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In diesem Werk soll zum ersten Mal der 
Versuch gemacht werden, einen Gesamtüber- 
blick über die einzelnen Gebiete der indo- 
arischen Philologie und Altertumskunde in 
knapper und systematischer Darstellung zu 
geben. Die Mehrzahl der Gegenstände wird 
damit überhaupt zum ersten Mal eine zusammen- 
hängende abgerundete Behandlung erfahren; 
deshalb darf von dem Werk reicher Gewinn 
für die Wissenschaft selbst erhofft werden, 
trotzdem es in erster Linie für Lernende be- 
stimmt ist. 

Etwa dreissig Gelehrte aus Deutschland, 
Österreich, England, Holland, Indien und 
Amerika haben sich vereinigt, um diese Auf- 
gabe zu lösen, wobei ein Teil der Mitarbeiter 
ihre Beiträge deutsch, die übrigen sie englisch 
abfassen werden. 

Besteht schon in der räumlichen Ent- 
fernung vieler Mitarbeiter eine grössere 
Schwierigkeit als bei anderen ähnlichen Unter- 
nehmungen, so schien es auch geboten, die 
Unzuträglichkeit der meisten Sammelwerke, 
welche durch den unberechenbaren Ab- 
lieferungstermin der einzelnen Beiträge ent- 
steht, dadurch zu vermeiden, dass die einzelnen 
Abschnitte gleich nach ihrer Ablieferung 
einzeln gedruckt und ausgegeben werden. 

Der Subskriptionspreis des ganzen Werkes 
beträgt durchschnittlich 65 Pf. pro Druck- 
bogen von 16 Seiten, der Preis der einzelnen 
Hefte durchschnittlich 80 Pf. pro Druck- 
bogen. Auch für die Tafeln und Karten 
wird den Subskribenten eine Ermässigung von 
200/0 auf den Einzelpreis zugesichert. Über 
die Einteilung des Werkes giebt der auf 
Seite 3 dieses Umschlags befindliche Plan 
Auskunft. 

Strassburg, im August 1900. 



The Encyclopedia oflndo-A; vsptsearch 
contains the first attempt at a conr .ipl^ syste- 
matic and concise survey of the ■nik fi«ld of 
Indian languages, religion, historv, s,. uquities, 
and art , most of which subject> ti \Vc never 
beforebeen treated in a connected fi n». Though 
the Encyclopedia is primarily intendec^ as a 
book of reference for students, it vill never- 
theless be useful to all connected wÜh India; 
and though it chiefly summarises the results 
achieved, it will also contain rouoh that U 
new and leads up to further reseurch. 

About thirty scholars of ^ viotts na- 
tionalities, — from Austria, Englan i,nGermany, 
India, the Netherlands and the United States — 
have promised to uuite in order to accomplish 
this task. The contributions wi'l be written. 
either in English or in German. 

Each part will be published separately 
and with a separate pagination. 

The subscription for the com jfcte werk 
will be at the rate of about 65 Pfennig (Sd\ 
the price of a single part at the rate of 80 
Pfennig (10 d), per sheet of 16 pages. Sub- 
scribers will also enjoy a reduction of 20 
percent for plates and maps. 

For the plan of the work see ptge 3 of 
this Cover. 
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Bei Begründung des Grundrisses war in Aussicht genommen, die einzelneu 
Hefte später in drei Bände zusammenzufassen und jedem dieser Bände ein Ge* 
samtregister für die darin enthaltenen Hefte beizugeben. Da aber die bis jetzt 
erschienenen Hefte einen weit grösseren Umfang einnehmen als ursprünglich 
dafiir angesetzt war und das Bedürfnis für Register zu den einzelnen Heften sich 
als dringend herausgestellt hat, haben sich Herausgeber und Verleger entschlossen, 
von jetzt ab besondere Register für jedes Heft herzustellen. 

Dem hier vorliegenden Heft ist ein Index beigefügt; Indices für die bereits 
erschienenen Hefte werden allmählich gegen Berechnung nachgeliefert. 

Zur Zeit liegen fertig vor und folgen anbei die Indices zu: 

II. 8: Jolly, Recht und Sitte; i 

III. la: Macdonell, Vedic Mythology; > /'/r/V zusammen M, J.60. 

III. 8: Kern, Manual of Indian Buddhism. \ 

Die Verlagshandluüg. 
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GRAMMATIK DER PRAKRIT-SPRACHEN 

VON 

R. PISCHEL. 



I. EINLEITUNG. 

A. DIE PRÄKRIT-SPRACHEN. 

S I. Unter dem Namen Präkfta fassen die indischen Grammatiker und 
Rhetoriker eine Anzahl von Litteratursprachen zusammen, als deren gemein- 
same Eigentümlichkeit sie die Abstammung vom Sanskrit ansehen. Daher 
leiten sie in der Regel präkrta ab \oii prakrti »Element«, »Grundlage«, und 
als diese Grundlage gilt ihnen das Sanskrit So sagt Hemacandra i , i : prakrtiJlf, 
samskrtam \ tatrabhavam tata ägatam vä prdkrtam »die Grundlage ist das 
Sanskrit Was in ihm seinen Ursprung hat, oder von ihm herkommt, heisst 
Präkrit« Ähnlich Märkandeya foli : prakrtify samskrtam \ tatrabhavatfi präkrtam 
ucyate\ Dhanika zu Dasarüpa 2, 60: prakrter ägatam präkrtam | prakrtiff, 
samskrtam) Sirnhadevagai^iin zu Vägbhatälarnkara 2, 2: prakrtefy samskrtäd 
ägatam präkrtam \ Präkrtacandrikä bei Peterson, Third Report 343, T\ prakrtiJ^ 
sapnskrtam \ tatrabhavatvät präkrtam smrtam. Vgl. Narasiipha, Präk|tasabda- 
pradipikä p. i : prakrteh samskrtäyäs tu vikrtih präkrtJ matä , und Präkj-ta- 
saipjivanT bei Väsudeva zu Karpüramanjarl ed. Bomb. 9,11: präkrtasya tu 
sari'am eva samskrtam yonih. Über andere Etymologieen s. S 16. 

S 2. Das Rasikasarvasva bei NärayaQa zu Gitagovinda 5, 2 lehrt: 
samskrtät präkrtam istam tato 'pabhramiabhdsanam\ »Man nimmt an, dass 
vom Sanskrit das Präkrit stammt, von diesem die Apabhrarnsasprache.« Ein- 
schränkender sagt ein Citat bei Samkara zu Sakuntalä 9, 10 ^ samskrtät 
präkrtam irestham tato ^pabhramsabhäsanam\ »Vom Sanskrit stammt das beste 
Präkrit, von diesem die Apabhrarnsasprache.« Als das »beste Präkrit« gilt die 
Mähärä§trT (S 12) nach Dantjin, Kävyädarsa 1,34: Mahärästräirayätfi bhäsäm 
prakrsfatn präkrtam viduJJL. Das erklärt sich daraus, dass die Mähärä§trl 
als dem Sanskrit am nächsten stehend gedacht wird. Wenn die Inder von 
Präkrit schlechthin sprechen, meinen sie damit fast stets die Mähärä§trl^ Sie 
gilt als die Sprache, die den andern Präkritsprachen zu Grunde liegt ^, und 
sie nimmt in der Behandlung durch die einheimischen Grammatiker die erste 
Stelle ein. Der älteste Grammatiker, Vararuci, widmet der Mähärä§tri 9 Kapitel 
mit 424 Regeln, den drei anderen von ihm behandelten Sprachen nur je ein 
Kapitel mit je 14, 17 und j2 Regeln, und erklärt am Schlüsse (12, 32), dass 
alles nicht besonders Erwähnte wie in der Mähärä§trl sei: üsam Mähärästrivat, 
Ähnlich verfahren die andern Grammatiker. 

» Bei PiscHEL, De gr. Pr. p. i. — 2 Lassen, Inst p. 7. 11 f.; Müjr, OST. 
2 ^ 43 ff. — 3 Märkarideya fol. 4. Etwas anders Vararuci 10, 2; il, 2; vgl. aber 
MuiR 1. c. 
Indo-arische Philo lope. I. 8. 1 
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S 3. Darüber, was wir unter Präkrit im weiteren Sinne zu verstehea 
haben, gehen die Ansichten der Inder auseinander. Vr. betrachtet als Präkrit 
die Mähärä§trl, Paisäci, MägadhI und Sauraseni, Hc. ausserdem das Är§a 
(S 16), das Cülikäpaisäcika und den Apabhrarnsa. Ihm folgen Trivikrama, 
Siipharäja, Narasiipha und Lak§mTdhara, mit dem Unterschiede, dass Trivikrama 
das Är§am ausschliesst, Simharäja, Narasiipha und Lak§midhara es gar nicht 
erwähnen. Märkaijideya foL 2 ff. teilt das Präkrit in vier Classen: bhäsä^ 
vibhäsä^ apabhramia^ paiiäca. Zu den bhäsäfy rechnet er: Mähärä§tri, Saura- 
seni, Präcyä, AvantI und MägadhI, indem er in Polemik gegen einen unge- 
nannten Autor ^ ausscheidet die Ardhamägadhl, die nur eine der Sauraseni 
nicht fem stehende MägadhI sei, die Däk§ii)ätyä, die kein besonderes Merkmal 
habe, und die BahlTkl, die zur ^MägadhI gehöre. Als vibhäsäi nennt er: 
Säkärl, Cäi?4äll, Säbarl, Äbhlriki, Säkkl, mit Verwerfung der OdrI und Drävi4i ; 
die 27 Arten des Apabhrarnsa führt er auf 3 zurück, den nägara^^ vräca4(i 
und upanägara^ die 1 1 Paisäcldialekte auf die drei nägara : Kaikey a, Sa urasena 
und Päncäla*. Ähnlich lehrt Rämatarkaväglsa^. Von allen Grammatikern 
werden als Präkritsprachen angesehen die Mähärä$tn, Sauraseni, MägadhI und 

Paisäci. 

I Dieser ist nicht Bharata, wie man daraus schliessen könnte, dass der Vers 
über die Vibhasäh fast identisch ist mit Bhäratlyanäjyasästra 17, 49. Alle anderen 
Verse weichen von Bharata ab. Das Citat findet sich auch in der Präkftacandrikä 
des Krsnapandita bei Peterson, Third Report p. 346 f. Vgl. auch Rämatarkavägisa 
bei Lassen, Inst. p. 21. — a Der Text ist zum Teil veröffentlicht von Aufrecht, 
Cat. Oxon. p. 181. — 3 Lassen, Inst. p. 19 — 23; vgl. Kramadi§vara 5, 99 und 
BhäratiyanätyaSästra 1 7, 48 fT. 

S 4. Den Apabhrarnsa erwähnt Vr. gar nicht (S 3). Es wäre verkehrt, 
daraus mit Lassen * schliessen zu wollen, dass die Sprache jünger ist als Vr. * 
Ebenso wenig darf man deswegen Vr. mit Bloch 3 den Vorwurf der Ober- 
flächlichkeit und Ungenauigkeit machen. Der Grund ist, dass Vr. mit anderen 
den Apabhraipsa nicht als Präkrit betrachtet Wie Namisädhu zu Rudra^a, 
Kävyälamkära 2,11 bemerkt, nahmen einige drei Sprachen an, Präkrit, Sanskrit 
und Apabhraipsa: yad uktam kais cid yathä \ präkrtam samskrtam caitad 
apabhrarnsa iii triä/iä. Zu diesen gehört Dandin, der Kävyädarsa i, 32 vier 
Arten von litterarischen Werken unterscheidet, solche die in Sanskrit oder 
Präkrit oder Apabhraipsa abgefasst sind, und solche, in denen mehr als eine 
dieser Sprachen gebraucht wird (misra) *. Unter Apabhrarnsa versteht Dan4in 
nach I, 36 die Sprachen der Äbhira u. s. w., wenn sie in Kunstgedichten 
{kävyesu) gebraucht werden; in Lehrbüchern isästresu) werde Apabhrarnsa alles 
genannt, was vom Sanskrit verschieden sei. Märkandeya fol. 2 führt in einem 
Citate die Sprache der Äbhira sowohl unter den vibhasäh {% 3) als unter 
den Apabhrarnsasprachen auf, von denen noch 26 genannt werden, wie die 
der Päncäla, Mälava, Gauda, Odra, Kälihgya, Käriiätaka, Drävicja, Gurjara 
u. s. w. Apabhrarnsa bezeichnet danach die Volkssprachen arischer und nicht- 
arischer Herkunft. Rämatarkaväglsa bemerkt dagegen, d.iss die vibhasäh nicht 
Apabhrarnsa genannt werden dürfen, wenn sie in Schauspielen u. s. w. ge- 
braucht würden; Apabhrarnsa seien nur die wirklich vom Volke gesprochenen 
Sprachen. So ist ihm die MägadhI eine bhäsä als Litteratursprache, ein Apa- 
bhrarnsa als Volkssprache 5. Ravikara bei Bjllensen zu Vikr. p. 509 unter- 
scheidet zwei Arten von Apabhrarnsa. Der eine stammt vom Präkrit und 
weicht von diesem in Flexion, Komposition und Wortbildung nur wenig ab; 
der andere aber sei die Volkssprache {desabhäsä)^. Während Sanskrit und 
Präkrit den Regeln folgen, die über ihre Gestalt gegeben sind, herrscht 
im Apabhrarnsa die gewöhnliche Rede des Volkes. Diese Bestimmung des 
Apabhrarnsa hat auch der ältere Vägbhata. In Vägbhatälarnkära 2, i nimmt 
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er vier Sprachen an, Sanskrit, Präkrit. Apabhramsa und Bhütabhä§ita d h. 
Paisäcl (S 27) und 2, 3 bemerkt er, Apabhramsa sei die reine Sprache des 
betreffenden Landes: apabhramsas tu yac chuddham tattaddeiesu bhäsitam. Der 
jüngere Vägbhata unterscheidet Alaqikäratilaka 15, 3 Sanskrit, Präkrit, Apa- 
bhramsa und Grämyabhä$ä. In einer Inschrift aus Valabhi wird von Guhasena 
gerühmt, dass er sehr geschickt gewesen sei in der Abfassung von Werken, 
die in drei Sprachen, Sanskrit, Präkrit und Apabhraipsa geschrieben waren 
(lA. IG, 284). Rudrata, Kävyälamkära 2, 12 nimmt sechs Sprachen an, Präkrit, 
Sanskrit, Mägadhabhä§ä, Pisäcabhä§ä, Sürasenl und Apabhraipsa, der je nach 
dem Lande in viele Abarten zerfällt: sasjho Ura bhüribhedo deiaviiesäd apa- 
bhramiah. Dieselbe Sechszahl der Sprachen lehrt Amaracandra, Kävyakalpa- 
latävjtti p. 8. 

» lAlt 2*, 1169. — * Weber, IStr. 2, 57; Pischel, KB. 8, 145. — 3 Vararuci 
und Heraacandra (Gütersloh 1893), P- I4f- =*• KZ. 33, 332 f. — 4 Ihm folgt Kavi- 
candra in der Kävyacandrikä bei Lassen, Inst. p. 32. Unklar ist die Zahl bei 
Bhojadeva, Sarasvatxka^thabharapa 2, 7fr. p. 56. — 5 Lassen, Inst p. 21 f.; vgl. 
MuiR, OST. 2 2, 46. — 6 Saryiskrtam, Präkf-tam und Desabhä^ä sind auch für Soma- 
deva, Kathäsaritsägara 6, 148 das bha^ätrayam yan manu^ye^u sambhavet. Vgl. K$e- 
mendra, Bfhatkathäniahjarl 6, 47. 52. 

S 5. Als Apabhraipsa haben wir demnach zunächst die Volkssprachen 
Indiens anzusehen. Ohne Zweifel wurden in denselben litterarische Werke 
aller Art schon in viel früherer Zeit abgefasst, als aus der uns Denkmäler 
erhalten sind. Von dem Drama bezeugt uns dies das Bhäratiyanatyasästra 
1 7, 46, indem es den Darstellern gestattet, neben der Sauraseni, der Sprache 
der Dramen, nach Belieben auch eine Provinzialsprache zu gebrauchen: 
saurasenam samädritya bhäsä käryä tu nätake \ atha vä chandatah käryä 
ddabhäsä prayoktrbhih. Wir dürfen aber nicht an die kunstgerechten Dramen 
der klassischen Zeit denken, sondern an Volksschauspiele nach Art der Yäträ 
in BengalenS der Singspiele in Hindüstän', der Stücke in Almor3 und Nepal*, 
von denen uns eine Probe in dem Hariscandranrtyam* vorliegt. Dieser Apa- 
bhraipsa ist nie Präkrit genannt worden, wohl aber der Apabhraipsa, der nach 
Dancjin in Kunstgedichten gebraucht wurde und sich nach Ravikara von dem 
Präkrit nur wenig unterschied (S 4), den man daher auch auf das Präkrit 
zurückführte (S 2). Er liegt uns vor in dem von den Präkritgrammatikem 
behandelten Apabhramsa, bei Pingala und in anderen Werken (S 29). Unter 
Präkritsprachen verstehen die Inder stets Litteratursprachen. PtthvTdhara in 
der Einleitung zu seinem Commentare zur Mfcchakatikä p. v ed. Stenzler = 
p. 493 ed. GoDABOLE^ sagt ausdrücklich: Mähäräsiryädaya/i köDya eva pra- 
yujyante. Hc. 2, 174, p. 68 spricht von Wörtern, die von den alten Dichtem 
{fürvaify kawbhiH) im Präkrit nicht gebraucht worden seien und deshalb zu 
vermeiden sind. Daxjicjin, Kävyädarsa i, 35 bemerkt, die Sauraseni, Gaudi, 
Läp und andere dieser Art würden unter dem Namen Präkrit in Gesprächen 
gebraucht, und Rämatarkavägisa verbietet die vibhäsäh Apabhraipsa zu nennen, 
wenn sie in Schauspielen u. s. w. verwendet werden (S 4). Wir haben, also 
zu unterscheiden ein Sauraseni-Apabhramsa, die alte Volkssprache der Süra- 
sena, deren Fortsetzung die heutige Gujarätl oder Märwäri^ ist, und ein 
Saurasenl-Präkrit, die Kunstsprache, die als Sauraseni in der Prosa der Dramen ge- 
braucht wird und ihrem ganzen Charakter nach dem Sanskrit gleicht Der 
Sauraseni-Apabhramsa wurde aber auch in lyrischen Gedichten gebraucht und 
dann nach dem Muster der Mähärä§trT, des Präkrits der Lyrik und des Kunst- 
epos, für den Gesang und die Recitation umgemodelt mit Beibehaltung der 
Haupteigenheiten des Dialekts. Ein Beispiel gibt Hc. 4, 446 : kanthi pälambu 
kidu Radie^ das in Saurasenl-Präkrit wäre kanthe pälambapti kidam Rad'ie^ in 
Mähärä^trl #ber kanthe pälambam kaum Raie^ mit Ausstossung des d. Irrig 
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will Hc. den Apabhramsa überhaupt gewöhnlich der SaurasenT folgen lassen 
(S 28). Ebenso gab es einen Mahärä$tra-Apabhramsa, dessen Fortsetzung die 
heutige Maräthi ist **, und ein Mahärä§p-a-Präkrit, die Mähärä^trl der Gramma- 
tiker, einen Mägadha-Apabhramsa (S 4), der durch den Lät-Dialekt hindurch 
im wesentlichen heute in der Sprache von Bihär und des westlichen Bengalens 
fortlebt °, und ein Mägadha-Präkrit, die Mägadhi der Grammatiker*". Über 
die Paisäcl s. S 27, über das Ärsa S 16. 

» Wilson, Select Specimens of theTheatre of the Hindus 2 ^ 412 ff.; Nisikänta 
Chattopädhyäya , Indische Essays (Zürich 1883) p. i ff. — «F. Rosen, Die In- 
darsabha des Amänat (Leipzig 1892), Einleitung. — 3 S. v. Oldenburg, Zapiski 
vostocnago otdelenija Imperatorskago Russkago Archeologiceskago Obscestva 5, 290 ff. 

— 4 Klatt, De trecentis Cänakyae poctae Indici sententiis (Halle 1873) p. i ff. ; 
PisCHEL, Katalog der Bibliothek der DMG. (Leipzig 1881) 2, 5 ff. — 5 Das Hari^- 
candranfityam. Ein altnepalesisches Tanzspiel. Herausgegeben von A. Conrady 
(Leipzig 1891). — 6 Daraus stammt das Citat von Lalitadlksita bei Godabole p. i. 

— 7 Pischel, Academy 1873, P« 398; Hoernle, Comp. Gr. p. xxv. — 8 Garrez, 
JA. VI, 20, p. 203 ff. (Paris 18721; unrichtig Hoernle, Comp. Gr. p. xxii. — 
9 Hoernle, Comp. Gr. p. xxiv. Irrtümlich habe ich Academy 1. c. das Pali als 
Magadha- Apabhramsa bezeichnet, wogegen mit Recht E. Kuhn, Beiträge zur Päli- 
Grammatik (Beriin 1875) P* 8. Von mir bereits verbessert, Jenaer Literaturzeitung 
1875, p. 316. — 10 Die in der Academy 1873, P* 379^* "^'o^ ^^^ aufgestellte Theorie 
ist hier mehrfach verbessert worden. In der Hauptsache stimmt mit mir überein 
Hoernle, Comp. Gr. p. xvii ff. In sehr vielen Einzelheiten weiche ich aber von ihm ab, 
wie auch die folgenden Paragraphen zeigen. Apabhramsa und Präkrit verwechselt 
Shankar Pändurang Pandit, Gaüdavaho p. Lv ff. 

S 6. Die Prcäkritsprachen sind also Kunstsprachen, insofern sie von den 
Dichtern zu litterarischen Zwecken erheblich verändert worden sind. Aber sie 
sind nicht künstliche Sprachen, wenn damit gesagt werden soll, dass sie freie 
Erfindungen der Dichter sind*. Es verhält sich mit ihnen ganz wie mit dem 
Sanskrit, das zwar nicht selbst die allgemeine Umgangssprache der Gebildeten 
Indiens ist, auch nicht diese zur Grundlage hat^ aber sicher auf einen vom 
Volke gesprochenen Dialekt zurückgeht, der aus politischen oder religions- 
geschichtlichen Gründen zur allgemeinen Litteratursprache erhoben wurdet. 
Der Unterschied ist aber der, dass es ganz unmöglich ist, alle Präkritsp rächen 
auf eine Quelle zurückzuführen. Am wenigsten allein auf das Sanskrit, wie 
die Inder meist annehmen (S i), und mit ihnen Hoefer*, Lassen 5, Bhändär- 
KAR^, Jacobi7. Alle Präkritsprachen haben eine Reihe grammatischer und 
lexikalischer Eigentümlichkeiten mit dem Vedischen gemein, die sie vom Sanskrit 
scharf trennen. Solche Berührungen sind: die freieren Samdhigesetze; der 
Übergang von intervocalischem </, <//J in /, /A ; das SufBx -ttana = ved. -tvana ^ ; 
die Svarabhakti ; der G. Sing, der Femin. auf -äe = ved. -äyat, der Instr. Plur. 
auf -Mm == ved. -ebhih\ der Imperativ hohi = ved. bodhi\ tä^jä^ ettha = ved. 
tät^ yäty itthä\ Uy me als Accusative; am/ie == \ed. asme; Präkrit /^j^ »Auge« 
= ved. pas^\ AMg. yaggUhim = vagnubhih^ saddhini =-■ sadhrtm\ A. dive dive 
= ved. dive dive\ JS. A. kidha^ AMg. A. kiha =» ved. kathä\ mäim — ved. 
mäktniy näifti = ved. ndkim\ ,AMg. viü = viduh^''\ Mg. -äho^ -ähu^ A. -ahö = 
ved. -äsah\ M. JM. A. kuna)\ |S. kunadi »= krnoti\ AMg. JM. sakkä = ved. sakyät\ 
A. sähu = ved. sasvat\ AMg. ghimsu = ved. ghramsa\ M. AMg. JM. S. A. 
khambha = ved. skamb/ia; M. AMg. JM. S. rukkha (Baum) = ved. ruksa\ 
Futurum soccham zu ved. srus\ die Infinitive AMg. auf -ae^ -ttae = ved. -tavai) 
die Absolutiva A. auf -///, -//, -vi = ved. -/vT^ auf -ppinu = ved. -tvlnam u. a., 
was an den betrefienden Stellen der Grammatik besprochen worden ist Dies 
allein macht es schon unrtiöglich, das Sanskrit als einzige Quelle des Präkrit 
anzusehen". 

I Beames, Comp. Gr. I, 201. 223; Sorensen, Om Sanskrits Stilling i den 
almindelige Sprogudvikling i Indien (^Kobenhavn 1894) p. 220 ff. Danach zu ver« 
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bessern Pischel, De gr. Pr. p. 30 ff. — a Franke, BB. 17, 71. Dass es je eine 
lebende Sprache der Gebildeten von ganz Aryävarta gegeben hat, bezweifle ich. 
Vgl. auch Wackernagel, Altind. Gr. p. xni, Anm. 7. — 3 Ich habe GGA. 1884, 
p. 512 vermutet, dass dem classischen Sanskrit der Dialekt von Brahmavarta zu 
Grunde liegt. VgL Wackernagel, Altind. Gr. p. xxvi, Anm. 11, wo die weitere 
Litteratur. — 4 De Prakrita dialecto % S. — 5 Inst. p. 25f.; lAlt. 2», 1163, Anm. 5. 

— 6 JBoAS. 16, 315. — 7 KZ. 24, 614, wonach »Päli und Präkrit im ganzen nur 
eine jüngere Form des Sanskrit« sind. — 8 v. Bradke, ZDMG. 40, 673. — 
9 Pischel und Geldner, Ved. Stud. i, p. xxxi, Anm. 2. — »o Vcd. Stud. 2, 235 f. — 
x< Zu weit geht Weber, wenn er (IS. 2, in) in den Präkritsprachen nichts als alte, 
entartete vedische Dialekte sieht. Vgl. S 9. 

S 7. Nicht minder eng als mit dem Vedischen, ist die Verbindung der 
Präkritsprachen mit den mittel- und neuindischen Volkssprachen. Die Inschriften 
des Asoka geben uns Kunde von wenigstens vier mittelindischen Volksdialekten. 
Die Inschriften vom 2. Jahrhundert vor bis 3. Jahrhundert n. Chr., die sich in 
Höhlen, auf Stüpas, Dosen u. dgl. finden, beweisen, dass es eine Volkssprache 
gab, die in weitabgelegenen Teilen Indiens gleich verständlich war. Senart 
hat die Sprache dieser Inschriften »präkrit monumental« genannt '. Diese Be- 
zeichnung ist irreführend, da damit gesagt wird, dass die Sprache eine reine 
Kunstsprache gewesen ist. Dies anzunehmen, liegt ebenso wenig ein Grund 
vor, als mit Kern' in dem Päli eine künstliche Sprache zu sehen, mögen 
auch beide, ebenso wie das Är§a (S 16), als Litteratursprachen mancherlei 
Umwandlungen erfahren haben. Da die meisten Inschriften in diesem Dialekte 
sich in Höhlen finden, schlage ich vor, den Dialekt Le^adialekt zu nennen, 
nach /^a = skt. layana »Höhle«, das in den Inschriften oft vorkommt Eine 
Parallele bietet der Name Lätdialekt von /j/ — Pkt latfhi ^=^ ^\X, yasß 
»Säule«. Alle diese Dialekte sind Fortsetzungen, nicht des Sanskrit, sondern 
von Schwestersprachen desselben, und ihre Eigenheiten kehren in den Präkrits 
zum grossen Teil wieder. Einige Beispiele im Anschluss an das erste Edict 
Asoka's mögen hier genügen. Zu likh findet sich im ersten Edikte das Parti- 
cipium des Causativum Gimär Ukhäpitä, Shähbäzgarhl //>&^<3r/i/t^, Jauga^a likhäpitä^ 
Mansehra [i]ik/tapita^ eine Form, die auch die Säuleninschriften haben (Senart 
2, 597). Die gleiche Bildung von consonantisch schliessenden Wurzeln hat 
der Leijiadialekt: ba\ni\dhäpayati, ktifäpayaii, pl^äpayati^ va[ni\iiäpayati (Häthi- 
gumphä Inscription p. 155. 158. 160. 163)^, ebenso das Päli: likhäpäiy und 
sie ist sehr gebräuchlich im Präkrit (S 552); Asoka's likhäpita entspricht JM. 
lihäviya (Erz. 63, 31), Asoka's likhäpayisam (Gimär 14,3), Mg. lihäväisiam 
(Mrcch. 136, 21). — Girnär prajühitayvam zu hu (opfern) mit pra^ zeigt eine 
Ausdehnung des Präsensstammes, wie sie im Päli und Präkrit gang und gäbe 
ist. — In Girnär samäjamhi und mahänasamhi liegt im Locativ die Endung 
der pronominalen Declination am Nomen vor; Shähbäzgarhl und Khälsi haben 
mahanasasi^ mahänasasi d. h. mahänasamsi ^ eine Form, die stets in den 
Säulen- und Separatedicten erscheint. Im Lenadialekt findet sich Ja\fn\bu- 
dipamhi (Karle Inscription, No. i)^, thuvamhi '^ stüpe^^ Anugämimhi (Näsik 
No. 6*)7, Tiranhumhi (Näsik No.ii^ I9)^ auch Tiranhumi d.h. Tiran- 
hummi^. Dem entspricht im Präkrit der Locativ M. JM. JS. AMg. auf 'tnmi^ 
AMg. -msi. Man beachte femer noch den Gebrauch von asti beim Plural, 
wie im Präkrit atthi (% 498), und den von se^ der sich genau so in AMg. findet. 
Aus dem Leoadialekt will ich nur noch auf die Declination der /- und u- 
Stämme verweisen, deren Genetiv Sing, auf -no und -sa d. h. -ssa lautet wie 
im Präkrit, wie der der «-Stämme auch auf -sa. In allen diesen Punkten, 
wie in sehr vielen anderen, stimmt das Präkrit zu den mittelindischen Volks- 
dialekten, während im Sanskrit sich nichts Entsprechendes findet. 

' Les inscriptions de Piyadasi 2, 4S8. Ihm ist Sorensen, 1. c. p. 187 gefolgt. 

— * Over de Jaartelling der zuidelijke Buddhisten (Amsterdam 1873) p. 14 f. — 
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3 Actes du Sixieme Congres International des Orientalistes (Leide 1885) 

4 PiscHEL, GGA. 1881, 1323 f. — 5 Inscriptions from the Cave-Temples oi 
Indio. By Jas. Burgess and Bhagwanlai. Indraji (Bombay 1881) ]? 
6 Senart, L c. 2, 472. — 7 Arch. Survey of Western India 4, 101. — 8 
of W. I. 4, 106. 114. — 9 Arch. S. of W. I. 4, 99. 

5 8. Bei dem analytischen Charakter der neuindischen Sprachen 
Verwandtschaft des Präkrits mit ihnen aus der Flexion natürlich nicl 
zu erweisen. Um so schärfer tritt sie in den Lautgesetzen und in 
schätze hervor, wie auch im Mittelindischen. Patanjali, Vyäkaranamah 

1, p. 5, 21 f. bemerkt, von jedem Worte gäbe es viele unrichtige Bi 
{apabhramiif})^ wie von dem Worte gaul} (Kuh), die Apabhramsäh gä\ 
gotä, gopotälikä^. Davon ist gavt im Präkrit sehr gebräuchlich, zu J 
das Masculinum gono (S 393)- Zu Päpini i, 3, i (p. 259) erwähnt Kä 
änapayatiy dem Patanjali vaffatiy va(l4^iati hinzufügt; zu Pän. 3, i, 91 
Pataiijali supaii^ und Kaiya^a bezeichnet solche Verba ausdrücklich a 
bhramsa*. änapayati haben die Inschriften des Asoka (Senart 2, 5 c 
der Lenadialekt (Arch. S. of W. I. 4, 104. iio); ihm entspricht S. Mg. 
(8551)* während das Päli änäpeti hat Dass fiir vaftati, vadj/iati, supati < 
gleichlautende Formen hat, hat schon Kielhorn bemerkt. Im Präkrit la 
M. AMg. JM. vatidiy JS. S. vattadi^ M. AMg. JM. vaifcfhai, S. vaiidhadi (S 28 
M. suväi^ suäij JM. suya'i {% 497). Die indischen Grammatiker und Rh< 
teilen den Wortschatz des Präkrit in drei Classen: i) Samskrtasama »dem 1" 
gleich« {C. I, i; Sr. bei Pischel, De gr. Pr. p. 40), gewöhnlich Tatsam 
(d. h. dem Sanskrit) gleich« (Triv. bei Pischel, 1. c. p. 29; Mk. fol. 2; 1 
Kävyädarsa 1,32; Dhanika zu Dasarüpa 2, 60), auch Tattulya (Vägbhatäl 

2, 2) und Satnaiiaiabda (Bhäratlyan. 17, 3); 2) Samskrtabhai^a »»vom ^ 

stammend« (Sr.), gewöhnlich Tadbhava (Triv.; Mk.; Dandin; Dhanika 

Samskrtayoni (Hc. i, i; C), Tajja (Vägbhata) und Vibhrasta (Bhä 

^7» 3)^ 3) -De^ya (Hc; Triv.; Sr.; Mk.; Vägbhata) oder De^i (Desin. 

Dandin; Dhanika), diwch Drsiprasidd/ia (C.) und Z?«7wö/^ (Bhäratiyan. 

Die Taisama sind Wörter, die im Präkrit dieselbe Gestalt wie im $ 

zeigen, wie kara^ komala^ jala^ sonia. Die Tadbhava werden in die ( 

der säd/iyamänasamskrtab/iai'äh und siddhasamskrtabhaväh eingeteilt. Zui 

Classe gehören die Präkritwörter, die das Sanskritwort, von dem man 

leitet, noch in seiner unfertigen Form ohne Affix und Suffix voraussetz 

kommt dabei besonders die Flexion in Betracht, bei der das Wort ers 

den Regeln der Grammatik fertig gebildet wird {sädhyamäna). Bea.n 

sie passend »early Tadbhavas« genannt*. Sie sind der selbständigere Bi 

teil des Präkrit. Die zweite Classe umfasst die Präkritwörter, die au 

bereits grammatisch fertigen {siddha) Sanskritform erwachsen sind, wie 

vandittd = Skt. vanditvä^. Da ein grosser Teil der Tatsama und Ta( 

sich in allen neuindischen Sprachen findet, so ist es unrichtig, anzunt 

dass alle derartigen Wörter nur aus dem Sanskrit stammen können. 

dass nicht alle neuindischen Sprachen auf das Sanskrit zurückgehen, 

heut keines Beweises mehr. 

» Wkber, IS. 13, 365. — 2 KiEUiORN, ZDMG. 39, 327. Vgl. Sorf.ns 
p. 180 f. — 3 Vi;l. auch Bk\mes, Comp. Gr. i, ii ff. ; Pischel, De gr. Pr. ] 
HK. 3, 235; lIoi.KNLE, Comp. (ir. p. xxxviu ff. Als vierte Classe nennt P.huv 
bei Wkker, IS. l6, 59 die Worte, die sich an die sämänyabhasa anlth 

4 Comp. Gr. i, 17. — 5 Pischel zu IIc. 1, i. 

5 9. Zur Classe der Ddya oder Desi rechnen die Inder sehr un 
artige Elemente. Sie zählen dazu alles, was seiner Fonn oder Bed 
nach von ihnen nicht auf das Sanskrit zurückgeführt werden kann. J^ 
dem Grade seiner Belesenheit im Sanskrit oder seiner Geschicklichk 
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Etymologisiren erklärt der eine ein Wort als Desya, das ein anderer den 
Tadbhava oder Tatsama zuteilt. So erscheinen unter den De§T Wörter, die 
zwar deutlich auf eine Sanskritmirzel zurückgehen ^ aber im Sanskrit keine 
genau entsprechende Form haben, wie päso (Auge; Triv. in BB. 6, 104) oder 
päsam (Desln. 6, 75) zu AMg./Äfö/ = ^Vx, pa^yati-, oder «Wi (Nadel; Desin. 
8, 29; Triv. in BB. 3, 260) zu skt. sivyati. Femer Composita, deren einzelne 
Bestandteile zwar Skt sind, deren specielle Bedeutung sich aber im Skt. nicht 
findet, wie acchivaianam (Schliessen der Augen; Desin. 1,39 mit Commentar; 
Triv. in BB. 13, 5) = aksi -^ patana\ oder sattävisamjoano (Mond; Desin. 8, 22; 
C. I, I p. 39 = Simhadevagapin zu Vägbhatälamkara 2, 2) = saptävim^oH ^r 
dyotana *. Dann Wörter, für die das Skt. keine Wurzel hat, wie joifam (Ge- 
stirn; DesTn. 3, ^9), jo(fo (Triv. in BB. 13, 17 f.); oder tuppo (gesalbt; Päiyal. 
233; Desin. 5, 22; Häla 22 v. 1. 289. 520), das sich zu Maräthi tüpa (gereinigte 
Butter; Ghee) stellt*. Endlich Wörter, die etwas seltenere Lautgesetze auf- 
weisen, wie gaharo (Geier; Päiyal. 126; Desin. 2, 84; Triv. in BB. 6, 93), von 
Trivikrama richtig = grdhra gesetzt; oder vihun^uo (Rähu; Desin. 7, 65; Triv. 
in BB. 3, 252) = vidhumtudah'^. Sehr zahlreich sind unter den DesI die Verba 
vertreten, die von den Grammatikern als Dhätvädesa »Wurzelsubstitute« be- 
zeichnet werden und in den einheimischen Grammatiken einen weiten Raum 
einnehmen (Vr. 8, i ff.; Hc. 4, ifF.; Kl. 4, 46 ff.; Mk. fol. 53 ff.). Hier versagt 
das Skt. am häufigsten, während die Übereinstimmung mit den neuindischen 
Sprachen scharf hervortritt*. Wie der Name zeigt, hat man unter den DesI 
»Provinzialismen« zu verstehen. In der grössten uns erhaltenen Sammlung 
derselben, Hc.*s Rayapävali (S 36), sind die Dhätvädesa nicht wieder im Texte 
aufgeführt (Desin. 1,3), und Hc. schliesst (1,4) ausdrücklich alle Provinzialismen 
aus, die nicht im Präkrit gebraucht worden sind. Viele solche DesI sind aus 
dem Präkrit oder Apabhrarnsa in die sanskritischen Wörterbücher ^ und Dhätu- 
pätha^ aufgenommen worden. Es ist möglich, dass unter den DesI ein und 
das andere nicht-arische Wort sich befindet; die Hauptmasse aber ist uraltes 
arisches Sprachgut, das wir im Skt. vergeblich suchen. Namisädhu zu Rudrata, 
Kävyälarpkära 2, 12 gibt eine Etymologie von präkrtOy wonach die Grundlage 
{prakrti) des Präkrit und Sanskrit die nicht durch grammatische Regeln zu- 
gestutzte, natürliche Umgangssprache aller Menschen sei, oder das Präknt 
diese Umgangssprache selbst (S 16). Das ist, wie gezeigt, unrichtig. Das 
Sanskrit macht einen Hauptbestandteil einzelner Präkritdialekte aus, nament- 
lich der Mähärä$tri in Kunstgedichten, wie der Gaü(Javaho und Rävaijavaho, 
die ganz nach Vorbildern in Skt. gedichtet sind. In ihnen ist daher auch 
die Zahl der DesI eine verschwindend kleine 7, während sie in JM. sehr be- 
deutend ist. Ich stimme ganz mit Senart® überein, dass alle Präkrits in der 
Volkssprache wurzeln und alle ihre wesentlichen Elemente ursprünglich der 
lebenden Sprache entlehnt sind, dass aber diejenigen Dialekte, die zur Litte- 
ratursprache erhoben wurden, ganz wie das Sanskrit, bedeutenden Veränderungen 
unterworfen wurden. 

» Nicht etwa = yojana. Gemeint sind die 27 nak^atra. — ' Weber, ZDMG. 
28, 355. — t Vgl. DeiSin. I, 3; Bühler, Päiyalacchl p. ii ff.; Sorensen 1. c. 225 ff. 
— 4 Zahlreiche Beispiele findet man in der Übersetzung des Hc. und bei Weber in 
den Anmerkungen zu Hala. — 5 Zachariae, Beiträge zur indischen Lexicographie 
fBerlin 1883), p. 53 ff. Vgl. auch Wackernagel, AUind. Gr. p. Li ff. — 6 Benfey, 
Vollständige Grammatik S 14^, 2; Pischel, BB. 3, 236. 264; 6, 84; Bühler, WZKM. 
8, 17 ff.; 122 ff.; Fr\xNKE, ibid. 321 ff. — 7 Pischel, GGA. 1880, p. 326, wo bemerkt 
ist, dass in den Anmerkungen zum Rävanavaho viel wertvolles Material steckt; 
Shankar P. Pandit, Gaüdavaho p. lvl — 8 L'^pigraphie et l'histoire linguistique de 
rinde. Extrait des Comptes rendus des Seances de l'Academie deslnscriptions etBelles- 
Lettres (Paris 18S6), p. 17ff. ; Les inscriptions de Piyadasi 2, 530 ff. Senart hat aber 
den Begriff Präkrit, wie schon S7» Anm. i erwähnt, nicht überall streng genug gefasst. 
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S lo. Inschriftlich sind uns in Präkrit erhalten: die Schenkun 
des Pallava Königs Sivaskandavarman, die der Königin des Pallava 
Vijayabuddhavarman ^ die Ghatayäla-Inschrift des Kakkuka, und die Br 
von Somadeva's Lalitavigraharäjanätaka. Die erste ist herausgegebe 
von Bühler, EI. i, 2 ff.; einige Verbesserungen gaben Leumann, ibid 
und Pischel, GN. 1895, 210 ff. Ich bezeichne sie mit PG. -= Palk 
Bühler hat hervorgehoben, dass sich in dieser Inschrift einige Eig< 
keiten finden, die sonst fast nur im litterarischen Präkrit vorkomme! 
Wandel von ya in ja in käravejjä, vaffeja^ koja^ jo^ samjutto \ der 
Wandel von dentalem na in cerebrales; das Eintreten von tönende 
an Stelle von tonlosen, wie Kassava^ anwatthävdi^ vi, bkat/a^ k 
doppelte Schreibung der Consonanten wie aggitthoma, assamedha^ 
savattha, ratfhika u. s. w.*. Alle diese Eigenheiten finden sich zersti 
in einer oder der anderen Inschrift im Le^adialekt-'. Aber alle z 
und in diesem Masse hat sie sonst keine andere Inschrift, und inso 
man die Sprache zum Präkrit rechnen. Aber es ist durchaus ke 
Präkrit. Neben /j steht >'dr; na ist oft erhalten; tonlose Laute bleit 
unverändert; verdoppelte Consonanten werden auch einfach geschric 
SivakhamdavamOy gumike, vadhanike, u. a. *♦ Grobe Verstösse gegen da 
sind: Kämclpurä (5, i) für Kamctpurä\ AtUya"" (6, 13) für Atteya] 
(6, 22) fiir Vaccha^] cättäri (6, 39) für cattäri\ ungewöhnlich sind \ 
(5, 7) für vitarämo'y düd/ia (6, 31) für duddha; ^dattam (6, 12) für 
data (7, 48) i. e. dattä für dinnä. Man sieht deutlich, dass die Spra 
künstliche ist 5. Für die Geschichte des Präkrit ist die Inschrift nie 
Interesse und Wert, und sie ist daher in der Grammatik durchweg at 
worden, während der Leijadialekt und der sogenannte Gäthä-Dialekt ' 
halb des Rahmens derselben fallen. Die Inschrift des Kakkuka, mit 
zeichnet, hat Munsiff Debiprasäd veröffentlicht, JRAS. 1895, p. 5^3^- 
in Jaina Mähärä§tri (S 20) geschrieben. 

» VeröflTentlicht von Fleet, IA. 9, 100 ff. Fast unbrauchbar. Vgl. Bii 
1, 2, Anm. — 2 BÜHLER, 1. c. p. 2ff. — 3 Senart, Piyadasi 2, 489 ff. 518 ff. — 4 
1. c. p. 2 ff. — 5 Es gilt von ihr in noch höherem Grade, was Senart 1. 
vom Lenadialekt sagt: cette langue n'est donc ni purement populaire ni eni 
r^gl^e. — ^ Dass dieser Name unpassend ist, bemerkt Senart, I. c. 2, /{ 
Recht. Sein Vorschlag, die Sprache »sanskrit mixte« zu nennen, dürfte al 
Beifall finden. Weitere Litteratur bei Wackernagel, Altind. Gr. p. xxxix 

Sil. Die Bruchstücke von Somadeva's Lalitavigraharäjanätaka l 
sich auf zwei Basaltplatten, die in Ajralr gefunden worden sind. S 
veröffentlicht worden von Kielhorn, IA. 20, 201 ff. und neu GN. 189^ 
In ihnen befinden sich drei Präkritdialekte : Mähärä^^rl, Saurasenl und M 
KoNOW hat gezeigt ^ was ich gleich bei der ersten Einsicht in das 
bemerkt hatte*, dass im ganzen die Präkritformen genau zu Hemac 
Regeln stimmen. Aber Hc. war schwerlich die Autorität, nach der Soi 
sich gerichtet hat. Hc. 4, 271 erlaubt in S. das Absol. auf -düna, Soi 
hat 'üna, die Mähärä§trIform ; Hc. 4, 280 fordert yyeva, Soraadeva ha 
in der MägadhI hat Somadeva in Consonantengruppen /, wo Hc. 4 
lehrt; er hat Üa für rtha statt sta des Hc. 4, 291 und ska für bka, s 
Hc. 4, 296. 2973. Davon kann das Absol. auf -üna ein Fehler sei: 
Somadeva selbst gemacht hat; auch -düna wäre falsch (S 584); sta 
kann Fehler der Überlieferung sein, da sich 566, 9 yahastam ^ yatJu 
findet Aber ska für bka^ ska kann kaum mit KoNOw* als Versah 
Steinmetzen angesehen werden, da die Beispiele zu zahlreich sind. I 
darf man der Inschrift keinen höheren Wert beilegen als den einer e 
Handschrift. Sie ist voll von groben Verstössen gegen die Dialekte, w 
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Handschrift eines Dramas. Zu den schon von Konow 1. c. p. 479 hervor- 
gehobenen Fehlern fügt ich noch hinzu: S. tiijjAa (554, 4; s. % 421); jjeva 
(554» 4; 555> 18) für j£va nach Anusvära; nimmäya (554, 13; s. S S9i); die 
Passiva viloijjanti^ pekkhijjanti (554, 21. 22), kijjadu (562, 24), janipijjadi 
(568, 6), die ja auch Hc. zulässt, für vilölanti^ pekkhiantiy kariadUy jampiadi 
(S 535); ^'^^' (555* 4) für ^/w /i; rayanäim (555, 15), rflr^wa (560, 19) für 
radanäiniy radana\ gihtda (560, 20) filr gaAida; eärisam (563, 3) für edärisam. 
In Mg. sind Dialektfehler: pi^kiyyamdi (565, 13) fiir pesklanti^ peikiyyasi 
(565, 15) fiir peikiasi\ yäniyyadi (566, i) für ^'i^TVj/// ; pacakkhlkadam (566, i) 
für paccaikV\ yahastam (566, 9) für yadhastam\ nijjhaia^ yujjha (566, 9. 11) 
für niyyhala^ yuyyha (vgl. S 280. 284); eva (567, i) für yeva. Das sind alles 
Fehler, wie sie auch in den Handschriften beständig vorkommen, gerade wie 
tamapasara (555, 11), pacakkhäim (555, 14), iialüvam (565, 9). Die meisten, 
wenn nicht alle, würden gewiss verschwinden, wenn uns noch Handschriften 
des Dramas zur Verfügung ständen. Einiges, wie die Absol. auf -üna und die 
Passiva auf S. -ijja-^ Mg. -iyya-^ kann auch auf Rechnung des Verfassers ge- 
setzt werden, wie auch Räjasekhara (S 22) und spätere Dichter die Dialekte 
oft durcheinander werfen. Die Schreibung n statt n und der Einschub von 
y^ weist auf die Jaina hin. Ein zweites in Ajmlr gefundenes Bruchstück, das 
des Harakelinätaka, wird dem Vigraharäjadeva selbst zugeschrieben und ist 
vom 22. November 1153 datirt^; Hemacandra's Grammatik »wird frühestens 
gegen das Ende des Vikrama-Jahres 11 97 fertig geworden sein« 7, also 1140 
n. Chr. Mithin waren Somadeva und Hc. Zeitgenossen. Trotz aller Fehler 
sind diese Bruchstücke von grösster Wichtigkeit für die MägadhT, die nur hier 
uns in einer Gestalt überliefert ist, die mit den Regeln der Grammatiker über- 
einstimmt (S 23). 

' GGA. 1894, 478 ff. — » lA. 20, 204. — 3 KoNow, 1. c. p. 481. — 4 1. c. 

p. 482. — 5 KONOW, 1. C. p. 480. — 6 KlELHORN, lA. 20, 20I. — 7 BÜHLER, Über 

das Leben des Jaina Mönches Hemachandra (Wien 1889), p. 18. 

S 12. Für das Präkrit schlechthin und das vorzüglichste Präkrit gut die 
Mähärä§tri (S 2), die ihren Namen von Mahärä§tra, dem Lande der Maräthen 
hat, mit deren Sprache sie, wie Garrez gezeigt hat (S 5), unzweifelhafte Be- 
rührungspunkte aufweist \ Kein anderer Dialekt ist in gleichem Masse zu 
Kunstzwecken lautlich verändert worden. Die Ausstossung der Consonanten 
hat in M. einen Umfang gewonnen, wie sonst nirgends, so dass lautlich ur- 
sprünglich ganz verschiedene Wörter oft völlig zusammengefallen sind. So ist 
M. kaa «» kaca und krta-, kdi «« katiy kapiy kaviy krti\ käa = kaka^ käca, 
käya\ gaä «^ ^ö/4, gadä^ gajäh\ maa — tnata^ mada, maya^ mr-ga^ mrta\ vaa 
5= vacas^ vayaSy vrata^ ^pada\ sua == iuka^ suta^ iruta u. s. w.* Nicht mit 
Unrecht hat daher Beames^ die M. als »emasculated stuff« bezeichnet Wie 
längst erkannt, ist ihre Lautgestalt wesentlich dadurch bedingt worden, dass 
die M. vor allem in Singstrophen gebraucht wurde. Solche Strophen sind die 
Gähä = Skt Gäthäj die uns gesammelt in der Sattasal des Häla und dem 
Vajjälagga des Jayavallabha*, zerstreut bei den Rhetorikern vorliegen und in 
die Dramen eingefugt sind. Sie werden ausdrücklich als Gähä »Lied«, »Sing- 
strophe« bezeichnet, z.B. H. 3. 500. 600. 698. 708. 709. 815; Vajjälagga 3. 4. 
9. 10/ p. 326, 6. Die in reinster M. geschriebene Strophe Mudrär. 83, 2. 3, 
die der als Schlangengaukler und Präkritdichter auftretende Virädhagupta dem 
Minister Räk$asa schickt, wird von diesem als Gäthä bezeichnet, und Visva- 
nätha, Sähityadarpaija 432 sagt, dass nicht-niedrige Frauen im Drama SaurasenT 
sprechen, in ihren Liedern aber {äsäm eva tu gäthäsu) die Mähärä$tn ge- 
brauchen sollen. Die Strophe Sak. 55, 15. 16 nennt Priyamvadä 54, 8 ein 
gtdaam ^^ gitakam, Sakuntalä 55, 8 tine gidiä ^=^ gltikä\ die Verse des Spions 
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Mudrär. 34, 6 ff. sind nach 35, i giddim »Lieder«. Die Schauspielerin singt 
{gäyati) ihre Strophen in M., z. B. Sak. 2, 13; Mallikäm. 19, i; Käleyak. 12, 6 
{vinäm vädayanti gayati); Unmattar. 2, 17; vgl. Mukund. 4, 2oflf.; von den 
Strophen in M., die hinter der Bühne vorgetragen werden, heisst es nepathyc 
gjyate, z. B. Sak. 95, 17; Viddhas. 6, i; Käleyak. 3, 6; Karrias. 3, 4. Diese 
Verwendung der M. in lyrischen, für den Gesang bestimmten Dichtungen ist 
unzweifelhaft die älteste, und ihr ist die weitgehende Ausstossung der Con- 
sonanten in erster Linie zuzuschreiben s. 

I Im Päli mit E. Kühn (KZ. 33, 478) die älteste Fonii der MahärästTT-Prakrits 
zu sehen, halte ich nicht für richtig. — * Einige Beispiele bei Shankar P. Pandit, 
Gaüdavaho p. Lvi. Lvui. — 3 Comp. Gr. i, 223. — 4 Bhändä&kar, Report 1*883 
—-84 (Bombay 1887), p. 17. 324 ff. Der richtige Name ist Vajjalagga (3. 4. 5; 
p. 326, 9), woraus Vajjälaya (p. 326, 5) entstanden ist. Das Wort besteht aus x;ajja 
= vrafyii (B.-R. s. v.; Weber, Häla^p. xxxviii; Pischel, Die Hofdichler des La- 
ksmanasena (Göttingen 1893) p. 3of.) und lag^a (Zeichen; Merkmal; Dc^ln. 7, 17) = 
Skt. iaj^ft. Die Übersetzung mit Padyälaya ist falsch. — 5 Weber, IStr. 3, I59f-; 
279; Häla2 p. XX. 

S 13. Für unsere Kenntnis der M. ist das wichtigste Werk die Satt asal 
des Häla. Die ersten 370 Strophen hat Weber bereits 1870 veröffentlicht: 
Über das Saptacjatakam des Häla. Leipzig 1870 *. Nachträge und Verbesserungen 
gab Weber in ZDMG. 26, 735 ff.; 28, 345 ff., denen eine vollständige Ausgabe 
mit deutscher Übersetzung und Wortverzeichnis folgte: Das Sapta<;atakam des 
Häla. Leipzig 1881. Über Bhuvanapäla's Commentar Chekoktivicäralilä handelt 
Weber, IS. 16, i ff. Eine wegen des vollständig abgedruckten Commentares 
und wegen mancher guten Lesart unentbehrliche Ausgabe haben noch geliefert 
DuRGÄPRASÄD und Käslnäth Pändurang Parab: The Gäthäsaptasati of Säta- 
vähana. With the Commentary of Gangädharabhatta. Bombay 1889 (== Kävya- 
mälä 21). Weber setzt die Sammlung »frühestens in das 3. Jahrhundert n. Chr., 
jedenfalls aber früher als das 7. Jahrhundert« und hat in der Einleitung zu 
seiner vollständigen Ausgabe über die sechs verschiedenen Recensionen, zu 
denen als siebente die des Bhuvanapäla kommt, ausführlich gehandelt (p.xxvii ff.). 
Wir ersehen aus der Sattasal, dass es eine überaus reiche Litteratur in M. 
gegeben hat. Ursprünglich war jeder Strophe der Name ihres Verfassers bei- 
gefügt (H. 709). Von diesen Namen ist uns leider nur ein kleiner Teü über- 
liefert, manche in verderbter Gestalt, und die Überlieferung schwankt sehr in 
der Zuteilung der Verse. Bei den Commentatoren der Vulgata werden 112 
Namen genannt, bei Bhuvanapäla 384, wobei ich Sätavähana (Sätavähana, 
Sälivähana, Sälähana) und Häla als einen rechne. Zwei von diesen Dichtem, 
Harivrddha (Hariudclha) und Pöt^isa werden auch von Räjasekhara, 
Karp. 19, 2 erwähnt, wo noch Nandiucjdha = Nandivrddha und Häla, 
und in der v. 1. Pälittaa, Campaaräa und Malaasehara genannt werden*. 
Von diesen wird Pälittaa von Bhuvanapäla als Dichter von zehn Versen der 
Sammlung angegeben. Falls Pälitta mit \Veber3 = Pädalipta zu setzen 
ist, wird er identisch sein mit dem Pädalipta cärya, den Hc, DesTn. i, 2 
als Verfasser eines Lehrbuches der Des! {desisäsira) nennt Der richtige Name 
des zuletzt genannten Dichters ergibt sich jetzt mit Sicherheit aus der v. 1. 
Mallasehara bei Konow und dem Malayasesara d. h. sekhara bei Bhu- 
vanapäla. Abhimäna, nach Bhuvanapäla der Dichter von H. 5j8, wird mit 
vollerem Namen Abhimänacihna lauten und, wie Pädalipta, Verfasser 
eines DesTsästra sein, das zu den sf/tra Qint vrUi enthielt, in der Abhimäna 
eigene Beispiele gab (DesTn. i, 144; 6, 93; 7, i; 8, 12. 17). Das Gleiche 
gilt von Devaräja, nach Bhuvanapäla Dichter von H. 220. 369, nach Desln. 
6, 58. 72; 8, 17 Schriftsteller über DesT, und von Sätavähana selbst, der DesTn. 
3, 41; 5, 11; 6, 15. 18. 19. 112. 125 unter den Quellen Hemacandra's über 
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DesI erscheint Aparäjita, den Bhuvanapäla als Dichter von H. 756 nennt, 
ist verschieden von dem Aparäjita, der nach Karp. 6, i eine Mrgänkale- 
khäkathä schrieb und ein Zeitgenosse des Räjasekhara war. Ob dieser 
jüngere Aparäjita überhaupt nicht Sanskrit gebrauchte, bleibt unentschieden, 
da Räjasekhara die angeführte Strophe ins Präkrit übersetzt haben kann, und 
in der Subhä$itävali 1024 eine Sanskritstrophe von ihm citirt wird. Sarvasena, 
dem nach Bhuvanapäla die Strophen H. 217. 234 angehören, verfasste nach 
Änandavardhana, Dhvanyäloka 148, 9 einen Harivijaya, aus dem 127, 7 
eine Strophe angeführt wird, die auch Hemacandra, Alamkäracüdämani fol. 7^ 
(MS. Kielhorn, Report (Bombay 1881), p. 102, Nr. 265) beibringt*. Von 
bekannten Dichtem wird in beiden Listen Pravarasena, bei Bhuvanapäla 
auch Väkpatiräja genannt. Keine der citirten Strophen findet sich aber im 
Rävaijavaho und Gaü^avaho. Da Väkpatiräja nach G. 69 noch ein zweites 
Kunstgedicht, den Mahumahaviaa, nach Änandavardhana, Dhvanyäloka 1 52, 2, 
Somesvara, Kävyädarsa fol. 31 (MS. Kielhorn, Report p. 87, No. 66), Hema- 
candra, Alamkäracüdämani fol. 7" Madhumathanavijaya, verfasst hat, 
könnten die beiden ihm zugeschriebenen Strophen aus diesem stammen. Aber 
die Listen gehen auch hier auseinander und. sind unzuverlässig. Trotzdem 
bleibt die Thatsache bestehen, dass die Sattasal eine sehr reiche Litteratur in 
Präkrit voraussetzt, an der auch Frauen beteiligt vvaren. Ob nicht einzelne 
Strophen nur gelegentlich in Sanskritwerke eingestreut waren, wie in den 
Dramen, muss die Zukunft lehren 5. 

I Eine wichtijje Anzeige davon hat Garrez veröffentlicht im JA. VI, 20, 
197 ff. — 2 PiscHEL, GGA. 1891, 365; v.l. zu Kaq5. 19, 2.-3 IS. 16, 24, Anm. I. 
— 4 PiscHEL, ZDMG. 39, 316.— 5 Die beiden Ausgaben Weber*s werden als H.« 
und H.3 unterschieden, wo dies nötig ist. 11. bezeichnet stets die zweite Ausgabe. 

S 1 4. Auf eine reiclie Litteratur in Präkrit weist auch die zweite Antho- 
logie hin, das Vajjälagga des Jayavallabha (8 12), eines Jaina aus der 
Secte der Svetämbara. Sie enthält nach Bhändärkar 1. c. p. 17 in 48 Ab- 
teilungen, die p. 325 aufgeführt werden, 704 Strophen, deren Verfasser leider 
nicht genannt werden. Strophe 2 ist = H. 2; von den p. 325 mitgeteilten 
Strophen 6 — 10 steht aber keine in H., und die baldige Veröffentlichung des 
Vajjälagga ist sehr zu wünschen. Eine Chäyä dazu schrieb Ratnadeva im 
Vikrama- Jahre 1393 =» ^33^ n. Chr. Der eigentliche Name der Sammlung 
ist übrigens nach p. 324, 26 Jaavallaharp. Eine grosse Anzahl Strophen in 
M. fuhren femer die Rhetoriker an. Von den 67 Strophen, die Weber im 
Anhang zu H.'p. 202ff. aus Dhanika's Commentar zum Dasarüpa, dem 
Kävyaprakäsa und Sähityadarpa^a zusammengestellt hat, haben sich 32 in 
den verschiedenen Recensionen der Sattasal gefunden, so dass H.* p. 509 ff. 
noch 35 übrig bleiben. Davon wird 968 dg ä pasia auch im Dhvanyäloka 
22, 2; Alarnkärac. fol. 4** und sonst citirt; 969 annam la4ahattanaam (so zu 
lesen) bei Ruyyaka, Alarnkärasarvasva 67, 2; Alamkärac. fol. 37 u. a.; 970 bei 
Jayaratha, Alamkäravimarsinl fol. 24** (MS. Buhler, Detailed Report Nr. 230); 
971 bei Sobhäkara, Alaipkäraratnäkara fol. 20 (MS. BChler, DetRep. Nr. 227), 
und so auch die anderen bei diesem oder jenem Rhetoriker. Die Strophen 
919 jo (so zu lesen) pariharinm^ 988 tarn täna, die viel citirte 989 täldjäanti 
und 999 homi vahatthiareho stammen aus Änandavardhana's Vi§amabänalTlä, 
einem Gedichte, das Änandavardhana selbst citirt Dhvanyäloka 62, 3; in, 4; 
152, 3; 241, 12. 20, und das nach 241, 19 zum Unterricht für die Dichter 
{kavivyutpattaye) geschrieben war. Vgl. 222, 12 mit dem Commentar des 
Abhinavagupta. Für Strophe 979 bezeugen den Ursprung Somesvara, Kävyä- 
darsa fol. 52 (MS. Kielhorn, Report 1880/81, p. 87, No. dd) und Jayanta, 
Kävyaprakäsadlpikä fol. 65 (MS. Bühler, Det Rep. Nr. 244), die beide das 
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Gedicht hier Pancabäpalilä nennen; 988 und 989 citirt Änandavardhana selbst 
Dhvanyäloka p. iii. 62 ^; Strophe 999 Abhinavagupta zu Dhvanyäloka 152, 18 
[in der Ausgabe ganz verstümmelt]; dass sie aus der Vi§amabänalilä ist, be- 
merken Somesvara 1. c. fol. 62 und Jayanta 1. c, fol. 79. Eben daraus citirt 
Änandavardhana, Dhvanyäloka 241, 13 noch die Strophe na a täna gha^at. 
Dass er auch in Apabhramsa dichtete, beweist die Strophe 243, 20 '. Abhinava- 
gupta zu Dhvanyäloka p. 223, 13 citirt auch eine Präkritstrophe seines Lehrers 
Bhattenduräja, der als Sanskritdichter längst bekannt ist^. Die meisten Präkrit- 
strophen enthält unter den rhetorischen Werken das Sarasvatikaothäbharana 
des Bhojadeva, nach Zachariae* etwa 350, wovon etwa 150, nach Jacobe 
113, aus der Sattasal, etwa 30^ aus .dem Rävanavaho, femer Strophen in M. 
aus Kälidäsa, Srihar^a, Räjasekhara u. a.^ viele aus bis jetzt unbekannten 
Quellen. Die Angabe Borooah's^, dass darunter besonders ein Gedicht 
Satyabhämäsamväda »or a similar poem on the same subject« war, beruht 
offenbar auf den Strophen kuviä ca Saccahämä 322, 15 und surakusume^i 
kalusiam 327, 25, die nach der darauf folgenden Erläuterung Satyabhämä zu 
Rukmini spricht. Vgl. auch 340, 9; 369, 21; 371, 8. Nach dem, was A\ir 
bis jetzt wissen, können die Strophen danach aus Sarvasena's Harivijaya oder 
Väkpatiräja's Madhumathanavijaya stammen (S 13). Dass auch die Dramen 
Gäthäs in M. enthalten, ist oben (S 12) bemerkt worden. 

» 989 auch Jayanta 1. c. fol. 25; vgl. Pischel, BB. 16, 172 f. — 2 In der Aus- 
gabe in der Kävyamälä ist sie ganr verstümmelt. Auf Grund der MSS. ist sie etwa 
so zu lesen : ntahu mahn tti bhanantiaho vajjdi kTiln jauasm \ to vi na den Janaddanaü 
goarikoi manassu, — 3 AUFRECHT, Cat. Cat. I, 59 s. v. Induräja Bhatta. — 4 GGA. 
1884, p. 309. — 5 JRAS. 1897, p. 304. Aufrecht bei Weber, Häla*, p. XLiii, 
Anm. i hat 78 identificirt. — ^ Zachariae 1. c. — 7 In seiner Ausgabe (Calcutta 
1883), Preface p. iv f . 

S 15. Die Mähärästrl ist auch die Sprache der Kunstepen, von denen, 
bisher zwei herausgegeben sind, der Rävanavaho und der Gaüdavaho. 
Der Verfasser des Rävanavaho, der auch Dahamuhavaho und meist mit 
dem Sanskrittitel Setubandha genannt wird, ist unbekannt. Der Tradition 
nach ist es Pravarasena, womit wahrscheinlich der König Pravarasena IL 
von Kaschmir gemeint ist', auf dessen Veranlassung das Gedicht geschrieben 
sein wird. Zur Zeit des Bäna, also im 7. Jahrhundert n. Chr., war das Ge- 
dicht bereits berühmt, wie Har§acarita 14 der Einleitung zeigt; noch etwas 
höher hinauf fuhrt vielleicht die Erwähnung durch Dandin, Kävyädarsa 1,34. 
Der Rävanavaho ist in drei Recensionen erhalten; eine vierte setzt die Sans- 
kritübersetzung Setusarani voraus ^ Die Vulgata hat Rämadäsa commentirt, 
der unter Akbär (1556 — 1605) lebte und seinen Text oft falsch verstanden 
hat. Zuerst hat sich mit ihr beschäftigt Hoefer, der schon 1846 eine Aus- 
gabe in Aussicht stellte 3; die beiden ersten der 15 Asväsa, die das Gedicht 
enthält, gab aber erst 1873 Paul Goldschmidt heraus: Specimen des Setu- 
bandha. Göttingen 1873. ^^^ vollständigen Text mit deutscher Übersetzung 
hat veröffentlicht Siegfried Goldschmidt: Rävanavaha oder Setubandha. 
Strassburg 1880 (die Übersetzung erschien 1883)*. Eine neue Ausgabe, die 
sich an Goldschmidt anlehnt, aber den Commentar des Rämadäsa vollständig 
gibt und daher unentbehrlich ist, haben Sivadatta und Parab geliefert: The 
Setubhandha of Pravarasena. Bombay 1895 (= Kävyamälä. 47). — Der Ver- 
fasser des Gaüdavaho ist Bappairäa, im Sanskrit Väkpatiräja. Er lebte 
unter König Yasovarman von Kanyäkubja, also am Ende des 7. oder Anfang 
des 8. Jahrhunderts n. Chr.^ Als Vorgänger nennt er 799 ff. Bhavabhüti, 
Bhäsa, Jvalanamitra, Käntideva, Kälidäsa, Subandhu, Haricandra. Im Unter- 
schied von allen übrigen Mahäkävya ist der Gaüdavaho fortlaufend nach 
Strophen gezählt, deren er 1209 im Äryämetrum enthält. Auch von diesem 
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Gedicht gibt es mehrere Recensionen, die in Zahl und Anordnung der Strophen 
oft ziemlich stark von einander abweichend Der Commentar des Haripäla 
will nur die Hauptsachen erklären, weshalb er sich auch Gau(Javadhasä- 
ratikä nennte Oft ist er nicht mehr als eine Paraphrase in Sanskrit Heraus- 
gegeben ist der Gaü4avaho mit dem Commentare des Haripäla und einem 
Wortverzeichnisse von Shankar Pändurang Pandit: The Gaü^avaho, a Histo- 
rical Poem in Präkrit, by Väkpati. Bombay 1887 (-=■ Bombay Sanskrit Series 
Nr. XXXIV)*. Dass Väkpatiräja noch ein zweites Kunstepos in Präkrit ver- 
fasste, den Mahumahavijaa, ist S 13 bemerkt worden; eine Strophe daraus steht 
bei Abhinavagupta zu Dhvanyäloka 152,15, zwei andere vielleicht im Sarasvatik. 
322, 15; 327, 25 (S14). In Pandit*s Ausgabe ist der Text, wie bei Hemacandra, 
nach der Schreibweise der Jaina gegeben, mit na am Anfange und verdoppelt, 
und mit yairuti^ da die MSS. Jainahandschriften sind. Ebenso wird der Text 
der Sattasai in Bhuvanapäla*s Commentar aufgeführt In der Grammatik ist 
diese Schreibweise hier nicht berücksichtigt, sondern die Worte sind in der 
reinen Mähärä§trIform citirt worden. Der Rävariavaho und Gaü4avaho sind 
sehr stark von Sanskritvorbildem beeinflusst (S 9) und in überaus schwülstiger, 
gekünstelter Sprache geschrieben, z. T. mit endlosen Compositen, wie sie sich 
auch in den Dramen des Bhavabhüti, gelegentlich auch in der Mrcchakatikä 
und sonst finden 9. Der Gaü4avaho, die Sattasai des Häla und der Rävana- 
vaho sind die wichtigsten Quellen für unsere Kenntnis der Mähärä^trT. Da sie 
mit vorzüglichen Wortverzeichnissen versehen sind, werden sie, namentlich in 
der Lautlehre, meist nur mit G. H. R. bezeichnet. In H.* (S 13, Anm. 5) 
p. 29 fF. hat Weber einen grammatischen Abriss der M. gegeben, so weit dies 
mit dem bis dahin veröffentlichten Teile der Sattasai möglich war. 

> Max Muller, Indien in seiner weltgeschichtlichen Bedeutung (Leipzig 18S4) 
p. 272fr. Die Annahme, dass Kälidäsa der Verfasser des Räva^avaho sei, beruht 
auf ganz späten Quellen. — 2 S. Goldschmidt, Räva^avaho, Einleitung p. vff. — 
3 Jahresbericht der DMG. vom Jahre 1845 (Leipzig 1846) p. 176; Zeitschrift für 
die Wissenschaft der Sprache 2, 488 ff. — 4 Vgl. dazu die Anzeige von PiscHEL, 
GGA. 1880, p. 32ifT. — 5 Panpit, Gaüdavaho, Introduction p. LXiv ff. Der Versuch 
Jacobi's, GGA. 1888, p. 68 f. aus der in Strophe 829 ermähnten Sonnenfinsternis 
das Jahr 733 n. Chr. als das der Niederlage Ya^ovarman's zu berechnen, ist irrig. 
Der Zusammenhang verbietet eine Deutung auf eine Niederlage Ya^ovarman's. Der- 
artige Schilderungen gehören zum Handwerkszeug der Dichter der Mahäkävya und 
sind ohne historischen Wert. — ^ Pandit, Gaüdavaho p. viiif. ; 345 ff. — 7 Andere, 
aber irrige Erklärungen bei Pandit, Gaüdavaho p. vii f.; Jacobi, GGA. 1888, p. 63. 
— 8 Anzeige von Jacobi, GGA. 1888, p. 61 ff. — 9 Weit überschätzt wird Väkpatiräja 
von Pandit, Gaüdavaho p. Lii ff. und Jacobi, GGA. 1888, p. 65. 

S 16. Mit der Mähärä$trT pflegt man in engsten Zusammenhang zu setzen 
die beiden von den Jainas gebrauchten Dialekte, die Jacobi* als Jaina 
Mähärä§tri und Jaina Präkrit unterschieden hat. Unter Jaina Mähärä§tri 
(JM.) versteht er die Sprache der Commentatoren und Dichter*, unter Jaina 
Präkrit die Sprache der älteren Werke des Kanons der Jaina 3, der älteren 
Sütras^. Der Name Jaina Präkrit, den E. Müller ^ angenommen hat, ist sehr 
unglücklich gewählt, und die Behauptung, dieses Jaina Präkrit sei nur eine 
ältere oder archaische Mähärä§trl, ist falsch^. Die indischen Grammatiker 
pflegen die Sprache der alten Jainasütra Är§am, d. h. »die Sprache der 
R§i«, zu nennen. Hc. i, 3 erklärt, dass im Ärsa alle Regeln seiner Grammatik 
Ausnahmen unterworfen seien und 2, 174, dass für das Är§a die im Vorher- 
gehenden gegebenen Beschränkungen nicht gelten, sondern alles erlaubt sei 
Trivikrama? schliesst das Är§a, wie das Desya (§ 9), von seiner Grammatik 
aus, weil es selbständiger Herkunft sei {rü(fhatvät\ d. h. nicht das Sanskrit 
zur Grundlage habe, und meist seinen eigenen Gesetzen folge (svatantratväc 
ca bhüyasä). In einem Citate bei Premacandra Tarkavägisa zu DaQ(Jiu, 
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Kävyädarsa i, 33 werden zwei Arten des Präkrit unterschieden, eins, das vom 
Är§a stamme, und eins, das dem Är§a gleich sei: Ärsottham Arsatulyam ca 
dvividham Präkrtanj viduf^. Namisädhu zu Rudra^a, Kävyälaqikära 2,12 
leitet den Namen Präkrit davon her, dass seine Grundlage (prakrtih) die 
natürliche, durch Grammatik u. s. w. nicht geregelte Umgangssprache aller Wesen 
sei; weil sie davon stamme oder diese Sprache selbst sei, heisse die Sprache 
Präkrit Oder aber: präkrta stehe fiir präk krta d. h. »vor alter Zeit {pürvam) 
geschaffen«, weil es heisse: »(Das Präkrit), das im Är§akanon vorliegt, die 
Ardhamägadhä, ist die Sprache der Götter: drisavayane siddham devänani 
Addhamägahä vänl. Präkrit heisse danach die Sprache, die von Kindern, 
Frauen u. s. w. leicht zu verstehen und die Grundlage aller Sprachen sei. Wie 
das Regenwasser habe sie (ursprünglich) nur eine und dieselbe Gestalt gehabt, 
aber infolge der Verschiedenheit der Länder und der Cgrammatischen) Ver- 
besserungen sei sie verschieden geworden und habe sich in die Abarten des 
Sanskrit und der anderen bei Rudrata 2, 12 genannten Sprachen (S 4) geteilt. 
Das Präkrit wird also hier zur Grundlage auch des Sanskrit gemacht. Das 
erklärt sich daraus, dass, wie die Buddhisten in der Mägadhi**, so die Jaina 
in der Ardhamägadhi, dem Är§a der Grammatiker, die Grundsprache sehen, 
aus der alle anderen entstanden sind, weil in ihr Mahävira gepredigt haben 
soll. So heisst es Samaväyangasutta 98 9: bhagavam ca nam AddhamägahJe 
bhäsäe dhammarp äikkhdi \ sä vi ya nam Addhamägahi bhäsä bhäsijjamäni 
tesim sawaiffi änya-m-anäriyänam duppayacaüppayamiyapasupakkhisarisivänafft 
appappano hiyasivasuhadäya bhäsattäe parinamai »Der Herr verkündigt das 
Gesetz in der Ardhamägadhi-Sprache. Und diese Ardhamägadhi-Sprache wandelt 
sich, wenn sie gesprochen wird, in die jedem Heil, Glück und Segen bringende 
Sprechweise aller (Wesen), der Arier und Nicht-Arier, der Zwei- und Vierfüssler, 
der wilden und zahmen Tiere, der Vögel, des Gewürms.« Vägbhata, Alani- 
käratilaka 1,1: sarvärd/iamägad/iim sarvabhdsäsu parinäminlm \ särvtyäm *** 
sarvato väcam särvajtilm pranidadhmahe »Wir gedenken ganz der Väc, die 
ganz Ardhamägadhi ist, sich in alle Sprachen wandelt, vollkommen, allwissend 
ist« Im Pari^avanäsutta 59 f. werden die Äryäs in neun Classen geteilt, 
deren sechste die bhäsäriyä »Arier der Sprache nach« sind. Von ihnen heisst 
es p. 62'': se kirn tarn bhäsäriyä} \ bhäsäriyä je nam Addhamägahäe bhäsäe 
bhäsanti jattha vi ya nam bambhJ iivl pavattdi »»Was heisst , Arier der Sprache 
nach*? Arier der Sprache nach sind die, die die Ardhamägadhi-Sprache 
sprechen und bei denen das Brähml-Alphabet üblich ist.« Dass Mahävira in 
der Ardhamägadhi gepredigt hat, wird, ausser in der bereits angeführten Stelle 
des Samaväyangasutta, auch Ovaväiyasutta § 56 erwähnt: tae nam samane 
bhagavam Mahavlre . . . Addhamägahäe bhäsäe bhäsdi \ arihä dhammam pari-- 
kahei \ tesim sai'vcsim äriya-m-anäriyänam agiläe dhammam äikkhdi \ sä z/i 
ya nam Addhamägahä bhäsä tesim savzesim änya-m-anänyänam appano 
sabhäsäe parinämenam parinamai. Darauf nehmen Bezug Abhayadeva zu 
Uväsagadasäo p. 46 und Malayagiri zur Süriyapannatti bei Weber, Bhagavati 
2, 245; vgl. auch Hc, Abhidhänacintämani 59 mit Commentar. In einem 
Citat bei Hc. 4, 287 wird gesagt, dass die alten Sutta in der Addhamäga- 
habhäsä abgefasst*^ %€\^xi\ poränam Addhamägahabhäsäniyayanj havdi stätatri^ 
Dazu bemerkt Hc, wenn dies auch die Tradition der Alten sei, so folge die 
Ardhamägadhi doch meist ihren eigenen Regeln, nicht den Regeln, die er im 
Folgenden für die Mägadhl geben werde *-^. Das zweite 3er von ihm ange- 
führten Beispiele se tarise dukkhasahe jiindic ist =^ Dasaveyäliyasutta 633, 19; 
in Mägadhl würde es lauten: se tälise dukkhasahe yidindie, 

I Kalpasütra p. 17; Ausgewählte Erzählunc;en in Mähärä^tri (Leipzig 1886), 
p. XI f. — * Kalpasütra p. 17. — 3 Erzählungen p. xii. — 4 Kalpasütra p. 17. — - 
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5 Beiträge zur Grammatik des Jainapräkpt (Berlin 1876}. — 6 Siehe unten S iS- — 
7 Zuerst bei Pischel, De gr. Pr. p. 29. — 8 d'Alwis, An Introduction to Kach- 
chäyana's Grammar of the Pili Language (Colombo 1863) p. cvii; Muir. OST. 2», 
54; Fryer, Proc. ASB. 1879, 155 f. — 9 Der Text auch abgedruckt bei Weber, 
Verzeichniss 2, 2,406; vgl. die Stelle aus dem Ovaväiyasutta weiter unten. — »o So 
die MSS. ; die Ausgabe (Bombay 1894; = Kävyamälä. 43) liest sarvapäm, — " Der 
Text auch abgedruckt bei Weber, IS. 16, 399 und Verzeichniss 2, 2, 562. — 
»a niyayam will Leumann, Das Aupapätika Sütra (Leipzig i883\ p. 96 s.v. Addha- 
mägahä bhäsä := mjaka »fassen«. Aber Hc. selbst erklärt es ja mit niyaia, und 
das fordert der Sinn. — »3 Unrichtig aufgefasst von Hoernle, The Prakrita-Laksha- 
^lam or Cha^da's Grammar of the Ancient (Arsha) Präkfit (Calcutta 1880), p. xix, 
Anm. *. 

S 17. Es ergibt sich also, dass Är^a und Ardhamägadhi identisch sind, 
und dass nach der Tradition die Sprache der alten Jaina-Sutta die Ardha- 
mägadhi war*, und zwar, wie das Citat aus dem Dasaveyäliyasutta bei Hc. 
(S 1 6) beweist, nicht bloss der Prosa, sondern auch der Poesie. Aber zwischen 
der Sprache der Prosa und der der Poesie ist trotz aller Übereinstimmung 
doch ein grosser Unterschied. Zu den Hauptmerkmalen der MägadhT gehört 
der Wandel von ra in la, von sa in /<?, und der Nominativ Sing, der a- und 
der in die Ä-Declination übergetretenen consonantischen Stämme auf -e statt -0. 
Die Ardhamägadhi behält ra und sa bei, hat aber den Nomin. auf -^, und 
Abhayadeva zu Samav. p. 98' und Uväs. p. 46 fuhrt darauf ihren Namen 
»HalbmägadhT« zurück: Ardhamägadhi bhäsä yasyäm rasor laiau Mägadhyäm^ 
ityädikam Mägadhabhäsälaksanam paripürnam nästi. Schon Stevenson* hat 
angeführt, und Weber ^ im einzelnen nachgewiesen, dass die Berührungen von 
AMg. mit Mg. »nicht gerade sehr innig« sind. Ausser dem Nomin. auf -^, 
ist nur noch da = Skt ta im Particip. Prät. Pass. der Wurzeln auf -r gemein- 
sam, das aber in Mg. nicht ausschliesslich herrscht (S 219). Als gemeinsam 
muss man auch ansehen das Vorwiegen von ya in beiden Dialekten, wenn 
auch die Bedingungen, unter denen es eintritt, nicht in beiden die gleichen 
sind. Femer den Wandel von ka in ga (S 202), der aber in Mg. vereinzelt 
ist, und die häufige Pluti im Voc. Sing, der ^-Stämme (S 71), die aber auch 
Dh. A. haben. Ohne Zweifel würden sich viel mehr Berührungen nachweisen 
lassen, wenn die Denkmäler der Mg. zahlreicher und besser überliefert wären. 
Jetzt entscheidet mehr der Zufall. So stellt sich AMg. usina — Skt. usna zu 
Mg. koiina « kosna (% 133), und es ist sehr beachtenswert, dass AMg. und 
Mg. gleichmässig den Genetiv Sing, tava des Skt. gebrauchen, der in anderen 
Dialekten fehlt (S 421). Aus dem Lät-Dialekt kommt hinzu der Loc. Sing, der 
a-Stämme auf -tttsi^. In Versen wird in AMg. sehr häufig auch der Nomin. 
Sing, auf -o statt -e gebildet; in unseren Texten stehen jetzt oft beide dicht 
nebeneinander. So Äyär. p. 41, i abhiväyamlne^ aber 2 hajfapmrvo, 3 lüsiya- 
pi4W0\ p. 45, 19 näo^ aber 20 se Mahävire^ 22 wieder aladdhapuwo und 
gämo'y p. 46, 3 dukkhasahe^ apadinne^ 4 süro^ 5 samviide^ 6 padisei^amäno^ 
7 acaU^ 14 aputfhe^ 15 pufiho^ apuffho. In solchen Fällen liegt ein Fehler 
der Überlieferung vor, den der Herausgeber hätte verbessern müssen. Die 
ed. Calc hat 45, 22 gäme^ 46, 6 padisevamäne^ sonst auch -o. Es muss hier 
überall -e geschrieben werden. Aber in andern poetischen Stücken ist zweifellos 
der Nomin. auf -o ursprünglich, wie Äyär. p. 127 ff.; statt "maüde p. 128, 3 
musste daher mit MS. B. "maüdo geschrieben werden. Dasselbe wiederholt 
sich in allen in Versen geschriebenen Stücken, wie im Süyagadangasutta, im 
Uttarajjhayaijasutta, im Dasaveyäliyasutta u. a. Die Sprache der Verse zeigt 
auch sonst viele auffallende Abweichungen in Laut- und Formenlehre von der 
Sprache der Prosa und nähert sich oft sehr M. und JM., dem zweiten Dialekt 
der Jaina, ohne mit ihm aber zusammenzufallen. So lautet z. B. Skt. mUccha 
in AMg. in der Prosa milakkhu^ in Versen aber auch, wie in M. JM. S. A., 
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meccha {% 84). Nur in Versen hat AMg., wie M. JM., die Flexion kunäi von 
kf (S 5o8)j und fast, wenn nicht ganz, ausschliesslich auf die Verse ist in 
AMg. das Absol. auf -tünay -üna beschränkt, das in M. JM. hen sehend ist 
(S 584 ff.). In den Saipdhigesetzen, in der Flexion und im Wortschatz heben 
sich die metrischen Werke scharf von den prosaischen ab, so dass man viele 
Eigenheiten in der Grammatik nur aus Dasav., Uttar. und Süyag. belegt finden 
wird. Auf diesen Dialekt der Verse passt ungefähr die Charakteristik Krama- 
disvara's 5,98, dass er eine Mischung aus Mähär2L§tri und Mägadhi sei: 
MähärästrimiirärdhamägadhV , Man könnte ihn daher als einen dritten 
Dialekt der Jaina abtrennen. Aber auch im Päli haben ja die Verse eine 
Reihe altertümlicher und eigenartiger Formen gegenüber der Prosa, ohne dass 
man deswegen einen besonderen Dialekt ausscheidet, und da er in der Grund- 
lage zweifellos mit dem Prosadialekt übereinstimmt, habe ich beide gleich- 
massig mit dem traditionellen Namen Ardhamägadhi (AMg.) bezeichnet. Im 
Bhäratiyanätyasästra 1 7, 48 wird die Ardhamägadhi neben der Mägadhi, 
Ävanti, Präcyä, Sürasenl, BählTkä und Däk§inätyä als eine der sieben Bhäsä 
genannt, und 17* 50 = Sähityadarpana p. 173, 3 gesagt, sie sei im Drama 
die Sprache der Diener, Räjpüten und Gildemeister: cetänäm räjaputränam 
iresthinäm cärdhamägadhu Unsere Dramen bestätigen das nicht, und Mär- 
ka^deya verwirft, wie erwähnt (8 3), die AMg. als eigenen Dialekt neben Mg. 
Man sollte erwarten, dass, wo in den Dramen Jainas auftreten, sie AMg. 
sprechen. Lassen hat auch Inst. p. 410 ff. versucht, die Eigenheiten der AMg. 
aus Prab. und Mudrär. darzustellen, und er schreibt auch dem Barbier im 
Dhürtas. die AMg. zu. Im Mudrär. tritt p. 174 — 178; 183 — 187; 190 — 194 
der Bettelmönch {ksapanaka) Jivasiddhi auf, von dem der Commentator 
Dhu^dhiräja p. 40 noch ausdrücklich bemerkt: ksapanako Jainäkrtih. In seiner 
Sprache stimmt zur AMg. der Nomin. Sing, auf -e^ wie kuvide, bhadante (178, 4), 
auch beim Neutrum, wie adakkhine nakkhatte (lies "^ikh^-y 176, i. 2); ferner 
der Wandel von ka zu ga in iävagänam (175, i; 185, i; 190, 10); im Voc. 
Sing, iävagä (175, 3; 177, 2; 183, 5 u. s. w.), wo auch die Länge des Auslautes 
zu beachten ist (S 71), im Nom. Sing, sävage (178, 2; 193, i; so zu lesen) 
und in /iage=*ahakah (S 142. 194. 417). Im übrigen ist die Sprache Mg., wie 
auch Hc. 4, 302 Beispiele daraus als Mg. anfuhrt. Im Prab. tritt der K§apanaka, 
der als Digambara bezeichnet wird, p. 46 — 64 auf Rämadäsa sagt mit Recht, 
seine Sprache sei Mg. und bemerkt. Mg. sprächen die Bhik§u, K^apaijiaka, 
Räk§asa und die Diener in den Frauengemächern. Dann tritt noch ein Dig- 
ambara auf im La^akamelaka p. 12 — 15; 25 — 28, der ebenfalls Mg. spricht. 
Man darf dabei nicht ^ übersehen, dass überall Digambara auftreten, deren 
Dialekt von dem der Svetämbara nicht unwesentlich abweicht und in einem 
wichtigen Lautgesetz mit der Mg. übereintrifft (§ 21). Von AMg. findet sich 
in den Dramen keine Spur. 

I Wilson, Select Works i, 289; Weber, Bhagavati i, 392. — 2 Abgedruckt 
bei Weber, Verzeichniss 2, 2, 406, Anm. 8. — 3 W^eber 1. c. bemerkt mit Recht, 
dass das Citat aus einer bis jetzt unbekannten Grammatik stammt Es steht auch 
bei Namisädhu zu Rudrata, Kävyälamkära 2, 12 mit Mäs^aJhiklyäm statt Mägaähyam; 
bei Caiula 3, 39 lautet es: Mägadhik7iyam rasayor lalau. W^EBER's Meinung (Ver- 
zeichniss 2, 3, XIV, Anm. 7\ dass der Name Addham7is;ahä bhäsä »einen G[eringeren 
Anspruch, eine geringere Qualität markirt«, ist irrig. — 4 The Kalpa Sütra and 
Nava Tatva (London 1848), p. 137 ff. — 5 Bhagavati i, 393 ff. — ^ £. Müller, 
Beiträge p. 3. Die übrigen von MÜLLER hervorgehobenen Berührungspunkte finden 
sich auch in anderen Dialekten. — 7 Irrtümlich nimmt Hoernle, Canda p. XIX an, 
Ardhamagadhl-f-Mahärästrl sei = Ärsa. 

818. CoLEBROOKE * nannte die Sprache des Kanons der Jaina Mägadhi 
und meinte, dieses Präkrit unterscheide sich nicht viel von der Sprache, die 
die dramatischen Dichter in ihren Werken gebrauchten und den Frauen zu- 
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wiesen. Es sei vom Sanskrit abgeleitet und dieselbe Sprache, wie das Päli 
auf Ceylon. Lassen* erklärte sie fiir identisch mit der Mähärä^trl, und 
HoEFER-J behauptete, dass sich in dem Präkrit der Jainabilcher wohl Einzel- 
heiten finden, die dem gewöhnlichen Präkrit fremd sind, dass die Sprache im 
Grossen und Ganzen aber mit dem letzteren eine und dieselbe zu sein scheine. 
Jacobi sieht in ihr eine ältere oder archaische Mähärä§tri^, sagt aber auch, 
wenn man das Jaina Präkrit, namentlich in der ältesten erreichbaren Form, 
einerseits mit dem Päli vergleiche, andrerseits mit dem Präkrit des Häla, 
Setubandha u. s. w., so zeige es sich, dass es dem Päli näher komme als dem 
späteren Präkrit 5; es sei ein alter indischer Dialekt, der dem Päli nahe ver- 
wandt, aber entschieden jünger sei als dieser^. Weber 7 lehnt dagegen eine 
nähere Beziehung zwischen AMg. und M. ab, beschränkt auch die Verwandt- 
schaft mit dem Päli und erklärt, wie vor ihm schon Spiegel^, und nach ihm 
Jacobi*, die AMg. als »beträchtlich jünger denn das Päli«. Von M. unter- 
scheidet sich AMg. in Lautlehre, Flexion und Wortschatz so bedeutend, dass 
es ganz unmöglich ist, in ihr eine ältere M. zu sehen. Jacobi hat selbst 9 
eine Anzahl Verschiedenheiten zusammengestellt, mehr E. Müller *°, der die 
Unterordnung der AMg. unter die M. abweist und sie mit der MägadhT der 
Inschriften verbinden will. Der Nominativ auf-^ allein würde völlig genügen, 
um die AMg. von M. zu trennen. Das ist kein Lautwandel, der sich durch 
zeitlichen Unterschied erklären lässt, sondern der ein localer ist, wie die Sprach- 
geschichte Indiens klar zeigt. Er weist die AMg. viel weiter nach Osten als 
die M. Es ist ja möglich, dass bei der Zusammenstellung des Canons durch 
das Concil zu Valabhi unter Devarddhigai^in oder das Concil zu Mathurä 
unter Skandiläcärya" der ursprüngliche Dialekt eine westlichere Färbung er- 
halten hat. Namentlich in Valabhi wäre eine Beeinflussung durch die M.** 
wohl denkbar. Aber sie kann nicht sehr bedeutend gewesen sein, da 
der Grundcharakter der AMg. dadurch nicht berührt worden ist Der M. 
gänzlich firemd sind z. B. Lautgesetze, wie die Steigerung von -am zu 
'dm vor eva {% 68), die Schwächung von /// zu / (S 93), die Ausstossung 
des / des Präfixes prati in Fällen wie fa^ucca^ paduppanna^ pa^oyära 
u. s. w. (S 163), der Eintritt von Dentalen für Palatale (8 215), der Abfall des 
ya in ahä '^ yathä (S 335)» der Gebrauch der Saipdhiconsonanten (S 353); 
femer der Dativ auf -ttäe {% 364), die Instrumentale auf -sä {% 364), der 
Locativ auf -tfisi (S 366*), der Nomin. Sing, der /-Stämme auf -/// (S 396), 
die Instrumentale kammunä und dhammunä {% 404), die eigenartigen Zahl- 
wörter, die Flexion vieler Verba, wie äikkhdi zu khyä (S 492), päundi zu 
äp mit pra (S 504), kuwäi zu kr (S 508), der starke und ^-Aorist (S 5i6ff.), 
die Infinitive auf -//^, -ittu (S 577), auf -ttae (S 578), die Absolutiva auf ttä 
(S 582), 'ttänam {% 583), -ccä, -ccänam, -ccäna (S 5^7)» -yänam, -ydna (g 592). 
Die Cerebralisirung hat in AMg, viel weiteren Umfang als in M. (S 219. 222. 
289. 333); ebenso der Wandel von ra in la (82 57). Lautgesetze, die in AMg. 
gebräuchlich sind, finden sich in M. zuweilen nur ganz vereinzelt, wie derTeilvocal 
^ (S 132), die Erhaltung des langen Vocals und Vereinfachung der Consonanten- 
gruppe beim Suffix -tra (S87), bei ksa (S323), der Wandel von ka zuga (S202), 
von pa zu ma (S 248) u. a. Dies, die Yasruti (S 187), der oft ganz ver- 
schiedene Wortschatz, und vieles Andere zeigt unwiderleglich, dass AMg. und 
\L von Haus aus getrennte Dialekte sind. Bei der Erhebung zur Litteratur- 
sprache ist die AMg. dem Schicksale der anderen Dialekte nicht entgangen 
und durch Ausstossung der Consonanten stark verändert worden. Der Nomi- 
nativ auf -^ zeigt, dass wir bei Bestimmung des Sprachgebietes der AMg. 
schwerlich weit über Allähäbäd hinaus nach Westen gehen dürfen '9. Eine 
genauere Festlegung ist zur Zeit unmöglich. 

Indo-arlsche Philologie. I. 8. . o 
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1 Mise. Essays 2>, 213. — » Inst. p. i. 42. 43. — 3 ZWSpr. 3, 371. — 4 Kalpa- 
sütra p. 18; vgl. p. 19 und Erz. p. XU; Weber, Verzeicliniss 2,3, xiv Anm. 7. — 
5 SBE. XXII, p. XLI. — 6 Äyäramga Sutta p. viii. — 7 Bhag. I, 396 f. — ** Mun- 
chener Gelehrte Anzeigen 1849, p. 912, — 9 Kalpasütra p. 17 f.; Erz. p. xii. — 
»o Beiträge p. 3 ff. — " Jacobi, Kalpasfltra p. »Sff. ; SBE. XII, p. xxxvii ff. ; 
Weber, IS. 16, 218. — »« Behauptung Jacobi's Erz. p. xii. — «3 S. S 24. 

S 19. Über die in AMg. abgefassten heiligen Schriften der Svetämbaxa 
hat ausführlich gehandelt Weber, IS. 16, 211 — 479; 17, i — 90. Ergänzt werden 
diese Abhandlungen durch die reichen Auszüge, die Weber, Verzeichniss der 
Sanskrit und Präkrit-Handschriften der Kgl. Bibliothek zu Berlin 2,2,355 — ^23 
gegeben hat; dort sind auch die bisher in Indien und Europa erschienenen 
Ausgaben aufgeführt ^ In der Grammatik ist die ganze Litteratur benutzt 
worden, soweit sie bis jetzt veröffentlicht ist. Leider fehlt es noch fast ganz 
an kritischen Ausgaben; manche der veröffentlichten Texte sind für gramma- 
tische Zwecke so gut wie unbrauchbar. Der sprachlich für die Prosa weitaus 
wichtigste Text ist das erste Anga, das Äyärangasutta^; das unter allen die 
altertümlichste Sprache hat. Nach ihm kommt besonders das zweite Anga in 
Betracht, das Süyagacjahgasutta, dessen erstes, vorwiegend metrisches Buch für 
die poetische Sprache ist, was das Äyär. für die Prosa. Das vierte Anga, 
das Samaväyanga, ist fiir die Kenntnis der Zahlwörter wichtig. Das sechste, 
die Näyädhammakahäo, das siebente, die Uvasagadasäo ^, das elfte, das 
Vivägasuya, sowie einzelne Teile des fünften, der Vivähapannatti , enthalten 
fortlaufende Erzählungen und geben dadurch mehr als andere über Declination 
und Conjugation Aufschluss. Dies gilt auch von zweien der Upänga, dem 
Ovaväiyasutta und den Nirayävaliyäo, und unter den Chedasütra von dem 
ersten Teile des Kappasüya. Unter den Mülasütra ist von hervorragender 
Wichtigkeit das fast ganz in Versen geschriebene Uttarajjhaya^asutta, das eine 
Fülle altertümlicher und eigenartiger Formen enthält, von Bedeutung auch das 
Dasaveyäliyasutta, dessen Sprache aber schon oft sehr entartet ist Die end- 
losen Wiederholungen derselben Worte und Redensarten machen eine Controlle 
selbst schlechter Texte in vielen Fällen sicher; in andern aber war keine Ge- 
wissheit zu erreichen, und vieles musste ausgeschieden werden, weil die Quellen 
versagten. Immerhin lässt sich schon jetzt von der AMg. ein klares und 
richtiges Bild gewinnen, das uns die AMg. als den wichtigsten, weil am besten 
überlieferten und reichhaltigsten aller Präkritdialekte^ zeigt. Zuerst hat über 
die AMg. Stevenson, Kai pa Sütra p. 131 ff. dürftige und sehr fehlerhafte Mit- 
teilungen gemacht; etwas mehr gab Hoefer, ZWSpr. 3, 364 ff., der einige 
Haupteigentümlichkeiten, wie die Yasruti, die Teilvocale, den Wandel von ka 
in ga bereits hervorgehoben hat. Grundlegend wurde die Arbeit von Weber: 
Über ein Fragment der Bhagavati. Theil i. 2 (Berlin 1866. 1867) « Abhand- 
lungen der Kgl. Akademie der Wissenschaften zu Berlin 1865, p. 367 — 444; 
1866, p. 155 — 352. Weber hat hier zuerst über die eigentümliche Schreib- 
weise der Jainahandschriften gehandelt, den Lautwert einiger Schriftzeichen 
zu bestimmen gesucht (manches allerdings irrtümlich), einen Abriss der Gram- 
matik, der noch jetzt von Wert ist, und Sprachproben gegeben. Bemerkt sei, 
dass die Bhagavati das fünfte Anga, und ihr canonischer Name Vivähapannatti 
ist, mit dem sie in der Grammatik citirt wird, als Bhagavati nur, wenn auf 
Weber*s Abhandlungen verwiesen wird. Nicht viel weiter fuhrt die Arbeit 
von E. Müller, Beiträge zur Grammatik des Jainapräkfit Berlin 1876, 
die aber in der Lautlehre manches gebessert hat; einen flüchtigen Ab- 
riss der Grammatik im Vergleich mit dem Päli hat Jacobi gegeben Äyär. 
p. vin— XIV. 

X Ein Verzeichnis der benutzten Ausgaben und Übersetzungen gibt die Ober- 
sicht der Abkürzungen am Ende der Grammatik. -- ^ Es ist die Unsitte eingebürgett, 
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die Jainatexte mit Sanskrittiteln wie KalpasQtra, Aupapätikasatra, DaiavaikälikasQtra, 
Bhagavati, Jltakalpa u. s. w. zu benennen. Nur Hoernle hat in seiner Ausgabe 
der Uväsagadasäo davon eine rühmliche Ausnahme gemacht. In der Grammatik 
werden die Sanskrittitel nur bei Verweisen auf Bemerkungen der betreffenden 
Herausgeber gebraucht, um Irrtümer zu vermeiden. — 3 Die Ausgabe von Hoernle 
(Calcutta 1890; Bibl. Ind.) ist bis jetzt die einzige Ausgabe eines Jainawerkes, in 
dem Text und Commentar kritisch herausgegeben sind. Ohne Auszüge aus den 
Commentaren bleiben die Texte sehr oft völlig unverständlich. — 4 Pischel, ZDMG. 
52, p. 95- 

$20. Der in den nicht canonischen Schriften der Svetämbara gebrauchte 
Dialekt unterscheidet sich sehr bedeutend von der AMg. Jacobi hat ihn, wie 
erwähnt (S 16), JainaMähärä§tri genannt. Passender wäre vielleicht Jai na 
Saurä§trl, woran Jacobi früher dachte', wenn man annehmen dürfte, dass 
Mähärä§pri und Saurästri eng verwandte Dialekte waren. Das ist aber nicht 
zu beweisen, und so kann man den Namen beibehalten, da ohne Zweifel 
dieser Dialekt der Mähärä$tn sehr nahe steht, wenn er auch keineswegs mit 
ihr völlig identisch ist. Mit Unrecht nimmt Jacobi ' an, die M. Hc.*s sei die 
JM. und nicht identisch mit der M. des Häla, Setubandha und der Dramen. 
Alle bis jetzt nachweisbaren Citate bei Hc. stammen aus Häla, Rävai^avaho, 
Gaü4avaho, der Vi§amabänalilä und Karpüramafijari. Hc. hat nur, wie die 
von Jaina stammenden Handschriften (S 15), die Orthographie der Jaina auf 
diese Werke ausgedehnt. Aber in der That scheint Hc. auch specielle Jaina- 
werke in JM., ausser solchen in AMg., berücksichtigt zu haben. Wenigstens 
lassen sich nicht wenige seiner Regeln bisher nur aus JM. belegen. Die AMg. 
ist nicht ohne Einfluss auf die JM. geblieben. Von den in S 18 genannten 
Eigenheiten der AMg. finden sich mehrere auch in JM., wie die Samdhi- 
consonanten, der Nomin. der /-Stämme auf -///, die Infinitive auf -itiu^ das 
Absol. auf 'ttdy der Wandel von ka zu ga. Reine M. ist also JM. nicht; aber 
sie steht ihr allerdings so nahe, dass man sie immerhin als M. bezeichnen 
kann. Der wichtigste Text in JM. ist: Die Ävasyaka-Erzählungen. Heraus- 
gegeben von Ernst Leumann. i. Heft Leipzig 1897. ^^^ Mangel jedes 
Commentares erschwert leider das Verständnis ungemein; manches bleibt ganz 
dunkel. Aber schon die wenigen Bogen zeigen, dass wir aus JM.-Texten noch 
viel Neues und Wichtiges erwarten dürfen, namentlich auch lexicographisch, 
in welcher Hinsicht JM. wohl der aussichtsreichste Dialekt ist Zum grossen 
Teil jüngere Texte enthalten die: Ausgewählte Erzählungen in Mähärä.?trl. Zur 
Einführung in das Studium des Präkfit. Grammatik. Text Wörterbuch. Her- 
ausgegeben von Hermann Jacobi. Leipzig 1886. Die vorausgeschickte Ele- 
mentargrammatik behandelt auch die Syntax, beschränkt sich aber fast ganz 
auf die in den Erzählungen vorkommenden Formen. Ausserdem kommen 
noch die Kakkuka-Inschrift (S 10) und kleinere Stücke in Betracht, wie das 
Kälakäcäryakathänaka ZDMG. 34, 247 ff.; 35,675; 37,493 ff-, die Legende von 
dem Untergange Dväravati's ZDMG. 42, 493 ff. und dem Stüpa in Mathurä 
SWA. 137, die R§abhapancäsikä ZDMG. 33, 445 ff. und in der Kävyamälä. 
Part VII (Bombay 1890), p. 124 ff., und Auszüge in den Reports, die meist un- 
brauchbar sind. In JM. war wohl auch das rhetorische Werk des Hari geschrie- 
ben, aus dem Namisädhu zu Rudrata, Kävyälamkära 2,19 eine Strophe citirt K 

X Kalpasütra p. 18. — 2 Kalpasütra p. 19. — 3 Pischel, ZDMG. 39, p. 314. 
Im Commentar zu i, 2 ist für Rudra zu lesen Hari. 

S 21. Über die Sprache des Canons der Digambara, der sich nicht 
unerheblich von dem der Svetämbara unterscheidet *, sind wir noch nicht ge- 
nügend unterrichtet. Wenn man aus der Sprache der nichtcanonischen 
Schriften einen Rückschluss machen darf, so stand sie in einem wichtigen 
Lautgesetze, dem Wandel von ta in da und i/ia in d/ia der Mägadhi näher 
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als die AMg. der Svetämbara. Jedenfalls zeigen die späteren Schriften der 
Digambara dieses Gesetz; so die Gäthäs in der von Jacobi* erwähnten 
Gurvävali und die Auszüge aus Kundakundäcärya*s Pavayanasära und Kärtti- 
keyasvämin's Kattigeyänuppekkhä, die Bhändärkar^ veröffenth'cht hat (S 203). 
Dasselbe Lautgesetz hat auch die Sau rasen!, und da der Norain. Sing, der 
^-Stämme in der Sprache der Digambaraschriften auf -o endet, so kann man 
diesen Dialekt Jaina Sauraseni nennen. Man muss sich aber hier noch 
mehr als bei der JM. davor hüten, diesen Namen für mehr als einen Not- 
behelf anzusehen. Schon die wenigen Proben zeigen, dass die Sprache Formen 
und Worte enthält, die der Sauraseni ganz fremd, dagegen teils in M., teils 
in AMg. gebräuchlich sind. So ist M. der Locativ der /z-Stärome auf -ww/, 
^\Q dänammij sukammi, asuhammi^ nänammi^ i/amsa/tar/tu/iamMi (F2iV,^S^,6g; 
385, 61; 387, 13), kälammi (Kattig. 400, 322), und der Gebrauch von wa^= 
iva (Pav. 383, 44). Die Wurzel kr flectirt, immer abgesehen von da = Ar, 
teils nach M. kunadi (Kattig. 399, 310. 319; 402, 359. 367. 370. 371; 403, 
385; 404,388.389.391), teils nach AMg. kuvi^adi (Kattig., 399, 313; 400, 
329; 401, 340) und kuwade {/ifO^^ 384), daneben auch nach S. karedi (Pav. 
384, 59; Kattig. 400, 324; 402, 369; 403, 377. 378. i%i) und M. JM. AMg. 
karadi (400, 332). Das Passivum ist kiradi (Kattig. 399, 320; 401, 342. 350), 
wie in M. JM. Das Absol. lautet meist auf -ttä^ wie in AMg.: cattä = tyaktiui 
(Pav. 385, 64; Kattig. 403, 374); jätiittä (Pav. 385, 68; Kattig. 401, 340. 342. 
350); viyänittä (Pav. 387, 21); namamsittä^ mmn/kittä (Pav. 386, 6. 70) : 
nihanitta (Kattig. 401, 339); auch auf -ya^ wie bhaviya (Pav. 380, 12; 387, 
12); äpiccha = äprcchya (Pav. 386, i); ädäya (Pav. 386, 6); äsijja^ äsejja = 
äsädya (Pav. 386, i. iij; samäsijja (Pav. 379, 5); gahiya (Kattig. 403, 373): 
pappa (Pav. 384, 49) und auf -ccä, wie kiccd (Pav. 379, 4; Kattig. 402, 356. 
357. 358- 375- 376J; ßiccä (Kattig. 402, 355); soccä (Pav. 386, 6). Daneben 
finden sich aber auch Absol. auf -düfia: kädüna^ nedütia (Kattig. 403, 374. 
375), fälschlich* auch Siuf -üria: jäiüna^ gamiürta^ gahiütiay bhuhjäviüna (Kattig. 
403, 373- 374- 375- 376). Solche Digambara-Texte werden die Quelle sein, 
nach der Hc. -ttä und -düna, sowie andere in der S. der Dramen sich nicht 
findende Formen, auch in S. zulässt (S 22. 266.365. 475. 582.584). Neben AMg. 
pappodi = präpnoii (Pav. 389, 5) findet sich das gewöhnliche pävadi (Pav. 
380, 11; Kattig. 400, 326; 403, 370); neben ^. Järjädi (Pav. 382, 25) steht 
jänadi (Kattig. 398, 302. 303; 400, 323) und nädi (Pav. 382, 25); daneben 
wird auch das in S. Mg. nicht gebrauchte munadi verwendet (Kattig. 398, 303; 
399» 313- 316. 337), munedayvo (MS. "^ eya \ Pav. 380, 8).^ So gehen auch 
sonst Formen aus M. A\Ig. S. neben einander her. Die JS. hat, so weit sich 
dies bis jetzt beurteilen lässt, mehr mit AMg. gemein als die JM. und ist teil- 
weise altertümlicher. Beide Texte sind in Versen. 

»j Bhändärkar, Report on the Search for Sanskrit Manuscripts in the Bombay 
I'rcsidency during the year 1883—84 (Bombay 18871, p. 106 IT.; Weber, Verzeich- 
niss 2, 2, 823 f. — 2 Kalpasütra p. 30. — 3 1. c. p. 379—389; 398 — 404. Die Citate 
werden nach Seite und Vers gegeben. Vgl. auch Feterson, Fourth Report 
p. 142fr. — 4 In den Handschriften wird, gerade wie in denen der Dramen, oft 
die M.-Form statt der 6. -Form gegeben. 

S 2 2. Unter den Präkritdialekten, die in der Prosa der Dramen gebraucht 
werden, nimmt die erste Stelle ein die Sauraseni*. Wie ihr Name besagt, 
liegt ihr zu Grunde die Sprache der Sürasena, deren Hauptstadt Mathura 
war^ Nach, dem Bhäratlyanätyasästra 17, 46 soll der Dialekt der Dramen 
sich an das Saurasena anlehnen, und nach 17, 51 die Heldinnen des Stückes 
und deren, Freundinnen SürasenT sprechen. Nach Sähityadarpana p. 172, 21 
sprechen S. die gebildeten Frauen nicht niederer Herkunft, nach p. 173, 11 f. 
auch die nicht niedrigen Dienerinnen, die Kinder, Eunuchen, niedrigen Astro- 
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logen, Verrückten und Kranken. S. als Sprache der Frauen nennt auch das 
Daiarüpa 2, 60. Nach Bharata 17, 51; Sähityad. 173, 4; Prthvidhara zu Mrcch. 
p. V ed. Stenzler = p. 493 ed. Godabole spricht der Vidüsaka, nach Mk. 
fol. 72 auch andere lustige Personen die Präcyä>. Mk. beruft^ sich auf 
Bharata und bemerkt, die Präcyä werde grammatisch von der S. herge- 
leitet: PräcyäyaJf, siddhih Saurascnyäh, Die Handschriften sind so verderbt, 
dass es nicht möglich ist, alles zu enträtseln, was Mk. als Eigenheiten der 
Präcyä aufführt. Es ist ganz wenig und meist lexicographischer Natur. Für 
mürkha soll murukkha gebraucht werden; der Voc. Sing, zu bhavati ist bhodi\ 
für vakra wird irgend eine von S. abweichende Form gelehrt*; der Voc. Sing, 
der a-Stämme kann Pluti haben; zum Ausdruck der Zufriedenheit wird von 
dem Vidüsaka hi hl bho, zum Ausdruck des Wunderbaren {adbhuie) hJ mänahe^ 
der Bestürzung avida gebraucht Ausserdem scheint noch über ;/«///, eva^ 
vielleicht auch das Futurum, je eine Regel zu handeln. Prthvidhara nennt 
als Merkmal das häufige Eintreten von kaf} svärthe, Hc. 4, 285 hi hl vidüsakasya 
teilt dem Vidü$aka direct S. zu, und 4, 282 ht mänahe vismayanirvtde wird 
ebenfalls als S. angegeben. Gewiss mit Recht. Auch die Sprache des 
Vidüsaka ist S., ebenso die zahlreicher anderer Männer, die in den Dramen 
auftreten. Die älteren Grammatiker behandeln die S. sehr kurz. Vr. 12, 2 sagt, 
ihre Grundlage sei das Skt. Er gibt sodann 29 Regeln, mit denen die Texte 
meist übereinstimmen 5 und sagt 12, 32, alles Übrige sei wie in der M.: iesam 
Afähdräsfrlvat. Hc. 4, 260 — 286 hat 27 Regeln, deren letzte Jcsam Präkrtavat 
zu Vr. 12, 32 stimmt Im übrigen weichen Vr. und Hc. stark von einander 
ab, was sich zum grössten Teile daraus erklärt, dass Hc. auch die Saurasenl 
der Digambara berücksichtigt hat (S 21), deren Eigenheiten die Jaina auf die 
S. der Dramen übertragen haben, wodurch sie dieselbe trübten und auf spätere 
Autoren irreleitend wirkten^. Wenig bietet auch KT. 5, 71 — 85. Dagegen 
sind viel ausführlicher die jüngeren Grammatiker Mk. fol. 65—72 und Rv. fol. 34ff. 
Die in Europa befindlichen Handschriften derselben sind aber so verderbt, 
dass auch hier sich nur ein Teil ihrer Angaben verwerten lässt Die Nach- 
prüfung wird dadurch erschwert, dass die meisten Ausgaben der Dramen 
höchst unkritisch sind. Von den in Indien erschienenen Ausgaben sind nur 
ganz wenige brauchbar, wie Bhändärkar's Ausgabe des Mälatlmädhava 
(Bombay 1876), und auch unter den von Europäern herausgegebenen Texten 
sind für sprachliche Zwecke nicht viele zu verwerten 7. Nicht alle neueren 
Ausgaben bezeichnen einen Fortschritt So ist die Ausgabe des Mudräräk§asa 
von Telang (Bombay 1884) viel schlechter als die in der Majumdars Series 
veröffentlichte von Täränäthatarkaväcaspati (Cllalcutta saipvat 1926), und 
Bollensen's Ausgabe des Mälavikägnimitra (Leipzig 1879) ist ein bedauerlicher 
Rückschritt Trotzdem habe ich nach beiden citirt, weil die dort angegebenen 
handschriftlichen Lesarten sehr oft das Richtige enthalten und ganz unentbehrlich 
sind. Nur durch Benutzung möglichst vieler Texte eines imd desselben 
Dramas war sehr oft eine Entscheidung möglich*. Manche Ausgaben zeigen 
eine ganz merkwürdige Mischung der Disdekte, So enthalten die ersten 
Präkritworte des Käleyakutühala 2, 4 bho kirn ii tue hakkärido hage \ mam 
khu enhim (Text ehnim) chuhä bähei drei Dialekte; hakkärido ist S., hage Mg., 
enhim und bähd M., und im Folgenden ist der Text viel mehr M. als S. 
Mukundän. 58, 14. 15 stehen in derselben Strophe neben einander S. kadua 
und M. käüna. Hier mag es Schuld der Ausgaben sein. In andern Fällen 
verstanden aber offenbar die Dichter selbst nicht mehr, die Dialekte streng 
auseinander zu halten. So Somadeva (S n) und Räjasekhara. Die kritische 
Ausgabe der Karpüramanjan von Konow zeigt, dass für Dialektfehler bei 
Räjasekhara nicht immer die Handschriften verantwortlich sind, zumal die- 



2 2 I. Allgemeines UND Sprache. 8. Grammatik der Präkrit-Sprachen. 



selben Fehler im Bälarämäya^a und der Viddhasälabhafijikä wiederkehren. 
So haben Karp. 7, 6 ed. Konow = ii, 2 ed. Bomb, alle Handschriften 
ghetiüna statt des in der S. allein richtigen genhia^ ein Fehler, der auch sonst 
wiederkehrt (S 584); 9, 5 = i3i 5 ed. B. steht der Dativ sukäa^ der in S. 
falsch ist (S 361); Verstösse gegen den Dialekt sind femer tujjha 10, 9 =»» 14, 7 
und majjha 10, 10 = 14, 8 (S 421. 418), wa 14, 3 «= 17, 5 für via (S 143), 
Locative wie majjhammi 6, i = 9, 5 für majjhe^ kawammi 16, 8 -« 19, 10 
f.ir kavi'e (S 366*), Ablative wie pämarähimto 20, 6 = 22, 9 fiir pämarädo 
(S 365) u. s. w. Gegen den Dialekt ist auch der Gebrauch der vielen 
Desis bei Räjasekhara, der auch in M. nach Mk. fol. 50 Eigenheiten hatte: 
Räjaiekharasya Mahäräsjryäff. prayoge ilokesv api driyata iti ke cit^ womit, 
wie es scheint, der Gebrauch von da für ta statt Ausfall gemeint ist. Die 
Handschriften seiner Dramen geben umgekehrt häufig die Form mit Elision 
statt da in S. Wüst durch einander werfen die Dialekte die Devanägarl- 
und südindische Recension der Sakuntalä, und die südindische der VikramorvasP, 
die iiir kritische Fragen ganz in Wegfall kommen. Trotz aller dieser Schwierig- 
keiten ist es doch möglich, ein im ganzen sicheres Bild von der S. zu ge- 
winnen. In der Lautlehre ist der hervortretendste Zug der Wandel von ia 
zu da und von tha zu dha (S 203); in der Deklination und Conjugation wird 
die Fülle der Formen von M. AMg. JM. JS. sehr eingeschränkt. So wird 
bei den a-Stämmen nur der Abi. Sing, auf -do und der Loc. Sing, auf -e 
gebraucht; im Plural sind bei allen Stämmen nur die am Ende nasalirten 
Formen im Instr. Gen. und wohl auch Loc. gebräuchlich; die /- und i/-Stämme 
haben im Gen. Sing, nur -nOy nicht auch 'ssa\ beim Verbum ist das Ätmanep. 
bis auf geringe Reste verschwunden; der Opt hat nur die Endungen -eam 
(i. Sing.), -e-y viele Verba haben von M. abweichende Stammbildung; das Fut 
wird nur vom Stamme auf -« gebildet, das Passivum nur auf -Fö, das Absol., 
im Gegensatz zu M., fast nur auf -ia ^ SkL -ya u. s. w. '°. Die S. steht in 
der Flexion wie im Wortschatze, in dem sie von M. sehr oft abweicht, dem 
Skt. besonders nahe, was Vr. richtig gesehen hat 

« Auch SOrasenl, fälschlich öfter Süraseni genannt. — 2 Lassen, L\lt. 12, 158 
Anm. 2; 796 Anm. 2; 2*, 512; Cunningham, The Ancient Geography of India 
(London 1871) i, 374- — 3 Pischel, Die Recensionen der (,"akuntalä (Breslau 1875) 
p. 16 f. — 4 Pischel zu Hc. i, 26. — 5 Pischel, KB. 8, 129 ff. — 6 Dass Hc. 
Texte der Digambara benutzte, obwohl er selbst Svetämbara war, zeigen die Be- 
merkungen von Leumann, LS. 17, 133 Anm. 1. — 7 Pischel, Hemacandra 1, xif. 
Seit 1877 ist leider wenig darin geändert. Nach wie vor können für ^grammatische 
Zwecke in erster Linie nur die Mycchakatikä ed. Stenzler, die Sakuntalä ed. 
Pischel, die VikramorvaSl ed. Bollensen herangezogen werden, in zweiter Linie 
die Ratnävall ed, Cappeller, die zwar die beste Ausgabe eines Dramas ist, aber 
keine Varianten gibt und etwas zu schematisch behandelt ist. KoNOW's vortreff- 
liche Ausgabe der Karpüramanjarl konnte ich während des Druckes benutzen. 
Räjasekhara ist aber, wie oben gezeigt, keine Autorität für S. — » Ein Verzeichnis 
der benutzten Texte mit Bemerkungen siehe am Ende der Grammatik. — 9 Pischel, 
KB. 8, 129 ff. ; Die Recensionen der C^akuntalä p. 19 ff.; Monatsberichte der Kgl. 
.\kademie der Wissenschaften zu Berlin 1875, p. 613 (f. Falsch Weber, 19. 14, 
39 ff.; 161 ff. Eine Sammlung falscher Formen findet sich bei Burkhard, Flexiones 
Präcriticae quas editioni suae Säcuntali pro supplemento adjecit. Vratislaviae 1874. 
— - Jo Pic^cHEL, Jenaer Literaturzeitung 1875, P- 794 ff.; Jacobi, Erzählungen p. Lxxff. 
Näheres ergeben die einzelnen Paragraphen der Grammatik. 

S 23. Noch viel schlechter als die S. ist die Mägadhi überliefert. Mg. 
sprechen nach Kohala bei Mk. fol. 74 die Räksasa, Bhik.su, K.^apanaka, Diener 
u. s. w., nach Bharata 17, 50 =- Sähityadarpana p. 173, 2 die in den Frauen- 
gemächern der Fürsten wohnenden Männer, worunter nach Dasarüpa 2, 42; 
Sähityad.81 Eunuchen, Kiräta, Zwerge, Mleccha, Abhira, der Sakära, BuckHge 
u. s. w., nach Bharata 24, 50 — 59 Eunuchen, Snätaka, Kämmerer* zu verstehen 
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sind. Nach Dasarüpa 2, 60 sprechen Mg. die Pisäca und ganz besonders 
Niedrigen, nach Sarasvatik. 56, 18 Leute niederen Standes. In den Dramen 
spricht der Kämmerer stets Sanskrit (Sak. 93 fF.; Vikr. 37 fF.; Ve9Ts. lyff. ; 
Nägän. 61 ff.; Mudrär. 78 ff,; iioff.; Anarghar. 109 ff.; Pärvatlp. 36 ff.; Priyad. 
2 f.; 28 ff.; Pratäpar. 132 ff.). Mg. sprechen in Mrcch. der Sakära; sein Diener 
Sthävaraka; der Masseur, der später Bhik§u wird; Kumbhllaka, der Diener 
der Vasantasenä; Vardhamänaka, der Diener des Cärudatta; die beiden 
Cäii^äla; Rohasena, der junge Sohn Cärudatta's'; in Sak, 113 ff. die beiden 
Polizisten und der Fischer; 154 ff. Sarvadamana, der junge Sohn der Sakuntalä; 
in Prab. 28 — 32 der Schüler des Cärväka und der Bote aus Orissa; 46 — 64 
der Digambara Jaina; in Mudrär. i53f. der Diener, der Platz schafft; 174 — 178; 
183—187; 190 — 194 der Jainamönch; 197 der Bote^; 256—269 Siddhärthaka 
und Samiddhärthaka als CäQ^^^^ während sie 224 ff in einer anderen Rolle 
S. sprechen;^ in Lalitav. 565 — 567 die Barden und der Spion, der 567 f. 
aber auch S. spricht; in Veijis. 33 — 36 der Räk^asa und seine Frau; in 
Mallikäm. 143. 144 die Elefanten Wärter; in Nägän. 67. 68 und Cait. i49f. die 
Diener; in Ca^4ak. 42. 43 der Halunke; 60 — 72 die Cäijdäla; in Dhürtas. 
16 der Barbier; in Häsyäri^ava 31 Sädhuhinisaka; in Latakam. 12 ff; 25 ff. 
der Digambara Jaina; in Kamsavadha 48 — 52 der Bucklige; in Amptodaya 66 
der Jainamönch. Mit Ausnahme dei Mrcch., sind nur kurze Abschnitte in 
Mg. geschrieben, und diese in den indischen Ausgaben meist so verstümmelt 
herausgegeben, dass der Dialekt oft kaum noch zu erkennen ist. Leider ist 
die schon lange in der Bombay Sanskrit Series angekündigte Ausgabe des 
Prabodhacandrodaya noch nicht erschienen. Die Ausgabe von Brockhaus 
ist ganz unbrauchbar^ besser die Püijiaer, Madraser und Bombayer Ausgaben, 
die ich beständig zu Rate gezogen habe. Von allen diesen Texten stimmt 
nur das Lalitav. mit den Regeln der Grammatiker im wesentlichen überein; 
in einigen anderen Texten, wie Mrcch. und Sak., weisen die Handschriften 
deutlich auf eine oder die andere Regel hin. Im allgemeinen aber sind sie 
von der S., die nach Vr. 11, 2 die Grundlage der Mg. ist, nach Hc. 4, 302 
mit Mg. in den meisten Fällen übereinstimmt, so stark beeinflusst worden, 
dass der Charakter des Dialektes sehr verwischt worden ist. Am treusten 
wird die Regel Hc. 4, 288 rasor Mau durchgeführt, danach 4, 287 der Nomin. 
Sing, der «-Stämme auf -^ und 4, 301 « Vr. 11, 9 Aa^e für a^am, seltener 
fiir vayam. Dagegen wird Hc. 4, 292 = Vr. 11, 4. 7, wonach ya bleibt und 
fiir Ja eintritt ya^ fiir dya, rya^ rja aber yya, ausser von Lalitav., von keinem 
Texte bestätigt. Und doch kann es keinem Zweifel unterliegen, dass diese, 
wie alle andern Regebi der Grammatiker, gegen die Handschriften durchzu- 
führen ist. Alle Grammatiker von Vr. an sind in der Hauptsache einig*; 
Hc. fand diese Eigenheiten nach 4, 302 in Mudrär., Sak., Vei>is., wo unsere 
Handschriften sie nur zum kleinen Teüe haben, und die Handschriften Hc.'s 
sogar an dieser Stelle dagegen fehlen. Je mehr Handschriften bekannt werden, 
um so mehr Varianten finden sich, die gegen unsere jetzigen Texte sprechen. 
Mfcch. 22, 4 z. B. lautet bei Stenzler, dem Godabole 61, 5 hier, wie sonst, 
folgt: tava jjtwa haite cUfadu. Nach den Grammatikern müsste es lauten: 
tava yyeva haste cisfhaäu. Die MSS. DH bei Godabole lesen ei'vay C jjeva, 
fast ^e MSS. haste und cisfadu d. h. cisfhadu^ wie J hat. Das wiederholt 
sich beständig. Mudrär. 154, 3 liest E, wie Hc. 4, 302, yyeva^ 264, i die 
Mehrzahl der MSS. ein/a^ wie auch Vei^is. 35, 7; 36, 5. Die Regel Hc. 4, 295, 
wonach für mittleres cha eintritt /r^, habe ich schon in der Sak. auf Grund 
der MSS. durchgeführt, und auf sie weisen auch die MSS. der Mrcch. (S 233), 
die auch Hc. 4, 291 sta für stha und rtha z. T. bestätigen (S 310. 290). In 
der Lautlehre ist für Mg. charakteristisch das Eintreten von la für ra und 
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von ia fiir sa^ das Festhalten von ya^ der Übergang von ja in ya^ von dya, 
rja^ rya in yya^ von nya^ nya^ jna^ hja in hna^ von ccha in /<fÄ, von tia 
und f/^Ä zu sfa und anderes (S 24), in der Flexion besonders der Nomin. 
Sing, der a-Stämme auf -^, während sie sonst in der Flexion genau mit der 
S. übereinstimmt (S 22), mit der sie auch den Übergang von ta zu da und 
von tha zu dha gemeinsam hat 

X Was bei Bharata mit aupastkäyikanirtnun^läh gemeint ist, ist unklar. — ^ Das 
bezeugt Prthvidhara bei Stenzler p. v und Godabole p. 493. In den Ausgaben 
spricht er Ö.; aber die MSS. weisen durchaus auf Mg. hin, da sie 161, 9 aU «Zr, 
161, 16 mäledha^ 165, 25 ale^ und DH bei Godabole p. 449, 9 auch matedka haben. 
In der eingeschobenen Scene hat 327, 10 = 484, 12 ed. Godabole H ätnäU, Irrig 
urteilt Bloch, Vr. und Hc. p. 4. Vgl. S 42- — «3 Vgl. Hillebrandt, ZDMG. 39, 
130. — 4 Vgl. S 24 und die betreflfenden Paragraphen der Grammatik. 

S 24. Nach Prthvidhara zu Mfcch. bei Stenzler p. V = p. 494 ed. 
Godabole spricht in der Mrcch. der Schwager des Königs Säkärl, einen als 
Apabhrarpsa bezeichneten Dialekt. Ihn erwähnen auch Kl. 5, 99; Rv. bei 
Lassen, Inst p. 21; Mk. fol. 76; Bharata 17, 53; Sähityad. p. 173, 6. Lassen, 
Inst. p. 422 fr. hat die Eigenheiten des Dialektes festzustellen gesucht und ist 
p. 435 zu dem Schlüsse gekommen, dass die Säkäri ein Mägadhidialekt ist. 
Gewiss mit Recht, wie schon Mk. fol. 76 sie von der Mg. herleitet: jl/"4^<i///^'ä/& 
Säkäri I sädhyattti iesah \ Aus Pjthvldhara bei Stenzler zu Mrcch. 9, 22 (p. 240) 
= p. 500 ed. Godabole ergibt sich, dass in diesem Dialekt vor den Palatalen 
ein y gesprochen wurde, also z. B. ycistha = tistha (§ 217); dieses y war so 
schwach, dass es im Verse nicht Position machte. Dasselbe Lautgesetz hatte nach 
Mk. auch Mg. und der Vräcada Apabhranisa (S 28). Andere Eigentümlichkeiten, 
wie das Eintreten von 4a für ta in einigen Particip. Prät (S 219), der Gen. Sing, 
der tf-Stämme auf -äha neben -aiia (§ 366), finden sich auch in der Sprache 
anderer Personen, der Loc. auf -ähim (8,366*) und der Voc. Plur. auf -äho 
(S 372) wohl zufällig nur im Dialekt des Sakära. In den drei letzten Formen 
trifft der Dialekt mit dem Apabhramsa zusammen, so dass Prthvidhara's Ein- 
teilung nicht ohne Grund ist Die vorher erwähnten Grammatiker und Rheto- 
riker nennen als eigenen Dialekt auch die Cändäli, die nach Mk. fol. 82 
aus MägadhI und SaurasenT entsteht, von Lassen, Inst. p. 420 ebenfalls ganz 
richtig als Mg. angesehen wird. Aus der Cändäli wieder leitet Mk. fol. 81 
die Säbarl ab, deren Grundlage danach auch S. Mg. Säkäri seien. Vgl. 
Lassen, Inst. S 162. Zu den Mg. -Dialekten gehörte nach Mk. fol. 3 auch die 
BählikT, die Bharata 17, 52 = Sähityad. p. 173, 7 den Spielern zuteilt, andere 
den Pisäcaländem zuschreiben (S 27). Ohne Zweifel war Mg. keine einheit- 
liche Sprache, sondern dialektisch gespalten. Daraus erklärt es sich, dass für 
ksa teils bka^ teils ika^ für rtha teils sta^ teils ita, für ska teils ska^ teils ika 
eintritt. Für Mg. dürfen wir alle Dialekte ansehen, die ya für ja, la für ra, 
ia fiir sa und den Nomin. der ^-Stämme auf -e haben. Dass das Gebiet der 
<jr-Dialekte über Magadha hinausreichte, ist schon S i7- 18 gezeigt Bharata 
17, 58 macht die Angabe, die Sprache aller Länder zwischen dem Ganges 
und dem Meere sei reich an e zu gebrauchen. Damit ist nichts anzufangen. 
Hoernle' hat alle Präkrits in die zwei Gruppen der »Sauraseni Präkrit tongue« 
und der »Mägadhi Präkrit tongue« geteilt und die Linie zwischen beiden von 
Khälsl im N. über Bairät, Allähäbäd, südlich über Rämagarh bis Jauga^a 
gezogen ^ Grierson^, der Hoernle beistimmt, lässt die beiden Präkritsprachen 
sich allmählich nähern und nimmt als Resultat ihrer Vermischung als dritte 
die Ardhamägadhi an, der er das Land um Allähäbäd und das der Maräthen 
zuteilt. Ich glaube nicht, dass diese Annahmen haltbar sind. Der Lät-Dialekt 
zeigt zwar auch deutliche Spuren von Dialekten, sogar zwischen DhaulT und 
Jaugada^; aber im allgemeinen erscheint er als eine in sich geschlossene 
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Sprache, die vielleicht Reichssprache war und daher viel weiter im N., W. 
und S. verstanden als gesprochen wurde 5. Die Asoka- Inschriften von Khälsi, 
Delhi, Mirät, die Inschrift von Bairät, und wohl noch andere, geben uns daher 
über die Sprache des Landes keine Auskunft. Es war gewiss schon in alter 
Zeit so wie heut, dass die einzelnen Dialekte, die aber nicht Präkrit genannt 
werden dürfen (S 5), ganz allmählich in einander übergingen. Die ArdhamägadhT 
ist dafür ein starker Beweis. Zwischen der heutigen Mg.^ und der alten Mg. 
besteht kein Zusammenhang. 

« Comp. Grammar p. xvuff. — 2 Camja p. xxi. — 1 Seven Grammars of the 
Dialects and Subdialects of the Bihdri Laniijuage. Part I (Calciitta 1883) p. 5 ff. — 

4 Senart, Piyadasi 2, 432 f. — 5 Senart, Piyadasi 2, 433 ff. — 6 Grierson, Seven 
Grammars. Part III (Calcutta 1883). 

5 25. Nach Dhakka im östlichen Bengalen weist der Name der Dhakki, 
die in der Mrcchaka^ikä p. 29 — 39 Mäthura, der Besitzer eines Spielhauses, 
und der ihn begleitende Spieler sprechen. Mk. fol. 81, Rv. bei Lassen, 
Inst p. 5 und Pj-thvidhara zu Mrcch. p. V = p. 493 ed. Godabole rechnen 
die Dhakkl zu den Apabhramsadialekten zusammen mit der SäkärT, Cändäll 
und Säbarl. Entsprechend ihrer geographischen Lage ist sie ein Übergangs- 
dialekt zwischen Mägadhi und Apabhrarnsa. Nach Pfthvidhara wird sie lautlich 
charakterisirt durch das Vorwalten des la und den Gebrauch zweier Zisch- 
laute, des palatalen sa und des dentalen sa\ lakärapräyä^ Dhakkavibhäsä 
Samskrtapräyaive dantyatälavyasaiakäradvayayuktä^ ca. Das ist so zu ver- 
stehen, dass, wie in Mg., ra in ia übergeht, sa in sa^ das selbst, ebenso wie 
/ö bleibt, wo es im Skt. steht In den Texten ist die Schreibung nicht immer 
durchgefiihrt, aber die Handschriften haben zuweüen richtig die geforderte 
Lesart Stenzler liest 29, 15; 30, i are re^ 30, 7 re^ 30, n cire, Godabole 
aber 82, i; 84, 4; 86, i ale^ 85, 5 U mit den meisten seiner Handschriften, 
wie Stenzler sonst überall hat (30, 16; 31, 4. 9. 16; 35, 7. 12; 36. 15; 39, 
16). Die Regel bestätigen ferner luddhu = ruddhah (29,15; 30,1), palivtvida 
^= parivepita (30, 7), kulu kulu = kuru kuni (31, 16), dhäledi — dhärayati 
^34> 9J 39» i3\ puliso ^^ purusah (34, 12). Aber in mehr Fällen steht ra in 
den Texten und Handschriften. So durchweg jüdiara (29, 15; 30, i. 12; 
31, 12; 36, 18), nur 36, 18 = 106, 4 ed. Godabole finden sich v.l. mit la\ 
auch in der ed. Calc. saka 1792 p. 85, 3 steht jT/daka/assa und, wie in der 
ed. Calc. 1829 p. 74, 3, mutthippahäUna gegen "rena der übrigen, während 
alle in der folgenden Zeile ruhirapaham anusaremha haben für zu erwarten- 
des luhilapadham atiusalemha. In dem Verse 30, 4. 5 steht neben salatia?n^ 
wofür die ed. Calc. 1792 richtig ialanam hat, Ruddo rakkhidum tara'i statt 
Luddo lakkhidum taladi. Andere Fälle sind anusaremha (30, 13), Mäthuru 
(^32, 7; 34, 25), pidaram, mädaram (32, 10. 12), pasaru (32, 16), jajjara 
(34, II neben puliso\)y uarodhena (36, 24), aharena rat (39, 8). Ebenso 
schwanken die MSS. im Gebrauche der Zischlaute. Neben richtigem das'asu- 
vaftnäha (29,15; 30,1), daiasuvantiam (31,4; 32,3; 34,9-12 u. s. w.), 
sunnu (30, 11), Ma (30, 17) steht falsch /öjäw (30, 9), ädamsacuni (34, 25), 
padissudia (35, 5); der palatale Zischlaut steht falsch z. B. iamavUamamy 
sakaluJaam (30, 8. 9), wo aber Godabole 85, 6. 7 richtig samavisamam, 
dikasanam [lies adi''\ dafür aber 114,9 falsch kaiia für kassa 39,8 ed. 
Stenzler hat Rückt la und ia die Dh. nahe an Mg., so die Endung -u = 
-a^ und -am und in der 2. Sing. Imperativi an den Apabhrarnsa. Die MSS. 
sind aber auch hierin ganz unzuverlässig. Neben deuiu (30, 11) sXthXdeulam 
(30, 12); neben esu = qa^ (31, 12; 34, 17; 35, 15) steht eso (30, 10); neben 
pasalu ^=^ prasara (32, 16) %t€tit gmha (29, 16; 30, 2), paaccha ^= prayaccka 
(31* 4- 7- 9; 32, 8. 12. 14; 34, 24; 35, 7); neben Nominativen auf -2/, 
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wie luddhu = ruddha/i (29, 15; 30, i), vippadtvu pädu = mprafipah pädah 
(30,11), dhuttUf MädhulUy niunu = dhürto^ Mäthuro^ nipunah (32,7), vihavu 
= vib/iavali (34, 17), geben die Texte Nominative auf -^, wie haddho 
(31, 12), ^ppävudo puliso = "prävrtaJ^ purusah (34, 12), äcakkhanto (S 499) 
(34, 24), ^vutto «=• ""vrttah (35, i), und auf -^, wie pädhe ^= päfhah (30, 25; 
31, i), laddhe gohe = labdhai^ purusah (31, 3). Dass hier nur Fehler der Über- 
liefemng, nicht Eigenheiten des Dialekts vorliegen, zeigt deutlich baddho 
31, 14 in Mg. für das richtige baddhc^ das keine Ausgabe hat. Fehlerhaft ist 
sicher auch das tha m Mätkuru (32,7; 34,25), wo^m Mädhuiu zu lesen ist, 
wie für pät/te aller Ausgaben (30, 25; 31, i), auch in Mg. (31, 2), die Hand- 
schriften DH bei Godabole p. 88 pdcfe geben, K pädhe^ was bis auf die 
Endung auch in Dh. allein richtig ist. So steht 30, 16 kadham = katham, 
aber 36, 19 ruhirapaham = rudhirapatham. Richtig wird ludhilapadham sein. 
Wie bei S. Mg., ist also auch bei Dh. auf die Handschriften kein Verlass, 
und bei dem geringen Umfange des Textes ist keine Hoffnung, dass wir je 
über den Dialekt völlige Klarheit erhalten werden 3. Vgl. S 203. 

» So richtig Stenzler; Godabole liest p. 2 und 494 vakäraprayä. — 2 So 
richtig Godabole. — 3 Lassen", Inst. p. 414 ff. lässt den Spieler die Däk^inätyä, 
Mathura die ÄvantI sprechen. S. $ 26. Irrig urteilt Bloch, Vr. und Hc. p. 4. 

S 26. Ebensowenig ist dies bei anderen von den Grammatikern er- 
wähnten Dialekten zu erwarten. Nach PrthvTdhara sprechen in der Mfcchakatikä 
die beiden Polizeiraeister VTraka und Candanaka p. 99 — 106 die Sprache von 
Avanti, von der er nur angibt,^ dass sie sa^ ra habe und an sprichwörtlichen 
Redensarten reich sei: tathä \ Saurasmy Avantij'ä Präcyä \ etäsu daniyasa- 
käratä \ taträvantijä rephavati lokoktibahulä. Das Citat Prthvidhara's ist = 
Bharata 17, 48. Nach Bharata 17, 51 «= Sähityad. p. 173, 4 sollen im Schau- 
spiele die Avantijä sprechen die dhüriäh^ worunter nach dem Scholiasten bei 
Lassen, Inst p. 36 die Würfelspieler zu verstehen sind. Lassen, Inst, p.417 — 419 
hat deswegen die Sprache des Mäthura für Avant! erklärt, was irrtümlich ist 
Mk. fol. 3 rechnet die iVvantl, wie KT. 5, 99, unter die bhäsäh und erklärt sie 
fol. 73 für ein Gemisch aus Mähärä§trl und Saurasenl; diese Mischung finde 
sich in einem und demselben Satze : Ävanti syän Mähärästri Saurasmyäs tu 
samkarät || anayoh sa?nkaräd Ävantibhäsä sidd/iä syät \ samkarai caikasminn 
eva väkye boddhavyah. In ihr werde z. B. hoi ---^- bhavati^ pecchadi ^^ prcksate^ 
darisedi = dariayati gesagt Diese Schilderung stimmt zu der Sprache 
der beiden Polizeimeister, wie sie die MSS. geben. In der Strophe 99, 16. 
17 stehen neben einander S. acchadha und M. bhettünay vaccai\ 99, 24. 25 
S. äacchadha und M. turiamyjaiteha, kare/jä/iOy pahavdi\ 100,4 steht darisesi\ 
100, 12 yi, j'a/ia neben S. khudido; 190, 19; loi, 7; 105, 9 vaccadi, ein Ge- 
misch aus M. vaccai (99, 17) und S. vajjadi, wie auch vajjäi (100, 15); 
103, 15 kahijjadi und 16 säsijjdiy das zweite reine M., das erste ein Gemisch 
aus M. kahijjdi und S. kadhladi\ und so vieles andere in Prosa und Versen. 
Prthvidhara's Angabe könnte danach als richtig erscheinen. Aber in Bezug 
auf Candanaka widerspricht ihm dessen eigene Angabe 103, 5: vaam dakkhinattä 
awattabhäsifw ...tnUcchajäilnäfn anekadcsabhäsäbhijtiäyathestam mantrayämaJj^.., 
»Wir Südländer sprechen undeutlich. Da wir der Sprachen vieler Barbaren- 
länder kundig sind, sprechen wir nach Belieben . . .« Candanaka bezeichnet 
sich also als Südländer {däksinätya) ^ worauf auch seine Äusserung 103, 16 
Kannädakalahappaoam karemi »ich will einen Streit nach Art der Karriäta 
anfangen« hinweist Es ist daher sehr unwahrscheinlich, dass er Ävanti ge- 
sprochen haben wird, vielmehr ist anzunehmen, dass seine Sprache die 
Däk§iiiätyä ist, die Bharata 17, 48 als eine der sieben Möj^iiJ erwähnt, und 
die nach 17, 52 = Sähityad. p. 173, S die Jäger und Polizeimeister im Drama 
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sprechen. Mk. fol. 3 (vgl. fol. 76) verwirft sie als eigene Sprache, weil sie 
kein besonderes Merkmal habe ijaksanäkaranät). Lassen, Inst. p. 414 — 416 
lässt den unbenannten Spieler in der Mfcch. Däk§inäiyä sprechen und wollte 
auch in der Sprache des Polizeimeisters Sak. p. 113 — 117 Spuren des Dialektes 
finden. Beides ist irrtümlich. Die Sprache des Spielers ist Dhakki (S 25), 
die des^ Polizeiraeisters in Sak. unterscheidet sich in nichts von der gewöhn- 
lichen S., wie schon Böhtlingk' gesehen hat. Da einige Handschriften der 
bengalischen Recension Aspiratenverdoppelung zeigen, glaubte ich früher*, 
darin ein Merkmal der Däk§inätyä sehen zu müssen. Aber die Verdoppelung 
findet sich dort in einer Handschrift auch in Mg. und ist überhaupt kein 
sprachliches, sondern ein rein orthographisches Kennzeichen (S 193). Soweit 
wir bis jetzt darüber urteilen können, muss die Däk^iijiätyä der Avant!, die 
Viraka spricht, sehr nahe gestanden haben, beide aber der S. Ausser der 
Dialektmischung ist gegen den Sprachgebrauch der S. vaatn für amhe^ do « 
dvau^ und ganz auffallend^ der Wandel von tya in tta in dakkhitiattä (S 281). 

darisaanti steht auch in S. Mfcch. 70, 25. 

« Zu äak. p. 240 seiner Ausgabe. — * GN, 1873, P* 212 flf. 

S 27. Ein sehr altertümlicher Dialekt ist die Paisäcl. Vr. 10, i ff. kennt 
nur einen Dialekt dieses Namens; ebenso Ki. 5, 96 und Siiphadevagaijiin zu 
VägbhatälaiTikära 2, 3, wo er Paisäcika heisst, und Namisädhu zu Rudrata, 
Kävyälaipkära 2, 12, der ihn Paisäcika und in einem grammatischen Citate 
PaisäcikT nennt. Hc, 4, 303 — 324 behandelt die Paisäcl und schliesst daran 
325 — 328 das Cülikäpaisäcika. Ihm folgen Triv. 3, 2, 43flf. und Sr. fol. 63 ff., 
die beide den zweiten Dialekt CülikäpaisäcT nennen. Ein unbekannter Autor 
(S 3 Anm. i) bei Mk. fol. 2 nimmt elf Arten der P. an: käncidedtyapändye ca 
päncälagaudamägadham \ vräcadam däksinätyam ca iaurasenam ca kaikayam ' 
idbaram drävidciffi caiva ekädaia pUäcakäh> Mk. selbst behandelt nach fol. 3 
nur drei P., das katkeya^ iaurasena und päncäia, da nur sie Litteratursprachen 
geworden seien: kaikeyam iaurasenatfi ca päficälam iti ca tridhä \ paiiäcyo 
nägarä yasmät tenäpy anya na laksitoJ^, Das Kaikeya lehnt sich nach Mk. 
fol. 86 ans Sanskrit, das Saurasena an die SaurasenT an; der einzige Unter- 
schied des Päricäla vom Saurasena ist das Eintreten von la für ra, Rv. bei 
Lassen, Inst. p. 22 nimmt zwei Classen an, das Kaikeyapaisäcam und eine 
zweite, deren Name verderbt als Caska überliefert ist Je nach der Rein- 
heit teilen sich diese wieder in Untergattungen, von denen nach Lassen, Inst. 
Appendix p. 6 das Mägadha und Vräcada (so zu lesen für Brävda) Paisäcika 
genannt werden. Lak§midhara bei Lassen, Inst p. 13 leitet den Namen P. 
ab von den Ländern der Pisäca, in denen sie gesprochen werde, und nennt 
als solche nach den Angaben der Alten die der Päntjya, Kekaya, Bählika, 
Sahya, Nepäla, Kuntala, Gändhära und vier andere, deren Namen Sude§a, 
Bhota, Haiva, Kanojana verderbt sind. Diese Namen weisen nach dem Norden 
und Westen Indiens. Ein Volk der Paisäca wird Mahäbhärata 7, 121, 14 ge- 
nannt Die Inder dachten aber bei Pisäca nur an die Dämonen (b/ifäa) dieses 
Namens (Kathäsaritsägara 7, 26. 27). So schon Bhämaha zu Vr. 10, i: pi^a- 
cänäm bhasä Paisäcl, und daher heisst der Dialekt auch Bhütabhäsä »Sprache 
der Dämonen« (Da^^(Jin> Kävyädarsa i, 38; Sarasvatik. 95, 11. 13; Kathäsarit- 
sägara 7, 29; 8, 30; Hall, Väsavadattä p. 22 Anm.) oder Bhütabhäsita imd 
Bhautika (Vägbhatälamkära 2, i. 3), Bhütavacana (Bälarämäyana 8, 5 «= 
Sarasvatik. 57, 11). Nach dem Volksglauben gehört zu den unfehlbaren Kenn- 
zeichen eines Bhüta, dass er mit einem näselnden Accent spricht, und Crooke* 
hat daher vermutet, dass der Dialekt, ebenso wie das heutige Englisch, des- 
wegen Pisäcabhä^ä genannt worden sei. Die Grammatiker erwähnen davon 
nichts, und ich halte es für wahrscheinlicher, dass die P. ursprünglich ihren 
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Namen, wie die M. S. Mg., nach einem Volke oder Lande erhalten hat, und 
dass dieser erst später des Gleichlautes wegen auf die Pisäca genannten 
Dämonen gedeutet worden ist. Ein Volk der Pisäca oder Paisäca wird ausser 
in der angeführten Stelle des Mahäbhärata sonst nirgends erwähnt, um so 
häufiger aber die Einzelstämme der Kaikeya oder Kekaya, Bähllka, denen 
Mk. freilich einen Mg.-Dialekt zuteilt (S 24), Kuntala und Gändhära. Nach 
Dasarüpa 2, 60 sprechen die Pisäca, die ganz besonders niedrigen Personen 
u. s. w. Paisäca oder Mägadha; nach Sarasvatik. 56, 19; Sähityad. p. 173, 10 
ist die P. die Sprache der Pisäca; Bhojadeva, Sarasvatik. 57, 25 verbietet die 
reine P. allzu hohen Personen zuzuteilen: nätyuttamapätraprayojyä Paisää 
suddhii. Das von ihm gegebene Beispiel steht bei Hc. 4, 326 als Cülikäpaisäcika. 
Hohe Personen, die in nicht zu hohen Rollen auftreten, sollen nach SarasvatlL 
58, 15 in eintr Sprache sprechen, die zugleich Sanskrit und Paisäci ist, ein 
beliebter Sport beim bhäsaslcsa^ der bei der P. um so leichter ist, als von 
allen Präkritdialekten die P. dem Skt. am nächsten steht. Vr. 10, 2 gibt aller- 
dings die Sauraseni als Grundlage der P. an, womit Hc. 4,323 übereinstimmt: 
ihrem ganzen Lautbestande nach aber stellt sie sich, wie Hc. 4, 324 zeigt, 
näher zum Skt., Päli und dem Dialekte des PG. Charakteristisch für die P., 
noch mehr für die CP., die die Grammatiker nicht streng auseinander halten 
(§ 191), ist die Verschiebung der Medien zu Tenues, wie P. CP. maiana = 
madana) Tämotara = Dämodara\ V, patesa = pradeia\ CP. nakara = natura \ 
kiri = glri) mekha = megha\ k/ia/nma ■= gharma\ räcä =^ räjä; ctmüta = 
jlmUta u. s. w. (§ 190. 191J. Charakteristisch ist ferner die unveränderte Bei- 
behaltung der meisten Consonanten, auch des nüy in das sogar na übergeht, 
wie umgekehrt la in la. Hoernle^ hat wegen der Verschiebung der Medien 
und des Überganges von na in na und von la in la behauptet, die P. sei 
die Form arischer Rede, die sich im Munde der Draviden bildete, wenn sie 
Arisch sprechen wollten. Dagegen hat sich mit Recht schon Senart^ erklärt. 
Entgegen der Behauptung Hoernle*s, dass sich in keinem arischen Dialekt 
Indiens eine Spur der Verschiebung der Medien zu Tenues finde , ist festzu- 
stellen, dass sich einzelne Fälle der Verschiebung schon im Dialekt von 
Shähbäzgarhl-», im Lät-5 und im T.ena-Dialekt^ finden, und von neueren 
Sprachen die Verschiebung der Aspiraten in Dialekten der Dardü, Käfir und 
im Zigeunerischen 7, was dazu beiträgt, die Heimat der P. im Nordwesten 
Indiens zu suchend Die P. ist ein so eigenartiger und selbständiger Dialekt, 
dass sie als eine vierte Sprache neben Sanskrit, Präkrit und Apabhramsa hin- 
gestellt werden konnte (Kathlsarits. 7, 29; vgl. 6, 148; Brhatkathäm. 6, 52; 
Bälarämäyana 8, 4. 5; Vagbhatälamküra 2, 1). Sie ist vielleicht auch mit der 
grärnyabhäsä gemeint, in der nach Vägbhata, Alamkäratilaka 15, 13 das 
Bhimakävya abgefasst war. Um so mehr ist zu bedauern, dass wir für ihre 
Kenntnis auf die wenigen und ungenügenden Angaben der Grammatiker be- 
schränkt sind. In P. war die Brhatkathä des Gunädhya abgefasst 9, den 
BChlkr^° ins erste oder zweite Jahrhundert unserer Zeitrechnung setzt. Die 
einzigen zusammenhängenden Fragmente daraus finden sich bei Hc. 4, 310. 
316.320.322.323", vielleicht auch 326. Nach den Berichten der nörd- 
lichen Buddhisten traten 116 Jahre nach dem Tode Buddha*s vier Sthavira 
auf, die zu verschiedenen Kasten gehörten und verschiedene Sprachen 
sprachen: Sanskrit, Präkrit, Apabhramsa und Paisäci. Die Sthavira, eine 
der vier Hauptschulen der Vaibhäsika, sollen als Sprache Paisäci gebraucht 
haben ^'. 

I An Introdliction to the Populär Reli<j:ion and Folklore of Northern India 
(Allahabad 1894) p. 149. — « Comp. Grannnar p. xix f. — 3 Piyadasi 2,501, 
Anm. I. — '\ Johansson, Shahba/j^arhl i, 172 f. — 5 Senart, Piyadasi 2, 375 
[Komhoca\ 376 [fnfi/atajc/inm u. a.i; 397 Uit/>h^ u. a.). — ^' IIiLTZSni, ZDMG. 37, 
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549; 40, 66, Anm. 5. — 7 Miklosich, Beiträge zur Kenntniss der Zigeunermund- 
arten I. II. (Wien 1874) p. I5ff. ; IV. (Wien 1878) p. 51. Vgl. auch zig. kkül = 
Hindt f;hnr bei PisCHEL, Beiträge zur Kenntnis der ileutschen Zigeuner (Halle a. S. 
1894) p. 42 und Kala§a khäs = zig. khas = Ilindr ghTis = Skt. ^i^hä-a, — « FiscHEi., 
Deutsche Rundschau XXXVI (Berlin 1883) p. 368. Unrichtig ist dort die An- 
j;abe, dass Gunädhya Kaschmirer war. Er war Südinder, sein Werk aber in 
Kaschmir besonders beliebt, wie die Bearbeitungen von Somadeva und Ksemendra 
/eigen. — 9 Hau., Väsavadattä (Calcutta 1859) p. 22 f., Anm.; Böirer, IA. i, 302 ff.; 
Levi, ja. 1885, VI, 412 ff. Vgl. Namisädhu zu Rudrata, Kavyälamkara 2, 12. — 
»»> Detailed Report p. 47. — «^ Tischet., De gr. Pr. p. 33. Wo die Stelle bei 
Somadeva steht, kann ich nicht nachweisen. Kathäsarits. Ii, 48. 49 stimmt zu 
einigen Stellen, aber nicht genau genug. — ^2 Wassiljew, Der Buddhismus, seine 
Dogmen, Geschichte und Literatur. Aus dem Russischen übersetzt [von Tu. BenfeyJ 
I, 248, Anm. 3; 295 (St. Petersburg 1860). 

S 28. Apabhramsa ist im weitesten Sinne alles, was irgendwie von 
der correcten Sprache, dem Sanskrit, abweicht. Sodann ist es Name für die 
Volkssprachen Indiens (S 4) und erst in letzter Linie Name bestimmter 
Präkritdialekte, die aus Volkssprachen heraus zu Litteratursprachen nach Art 
des Präkrit umgebildet wurden (S s)- Hc. 4, 329 — 446 behandelt den A. als 
einheitliche Sprache. Aber aus seinen Regeln ergibt sich, dass unter dem 
Namen A. sehr verschiedene Dialekte zusammengefasst wurden. Die Formen 
dhruPNy tram (4, 360), tudhra (4, 372), prassadi (4, 393), broppinu, brCppi 

(4,391), gr^f^n^h Srj^i^'PP^nu (4,341. 394- 438), Vräsu (4, 399) mit ihrem 
r und r gehören einem ganz anderen Dialekte an als der in den meisten 
andern Regeln gelehrte ist. Die Regel 4, 396, wonach im A. ka^ kha^ ta, 
t/iay /a, p/ia der Reihe nach gewöhnlich in ga^ g/ta^ da^ dha^ ba^ bha über- 
gehen sollen, steht mit weitaus den meisten andern Regeln und Beispielen in 
ebensogrossem W^iderspruche, wie 4, 446, wonach der A. meist wie die 
SaurasenT zu behandeln wäre\ Die Sprache des Pingala ist in der Zerrüttung 
viel weiter vorgeschritten als der A. in der Vikramorvasi des Kälidäsa und 
bei Hc. Der ungenannte Autor bei x\lk. fol. 2 nimmt 27 verschiedene A. an, 
unter denen fast alle bei der Paisäcl (S 27) angegebenen Abarten wieder- 
kehren. Ähnlich Rv. bei Lassen, Inst. App. p. 5. Mk. beschränkt wegen 
des geringen Unterschiedes {süksmabhedatvät) den A. auf die drei Arten des 
nägara^ vräcada und upanägara^ die auch Kl. 5, 69. 70 trennt, bei dem die 
zweite Abart vräcaia heisst. Die Hauptart ist der Nägara A., zu dem Mk. 
die Sprache des Pingala rechnet, da er ihn dabei citirt. Aus dem Nägara 
hergeleitet wird der Vräcada, der nach Mk. fol. 85 aus Sindh stammt: 
Sindhudesodbhavo vräcaifo ^pabhramiah. Unter seinen Eigentümlichkeiten nennt 
Mk. den Vorschlag eines y vor <:, j und den Übergang von sa, sa in iVi, 
Lautgesetze, die er auch Mg., und Pftlivldhara der Sprache des Sakfira zuteilt 
(S 24J; ferner den beliebigen Übergang von anlautendem ta, da in /«, </a, und, 
wie es scheint, Beibehaltung des r mit Ausnahme von bhrtya u. s. w. Anderes 
ist in den MSS. ganz verderbt. Eine Mischung aus Nägara und Vräcada er- 
gibt den Upanägara. Unklar ist Kl. 5, 70. Für einen A.-Dialekt sah nach 
Mk. fol. 81 Hariscandra auch die Säkkl oder Sakkl an, die Mk. selbst als ein 
Gemisch aus Skt und S. erklärt und fol. 3 unter die Vibhä§äh rechnet. Die 
Worte e/iu^ je = esa yadi bei Pingala i, 4^ sind nach Ravikara bei Bollensen 
zu Vikr. 527 VärendrT bhä§ä, weisen also nach Bengalen^. Über die DhakkT 
s. S 25. Somit wäre der A. von Sindh bis Bengalen bezeugt, was mit seiner 
Natur als Volkssprache übereinstimmt. Nur ein kleiner Teil der vielen A. 
ist zum Präkrit umgeändert worden. Lak§minäthabhatta zu Pingala i, i. 29. 61 
nennt die Sprache des Pingala Avahatthabhäsä'* = Apabhrastabhäsä, aber 
p. 22, 15 sagt er, er wolle die Varnamarkatl, die Piiigala und andere Lehrer 
ausgelassen hätten, kurz mit sabdaih präkrtair avahatthakaih schildern. Hc, 
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Desin. I, 37 sagt, avajjhäo = upädhyäyafy habe er nicht erwähnt, weil es 
präkrtam apabhrastam iva rüpam habe; i, 67 citirt er die Ansicht einiger, 
wonach äsiao ein Apabhramsa zu äyasikaJf. sei, und Kathäsaritsägara 17, 141 
werden die reinen Mähärä^tnworte eso thio kkhu majjäro^ als apabhrasia 
bezeichnet. Der litterarische A. ist also eigentlich präkrto ^pabkramsah 
»Präkrit-Apabhraipsah.« Trotz seiner lautlichen Zerrüttung, der fast unglaub- 
lichen Freiheit, mit der die Dichter die Vocale dem Reim zuliebe abändern, 
die Endungen abwerfen, ganze Silben unterdrücken, Genus, Casus, Numerus, 
Activ und Passiv mit einander vertauschen u. s. w., ist der A. doch ganz 
ungemein wichtig und interessant, wie er denn auch nicht wenige Berührungen 
mit dem Vedischen aufweist (S 6). 

» PlsCHEL, Hc. I, IX. — 2 BoLLENSEN hat eho im Text, eha im Commcntar, 
die Bomb. Ausgabe eo im Texte. — 3 B.-R. s. v. Varendra und Värendra. — 4 Die 
Bomb. Ausgabe schreibt überall °^fl//a°. Vgl. Sarasvatlk. 59, 9. — 5 Brockhaus 
hat falsch majjao^ richtig Durgäprasäd und Parab (Bombay 1889}, die khu haben. 

S 29. Für unsere Kenntnis des A. ist bis jetzt am wichtigsten Hc. 4, 
329 — 446, dem Triv. 3, 3, i ff. gefolgt ist Ausser dem in meiner Ausgabe 
angegebenen Material habe ich auch die VyutpattidTpikä desUdayasaubhägyaganin 
in den beiden Püniaer Handschriften' benutzt. Das Werk bezeichnet sich 
als Haimapräkrtavrttidhundhikä und beschränkt sich darauf, die einzelnen 
Worte auf Grund der Regeln Hc.'s etymologisch zu erklären. Zum grössten 
Teile ist es daher wertlos. Auch der Text wird durch die beiden MSS. leider 
nicht wesentlich gebessert, da sie alle Schäden der von mir früher gebrauchten 
Handschriften' haben. Aber Udayasaubhägyaganin hat, wie Trivikrama, den 
A.-Beispielen eine Skt-Übersetzung beigefügt, die das Verständnis ausser- 
ordentlich fördert und mir von grossem Nutzen gewesen ist. Woher Hc*s 
Beispiele stammen, ist noch nicht zu sagen. Sie machen den Eindruck, als 
ob sie einer Anthologie nach Art der Sattasai entnommen wären. Die Strophen 
Hc. 4, 357, 2. 3 finden sich mit ausführlicher Erklärung auch Sarasvatlk. 
p. 76, wie bereits Zachariae^ bemerkt hat; ferner steht Hc. 4, 353 auch bei 
Canda i, 11* (p. 36), 4, 330, 2 auch bei Canda 2, 27* (p. 47), der 2, 27' 
(p. 47) eine eigene A.-Strophe hat (S 34 Anm. 4). Hc. 4, 420, 5 steht auch 
Sarasvatlk. p. 158 und Hc. 4, 367, 5 auch Sukasaptati p. 160. Nächst Hc 
kommen in Betracht die A.-Strophen in der VikramorvasT p. 55 — 72. Shankar 
P. Pandit* und Bloch 5 haben diese Lieder für unecht erklärt. Aber sie 
stehen in allen Handschriften, die nicht aus Südindien stammen, wo auch 
andere Werke systematisch verkürzt worden sind^ und die gegen die Echtheit 
vorgebrachten Gründe sind ganz hinfällig, wie Konow^ gezeigt hat. Reiche 
Ausbeute würde das Piiigalachandahsütra liefern, wenn wir davon eine kritische 
Ausgabe hätten. Den Anfang dazu hat Büllenskn im Anhang zu seiner 
Ausgabe der Vikramorvasi p. 520 ff. gemacht; sein Material ist durch Siegfried 
Goldschmidt, der eine Ausgabe beabsichtigte, nach Berlin gekommen*, anderes 
befindet sich reichlich in Indien 9. Die Ausgabe: The Präkrita-Pingala-Sütras 
with the Commentary of Lakshmlnätha BhaUa. Edited by Sivadatta and 
Käslnäth Pändurang Parab. Bombay 1894 = Kävyamälä. 41 ist wenig brauch- 
bar. Ich habe den von S. Goi.dschmidt bis Pirigala 2, 140 hergestellten Text*° 
mit der Ausgabe verglichen. An einigen Stellen ist mir dieser Text von 
Nutzen gewesen. Im allgemeinen stimmt er aber mit der Bombayer Ausgabe 
auch in den Fehlern überein und beweist, dass das in Europa befindliche 
Material für eine Ausgabe nicht ausreicht. Goi.dschmidt's Text war gewiss 
nicht für den Druck bestimmt, sondern, wie sich aus dem MS. zweifellos 
ergibt, nur ein Versuch zu Privatzwecken. Es bleibt hier noch sehr vieles 
zu thun, und ohne eine Ausgabe mit allem kritischen Material und den ältesten 
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und besten Commentatoren ist dieser A. nur zum kleinen Teile verwertbar. 
Sonst finden sich A.-Strophen nur noch vereinzelt So in den von Jacobi 
herausgegebenen Erz. p. 157 f.; in Kk. 260, 43 fF.; 272, 34 — 38; Dvär. 504, 
26 — 32; im Sarasvatik. p. 34. 59. 130. 139. 140. 165. 166. 167. 177. 214. 216. 
217. 219. 254. 260 f.; im Commentare zum Dasarüpa 139, 11; 162, 3; im 
Dhvanyäloka 243, 20 von Anandavardhana (S 14 mit Anm. 2); in der Suka- 
saptati. Textus simplicior. Herausgegeben von Richard Schmidt (Leipzig 
1893) P* 32. 49. 76. 122. 136. 152 Anm.; 160 mit Anm.; 170 Anm.; 182 Anm.; 
199; in der Vetälapancavimsatikä ed. Uhle p. 217 No. 13; 220 No. 20; in 
der Simhäsanadvätrimsikä, IS. 15, 394; im Prabandhacintämani (Bombay 1888) 
p. 17. 46. 56. 59. 61. 62. 63. 70. 80. 109. 112. 121. 141. 157. 158. 159. 
204. 228. 236. 238. 248; bei Beames, Comp. Grammar 2, 284. Die meisten 
dieser Strophen sind so trostlos verderbt, dass nur einzelne Worte daraus zu 
benutzen sind. Als ein Werk, das in A. geschrieben war, nennt Vägbhata, 
Alatpkäratilaka 15, 13 das Abdhimathana. 

I Shridhar R. Bhandarkar, A Catalogue of the Collections of Manuscripts 
deposited in the Deccan College (Bombay 1888), p. 68 No. 276; p. 118 No. 788. — 
* Hc. I, IX. — 3 GGA. 1884, p. 309. — 4 Vikramorvaiiyam (Bombay 1879) p. gff. 
— 5 Vararuci und Hemacandra p. 15 ff. — 6 Pischel, GN. 1874, 214; Monats- 
berichte der Akad. zu Berlin 1875, 613. Auch beim Pancatantra und Mahäbhärata 
sind die südind. Recensionen die kürzesten, aber keineswegs ältesten. — 7 GGA. 
1894, 475. — 8 Weber, Verzeichniss 2, i, 269 ff. — 9 Aufrecht, Cat. Cat. i, 336 ff. ; 
2t 75t wo richtig bemerkt wird, dass in unserem Texte fremde Bestandteile sich 
finden. So z. B. Citate aus der Karparamanjarl p. 199. 200. 211. — 'Q Weber, 
Verzeichniss 2, i, 270 Nr. 1711. 

S 30. Nach dem Bhäratlyanätya^ästra 17, 31 — 44*; Dasarüpa 2, 59. 60; 
Sähityad. 432 sprechen im Drama Männer von Rang Sanskrit, ebenso von 
Frauen die Nonnen, die Hauptkönigin, die Ministertöchter und Hetären, nach 
Bharata auch die Künstlerinnen; die übrigen Frauen sprechen Präkrit, die 
Apsarasen auf der Erde nach Belieben. Im allgemeinen stimmen diese An- 
gaben mit den Dramen überein. Doch spricht die Hauptkönigin überall 
Präkrit, die Ministertöchter Mälati und Madayantikä im Mälatimädhava Präkrit, 
die Hetäre Vasantasenä in der Mrcchakafikä meist Präkrit, p. S^ — 86 in 
Versen aber Sanskrit Von den Hetären verstand es sich von selbst, da^s 
sie beide Sprachen beherrschten; galt es doch als Merkmal einer vollkommenen 
Hetäre, dass sie in den 64 Künsten bewandert, mit den 64 Vorzügen einer 
Hetäre ausgestattet und der 18 Volkssprachen* kundig war: ganiyä . . . 
caüsatfhikaläpan4iyä caüsatthiganiyägunovaveyä . . . atthärasadesibhäsävisärayä 
(Näyädh. 480; Vivägas. 55 f.). Das brachte das Geschäft mit sich. Im 
Kumärasarpbhava 7, 90 preist^ SarasvatI das neuvermählte Paar Siva und 
Pärvati in zwei Sprachen, den Siva in Skt, die Pärvati in leicht verständlicher 
Rede, d. h. Pkt. Räjasekhara, Karp. 5, 3. 4 nennt Werke in Skt. rauh, solche 
in Pkt. zart; ihr Unterschied sei derselbe, wie zwischen Mann und Frau. 
Mrcch. 44, I ff. sagt der Vidü§aka, zwei Dinge brächten ihn zum Lachen, eine 
Frau, die Skt. spricht, und ein Mann, der leise singt; eine Frau, die Skt. 
spricht, mache stark su su, wie eine Färse, der man eben einen Strick durch 
die Nase gezogen hat, und ein Mann, der leise singt, gleiche einem alten 
Hauspriester, der mit einem trockenen Blumenkranze auf dem Kopfe Gebete 
hermurmelt. Der Schauspieldirector in der Mrcch., der später die Rolle des 
Vidü$aka spielt, spricht anfangs Skt.; sobald er sich aber anschickt, eine 
Frau anzureden, erklärt er (2, 14) »nach Umständen und Brauch« Pkt sprechen 
zu wollen. Pjthvidhara (495, 13) bringt dazu ein Citat bei, wonach ein Mann 
zu Frauen Pkt. spricht: strisu nä präkrtam vadet. Durch dies alles wird 
das Pkt als die eigentliche Sprache der Frauen hingestellt, wie die Rhetoriker 
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angeben. Aber sie verstehen daneben nicht nur Skt, sondern sprechen es 
auch gelegentlich, wenn sie zu Versen übergehen. So Vicak§a^ä, Viddhas. 
P* 75« 7^') Mälati, Mälatim. p. 8i. 84; Lavangikä, p. 253; Sita, PrasannaA 
116 — 118 auch in Prosa, 120. 121. 155 in Versen; Kalaharpsikä, Anarghar.. 
p. 113; die Freundin der Heldin, Karnas. p. 30 und die Heldin selbst p. 32; 
Sindürikä, Bälar, p. 120. 121; Chardi, jTvän. 20; die Schauspielerin, Subhadräh. 
p. 2 und Subhadrä p. 13; Mallikä, Mallikäm. 71, 17; 75,4; 81, 12; 82, i; 85, 9: 
Navamälikä 72,8; 75, 10; Särasikä 78,14; 251,3; Kälindl 82,24; 84,10; 91,15; 
Anangasenü, Dhürtas. p. 11 f., auch in Prosa; öfter Frauen auch in Cait Bud- 
dharak§itä citirt Mälatim. p. 242 Kämasütra 199, 17 f. Auch Männer, die sonst 
Pkt. sprechen, gehen zuweilen ins Skt. über, meist wieder in Versen. So der 
Vidüsaka, Viddhas. p. 25, der das Pkt. als die für Leute seines Schlages ge- 
eignete Sprechweise erklärt {amhärisaj anajogge päudamagge)^ Karnas. p. 14 und 
Jivän. p. 53.83; der Thürsteher, Kamsavadha p. 12; der Snätaka, Dhürtas. p. 9 
und Häsy. p. 23. 33. 38, p. 28 auch der Barbier. Jivän. p. 6 ff. spricht Dhäranä 
für sich Pkt., in ihrer Verkleidung als Büsserin aber mit dem Minister Skt: 
im Mudrär. Virädhagupta p. 70 ff. in der Verkleidung als Schlangenbändiger 
Pkt, für sich aber p. 73 f. 84 und mit dem Minister Rak§asa p. 85 ff. Skt.; 82, 2 
bezeichnet er sich auch als Präkritdichter. Ein unbekannter Dichter klagt ', 
dass noch zu seiner Zeit viele nicht verständen, ein Präkritgedicht zu lesen, 
und ein anderer (H. 2 «- Vajjälagga 324, 20) fragt, wie die sich nicht schämen 
sollten, die ein nektarartiges Präkritgedicht nicht lesen und verstehen können, 
sich aber um die wahre Liebe kümmern. Ob Sarasvatik. 57, 8 Nätyaräjasya 
richtige Lesart, und wer damit gemeint ist, bleibt unklar; ebenso auf welchen 
Silhas'inka 57, 9 sich bezieht. Im Reiche des ersten soll es niemand gegeben 
haben, der Pkt. sprach, zur Zeit des zweiten niemand, der nicht Skt spracht 
Trotz der dem Pkt hier und da gemachten Lobsprüche, wurde es im Ver- 
gleich zum Skt doch immer als die tiefer stehende Sprache angesehen, und 
daher bedeutet wohl Präkrta auch als Name der Sprache, was es sonst besagt, 
»gewöhnlich«, »gemein«, »niedrig«. Über das Alter und die Aufeinanderfolge 
der Dialekte Untersuchungen anzustellen, ist müssig (S 32). 

* Bharata gibt mehrere Einzelheiten, auf die ich hier um so weniger eingehe, 
ah der Text vielfach unsicher ist. — 2 Die Zahl 18 für die Volkssprachen wiril 
auch Ovav. S 109; Nayädh. S 121; Rayap. 291 erwähnt. Kämasütra 33, 9 ist nur 
von den Desabhasah im allgemeinen die Rede. — 3 Bei Pischel, Hc. 2, p. 44 lu 
Hc. I, i8l. — 4 Die beiden folgenden Verse 57, 10. ii sind wörtlich = Bälar. 
8, 4. 5f 57» 13 an Bälar. 8, 7 anklingend. Da Käjasekhara ein Jahrhundert vor 
Bhoja lebte, ist der Verfasser des Sarasvatik. der Entlehner. 

1^. DIE PRÄKRIT-GRAMMATIKER. 

S 31. An die Spitze der einheimischen Bearbeiter des Präkrit raüsste 
Bharata gestellt werden, wenn wir unter diesem Namen mit den Indem den 
mythischen Schöpfer der indischen Schauspielkunst verstehen wollten. Mk. fol. i 
zählt Bharata unter seinen Quellen auf. Weder das fol. 4 beigebrachte Citat, 
noch andere von Scholiasten erwähnte^ finden sich in unserem Texte des 
Bhäratlyanätyasästra ^, in dem Adhyäya 17 von den Sprachen handelt und 
eine kurze, sehr verderbte Darstellung der Präkritgrammatik in Vers 6 — 23 
gibt. Ausserdem enthält Adhyäya 32 zahlreiche Heispiele in Präkrit, die fast 
alle sinnlos entstellt sind. Dem Bharata wird noch ein zweites Werk, der 
Sarngltanrtyäkara, zugeschrieben \ Nach DevTprasäda* ist es ein seltenes 
Werk. Aus ihm stammen die Citate schwerlich, eher aus einer anderen 
Recension des Nätyasästra. Neben Bharata erwähnt Mk. fol. i Säkalya und 
Kohala. Nach Mk. fol. 48 lehrte Säkalya neben tujjhesu^ tumbhesu auch 



I. Einleitung. B. Die Präkrit-Grammatiker. 33 

tujjhisunty tumbhisufti^ ^ was nicht viele billigten {etat tu na bahttsammatam) 
und nach foL 71 in S. neben bhodi auch hodiK Von Kohala wird das in S 23 
L. wähnte Citat gegeben. Ob beide mit den alten Grammatikern^ identisch sind, 
isst sich nicht sagen. Ebenso wenig ist etwas Sicheres über Fä^ini zu er- 
mitteln, dem Kedärabhatta im Kavika^thapäsa' und Malayagiri^ eine Präkrit- 
grammatik namens Präkrtalak^aQa zuschreiben. Er wird auch als Verfasser 
zweier Kunstgedichte genannt, des Pätälavijaya und des Jämbavatlvijaya^. 
Weil aus dem ersten die Formen grhya und paiyaü citirt werden, die Pänini*s 
eigenen Regeln 7, i, 37. 81 widersprechen, haben Kielhorn '** und Bhändärkar" 
die Identität des Dichters mit dem Grammatiker Pä^ini bezweifelt. Seitdem 
bissen wir aber, dass das Alter der Kunstdichtung viel höher hinaufreicht, 
als man früher annahm", grhya ist auch im Mahäbhärata und Rämäya^a 
ganz geläufig, und ebenso sind Participia auf -ö/T statt -ö«/i dort nicht selten* 3. 
Dass aber PäQini das Mahäbhärata noch nicht gekannt haben sollte, ist höchst 
unwahrscheinlich. Seine Grammatik lehrt nicht die Sprache der Dichter, 
sondern die des correcten Skt der Brähma^a und Sütra'^, und daraus, dass 
er viele Formen nicht erwähnt, folgt nicht, dass sie zu seiner Zeit noch nicht 
vorhanden waren und er als Dichter sie nicht hätte gebrauchen können. Die 
Tradition hält den Grammatiker und Dichter für dieselbe Person**, und ich 
sehe keinen Grund, dies zu bezweifeln. Pä^ini kann also auch das Präkrit 
grammatisch behandelt haben, vielleicht im Anhange zu seiner Sanskritgrammatik, 
was wohl das Ursprüngliche war. Aber eine Präkritgrammatik des Pä^ini ist 
freilich schlecht genug bezeugt Von Männern mit altem Namen citirt Mk. 
fol 71 noch Kapila. 

» PiscHEL, De gr. Pr. p. 1 f. — » Ausser der Ausgabe von Öivadatta und 
Parab (Bombay 1894 ^ Kävyamftla. 42) habe ich die beiden MSS. in Pfl^ä benutzt, 
die Abschriften desselben Archetypus sind und wohl der Ausgabe zu Grunde liegen. 
Die Ausgabe von Grosset (Lyon 1897) reicht hur bis zum 14. Adhyäya. — 3 Auf- 
recht, Cat. Cat 1, 396. 686. — 4 A Catalogue of Sanskrit Manuscripts existing in 
Oudh for the year 1883 (Allahabad I884) p. loof. — 5 Pischel, De gr. Pr. p. 2. 3. 
-— 6 Aufrecht, Cat. Cat. 1, 130 erwähnt einen Kohala, der Musikschriftsteller war. 
Er könnte mit dem Pktgrammatiker identisch sein. Vgl. auch Weber, IS. 8, 272 f.; 
IStr. 2, 59; B.-R. s. V. — 7 Ein Werk dieses Namens findet sich ohne Angabe des 
Verfassers mehrfach genannt (Aufrecht, Cat. Cat. i,S6; 2,16). Dem KedOrabhaUa 
schreibt es zu d'Alwis, An Introduction to Kachchäyana's Grammar of the Päli 
Language (Colombo 1863) p. xxv. Vgl. Weber, IStr. 2, 325, Anm. 2.-8 Weber, 
IStr. 2, 325, Anm. 2; IS. 10, 277, Anm. i; Klatt, ZDMG. 33, 472; I^UMANN, 
Actes du Sixi^me Congrcs International des Orientalistes (Leide 1885) 3, 2, 557 f. — 
9 Aufrecht, ^DMG. 14, 581 f.; 28, 113; 36, 366 ff.; Haläyudha s. v. sfkvan; 
Peterson, Subhäshitavsdi (Bombay 1886) p. 54 ff., der richtig bemerkt, dass die 
beiden Namen vielleicht dasselbe Gedicht bezeichnen; PiscHEL, ZDMG. 39, 95 ff. 
316. — 10 GN. 1885, 185 ff. — I* JBoAS. 16, 343 ff. — " BÜHLER, Die indischen 
Inschriften und das Alter der indischen Kunstpoesie. Wien 1890. Vgl. bereits 
Bhändärkar 1. c. — ^) HoLTZMANN, Grammatisches aus dem Mahäbhärata (Leipzig 
1884);* BöHTLiNGK, BKSGW. 1887, 213 ff. zu Whitney S 449- 990- — »♦ Liebich, 
Panini (Leipzig 1891) p. 47ff. Der aus der Bhagavadgltä p. 32 ff. gezogene Schluss 
ist nach Obigem nicht beweisend. — «5 Aufrecht, ZDMG. 36, 365 f.; Pischel, 
ZDMG. 39, 97 ^' 

$ 32. Die älteste uns erhaltene Präkritgrammatik ist der Fräkrtaprakäsa 
des Vararuci. Von den vielen Männern dieses Namens* sondert sich der 
Grammatiker ab durch seinen Gotranamen Kätyäyana. Dieser wird ihm von 
dem unbekannten' Verfasser des Commentares Präkrtamanjarl gegeben, der 
^ der Einleitung beständig zwischen Kätyäyana und Vararuci wechselt und 
zu 2^ 2 statt Vararuci den Namen Kätyäyana gebraucht^. Dasselbe Schwanken 
findet sich bei dem Namen des Kätyäyana, des Verfassers der Värttika. Dass 
dieser auch den Namen Vararuci geführt hat, berichten Somadeva, Kathäsarit- 
sägara 2, i und K§emendra, Brhatkathämafijari i, 68 j 2, 15. Die Tradition 

lilUo-arüche Philolo|(ie. L 8. ^ 
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geht also auf Guijädhya zurück*; sie reicht hinab bis Säya9a^ und wird von 
den Lexicographen^ durchweg bestätigt Die Anthologie Saduktikarpamrta 
enthält eine Strophe des Värttikakära^ unter dem nur Kätyäyana verstanden 
werden kann*, und Patanjali zu Pä^ini 4, 3, loi (2, 315 ed. Kielhorn) er- 
wähnt ein Värarucatn käiyam^. Es wird dadurch wahrscheinlich, dass der 
Värttikakära nicht bloss Grammatiker war, sondern auch Dichter, wie nach 
ihm Patanjali***, und vor ihm Päpini (S 31). Das erklärt, dass er mit dem 
Vararuci verwechselt werden konnte, der der Tradition nach ein Zeitgenosse 
des Kälidäsa war und zu den neun Perlen am Hofe des Vikramäditya ge- 
hörte ". Die gleiche Verwechslung hat Weber " dem Verfasser der Präkftamanjari 
zugeschrieben, und er '3, Westergaard** und Bloch ** haben sich gegen, 
Cowell'^, Max Müller *7, Pischel'* und Konow'9 fUr die Gleichsetzung 
des Värttikakära mit dem Präkritgrammatiker ausgesprochen. Wenn auch Vr. 
von Hc. und den südindischen Grammatikern an Kritik übertroffen wird, so 
ist das kein Grund, ihn von dem »durch kritisches Acumen hoch hervor- 
ragenden Värttikakära«, »dem unerbittlichen Castigator des Pänini«'** zu trennen. 
Zur Zeit Hc's hatte die Präkritgrammatik viel grössere Fortschritte gemacht, als 
zu der Vr.*s, und es ist etwas ganz anderes, an einem fertig vorliegenden 
Werke zu bessern, als etwas Neues zu schaffen. Hat doch Patanjali auch an 
Kätyäyana genug zu tadeln gefunden! Gar nichts aber besagt es, dass die 
von Vr. gelehrten Dialekte, besonders die MähärästrI, eine viel jüngere Laut- 
gestalt haben als die Inschriften des Asoka und die Näsüc-Inschriften". Da 
die Präkrits nur Kunstsprachen sind und neben den Volks- und ofHciellen 
Sprachen vorhanden waren, ist es ganz verkehrt, aus den Inschriften chrono- 
logische Schlüsse auf die Präkrits ziehen zu wollen. Dass, wie Jacobi und 
Bloch meinen, die MähärästrI nicht vor Anfang des 3. Jahrhunderts n. Chr. 
in allgemeinen Gebrauch kam, wäre daher auch dann falsch, wenn die 
Sattasal das Werk eines Mannes wäre. Die 384 Dichter aber, deren Namen 
uns allein aus ihr bis jetzt schon überliefert werden, setzen eine reiche Litte- 
ratur in Präkrit voraus (S 13), das bis auf Govardhanäcärya, also bis ins 
12. Jahrhundert n. Chr., die alleinige Sprache der Dichtung war für aphori- 
stische, in Äryä geschriebene Singstrophen vorwiegend erotischen Inhalts, die 
nach Art einer Anthologie zusammengestellt wurden *^ Der Gltagovinda des 
Jayadeva geht wohl auf ein Original in Apabhrarnsa zurück ^^^ und auch sonst 
werden Sanskritwerke gewiss nicht selten nur Nachbüdungen älterer Präkrit- 
werke sein**. Blüch's Annahme, dass Vr. nicht vor dem 5. Jahrhundert n. Chr. 
gelebt haben könne, ist aus sprachlichen Gründen keinesfalls nötig. Andrer- 
seits ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass der Verfasser der 
Präkrtamanjarl die beiden Vararuci verwechselt hat, obgleich es bei ihm als 
Grammatiker weniger leicht anzunehmen ist als bei dem Tibetaner Täränätha. 
Dass es eine Tradition gab, nach der Kätyäyana auch Präkritgrammatiker 
war, scheint mir der Name Värttikärtiavabhäsya zu bestätigen, den eine 
Präkritgrammatik trug, die Appayadik.^ita, Präkrtamaijidlpa 5 unter seinen 
Quellen unmittelbar hinter den Värarucä granthäh nennt. Als sicher kann 
die Gleichsetzung des Kätyäyana mit Vararuci natürlich nicht angesehen werden. 

I AuFRFXHT, Cat. Cat. i, S5'- — * ß" Opfert, Lists of Sanskrit Manuscripts 
in IVivate Libraries of Southern India (Madras 1880. 1885) 1, 290, No. 3426 und 
2, 371 No. 6341 wird als Verfasser Kätyäyana genannt. — 3 I*1SCHEL, De gr. Pr. 
p. lof. — 4 KoNOW, GGA. 1894, 473. — 5 CowF.ix, The Prdkpta-Prakd^a. Second 
Issue. Advertisement ; Pischfl, De gr. Pr. p. 9. Vgl. auch Prakriyäkaumudlprasäda 
bei Bhändärkar, Report 1883/84 p. 362, 18. — ^^ B.-R. s. v. Kätyäyana. — 7 AiF- 
RFCiiT, ZDMG, 36, 524. — ö PiscHEL, ZDMG. 39, 98. Die Präkrtamanjan spricht 
von dem mahäkavi JCätyäyatia, — 9 Inwiefern die Art der Erwähnung dieses kZivyam 
im Mahabhasya dafür bürgt, »dass dem Autor desselben sein bhagavan Kätyah nicht 
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~^ 'erf. dieses kävya, resp. nicht als Vararuci galt« (Weber, iStr. 3,277), weiss 
ich njciit — 10 Aufrecht, ZDMG. 36, 370. — - »« Konow, GGA. 1894, 474. — 
" ^Str. 3, 378. — «3 IStr. 2, 53 ff.; 3, 277 ff. — H Ueber den ältesten Zeitraum 
der indischen Geschichte mit Rücksicht auf die Litteratur (Breslau 1862) p. 86. — 
»5 Vr. und Hc. p. 9«"- — *^ The Prakrita-Prakdia ^ p. vi. — 17 HASL. p. 148. 
239 ff. — 18 De gr. Pr. p. 9 ff. — 19 GGA. 1894, 473. — 20 Weber, IStr. 3, 278. 
— 2x Westergaard, 1. c. ; Jacobi, Erzählungen p. xivf. ; Bloch, Vr. und Hc. 

p. 12 f. — »2 PlsCHEL, Hofdichter p. 30. — «J PlSCHEL. 1. C. p. 22. — «4 PlSCHEL, 

Rudrata's ^fngäratilaka (Kiel 1886) p. 13 Anm. i. 

S 33. Jedenfalls ist Vr., wenn nicht der älteste, einer der ältesten Pktgram- 
matiker. Seine Grammatik fiihrt den Namen Präkrtaprakäsa und ist mit An- 
merkungen^und Übersetzung herausgegeben worden von Co well: The Prakrita- 
Prakdsa: or, The Präkfit Grammar of Vararuci, with the Comraentary (Manoramä) 
ofBhamaha. Second Issue. London 1868 (zuerst Hertford 1854). Einen Text- 
abdruck gab neu Rama Shastri Tailanga. Benares 1899. Vr. behandelt in 
Pariccheda i — 9 die M., in 10 die P., in 11 die Mg. und in 12 die S. Der Text 
ist z. T. sehr schlecht überliefert und liegt in mehreren, oft stark von einander 
abweichenden Recensionen vorS was für sein Alter spricht Der älteste 
Commentator ist Bhämaha, ein Kaschmirer, der auch Rhetor und Dichter 
war*. Seine Zeit ist nur soweit zu bestimmen, dass er älter als Udbhata ist, 
der unter König JayäpT(Ja von Kaschmir (779—813 n. Chr.) lebte und einen 
Commentar zu Bhämaha*s rhetorischem Werke schrieb \ Bhämaha's Commentar 
führt den Titel Manoramä*; er fehlt zu Pariccheda 12. Zweifellos hat 
Bhämaha Vr. mitunter falsch verstanden. Den schlagendsten Beweis dafür 
liefert 4, 145. Unsicher bleibt auch, ob er imm^r richtig die Ga^as^ im 
Sinne Vr.'s aufgelöst hat Man muss also streng zwischen Sütra und Commentar 
scheiden, und dies ist in der Grammatik durchweg geschehen. Über die 
Quellen Bhämaha's können uns nur zusammenhängende Citate aufklären. Solche 
gibt er zu Vr. 8, 0; 9, 2. 4 — 7. 9 — 17; 10, 4. 14; 11, 6. Davon ist 9, 2 Aum 
sähasu"^ sabbhävam = H. 453 (vgl. die v. 1.), wo keine Handschrift huni hat 
Nach Bhuvanapäla (IS. 16, 153) ist der Dichter dieser Strophe Vi§^unätha. 
9, 9 kino dhuvasi ist -« H. 369, auch von Hc. 2, 216 citirt und nach 
Bhuvanapäla (IS. 16, 120) von Devaräja. Die übrigen kann ich nicht nach- 
weisen; die Beispiele 10, 4. 14 werden aus der Bj-hatkathä stammen. In 9, 4 
wird auf die Gäthäs im allgemeinen verwiesen. Ein jüngerer Commentar ist 
die Präkrtamanjarl, deren unbekannter Verfasser (vgl. S 32 Anm. 2) in 
Versen schreibt und offenbar Südinder war. Die von mir benutzte, in 
Malayälamcharakter geschriebene Handschrift der Royal Asiatic Society in 
London® ist lückenhaft und reicht nur bis Vr. 6, 18. Der Verfasser hat offen- 
bar Bhämaha gekannt Beide stimmen in den Beispielen meist überein, doch 
ist der Anonymus oft kürzer als Bhämaha, fügt aber zuweilen auch einzelnes 
hinzu; sein Text des Vr. weicht von Cowell's Text mehrfach ab 9. Der Com- 
mentar ist ohne grossen Wert. 

» CoWELL p. 97; PisCHEL, De gr. Pr. p. 10. 13; BOhler, Detailed Report 
p. 75; HoERNLE, Proc.ASB. 1879, 79 f. — 2 Aufrecht, IS. 16, 207 f.; Cat. Cat 
I, 405 f.; Peterson, Subhä^itävali p. 79; Pischei., Rudra^a p. 6 f. — 3 Pischel, 
Kudrata p. 13. — 4 Irrtümlich nennt Aufrecht, Cat. Cat. i, 360 ihn Präkfta- 
manoramä. Falsch ist auch die Angabe, dass er auch Präkrtacandrikä genannt 
werde. Beide Angaben beruhen auf Ku^lhorn, A Catalogue of Sanskrit MSS. 
existing in the Central Provinces (Nagpur 1874) p. 84, No. 44. Alle anderen von 
Aufrecht angeführten Quellen haben nur Manoramä. Die von Hoernle, Proc.ASB. 
1879, 79 f. erwähnte Handschrift schreibt ihn Vararuci selbst zu. — 5 Bloch, Vr. 
und Hc. p. 28. — 6 Dass die Ganas nie einen feststehenden Wortlaut gehabt 
haben, wie Bloch, Vr. und Hc. p. 31 behauptet, ist durchaus nicht sicher. Wie 
im Skt., werden auch im Pkt. die Schulen geschwankt haben. — 7 So ist statt 
sahiuu bei Cowell und kadhehi sähusu bei Tailanga zu lesen und in der Über- 

3* 
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Setzung sädhufu zu streichen. — 8 Obersehen von Aufrecht, Cat. Cat i, 360. — 
9 Das Wichtigere bei Pischel, De gr. Pr. p. 10—16. 

S 34. Sehr weit gehen die Ansichten aus einander über Ca n da, dessen 
Präkrtalak§ana Hoernle herausgegeben hat: The Prakrita-Lakshanam or 
Chanda's Grammar of the Ancient (Arsha) Prakrit Part I. Text with a 
criticai introduction and indexes. Calcutta 1880. Hoernle ist der Ansicht, 
dass Canda das Är§a (S 16. 17) behandelt. Er hat seiner Ausgabe die MSS. 
AB zu Grunde gelegt, die den kürzesten Text geben und sieht in dem Texte 
der MSS. CD eine spätere Überarbeitung. C. hält er für älter als Vr. und 
Hc, so dass er überhaupt der älteste uns erhaltene Präkritgrammatiker wäre. 
Bloch ^ dagegen erklärt C's Grammatik »für einen sehr ungenauen und ober- 
flächlichen Auszug aus anderen Werken, vielleicht auch aus Hemacandrac 
Beides ist unrichtig. Dass C. nicht so alt ist, wie Hoernle meint, ergibt sich 
schon aus der Einleitungsstrophe i, in der er erklärt, sein Werk nach der 
Ansicht der Alten (vrddhamatät) verfertigen zu wollen. Diese Strophe findet 
sich in allen Handschriften Hoernle*s, auch bei Peterson, Third Report 
(Bombay 1887) p. 265 und Bhändärkar, Lists of Sanskrit Manuscripts in 
Private Libraries in the Bombay Presidency. Part I (Bombay 1893) P- 5^ 
und kann daher nicht mit Hoernlk p. I Anm.* auch nur vermutungsweise 
den Überarbeitern zugeschrieben werden. Wie weit überhaupt eine Über- 
arbeitung anzunehmen ist, ist zweifelhaft. MS. C scheint allerdings im Com- 
mentar manche Zusätze erfahren zu haben. Aber nicht alle Regeln, die CD, 
noch weniger alle, die BCD gemeinsam haben, sind wohl dem ursprünglichen 
Werke abzusprechen. C. behandelt offenbar M. JM. AMg. JS. neben einander. 
Darauf weisen Regeln, wie i, 5, wo Genetive auf -ätiam und -äham neben 
einander gestellt werden; 2, 10, wo der Nominat. ,auf -e neben dem auf -o 
gelehrt wird; 2, 19, wo Absolutjva aus M. AMg. JM. JS., aber auch A., 3, 11. 12, 
wo Regeln über M. AMg. JS. ' vereint sind. Diese Eigenheit ist in CD mehr- 
mals zu weit ausgedehnt worden. So bei 1, 26* (p. 42), wo A, hau neben 
hatity aham^ steht; 2, 19 fiigen CD zu den Formen des Absolut in M. 
AMg. JM. JS. A. noch andere aus VL A. hinzu; 2, 27*"^ enthalten eben- 
falls Zusätze vprwiegend aus A., 27'*^ auch aus JS; 3, 6 (p. 48) stellt die 
Formen aus JS. AMg. JM. zusammen; 3, 11* gibt eine Ergänzung aus CP. 
zu 3, II. 12. Davon entspricht 3, 6 (p. 48) dem ganzen Charakter des 
Werkes, und 3, 39* kann unmöglich fehlen. Zuweüen scheinen die Zusätze 
aus Hc. zu stammen. So ist die Erklärung von Präk|ta in C zu 1, i wörtlich 
«« Hc. I, I, aber nur der Anfang; i, 11* (p. 36) ist = Hc 4, 353; 2, i*^ 
(p. 37) ist « Hc. I, 6, aber kürzer; 3, 11* (p. 48) entspricht Hc. 4, 325, 
is^ aber auch kürzer. So ist C. überall kürzer, und in Fällen, wie 3, 34 
(p. 51) = Hc. I, 177 ist bei aller Ähnlichkeit der Unterschied doch so 
gross, dass C. nicht der Entlehner sein kann. Dagegen scheint Hc. 3,81 auf C. 
I, 17 hinzuweisen, wie Hoernle p. XXII hervorhebt. C. lehrt dort st auch 
im Genet. Plur., und Hc. 3, 81 bemerkt, dass einer auch se fiir den Genet 
Plur. wünsche: idamtador ämäpi se ädesatfi kascid icchati. Bloch ^ meint zwar, 
auf den Singular kaicit sei bei Hc. kein zu grosses Gewicht zu legen. Aber 
Bloches ganze Anschauung über die Citirmethode Hc.'s und der indischen 
Grammatiker überhaupt ist irrig. Wenn Hc. kaüit sagt, so meint er auch 
nur einen. Ausser C. ist aber kein Grammatiker bekannt, der die gleiche 
Regel hat, so dass die grösste Wahrscheinlichkeit vorliegt, dass, wo C. und 
Hc. zusammentrefifen, nicht C. der Entlehner ist, sondern Hc. Anderes hat 
durchaus richtig schon Hoernle p. XXII ff. zusammengestellt*. Ich will nur 
noch hinzufügen, dass C. 2, 12* (p. 44) das Beispiel caüvtsatfi pi , , , bei C. 
viel ausführiicher ist als bei Hc. 3, 137. Auch die Terminologie ist bei beiden 
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durchaus nicht die gleiche. So nennt C 2, i^ (p. 37) den Vocal, der nach 
Elision des Consonanten übrig bleibt, Uädhrta, Hc. i, 8 aber UdvrUa\ 
C. 2, 10 hat Visarjanlya, aber Hc. i, 37 Visarga; C. zu 2, 15 (p. 45) gebraucht 
Ardhänusvära, Hc. 3, 7 Anunäsika u. a. Ferner hat C. z. T. Citate, die Hc. 
nicht hat So 2, 21. 22. 24; 3, 38. 39; zu i, i (p. 39), wo das zweite Bei- 
spiel auch von Simhadevaga9in zu Vägbhatälamkära 2, 2 citirt wird (S 9); 
zu 2, 24 (p. 46); zu 2, 27^ und 2, 27* (p. 47). Keinesfalls hat C. das 
Ar§a allein lehren wollen. Die angeblichen Altertümlichkeiten, wie Beibehal- 
tung des /, thy der Länge des Vocals in den Endungen -äm^ -tm, -ütfi u. a, 
sind Fehler der Handschriften, wie sie sich gerade in Jaina-MSS. sehr oft 
finden 5. Die Handschriften des C. haben sie meist auch nicht, kaum an 
einer Stelle einmal alle. Die Sprache, die C. vorwiegend lehrt, ist M., daneben 
erwähnt er selbst ausdrücklich 3, 37 den Apabhramsa, 3, 38 die Paisäciki, 
3, 39 die Mägadhikä; 2, 13 *• ^ (p. 44) das Ar§a, das, wie erwähnt^ auch in 
der Recension von AB mehrfach aufgeführt wird, 3, 39* (p. 52) die SaurasenT. 
Das Beispiel in D 2, i*^ (p. 37) ist « Gaütjavaho 220 und steht auch bei 
Hc. I, 6; das zweite Beispiel in CD i, 26* (p. 42) ten* aham viddho ist 
offenbar = Häla 441*. Da die Beispiele sich nicht in allen MSS. finden, 
ist es misslich, sie für eine Zeitbestimmung des C. zu verwerten. Der Text 
ist so schlecht überliefert, dass er nur mit Vorsicht gebraucht werden kann, 
und nur mit sorgfältiger Benutzung der Varianten. So viel aber scheint sicher 
zu sein, dass C. älter ist als Hc. und sich unter dessen Quellen befunden 
hat. Für ein höheres Alter spricht das Vorhandensein mehrerer Recensionen. 
Abweichend von allen andern Grammatikern beginnt C. mit der Nominal- 
und Pronominalflexion {vibhaktividhäna)\ der zweite Abschnitt behandelt die 
Vocale (svaravidhänä)^ der dritte die Consonanten {vyanjanavidhäna). Die 
Recension CD schliesst diesen Abschnitt mit 3, 36 und fasst 3, 37 — 39* als 
einen vierten Abschnitt zusammen, den sie bhäsäntaravidhäna »Regeln über 
die andern Sprachen« nennt. Diesem Namen entsprechend handelt der Ab- 
schnitt von den andern Präkritsprachen als M. JM. AMg. JS., und daher wird 
irrtümlich das ganze Werk bei BOhi.er (ZDMG. 42, 556) und Bhändärkar 
(Lists p. 58) Präkrtabhä§äntaravidhäna genannt. Buhler und Bhändärkar 
nennen den Verfasser Candra^. Dass aber dasselbe Werk gemeint ist, zeigt 
der Auszug bei Bhändärkar. Die Einteilung von CD ist gewiss die richtige. 
Es ist dies um so weniger zweifelhaft, als die Handschrift Bhändärkar's den- 
selben Schluss wie AB hat. Dsis Verbum wird von C. gar nicht behandelt, 
was vielleicht nur Schuld der Überlieferung des Textes ist. Dass aber die 
Grammatik nur kurz war, scheint der Name Präkrtasäroddhäravi*ttih an- 
zudeuten, den das MS. bei Peterson, Third Report p. 265 ihr gibt 

« Vr. und Hc. p. 8. — ^ Statt J»^. könnte man auch S. ansetzen. Aber der 
ganze Charakter der Grammatik, namentlich 3, 6 in CD (p. 48) weist auf JS. — 
3 Vr. und Hc. p. 8. — 4 Dass die Formen in 2, 27I (p. 47) von C als gewöhn- 
liches Präkrit gefasst werden, wie Hoernle p. xxm meint, ist ein Irrtum. Die 
Strophe ist in reinem Apabhramäa verfasst. Die Strophe ist zu lesen: kälu 
lahtifinu joiä ßva ßva mohu galei \ tiva tiva damsanu lahat jo niamem appu munei 
»Jt in dem Massstabe, wie mit der Zeit seine Verblendung schwindet, erreicht der 
Yogin, der durch Busse den Ätman erkennt, die Erleuchtung.« joiä ist nicht = 
jayäyä^, sondern ^ ^yogikak = yog^i von yogin. — 5 Über / vgl. S 203. — 6 Vgl. 
S 417, Anm. 2. — 7 Canda ist die am besten bezeugte Form des Namens. Damit 
man nicht etwa an Candra d. h. Candragomin (Liebich, Panini p. 11) denkt, sei 
darauf hingewiesen, dass Candra's Terminologie nach Kielhorn, IA. 15, 184 von 
der Ca^da's ganz verschieden ist. 

S 35. Als Lexicograph war für das Pkt thätig Dhanapäla, dessen 
synonymisches Wörterbuch PäiyalacchT d. h. Präk^:talak§mTh von BOhler 
herausgegeben worden ist: The Paiyalachchhl Nämamälä, a Prakrit Kosha, 
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by Dhanapäla. Edited with critical notes, an introduction and a glossary by 

Georg Bühler. Göttingen 1878 (= BB. 4, 70 — 166"*). Dhanapäla verfasste 

nach seiner eigenen Angabe Strophe 276 — 278 sein Werk im Vikrama-Jahre 

1029 = 972 n. Chr., zur Zeit, als Mänyakheta in Folge eines Überfalls des 

Mälavaflirsten geplündert worden war, zu Dhärä, für seine jüngere Schwester 

SundaiT*. In Strophe i nennt er seine Arbeit eine Nämamälä, in 278 Des! 

= De§T. Wie bereits BOhler (p. 11) hervorgehoben hat, bilden die Desis 

nur ein Viertel aller Wörter des Lexicons; alle andern sind Tatsama oder 

Tadbhava (S 8), und das Werk ist daher nicht von grossem Wert*. Es umfasst 

279 Strophen im Aryämetrura, von denen die erste das Mahgaläcaraija enthält, 

die vier letzten die auf die Abfassung bezüglichen Angaben. In i— 19 nimmt 

jeder Gegenstand eine ganze Strophe ein, in 20 — 94 einen Vers, in 95 — 202 

einen Halbvers; 203 — 275 enthalten einzelne Worte, die durch ein Synonym, 

zuweilen durch einen Halbvers erklärt werden. Dhanapäla wird von Hc, 

Desln. I, 141; 3, 22; 4, 30; 6, loi; 8, 17 unter seinen Quellen genannt. Die 

Citate finden sich aber teils gar nicht in der Päiyalacchi (3, 223 4, 30; 8, 17), 

teils stimmen sie nicht zu Hc.'s Angaben (i, 141; 6, loi). Bühler vermutet 

daher (p. 1 5) mit Recht, dass Dhanapäla noch ein anderes Werk gleicher Art 

geschrieben hat. Nach seiner Bekehrung zum Jainismus hat Dh. noch die 

R§abhapancäsikä verfasst^. 

I Näheres bei Bühler p. S.ff. — * Buhler p. 13 ff. — 3 Siehe S 20; Bühler 
p. 9; Klatt, ZDMG. 33,445- Über Dh.'s sonstige litterarische Thätigkeit f. Böhler 
p. 10; Aufrecht, ZDMG. 27, 41 ; Cat. Cat. i, 267. 

S 36. Weitaus die wichtigste aller bis jetzt veröffentlichten Präkritgram- 
matiken ist die des Hemacandra (1088 — 11 72 n. Chr.). Die Präkritgram- 
matik bildet den achten Adhyäya des Siddhahemacandra d. h. der dem 
Siddharäja gewidmeten und von Hemacandra verfassten * Grammatik, von der 
Adhyäya i — 7 das Skt. behandelt. Hc. hat zu ihr selbst einen Commentar 
in zwei Recensionen, einer BrhatI- und einer Laghu-Vftti verfasst^ von denen 
die Laghuvftti den Namen Prakäsikä fuhrt und in den Ausgaben von Mahäbala 
Krsna, Bombay saipvat 1929 und Pischel: Hemacandra*s Grammatik der 
Präkritsprachen (Siddhahemacandram Adhyäya VIII), herausgegeben, übersetzt 
und erläutert. Teil I. IL Halle a. S. 1877. 1880 abgedruckt ist. Zu der Vrtti 
verfasste Udayasaubhägyaganin einen etymologisirenden Commentar (Haima- 
präkrtavrtti(lhun(Jhikä) unter dem Titel Vyutpattidipikä (S 29), und zum achten 
Adhyäya überhaupt einen Commentar Narendracandrasüri unter dem Titel 
Präkrtaprabodha^. Hc. hat seine Grammatik in 4 Päda geteilt, von denen 
die beiden ersten vorwiegend die Lautlehre, der dritte die Flexionslehre be- 
handelt; der vierte gibt von i — 258 die Wurzelsubstitute und die vom SkL 
abweichende Bildung der Classen und Einzelregeln über das Passiv, in 259 
Bemerkungen über die Bedeutung der Wurzeln. 260 — 286 behandeln die 
Sauraseni, 287 — 302 die MägadhT, 303 — 324 die PaisäcT, 325 — 328 das 
Cülikäpaisäcika, 329 — 446 den Apabhramsa; 447. 448 enthalten allgemeine 
Bemerkungen. Die Sprache, die Hc. von i, 1 — 4, 259 lehrt, ist vorwiegend M. 
Aber daneben hat er auch JM. sehr stark herangezogen und gelegentlich 
auch AMg., ohne diese Dialekte überall streng zu scheiden. In 260 — 286 
hat er auch JS. berücksichtigt (S 21). Welche Vorgänger Hc. in seiner 
Grammatik benutzt hat, ist noch nicht zu sagen. Er selbst citirt mit Namen 
nur Hugga i, 186, aber nicht als Grammatiker, sondern als Lexicograph*, 
und für das Skt., sonst nur allgemein kai cit (2, 80; 3, 81); ke cit (i, 67. 209; 
2, 80. 128. 138. 145. 188; 3, 19. 25. 103. 153); anyah (3, 103. 117); anye 
Ci,35-88; 2, 163. 174. 207; 3, \^^)\anyaih {^, 2) \ anyesäm (4,327); «^^ (i; 35)- 
Jacobi^ ist der Ansicht, dass Hc. die Sütra des Vr. seiner Grammatik in 
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ähnlicher Weise zu Grunde gelegt hat, wie Bhattojidiksita die des Pänini seiner 
Siddhäntakaumudl. Die Sütra des Vr. hätten als unumstösslich gegolten, und 
deren Auslegung, beziehungsweise Beschränkung sei die Hauptaufgabe der 
Präkritgrammatiker gewesen. Hc. stehe zu Vr. in ähnlichem Verhältnisse, wie 
Kätyäyana zu Päijini. Das ist alles irrig ^ wie Bloch 7 im einzelnen gezeigt 
hat Es ist nicht einmal mit Sicherheit auszumachen, ob Hc. den Vr. über- 
haupt benutzt hat Wahrscheinlich ist es der Fall; aber beweisen lässt es 
sich nicht Dass Hc. voraussichtlich Caricja gekannt hat, ist S 34 bemerkt 
worden. Ausser der Grammatik hat Hc. noch ein Wörterbuch der DesTs 
verfasst, die Deslnämamälä oder den Deslsabdasar^igraha, von ihm 
selbst (8, 77) Rayanävali = Skt Ratnävali genannt Nach p. i, 4ff. ist es 
nach der Grammatik verfasst und nach i, 3 ein Nachtrag zu ihr. Der Text 
ist herausgegeben von Pischel, The Deslnämamälä of Hemachandra. Part I. 
Text and critical notes. Bombay i88o^ Hc. hat, wie Dhanapäla (S 3S), 
unter die DesTs auch Tatsamas und Tadbhavas aufgenommen; aber im Ver- 
hältnis zum Umfange des Werkes ist ihre Zahl gering, und seine Arbeit ist 
für die Kenntnis des Pkt ausserordentlich wichtig. Die Deslnämamälä zer- 
fällt in acht alphabetisch angeordnete Varga. Die Worte werden in zwei 
Abteilungen aufgeführt. Voran stehen, je nach der Zahl der Süben geordnet, 
die Worte, die nur eine Bedeutung haben {ekärthäh), dann folgen, ebenso 
geordnet, die mit mehr als einer Bedeutung {anekärthäh\ Tm der ersten 
Classe werden erläuternde Beispiele in Versen gegeben, die von Hc. selbst 
herrühren und meist sehr albern sind, weü Hc. in einen Vers Worte der 
verschiedensten Bedeutung zusammenzufassen genötigt war. Sie sollen als 
mnemotechnische Hüfsmittel dienen und enthalten neben den Desis zuweüen 
anderweitig im Pkt nicht belegte Worte und Formen. Auch ist nicht selten 
nur aus ihnen die genauere Bedeutung eines DesI Wortes zu ermitteln 9. Auch 
zur DesTn. hat Hc. einen eigenen Commentar verfasst. Hc. macht kein Hehl 
daraus, dass seine Arbeit nicht auf Quellenforschung beruht, sondern nur 
eine Compilation aus älteren Werken derselben Art ist i, 37 überliisst er 
die Entscheidung, ob ambasami oder ambamasl die richtige Form ist, den 
Gelehrten (ambamaslti ke cit pathanti \ tatra kesäm cid bhramo 'bhramo veti 
ba/tuärJväna eva pramänam)\ i, 41 ist er über Form und Bedeutung von 
acchiharulio im unklaren, und da die Autoren sich widersprechen, sollen die 
Kundigen entscheiden {tad evam granthakrdvipratipattau bahujnäh pramätiam) ; 
I, 47 trennt er die Worte avadähia und avadakkia^ die andere als Synonyma 
erklärt hatten, auf Grund seiner Prüfung der besten Werke über die DesIs 
{asmäbhis tu säradeiinifiksanma vivekafy krtaH)\ i, 105 stellt er fest, dass 
udduhia statt uttuhia nur auf einem Schreibfehler beruht; ebenso 6, 8 bei 
bora statt cora. Er beruft sich für seine Entscheidung 2, 28 auf viele Werke 
über DesI, 3, 12. 33 auf die besten Werke darüber; 8, 12 schilt er auf die 
modernen Verfasser von Desiwerken und ihre Commentatoren; 8, 13 überlässt 
er wieder die Entscheidung den Verständigen (kevalarti sahrdayäff. pramänatn). 
Nach I, 2 ist sein Verdienst die alphabetische Anordnung; nach i, 49 arbeitete 
er für Schüler. Mit Namen nennt er: Abhimänacihna (i, 144; 6, 93; 7, i; 
8, 12. 17); Avantisundarl (i, 81. 157); Devaräja (6, 58. 72; 8, 17); Dro^a 
oder Droijäcärya (i, 18. 50; 6, 7; 8, 17); Dhanapäla (i, 141; 3, 22; 4, 30; 
6, loi; 8, 17); Gopäla (i, 25. 31. 45; 2, 82; 3,^47; 6, 26. 58. 72; 7, 2. 76; 8, i. 
17. 67); Pädalipta (i, 2); Rähulaka (4, 4); Silähka (2, 20; 6, 96; 8, 40); 
Sätavähana (3, 41; 5, 11; 6, 15. 18. 19. 112. 125). Davon erscheinen Abhi- 
mänacihna, Devaräja, Pädalipta und Sätavähana auch als Präkrit- 
dichter in der Sattasai (S 13); von Avantisundarl vermutet Bühler '°, dass 
sie identisch sei mit Sundarl, der jüngeren Schwester des Dhanapäla, für 



40 I. Allgemeines und Sprache. 8. Grammatik der Präkrit-Sprachen. 



die er die PäiyalacchT schrieb. Wenn sie aber selbst über Desis schrieb, ist 
das unwahrscheinlich. Eher kann sie identisch sein mit AvantisundarT, der 
Frau des Räjasekhara, auf deren Veranlassung nach Karp. 7, i die ganz in 
Präkrit geschriebene Karpüramanjari aufgeführt wurde, die ja Hc. in seiner 
Präkritgrammatik citirt. Rähulaka wird in der Särhgadharapaddhati und 
Subhä§itävali als Sanskritdichter genannt Von Autoren in Skt. nennt Hc. 
die Käläpäh (i, 6), Bharata (8, 72), Bhämaha (8, 39), und ohne Namens- 
nennung citirt er Haläyudha (i, 5; 2, 98). Sehr häufig führt er seine Quellen 
nur ganz allgemein an. So: anye (i, 3. 20. 22. 35. 47. 52. 62. 63. 65. 66. 70. 
72. 75. 78. 87. 89. 99. IOC. 102. 107. 112. 151. 160. 163; 2, II. 12. 18. 24, 26. 
29- 36. 45- 47- 50- 51- 66. 67. 69. 77. 79. 89. 98; 3, 3. 6. 8. 28. 40. 41. 58. 59; 
4, 3- 4. 5- 6. 7. 18. 22. 23. 26. 33. 44- 47; 5» 9- 30- 33- 36. 40. 45- S©- 61; 
6, 14. 15. 16. 21. 24. 25. 26. 28. 42. 48. 53. 54. 61. 63. 75. 81. 86. 88. 91. 93. 
94. 97. 99. 105. 106. 116. 121. 132. 134. 140. 145; 7, 2. 16. 17. 18. 21. 31. 
33- 37- 44- 45- 48- 62. 68. 69. 74. 75. 76. 88. 91 ; 8, 10. 15. 18. 22. 27. 35. Tfi. 
38. 44. 45. 59. 67); ekt (2, 89; 4, 5. 12; 6, 11; 7, 35; 8, 7); kai cit (i, 43; 
2, 18; 3, 51; 5, 13; 3, 75); ke cit (i, 5. 26. 34. 37. 41. 46. 47. 67. 79. 103. 

105. 117. 120. 129. 131. 153; 2, 13. 15. 16. 17. 20. 29. 33. 38. 58. 87. 89; 3, IG, 

12. 22. 23. 33. 34. 35. 36. 44. 55; 4, 4. IG. 15. 45; 5. 12. 21. 44. 58; 6, 4. 55. 
80. 9G. 91. 92. 93. 95. 96. I IG. 1 1 1 ; 7, 2. 3. 6. 47. 58. 65. 75. 81. 93; 8, 4. 51. 
69. 70); pürväcäryäli (i, 11. 13); yad äha (i, 4. 5 [Haläyudha]. 37. 75. 121. 
171; 2, 33. 48. 98 [Haläyudha]; 3, 23. 54 [Skt.]; 4, 4. ig. 21. 24. 45; 5, 1.63; 
6, 15. 42. 78. 81. 93. 14G. 142; 7, 46. 58. 84; 8, I. 13. 43. 68); yad ähuh 
(i, s; 3, 6; 4, 15); mit andern Ausdrücken (l, 18. 94. 144. 174; 3, 33; 4,37; 
6, 8. 58. 93; 8, 12. 17. 28). Trotz seiner sorgfältigen Benutzung dieser vielen 
Vorgänger, hat Hc. doch grobe Fehler nicht vermeiden können, da er nur 
aus secundären Quellen schöpfte. So gibt er 2, 24 an kanthadtnära bedeute 
»Loch in einer Hecke« {vrHvivara); 6, 67 lehrt er aber, paero bedeute ausser 
anderm »Loch in einer Hecke« (vrtivivara) und einen bestimmten Schmuck 
(kanthadinärd). Offenbar hat er irgendwo in einem 6, 67 entsprechenden 
Verse den Nominativ kanthadinäro statt des Locativ V^ gelesen, daraus 2, 24 
gebildet, später aber 6, 67 nach richtiger Lesart, ohne den früheren Irrtum 
zu bemerken, katithadinära ist sicher ein aus Denaren bestehender Schmuck, 
der um den Hals getragen wurde, poälo »Stier« (6, 62) ist gewiss dasselbe 
Wort wie vovälo (7, 79), das die im zweiten Gliede eines Compositum vor- 
kommende Form darstellen dürfte". Immerhin ist die DesTn. »eine Quelle 
ersten Ranges«", die uns zeigt, welche wertvollen Aufschlüsse über die 
indischen Sprachen und eine wie reiche Litteratur wir noch vom Präkrit zu 
erwarten haben. 

' BÜHLER, Ueber das Leben des Jaina Mönches Hemacbandra (Wien 1889) 
p. 15. — * BÖHLER, 1. c. p. 72, Anm. 34. — 3 Bei Aufrecht, Cat. Cat. i, 360 wird der 
Verfasser Naracandra genannt. Nach Peterson, Det. Report (1883) p. 127, No. 300 
und Bhändärkar, A Catalogue of the Collections of MSS. deposited in the Deccan 
College (Bombay 1888) p. 328 No. 300 heisst er Narendracandrasüri. Das MS. war 
verliehen, als ich es benutzen wollte. — 4 Pischel zu Hc. I, 186; Zachariae, 
GGA. 1889, 996» Anm. i; Die indischen Wörterbücher (KoSa) (Strassburg 1897; 
Grundriss I. 3 b) p. 7; Epilegomena zu der Ausgabe des MankhakoSa (Wien l899)p. 17 fr. 

— 5 Jenaer Literaturzeitung 1876, 797. — Pischel zu Hc. 2, 145. — 7 Vr. und 
Hc. p. 21 ff. — Ä Gefunden von Bühler, IA. 2, 17 ff. Den zweiten Band, der das 
Wörterbuch enthalten sollte, wollte Bühler herausgeben. — 9 Pischel, Deäin. p. 8. 

— " Paiyalacchi p. 7 f. — »* Andere Beisi)iele bei Siegfried Goldschmidt, 
Deutsche Litte raturzeitung 2, 1109. — 12 Siegfried Goldschmidt, I. c. 

S 37. Unbestimmt ist die Zeit des Kramadlsvara. Man pflegt ihn 
zwischen Hemacandra und Bopadeva zu setzen. Zachariae* bemerkt aber 
mit Recht, dass es sich nicht beweisen lässt, dass KT. später als Hc. gelebt 
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habe, und dass sich ebensowenig Gründe beibringen lassen fiir die an sich 
unwahrscheinliche Annahme, dass KT. vor Hc. seine Grammatik geschrieben 
habe. Ki. hat seine Grammatik, den Samk§iptasära, wie Hc, in acht Capitel 
(Päda) geteilt, deren letztes (Präkrtapäda) das Pkt behandelt. Auch dies 
stimmt zu Hc. Aber im Übrigen haben beide Grammatiker nichts gemein. 
Anordnung des Stoffes, termini technici u. s. w. sind durchaus verschieden '. 
Für ein höheres Alter des KT. spricht, dass seine Citate in der Sktgrammatik 
nicht über das Ende des 8. oder den Anfang des 9. Jahrhunderts n. Chr. 
hinausreichen. Der späteste Autor, den er citirt, ist Muräri^, von dem wir 
jetzt wissen, dass er älter ist, als Ratnäkara, der Dichter des Haravijaya*, der 
um die Mitte des 9. Jahrhunderts lebte. Für ein jüngeres Alter dagegen 
spricht, dass KT., wie die späteren Grammatiker, viel mehr Dialekte nennt als 
Hc. Über KT. hat zuerst Lassen, Inst p. 15 ff. 393. 440 ff. 449 ff., Appendix 
39 — 58 ausführliche Mitteilungen gemacht; den Abschnitt über die Wurzeln 
hat Delius herausgegeben: Radices Pracriticae (Bonnae ad Rhenum 1839) 
p. IG — 12. Eine vollständige Ausgabe des Präkrtapäda soll Räjendraläla 
MiTRA in der Bibliotheca Indica veröffentlicht haben*. Diese habe ich mir 
nicht verschaffen können. Mir liegen vor p. 17 — 24 des Textes, p. 141 — 172 
ein Wortverzeichnis von bhäduko bis saddävladi reichend^ und p. i — 8 der 
englischen Übersetzung. Nach den Proben zu urteilen, ist die Ausgabe sehr 
schlecht Eine neue Ausgabe des 8. Päda erschien Calcutta 1889. Ich ver- 
danke sie Bloch's Güte und habe nach ihr citirt. Sie ist sehr schlecht, so 
dass ich beständig die Auszüge bei Lassen zu Rate gezogen habe. KT. schliesst 
sich eng an Vr. an, hat aber, wie die Übersicht bei Lassen, Inst. App. p. 40 ff. 
am besten zeigt, einzelne Abweichungen, die auf andere Quellen weisen, wie 
er ja auch im Gegensatze zu Vr. den A. behandelt. KT. hat zum Samk§iptasära 
einen eigenen, kurzen Commentar geschrieben. Eine Bearbeitung und Er- 
weiterung desselben ist die RasavatT des jOmaranandin^. Ein zweiter Commentar 
zum Präkrtapäda allein ist die PräkftadTpikä des Ca^tjTdevasarman®. Als einen 
dritten nennt Räjendraläla Mffra eine PräkrtapädatTkä des Vidyävinoda 
»son of Näräyana, grandson of Vänesvara, and great grandson of Jatädhara«. 
Ihm schliesst sich an Aufrecht ^^^ der aber den Verfasser, wie schon früher ' ', 
Näräyaija Vidyävinodäcärya nennt. Ich habe die Oxforder Handschrift be- 
nutzt, aber zu einer Zeit, als der Samk§iptasära noch nicht gedruckt vorlag *'. 
Aus der Einleitung, die Räjendraläla Mftra nach einer besseren Handschrift 
als Aufrecht abgedruckt hat, scheint sich in Verbindung mit den Unter- 
schriften der einzelnen Capitel und dem Kolophon zu ergeben, dass der Ver- 
fasser Vidyävinodäcärya hiess, und dass er ein älteres Werk des Näräyapa, 
des Sohnes des Bä^esvara, der ein Sohn des Jatädhara war, dessen Bruder 
vielleicht Sumeru hiess, bearbeitet hat. Näräyana hatte ein grösseres Werk 
geschrieben, das von einem schlechten Menschen vernichtet worden war; das 
vorliegende Werk ist ein kurzer Auszug daraus von Vidyävinoda *3. Dass der 
Präkftapäda ein Commentar zu KL ist, wird in ihm selbst nirgends gesagt. 
In den Unterschriften heisst der Verfasser stets nur Vidyävinodäcärya und sein 
Werk Präkrtapäda schlechthin, so dass es mir zweifelhaft ist, ob die Angabe 
Räjendraläla Mftra's richtig ist Der Verfasser folgt Vr. auf das aller- 
genaueste, und sein Werk ist ohne jeden Wert. 

» BB. 5. 26. — 2 Zachariae, BB. 5, 26. Am Schlüsse des 8. P«^da behandelt 
Kl. kurz Metrik und Rhetorik. — 3 Zachariae, BB. Si S8. — 4 Peterson, Subhä- 
sitsvali p. 91. — 5 Vgl. Räjendraläla Mitra, A Descriptive Catalogue of Sanskrit 
MSS. in the Library of the Asiatic Society of Bengal. Part first. Grammar. (Calcutta 
1877) p. 71;; Bhaniärkar, JBoAS. 16, 250. — 6 Dieses Verzeichnis gehört nicht zu 
dem Werke selbst, sondern belegt eine Anzahl Präkritworte durch Citate aus Vr. 
Mfcch. Sak. Vikr. Mälav. Ratn. Ve^Is. MälatTm. Uttarar. Mahäv. Cait. Pingala. Sähitya- 
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darpa^a. — 7 Lassen, Inst p. 15; Zachariae, BB. 5, 22 f.; Aufrecht, Cat. Cat. 
I, 684. — 8 Lassen, Inst. p. 16; Aufrecht, Cat. Cat. 1, 684. — 9 Notices of 
Sanskrit MSS. 4, 162 ff. (Caicutta 1878). — '" Cat. Cat. i, 684. — " Cat. Oxon. 
p. 181. — »a De gr. Fr. p. 19. — »3 Die Einleitung ist sehr unklar, und es ist 
zweifelhaft, ob die obige Erklärung richtig ist. Vgl. Aufrecht, Cat. Oxon. p. 181. 
Im Cat. Cat. 2, 212 hat Aufrecht die von mir angegebene Erklärung, olTenbar im 
Anschluss an Peterson's Ulwar Catalogue, der nicht zu beschaffen ist. Das Werk 
wird dort Präkrtavyäkarana schlechthin genannt. 

S 38. Ganz von Hc. abhängig ist in dem Commentar zu seinem 
Präkrtavyäkarana, Trivikramadeva, der Sohn des Mallinätha und Enkel 
des Ädityavarman. Ich habe davon zwei Handschriften benutzt, eine Abschrift 
eines Tanjore MS. in der India Office Library, Bumell CoUection No. 84, 
in Grantha, und eine Abschrift in Nägarl von Tanjore MS. 10006, collationirt 
in den Sütra mit 10004 ^ die Burnell für mich hat anfertigen lassen, ausser- 
dem die Ausgabe in der Textsammlung Granthapradarsani No. i — 32. Sie reicht 
nur bis zum Ende des i. Adhyäya. Triv. hat in den Sütra seiner Grammatik* 
eine eigenartige Terminologie verwendet, die er am Anfange seines Werkes 
erläutert^. In der von ihm zu den Sütra geschriebenen Vftti hat er von 
I, I, 17 an Hc, den er in der Einleitung als Quelle nennt, fast überall wört- 
lich abgeschrieben, so dass ich ihn nur selten citirt habe, zumal die entspre- 
chenden Regeln seiner Grammatik am Rande meiner Ausgabe des Hc. 
angegeben sind. Ihm eigen sind die Capitel i, 3, 106; i, 4, 121; 2, i, 30; 
3, I, 132 und 3, 4, 71, in denen Worte zusammengestellt werden, die sich 
nicht unter die Regeln der Grammatik bringen lassen und zum grösstenTeil 
unter den Begriff der Des! fallen, wie die in 3, 4, 71 aufgeführten ausdrück- 
lich Desyäh genannt werden. Die beiden ersten Capitel habe ich veröffent- 
licht und besprochen BB. 3, 235 ff.; 6, 84 ff.; 13, iff. Trivikrama's Zeit wird 
bestimmt nach oben durch Hemacandra (f 1 1 7 2), nach unten dadurch, dass 
er von Kumärasvämin, dem Sohne des Koläcala Mallinätha, in seinem Com- 
mentare zu Vidyänätha's PratäparudrJya (ed. Madras 1868) 218, 21 mit Namen, 
ausserdem 62, 19 ff.; 201, 21; 214,4 anonym citirt wird*. Pratäparudra IL, 
dem Vidyänätha sein Werk gewidmet hat, regierte von 1295 — 13235. Kumä- 
rasvämin spricht 123, I ff. von der Thronbesteigung des Pratäparudra als von 
einem vor langer Zeit {purä kild) erfolgten Ereignisse. Sein Vater Koläcala 
Mallinätha citirt Bopadeva*, der am Hofe des Mahädeva von Devagiri^ lebte, 
der von 1260 — 1271 regiert hat*. Es wird dadurch Aufrechtes Annahme, dass 
Mallinätha nicht vor dem 1 4. Jahrhundert gelebt haben kann, bestätigt. Trivi- 
krama wird also wohl ins 13. Jahrhundert zu setzen sein. 

I Burnell, Classified Index i, 43. — * Trivikrama ist auch der Verfasser der 
Sütra. De gr. Pr. p. 29 habe ich nijasütramZiri^am^ dessen fija sich auf Trivikrama 
bezieht, falsch verstanden. Das Werk heisst Pr«ikrtavyäkarana, nicht *vrtti, eine 
Unterschrift, die sich auf den Commentar bezieht. — 3 Mitgeteilt von PISCHEL, De 
gr. Pr. p. 34—37. — 4 PiscHEL, De gr. Pr. p. 38. — 5 Sewell, A Sketch of thc 
Dynasties of Southern India (Madras 1883), p. 33. — 6 Aufrecht, Cat. Oxon. p. 113. 
— 7 Aufrecht, Cat. Cat. i, 616. — 8 Sewell, 1. c. p. 114. 9Cat. Oxon. p. 113. 

S 39. Trivikramadeva's Grammatik hat seinem Präkrtarüpävatära zu 
Grunde gelegt Simharäja, der Sohn des Samudrabandhayajvan. Ich habe 
davon zwei Handschriften der Royal Asiatic Society in London benutzt, eine 
Palmblatthandschrift in Malayälamcharakter No. 159, und eine Papierhandschrift 
in demselben Charakter No. 57, die eine Abschrift der ersten ist. Siipharäja 
hat Trivikrama*s Grammatik nach Art der Kaumudis bearbeitet. Er beginnt 
nach einer kurzen Übersicht über die termini technici {satfijtiävibhäga und 
paribhäsävibhäga) und einem samhitävibhäga über samdhi und lopa sofort mit 
der Declination {subantavibhäga ; fol, 4 — 46), worunter er auch die Indeclina- 
bilien behandelt; dann folgt die Conjugation {tinantavibhäga\ fol. 46 — 59) ein- 
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schliesslich der dhätväd^^äfi , an die sich die Regeln fiir S. Mg. P. CP. A. an- 
schliessen {Saurasenyädivibhä^a\ fol. 59 — 74). Für jede Classe der Nomina 
setzt er ein Paradigma an; für die Ä-Stämme vrksa, für die /-Stämme agni^ 
für die auf -«, taru, auf -ö, kkaiapü, auf -r, bhartr. Er zeigt, wie von diesen 
Worten der Präkritstamm zu bilden ist und lehrt die Endungen und ihre An- 
fügung an den Stamm. In derselben Weise werden die Feminina und Neutra 
auf Vocale, die consonantisch schliessenden Nomina, die Pronomina yusmad 
und asmad und die Verba behandelt, fiir die er has und sah als Paradigmen 
nimmt \ Für die Kenntnis der Declination und Conjugation ist der Präkfta- 
rüpävatara nicht unwichtig, zumal Sr. oft mehr Formen gibt, als Hc. und Triv. 
Von diesen Formen sind gewiss viele theoretisch erschlossen, aber streng nach 
den Regeln gebildet und daher nicht ohne Interesse. In derselben Weise wie 
Sr. die Sütra des Triv., hat Raghunäthasarman in seinem Präkrtänanda 
die des Vr. angeordnet*. Die gleiche Art der Behandlung hat auch Lak§- 
midhara in seiner Sa(Jbhä§äcandrikä^, und der ganz moderne Nägoba 
in seinem Sa(Jbhä§äsubantarüpädarsa, einem »superficial tract«* über 
Declination. 

« Näheres bei PiscHEL, De gr. Pr. p. 39—43. — » Hoernle, Proc. ASB. 1880, 
100 ff. — 3 BuRNELL, Classified Index p. 43. Vgl. Lassen, Inst. p. il— IS. — 

4 BURNELL, 1. C. p. 44. 

S 40. Für die Kenntnis der übrigen Dialekte ausser M. JM. AMg. JS. 
ist wichtig das Präkirtasarvasvam des Mark an(Jeya Kavlndra. Ich habe 
dafür zwei MSS. benutzt Das eine ist eine Palmblatthandschrift des India 
Office, Mackenzie MS. No. 70, foll. 88, Nägarl-Schrift, auf dem Holzeinband 
vom früher als Pimgalavyäkararia (Nägari-Schrift) und Pengala Prakrota Surva 
Bhala Vakaranah (römische Buchstaben) bezeichnet, eine Aufschrift, die jetzt 
verschwunden ist, hinten als Pengala praukrota Surva Bhausha Vyacaranum. 
Auf dem ersten Blatte steht in Nägarl: srl Rämah | Piipgalapräkrtasarvasva- 
bhä§ävyäkaranam. Das zweite ist die Oxforder Handschrift bei Aufrecht, 
Cat. Oxon. p. 181 No. 412. Beide MSS. gehen auf dasselbe Original zurück 
und sind so sinnlos verderbt, dass sie nur zum Teil benutzt werden können. 
Es ist dies namentlich für S. sehr zu bedauern, da Mk. über S. ausführlicher 
ist als alle anderen Grammatiker, indem er den Unterschied zwischen M. und 
.S. scharf hervorhebt. Citirt ist Mk. nach der Londoner Handschrift, die ich 
durch Tawnev's Güte nochmals in Halle benutzen konnte. Aus dem Kolophon 
der Handschriften, den Aufrecht 1. c. abgedruckt hat, ergibt sich, dass Mk. 
in Orissa unter der Regierung eines Mukundadeva sein Werk geschrieben hat. 
Aufrecht vermutet, dass damit der Mukundadeva gemeint ist, der nach Ster- 
ling 1664 geherrscht hat. Sicher lässt sich das nicht sagen. Ausser Säkalya, 
Bharata, Kohala, Vararuci, Bhämaha (S 31 — 33), erwähnt Mk. in der Einleitung 
als seine Quelle noch Vasantaräja. Damit ist gemeint der Verfasser der 
PräkrtasaipjTvani, die nicht, wie Cowell* und Aufrecht' annehmen, ein 
Commentar zu Vr. ist, sondern ein selbständiges Werk, das sich ganz an Vr. 
anlehnt. Citirt wird sie vonVäsudeva zu Karp. 9, 11 ed. Bombay: tad uktatn 
Präkrtasamjivinyäm \ präkrtasya tu sarvam eva samskrtam yonih (% i). Dass 
Vasantaräja identisch ist mit dem Könige Kumäragiri Vasantaräja 3, dem 
Schwager des Kätayavema*, ist mir noch immer ^ sehr wahrscheinlich, da dieser 
von Kätayavema als Verfasser eines Nä^yasästra, des VasantaräjTyam^, genannt 
wird, so dass ihm die Beschäftigung mit dem Präkrit nahe lag. Von Kätaya- 
vema 'haben wir Inschriften aus den Jahren 1391, 1414 und 1416 n. Chr. 7 
Mk. ist also im Falle der Identität der beiden Vasantaräja jedenfalls Jünger 
als das erste Viertel des 15. Jahrhunderts. Der Vasantaräja, der das Säkuna 
verfasste, ist mit Hultzsch* von dem Präkritgrammatiker zu trennen. Im 
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Innern seines Werkes erwähnt Mk. noch Aniruddhabhatta , das Bhattikävya, 
Bhojadeva, Dancjin, Hariscandra, Kapila, Pingala, Räjasekhara, Väkpatiräja, 
die Saptasatl, den Setubandha^. Der späteste datirbare Autor unter diesen 
ist Bhojadeva, der sein Räjamrgänka genanntes Kara^awerk um Saka-samvat 
964 == 1042-43 n. Chr. verfasste ***. Mk. behandelt nach einer Einleitung über 
die Einteilung der Präkritsprachen, aus der in den vorhergehenden Paragraphen 
alles Wesentliche mitgeteilt worden ist, zuerst die M. in 8 Päda (fol. 4^ — 65^). 
Dieser grösste Abschnitt schliesst sich an Vr. an und ist viel dürftiger ^als bei 
Hc, hat aber manches Selbständige. Dann folgt als 9._Päda die S. in 9 
Prakarana (fol. 65^ — 72^), als 10. die Präcyä, als 11. die Avant! und BählTkl, 
als 12. die Mg., mit Erwähnung der AMg. (S 3). Der ganze Abschnitt Päda 
9 — 12 führt den Titel Bhä§ävivecanam. Es folgen in Päda 13 — 16 die 
vibhäsäff, (S 3), in 17. 18 der A., in 19. 20 die P. Ein Teil des Päda 17 ist 
in Päda 13 geraten, ohne dass die Zählung der Blätter dadurch berührt wor- 
den ist Nächst S. ist A. am genauesten behandelt. Bei dem trostlosen Zu- 
stande der Handschriften ist es aber leider unmöglich, das wertvolle Material 
genügend auszunutzen. 

» Vr. p. X f. — 2 Cat. Cat. i, 360. — 3 Dass Kumäragiri Name des Königs 
und Vasantaräja sein Beiname ist, zeigt EI. 4, 318 ff. Vgl. besonders Hultzsch, 
P- 327. . — 4 Den Namen Kätayavema habe ich zuerst hergestellt GN. 1873, 201 f. 
Aufrecht, Cat Cat. 2, 237 ändert den richtigen Namen wieder zu dem falschen 
Kätavema ab. Die Inschriften EI. 4, 318 ff. lassen an dem Namen keinen Zweifel 
mehr. — 5 De gr. Pr. p. 18. Daraus, dass Kätayavema in seinen Commentaren zu 
den Dramen die Präkftasamjivani nicht erwähnt, kann man, falls die beiden Männer 
identisch sind, schliessen, dass Vasantaräja sie nach seinem rhetorischen Werke 
und später als K. seine Commentare schrieb. — ^ De gr. Pr. p. 18; EL 4, 327, 
Strophe 17. — 7 Hultzscti, EI. 4, 328. — 8 Prolegomena zu des Vasantaräja 
^äkuna nebst Textproben (Leipzig 1879) p. 29. — 9 Pischel, De gr. Pr. p. 17. — 
*o Thibaut, Astronomie, Astrologie und Mathematik (Strassburg 1899; Gnindriss 

ni. 9). s 37. 

S 41. Der Grammatik des Märkandeya sehr ähnlich, namentlich in dem 
Abschnitte über die anderen Dialekte als M., ist der Präkrtakalpataru des 
RämatarkavägTsa, dessen einzige bekannte Handschrift, die Bengalihandschrift 
No. 1106 des India Office, so verderbt ist, dass sie nur wenig gebraucht werden 
kann. Über ihn handelt Lassen, Inst. p. 19 — 23. Aus p. 20 ergibt sich, dass Rv. 
nach einem älteren Werke des Lahkesvara gearbeitet hat, womit die Präkrta- 
kämadhenu des Rävai^a gemeint ist, der auch Präkrtalankesvararävana ge- 
nannt wird, kurz auch Lankesvara*. Von der Präkrtakämadhenu sind bisher 
nur Bruchstücke aufgefunden*. Ist Lankesvara identisch mit dem Verfasser 
der Sivastuti, die in der Kävyamälä i, 6 — 8 herausgegeben ist, so ist er älter 
als Appayadik§ita, der Kuvalayänanda 73, i (ed. Benares samvat 1928) Strophe 5 
citirt^, also älter, als das Ende des 16. Jahrhunderts*, RämatarkavägTsa also 
jünger. — Ein wertloser Auszug aus Trivikrama ist die Präkrtasabda- 
pradlpikä des Narasimha, von der der Anfangs in der Textsaramlung 
Granthapradarsanl No. 3. 4 herausgegeben worden ist. Ausser den genannten 
W.erken sind handschriftlich noch eine grosse Anzahl bekannt Von den meisten 
w ssen wir nichts als den Namen des Verfassers und Werkes, oder nur einen 
von beiden. Subhacandra schrieb einen Sabdacintämani, der nach 
HoERNLE^ aus zwei Adhyäya besteht, jeder zu vier Päda, und im wesentlichen 
Hc. folgt Wie die Südinder Trivikramadeva und Simharäja (S 38. 39), beginnt 
er seine Grammatik mit einer Anzahl von Samjnäsütra. Vielleicht dasselbe 
Werk meint Räjendraläla Mitra 7 mit dem Audäryacintämani, den er einem 
Subhasägara zuschreibt *. Eine dürftige Arbeit in Versen mit eigenem ^Com- 
mentare in Prosa ist die Präkrtacandrikä des Kr§napai;i(Jita oder Se§a- 
kr§i:ia, aus der Peterson, Third Report p. 342 — 348 Auszüge gegeben hat 
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Nach 343, 5 war sein Lehrer Nysiipha oder nach 348, 21 Narasimha, worunter 

vielleicht der Verfasser der Präkrtasabdapradipikä zu verstehen ist Nach 343,6 

ist sie für Kinder _geschrieben (iihthitäm kurve Prdkrtacandrikätn)^ nach 343, 19 

scheint er das Ar$am für identisch zu halten mit der M., da er diese dort 

nicht erwähnt, obwohl er sie sonst fast allein behandelt. Hc. hat er, wie die 

Beispiele zeigen, stark benutzt. Die Anfilhrung der verschiedenen Dialekte 

und ihre Verteilung unter die einzelnen Personen p. 346 — 348 ist zum grössten 

Teile wörtlich aus älteren Autoren, wie Bharata und Bhojadeva genommen. 

Neu ist Bhäradväja p. 348. Eine Präkf tacandrikä schrieb auch Vämanä- 

cärya, der sich Karanjakavisärvabhauma nennt und auch Verfasser eines Com- 

mentares zum Präkjtapingala (S 29) ist^. Ein Compendium für Anfänger ist 

der Präkrtamanidipa des Polyhistors Appayadik§ita*° aus der zweiten 

Hälfte des 16. Jahrhunderts. Er nennt Trivikrama, Hemacandra, Lak^midhara, 

Bhoja, Pu$pavananätha^ Vararuci, ein Värttikär^avabhä^ya und, oder des, 

Appayajvan (S 32) als seine Quellen; in Wirklichkeit aber ist sein Werk nichts 

weiter als ein ganz dürftiger Auszug aus Trivikrama ohne allen Wert. Ein 

kleiner l'eil bis i , 4, 99 ist veröffentlicht in der Textsammlung Granthapra- 

darsani No. 3. 5. 6. 8 — 10, 13. Erwähnt wird femer eine Präkrtakaumudi", 

ein Präkrtavyäkara^a des Samantabhadra*^ u. a. Einen Bhä§ärnava 

schrieb Candrasekhara, der Vater des Visvanätha, nach Sähityadarparia 

174^ 2; einen Präkrtasähityaratnäkara erwähnt Candrasekhara in seinem 

Commentar zur Sakuntalä 175, 24 ed. Pischel^ wo 180,5 ^^^ 6hä$äbheda 

citirt wird, der vielleicht ein Werk über Präkrit war. Aus einem Desiprakäsa 

führt Prthvidhara zu Mfcch. 14, 5 p. 244 ed. Stenzler= 40, 4 p. 503 ed. Goda- 

bole an: käneli kanyakämäiä. Bei Scholiasten finden sich hier und da Präkrit- 

sütra, deren Herkunft sich noch nicht feststellen lässt. 

X Dies scheint mir die wahrscheinlichste Annahme. Bei RAjendraläla Mitra, 
Notices 9, 239, No. 3157 wird der Verfasser ausdrücklich in der Einleitung seines 
Werkes Rava9a genannt und der Kolophon lautet: Ui Rävanakrtä PrTikrtakämadhenuh 
samäpia. In No. 3158 heisst der Verfasser im Kolophon Präkrtalanke^vararävaiia. 
Lassen, Inst. p. 9 fasste nach Colebrooke Präkftalanke^vara als Name des Werkes, 
das er als verschieden von der Prakftakämadhenu ansah, und für dessen Verfasser 
er mit Levden Vidyävinoda ansah. Bei RflmatarkavägTäa (Lassen, Inst. p. 20) wird 
der Verfasser LankeSvara genannt. So heisst auch der Verfasser der Sivastuti und 
der Kälagnirudropani§ad (Aufrecht, Cat. Cat. i, 542). Es ist offenbar Synonym 
zu Rava^a. Dass dieser Rävapa »is obviously distinct from the ten-headed monster«, 
wird man wohl gern RAjendraläla Mitra glauben. — * Die No. 3157 und 3158 
der Notices 9, 238 f. enthalten offenbar verschiedene Teile desselben Werkes, das 
nach 239, 5. 6 ein Auszug aus einem grösseren Werke zu sein scheint. Der erste 
Abschnitt scheint den ApabhramSa des Pingala zu behandeln. — 3 DurgAprasäda 
und Paraba, Kdvyamala i, 7 Anm. 1. — 4 Kävyamäla 1, 91 Anm. 1 ; EI. 4, 271. — 
5 Nach Aufrecht, Cat Cat 2, 81 könnte man denken, dass das Werk vollständig vor- 
liege. Es sind jedoch nur 8 Seiten gedruckt. — 6 ia. 2, 29. — " Proc. ASB. 1875, 77. 
— « Vgl. Aufrecht, Cat Cat 1, 659. — 9 Aufrecht, Cat Cat i, 337. 360. 564. 
Aus RAJENDRALÄLA MiTRA, Notices 4, 172, No. 1608 ergibt sich, dass die Präkfta- 
candrika das frühere und umfangreichere Werk ist. — " Aufrecht, Cat Cat 1,22; 
2» 5f der in der Zeit irrt Hultzsch, Reports on Sanskrit Manuscripts in Southern 
India I, 67, No. 265 teilt das Werk dem Cinabh^^mmabhüpäla zu, was auch der 
Kolophon besagt. Vgl. aber die Ausgabe p. 21. 27. — xi Aufrecht, Cat Cat 1, 
360. — «* Aufrecht, Cat Cat. i, 361. 

S 42. Über den Wert der einheimischen Präkritgrammatiker hat Bloch 
ein sehr abschätziges Urteil gefällt, das er in die vier Sätze zusammenfasst ^ 
kl) Die Pktgrammatiker sind nur deshalb fiir uns von Wert, weil wir aus so 
alter Zeit keine Hss. besitzen und voraussichtlich nie besitzen werden. 2) Die 
einzige Controlle fiir die Richtigkeit ihrer Angaben sind unsere Hss. 3) Was 
bei ihnen von unseren Hss. abweicht, ist so lange als falsch zu betrachten, 
his es durch gute Hss. bestätigt wird. 4) Wir dürfen nicht annehmen, dass 
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sie diejenigen Formen unserer Hss., die sie verschweigen, nicht kannten, noch 
viel weniger, dass sie zu ihrer Zeit noch nicht existirten. Das argumentum 
ex silentio gilt bei keinem Pktgiammatiker.« Nur die vierte These ist zum 
Teil richtig, die drei anderen sind grundfalsch. Nicht die Grammatiker sind 
nach den Handschriften, sondern die Handschriften nach den Grammatikern 
zu verbessern. Ich begnüge mich, auf das hinzuweisen, was über S., Mg., 
Säkäri, Dh. in S 22 — 25 ausgeführt worden ist. Nur nach den Angaben der 
Grammatiker können wir uns ein ungefähres Bild von diesen Dialekten ent- 
werfen; die Handschriften versagen meist Nach Bloche soll z. ß. der Um- 
stand, dass Rohasena, der Sohn Cärudatta's, in der Mfcch. nach PrthvTdhara 
Mg., bei Stenzler aber S. spricht, beweisen, wie wenig dem Scholiasten zu 
trauen ist. Aber, wie in S 23 Anm. 2 gezeigt, weisen Spuren in den MSS. 
darauf hin, dass diese die Schuld trifft, nicht den Scholiasten. Bis auf meine 
Ausgabe der Sakuntalä musste man annehmen, dass Sarvadamana p. 154 — 162 
S. spricht, wenn man nicht 155,15; 158, 15 ed. CHfezv beachtete. Wie schwach 
die Spuren der Mg. sind, zeigen die kritischen Anmerkungen in meiner Aus- 
gabe, und doch wird heute niemand bezweifeln, dass gegen die Mehrzahl der 
MSS. die Mg. hergestellt werden musste. Cappeller3 hatte daher ganz recht, 
Sarvadamana und Rohasena in Parallele zu setzen. Gewiss bedürfen die Lehren 
der Grammatiker im einzelnen der Prüfung und Ergänzung. Ich habe auch 
keinen Grund, mein Urteil über Hc.^ zu ändern. Aber wir dürfen nicht ver- 
gessen, dass uns bis jetzt nur ein kleiner Teil der Litteratur bekannt ist, die 
den Grammatikern vorlag, und dass Arbeiten wie die Hc's auf viel ältere 
Werke zurückgehen. Die wenigen Proben der JS. (S, 21) geben uns sofort 
Aufschluss, wie Hc. dazu kam, in den Abschnitt über S. Formen aufzunehmen, 
die den älteren Grammatikern und den Dramen unbekannt sind. Lassex 
konnte 1837 eine Unzahl Formen nur aus den Grammatikern belegen, die 
sich heute zum grössten Teil reichlich in Texten finden, und dieselbe Er- 
fahrung werden wir mit der Zeit wieder an uns selbst machen. Die Gramma- 
tiker zu vernachlässigen, wäre derselbe verhängnisvolle Fehler, den man bei 
der Exegese des Veda mit der Tradition und in der Sanskritlexicographie 
mit den einheimischen Lexicographen gemacht hat. Statt sie herabzusetzen, 
sollte man sich bemühen, möglichst viele kritisch herauszugeben. 

» Vr. und Hc. p. 48. — 2 Vr. und Hc. p. 4. — 3 Jenaer Literaturzeitung 1877, 
124. — 4 Jacobi, GGA. 1888, 71. — 5 Hc. 2, p. VI. 

8 43. Zuerst hat das Pkt grammatisch behandelt Hoefer, De Prakrita 
dialeclo libri duo, Berolini 1836*. Fast gleichzeitig erschienen die auf viel 
reicheres Material gegründeten Institutiones linguae Pracriticae von Lassen, 
Bonnae a,d Rhenum 1837. Ein Supplement dazu sind die Radices Pracriticae 
von Delius, Bonnae ad Rhenum 1839. ^^^ den einheimischen Grammatikern 
war damals noch keiner veröffentlicht, von der ganzen Litteratur in Präkrit 
nur ein kleiner Teil der Dramen, die Mfcch., Sak., Vikr., Ratn., der Prab., 
das Mälatlm., Uttarar., Mudrär., ausserdem der Kävyaprakäsa und das Sähitya- 
darpana, alle in ganz unkritischen, schlechten Ausgaben. Lassen konnte also 
vorwiegend nur die S. darstellen, die M. meist nur nach den Angaben der 
Grammatiker, die Mg. nach Mrcch., Sak. und Prab. Unter diesen Umständen 
ist Lassen*s Arbeit eine bewundernswürdige Leistung. Mit grossem Scharfsinn 
und vortrefflicher Methode hat er die verderbten Texte an unzähligen Stellen 
verbessert und richtig verwertet und die Grundlage geschaffen, auf der sich 
die spätere Forschung aufbauen konnte. Trotzdem hat er bisher keinen Nach- 
folger gefunden. Die Arbeiten von Weber über M., AMg., Eduard Müller über 
AMg., Jacobi über JM. behandeln nur einzelne Dialekte; sie sind an den be- 
treffenden Stellen erwähnt worden. Cowell, A Short Introduction to the 
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Ordinary Präkfit of the Sanskrit Dramas, with a list of corapnon irregulär 
Prakrit words, London 1875, ist auf Vr. gegründet, ganz elementar und er- 
füllt nicht seinen Zweckt Rishikesh (richtig vielmehr Hr$lkesa) Sastri, A 
Prakrita Grammar with English translation, Calcutta 1883, versucht, die ein- 
heimischen Grammatiker nach europäischem Muster anzuordnen. Da er ganz 
schlechte Texte, richtiger wohl Handschriften, benutzt und ohne jede 
Kritik gearbeitet hat, ist seine Grammatik unbrauchbar, zumal er nur die be- 
kanntesten Regeln anfuhrt Neu sind seine Mitteilungen aus der Präkrtakalpa- 
latikä, die sonst unbekannt ist Haag, Vergleichung des Prakrit mit den 
Romanischen Sprachen, Berlin 1869, bespricht eine Reihe von Lauterschei- 
nungen, die den genannten Sprachen gemeinsam sind. Eine Übersicht über 
die Geschichte der Präkrit-Philologie hat Hoernle^ gegeben, über die neuen 
Erscheinungen von 1870— 1881 Weber*. 

« Vgl. Benary, Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik 1836, 863 ff. — « Vgl. 
PiscHEL, Jenaer Literaturzeitung 1875, 794 0*» — 3 A Sketch of the History of 
Prakrit Philology. Calcutta Review, October, 1880. Vgl. Centenary Review of 
the ASB. (Calcutta 1885) II, p. 157 ff. — 4 Häla» (Leipzig 1881) p. vuf. mit Anm. 

S 44. In der vorliegenden Grammatik ist zum ersten Male der Versuch 
gemacht worden, alle Präkritdialekte neben einander zu behandeln und das 
ganze vorhandene Material zu verwerten. Seit Lassen sind neu bekannt ge- 
worden AMg. JM. und fast ganz auch M., also die wichtigsten Dialekte mit der 
umfassendsten Litteratur. Von mir sind neu eingeführt Dh. D. Ä. JS., von denen 
wir bis jetzt nur wenige Textproben haben. S. Mg. sind einer eingehenden 
Revision unterzogen worden. Wie schon bemerkt (S 19. 22. 23), sind die 
meisten Texte in AMg. S. Mg. noch immer ganz unkritisch herausgegeben, 
viele völlig unbrauchbar für grammatische Zwecke. Eine Hauptaufgabe war 
es daher, wenigstens für S. Mg. zuverlässiges Material zu beschaffen, und ich 
habe für manche Dramen drei bis vier verschiedene Ausgaben benutzt, eine 
zeitraubende und leider nicht immer erfolgreiche Arbeit Bei AMg. war dies 
nicht möglich, und hier werden kritische Ausgaben später manches zu ver* 
bessern ünden. Andrerseits hoffe ich, diesen trotz dem mangelhaften Materiale 
sehr oft vorgearbeitet zu haben. Obwohl, wie gezeigt, das Skt nicht die 
einzige Quelle des Pkt ist, musste selbstverständlich die ganze Darstellung 
darauf aufgebaut werden. Päli, die ASokadialekte, der Le^adialekt und die 
neuindischen Sprachen sind nur in ganz beschränktem Masse zum Vergleiche 
herangezogen worden, obwohl mir das Material reichlich zur Hand ist. Der 
Umfang der Arbeit, die die Grenzen des Grundrisses weit überschreitet, wäre 
sonst noch erheblich grösser geworden. Ebenso sind linguistische Hypothesen 
ausgeschlossen worden. Es galt erst, eine sichere, philologische Grundlage 
zu schaffen, und das dürfte für die meisten Dialekte erreicht worden sein. 
Die Citate sind mitunter reichlicher gegeben worden, als man für nötig halten 
könnte. Die Kenntnis des Pkt und seiner Litteratur ist aber auf so enge 
Kreise beschränkt, dass es mir wünschenswert erschien, die Beweise für die 
Regeln nicht zu knapp zu bemessen und zugleich auch für das Lexicon einen 
Anfang zu machen. 

IL LAUTLEHRE. 

S 45. Der Lautbestand des Pkt unterscheidet sich von dem des classischen 
Skt dadurch, dass das Pkt /, o^^ fa (S 226), dialektisch auch selbständiges 
na (S 237), fha (S 242) und die Lautverbindungen nna (S 282), yca, yja 

(S 217), yha (S 331), Iha (S 330)» J'^«, ^^^a, bka (S 302. 324), ^ta (S 310), 
ifa, ifha^ sta (S 303) besitzt, dass dagegen allen Dialekten die Laute r, /, ai, a//*, 
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sa^ ausser in. Mg. dsfhaäi «= tisfhati (S 303)» ^ und vocallose, unverbundene 

Consonanten fehlen, den meisten auch r, na^ ya^ ia und verbundene Conso- 

nanten verschiedener Classen. Verbundene Consonanten derselben Qasse 

finden sich in der Regel nur, wenn der erste ein Nasal ist 3. An Stelle der 

Consonanten, die im Innern des Wortes zwischen Vocalen ausgefallen sind, 

wird ein schwächer artikulirtes ya gesprochen, das Jainahandschriflen in allen 

Dialekten schreiben, und das für AMg. JM. JS. charakteristisch ist (S 187). 

Es wird hier durch ya umschrieben. 

» e, o leugnet S. Goldschmidt, Prakrtica p. 28 ff. Dagegen Jacobi, KZ. 25, 
292 ff.; PisCHEL, GGA. 1880, 325. — a ai ist im Pkt. nur in der Interjection ai er- 
halten geblieben. S. S 60. — 3 C. 2, 14 p. 18. 44; Hc. i, i; Triv. und Sr. bei 
PlscHEL, De gr. Pr. p. 34 f.; Kr§i>apanclita bei Peterson, Third Report 344, l ff.; 
Kalpacünyii bei Leumann, Äv. 6, Anm. 4; Lak$mlnathabha|ta su Pingala 1, 2, 
p. 3, 4 ff., wo Zeile 5 zu lesen ist bha statt ma, femer sdäraputthe hi bt vi, Zeile 6 
für pädave na hvaanü etwa füue naiihi, indem tUihi^ wie oft (S 49^), für den Plural 
ianii steht. Weder havanti noch honti ■» bhavanti stimmen zum Metrum. Zeile 6 
ist wieder bha für ma zu lesen und Zeile 7 au ah ba ya. Danach würde dem Pkt. 
auch ba fehlen. S. darüber S 201. 

S ,46. Der Accent von M. AMg. JM., dem poetischen A., voraussichtiich 
auch JS., entspricht wesentlich dem vedischen. Da auf ihm die Schwächung 
und der Ausfall, sowie die Steigerung der Vocale beruht, ferner die Ver- 
doppelung der Consonanten in bestimmten Fällen, kann er nicht rein musi- 
kalisch, sondern muss vorwiegend exspiratorisch gewesen sein. In S. Mg. Dh. 
ist auch der Accent des classischen Skt nachweisbar, der mit dem des Latein 
meist übereinstimmt*. Das Nähere ergeben die betreffenden Paragraphen. 

X PiscHKL, KZ. 34, 568 ff.; 35, 140 ff. Anders Jacobi, ZDMG. 47, 574 ff.; KZ. 
35» 578 ff.; Grierson, ZDMG. 49, 395 ff. 



A. SONANTEN UND VOCALE. 

1. SONANTEN. 

S 47. r hat sich nur in A. dialektisch (S 28) erhalten (Hc. 4, 329; 
Kl. 5, 16; Namisädhu zu Rudrata, Kävyälamkära 2, 12, p. 15, 9): trnu = 
trnam (Hc. 4, 329; Namisädhu 1. c); sukrdu (Hc. 4, 329), sukrdam (Kl. 5, 16) 
= sukrtani) grnhäi ■*= grhndti^ grhanti « grhnantiy grnheppinu — *grhnitvinam 
(8 588) = grhltvä (Hc. 4, 336. 341, 2. 394. 438, i); krdantaho = krtäntasya 
(Hc. 4, 370, 4). Den meisten A.-Dialekten ist, wie allen Pktsprachen, r fremd. 
CP. khrta «= ghrta bei Ki. 5, 102 wird falsche Lesart für khata sein, wie 
tathahitapaka — drifhaltrdayaka (5, 112) zeigt. Bei Lassen, Inst. p. 441 fehlt 
das Beispiel. Als Sonant konnte r ö-, /- und z/-farbig gesprochen werden*. 
Wie consonantisches r (S 287 — 295), wird auch sonantisches r dem vorher- 
gehenden Consonanten assimilirt, so dass nur der Vocal übrig bleibt Danach 
wird r im Pkt und A. hinter Consonanten durch a, /, u vertreten. Über 
anlautendes r, s. S 56. 57, über e für r S 53- 

1 Mahlow, Anzeiger für deutsches Altertum und deutsche litteratur 24, 10. 
Vgl. Johannes Schmidt, Zur Geschichte des indogermanischen Vocalismus 2, 2 f.; 
Kritik der Sonantentheorie p. 175 fr.; Bechtel, Die Hauptprobleme der indogerma- 
nischen Lautlehre seit Schleicher p. 128 flf. Weitere Litteratur bei Wackernagel, 
Altind. Gr. S 28, der Aussprache als r-Vocal als das Ursprüngliche behauptet. 

8 48. Da der Vocal, mit dem r gesprochen wurde, unbestimmt war, 
schwankt er in demselben Worte nicht nur in verschiedenen, sondern auch 
innerhalb desselben Dialektes. Die einheimischen Grammatiker sehen a als 
die regelmässige Vertretung von r an, und sie haben Gaciäs von Wörtern 
aufgestellt, in denen statt a je nachdem i oder u eintritt (Vr. i, 27 — 29; 



IL Lautlehre. A. Sonanten und Vocale, 49 



Hc. I, 126 — 139; KT. I, 27. 30. 32; Mk. fol. 9. 10; Pkl. p. 31 ff.; keine Schei- 
dung bei C. 2, 5 p. 15. 43). Im allgemeinen bestätigen die Texte ihre An- 
gaben, die sich vorzugsweise auf M. beziehen und danach beurteilt werden 
müssen. Die Beispiele werden hier, wie sonst, möglichst im Anschluss an die 
Grammatiker gegeben. 

S 49. a erscheint für r z. B. in M. ^Aaa «= gArta (H. 22; so mit v. 1. 
zu lesen), AMg. JM. ghaya (C. 2, 5 [so mit v. 1. zu lesen]; Hc. i, 126; 
Päiyal. 123; Äyär. 2, i, 4, 5; 2, 6, i, 9. 12; 2, 13, 4;^Vivähap. 910; Uttar. 170. 
432; Kappas.; Äv. 12, 12; T. 6, 4. 7; Erz.), aber S. Mg. giida (Mrcch. 3,12; 
117, 8; 126, 5 [so fiir gAia z\i lesen]). — PG. fana « trna (6, 33), ebenso 
M. (Bh. I, 27; Hc. I, 126; Kl. I, 27; G. H. R.), AMg. (Ayär. i, 1,4,6; 1,6,3,2; 
Süyag. 129. 810. 812; Vivähap. 120. 479. 500. 645. 658. 1245. 1250; Uttar. 106. 
219- 371- 582. 695. 1048; Jiv. 356. 464. 465; Pawav. 33. 43 u. s. w.), ianaga 
-= irnaka (Ayär. 2, 2, 3, 18; Dasav. 623, i),^ tandilla (grasreich; JIv. 355); 
JM. (KI. 12; Dvär. 502, 31; 504, 13; Erz.), S. (Sak. 106, 13), A. (Hc. 4, 329. 
334. 339); aber auch AMg. tina (Vivähap. 1526), JM. (Erz.), JS. (Kattig. 399, 
313), S. (Vikr. 15, 11), A. (Hc. 4, 329. 358, 2). — M. kaa =» krta (Bh. i, 27; 
Hc. I, 126; Päiyal. 77; G. H. R.); PG. adhikatc = adhikrtän (5, 5), ka4a 
(7, 51); AMg. kaya (Uväs.; Ovav.) und ka^a (Ayär. i, 8, 4, 11; Süyag. 46. 74. 
77. 104. 106. 133. 136. 151. 282. 368. 465; Nirayäv.; Bhag.; Kappais.), ebenso 
in Compositen, wie akacfa (Ayär. i, 2, i, 3. 5, 6), äukkat/a (Ayär. i, 7, i, 3; 
Süyag. 233 f 275. 284. 359; Uttar. 33), viga^a, viyaia (Äyär. i, 8, i, 17; 
Süyag. 344; Uttar. 53), sukaia (Äyär. 1,7,1,3; 2, 4, 2, 3; Uttar. 76), saifikkaya 
= samskrta (Süyag. 134. 150; Uttar. 199), purekatfa = puraskrta (S 306. 
345), ähäkqcfa == *yäthäkrta (S 335); JM. kaya (Erz.; Kk.), dukkaya (PäiyaL 53; 
Erz.); JS. S. kada (Pav. 384, 36 [Text kaya]; Mrcch. 3, 19; 41, 18; 52, 12; 
Sak. 36, 16; 105, 15; 140, 13; Vikr. 16, 12; 21, 9; 23, 8), Mg. kada (Mycch. 
40, 5; i33> S; 159, 22) und kada (Mfcch. 17, 8; 32, 5; 127, 23. 24 u. s. w.), 
ka/a (Mrcch. 11, i; 40, 4); P. kata (Hc. 4, 322. 32 3);^A. kaa (Hc. 4, 422, 10), 
kaau = krtakaff. = krtah (Hc. 4,429, i). Aber in S. Mg. haben die besten 
Texte und MSS. sehr oft kida^ z. B. S. (Mrcch. 2, 21; 36, 4; 68, 12; Sak. 
124, 7; 154, 9; 161, 5; Vikr. 33, 11; 35,6; 72, i6;84, 21), Mg. (Mrcch. 112,16; 
121, 6; 165, 2), eine Form, die für diese Dialekte vielleicht allein richtig ist 
und jedenfalls in Fällen stehen muss, in denen krta das zweite Glied eines 
Compositum büdet, wie S. siddhikida (Mrcch. 6, 11. 13; 7, 5), puräkida 
(Sak. 162, i^)y paccakkhtkida (Vikr. 72, 12), Mg. duskida (Mrcch. 125, i. 4). 
So auch M. in duhäia «■ dvidhäkrta (Hc. i, 126; R. 8, 106), dohäia (R.), 
während sonst kia in M. unrichtig ist. i neben a, r hat auch A.: akia = 
akrta (Hc. 4, 396, 4), kiaü = krtakam « krtam (Hc. 4, 371), kidu (Hc. 4, 446). 
Vgl. S 219. — vasaha — vrsabha (Bh. i, 27; C. 2, 5 p. 43; 3, 13; Hc. i, 126; 
Päiyal. 151); so M. (G. R.); AMg. (Vivähap. 225; Uttar. 338; Kappas. % 4. 
32. 61; Näyädh. % 47), auch vasabha (Ayär. 2, 10, 12; 2, 11, 7. 11; Vivähap. 
1048; Pa^9av. 122; Anuog. 502; Kappas. S 114. 118); JM. vasaha (Dvär. 
498, 24; Kk.; Erz.) und vasabha (Erz.); JS. vasaha (Pav. 382, 26.43); aberS. 
stets vusaha (Mrcch. 6, 7; Mälav. 65, 8; Bälar. 73, 18; 93, 10; 287, 15; 
Präs. 44, 13), fälschlich auch in M. (H. 460. 820; an erster Stellev. 1. und 
ed. Bomb, richtig va), — AM.g. ghatfha = ghrsta (Hc. i, 126; Ayär. 2, 2, 

1. 3; 2, 5, I, 3; 2, IG, 5; Pa^^ay. 96. iio; jTv. 439. 445^447. 449. 453. 483 ff.; 
Ovav.). — AMg. JM. matfiyä, S. maffiä = mrttikä (Ayar. 2, i, 6, 6; 2, i, 7, 3; 

2, 3» 2, 13; Vivähap. 331. 447. 810. 1253. 1255; Thäiji. 321; Pa^häv. 419. 494; 
Uttar. 758;^ Nayädh. 621; Räyap. 176; Uväs.; Ovav.; Erz.; Mrcch. 94, 16; 
95, 8. 9; Sak. 79, i; 155, 10; Bhartrharinirveda 14, 5). — AMg. vatta = 
vrtta (rund; Hc. 2, 29; Äyär. i, 5, 6, 4; 2, 4, 2, 7. 12; Süyag. 590; Thä^. 20; 
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Vivähap. 942; Uttar. 1022; Pai^^av. 9ff; Uväs.; Ovav.; Kappas.). — AMg. 
Vanhi ■* Vrsni (Uttar. 666; Näyädh. 1262), Andhagavanhi = Andhrakavrsni 
(Uttar. 678 «» Dasav. 613, 33; Vivähap. 1394; Antag. 3). 

S 50. Am häufigsten in allen Dialekten wird r durch / vertreten, was 
zu der heut in Indien verbreitetsten Aussprache des r ab ri stinunt Vr. i, 28; 
KlI. I, 32 ; Mk. foL 9 f.; Pkl. p. 31 stellen die Wörter im Ga^a rsyädi^ Hc i, 128 
und die ihm folgen, im (jana krpädi zusammen, , ohne dass sie damit eine 
vollständige Aufzählung beabsichtigen. So: NL AMg. ^.kisa = kria (Hc. i, 128; 
H.; Uttar. 750; Uväs.; Sak. 53, 9). — >L AMg. S. Mg. kivina = krpana 
(Hc. 1, 128; G. H.; Kappas.; Käleyak. 26, i [Text 'va^\, Mrcch. 19, 6; 136, 
18. 19). — AMg. giddha ^^ grdhra /gierig; Süyag. 105; Vivähap. 450. 11 28; 
Uttar. 593; Näyädh. 433. 606); JM. S. Mg. (Geier; Vr. 12, 6; Mk. fol. 9; Erz.; 
Vikr. 75, 11; 79, 15; 80, 20; Mälav. 28, 12; Sak. 116, 3). — AMg. giddhi 
= grddhi (Hc. i, 128; Süyag. 363. 371. 406; Uttar. 933. 939,- 944- 954 u. s. w.), 
giddhiya = grddhika (FaQhäv. 150). — M. AMg. JNL JS. S. A. ditfhi = drsß 
(Bh. I, 28; Hc. I, 128; Kl. I, 32; Mk. fol. 10; G. H. R.; Bhag.; Uväs.; Erz.; 
Kk.; Pav. 388, 5; Mrcch. 57, 3. 10. 17; 59, 24; 68, 22; 152, 25; Sak. 53, 8; 
59* 7? 77» 10 ^ s. w.; Hc. 4, 330, 3). — M. vimchua (Bh. i, 28; H. 237). 
viificua (C. 2, 15; Hc. i, 128; 2, 16. 89; Ki. 2, 68 [Text tnncao, ed. Raj. viccuo\\ 
vimchia (Hc. i, 26; 2, 16), vicchua (Mk. foL loj, AMg. vicchuya (Thäp. 311. 312; 
PaQhäv. 47. 537; Näyädh. 755; Vivähap. 552; Jlv. 257), vicchiya (Uttar. 1064)* 

— vricika. — M. siäla = srgäla (Bh. i, 28; Hc. i, 128; KT. 1,32; Mk. fol. 9); 

AMg. JM. siyäla (Äyär. 2, i, 5, 3; Süyag. 296; Pannav. 49. 367. 369; Jiv. 356; 

Kk.), siyälaga (Näyädh. 511), siyäiattcU (Thän. 296), siyäR (Papnav. 36S); 

S. siäla (Mfcch. 72, 22;^ Sak. 35, 9); Mg. siäla (Mrcch. 22, 10; 113, 20; 

120, 12; 122, 8; 127, 5; Sak. 116, 3), Hält (Mrcch. 11, 20). — M. AMg. JM 

A. singa = drnga (Hc. i, 130; Päiyal. 210; G. H.; Vivähap. 326. 1042; Uväs.; 

Ovav.; Kappas.; Erz.; Hc. 4, 337), nach Hc. i, 130 auch sanga, — M. S. 

Mg. A. hiaa = hrdaya (Bh. i, 28; Hc. i, 128; Kl. i, 32; Mk. fol. 10; G. H. R.; 

Mrcch. 17, 15; 27, 4. 19. 21; 37, 16 u. s. w.; Mg. Mrcch. 29, 21; 128, 2; 

169, 6; Prab. 63, 15 [so mit M. zu lesen]; Hc. s. v.); AMg. JM. hiyaya (Bhag.; 

Uväs.; Näyädh.; Kappas.; Ovav.; u. s. w.; Erz.; Kk.), Mg. meist hadakka 

(S 194), auch halaka, halaa {% 244); P. hitapa^ hitapaka (8 191)- 

I Genau werden sich die richtigen Formen dieses Wortes im einzelnen Falle 
erst feststellen lassen, wenn mehr kritische .Ausgaben vorhanden sein werden. 

S 51. u i\ix r erscheint vorzugsweise nach Labialen, oder (S 57)1 wenn 
ein u in der folgenden Silbe steht. Alle Grammatiker fassen die Worte, die 
u zeigen, im Gapa rtvädi zusammen. So: M. nihua — nibhrta (Hc. i, 131; 
Desln. 5, 50; Mk. fol. 10;, H. R.); AMg. JM. nihuya (Päiyal. 15; Uttar. 627; 
Ovav.; Erz.j; S. nihuda (Sak. 53, 4. 6; Mudrär. 44, 6; Karnas. 18, 19; 37, 16). 

— M. nivi'ua = nirz'rta (Bh.^i, 29; Hc. i, 131; G. H. R.; Sak. 96, 2); AMg. 
JM. niwuya (Kappas.; Erz.); S. nizTuda (Sak. 70, 4; 98, 7; Vikr. 53, i [so zu 
lesen mit der südindischen Recension 651, 2 ed. Pischel]; Mudrär. 103, 7). 
Vgl. S 219. — M. AMg. JM. pucchai = prcchati und andere Formen der 
Wurzel (Hc. 4, 97; H. R.; Uväs.; Bhag.; Kappas.; u. s. w.; Erz.); S. pucchadi 
(Mfcch. 27, 17; 105, 8; 142, 9; Vikr. 18, 8); ^\g. pus'cadi (Hc, 4, 2g$),puscämi 
(Prab. 51, i; 62, 6); \. pucchitni (Vikr. 65, 3), pucchahu (Hc. 4,364. 422, 9). 

— M. puhät, pu/iavi = prihvl (S 115. 139; Bh. i, 29; C. 3, 30 p. 50; Hc. 

I, 131; Kl. I, 30; Mk. fol. 10; G. H. R.); AMg. JS. puifhavi (Thän. 135; 
Uttar. 1034. 1036; Süyag. 19. 26. 325. 332; Ayär. i, i, 2, 2 ff.; Vivähap. 920. 
1099; Pannav. 742; Dasav. 630, 17; Uväs. u. s.w.; Kattig. 401, 346); so auch 
JM. (Erz.;, S. (Sak. 59, 12) neben pu/iavJ (Erz.; Kk.; Dvär. 501, 23; Vikr. 

II, 4; Prab. 39, 6j, wie auch Mg. (Mrcch. 38, 7) und A. (Pingala i, 30; Vikr. 
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55, 18) haben. — AMg. phusat = spriati (S 486). — M. AMg. S. A. 
munäla — mrnäla (Bh. i, 29; Hc. i, 131; Ki. i, 30; Mk. fol. 10; G. H. R.; 
Sak. Z^y 2; Jiv. 290; Räyap. 55; Ovav. ; Mjrcch. 68, 24; Sak. 63, 2. 15; Karp. 
41, i; Vi:§abh. 50, i ; Hc. 4, 444, 2). — M. muinga — = mrdanga (Hc. i, 46. 
137; Mk. fol. 10); AMg. JM. tnuyingay muinga (Panhäv. 512; Thän. 481; 
Vivähap. 797^ [so Commentar]. 920; Räyap, 20. 231; Jiv. 251; Pap^av. 99. 
loij Erz.); S. mudanga (Mälav. 19, i; v. 1. mianga)\ nach Hc. i, 137; Mk. 
fol. IG auch tniinga\ Mg. midanga (Mycch. 122, 8; v. 1. mudanga und so 
GopABOLE ,337, 7). — JM. S. vuttanta =» vrttänia (Bh. i, 29; Hc. i, 131; 
Erz.; Kk.; Sak. 43, 6; Vikr. 52, i; 72, 12; 81, 2). — AMg. JM. vutthi «=• 
vr^ti (Hc. I, 137; Päiyal. 227; Vivähap. 331; Kappas.; Erz.); M. auch vifpti 
(Hc. I, 137; Kl. I, 32; H. 261); iiitfha = rrj/or (Hc. i, 137); M. uvruftha 
(G. 375); AMg. silävutfha (Dasav. 630, 21); S^.pavuffha (Sak. 139, 15). — 
M. JM. A., vereinzelt in AMg., ^unai, JS. kunadi = ^krnäti = Vedisch krnoH 
(S 508). Über müsä^'y mosä" neben musä" -« mrsä'' s. % 78. 

S 52. Der Vocal schwankt in demselben Worte noch in vielen anderen 
als den angegebenen Fällen. So M. AMg. JM. S. Mg. dadha und JS. S. A. 
didha «= drdha (S 242). — dhaffha (Hc. i, 130) und dhittha = dhrsta (Hc. 
I, 130; C I, 24 p. 41). — M. niatta = nivrtta (Hc. i, 132; G. H. R.) und 
nh-utta (Hc. i, 132). — AMg. JM. maccu = mrtyu (Hc. i, 130; Süyag. 45; 
Panhäv. 401; Dvär. 501, 25; Erz.) und S. miccu (Hc. i, 130; Mälav. 54, 16; 
Karitas. 32, 17). — M. AMg. JM. S. masina «■ masrna (Hc. i, 130; Kl, 
I, 32; Mk. fol. 10; Päiyal. 261; G. H. R.j Ovav.; Erz.; Uttarar. 11, 8; 163, 4) 
und masana (Hc. i, 130). — AMg. S. »11« — mrdu (Vivähap. 943. 949; 
Ovav.; Kappas.; Vr§abh. 13, 13 [Text midu])^ aber stets M. maüa, AMg. maüya 
=^ mrduka (Hc. i, 127; H. R.; Vivähap. 943. 954; Uttar. io22f; Jiv. 350. 549; 
Anuog. 268; Näyädh.); AMg. maüga (Jiv. 508); M. maüia «■ *mrdukita^ 
maüi « mrdvi (G.). — vandäraa (Hc. i, I32)_und vundäraa = vrndäraka 
(Hc. I, 132; KI.1, 30). — AMg. vaga = vrka (Äyär. 2, i, 5, 3; Viv^ap. 282. 



484 [Text vagga^ Commentar vigd 
und AMg. viga (Äyär. 2, i, 8, 12 



Pa^nav. 367), vagJ ^ vrkJ (Pawav. 368) 
vgl. V. 1.]; Näyädh. 344), S. via (Uttarar. 
105, 12). Vgl. S 219. krsna wird nach Hc. 2, 1 10 in der Bedeutung »schwarz« zu 
kasana^ kasina, kanha^ als Eigenname aber nur zu Kanha^ nach Bh. 3, 61 in der 
Bedeutung »schwarz« stets zu kasana, in der Bedeutung »Kr§9a« nur zu Kanha\ 
nach der Kalpal. p. 33 als Eigenname zu Kanha und Kinha\ keinen Unter- 
schied zwischen kasana und kanha machen Mk. fol. 29 und Kl. 2, 56. Es 
findet sich in der Bedeutung »schwarz« M. S. kasana (G. H. R.; Pracaijdap. 
47, 4; Mfcch. 2, 21; Vikr. 21, 8; 51, 10; 67, 18; Ratn. 311, 21; Mälatlm. 
103, 6; 224, 3; Mahäv. 98, 4; Veijils. 61, 10), AMg. JM. kasina (Papnav. loi; 
Panhäv. 285; Süyag. 282; Uttar. 644; Ovav.; Bhag.; Dvär. 503, 6; Erz.; 
R^abhap.)', auch, wahrscheinlich falsch, in M. (G. 563 ohne v. 1.), und S. 
(Mallikäm. 122, 6); M. AMg. S. kanha (G.; Ayär. 2, 4, 2, 18; Pa^ijav. 496 ff.; 
Jiv. 320; Ca^4a•k. 86, 8. 9. 10 [in kanhähi\ Text kahna und kahvd^^ AMg. 
auch kinha (Äyär. 2, 5, i, 5; Vivähap. 1033; Räyap. 50. 51. 104. 120. 126. 
228; Pa^häv. 285 (neben kasina); Pannav. 496 ff. [mit kanha iminer wech- 
selnd]; Jiv. 255. 272. 274. 453. 457); als Eigenname M. AMg. JM. S. Kanha 
(H.; Ä>'är. p. 126, i; Panriav. 61; Nirayäv. S 2, wo auch in den Eigennamen 
Sukanha, Mahäkanha^ Virakanha^ Rämakanha, Senakanha^ Mahäsenakanha\ 
p. 80; Ovav.; Kappas.; Dvär. 497, 6. 33; 498, 34; 499, 37 u. s. w.; Cait. 
75, 14; 77» 3; l^i 10; 79, 6. 14; 92, 13 \m<SA%\. Kanha^ ""da, Kahna gedruckt]; 
Vr§abh. 9, 4; 18, 15; 23, 18 u. s. w. [meist Kanha gedruckt]). Falsch ist 
kisana (Bälar. 141, 3; Karp. 50, 12 ed. Bomb., wo die v. 1. bei Konow p. 48 
nur kasana hat) und Kinha (Nirayäv. 79). Vgl. auch kasaniya = krsnäyita^ 
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kasanapakkha = krsnapaksa (Päiyal. 198. 268), Kasanasia *= ^Krsnasita »der 
Schwarzweisse« «= Balabhadra (DesTn. 2, 23). — vrddhi wird in der Be- 
deutung »»Wachstum« zu vuMhi (Hc. i, 131; 2, 40; Mk. fol. 24; AMg. üväs. 
S 50), in der Bedeutung »Zinsen« aber AMg. zu va44hi (Uväs.)- Es findet 
sich aber auch M. pariva44hi (Mk. fol. 24; R. 5, 2) und JM. viddhi (Wachs- 
tum; KI. 20). Vgl. S 53. 

S 53. Zuweilen finden sich dialektisch alle drei Vocale in demselben 
Worte. So wird präkrta in AMg. zu päyaya (Hc. i, 67; Näyädh. 8 145; v. 1. 
pägaya), JM. pägaya (Erz. 2, 28) m\m^ päyaya (Hc. 1,67; Kalpacüri^i zu Av. 
6, 29), M. päiay JM. päiya (Citat zu Hc. i, 181; Vajjälagga 325, 2; Päiyal. i) 
und M. päua (H. 2 [v. \.päia, Vajjälagga 324, 20]. 698; Karp. 5, 3), S. päuda 
(Karp. 5, i; Mudrär. 82, 2. 5; Viddhas. 25, 8 [so überall zu lesen]), Mg.päklda 
(Ve^Is. 34, 20). — prstha wird in M. zu paffhJ (Hc. i, 131 ; G.), puff ha (Bh. 
4, 20; R.), puffhi (Bh. 4, 20; H. R.; Karp. 57, 6), in AMg. zu piffha (Hc. 
i> 35; Süyag. 180. 285. 286; Näyädh. S 65; p. 938. 958. 959. 964. 1107; Uttar. 
29. 69; Uväs.; Ovav.), piffhJ (Hc. i, 35. 129; Äyär. i, i, 2, 5; Näyädh. 940: 
Dasav. 632, 24), puffha^ (Nirayäv. S 17), putthi (Süyag. 292), in JM. zm piffha, 
piffhi, puffhi (Erz.), in S. D. vi piffha (Vikr. 39, 3; Mälav. 33, 2; 59, 3; 69, 6: 
Mallikäm. 145, 21; 191, 5; Mudrär. 254, i; Mfcch. 105, 25), piffhi (Kamsav. 
57, 9), puff ha (Präs. 44, 14; Ratn. 316, 22), puffhi (Bälar. 238, 10), in Mg. 
zu pisfa (Mjrcch. 99, 8; 130, i; Venis. 35, 5. 10), pisfi (Mrcch. 165, 9), in k. 
zu paffhij piffhi y puffhi (Hc. 4, 329). Nach Hc. i, 129 geht in prsfha^ wenn 
es am Ende eines Compositum steht, r nur in a über. So M. JM. mahi- 
vaffha (Hc. i, 129; Pratäpar. 214, 9 ["/a"] ; Äv. 12, 23); S. dharanivaffha 
(Uttarar. 63, 12; Bälar. 248, 5; 287,^16); doch auch, wahrscheinlich falsch, 
JM. dharaniviffha (Sagara 7, 12), S. dharanipiffha (Text "nipifhfha-, Balar. 
245» 15). Venis. 64, 18 schwanken die Texte und MSS. zwischen käiaputßa^ 
nniffha, 'piffha, — Brhaspati bildet Bahapphdi^ Bihapphai^ Buhapphdi (C 2, 5 
p. 43; Hc. I, 138; Sr. fol. 36) und zahlreiche andere Formen mit gleichem 
Wechsel des Vocales (S 212). Zu belegen ist AMg. Bahassdi (Süyag. 709 
[Text Va"*]] Thän. 82; Pannav. 116 [Text Fdf»]), Bihassai (Apuog. 356 [Text 
K/«]; Ovav. 8 36 [Text Vi^])] S. Bahappdi (Mallikäm. 57, 3; 184,3 [Text 
F«"]); Bihapphadi (Ratn. 3 10, 2 9). — vrddha wird in allen Dialekten zu vu4dha 
(C. 2, 5; 3, 16 p. 49; 3, 26; Hc. I, 131; 2, 40. 90; Mk. fol. 24; H.; Äyär. 
2, 2, 3, 24; Ovav.; Erz.; S. Mjrcch. 44, 4; 69, 20; 71, 22; Anarghar. 156, 5: 
Mg. Mrcch. 117, 23; 120, 9; 124, 4 u. s. w.), nach Bh. i, 27 auch zu 
vaddha^ nach Hc. i, 128; 2, 40 auch zu viddha. — vrnta bildet AMg. i'infa 
(Hc. 1,139; Samav. 98; Pannav. 40 [Text ^r]), tälavinfa (Panhäv. 33), /a//tf- 
vinfa O^v. 681), gewöhnlich venfa mit Übergang von 1 in e vor Doppelcon- 
sonanz (S 119); so M. venfa (Hc. i, 139; 2, 31; Mk. fol. 26; H.; Sak.119, 6), 
tälavhifa (Karp. 82, 2); AMg. (Jiv. 329 [Text ^<f»]; Pannav., 40 [Text ^1?^]), 
tälavhifa (Näyädh. § 136), pattavenfa (Jiv. 549 [Text ""be \)\ S. (Viddhas. 14, 
13), tälavhifa (Vikr. 75, 10; Uttarar. 16, 7; Viddhas. 61, i; Venis. 92, 22 [so 
zu lesen]; Bälar. 131, 13 [so zu lesen]), tälavenfaa (Mfcch. 38, 4; 59, 7); Mg. 
(Mrcch. 21, 16). Neben tälavenfa (2, 31) hat Hc. i, 67 auch taiavenfa, Bh. 
1,10 tälavenfaa neben tälavenfaa. Ferner lehrt Hc. 1,139 a-uch 7'onfa, 1,67 
tälavönfa, talavönfa d. h. *7'unfa mit Übergang von u m ö vor Doppelcon- 
sonanz (S 125). In AMg. ist häufig täliyanfa (Äyär. 2, i, 7, 5; Panhäv. 236. 
533; Anuttar. 10; Näyädh. 277; Vivähap. 807. 831. 964; Ovav. % 52 [so zu 
lesen]; Dasav. 616, 38; 626, 3), täliyanfaka (Panhäv. 488) = ^tälivrnta^ mit 
Übergang von r in ö, wie in Päli vatifa, 

S 54. BoLLENSEN* hat ein Assimilationsgesetz aufgestellt, wonach z.B. 
nur tniatinhiä oder maatanhiä = mrgatrsnikä gesagt werden dürfe. Umgekehrt 
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hat Paul Goldschmidt' Dissimilation behauptet in Fällen wie mianka «= mrgähka 
neben mdinda => mrgendra^ visankhala = visrhkhala neben sinkhalä « irnkhalä 
(S 213). Bei dem grossen Schwanken der Angaben der Grammatiker und 
der MSS. ist keines dieser Gesetze streng zu erweisen. Man sagt M. maatanhä 
(R.), maatanhiä (Sarasvatik. 172,18 neben muddhamid)^ S. miatanhä (Dhürtas. 
II, 6; v.l. maatinhä)^ miatinhä (Anarghar. 60, 4), maatanhiä (Vikr. 17, i), 
maatinhiä (Viddhas. 47, 9 ; ed Calc. 36, i aber miatankia), miatinhiä fViddhas. 
115, 5); femer zwar M. mdinda (G. R.), und M. S. maalanc/iana^ JM. maya- 
lanchana = mrgalähchana (H.; Karp. 65, 10; 105, 7; Mfcch. 169, 14; Vikr. 
43, 11; 45, 20 3; Päiyal. 5; Dvär. 500, 18; Erz.), aber neben maanka (Hc. 
I, 130; auch in A. 4, 396, i), JM. mayanka (Erz.), in M. D. S. Mg. gewöhnlich 
mianka (Hc. i, 130; G. H. R.; Karp. 60, i; 84, 8; D. Mrcch. loi, 11; S. Vikr. 
58, 10; Viddhas. 109, 5;, Karp. 105, 7; Mg. Mrcch. 37, 25); JM. hat auch 
miyanka ^(^Tz,), Neben S. maa ^= nirga steht miaä -« mrgayä (Sak. 29, 2.3), 
und M. S. mai^= ^TSj (Sak. 85, 2; Prab. 67, 12); S. maavahü^^ mrgavadhü 
(Sak. 86, 4) neben S. sähämia = iäkhämrga (Mrcch. 69, 11; Vikr. 81, 13), 
AMg. ihämiya (jTv. 481. 492. 508; Näyädh. 721; Räyap. 58 [Y^]), wie AMg. 
überhaupt nur miga^ miya (Äyär. 2, 3, 3, 3; 2, 5, i, 5; Vivähap. ii9fF.; Uttar. 
338. 412. 499. 595. 601; Dasav. N. 648, 7; Süyag. 52. 54. 56. 317; Ovav. 
S 37) miyasiräo = mrgaiiräh (Thän. 81), migawa =■-= mrgavya (Uttar. 498) 
sagt, gegen JM. maya (Dvär. 501, 13), mayacchJ =^ mrgäksi (R§abhap. 26), 
M. maacchi (Karp. 65, 4). Ohne Zweifel hat in Compositen bei der Wahl 
des Vocals der Wohlklang mitgewirkt. 

' Zu Vikr. 17, I, p. 216. — a Spccimen des Setubandha (Göttingen 1873) p. 83 
zu 2, 2. — 3 Die V. 1. hat »i/Vx% und so steht ViddhaS. 63, 4. 

S 55. Das r der Nomina auf r wird vor dem Suffixe -ka^ und wenn 
die Nomina das erste Glied eines Compositum bilden, meist zu u (Hc. i, 134): 
VG, jämätukasa = jämätrkasya (6, 14), bhätukäna — bhrätrkänäm (6, 18); 
yi. jämäua '^^ jämätrka (Bh. i, 29; Hc. i, 131; Mk. fol. 10; H.); JM.j'ämäuya 
(Erz.); S. jämädua (Mahäv. 27, 22; Mallikäm. 209, 22), jämädusadda ^^jämä- 
triabda (Mallikäm. 209, i); JM. bhäuvacchaia = bkrätri^atsala (Dvär. 503, t^Z-, 
507,30), bhäughäyaga^ bhäuya (Erz.), S. b/iädusaa^=bhräir^ata (Venis. 59, 3); S. 
bhädua (Vikr. 75, 8); M.g. vancidabhäduka — vancitabhrätrka (Mfcch. 129, 6); 
XSig. puttanatttipariyära ^=^ putranaptrparivära (Vivähap. 482), ammäpiusatUie 
(Äyär. 2, 15, 15), ammdpiusussüsaga (Vivähap. 608), mäupiusujäya (Süyag. 585; 
Ovav. 8 ii)j mäuoya piusukka = mätrojaJ^ pitriukra (Süyag. 817. 822; Thän. 
159; Vivähap. iii), mäuyä (Näyädh. 1430); S. mädughara (Mrcch. 54, 4); Mg. 
madukä (Mrcch. 122, 5); M. piuvaha = pitriadha (G. 484); JM. nattuya = 
napirka (Äv. 8, 31); AMg. natttä = *naptrkl (Kappas. % 109). Doch findet 
sich nicht selten auch /: M. nattia ■=■ naptrka (Hc. i, 137; Sarasvatik. 8, 13), 
tatfhighadanä « ti'astrghatanä (G. 704), mäihara (Hc. i, 135);^ AMg. mäima- 
rqna, bhäimarana (Süyag. 787), vidirakkhiya (Owz,w. % ^2)] ^, mäidivacchala 
(Sak. 158, 12); AMg. peiya = paitrka (Vivähap. 113); JM. b/iäivacchaia^ 
bhäighäyaya (Dvär. 501, 3. 38), bhäivahaga «=» bhrätrvadhaka (Erz. 14, 28; 
23» 19)» bhäisoga <=■ bhrätrioka (Erz. 53, 11); AMg. qmmäpiisamäna^ b/iäisa- 
mäna (Thä^. 284); A. piimäimosana «=• pitrtnätrmosana (Erz. 158, 3); AMg. 
bhaftidäraya == bhartrdäraka (Paijnav. 366), S. bhattidäraa (Mahäv. 28, 2; 
32,22); S, bhaftidäriä (Laiita v. 560, 9; 561, 6. 12; 562, 22; 563, 5; Mälatim. 
72, 2. 4. 8; 73, 5; 85, 3; Nägän. 10, 9. 13; 12, 5. 10; 13, 4 u. s. w.). In der 
Declination werden die Masculina als «-, /-, //-Stamme, die Feminina als ä- 
Stämme flectirt, mätr auch als t- und «-Stamm (S 389 — 392). 

8 56. Anlautendes r wird in der Regel zu ri (Vv. i, 39; C. 2, 5; 
Hc. I, 140; Kl. I, 28; Mk." fol. II), Mg. //. So M. AMg. JM. JS. S. A. riddAi 
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« rddhi (Päiyal. 62; G. H.j Süyag. 954; Ovav.; KI. 12; Erz.; Kk.; R^abhap.; 
Kattig. 400, 325;, 403, 370; Mrcch. 6, 4; 21, 7; 77, 10; 94, 19; Hc. 4, 418, 8). 

— M. AMg. JM. S. rikkha (Hc. 2, 19; Päiyal.,96; H.; Näyädh.; Ovav.; Kappas.; 
Erz.; Bälar. 221, 5; 250, 18) und M. AMg. S. riccha = rksa (Vr. i, 30; 3, 30; 
Hc. I, 140; 2, 19; Päiyal. 128; R.; Räyap.124; Sak.35, 9; Anarghar. 156,5). 
-;— M. JM. rina « rna (Bh. i, 30; C.^2, 5; Hc. i, 141; Mk. fol. 11; H.; KL); 
S. arina = anrna (Mfcch. 64, 22; Sak. 24, 13; 141, 10); Mg. tina (Mj-cch. 
21, 19) mit metrischer Dehnung des 1 (S 73). — ; AMg. riu =» rtu (Hc i, 
141. 209; Päiyal. 208; Samav. 119; Nirayäv. 81); S. ridu (Bälar. 131, 12). — 
AMg. riuweya ^= rgveda (ThäQ. 166; Vivähap. 149. 787; Nirayäv. 44; Ovav. 
S 77 [so zu lesen]; Kappas. S 10). — M. AMg. risaha = rsabha (C. 2, 5 
p. 43; Hc. I, 141; R. [als Eigenname]; Pai^häv. 270; Vivähap. 10; Uväs.; 
Ovav.), AMg. S. auch risabha (Thän. 266 [als Eigenname]; Sak. 95, 7). — 
S. Hcäini =» rcah (Ratn. 302, 11). — AMg. JM. S. risi = rsi (Hc. i, 141; 
Päiyal. 32; Süyag. 202; Erz.; Mrcch. 326, 14 [Interpolation]); Mg. ÄiV (Prab. 
46, 15. 16; 47, I); AMg. mahärisi (Süyag. 203; Näyädh. 1475). ^^ Fällen, 
wie A^Ig. räyarisi = räjarsi (Vivähap. 908. 915. 916; Näyädh. 600 ff. 1022; 
Uttar. 279 ff. 563), mähanarisi = brahmarsi (S 250; Nirayäv. 48. 5offl), 
JM. mahärisi =» maharsi (Erz.), S. sattarisi == saptarsi (Viddhas. 49, 4. 6. 8), 
JM. Diväyanarisi = DvTpäyanarsi (Dvär. 496, 7. 38; 497, 3) ist Teiivocal 
(S 135) anzunehmen; die Formen sind also direct auf das Skt. zurückzu- 
führen. 

S 57. Ausser durch ri wird aber anlautendes r auch nicht selten durch 
a, i, u vertreten. So M. AMg. JM. A. A. acchdi, P. acchati « rcchati 
(S 480). — AMg. accha = rksa (Ayär. 2, i, 5, 3; Vivähap. 282. 484; Näyädh. 
345 neben riccha\ Pa^pav. 49. 367), acchli^^Tixyay, 368); vgl. Skt acchabhalla, 

— AMg. ana = rna (Hc. i, 141; Panhäv. 150). — AMg. JM. iiidhi = rddhi 
(Thäij. 80. 178; Üttar. 116. 666; Vivähap. 55. 221; Näyädh. 990; Ovav. % 33. 
69; Uväs.; Kappas.; Nirayäv. % 16; Dasav. 635, 38; 640, 5; Dasav. N. 652, 28;. 
Wie Leumann (Aup. S. s. v. riddhi) richtig bemerkt, ist id^hi die in den 
älteren, riddhi die in den späteren Texten vorkommende Form. Dasselbe 
gilt für AMg. auch bei andern Formen mit ;•/' neben solchen mit Vocalen. 

— AMg. S. isi = rsi (Vr. i, 28; C. 2, 5; Hc. i, 141; Ki. i, 32; Mk. fol. 10; 
Panhäv. 448 (suisi); Uttar. 375. 377. 630; Vivähap. 795. 851; Sak. 41, i; 
61, 11; 70, 6; 79, 7; 98, 8; 155, 9; Vikr. 80, 17; Uttarar. 123, 10; Unmattar. 
3, 7 u. s. w.); in Eigennamen AMg. Isigutta^ Isiguttiya^ Isidatta^ Isipäliya 
(Kappas.), und in Compositen wie AMg. S. mahesi = maharsi (Süyag. 74. 
137; Uttar. 717^. 720. 815; Anarghar. 151, 10; Unmattar. 4, 18); M. S. rcUsi 
-= räjarsi (G.; Sak. 19, 5; 20, 12; 21, 4; 50, i; 52, 16; 57, 12; Vikr. 6, 13. 16; 
7, 2; 8, 14; IG, 2. 4. 14 u. s. w.). — AMg. uu =- rtu (Hc. i, 131. 141. 209; 
Vivähap. 423. 798; Panhäv. 464. 534; Näyädh. 344. 9^12. 916. 918; Ariuog. 
242. 432; Dasav. 627, 11; Dasav. N. 648, 14); ^. udu (Sak. 2, 8). Vgl. % 157. 
Über angebliches M. udu s. S 204. — AMg. S. ujju «= rju (Hc. i, 131. 
141; 2, 98; Pannav. 847; Anuog. 541. 542. 552. 633; Uttar. 698. 699; Ovav.; 
Karnsav. 57, 20), AMg. ujjukada = rjukrta^ (Ayär. i, i, 3, i); gewöhnlich 
ujjua «=» rjuka (Vr. 3, 52); so M. (H. R.); S. (Mrcch. 88, 18; 90, 21*; Sak. 
80, 4; 130, 5; Ratn. 302, 19; 308, 7; Mudrär. 192, 13; Anarghar. 113, 9; 
Karnas. 20, 13 u. s.w.), adiujjua (Ratn. 309, 24; Priyad. 43, 15); AMg. ujjuga 
(Panhäv. 381; Uväs.), ujjuya (Päiyal. 175; Äyär. 2, i, 5, 3; 2, 3, 2, 14. 16; 
Uttar. 170; Ovav.; Kappas.), anujjuya (Uttar. 990). — usaha = rsabha 
(C. 2, 5 P- 43; 3» 34 P. 51; Hc. I, 131. 133); AMg. usabha (Ayär^2, 15, 21; 
Näyädh.; Ovav.; Kappas.); AMg. JM. Usabha (Hc. i, 24; Kappas.; Av. 46, 21; 
Erz.); JM. Usabhaya (Äv. 46, 21); AMg. Usabhadatta (Ayär. 2,15,2; Kappas.); 
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AMg. Usabhasena (Kappas.). — Nach Ki. i, 31 bildet rna stets una. Zu 
belegen ist nur rina (S 56) und ana (S 57). 

1 So zu lesen; vgl. PiscHEL zu Hc. 2, 98. Godabole 249, 9; 256, i schreibt 
^fjjaa^ was der Scholiast mit ujjvctla und udyata übersetzt. 

S 58. Entsprechend dem Wandel von r in 1, 2/, wird r in der Decli- 
nation der r-Stämme zu F, ü\ AMg. ammäpiJnam^ ammäpiünaffi^ mäina^ 
(S 391- 392). Aus altem r entstandeaes Skt, tr, ür wird regelmässig nach 
den Lautgesetzen des Pkt behandelt: M. JM. tirät^ firae = tiryate (S 537); 
M. pdinna = praklrna (G. H. R,), viinna « vikirna (H.), vivdinna = vipra- 
kirna (H. R.);^JM. viinna = vitirna (Erz.); M. pürai «■ püryate (S 537); 
M. AMg. JM. S, punna '^ pürna (H. R.; Uväs.; Kappas.; Kk.; Prab. 57, 2). 
Neben M. S. yV/?«« =^ßrna (Hc. i, 102; H.; Pratäg. 201, 13; Mpcch. 93, 9), 
Mg. yinna (Mfcch. 162, 23), ist in M. AMg. JM. S. viel häufiger junna «= 
Vedischyi/rW (Hc. i, 102; G. H.; Karp. 88, 3; Ayär. 2, 16, 9; Vivähap. 1308; 
Näyädh. 321. 983. 985. 987; Uttar. 440; Räyap. 258 f.; Ai3iuog.292; Äv.37,26; 
40, 16; Erz.; Sak. 35, 9; Karpj. 53, 5; Viddhas. 114, 6; Mallikäm. 88, 23; 
Häsy. 25, 5); AMg. parijunna (Ayär. i, 7, 6, i; Thäij. 540; Uttar. 63); AMg. 
junniya (Näyädh. 348); JM. junnaga (Äv. 41, i). Neben iittha — ■ Hrtha liat 
M. tüha = *türtha (Hc. i, 104; H.; Sarasvatik. 44, 12); uttüha = *uttürtha 
(abschüssiger Brunnen; DesTn. i, 94); PG. tüthike = ^türthikän = firihikän 
(5, 5); AMg. annaütthiya = *anyatürthika^ (Vivähap. 129. 130. 137. 139. 142. 
178. 323. 324 u. s. w.; Näyädh. 984 fF.; Thäiji. 147; Ovav.), paraütthiya = 
*paratürthika^. tüha direct aus altem *irtha herzuleiten «*, ist irrig*. 

* Weber, IS. 16, 46. 299. Anm. 2; Leumann, Aup. S. p. 95. — « Leumann 
1. c. — 3 Wackernagel, Altind. Gr. S 24. — 4 Bartholomae, ZDMG. 50, 680. 

S 59« f wird hinter Consonanten zu ///: kilitta = klpta (Vr. i, 33; Hc. 
I, 145; KT. I, 33; Mk. fol. 11); kilitti — klpti (Ki. i, 33; Mk. fol. 11). Nach 
Ki. 5, 16 bleibt es in A. oder wird zu a\ kfita^ katta « klpta. Hc. i, 145; 
4, 329 nimmt / auch in klinna »feucht« an (Pischel zu Hc. i, 145). Die 
von ihm gegebenen Formen kilinna und A. kinna erklären sich auch aus klinna 
(S 136). ünverbundenes / wird zu // in liära (Mk. fol. 11), likära (Kalpal. 
p. 36) «= Ikära, 

2. VOCALE. 

a) Die Diphthonge ai und au. 

S 60. ai hat sich im Pkt nur als Interjection, und wohl nur in Versen, 
erhalten (Hc. i, 169); gewöhnlich wird aber auch dafür M. S. a'i =■ Skt ayi 
gebraucht (Vr. 9, 12; Hc. i, 169; 2, 205; H.; Mpcch. 63, 13; 64, 25; 87,21; 
Vikr. 28, 10; 42, 19; 45, 2; Mälatim. 74, 5; 247, i; 264,3 ^- s. w.). Einige 
erlaubten nach Hc. 1,1 =- Präkjrtacandrikä 344, 5; C 2, 14 p. 37 auch ai 
im Pkt., wie in kaiava = kaitava, Airävana (Bha^^ikävya 13, 2iZ)* Wo sich 
ai in solchen Fällen findet, ist es falsche Lesart (Pischel zu Hc. 1,1). Mk. 
fol. 12 verwirft es ausdrücklich, ai wird in der Regel zu <f, vor Doppelcon- 
sonanz e\ PG. vijayavejaylke = vijayavaijayikän (6, 9). — M. AMg. JM. S. 
Erävana «» Airävana (Bh. i, 35; Vr. 2, 11; Hc. i, 148. 208; KT. 2, 31; Mk. 
foL 15; R.; Süyag.317; Kappas.; Erz.; Mrcch. 68, 14); A. Eräväi ^=^ Airävata 
(Pingala i, 24); vgl S 246. — AMg.^ esajja = aiivarya (Thäij. 450). — JS. 
eyagga = aikägrya (Pav. 388, i). — S. edihäsia = aitihäsika (Lalitav. 555, 2). 
— M. Ke4hava = Kaifabha (Vr. 2, 21. 29; Hc. i, 148. 196. 240; Ki. 2, 11; 
Mk. fol. 16). — M. geria ^ gairika (Karp. 80, 10), AMg. geruya = *gairuka 
(Äyär. 2, I, 6, 6; Süyag. 834; PaTOav. 26; Dasav. 619, 41). — AMg. neyäuya 
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= *naiyäyuka = naiyäyika (Süyag. 117. 361; 994 ff. [^'^]; Näyädh. % 144; 
Uttar. 158. 180. 238. 324; Ovav.), aneyäuya (Süyag. 736). — AMg. mehuna 
= maithuna (Ayär. 2, i, 3, 2. 9, i ; 2, 2, i, 12. 2, 10; Süyag. 409. 816. 822 f. 
923. 994; Bhag.; Uväs.; Ovav.), JM. mehunaya (Erz.), JS. medhuna (Kattig. 
399, 306; Text "hu""), — M. vehawa = vaidhavya (G. H. R.). — AMg. JM. 
Veya44ha = Vaitädhya (C. 2, 6; Vivähap.479; Thäo.73; Vivägas.91; Nirayäv. 
79; Erz.). — M. AMg. JM. sda^^iaila (Bh. 1,35; Päiyal. 50; G. R.; Mrcch. 
41,16; Karp.49,6; Äyär. 2,2,2,8; 2,6,1,2; Kapßas.; Ovav.; Erz.; R§abhap.), 
aber CP. saila (Hc. 4, 326). — M. AMg. JM. S. Mg. ielia = taÜa (g 90). 
— M. JM. AMg. Cetta = Caitra (Karp. 12, 4. 9; Viddhas. 25, 2; KI. 19; 
Äyär. 2, 15, 6; Kappas.). — M. JM. tnetfi^^ maitri (H. R.; KI. 7; Erz.). — 
M. JM. S. vejja «= vaidya (Hc. i, 148; 2, 24; H.; Av. 16, 8; Erz.; Vikr. 
47, 2; Mälav. 26, 5; Karp. 104, 7). — M. S. senna ^ sainya {% 282). — 
Über / für e aus ai s. S 84. 

S 61. Statt e fordern die Grammatiker für einige Worte stets, fiir andere 
beliebig ai. Die Worte, in denen ai eintreten muss, haben sie im Gana 
daityädi zusammengestellt (Vr. i, 36; Hc. i, 151; Kl. i, 37; Mk. fol. 12; Pkl. 
p. 36). Allen gemeinsam sind nur die Worte M. ddicca = daitya (Päiyal. 
26. 99; G.); Vdideha (Ki. ''hi) '=Vaideha', AMg. vdisäha ^= vaisäkha (Ayär. 
2, 15, 25 [neben Ve^S\\ Vivähap. 1426; Nirayäv. 10; Uttar. 768; Kappas.). Hc. 
und C. 2, 6 haben noch disaria = aisvarya^ wofür AMg. esajja hat (S 60), 
Hc. allein dainna «= dainya\ Vdijavana «= Vaijavana\ datvaya = daivata; 
väiälta = vaitäliya', Vdidabbha^=^Vaidarbha\ va'issänara^^vaih'änara\ Vdisäla 
«■ Vaiiäla. Bh. Hc. Mk. Pkl. führen noch auf sdira « svaira^ das auch Päiyal. 
13. 15 hat, Bh. Hc. Mk. vausa *= vaidesa^ Bh. Hc. Mk. Pkl. M. kaiava (G. H-), 
JM. kdiyava (Päiyal. 157; Erz.). Kl. und Pkl. haben noch AMg. vdissa = 
vaidya (Vivägas. 152; Uttar. 754), neben dem AMg. auch vessa hat (Süyag. 
3 7 3), ferner vdidesia = vaideiya und vesdia «= vaisayika, Ki. allein vdisamma 
«= vaisamya^ Pkl. khaitta = ksaitra. Bei allen anderen Worten schwanken 
die Angaben. Vr. i, 37 und Ki. i, 38 gestatten di und e neben einander nur 
in daiva. Für dieses Wort hat auch Hc. i, 153 noch eine besondere Regel, 
obwohl er noch andere Worte mit gleichem Schwanken kennt, die er, wie 
Pkl. p. 37 und Triv. i, 2, 102, in den Gana vairädi zusammenfasst, in den 
Triv. auch daiva einordnet. Mk. fol. 1 2 stellt einen Ga^a daivädi auf Nach 
Bh. zu Vr. I, 37 sagt man daiva ^ aber bei Eintritt von e mit Verdoppelung 
nach Vr. 3, 52 dewa. Diese beiden Formen hat auch KT., während Hc. 
dewa^ dahn^a^ daiva^ Mk., wie es scheint, dhn'a^ daima lehrt. dezTa, dan'va 
ist = daiiya\ A. daiz'a(lic. 4, 33 1 ; 340, i ; 389). Nach Mk. fol. 66 und Rv. (Pischel 
zu Hc. I, 153) wird ai in diesem Worte in S. nicht gebraucht, was für Rv. 
überhaupt den Ausschluss von ai für S. bedeutet. Und in der That wird 
nach den besten MSS. (Pischel zu Hc. i, 148) ai in S. Mg. nur zu e, nie zu 
ai, auch in Worten, die in anderen Dialekten ai allein haben sollen. So 
S. kedava =» kaitava (Sak. 106, 6), vesä/ia (Viddhas. 77, 7), sera = rcaira 
(Mrcch. 143, 15; Mukund. 70,18.19). Bei, den zwischen öi und <? schwanken- 
den Worten haben S. Mg. stets e. So S. Mg. deira (Mrcch. 20, 24; Sak. 
60, 17; 71, 4; 161, 12; Mälav. 57, 19; Ratn. 317, 32; Mrcch. 140, 10). — 
Kailäsa wird nach Bh. i, 35 zu Keiäsa, nach Hc. Mk. Pkl. zm Kai/äsa oder 
Keläsa\ Päiyal. 97 hat Kailäsa, M. (G. R. Bälar. 181, 14) und S. (Vikr. 41,3; 
52, 5; Viddhas. 25, 9) Keläsa. — vaira wird nach Bh. i, 36; C. 2, 6 zu laira, 
nach Hc. Mk. Pkl. auch zm vera. So JM. raira (Erz.), vairi"^ vairin (Erz.; 
Kk.) neben M. AMg. JM. S. vera (R.; Süyag. 16. 359. 375. 406. 872. 891; 
Ayär. i, 2, 5, 5; Bhag.; Erz.; Kk.; Mrcch. 24, 4: 148, i; Mahäv. 52, 18. 19; 
Prab. 9, 16); Mg. vela (Mrcch. 21, 15. 19; 133, 8; 165, 2); M. JM. veri- (G.; 
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Erz.; Kk.); JM. veriya =■ vairika (Kk.), A. veria (Hc. 4, 439, i), Mg. velia 
(Mrcch. 126, 6). — kairava bildet nach KT. kdirava^ nach Hc. Mk. Pkl. auch 
kerava. — Für Caitra lehrt Kl. Cäitta^ Hc. Mk. Pkl. auch Cettay und dies 
findet sich in M. AMg. JM. (S 60), für jäitra W^.jcntta und jeUa, für bhairava 
Bh. Hc. Kl. bhäiravay Mk. Pkl. auch bherava. In M. findet sich bhairatfi 
(G.), in AMg. JM. bherava (Süyag., 129. 130; Äyär. 1,6,2,3; 1,7,6,5; 
2, 15, 15; Ovav.; Kappas.; Erz.), in S. mahäbheravi (Prab. 65, 4; 66, 10 [so 
zu lesen], in Mg. mahäbhdava (Prab. 58, 18 [so zu lesen]). Im Eigennamen 
Bhairavänanda Karp. 24, 2 ff. haben die MSS., wie die ed. Bomb. 25, 4 ff., 
meist Bhaira\ was Konow richtig in Bhera° verbessert hat, wie Käleyak. 
16, 14 steht. Vaisanipäyana bildet nach Bh. KT. Mk. Pkl. Väisampäana, 
nach Hc. auch Ve"^ Vaiiravana nach Hc. Väisavana und K<f*, und so AMg. 
JM. Vesamana (Näyädh. 852. 853; Uttar. 677; Bhag.; Ovav.; Kappas.; Erz.). 
Wechsel zwischen di und e lehrt Hc. ausserdem noch bei vaitälika und vai- 
iika, für das Bh. äi vorschreibt; AMg. hat vesiya (A^uog.). Alle GaQäs der 
Grammatiker sind Äkrtiganäs; sie lassen sich daher aus der Litteratur ver- 
mehren, wie AMg. Väiroyana — Vairocana (Süyag. 306; Bhag.); Vaikunfha 
«= Vaikunfha (Päiyal. 21) u. s. w. 

S 61*. Wie ai^ so gestatten nach Hc. i, i -= Präkrtacandrikä 344, 5; 
C. 2, 14 p. 37 einige auch au\ sauaria =» saudarya^ kaurava^ kaulava (C.) 
= kaurava. Solche Fehler der MSS. sind sehr häufig, au wird gewöhnlich 
zu (Vr. I, 41; C. 2, 8; Hc. i, 159; Ki. i, 39; Mk. fol. 13), vor Doppel- 
consonanz ö\ PG. kolikä — kaulikäh (6, 39), Kosika — Kauiika (6, 16); 
M. kosia (Hc; G. 306), S. Kosia (Sak. 20, 12). — S. orasa = aurasa (Vikr. 
80, 4). — AMg. ovamma = aupamya (Ovav.). — M. AMg. JM. JS. S. osaha 
= ausadha (8 223). — AMg. JM. kouya, kouga = kautuka (Päiyal. 156; Süyag. 
730; Ovav.; Kappas.; Erz.). -;— M. AMg. JM. komui = kaumudi (Bh. i, 41; 
Hc.;,KL; H.; Ovav.; Erz.), S. komudi (Vikr. 23, 20; Priyad., 19, 11; 40, 5). 
— S. Kosambl = Katiidmbl (Bh.; Hc; Ratn. 310, 21), S. Kosambiä ^=^ 
Katiiämbikä (Ratn. 308, 29). — M. AMg. JM. koühala « kautühala (G.; 
Uttar. 631; Erz.; Kk.), S. kodühala (Mj-cch. 68, 14; Sak. 19, 3; 121, 10; 
129, i; Vikr. 19, 7; Mälatim. 257, i; Mudrär. 43, 5; Viddhas. 15, 2; Präs. 
19, 4; Cait. 42, i; 44, 12), kodühalilla (Bälar. 168, 3); M. AMg. JM kouhalla 
= kautühalya (Hc i, 117. 171; 2,99; Päiyal. 156; GH.; Karp. 57, 3; 
Vivähap. 11. 12. 812), AMg. JM. auch kouhalla (Ovav.; Kk.). Über kohala 
s. S 123. — M. AMg. JM. D. A. do «= dvau {% 436). — JM. d<n*äi «= dyaus- 
pati (Kk.). — AMg. Dovat ^= Draupadi (Näyädh. 1228), Mg. Z^^^ä// (Mj-cch. 
II, 7; 16, 23; 128, 14 [so mit den meisten MSS. überall , zu lesen; doppadi 
(129, 6) ist nicht «*■ Draupadi^ sondern =» duspatiK^. — JS. dhoda — dhauta 
(Pav. 379, i). — M. AMg. poräna =^ pauräna (H.; Ovav.; Kappas.; Räyap. 
74. 139; Hc. 4, 287), JM. poränaya (Erz.). — M. AMg. JM. S. sohagga «= 
saubhägya (G. H. R.; Ovav.; Erz.; Mfcch. 68, 17; Sak. 71, 8; Vikr. 32, 17; 
Mahav. 34, 11; Prab. 37, 16; 38, i; 39, 6). -7- M. JM. kotthua « kaustubha 
(Bh.; Hc; G. H. R.; Erz.). — M. AMg. JM. S. A. jdwafta = yauvana {% 90). 
■7- M. döcca = dautya (H. 84). — M. ^. dobballa = daurbalya (G. H. R.; 
Sak. 63, i). — JM. pavotta ^= prapautra (Av. 8, 31). — M. S. mottia, JM. 
moitiya = tnauktika (G. H. R.; Mfcch. 70, 25; 71, 3; Karp. 73, 5; 82, 8; 
Viddhas. 1 08, 2 ; Erz.). — M. AMg. JM. JS. S. A. sökkha = saukhya (Mk. ; G. H. R.; 
Ovav.; Kappas.; Erz.; KI. 9; Pav. 381, 19.20; 383,75; 385,69; Kattig. 402, 
361. 362. 369; Mälatim. 82, 3; Uttarar. 1,21, 4; Hc. 4, 332, i), Mg. iokkha 
(Prab. 28, 15; 56, i; 58, 16). — M. JM. S. somma = saumya (G. R.; KI. 7; 
Ratn. 317, 31; Mahäv. 6, 8; Uttarar. 31, 20; 62, 8; 71, 8; 92, 8; Anarghar. 
149, 9; Karpsav. 9, 2), neben AMg, JM. soma (Näyädh.; Kappas.; Erz.). — 
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Wie ai zu äi, so verwandeln eine Anzahl Wörter au zu aü. Die Gramma- 
tiker haben sie in dem Äkrtiga^a paurädi zusammengestellt (Vr. i, 42; Hc. 
I, 162; Kl. I, 41; Mk. fol. 13; Pkl. p. 38). Während sie bei ai neben äi in 
vielen Worten e zulassen, ist die Zahl der Worte, in denen sie neben aü 
gestatten, sehr klein. Bh. zu Vr. i, 42 erlaubt kosala neben kaüsala, das Hc 
Kl. Mk. Pkl. allein haben; Hc. i, 161. 162 hat koccheaya neben kaüc€heaya\ 
Mk. fol. 1 3 erlaubt mona neben maüna, das Hc. hat, und moli neben tnaüli, 
das Hc.^ Pkl. haben, indem er sich auf Karp. 6, 9 beruft. Nach Mk. tritt aü 
in der S. nicht ein in kaurava und gaurava, nach Pkl. nicht in paura und 
kaurava. Statt verlangen aü Bh. Hc. Kl. Mk. Pkl. für paura^ Bh. C. Hc. 
Kl. Mk. Pkl. fiir kaurava^ Bh. Hc. Mk. Pkl. für paurusa, Hc. C. für saura 
und kaula, Hc. Pkl. für Gau Ja, Mk. Pkl. für ksaurita, Hq. für saudha, Mk. 
fiir ksauray Pkl. für aucitya. Es findet sich: M. kaüla (G.) und kola (Karp. 
25, 2 = Käleyak. 16, 21 [Text kau''^^. — M. Gaüda (G.), aber AMg. A. 
Goda (Pai!>häv. 41 [Text Gaw" , aber vgl. Weber, Verzeichniss 2, 2, 510]; 
Pingala 2, 112. 138). — M. JM. paüra =-- paura (G.; KL12; Erz.; R§abhap.), 
aber ^. pora (Sak. 138, 11; Mudrär. 42, 10 [Text /a«"]; i6i, i; Mälatlm. 
288, 3; Uttarar. 27, 3; Bälar. 149, 21; Käleyak. 22, 5), ^ig, pola (Mrcch. 167, 
I. 2 [edd. /öz/'']), daher Mrcch. 160, 11 paüiä in polä zu verbessern. — 
paürisa == paurusa (Bh. Hc. Mk. Pkl.), aber JM. porisa (Erz.), AMg. porist 
(Äyär. I, 8, i, 4; Samav. 74; Uväs.; Kappas.), porisiya (Süyag. 281), aporisJya 
(Vivähap. 447^ Näyädh. 11 13). Vgl. $ 124. — maüna = mauna (Hc. Mk.), 
und so in S. (Viddhas. 46, 11), sicher falsch für mona^ wie M. AMg. JM 
haben (Mk.; H.; Äyär. i, 2, 4, 4; i, 2, 6, 3; Süyag. 120. 123. 495. 502; Paijhäv. 
403; Erz.; R§abhap.). — M.AMg. JM. maüli = mauli (G.; Karp. 2, 5; ,Süyag. 
730. 766; ThäQ. 480; Ovav. S 33; Kk.) und M. moli (Karp. 6, 9). In S. steht 
moli (Karp. 112,3; Mallikäm. 183, 5; Präs. 33, 6 [Text wa«'']j, aber maüli 
(Vikr. 75, 11; Mälatim. 218, i). Aber in Vikr. hat die ed. Bomb. 1888 
(122, i) und die v. 1. bei Shankar P. Pandit (131, 4), in Mälatim. die Hand- 
schrift N und die ed. Madras, moli, die ed. Bomb. 1892 (167, 2) mauli. Es 
ist also an beiden Stellen moli voraussichtlich richtig. — saüha = saudha 
(Hc), aber S. sodha (Mälatim. 292, 4). Das Schwanken ist also dialektisch 
grösser, als die Grammatiker angeben. Für S. Mg. wird nur richtig seia 
Von gaurava wird nach Vr. i, 43; Hc. i, 163; Kl. i, 42 neben gaürava 
auch gärqva^ nach Mk. fol. 13 ausserdem auch gorava gebraucht, das er 
allein in S. zulässt. ]yi,\i:\X gaürava (Erz.), M. "^.gorava (H.; Adbhutad. 54, 
10), M. AMg. JM. gärava (G. H. R.; Dasav. 635, 2>^\ Parihäv. 307; Uttar. 
902; Erz.); JM. gäraviya (KL 6). gärava gehört zu Päli garu, Pkt garua, 
garuya = guruka (§ 123), SVi. garJyas, garisfha. Über u für ö aus au s. % 84. 

b) Dehnung kurzer Vocale. 

S 62. Kurzer Vocal vor r+Consonant, besonders Zischlaut, und Zisch- 
laut + folgendem ya, ra, va oder Zischlaut wird oft gedehnt und die Con- 
sonantengruppe dann vereinfacht. Die Dehnung ist in M., und besonders 
AMg. JM. häufiger als in S. Mg., die oft den kurzen Vocal beibehalten und 
die Consonanten assimiliren. r+Consonant: YQ, kätünam, V, kätünatßy AMg. 
JM. käünam ^'^kartvänam {% 585. 586); VG. kätüna, ]^. kädüna (% 21), M. 
JM. käüna^=^^kartväna (S 586); M, AMg. JM. kaum, S. Mg. kädum =- kartum 
(S 574); M. käaiTa, [AMg. JM. käyavi'a, JS. S. Mg. kädam^a ■=» kartavya 
(S 570). — gäyafi = *gägarJ = gaggarJ =^ Skt. gargart (Desin. 2, 89). — 
M. dühava = durbhaga (Hc. 1,115. 192; Karp. 86,2), und nach dessen Ana- 
logie S. sü/iava = subhaga (Hc. i, 113. 192; Mallikäm. 126, 2). — AMg.JM. 
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ninei = nirnayati (Nirayäv. S 17; Uttar. 578; Erz.); JM. mneha = nirnayata 
(Dvär. 496, 5), mni/janta, ninijjamäna = nirntyamäna (Av. 24, 4; 25, 34), 
fünehii = nirnesyatiy nJneüna = nirnlya (Erz.); AMg. JM. nlniya = nirmta 
(Näyädh. 516; Erz.). — A. säifa = san'U (Hc. 4,420, 5 = Sarasvatik. 158, 
22). — Bei r-i- Verschlusslaut oder Nasal bleibt jedoch in der Regel der 
Vocal kurz und die Consonanten werden assimilirt. — AMg. parimäsi- =pari- 
marHn (Thäp. 313). — AMg. JM. JS. phäsa = sparia (Hc. 2, 92; Äyär. 
I, 2, 3, 2; I, 4, 2, 2. 3, 2; I, 5, 4, s; I, 6, 3, 2; Süyag. 170. 172. 257. 337; 
PaTOav. 8. 10. 380; Aijuog. 268; Ovav.; Kappas.; Erz.; Pav. 384, 47). — 
M. AMg. JM. väsa = varsa (Hc. i, 43; H.; Süyag. 148; Vivähap. 427. 479. 
1243; Uttar. 673; Dasav. 632, 42; Samav. i66; Uväs.; Erz.); AMg. väsäi = 
varsati (Dasav. N. 648, 7. 13. 14), väsiukäma === varsitukäma (Thäi^. 155), 
aber S. vassäridu = varsartu (Viddha^. 99, i; v. L väsä°); Mg. vcUicuii (Mfcch. 
79, 9). — AMg. säsava = sarsapa (Äyär. 2, i, 8, 3). In AMg. wird der Vocal 
zuweilen auch vor /+Consonant gedehnt: AMg, p/iäguna=phalguna (Vivähap. 
1^26) nthtTi phagguna, Phaggumitta (Kappas.), Phagguni (Uväs.), M.phaggu 
(H.), S. uttaraphagguniy phagguna (Karp. 18, 6; 20, 6; Dhanaipjayav. 11, 7); 
AMg. vägala = valkala (Näyädh. 1275; Nirayäv. 54), väga = valka (Ovav. 
S 74; Text 7^Ä*fl), aber M. S. vakkala (G.; Sak. lo, 12; 27, 10; Vikr. 84, 20; 
Anarghar. 58, 11), M. avavakkala = apavalkala (G.), Mg. niiwakkala =^ nir- 
valkala (Mjrcch. 22, 7). 

S 63. Zischlaut + ya; AMg. näsasi == naiyasi (Uttar. 712); M. näsdi^ 

näsanti, näsasu (H. R.); JM. näsai, «^ja«A" (Erz.), neben AMg. «ajxäw/ (Uttar. 

713); AMg. nassai (VLc, 4, 178, 230; Äyär. i, 2, 3, 5 [v. L näsdi\ nassamäna 

(Uväs.), vinassat (Ayär. i, 2, 3, 5); JM. nassämo, nassa (Erz.); S. nassadi 

(Sak. 95, 8); Mg. vinaiiadu (Mrcch. 118, 19). — AMg. JM. päsdi = pa^yati 

(Ayär. i, i, 5, 2; Süyag. 91; Vivähap. 156. 231. 274. 275. 284. 1325^; Vivägas. 

139; NandTs. 363. 371; Räyap. 21. 240; Jiv. 339 ff.; Dasav. 643, 13 u. s. w.; 

Erz.); AMg. päsiyawatn na päsdi päsiukäme na päsdi päsittä vi na päsdi 

(Pawav. 667); auch anupassiyä (AbsoL; Süyag. 122); päsa (Auge; Desin. 

6, 75; Triv. in BB. 6, 104). — AMg. klsanti = kliiyante (Uttar. 576), aber 

JM. kilissdi (Erz.), S. adikilissadi (Mälav. 7, 17). — AMg. JM. sisa == iisya 

(Hc. I, 43; 4, 265; Päiyal. loi ; Dasav. N. 645, 12. 13; Kappas.; Äv. 40, 8ff.; 

41, 11; Dvär. 499, i3_; Erz.); stsaga = üsyaka (Av. 40, 22; Dvär. 498, 13), 

neben JM. S. sissa (Av. 33, 21; Priyad. 35, 5; Häsy. 25, 13; 27, 19; 34, 3. 

6. 10; Mallikäm. 156, 23; Käleyak. 18,3. 9; 19,13; 24,14; falsch sisa 16,8); 

S. susissa = suiisya (Sak. 77, 11), sissä = sisyd (Mallikäm. 219, 20); AMg. 

sissant (Schülerin; Vivähap. 342 [Text ^'w/"]; Näyädh. 1498; Samav. 241). — 

M tüsdi (Vr. 8, 46; Hc. 4, 236; Ki. 4, 68; H.), JS. tüsaii (Kattig. 400, 335), 

aber S. tussadi (Mälav. 8, 3). — AMg. JM. manüsa = manusya (Hc. i, 43; 

Süyag. 180; Vivähap. 79. 341. 361. 425; Uttar. 175; Paijnav. 706; Dasav. N. 

653, 11; Ovav.; Av. 26, 34; Erz.), AMg. manüsJ (Pa^ijiav. 706), aber auch 

manussa (Vivähap. 362. 717; Pawav. 367; Uväs.), und so auch JS. (Kattig. 

399, 308) imd stets M. S. (C. 2, 26^ p. 42; Päiyal. 60; H.; Mrcch. 44, 2. 3; 

71, 9; 117, 18; 136, 7), Mg. manuiia (Mrcch. 11, 24; 13, 4; 17, 17; 30, 21; 

125, 21; 164, 6), manuiiaa (Mrcch. 131, 10), maniüiaka (Mrcch. 113, 21). — 

Dieselbe Dehnung liegt vor in Mg. in Genetiven, wie kämäha aus *kamäsa 

= kämasya, cälitiäha = cärilrasya, ialiläha = ^artrasya, die in A. kanaaha 

■==■ kanakasya^ can^älaha = caniälasya u. a. nachträglich gekürztes a zeigen 

(8 264. 315. 366); femer in Genetiven wie A. käsu^ jäsu^ iäsu=^ kasya, yasya, 

tasya {% 425) und Futuren, wie A. kansu = *karisyam == karisyämi^ pävtsu ^=^ 

*präpisyam = präpsyämiy pekkhihimi = *preksisyämi =» preksisye^ sahihimi = 

sahisyey karlhisi = karisyasi {% 315. 520. 525. 531. 533). 
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% 64. Zischlaut + rai M. säsü = hasrü (H.), S. säsue = *ivasruke 
(Bälar. 153, 20). — M. niisa = mUra (Hc i, 43; 2, 170; H.); AMg. nüsa- 
jäya = tniirajäta (Ovav.), niisaya = tniiraka (Thän. 129 f.; Kappas,), 
misijjqi (Uväs.), tnisiya (Kappas.); mlsälia (Hc. 2, 170); aber missäi (Hc. 4, 
28); S- missa (Mjrcch. 69, 12; Sak. 18, 3), missiä -= tniirikä (Sak. 142, 101, 
missida (Prab. 29, 8); Mg. tnii^a (Mrcch. 11, 6; 117, 8). — AMg. i^a = 
visra (Süyag. 753). — M. JM. visamäi -» viirätnyati neben S., vissamiadu 
(S 489). — M. visambha = visrambha (Hc. i, 43; H. R.), aber S. vissamb/ia 
(Mrcch. 74, 8 [so mit v. 1. und ed. Godabole 2_i3, i zu lesen]; Sak. 19, 4- 
Mälatim. 105, i [so AD.]; 210, 7 [so N.]). — S. Usä = Usrä (Lalitav. 555, i j. 

— AMg. üsaveha = ucchrapayata aus *utirapayata (Vivähap. 957), üsaviya 
= "^ucchrapita (Ovav.; Kappas.); AMg. JM. üsiya = ucchrita (SQyag. 771. 958 
[Text 2^*»]; Panhäv. 287; Näyädh. 481; Uttar. 664; Nandis. 63. 68; Ovav.; 
Kappas.; Erz.), aber AMg. ussiya (Süyag. 309), samussiya (Süyag. 275) neben 
"üsV (Süyag. 281), ussaviya (Äyär. 2, i, 7, i), S. ussävedi «= ucchrdpayati 
(Uttarar. 61, 2). — Zischlaut + va\ M. AMg. JM. äsa «* aiva (Bh. i, 2; 
Hc. I, 43; R.; Äyär. 2, i, 5, 3; Vivähap. 503; Vivägas. 61; Uttar. 195. 217. 
336. 500. 501; Näyädh. 731. 780. 1233. 1266. 1388. 1456; Pawav. 367; 
A^uog. 507; Nirayäv.; Ovav.; Av. 35, 12. 13. 16. 21. 24; Erz.; Kk.), neben 
assa (Bh. i, 2; Ayär. 2, 19, 12; 2, 11, 11. 12; 2, 15, 20; Süyag. 182; Uttar. 
617; Äv. II, 18 ff.), wie S. stets hat (Mrcch. 69, 10; Bälar. ^238, 8). — M. 
nisasdi'y AMg. nisasanti\ JM. nJsasiüria = nihsvasya (Erz.); S. nisasadi^ Mg. 
miaiadw, M. üsasdi^ AMg. üsasanti; Mg. üiasadu\ M. vtsasdi\ AMg. vlsase; 
S. vtsasadi; auch AMg. ussasdi, nissasat zu s'vas mit nih, ud^ vi (S 32 7'\ 496». 

— AMg. JM. S. visatt/ia = vmasta (Ovav.; Kappas.; Erz.; Mrcch. 99, 24; 
100, 4; 105, i; Sak. 70, 9; Vikr. 8, 8; 23, 6; 47, i). — A. sä/ia «» s'asvat 
(Hc. 4, 366. 422, 22), von Hc. = Sana gesetzt. — Zischlaut 4- Zischlaut, 
im Pkt. durch Assimilation entstanden, im Skt. = // + Zischlaut: M. AMg. 
JM. S. üsaz'a, üsaa = utsava aus "^ussava, *ussaa (% 327*). — M. üsua = 
utsuka^ neben AMg. JM. ussuya^ S. ussua {% 327*). — M. 7'isaria =» "^vismarita 
= vismrta^ JS. insariya neben JM. vissariya (S 478). — M. nlsanka « 
nihiahka (G. H.), AMg. tiisanka (Äyär. i, 5, 5, 2), A. mit metrischer ^Kürzung 
nisanka (Hc. 4, 396, i; 401, 2) neben JM. nissanka (Erz.). — M. S. nlsaha 
=ni^sa/ia (Hc. i, 43; G. H. R.; Uttarar. 92, 10) neben nissaha (Hc. i, 13.) — 
M. JM. S. A. düsaha = duhsaha (Hc. i, 13. 115; Ki. 2, 113;^ Päiyal. 234; 
H. R.; Äv. 12, 31; Karp. 82, 7; Mälatim. 79, 2; Vikr. 60, 18), S. düsahattana 
= duJ^sahahfa (Mälatim. 81, 2) neben S. dussaha (Hc. i, 13. 115; KT. 2, 113; 
Prab. 44, i) und metrisch M. dusaha (Hc. i, 115; G. H.). — AMg. tciä- 
kamtna- = tefa/ikarman (Ovav.). — manäsila = manahsilä (Hc. i, 26. 43) 
neben manosiiä, manasilä (% 347) und manamsilä (§ 74). 

S 65. In anderen Fällen ist die Dehnung des Vocales Ausnahme, z. T. 
nur dialektisch. AMg. JM. gäuya -= gdvyüta (§ 80). — M. AMg. JM. JS. S. 
iihä = jihvä (Vr. i, 17; Hc. i, 92; 2, 57; Kl. i, 17; Mk. foL 7; Päiyal. 251; 
G. H. R.; Ayär. p. 137, 7. 9; Vivähap. 943; Pannav. loi; Jiv. 883; Uttar. 
943 (neben jibbhä % 332); Uväs.; Ovav.; Kappas.; Erz.; Kk.; Kattig. 403, 
381; Vikr. 15, 3; 16, 12; 18, 10; Karp. 66, 5; Vr§abh. 20, 9; Caijdak. 17, 3; 
Mallikäm. 90, 23; Kamsav. 7, 17); Mg. ylhd (Mrcch. 167, 3). — M. AMg. JM. 
S. dähina aus ^däkhina (§ 323) = daksina (Hc. i, 45; 2, 72; G. H. R.; 
Ratn. 293, 3; Ayär. i, 7, 6, 2; 2, i, 2, 6; Jlv. 345; Bhag.; Ovav.; Kappas.; 
Erz.; Mrcch. 97, 15; 117, 18; Venis. 61, 6; Bälar. 249, 7); AMg. dähinilla 
(Thän. 264ff.; 358; Vivagas. 180; Panriav. 102 ff.; Vivähap. 218. 880. 1288 ff. 
i33iff. 1874; Näyädh. m. 335. 867. 1349; Jiv. 227 ff. 345; Räyap. 72. 73); 
AMg. äyähina^ payähina = ädaksina^ pradaksina (Süyag. 1017; Vivähap. 161. 
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162; Xirayäv. S 4; Uväs.; Ovav. [Text ä^^ä"]), päyähina (Uttar. 302); neben 
PG. dakhina (6, 28), M. AMg. JM. S. A. dakkhina (Hc. i, 45; 2, 72; G. H. R.; 
Pratäpar. 215, 19; Süyag. 574; Erz.; Mrcch. 9, 9; 155, 4; Vikr. 20, 2; 31, 5; 
45» 2; 76, 17; Bälar. 264, 4; 278, 19; Mrcch. 99, 19), Mg. dabkhina (Mjrcch. 
130, 5; 164, 7; 168, 18; Cai^cjs-k. 64, 9; 66, 13; 71, 9), S. dakkhina (Caijcjak. 
3, i6j, AMg. dakkhinilla (Samav. 144; Näyädh. 866. 921. 929. 930. 1350). — 
PG. düdha ^ dugdha (6, 3 1 ). — M. dhüä^ AMg. JM. dhüyäy S. Mg. dhüdä 
(Tochter) = *dhuktä^ *dhütä mit Übertritt in die J-Declination (S 212. 392). 
— AMg. JM. bhäsa- = bhasman (Tha^. 589; Paijhäv. 507; Antag. 68; 
Vivähap. 171. 1033. 1232. 1247. 1254. 1281. 1282; Kappas.; Sagara 4, 9), 
aber S. bhassa (Häsy. 27, 19; 41, 4). — räyagai (Blutegel; DesTn. 7, 5) aus 
*rätagati = *raktagaii, 

S 66. Auch Cy 0, die nach S 119. 122. 125 vor Consonantengruppen 
aus ursprünglichem oder auf r zurückgehendem 1, u, F, ü entstanden sind, 
werden dialektisch gedehnt und die Consonantengruppe vereinfacht. AMg. 
kodha aus *köttha = *kutfka = kustha (Näyädh. 1046. 1047. H77; Uväs. 
S 148; Vivägas^ 33-34 [Text köddka]. 198), kodhi- (Pa^häv. 523) aus und 
neben köffhi- (Äyär. i, 6, i, 3), kutthi- (Äyär. 2, 4, 2, i) = kusthin^ ko4hiya 
= "^kusthika (Vivägas. 177). — AMg. gehi (Gier) aus *geddki =* giddhi 
(S 50) = grddhi (Äyär. i, 6, 2, 2; Süyag. 97. 321. 348; Pai^häv. 147. 148. 
323; Samav. ^7^. 113; Vivähap. 1026; Uttar. 217). — nelaccha (Eunuch; 
Päiyal. 235; Hc. i, 174; Desln. 4, 44) aus *neliacc/ia, *nillaccha •=» nirlaksa 
(Bühler, Päiyal. s. v.), indem laksa = laksana »Geschlechtsmerkmal« ist. — 
AMg. dchäi (Uttar. 571) = dükkkdi aus *dikkhai « ^drksati (% 554), dehe 
= *drksä (Dasav. 631, 22), dehae =« *drksate (Süyag. 52), dehamänt (Vivähap. 
794 f.); A. drehi (Blick; Hc. 4, 422, 6). — AMg. JM. seihi (Reihe) aus ^s^ffhi 
für *sitfhi = ilisti (Thäij. 464. 546. 588; Pa^häv. 271. 272; Samav. 220; 
Vivähap. 410. 481. 991. 1308. 1669. i675ff. 1870- 18751!; Räyap. 49. 90. 258; 
Jiv. 351. 456. 707. 709; Anuog. 218. 221 fF. 245ff. 381 u. s. w.; Pa^i^av. 396. 
398. 401 ff. 627. 847; Nandls. 165. 371; Uttar. 829. 882. 887; Ovav.; Erz.); 
AMg. sedhiya (Pa^av. 846; Ovav.), anusedhi (Vivähap. i68of 1877 ff.), pasedhi 
(Räyap. 49. 90), visedhi (Vivähap. 1680 f.; 1877 ff.; NandTs. 373) ^ — M. sondra 
(H. 191) aus *sonnära ^ sunnära (v. 1. zu H. 191) = st>arnakära^. — okaia 
(Mörser; Hc. i, 171; Mk. fol. 8) aus ökkhala (Vr. i, 21; Hc. i, 171; KT. i, 24) 
= AMg. ukkhala (Desin. i, 30; Mk. fol. 9; Paijihäv. 34), AMg. ukkhalaga 
(Süyag. 250) = udükhala^ das auch zu AMg. udühala (Äyär. 2, i, 7, i), 
M. uühala (Hc. i, 171) wird^. — Die Länge in M. AMg. JM. chüdha ^ ksjibdha 
(Hc. 2, 19. 92. 127; H. R.; Panhäv. 201; Dasav. 641, 15; Uttar. 758; Äv. 14, 
18; 18, 13; 25, 4; 41, 7; Erz.) und den Compositen M. AMg. ucchüdha (Hc. 
2, 127; H. V. 1.; Panhäv. 268; Näyädh. S 4- 46; Uväs.; Ovav.); AMg. pa/t- 
ucchüdha '^ paryutksubdha (Ovav. p. 30, 3 [so zu lesen]); AMg. JM. nicchüdha 
(Vivägas. 84. 143; Näyädh. 825. ^n. 1174. 1313. 141 1; Pannav. 828. 835; 
Nandis.380; Pai^häv. 151; Äv. 16, i; 21, 5 [so mit den MSS. zu lesen], M. pa- 
ricchüdha (Desin. 6, 25; R.), M. vicchüdha (Päiyal. 84; G. R.), M. vicchüdhaiwa 
(R.), ist nach Analogie von üdha^ güdha, müdha, rüdha zu erklären. AMg. 
behält zwar bha in der Wurzel bei, wie chubhanti (Paphäv. 56; Text ''bbha'')^ 
chubhejja (Dasav. 652, 24), chubhittä (Uttar. 499), ucchubhdi (Näyädh. 325), 
tuchubha (Parihäv. 59; vgl. Commentar), nicchubhdi (Näyädh. 141 1; Vivähap. 
114; Pa^^av. 827. 832. 834), nicchubhanti (Näyädh. 516; Vivägas. 84), nie- 
chubhäva CSäLyäLdh. 823. 824. 1313; Vivägas. 86. 143), nicchubhäviya (Näyädh. 
823; Vivägas. 87), vicchubha (Paijihäv. 59; vgl. Commentar), ebenso auch 
zuweilen JM., wie chubhai (Erz.), und im Passiv chubbhäi (Äv. 25, 3), nicchub- 
bhdi (Äv. 42, 35), aber JM. hat auch chuhämi^ chuhdi (Erz.), M. durchweg 
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licchuhat (H. R.), vicchuhire (Hc. 3, 142), und aus der daraus erschlossenen 
Wurzel chuh sind die Participia nach Analogie gebildet*. Die regelmässige 
Fortsetzung von Skt. ksubdha ist chuddha (Bh. 3, 30). Y^.jatiha % 67. 565. 
— müsala (Mörserkolben; Hc. i, 113) neben gewöhnlichem musala (H. R.) 
ist vom Präsensstamme musya-, rnttsya- (Dhätupätha 26, 11 1 musa^ musa, 
khandane) abgeleitet, also = *musyala^. 

> se(Uii wird von den Commentatoren durchweg mit sreni erklärt und ist als 
jV/(1^/ (Hcy Lingänuiäsana 2, 25; Unädiga^asatra 631), jW^^i (B.-R. s. v.) auch ins 
Skt. übernommen worden. — > So richtiger als KZ. 34, 573; u ist nach S 152, .die 
Contraction nach $ 167 zu erklären. — 3 Mk. fol. 8 f. hat udukhala\ vgL $ 148. 

4 Die Zusammengehörigkeit von chuhäi und kfubh bestreitet S. Goldschmidt, Präkftica 
p. 20 mit unzureichenden Gründen. Vgl. Leumann, Aup. S. s.y. uccAüdka; Pischel, 
BB. 15, 123 f. und S 120. — 5 Vgl. Puru§ottama, DvirüpakoSa 3 mitv. 1. 

5 67. Im Gegensatz zm e, wird a vor Consonantengruppen zuweilen 
nicht gedehnt, wenn die Consonantengruppe vereinfacht wird- In solchen 
Fällen lag der Accent ursprünglich auf der Endung. M. Maraiht «= neuind. 
Maräfhi =- Mähäräsffi (Karp. 10, 5; vgl. S 354)- — jaiha (verlassen), AMg. 
7'ijaiiha, vippaja4ha für *jä(fha von einer aus dem Präsens jahai = jahäti 
zu hä erschlossenen Wurzel jah (S 565). — AMg. a4ha = astd (8), AMg. 
JM. adhayältsam^ AMg. adhayäla (48), aihasattitfi (68), A. adhäisa (28), 
adhaälisa (48), AMg. adhdrasama (18.) (S 442. 449). — In den Compositen 
von srstd tm srj\ AMg. üsadha = utsrsta »Aussonderung«, »Absonderung« 
(Äyär. 2, 2, I, 7)^ »ausgesucht«; »vorzüglich« (Äyär. 2, 4^ 2, 6. 16; Dasav. 
623, 13); AMg. nisadha -= nisrsfa (Näyädh. 1276); M. 7'isadha «= visrsta 
»losgelöst« (R. 6, 66), »aufgegeben« (R. 11, 89), »ungleich«, »uneben« (Hc. i, 
241; Päiyal. 207), »leidenschaftslos« oder »gesund« (Desin. 7, 62)'; AMg. JM. 
samosadha = samavasrsta »eingetroffen«, »angekommen« (z. B. Vivähap. 211. 
257. 622; Näyädh. 558. 567. 619. 671. 874. 967. 1331. 1446. 1454/. u. s. w.; 
Vivägas. 103; Nirayäv. 41. 43. 74; Dasav. 624, 21; Uväs.; Ovav.; Äv. 16, 20; 
Dvär. 497, 27) ^ 

» Hc. führt das Wort in der Bedeutung »uneben« auf vifama zurück; S. Gold- 
schmidt in R. gibt ihm die Bedeutungen »sich lockernd« und Bcrmüdet« und er- 
klärt es = *visratha «=» vislatha, — * Die indischen Ausgaben schreiben meist 
samosa4<ßa (z.B. Vivahap. 511. 514. 788 ff. 912. 934. 971. 978. 988 u. s.w.; Vivägas. 
160. 200. 214. 248; Näyädh. 973. 982. 1018. 1025 u. s. w.), auch •'ja//a (Räyap. 12. 
232) und ^sadda (Räyap. 233), Vgl. S 235. 

S 68. In AMg. wird vor enclitischem eva das a der Silbe am^ um das 
damit schliessende Wort stärker hervorzuheben, oft gedehnt, wobei m gegen 
S 348 erhalten bleibt: eväm eva (Vivähap. 162; Uväs. % 219); khippäm eva 
= ksipram rca (Äyär. 2, 6, 2, 3; p. 130, i; Vivähap. 106. 154. 241; Samav. 
100; Uväs.; Nirayäv.; Näyädh.; Ksuppas.): j'ut/äm ^a ^^ yuktam ci'a (Vivähap. 
503. 790; Uväs.; Nirayäv.); bhogäm eia (Äyär. i, 2, 4, 2); pmn'äm cia «= 
pürvam eia (Äyär. 2, i, 2, 4); samjayäm eia = samyatam rca (Äyär. 2, i, i, 2. 
4, 4. 5, 2. 4. 6 u. s. w.). Dies geschieht auch vor rein präkritischem w, das 
zu m wird, wie täm era jänappavaram =• tad era yänapravaram (Uväs. S 211) 
und vor erst secundärem Anusvära, der auch zu m wird, wie jenäm na 
cättgghante äsarahe teuäm ei'a uvägacchdi ■= yenaiva caturghanto ^ix'arathas 
tmaivopägacchati (Näyädh. § 133); jenäm ci:a Räyagihe nayare jenäm rca 
Gunasilae ccie tetuim rca uvägacchdi (Näyädh. 373); jenäm e7'a Sohamme kappe 
. . . /enäm eia uvägacchdi (Kappas. § 29). In diesem Falle bleibt ursprüng- 
liches ä gegen S 83 erhalten: jäm eva disam päubbhüyä täm eva disam paji- 
gayä = yäfn eva disam prädurbhfääs täm eia disam pratigatälf. (Vivähap. 
190; Vivägas. 2i^ [wo disini]). öfter als Femin. = ""bhütäy ''gatä (Vivägas. 4; 
Uväs. S 61. 211. 249; Nirayäv. § 5; Ovav. § 59; Näyädh. S S); vgl. noch 
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Süyag. 1012; Ovav. 8 60. 61; Kappas. S 28; iäm n^a paisejjatfi — tarn eva 
patisayyäm (Ovav. % 72). Dieselbe Dehnung findet sich in AMg. auch vor 
avi\ kisäm avi « kriam api (Süyag. i); tanäm avi = trnam api (Uttar. 
219); annayardm avi = anyataram apiy anudisäm avi = anudiiam api 
(Dasav. 625, 15. 37). 

S 69. Kurze Vocale werden gedehnt in der Declination vor den den 
AbL Sing, bildenden Suffixen Skt -tas^ Pkt. -hi, -himto^ i und u auch vor 
consonantisch anlautenden Endungen des Plurals (S 365. 379. 381). Die ur- 
sprüngliche Kürze bleibt bei a meist vor -tas in adverbial gebrauchten Ab- 
leitungen. AMg. JM. aggao (Hc. i, 37; Näyädh. 1107; Uväs.; Kappas.; Erz.), 
S. aggado (Mrcch. 40, 14; 151, 18; 327, i; Sak. 37, 7; 131, 10; Vikr. 25, 15; 
33, 4; 41, 11; 42, 18; Ratn. 317, 12. 14), Mg. aggado (Mrcch. 119, ,3. 6; 121, 
10; 126, 14; 132, 3; 136, 21). — S. Mg. D. annado «■ anyata^ (Sak. 17, 4; 
M|-cch. 29, 33; 96, 25; 102, 18). — Als reinen Ablativ gebraucht AMg. 
pitthäo >= prsfhät (Näyädh. 938. 964) und piffhähi (Näyädh. 958. 959), in 
adverbialem Sinne aber piffhao (Süyag. 180. 186. 204. 213; Näyädh. S 65; 
p. 1107; Uttar. 29. 69; Uväs.; Ovav.); ebenso ]'S1.pifßao (Erz.), S. T>,piff/iado 
(Mälay. 33, 2; 59, 3; 69, 6; Mallikäm. 145, 21; Mudrär. 254, i; Mrcch. 105, 
25), S. putthado (Ratn. 316, 22), Mg. pisfado (Mrcch. 99, 8; 130, i; Vei>is. 
35» 5- 10). — AMg. davvao khettao kälao bhävao gunao — dravyatafy ksetratah 
kälato hhävato gunataJf. (Vivähap. 203. 204; und o\iXi<^ gunao 157; Uttar. 10 14; 
Ovav. S 28; Kappas. 118), davi^ao vannao gandhao rasao phäsao (Vivähap. 29), 
soyao ghänao phäsao = irotrato ghränatafi spariataff. neben cakkhüo, jibbhäo, 
jlhäo = caksustaJji, jihvätaf^ (Äyär. 2, 15, 5, i — 5). — S. jammado = jan- 
matak (Ratn. 298, 11). Aber stets S. käranädo, Mg. kälanädo = käranataff, 
(Mrcch. 39, 14. 22; 55, 16; 60, 25; 61, 23; 74, 14; 78, 3; 147, 17. 18 u. s. w.; 
^^g- ^?iZ'> ^) 140, 14; 158, 21; 165, 7); JM. düräo (Erz.), S. dürädo (Hc. 4, 
276), P. türäto (Hc. 4, 321), aber Mg. dülado (Mrcch. 121, 11); M. pacchao 
(R.), gewöhnlich pacchä (G. H. R.) «= pas'cät, aber S. pacchädo (Mrcch. 7 1 , 
22). In Mrcch. 9, 9 sind dakkhinädo^ vämädo Abi. des Femin. auf chää = 
chdyä bezüglich; sonst sagt man S. Mg. vämado (Mrcch. 14, 8; 13, 25; 14, 7). 
Über Kürze des Vocals in reinen Ablativen s. S 99- 

8 70. Kurzer schliessender Vocal wird zuweüen gedehnt in der Fuge 
eines Compositum. So vor Suffix -maya^ -^mayika in AMg. JM. So AMg. 
rayayämaya = rajatatnaya (Uväs.), phafiharayanämaya = sphafikaratnamaya 
(Vivähap. 253); AMg. JM. sar/varayanämaya (Vivähap. 1322. 1323. 1448; Jiv. 
483; Kappas.; Ovav.; Erz.) und "mdiia (Thän. 266); AMg. vdirämaya = 
vajramaya (Vivähap. 1441; Jlv. 494. 563. 883; Samav. 102. 132; Räyap. 63. 
69. 105; Ovav.), ritfhämaya = arisfamaya (jTv. 549; Räyap. 105), veruliyä- 
maya = vaidüryamaya (Jiv. 494; Räyap. 105), savvaphäliyämaya = sarva- 
sphätikamaya (Pai^av. 1 1 5), ägäsaphäfiyämaya = äkäiasphätikamaya (Samav. 
97; Ovav.). Aber JM. rayanamaya (Erz.), neben V/ä° (T. 5, 12); AMg. 
nänämanimaya Qiv. 49,4), ähäramäiya (Dasav. 631, 24), paränuvittimdiya 
(Dasav. N. 661, 5); JS. puggalatnäiya^ uvaogamaya^ pöggaladamamaya = 
*pudga/amayika, upayogamaya^ pudgaladravyamaya (Pav. 384, 36. 49. 58), asui- 
maya (Kattig. 400, 337); vdrima'i neben värtmal = värimay'i (Hc. i, 4); M. 
nehamäia = *sne/iamayika (H. 450). Dehnung findet sich ferner in Compo- 
siten mit den Zahlwörtern von 5 — 8: paricd^ chä% sattä\ attha' (§ 440 ff.), 
sowie mit aünä" = aguna" und addhä" = ardha° {% 444. 450), sowie beim 
Endlaute von Präfixen, besonders pra^ wo schon im Skt. die Quantität schwankt, 
wie in pradda und prädesa (Puru§ottama, Dvirüpakosa 25). So M. paada 
(G.) und M. Mg. päada = prakata (Bh. i, 2; Hc. i, 44; Kl. 1,1; Mk. fol. 
4. 5; G. H. R.; Vajjäl. 325, 23; Mrcch. 40, 6); YS\. payada (Erz.; Kk.); AMg. 
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paga4a (Ovav.; Kappas.); M. päa4ia == prakatita (H.); AMg. pägajiya 

(Ovav.)- — M. päroha = praroha (Hc. i, 44; G. H. R.). — M. pasuttq und 

päsutta (Bh. i, 2; Hc. i, 44; KT. 1,1; Mk. fol. 4. 5; G. H. R.), aber S. nur 

pasutta (Mj-cch. 44, 18; 50, 23). — M. pasiddhi = prasiddhi (G.) und pä- 

siddhi (Bh. i, 2; Hc. i, 44; Kl. i, i; Mk. fol. 4. 5). — AMg. pävayana = 

pravacana (Hc. i, 44; Bhag.; Uväs.; Ovav.). — Auch M. päsijjäi = prasvi- 

dyate (H. 771) und AMg. päsavana = prasravana (Uväs.) stellt man besser 

hierher als zu % 64. — AMg. abhii = abhijit (Kappas.), viiväittä = ^ya- 

tivrajitvä (Ovav. S 63), vuvayamäne (Uväs. % 79; so zu lesen; s. 8 151)- 

In vielen Fällen wird die Dehnung rein metrisch sein, wie in M. ditthtpa- 

hammi = drstipathe (H. 456), näh'ikamala = ndbkikamaia, aräiviläsa = 

arativiläsa (G. 13. iii); AMg. girivara (Süyag. iio); JM. veruliyamarnmdlla 

== vaidüryamanimaulya (Erz. 29, 28). So auch pdlhara = patighara (Hc. 

I, 4) neben paihara^ ^. padighara (Mälatlm. 243, 4); velüi^ana neben veluvana 

= venuvana (Hc. i, 4). Im Dialekte des Sakära in der Mrcch. erscheint 

vor Suffix 'ka ein a zuweilen gedehnt: Cäludattäke (127, 23; 128, 6; 149, 

25); Cäludattäkam (127, 25; 166, 18); Cäludattäkena (133, i; 137, i; 151, 

23); Väiudeväkam (121, 16); gujä/ta = gu^aka (n6, 25; vgl S 206); 

iaputtäkam = saputrakam (166, 18). Dieselbe Dehnung findet sich auch in 

AMg. muhuttäga = muhürtaka (Äyär. i, 8, 2, 6), piläga = ^ifaka (Sü/ag. 

208). khu44äga, "ya = ksudraka (Vivähap. 1 851 ff.; Ovav.; Ayär. 2, i, 4, 5; 

vgl. S 294) und in dem häufigen AMg. anädlya, anäiya = anädika (SQyag. 

84. 867; Thäiji. 41. 129; Parjihäv. 302; Näyädh. 464. 471; Vivähap. 39. 848. 

1128), neben anädiva^ dr^Ändf /Süyag. 787; Uttar. 842; Vivähap. 160), auch 

JM. (Erz. iz, 17; vgl v. 1.); JS. ädiya (Kattig. 401, 353); PG. ädika (5, 4; 

6, 34). Vgl. Vedisch ya^Ä>^Ä neben /ä^ö^ö (Ved. Stud. i, 63) und 8 73- 97- 

S 71. Schliessende Vocale werden im Voc. Sing, und bei Partikeln im 

Anruf oft: gedehnt (Pluti): re re capphalayä^ re re nigghinayä^ he Hari^ he 

gurüy hepahü (Hc. 3, Tfi)\ AMg. Änandä (Uväs. S 44- 84), Käiäsä (Vivähap. 

132), Goyamä (Hc. 3, 38; Vivähap. 34ff. 1311. 1315. 1416; Ovav. % 66 ff.; 

Uväs. u. s. w.), Käsavä (Hc. 3, 38; Vivähap. 1237 f.), Camarä asurindä asu- 

raräyä appatthiyapatthiyä = Camara asurendra asuraräja aprärthyaprärthika 

(Vivähap. 254), hantä Mandiyaputtä (Vivähap. 268), puttä = putra (Uväs.; 

Näyädh.), hantä =^ hanta (Bhag.; Uväs.; Ovav.), Subuddhi i^dJ^di^, 997. 998. 

1003), maharist (Süyag. 182), mahämuni = mahämune (Süyag. 419), Jambü 

(Uväs.); S. dästeuitä = däsyähputra (Mrcch. 4, 9; 80, 13. 23; 81, 12; 82, 4; 108, 

1 6), are re kaneÜsudä räasälasamthätiaä ussankhalaä = kanelisuta räjaJyälasarfi' 

sthänaka ucchrnkhalaka (M|-cch. 151, 16 f.); Mg. hande kumbhilaä = harufe kum- 

bhilaka (Sak. 113,2), le ganthiscedaä -= ■• re granthicchedaka (Sak. 115,4), le calä == 

re cara (Spion! Lalitav. 566, 14. 18), puttakä hadakkä ^= putraka hrdayaka 

(Mjrcch. 114, 16), und so die a-Stämme stets in Mg. nach Vr. 11, 13, was die 

Texte nicht bestätigen; väiü (Mädchen! Mrcch. 9, 24; 17, i; 127, 7); Ä. are 

re pavahanavähaä (Mpcch. 100, 17); Dh. vippalamb?iaä ^-- vipralambhaka^ 

palivevidangaä ^ parivepitängaka^ khalantaä =-- shha/an, kalcntaä = hurz'an 

(Mfcch. 30, 6 ff.); A. bhamarä = bhramara (Hc. 4, 387, 2), mittadä = mitra 

(Hc. 4, 422, i), hamsä (Vikr. 61, 20), hiaiiä == hrdaya (Hc. 4, 357, 4. 422, 

12. 23. 439, i). Hierher gehört auch die Dehnung eines schliessenden a im 

Imperativ in Fällen, wie AMg. kuvvahä =^ "^kunata = kuruta (Äyär. 1,3, 2, i), 

päsahä -^' paiyata (Ayär. i, 6, 5, 5; Süyag. 144. 148), sambujjhahä = sam- 

budhyadhvam (Süyag. 335). Nach Abfall des Endconsonanten ist Dehnung 

eingetreten in JM. dhl = dhik (Dvär. 501, i'^, S. haddhi haddhi ^= hä dhik 

hä dhik (z. B. Mrcch. 12, 6; 16, 6; 50, 23; 170, 3; Sak. 27, i; 62, 5; 72, 7; 

Vikr. 25, 14; 75, 10). S. auch % 75. Häufig wird auch das u von hou = 



II. Lautlehre. A. Sonanten und Vocale. 65 

bhavatu vor enclitischem nar(i gedehnt in AMg. hoü natu = bhai'otu nanu 
(Näyädh. 1084. 1228. 1351; Ovav. S 105). 

S 72. f und u werden nach Abfall des ^ stets gedehnt in den End- 
silben 'iJjt und -uJ^ im Nomin. Sing, der Masculina und Feminina auf -i und 
'U, M. aggt = agni/t (H. 163), AMg. aganJ (ßüysig. 273. 281. 291), Mg. loiaggi 
= rosägniff. (Mjrcch. 123, 2); M. AMg. ast = asiff. (G. 239; Süyag. 593), Mg. 
asi (Mfcch. 12, 17); JM. saht =» *sakhiJf, == sakhä (KL 14); S. pidi = prltih 
(Mrcch. 24, 4); M. JS. S. difthJ =^ drsßff, (H. 15; Pav. 388, 5; Mj-cch. 57, 10); 
D. senäväi =^ smäpatilf. (Mfcch. loi, 21); M. JM. tarü == taruff. (Hc. 3, 19; 
H. 913; Erz. 4, 29); AMg. S. bhikkhü = bhiksuff. (Äyär. i, 2, 5, 3; Mrcch. 78, 
13); JM. gurü = guruh (KI. 14), bindü = binduh (Äv. 15, 18); JM. D. Vinhü 
= Visnui^ (Äv. 36, 41; Mjrcch. 105, 21). Statt der Länge gestatteten nach 
Hc. 3, 19 einige auch Nasalvocal (S 178); aggiiji^ nihim^ väuftt, vihum. Im 
Instr. j?lur. auf -bhih und dem damit in allen Dialekten ausser A. zusammen- 
gefallenen Abi. Plur. auf -bkyaJ^ tritt nach Abfall des h nie die Länge ein, 
sondern neben der Kürze auch Nasalvocal: -^/, 'htm, -ht (S 178), A, im AbL 
-hu, -hufii^ 'hü (S 368. 369. 381. 387 u. a.). In S. Mg. wird nur -hirfi ge- 
braucht. 

S 73. In weitem Umfange werden kurze Vocale aus rein metrischen 
Gründen gedehnt, im Inlaut wie Auslaut, besonders in AMg. A. So M. at^isü 
=«= a^ru (H. 153); AMg. dhiimao = dhrtimatah (Äyär. 2, 16, 8), mdimarii = 
matimän (Süyag. 397), mäimayä = matimatä (Äyär. i, 8, 2, 16; Süyag. 373), 
amäimayä = ^amatimatkäh (Süyag. 21^), panjalio = pränjalikah (Dasav. 634, 
23), jätjarämaranehitfi ^= jätijarämaranaih (Süyag. 156), pam'oie = pravra- 
;itaJ^ (Süyag. 495), mahiddhiyä = maharddhikäJ^ (Äyär. 2, 15, 18, 4), somam 
--= ^onitam (Äyär. i, 7, 8, 9), sähtyä = sädhikä (Ovav. S 17 4); Mg. line = 
rnam (Mj-cch. 21, 19). Besonders häufig ist die Dehnung von schliessendem 
i in Verbalformen, namentlich am Ende des Halbverses oder ganzen Verses: 
AMg. sahdi = sahate (Äyär. i, 2, 6, 3), sardi = smarati (Süyag. 172; Uttar. 
277), kUi'vät = *kur7'aH = karoH (Dasav. 623, 33), bhäsäi = bkäsate (Süyag. 
106), maräi = *marati = tnriyate (Uttar. 207), kiccdi = krtyate (Süyag. 106), 
bajjhäi = badhyate (Uttar. 245), karissai = karisyati (Dasav. 627, 2^^jananti^ 
anuhönii ^= jänaniiy anubhavanti (Ovav. % 179. 188), acceh'i = atyehi (Süyag. 
148); AMg. JM. bhunjät = bhunakti (Süyag. 133; Äv. 8, 4. 24); Mg. 07faggadi 
= apavalgaü (Mj-cch. 10, 5). Ferner wird oft in AMg. JM. schliessendes a 
der Absolut! va auf -ya in Versen gedehnt AMg. padilehiyä =- pratiUkhya^ 
muniyä = jnäti'ä^ sapehiyä = sampreksya, vihüniyä = vidhüya (Ayär. i, 7, 8, 
7. 13. 23. 24); AMg. JM. päsiyä = ^paiya (Uttar. 361; Erz. 38, 35); AMg. 
viydniyä= vijnäya (Dasav. 637, 5; 642 12) u. s. w. (S 590. 591). Dehnung 
des schliessenden Vocals findet sich noch in vielen einzelnen Fällen, wie AMg. 
jagäi ^== jagati (Süyag. 104), kei =^ kecit (Ovav. 63, 20); JM. kayäi = kadäcit 
(Av- 8, 7j 37, 37). 

S 74. Statt gedehntem Vocale tritt vor einem aus einer Consonanten- 
gruppe vereinfachten Consonanten oft kurzer Nasalvocal ein. Es gelten die 
Gesetze S 62 — 65. Die Grammatiker (Vr. 4, 15; Hc. i, 26; Mk. fol. 34; Pkl. 
p. 10) fassen die Worte im Gana vakrädi oder (Ki. 2, 122) asrvädi zusammen. 
katfikodct (Hc), yi. kamko(a (Sukasaptati 123, 2; Text Vä) und M. AMg. kak- 
kofa (G. ,582; Paphäv. 527; Texte Vä) =- karkota (vgl. S 238). — M. AMg. 
JM. JS. S. A. damsana = darsana (Bh. Hc. KT. Mk. Pkl; G. H. R.; Süyag. 
312. 314; Bhag.; Näyädh.; Uväs.; Kappas. u. s. w.; Erz.; Kk.; R§abhap.; 
Pav. 379, 2; 380, 6; 387, 13; 389, 9. 4; Kattig. 40p, 328. 329; Lalitav. 554, 
7. 8; Mrcch. 23, 14. 21; 29, 11; 97, 15; 169, 14; Sak. 50, i; 73, 9; 84, 13; 
Vikr. 16, 15; 19, 3 u. s. w.; Hc. 4, 401, i), Mg. dainiana (Mjrcch. 21, 9; 37, 10; 

tndo-arische Philologie. I. 8. 5 



66 L Allgeneines und Sprache. 8. Grammatik der Präkrit-Sprachen. 



Prab. 52, 6; 58, 16); ebenso in damsi- = darün (Vikr. 8, 11), damsai^ damsn 
(S 554) u. a. — M. S. phamsa = sparsa (Bh. Kl. Mk. Pkl.; G. H. R.; Vikr. 
51, 2; Mälatim. 217, 5; 262, 3; Uttarar. 92, 9; 93, 7; 125, 7; 163, 4; Viddhas. 
70, 10; Bälar. 202, 9), S. pariphamsa (Bälar. 202, 16), Mg. sphamia (Prab. 
58, 8); phaffisai (Hc. 4, 182). — pamsu =-- parsu (Hc.) — M. nihanisa =-- 
nigharsa (G.), nihamsana = nigharsana (G. R.). — A. bamhina = barhin 
(Vikr. 58, 8). — / + Consonant in sumka =^ iulka (Mk.), AMg. ussumka 
(Kappas. S 102 [so zu lesen]. 209; Näyädh. S 1 12 ; p. 1388 [so zu lesen]). Vivägas. 
230 steht sukka. — Zischlaut + ya\ AMg. namamsat = namasyati (Ayär. 2, 
15, 19; Näyädh. S 7; P« 292; Uväs.; Bhag.; Kappas.; vgl. Ovav. S 20. ^^. 
50 u. s. w.), JS. natnamsittä = ^natnasyiti'ä (Pav. 386, 6). Dieselbe Präsens- 
bildung setzt voraus JM. niyamsaha =-- nivasata (Erz. 59, 30) aus *nivasyata, 
wozu das Causativum ist AMg. niyamsä (Jiv. 611), niyamseha (Vivähap. 1262), 
niyamsittä (jTv. 611), niyafiisävei (Äyär. 2, 15, 20), und das vom Präsens- 
stamm abgeleitete Substantivum M. niamsana (Mk.; H.), viniamsana (H.), AMg. 
niyamsana (Paijinav. in [so mit Commentar zu lesen]; Räyap. 81; Ovav. 
S 35); viamsana (Mk.); padiniatfisana (Nachtgewand; Desln. 6, 36). — M. 
vaamsa = vayasya (Hc. Mk. Pkl.), vaamst = vayasyi (Karp. 46, 8), JM. va- 
yatfisa (Erz.), A. vaamsiahu = ^i'ayasyikäbhyah ^i)^z. 4, 351), neben ^^.vaassa 
(H.), wie stets in S. (z. B. Mj-cch. 7, 3. 14. 19; Sak. 29, 3; 30, 6; Vikr. 16, 11 ; 
18, 8). — Zischlaut + ra\ M. JM. A. amsu = airu (Bh. Ha Ki. Mk. Pkl.; 
G. H. R.; Kar^as. 44, 20; Erz.; Dvär. 501, 32; Pingala i, 61*), aber S. assu 
(Vei^Ts. 66, 7; Subhadr. 17, 3; Mukund. 15, i), und so wohl statt amsu zu 
lesen Vikr. 83, 13 [s. v. 1.; ed. Bomb. 133, 2; ed. Pandit 150, 12; ed. Pischel 
666, 3]; Mudrär. 260, 3 [s. v. 1.]; Viddhas. 79, 6; 80, 2). — AMg. marpsu =■ 
imairu (Bh. Hc. Kl. Mk.; Päiyal. 112; Äyär. 1,8, 3, 11; 2,8,5; Panhäv. 351; 
Bhag.; Ovav.), nimmamm «= niliimairu (Anuttar. 12; Text Vä); JS. mamsuga 
= imairuka (Pav. 386, 4). Vgl S 312. — M. AMg. tamsa = tryasra (Bh. 
Hc Mk.; Karp. 37, 7; 40, 3; Äyär. i, 5, 6, 4; Süyag. 590; Thäij. 445. 493); 
AMg. caüramsa =* caturasra (Ayär. i, 5, 6, 4; Süyag. 590; Thäij. 20. 493; 
Uväs.; Ovav.), chalamsa = saciasra (Thän. 493), chalatfisiya^ affhamsa =- 
sadasrika^ astäsra (Süyag. 590). — Zischlaut + va\ amsa = aiva (Bh.), und 
so AMg, affisottha = aivattha (Vivähap. 1530), aber assottha (Thäij. 555), 
äsöitha (Äyär. 2, i, 8, 7; Paij^av. 31), äsattha (Samav. 233). — M. manamsi- 
= manasvin (Hc. Mk.; H.), manamsint = manasvinJ (Bh. KT. Pkl.) und M. S. 
mänamsini (Hc; H.; Bälar. 142, 3; 242, 4). Ebenso in andern Adjectiven auf 
'Vin in AMg. wie oyamsi- =- ojasvin (Ayär. 2, 4, 2, 2; Näyädh.; Ovav.), 
/assamsi' = ya^asvin^ teyainsi-^ tgamsi- = tejasrin (Äyär. 2, 4, 2, 2; Näyädh.), 
vaccamsi' = varcasvin (Näyädh.; Ovav.). — hamsa =--- hrasva (Bh.; s. S 354.*- 
— Visarga + Zischlaut: manamsilä = manahiilä (Hc.) neben manäsilä^ 
manosiläj tnanasilä (S 64. 347). In AMg. tritt dieses Lautgesetz auch sonst 
zuweilen ein, wenn einer der verbundenen Consonanten ein Zischlaut ist. So 
bei f + ^ in safftkuli = saskuli (Äyär. 2, i, 4, 5; Panhäv. 490), neben sakkuli 
(Thäi^. 259 [Commentar samkuli\\ Dasav. 621, 2); bei ^ 4- w in pänivm = 
*pämsmin = päriau^ lelumsi =- "^Ustusmin =- Ustau {% 312. 379) und s-^m in 
amsi = asmi (% 313. 498) und im Loc Sing, der Pronominal- und der da- 
nach gebildeten Loc. der Nominaldeclination, wie kamst ^ Jamsi, iamsi = 
kastnin^ yasmin^ tasmin; iogamsi =- loke\ tärisagamsi väsagharamsi «» tadrsakc 
väsaghare (S 313. 366». 425 ff.); bei k '\- s 'm piiamk/m = piaksa (Äyär.2, 1,8, 7), 
wofür gedruckt ist pilakkhu (Vivähap. 609. 1530 ^ka)^ pilukkha (Pani^av. 31), 
pilutfika (Samav. 233}, auch v. 1. in Äyär. hat pilakkhu\ ferner vapaiiikha = 
paksa (Uttar. 439), pamk/ii-=paksin (Räyap. 235), parnkhitii ^=^ paksint (Uttar. 
445); bei t-\-s in diginjchä =- jig/iaisä (Uttar. 48. 50; Commentar diganc/iä), 
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vitiginuhä (Äyär. i, 3, 3, i; i, 5, 5, 2), vitigimchäi (Süyag.727f.), vitiginichiya 

(Vivähap. 150) ■= vicikitsä, vicikitsati, vicikitsita (S 215. 555); bei/-f j in 

dugamchä ^= jugupsä (Thäp. 151; Vivähap. 1 10; Uttar. 960), dugumchä (Pa^häv. 

537), dugumchana (Äyär. i, i, 7, i; Uttar. 628 [°^ä°]), doganichi ^^ jugupsin 

(Uttar. 51. 219 [*'^'']), dugatfuhanijja (Uttar. 410), auch JM. dugamchä (PäiyaL 

245; Erz.), AMg. dugumchäiy duumchdi^ dugamchamäna ^ ''gw (S 215. 555), 

padiduganuhi'^^pratijugupsin (Süyag.133). So auch bei / + / in ^aw//^/ (Mk.), 

gimthi (Hc), gurnfhi (Bh.) = grsfi, aber S. gifthi (Mrcch. 44, 3), was Hc. 

auch lehrt. Fälle, in denen der Nasal vocal eingetreten ist, ohne dass einer 

der Consonanten r oder ein Zischlaut ist, sind: gunicha=^guccha (Hc), aber 

S. guccha (Rata 300, i8). — M. pimcha =- piccha (G. R.), aber auch M. 

AMg. S.piccka (Karp. 46, 12; Äyär. i, i, 6, 5; Ariuog. 507; Uväs.; Vikr.32,7). 

— pumcha ^= puccha (Hc. Mk. Pkl.), aber AMg. puccha (Äyär. i, i, 6, 5), 

Mg. puica (M|"cch. 10, 4). — In AMg. JM. Sanatfikumara = Sanatkumära 

(ThärL 90. 200; Samav. 9. 16. 18; Paijhäv. 314; Pa^nav. 123. 124; Vivähap. 

241. 242; Ovav.; Erz.) ist Anusvära nach $75 anzunehmen. In AMg. maham- 

dsa = mahäiva (Vivähap. 830; Ovav.) ist maham mit Leumann' als aus 

mahant entstandener Stamm zu erklären, der sonst mahanta lautet Vgl. dazu 

S 182. AMg. JM. miftijä = Päli mimjä == Skt. majjä mit / nach S loi 

(Ayär. 1,1,6,5; Süyag. 77i;Thäri. 186. 431; Paijhäv. 26; Paijnav. 40; Vivähap. 

112. 113. 280. 926; Jiv. 464; Uväs.; Ovav.; Erz.), mimjiyä (Pamsiav. 529; 

Vivähap. 448) können auf ursprüngliches *mazjd^ *mazjikä zurückgehen. 

bumdha = budhna (Hc.) entspricht seiner Bildung und Bedeutung nach dem 

lateinischen fttndus und wird daher richtig bundha geschrieben. M. AMg. JM. 

A. vamka = vakrd (Vr. Hc. Kl. Mk. Pkl.; H.; Äyär. i, i, 5, 3; Pawav. 479. 

482; Nirayäv.; Erz.; Kk., Pingala i, 2; Hc. 4, 330, 3. 356. 412), gehört mit 

M. vankia = vakrita (R.), M. A. vankima (Viddhas. 55, 7 [so mit v. 1. zu 

lesen]; Hc. 4, 344), A. vankudaa (Hc. 4, 418, 8), zuVedisch vanku und der 

\^\XTz^vaki kauHlye (Dhätup.4, 14) und ist daher z/a«^« zu schreiben, vakra 

bildet S. vakka (Ratn. 302, 19; 308, 7; Vr?abh. 24, 7; 26, 9; Mallikäm. 223, 

12; Kamsav. 7, 18), vakkadara (Präs. 140, i), vakkida (Bälar. 246, 14), anu- 

vakka (Mälav. 48, 19). AMg. vakkaya = vakraka (Ovav.). Fälschlich steht 

vanka in S. Karnas. 22, 19. vankunJ, Femin. zu vahkuna steht Präs. 46, 5, 

und so auch im Eigennamen Tivankuni (Kamsav. 55, 11)*. Vgl. S 86. Über 

vifuchuay vimchia^ vimcua s. S 301. 

* Aup. S. s. V. — 2 PiscHEL ZU Hc. I, 26; Geldner, Ved. Stud. 2, 164. 258. 

S 75. Im Auslaut wechselt, ausser bei der Pluti (S 71), nach Abfall 
eines schliessenden Consonanten dialektisch zuweilen Dehnung mit Anusvära 
(vgl. 8 181). AMg. JM. Visa und visam = *vini^at = vinüati^ ilsä und fisam 
= trimiatj cattälisä und cattälisam = catvärimM, A. mit Kürzung des Auslautes 
vJsa^ caüälisa, coälisa neben tisä (S445); Pi.^g^tiriyä=iiryak (Hc. 2,143) neben 
//WvÄw(Äyär.i,i,5,2; 1,5,6,2; i,7,i,5i 1,8,4,14; Süyag. 191.273.304.397.428. 
914.931 ; Uttar. 1031 ; PaTOav. 381; Kappas.), auch in Compositen, wie tiriyam- 
väya = iiryagi'äta^ tirlyanibhägi- ^tiryagbhägin (Süyag. 829); AMg. samiyä = 
samyak (Süyag. 918; Äyär. i, 4, 2, 6; 1,5, 2, 2. 5,^3) neben AMg. samiyam 
(Äyär. I, 5, 5, 3; Süyag. 304), und AMg. JM. JS. S. sammam (Hc. i, 24; 
Äyär. I, 2, I, 5; I, 5, 5, I. 6, i ; Süyag. 844. 958. 994. 996; Thän. 243; Vivähap. 
163. 165. 238; Uttar. 450; Erz.; Kk.; Pav. 389, 3; Kattig. 399, 308. 309; 
Käleyak. 21, 15; 24, 18); AMg. auch Jö^wn-ä^ (Ayär. i, 5, 5, 3. 5). Vgl. S 114. 
In AMg. findet sich in Versen ya;wjr neben /«///j/ =>'«j/«/« MvAyasyäm (Süyag. 
137« 273. 297), m h.. jahl liobtn jaht, j'akim = yasmin (Pingala 2, 135. 277) 
und ki neben kim^ kl (Pingala 2, 138). Vielleicht gehen diese Formen direct auf 
jassiniy jahim^ kirn zurück; wahrscheinlich aber ist die Dehnung rein metrisch. 
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S 76. Kurzer Nasal vocal wird vor unmittelbar folgendem ra^ Zischlaut 
und ha zuweilen gedehnt mit Verlust der Nasalirung. AMg. JM. insä, vtsam 
= *viffUaty vimiati^ tisäy fisam = trifti^ai^ cattälisä, cattälisam = catvärifnsat 
u. a.; A. visay tisä, caüätisä^ coäRsd (S 75- 44S)- — ^^^ däfhä^ CP. täthä 
(Hc. 4, 325), M. AMg. S. dä4hä = damsfrä (Vr. 4, 33; C. 3, 11; Hc. 2, 139; 
KT. 2, 117; Mk. fol. 39; G. H. R.; Ayär. i, i, 6, 5; Jlv. 883; Aijuog. 507; 
Uväs.; Kappas.; Mälatim. 251, 5; Cai^dak. 17, 8; Bälar.249,8; 259,17; 270,6); 
AMg. h,dä4hi' = datfisfrin (Anuog. 349; Vei^Is. 24, 7 [so zu lesen]). — M. 
AMg. JM. A. siha = sitftha (Vr. i, 17; Hc. i, 29. 92. 264; KT. 1,17; Mk. fol. 7 ; 
Päiyal. 43; G. H. R.; Ayär. 2, 15, 21; Süyag. 225. 414. 748; Pawav. 367; 
Räyap. 114; Uttar. 338; Dasav. N. 647, 36; Erz.; Kk.; Hc. 4, 406, i; 418, 3), 
AMg. sthi = simht (Pa^nav. 368), neben simgha (S 267) und simha^ wie 
S. (Bälar. 209, 11 Simhanäda) 234, 8 fiarasimha\ Caij4ak. ^7, i vantisimhä) 
in Compositen entsprechend Hc. ,1, 92 Simhadatta, Siffikaräa hat; so auch 
Mg. ütiihaiävaa'^ simhaiäbaka (Sak. 154, 6), aber AMg. Sihaguhä (Näyädh. 
1427 ff.). Bälar.^50, II steht in S. sViasamhä [sie; 1. ''samgha\\ Mallikäm. 
143, 14 in Mg. Sihamuha^ 144, 3 aber Sitfighamuha [sie] — Sinihamukha. — 
kesua aus *kemsua (S 119) == kimsua (G. H.; Karp. 10, 7) = kimhtka (Ha 
I, 29. 86), SindhT kesü. — ptsai, S. pisedi = *piffisati = pinasß (S 506; Hc. 
4, 185; Mfcch. 3, I. 21); AMg. plsana =- *Jnmsana (Pa^häv. 77). — AMg. 
TÜhae aus *7*umkae = vrmhayet (Süyag. 894), aiiuvühdi (Näyädh.; Kappas.), 
duppatftvühana^ paiiivühana (Äyär. i, 2, 5,4. 5). Besonders häufig ist die Dehnung 
in AMg. bei Präfix sam^ wie särakkhana = samraksana (Thäij. 556), särak- 
khanayä ^-- samraksanatä (Thäi>. zZZ^'t särakkhi- = samraksin (Thä?. 313), 
särakkhamäna (Äyär. i, 5, 5, i; Uväs.; Nirayäv.), auch in JM. särakkhanijja^ 
särakkhatttassa (Äv. 2 8, 1 6. 1 7) ; AMg. särohi- =-- samrohin (Thäij. 314); säharat = 
samharati (Kappas.), säharejjä (Vivähap. 1 152), säharanti (Thäij. 155), sdhattu 
-= *saf9ihartu {% 577), paiiisähardi (Panijiav. 841; Näyädh.; Ovav.); sähanarUi^ 
sähanittä (Vivähap. 137. 138. 141). So erklärt sich auch M. sakkaa^ A^lg- 
JM. sakkaya, S. sakkada ■=- samskrtä (C. 2, 15 p. 18; Hc. i, 28; 2, 4; Mk. 
fol. 35; Karp. 5, 3; Vajjäl. 325, 20; Mfcch. 44, 2; Karp. 5, i), AMg. JM. 
asakkaya (Pa^häv. 137; Vajjäl. 325, 20); femer M. sakkära^^ samskära (Hc. 
I, 28; 2, 4; Mk. fol. 35; R. 15, 91), JM. sakkäriya = samskärita (Erz.). Der 
Weg ist: samskrtä^ ^sämskrta^ *sakkaa, sakkaa. Vgl. S 306. Nach Mk. fol. 3 5 
und Vämanäcärya bei Rishikesh p. 12 Anm. muss auch satthua =^ samstuta 
und sattkava, satihäia =-- samstavay samstäva gesagt werden. Aber AMg. samthuya 
(Äyär. I, 2, I, i). Vgl. kohatiifi^ kokam/a % 127. 

c) Steigerung der Vocale. 

S 77. Der erste Vocal von Präfixen wird im Skt. in der Zusammen- 
setzung zuweilen gesteigert: abhijäti und äbhijäti\ pariplava mtA päriplava\ 
prativesya \xiA prätiiesya. Dieselbe Erscheinung weist das Pkt. auf (Vr. 1,2; 
Hc. i, 44; Kl. 1,1; Mk. fol. 4. 5; Pkl. p. 19): ahijäi und M. ähijäi (H.), 
ähiäi (R.) abhijäti \ M. paifivaä =- pratipad (H.) und pädi7'ad; M. AMg. 
pädiikka ^ pratyeka (S 163); paifipphaddhi- und pädipphaddhi- =^ pratispar- 
dhin (Hc; Ki. i, i ; 2, loi); padisiddhi und pädisiddhi =-- *prafisiddht (Wett- 
eifer; auch Hc. 2, 174; Desin. 6, 77; S. Karp. 18, i; 21, 5; 44, g);padisära und 
pä4isära=*pratismära (Schlauheit; Desln. 6, 1 6) ; M. JM. jflf«/dW>^/ (G.H.;R§abhap.) 
und M. sämiddhi = samrddhi (H.); AMg. JM. ajjhoz'avanna, "'i'anna = adhyupa- 
panna {Xyscr. 1,1,6,6; 2, i, 7,2; Süyag. 185. 210.751.923; Näyädh. 1069. 1387. 
1461. 1469; Vivägas. 87. 92; Uväs.; Äv. 26, 25; 30, 26; Erz.), ajjhaz'avajjaha, 
ajjho7'a7'ajjai (^di)Vidh. 841. 1390), ajjhovavajjihii (Ovav.); AMg. abbhoiagamiyä 
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= äbhyupagamikt (Bhag.; vgl. Aup. S. s. v. ähcvacca). Der auslautende Vocal 
des Präfixes erscheint gesteigert in M. veärium^ veärijjasi = vitärayitum^ vitär- 
yas£ (H. 286. 909); veäria (ausgedehnt; Haar; Desln. 7, 95); AMg. ähevacca 
=- ädhipatya (Samav. 134; Nayädh. 257. 310. 329. 481. 529. 1417. 1507; 
Vivägas. 28. 57 [«'']; Panijav. 98. 100. 103; Antag. 3 [a*»]; Ovav.; Kappas.). 
In Fällen wie AMg. anovä/tanaga, °ya = *anupänahanaka (Süyag. 759; 
Vivähap. 135; Ovav.); AMg. JS. anovama = anupama (Paijiriav. 136; Ovav.; 
Pav. 380, 13); AMg. anouya = anrtuka (Thäri. 369), anoi^anihiya == anupani- 
hita (A^uog. 228. 241. 242), anm^asarnkha = anupasamkhya (Süyag. 454) ist 
nicht Steigerung anzunehmen, sondern die Negation ana-^ die zuerst S. Gold- 
schmidt* nachgewiesen hat, und die auch vorliegt in AMg. anäii =^ anlti^, 
JS. anaüdaya (Kattig. 399, 309), M. anahiaa = ahrdaya (H. R.), anahonta =?= 
abhavad (H.)» anarasia (H.), anadihara = adirgha (R.); anamilia = amiliia 
(DesTn. i, 44); anarätnaa = *ardmaka = arati (DesTn. i, 45) u. a.-^. Vgl. S 70. 

» ZDMG. 32, 99 ff.; KZ. 24, 426. — 2 Leumann, Aup. S. s. v. — 3 Pischel, 
BB. 3, 243 ff.; Weber zu H. 41. Vgl. Johannes Schmidt, KZ. 23, 271 ff. 

S 78. Das Pkt. zeigt auch in andern Fällen vom Skt. abweichende 
Vocalsteigerung. So: pärakera = paraktya (Hc. i, 44), aber S. parakera 
(Mälav. 26, s), parakeraa (Sak. 96, 10), Mg. palakelaa (Mrcch. 37, 13; Sak. 
161, 7); M. mäfiamsi'^ mänamsint ^= tnanasidn^ manasvim (S 74); M. JM. JS. 
säriccha (Bh. i, 2; Hc. i, 44; KT. i, i; Mk. fol. 5; Pkl. p. 19; H.; Erz.; Kk.; 
Kattig. 401, 338) = *sddrksa^, entsprechend täärksa, yädrksa\ AMg. cäuranta 
= ccUuranta (Hc. i, 44; Süyag. 787. 789; Thäij. 41. 129. 512; Samav. 42; 
Panhäv. 302; Näyädh. 464. 471; Uttar. 339. 842. 869; Vivähap. 7. 39. 160. 
848. 1049. II 28 u. s. w.), cäukkona = catuskona (Näyädh. 1054; Jlv. 289. 
478), cäuggAanfa (Näyädh. S 130; P- 73i- 780. 784. 826. 1060. 1233. 1266. 
1456; Vivähap. 114. 801. 802. 830; Räyap. 231. 237. 239; Nirayäv. % 21), 
cäujjäma = caturyäma (Vivähap. 135), cäuranginJ (Näyädh. S 65. 100. 103; 
P« 53^- 541^ Ovav.; Nirayäv.). — AMg. teicchä = cikitsä (S 215). Dieselbe 
Steigerung zeigen auch secundäre aus r, durch Ablaut, Contraction oder Ein- 
schub entstandene Vocale. So : AMg. JM. gdhäväi = grhapati, zugleich mit 
Dehnung des auslautenden a nach S 70 (Äyär. i, 7, 2, i. 2; 3, 3; 5, 2; 2, i, iff.; 
Süyag. 846. 848. 850. 957 fF.; Vivähap. 162. 227. 345. 346. 1207 ff.; Nirayäv. 
41. 43; Uväs.; Kappas.), gähävdint = grhapatm (Vivähap. 1266. 1270. 1271; 
Näyädh. 530; Uväs.). Neben AMg. tnusatn = tnrsä (Süyag. 74. 340. 489; 
Dasav. 614, 29; Uttar. 116), musäväda (Süyag. 207; Uväs. S 14 [Text »i^jä*']. 
46 \^väyd\)^ musävädi- (Äyär. 2, 4, i, 8) steht das sehr häufige mosa (Uttar. 
373' 952. 957), fnosa, saccämosa^ asaccätnosa (Äyär. 2, 4, i, 4; Pawav. 362; 
Thä^. 203; Ovav. % 148. 149), taccamosa (Thäri. 152; Pawav. 362), rndyä- 
mosa (Thä^. 21; Vivähap. 126; Panhäv. 86; Pa^nav. 6^^\ Kappas. S 118; 
Ovav.). — ravaiy dhovai, sovai zu ru, dhau, svap {% 473. 482. 497); sovana 
(Schlaf; Desln. 8, 58); AMg. osovatii = avasväpanl (Kappas. % 28), sovant 
=-- sväpanJ (Näyädh. 1288); AMg. vesalaga = vrsalaka (Süyag. 729), soväga 
= ivapäka (Äyär. i, 8, 4, 11; Uttar. 349. 371. 402. 409. 410), sovägi = A/ä- 
päkJ (Süyag. 709); AMg. gelanna = glänya (Thä^. 369) von giläna = gläna 
(S 136). Über M. AMg. JM. bähim = bahiff^ s. S 181. Steigerung des 
schliessenden Vocals nach Abfall des Endconsonanten ist eingetreten in AMg. 
pudho für *pu(/hu ^= prthak (Ayär. i, i, 2, i. 2; 3, 4 ff.; i, 2, 6, 2 u. s. w.; 
Süyag. 81. 123; Thäri. 332J, pudhochanda (Äyär. i, 5, 2, 2; vgl. Süyag. 412), 
pudhosiya ^=^ prthakirita (Ayär. i, i, 2, 2; 6, 3; Süyag. 332. 468), pudhojiya 
^ prthagßva (Süyag. \(i)^ pudhosatta = prthaksattva (Süyag. 425; vgl. 401). 
In *pu4hu für "^pudha ist der zweite Vocal dem ersten angeglichen worden, 
wie m puhutta «= prt/iaktva (Thä^. 212; Ajjuog. 45. 4050*.; Nandis. 160. 163. 
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i68f.), wofür auch puhatta sich findet (Pa^rjiav. 602. 744; Vivähap. 181. 182. 

1057)*» auch pohatta (Samav. 71; Vivähap. 178), pohattiya (Pa^^av. 639. 640. 

664) mit Steigerung des ersten //. Den Weg zeigt Päli puthu^\ es entsprechen 

sich Päli puthujja und AMg. pudhojaga ^= prthagjaka (Süyag. 104. 342), Päli 

puthujjana und PMg. pu(fhojana (Süyag. 166). Nach Hc. i, 24. 137. 188 sagt 

man auch pihaniy puham, pidfiam^ pudkam) so ]yi, pihappihaffi (Av, 7, 8. 17), 

AMg. pihajjana ^ prthagjana (Thäi;i. 132). 

I Am Ende von Compositen kann särUcha meist = *sadrkfya substantivisch 
gefasst werden. Dass es auch Adjectiv war, beweisen Stellen, wie Erz. 71, '53 
Vgl. S 245. — ' Dass die MSS. auch puhutta haben , zeigt "Weber , Bhag. 2, 2cx>, 
Anm. 1. — 3 Ernst Kuhn, Beiträge p. 23; E. Müller, Simplified Grammar p. 6. 

d) Kürzung langer Vocale. 

S 79. In M. AMg. JM. JS. A., seltener in andern Dialekten, werden 
lange Vocale oft gekürzt, e in i verwandelt, wenn der Accent ursprünglich 
auf der dem langen Vocale vorhergehenden oder folgenden Sübe lag. Die 
Wörter mit ä haben Vr. i, 10; Kl. i, 9; Mk. fol. 6; Pkl. p. 22 im Akrtigana 
yathädi zusammengestellt; Hc. i, 67 trennt sie in Adverbia im* allgemeinen 
{avyayd) und den Akrtigana utkhätädi und sondert in i, 68 noch die Wörter, 
wie pravähd^ prahärä^ prakärd ab, die mit Krtsuffix -d {ghan) gebildet sind 
und Vfddhi zeigen. Ihm folgen Triv. und Ad. i, 2, 37. 38. Die Wörter 
mit i stellen Vr. i, i8j Hc. i, loi; Pkl. p. 28 im Garia päntyädi^ Mk. foL 8 
im Gana grhitädi zusammen. Triv. und Ad. i, 2, 51 stellen als Gapa auf 
gabhiraga und fassen die Wörter, die auch 7 zeigen, wie pämya, atikay karisa, 
upanita^ jtvati im Ga^a päniyaga zusammen. KT. stellt umgekehrt die Wörter, 
die die Kürze erfordern, im Gaija pämyädi (i, 11), die, die sie beliebig haben, 
im OdJiz, gabhirädi (i, 12) zusammen. Hc. lässt im allgemeinen Ausnahmen 
zu. Für die Wörter mit ü haben die Grammatiker keinen Ga^a aufgestellt. 

S 80. Der Vocal ist gekürzt worden, wenn der Accent auf der vorher- 
gehenden Sübe lag: M. ukkhaay JM. ukkhaya = ütkhäta (Grr.; G. R. Erz.), 
M. samukkhaa (H.) neben M. ukkhäa (H.); AMg. kulala ^- küläla (Eule; 
Süyag. 437; Uttar. 447; Dasav. 632, 37); M. msaha = nihiäkha (H.); 
M. varai = vdräki (H.) neben häufigerem varäa^ varäi (H.); sämaa (Hc 1, 
71) = iyämäka (Säntanava, Phitsütra 2, 23; 3, 18), nach Srihar§a, Dvirüpa- 
kosa 48 auch im Skt. syämaka. — AMg. aniya ^ dnika (Thäij. 357; Ovav.), 
aniyähivai = antkädhipati (Thän. 125. 357), päyattämya, pTdhäniya^ kunja- 
räniya, mahisäniya^ rahäniya (Thän. 357), neben amya (Nirayäv.; Ovav.; 
Näyädh.); M. alia^ AMg. JM. aiiya =-■ dltka (Grr.; G. H. R.; Vivähap. 352. 
687; Panhäv. 134; Uttar. 19; Dvär. 497, 19; Erz.), auch S. (Mrcch. 24, 25; 
57, 14, 15; 95» 17; 153. 18; Vikr. 30, 21; Mälav. 41, 18; Ratn. 324, 19; 
Cantjak. 9, 17; 52, 10; 86, 10; 87, 13. 16 u. s. w.) und Mg. (Mrcch. 145, 16; 
165, i). Aber für S. Mg. ist ausser in Versen (Mrcch. 145, 16; 153, 18) oft 
auch alia gut, z, T. besser beglaubigt, wie auch alia die Grammatiker zu- 
lassen und in S. steht Prab. 37, 16 (gegen aliattana 38, i); Nägän. 45, 11; 
103, 3; Mudrär. 59, i; Präs. 37, 17; 44, n; 46, 14; 47, n; 120, i; VeijTs. 
24, 4; 97, 9; 107, 4 u. s. w, und JM. atiya in Erz.; M. osianta- =^ dvasidat 
(R.), pasia = prdsida (Hc; H.), aber S. paslda (Mfcch. 4, 5; Prab. 44, 2; 
Nägän. 46, 11; 47, 6), Mg. paiida (Mrcch. 9, 24; 131, 18; 170, 18; 176, 9); 
AMg. karisa =- kdrlsa (Grr.; Uväs.), aber auch M. karisa (G.); AMg. vammiya 
(Hc; Süyag. 613; vgl. Vivähap. 12 26 ff. [meist °P]) und M. vamnila (G.) = 
vdlmika (Ujjvaladatta zu Uriädisütra 4, 25); nach Puru§ottama Dvirüpakosa 8 
findet sich välmika, nach SrThar§a, Dvirüpakosa 51 valmika auch im Skt; 
sirisa = sirisa (Hc), aber auch M. sinsa (Sak. 2, 15). — M. u/ua, AMg. 
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uluga = ülüka (Sarasvatik. 16, 10; Süyag. 695); AMg. JM. gäuya = gdvyüta 
(Thä^. 83. 88. 89; Vivähap. 425. 1529; Jiv. 276; A^uog. 381. 385. ,397- 403; 
Pawav. 52. 601. 602; Nandis. 160. 163. 168; Ovav.; Erz.); M. S. verulia^ 
AMg. JM. veruliya = vai4ürya (Hc 2, 133; Kl. 2, 117; [Text *'«i°]; Mk. fol. 
39; Päiyal. 119; G.; Mrcch. 70, 25; 71, 3 [so zu lesen]; Karp. 33, i; Süyag. 
834; Thäi^. 75. 86. 514» 568; Paijhäv. 440; Vivähap. 11 46. 1322. 1324; Pamjav. 
26. 540; Nandis. 72; Räyap. 29. 58. 69; Jiv. 217. 494. 549; Uttar. 629. 981. 
1042; Erz.); vgl. S 241. — viruva = virüpa (DesTn. 7, 63). — caviifäy connfä 
= cdpefä (Hc. i, 146. 198) neben M. AMg. cave4ä (Hc; H.; Uttar. 596). 

S 81. Der Vocal ist gekürzt worden, wenn der Accent auf der folgen- 
den Silbe lag: AMg. JM. dyariya = äcäryä (S 134)*; AMg. amävasä = amä- 
väsya (Kappas.); M. AMg. JM. fhcn^ä = sthapdyaii und andere Causativa 
(S 551. 552); M. JM. kumara = kumärä (Grr.; Erz.), M. kumart = kumärt 
(G.; Karp. 80, 6), M. Kumaraväla = Kumdrapäla (DesTn. i, 104, 88), neben 
M. JM, A. kumära^ kumäri (G. H.; Erz.; Hc. 4, 362), wie stets in S. kumara 
(Vikr. 52, 16; 72, 15. 21; 79, 15; Mudrär. 44, 3; Präs. 35, 2. 7), kutnäraa 
(Sak. 41, 2; 155, 9 [so zu lesen]; 156, 6. 14; Mudrär. 43, 5; 44, i), kumärt 
(Mälav. 68, lo), in Mg. kumdla (Nägän. 67, i. 14 [so zu lesen]); khaia, JM. 
khatya = khäditd (Bh. Mk. Pkl.; Erz.); khatra -= khädird (Grr.); A. tdisa = 
tädrid^ jaisa = yädrid (Hc. 4, 403. 404); AMg. JM. pajjava *== paryäyd 
(Äyär. I, 3, I, 4; 2, 15, 23; Pawav. 237fr.; Jiv. 238. 262. 450. 451; Uttar. 
797- ^95^ A^uog. 270; Vivähap. 128; Ovav.; Av. 43, 4. 9), JS./^Vj/ö (Pav. 
388, 4; Kattig. 398, 302); M. pavaha ^^pravähd (Grr.; (j. H. R.), neben M. 
]y>i,paväka (Grr.; G.; Erz.; Kk.), wie in S. (Mfcch. 2, 20); M. mamj'ara (S 86) 
= märjärd (C. 2, 15; Hc. 2, 132; ^H. 286), majjara (Mk. fol. 6), neben 
mamjära (Hc. i, 26) und AMg. JS. S. mqjjära (Panhäv. 20. 64. 528; Näyädh. 
756; Kattig. 401, 347; Sak. 145, 9), M. S. majjäri (PäiyaL 150; DesTn. i, 98, 
82; Viddhas. 114, 6), majjäriä (Karp. 53, 5); A. sahü — säkdm (% 206); 
M. halia = hälikd (Grr.; H.). — M. JM. gahira =■■ gabhird (Grr.; G. R.; Erz.) 
neben gahira (G.); M. nia = nttd (R.), AMg. niya (Uttar. 617), und häufiger 
in Compositen, wie ainia = atintta (Desin. i, 24), M. änia (Grr.; G. H. R.), 
JM. äniya (Dvär. 496, 30. 32; Erz.), M. samänia (H.), M. unnia (R.), uvania 
(Hc; Mk.; R.) AMg. JM. riiniya ^äyädh. 516; Erz.), neben M. nla (H.), 
JM. niya (Erz.); stets mit Länge in S. mäa (Mycch. 95, 7; Sak. 127, 9), 
avanJäa (^W\]gii, 87, 4), paccäntda^{Vi]iix. lo, 4), uvanida (Mjcch. 17, 14; 25, 14; 
6^> 7* Sak. 19, 7), parintda (Sak. 76, 10), duT/vintda (Sak. 17, 4), avintda 
(Sak. 135, 2; 154, 7), und in Mg. mda (Mfcch. 162, 19), avantda (Mfcch. 
109, 16), ämda (Mycch. 99, 2; 124, 19; 175, 15). Triv. und Ad. i, 2, 51 be- 
schränken die Länge bei äntta auf das Femininum. Das von Triv. bei- 
gebrachte Beispiel änldä bhm'anabbhudekkajanam = äriitä bhuvanädbhutaika- 
janatit ist der Sprache nach JS. oder S. — tunhia^^-tüsnikd (Bh.3,58; Hc. 2,99), 
neben AMg. JM. tusintya (Äyär. 2, 3, i, i6flf.; Äv. 25, 20); M. vilia = vrt4itd 
(Grr.; Desin. i, 20; 7, 65; R. i, 6 v. 1.; Acyuta^. 82), vidia (R.), AMg. saviUya 
(Näyädh. 958); AMg. sarisiva = sarisrpd (Äyär. 2, 4, 2, 7 [so zu lesen; v. 1.]; 
Süyag- 105. 747; Paroav. 34. 35 [sarisava]; jTv. 263. 264 [hier •n*']; Nirayäv. 
44 [jÄ']), auch sarisava (Äyär. 2, 3, 3, 3; Süyag. 129, 944; Samav. 98) und 
sirisiva (Süyag. 339; Räyap. 228 ["sa"]. 235). — M. AMg. JM. ina = md 
(S 431); M. vianäf JM. viyand = vedanä (Vr. i, 34; Hc, i, 146; KT. i, 34; 
Mk. fol. 11; Päiyal. 161; G. H. R.; Erz.). 

X Falsch Jacobi, KZ. 23, 598; 35, 569. Teilvocale, it und Sonanten sind ohne 
Einfluss auf die Wirkung des Accentes. Vgl. S 131« 

S 82. Auf die Betonung ist die Kürze des Vocals auch in anderen 
Fällen zurückzuführen, in denen uns der Accent nicht überliefert ist. So M. 
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ahira = abhira (H.811); kalaa n^he^n kaläa ^= kaloda (Goldschmied; Triv. und 
Ad. I, 2, 37 für kälaa = kälaka bei Hc); tnarala (Mk. fol. 6) = maräla-y JM. 
tnahua neben mahüa = madhüka (Vr. i, 24; Hc. i, 122; Kl. i, 13; Mk. fol. 9; 
KI. 18); AMg. saraduya = ialäiuka (Äyär. 2, i, 8, 6). Doppelformen im Pkt. 
haben mehrfach Formen mit verschiedenem Accent im Skt zur Gmndlage. 
So ist khäira = khädira^ aber khäira = khädird\ devara ist = devara 
(Phitsütra 3, 18), aber M. diara (Vr. i, 34; Hc. i, 146; Kl. i, 34; Mk. fol. 11; 
H.), JM. diyara (Päiyal. 252) =^ devard (Unädisütra 3,, 132); h^%, päyaya^ 
JM. pägayüy pdyaya^ M. päia^ JM. päiya^ M. päua^ S. päuda, Mg. päkida 
(S 53) ist == präkrtUy aber paaa (Hc. i, 67; Triv. i, 2, 37), /atfa (Bh. i, 10; 
KT. I, 9; Mk. fol. 6) =^ präkrtd (vgl. sdmskrta und samskrtd), balad (Hc. i, 
67; Triv.; Ad. i, 2, 37) neben balää = bäl&kä setzt eine Betonung "^bdläkä 
oder *baläkä voraus, wie AMg. suhuma = süksma (S 131) die Betonung 
"^süksrndy während U^ädis. 4, 176 säksma überliefert wird. Die Ordinalia 
duia (Bh. i, 18; Hc. i, 94. loi; KT. i,,ii; Mk. fol. 8), JM. duiia (Erz.), S. 
dudia (Mfcch. 51, 10; 69, 5. 6; 78, 8; Sak. 137, 2; Vikr. 5, 12; 10, i; 19, 8; 
Mahäv. 52, 17 U.S.W.)*, Mg. dudia (Mj-cch. 81, 5; 134, 2), M. biia (Hc. i, 
94; G. 1081; R.), AMg. ]yi. biiya (Süyag. 177; Uväs.; Näyädh.; Kappas. und 
oft in Unterschriften, wie Äyär. p. 3. 8. 15. 29. 34 u. s. w.; Erz.), M. tdia 
(Bh. I, 18; Hc. I, loi; Kl. i, 11; Mk. fol. 8; G.), AMg. JM. taiya (()vav. 
S 105. 144; Uväs.; Nirayäv.; Kappas. und oft in Unterschriften, wie Äyär. 
p. 4. IG. 16. 17. 20. 24 u. s. w.; Erz.; R§abhap.), S. tadia (Mrcch. 69, 14. 15; 
Mudrär. 41, 7 [so zu lesen; s. v. 1.]), Mg. tadia (Mfcch. 166, 24 [Text taia]) 
gehen nicht auf dviiiya, trttya zurück, sondern auf *dvityd, *trityd\ In 
Fällen wie M. jiat = jTvati, M. AMg. JM. äruha'i = ärohati liegt Übergang 
in die 6. Classe vor (S 482)3. Über pänia s. S 91» über gahia = grhitd 
% 564. Contrahirte lange Vocale werden, ausser vor Doppelconsonanz und 
in A., nie gekürzt: käiäsa aus käläasa ^^ käläyasd (S 165); kumbhära aus 
kumbhaära = kumbhakärd und andere mit kära zusammengesetzte Wörter 
(S 167); cakkäa = cakkaäa =-- cakraväkd (S i(>'j)]päikka ans pddätiJid (S 194); 
bta, tta aus biia^ *tiia = ^dvitiya^ "^trtiya (S 165). So wohl auch naräa neben 
M. näräa (R.), AMg. JM. näräya (Uväs.; Ovav.; Prabandhac. 100, 7; Ejz.) 
= näräca (Hc. i, 67)*. Über AMg. padina s. S 99- 

* Die Texte haben oft dudia^ wie Mudrär. 41, 7; Mälatlm. 31,6; 71,3; 72,4; 
103, 8; Balar. 174, 10; Anarghar. 61, 6; Vr^abh. 23,9 u. s. w. Die v. I. in Mälatlm 
hat meist die richtige Lesart. — * Jacobi zu Kaipas. p. 103, Anm. 28. Vgl. Pischel, 
KZ. 35, 144; Jacobi, KZ. 35, 570 f. — 3 Die Annahme eines solchen Übertritts 
verwirft Jacobi, KZ. 35, 569 ff. mit unzureichenden Gründen. — 4 Die Annahme 
einer Contraction entbehrt nach Jacobi, KZ. 35, 565, Anm. I jeglicher Begründung. 
Das wäre zu beweisen. Im P\V. war als Accent näräca angesetzt, wohl nach 
Vedisch naräci» In BW. fehlt der Accent richtig. Vielleicht gab es überhaupt 
Doppelformen näräca und näräca. Vgl. im allgemeinen zu S 79—^2 PiSCHEL, KZ. 
34, 568 ff.; 35, 140 ff. Dagegen irrig Jacobi, KZ. 35, 563 ff. 

S ^z. Langer Vocal wird gekürzt in geschlossener Silbe (Hc. i, 84). 
PC: ratthika = rästrika (5, 4); amacce = amätyän (5, 5); vatthaväna = 
västavyänäm (6, 8); bamhanänam (6, 8. 27. 30. 38); pmn^a =^ pürva (6, 12. 28) 
u. a. Sanskritismen in PG. sind: Kämcipurä fiir Kamcipurä =-- Känctpurät 
(5, i) und Ätteya für Atteya == Ätreya (6, 13); fehlerhaft ist auch cättäri fiir 
cattäri = catväri (6, 39). — PG. M. AMg. JM. Dh. kattha == kästha (PG. 
6, 33; H.; Ovav.; Erz.; Mrcch. 30, 16)*. — M. JM. S. kawa =» kävya (G. 
H. IL; Erz.; Vikr. 31, 11;^ 35, 5). — M. AMg. JM. gatta = gätra (R.; Ovav.; 
Erz.). — M. AMg. JM. S. rajja = räjya (H. R.; Näyädh.; Nirayäv.; Ovav.; 
Erz.; Vikr. 75, 5). — JS. uvasanta = upasänta (Kattig. 403, 377). — Mg. 
^anta = sränta (Mfcch. 13, 7). — A. kanta = känta (Hc. 4, 345. 351. 357, 



n. Lautlehre. A. Sonanten und Vocale. 73 



i; 35S» i; Vikr. 58, 9). — M.AMg. JM. A. kitti ^=- ktrti (Vr. 3, 24; Hc. 2,30; 
Kl. 2, 34; Mk. fol. 22; G. R.; Uväs.; Ovav.; Kappas. ;^ Erz.; Hc. 4, 335); 
S. kittiä = kirtikä (Vikr. 12, 14). — AMg. JM. JS. S. A. tittha = firtha 
(Ovav.; Kappas.; Erz.; Pav. 379, i; Sak. 79, i; 105, 4; 118, 10; Hc. 4, 441, 2). 
— M. AMg. S. Mg. A. gimha = grtsma (G. H. R.; Ovav.; Kappas.; Mrcch. 
80, 23; Sak. 10, i; Mfcch. 10, 4; Hc. 4, 357, 3). — M. JM. S. Mg. A. udäha 
= ürdkva (G. H. R.; Erz.; Mycch. 39, 2; 41, 22; 136, 16; Hc. 4, 444, 3), 
AMg. JM. u44ha^ JM. ubbha (S 300). -7 M. AMg. kumma = kürma (G.; 
Uväs.; Ovav.; Kappas.). — M, AMg. JM. S. Mg. A. cunna = cürna (G. H. R.; 
Äyär. 2, I, 8, 3; 2, 2, 3, 9;^ Kappas.; Kk.; Mfcch. (38, 25; 117, 7; Hc. 4, 
395, 2). — M. AMg. JS. S. mt^//«^ = »sri^^a (H.; Karp.^ 73, 10; Ovav.; Kattig. 
400, 33S; Mjrcch. 55, 15; 78, 3; 82, 15; 88, 2iflf.; Sak. 116, 12). — Dem- 
selben Gesetz unterliegen auch alle Silben mit Nasalvocal und Anusvära, 
mögen dieselben schon im Skt. vorhanden (Hc. i, 70), oder der Anusvära 
erst secundär aus m nach % 348 im Pkt entstanden sein: M.S. kamsatäla = 
kämsyatäla (G.; Mj-cch. 69, 24; Karp. 3, 3 v. 1.). — M. AMg. JM. S. patnsu 
== pämsu (G. R,; Vivägas. 155; Bhag.;^Erz.; Mälatlm. 142, i; Mallikäm. 253, 
18; 336, 9). — M. AMg. JM. JS. S. mamsa = tnämsa (H.; Süyag. 281; 
Dasav. 632, 24; Uväs.; Ovav.; Erz.; Äv. 27, 12; Kattig. 400, 328; Sak. 29, 6), 
Mg. mamia (Mfcch. 10, i; 21, \^\ 117, 9; 123, 7; 126, 5; 163, 9; Vei^is. 33, 
6; 34, 2; mamiae 33, 12). — Besonders häufig tritt das Gesetz ein bei den 
Endsilben Skt. -ätiiy -tmj -um, -an in der Declination, wie M. puttänam = 
putränäm^ agginam = agntnäm, väünam = väyünäm, mälam = mä/äm, sahim 
= sak/itm, vahum =■ vadhüm\ AMg. maham = mahän^ äyavam = ätmavän 
u. s. w. (S 370 ff, 396); ferner in Adverbien wie dänim = idänJm {% 144), 
AMg. JM. saddhim = sadhrlm (S 103). Auf Inteijectionen findet die Regel 
keine Anwendung: S. Mg. am = am (Mfcch. 27, 10; Sak. 71, 13; 134, 14; 
Vikr. 13, 2; 35,9; 75, 5; Mäiav. 6, 3; 80, 8; Bälar. 123, 17; Mrcch. 136, 19). 
In A. kahäm, jahäm^ iahäm im Sinne von kutaf^^ yatah, tataf}. (Hc. 4, 355) ist 
die Länge nach % 68 zu erklären. 

z Bei Regeln dieser Art, die unzählige Male zu belegen sind, werden die Bei- 
spiele aus M. AMg. JM. der Kürze wegen, so weit es geht, aus Texten mit Wort- 
verzeichnissen gewählt, und die Beispiele überhaupt auf Wörter beschränkt, die in 
möglichst vielen Dialekten gleichmässig vorkommen. 

S 84. e wird vor Consonantengruppen zu ^, zu 0, Statt e^ tritt in 
M. AMg. JM. zuweilen 1, u ein: M. AMg. JM. picchai = preksate (Hc. 4, 181; 
G. H. R.; Ovav.; Erz.), AMg. pecchanijja = preksamya (Näyädh.; Ovav.; 
Kappas.), /^^^^<j^a ^ preksaka (Vivähap. 929) und AMg. JM. //V^^ä/ (Kappas.; 
Kk.), AMg. picchanejja (Jiv. 353), JS. picchadi (Pav. 384, 48), S. pekkhadi 
(Sak. 13, 6; Vikr. 84, 5), Mg. peskadi (Hc. 4, 295. 297; Mj-cch. ^80, 4; 112, 
17); M. avekkhi' = apeksin (G.); M. duppücc/ia == duspreksya (R.), S. duppikkha 
(Prab. 45, 11), Mg. duspeska^ (Mfcch. 116, 7). — dubbhejja = durbhedya 
(M^-cch. 68, 19). — AMg. JM. S. A. meccha --= tnUccha (Ovav. S 183 [v. 1. mv^) 
Äv. 39, 2; Mudrär. 229, 9; Cait. 38, 6 [Text malecchd\\ Pingala i, 77'**. 117*; 
2, 272) und miliccha (Hc. i, 84), AMg. miccha (Pan^av. 136). — M. chitta =^ 
ksdra (Bh._3, 30; Hc. 2, 17; G. H.), AMg. chitta (Ovav. S i), AMg. JM. JS 
S. khetta (Ayär. i, 2, 3, 3; Süyag. 628; Vivähap. 97. 157. 203 f. 583(1; Uttar 
355ff.; Dasav. N. 653,14; Erz.; Pav. 379,3; 387,21; Kattig. 401,352 
Mrcch. 120, 7; Anarghar. 261, 5), AMg. khitta (Uttar. 576. 1014). — M. AMg 
JM. oftha = ostha (G. H. R.; Karp. 8, 3; 58, 5; Pa^häv. 63; Av. 41, 6 
Erz.) und JM. utfha (Erz.), AMg. huftha (Äyär. i, i, 2, 5). — M. AMg. JM 
S. annonna^'^ anyonya (G. H. R.; Süyag. 137; Ovav.; Erz.; Mrcch. 24, 16 
71, I. 13; Sak. 56, 15; Vikr. 51, 16) und M. annunna (Hc. i, 156; G.), fälsch 
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lieh auch in S. Bälar. 217, 8. — M. AMg. S. padttha -= prakosfha (Mk. fol. 
13; Karp. 47, 6; Ovav.; Mycch. 68, 23; 69, 5 ff. 70, 5 ff. 71, 11. 12; 72, i; Bälar. 
80, i; Viddhas. 126, 3) und M. paüttha (Hc. i, 156; G.). — AMg. manunna 
== manojha {% 276). — Die Regel gilt auch für secundäres aus aiy au 
(S 60 ff.), durch Samprasärapa (S 153. 154) und aus äi^ aü (% 166) entstandenes 
<, 0. Als i aus e erscheint ai immer in AMg. JM. Ikkhäga «- Aiksväka 
(Äyär. 2, I, 2, 2; Thäij. 414. 458; Näyädh. 692. 729. 1505; Pajji^av. 61; üttar. 
532; Ovav.; Kappas. ;^Äv. 46, 19; Erz.), von Leumann und Jacobi fälschlich 
= Iksväku gesetzt; S. Mittea = Maiireya (Mrcch. 4, 22. 23; 6, 3; 17, 20; 
22, 15; 53, 18; 74, 19; 150, 12), ebenso Mg. (Mrcch. 45, i); sindhava ^ 
saindhava (Vr. i, 38; Hc. i, 149; Kl. i, 36; Mk. fol. 12); M. AMg. sanicchara 
= ianaUcara (Hc. i, 149 mit Anm.; Paphäv. 312; Paijnav. 116; Ovav.). AMg. 
satiimcara (Thäij. 82. 399; Bhag. 2, 225), wie Triv. i, 2, 94 in meinen MSS. 
l^at, gegen sanicchara der Ausgabe, erklärt sich nach $74 oder aus *saniam- 
carOy aus M. S. satiiam, AMg. JM, saniyam^ Päli sanikam ^ sanim (Hc. 2, 168; 
Päiyal. 15; G.H.; Äyär. 2, 15, 19. 20. 22; Vivähap. 172. 173; Uväs.; Erz.; Mälatim. 
239, 3; Uttarar.^32, 8; Priyad. 17, 13; Präs. 45, 3; Mallikäm. 242, i). Viddhas. 
120, 9 steht in S. saniccara ohne v. 1, — Mk. fol. 12 lehrt ausser saindhava 
noch bhaiksäfivika^ naiyäyika und paindapätika. Davon kann bhikkhäjivia 
2i\\i bhiksäßvika zurückgeführt vferdQn, pim/aväia zxÄ piH4<^pätrika\ naiyäyika 
wird in AMg. zu neyäuya {% 60). Die Worte, die stets u aus für au zeigen, 
haben die Grammatiker (Vr. i, 44; Hc. i, 160; Kl. i, 43; Mk. fol. 13; Pkl. 
p. 37) im Gaiia saundaryädi zusammengestellt, der nach Mk. und Pkl., die 
immer am nächsten übereinstimmen, ein Äkrtigaj^a ist Triv. i, 2, 97, dem 
Ad. folgt, hat den Akrtigaria sautt4aga^ ^^\^ Beispiele, wie Hc. Dazu gehören 
sundera = saundarya (M. Karp. 66, 7; S. Dhürtas. 10, 9), wofür Pratäp. 220, 9 
sondajja steht, Hc. auch sundaria lehrt; uvariithaa = auparisfhaka (Mk. Pkl.); 
kukkheaa =-- kaukscyaka (Bh. Kl. Mk. Pkl.), wofür Hc. i, 161 und Triv. i, 2, 
96 kuccheaa und köcchcaa lehren; duväria = dauvärika (Bh. [so für duiwä- 
zu lesen]. Hc. Ki. Mk. Pkl.) ist vielmehr = dvärika\ dussähia =-- dauhsädhika 
(Mk. Pkl.) ; Pulomi = Faulonii (Hc. Mk. Pkl.) ; pussa = pausya (Mk. [pausa] ; 
Pkl. [paurusa]); muhja = mautija (Mk. Pkl.); Muhjäana =^ Maufijäyana (Bh. 
Hc. Kl. Mk.); sumfa == iaun4a (Bh. Hc. Ki. Mk. Pkl); sun4ia = iaundika 
(Kl. Mk. Pkl.),^ und so Mg. dumUkägäla ^~ sawuiihägära (Sak. 118, 7); 
Suddhoani =-- Sauddhodani (Hc). — suvannia ^- sauvantika (Hc.) ist viel- 
mehr =-- *suvarnikay sugandhattatia =-- saugandhya (Hc.) = ^sugandhatvana. 
S 85. Im Auslaut stehendes ^, und ursprüngliches und secundäres 
(S 342 ff.) wird vor Enclitiken, die mit Doppelconsonanz anlauten, ausser 
in A., nur zu <?, 0, nicht /, u\ M. tumhe ttha = Ved. yusme stha (R. 3, 3), 
säare tti = sägara iti (R. 4, 39), atiurao tti =^ anuräga iti (G. 715), pio tti 
=^ pHya iti (H. 46); JM. ptriso tti ^- purusa iti (Äv. 13,^2), gao tti ^^ gata 
iti (Av. 17, 6), Kalo wa = Kala iva (Erz. 71, 27. 35); JS. samo tti = sama 
iti (Pav. 380, 7). Falsche Lesarten sind AMg. mu tti (Äyär. i, i, 3, 4) für 
mo tti^ wie die ed. Calc. richtig hat, =-- sma iti, JS. mäyäcäru wa fiir mäyä- 
cäro wa (Pav. 383, 44), AMg. lohabhäru wa, Gamgasou wa für ""bhärd wa, 
"soo wa (Uttar. 583) und sonst. S. S 346. S. avahido mhi -= avahito ^smi 
(Vikr. 78, 14), bamhano jjUwa = brähmana cva (Mrcch. 27, 1^4); Mg. cse 
kkhu == esa khalu (Mfcch. 40, 9), puttakc tti ^-- putraka iti (Sak. 161, 7). 
Dagegen wird in M. ^, stets zu /, u im Auslaut von Casusendungen hinter 
langen Vocalen, wenn das Metrum eine kurze Silbe erfordert: pucchiäi muddhäe 
= prstäyä tnugdhäyäh (H. 15); Goläi tü/täim == Godäyäs tirthdni (H. 58); 
gämatarunJu hiaam =-- grämatarunyo hrdayam (H. 546); uahiu niggaam =^ 
udadher nirgatam (G. 56). Nur ziemUch selten wird in allen MSS. i oder o 
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geschrieben, das die Grammatiker im Pkt. und A. gestatten (Äv. p. 6 Anm. 4; 

Samgitaratnakara 4, 55. 56; Pingala i, 4), wie Jasoäi cumbiam = Yadodayäi 

cumbitam (G. 21) oder kotthuhakiranäaniio Kanhassa = kaustubhakiranäya' 

mänäh Krsnasya (G. 22). Meist schwanken die MSS., wie G. 44 für Harä- 

linganalajjiyäe ajjae des Textes die beste Handschrift ""lajjiyäi ajjäi hat So 

ist es vorwiegend*. Für AMg. JM. JS. gilt dieselbe Regel; doch sclireiben 

die Texte in AMg. JM. auch nach langem Vocal zuweilen e^ <?, wohl falsch. 

So: AMg. sawakammävahäo = sarvakarmävahäf}. (Äyär. i, 8, i, 16), die ed. 

Calc. aber richtig ""häWy Uvamäyäe samjae = Upamäträyäm samyataJ^ (Dasav. 

622, 13), NigganthattäÖ bhassat = Nirgranthatväd bhraiyati{X^2&2,y, 624,33); 

JM. buddhte caüwihai juo== buddhyä caturvidhayä yutalf. (Äv. 7, 23), mtuidä^ 

ankio = mudrayänkitaJ^ (Äv. 8, 1^)^ jühäö paribhaffho =^ yüthät paribhrasfafy 

(Erz. 69, 14). In AMg. JM. wird ^, auch vor Vocalen und einfachen Con- 

sonanten in vielen andern Fällen in Versen kurz gemessen, wie AMg. unnae 

vä paoe = unnato vä payodah^ vuffhe balähae tti = vrsfo balähaka iti (Dasav. 

629, 31. 32), alolo bhikkhü = alolo bhiksuJ^ (Dasav. 640, 3);_ JM. mann? esa 

= manya esa (Äv. 7, 30), nlo Ujjmim = nita Ujjayintm (Äv. 8, 14). Yvx 

enclitisches me wird in AMg. auch oti, für se in AMg. JM. si und AMg. si in 

Versen gebraucht (S 418. 423), in Mg. Mfcch. 43, 6 ff. im Verse iakki für 

iakke = ^akyaJ^ u. a. (S 364). In AMg. wird utäho zu udähu (Uväs.) oder uyähu 

(Äyär. I, 4, 2, 6). Vgl. auch S 346. In A. können ^, im Auslaut in allen 

Fällen kurz werden oder in /, u übergehen: pie diffhai = priye "^dr stake 

(Hc. 4, 365 i); hidi = hrdaye (Hc. 4, 330, 3. 395, 4-^420, 3); pie pavasante 

= priye pravasati (Hc. 4, 422, 12); kalijugi duUahaho = kaiiyuge durlabhasya 

(Ha 4, 33S); anguHu jajjariäu = angulyo jarjaritäJf, (Hc. 4, 333); dinaaru 

khaagäli = dinakaraf} ksayakäle (Hc. 4, 377); krdantaho = krtäntasya (Hc. 

4» 370» 4)' Vgl. S 128. 130. 346. Falsch wird zuweilen vor Doppelconsonanz 

a statt ^, 6 geschrieben.' So M. pamhattha mhi für pamhatfho mhi = pra- 

smrtai'än asmi^ (R. 6, 12; schon bei Hc. 3, 105); S. hada mhi fiir hado mhi 

= hato 'smi (Sak. 29, 2); Mg. hada mhi für hade mhi (Mycch. 38, 15)*. Vgl. 

S 92 fr. 342 ff. 

* S 365. 375. 385; Lassen, Inst. p. 148; Weber, ZDMG. 28, 352; S. Gold- 
schmidt, Präkrtica p. 29. — a PiscHEL, GGA. 1880, 324 ff. Falsch S. Goldschmidt, 
Präkftica p. 27. 

S 86. Langer Vocal vor mehreren Consonanten, von denen einer r ist, 
wird zuweilen zu kurzem Nasalvocal mit Vereinfachung der Consonanten- 
gruppe: M. mamjara (S^ 81), vamjara (Hc. 2, 132), mamjfira (Hc. i, 26), 
neben maj/ara^ AMg. JS. S. majjära = märjära (S 81). — mumdha- = 
mürdhan (Hc. i, 26; 2, 41), zu belegen nur AMg. JM. muddha- (S 402; Erz.), 
das in M. S. nicht gebraucht zu werden scheint (Pischel zu Hc. 2, 41). — 
AMg. memdha (Bock; Thä^. 250), mimdha (Thä^. 205; Süyag. 708), meffi- 
dhaga (Thä^. 260), mimdhaga (Ovav. S 107*), mimdhaya (Samav. 131) = »1^- 
4hra^ medhraka, als mendha^ mendhaka^ mefuihra auch ins Skt übergegangen; 
Femin. menidhi (Desin. 6, 138), mimdhiyä (Päiyal. 219), nach Desln. 6, 138 
auch memthi, 

% 87. Bleibt langer Vocal vor einer ursprünglichen Consonantengruppe 
erhalten, so tritt für den durch Assimilation entstandenen Doppelconsonanten 
der einfache Consonant oder sein lautgesetzlicher Stellvertreter, beziehungs- 
weise Elision, ein (Hc. 2, 92). Meist geschieht dies, wenn einer der Conso- 
nanten r oder ein Zischlaut ist. So: äsa =■- äsya (Hc). •■ — AMg. JM. tsara 
^=tivara (Hc; Uväs.; Kappas.; Erz.),^ Mg. tsala (Mfcch. 17, 4; Ssük. 116,2), 
neben issara (Bh. 3,, 58). — M. JM. S. tsä^^trsyä (G. H. R.; Erz.; Mrcch. 
69, 25), aber auch S. issä (Prab. 39, 2. 3), Mg. i^/ä (Prab. 47, i). — M. AMg. 
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JM. S. Mg. A. diha = dirgha (Bh. 3, 58; Hc. 2, 91; G. H. R.; Näyädh.; 
Kappas.; Erz.; Mj-cch. 39, 2; 41, 22; 69, 8; 78, 25; Ratn. 307, i; 318, 26; 
Mälatim. 76, 5; Mrcch. 116, 17; 168, 20; Ha 4, 330, 2); S. dihiä = dirghika 
(Priyad. 11, 2. 5; 12, 11; Vr§abh, 39, 3), AMg. JM. dihiyä (Äyär. 2, 3, 3, 2; 
Ovav.; Erz.), neben diggha (Bh. 3, 58; Hc. 2, 91), S. Mg. diggkiä (Ratn. 299, 
12; Nägän. 51, 6; Priyad. 8, 13; 12, 2; 19, 17; 23, 11; 24,9. 15; Mg. Mrcch. 
134» 7)- — M. AMg. JM. S. päsa ^^- pärsva (Hc. 2, 92; G. H. R.; Ayär. i, 
1,2,5; Ovav.; Kappas.; Erz.; Vikr. 17, 11; 24,4.5; 36,12; 75» ^5; Prab- 
64, 2; Priyad. 8, 14). — AMg. JM. pehai ^ preksate (S 323). — M. JM. S. 
A. bäha (Thräne) neben bappha (Rauch), S. bappa (Thräne) = bäspa (% 305). 

— AMg. lüha neben lukkha = rüksa^ lühd = rüksayati (S 257). — ledhukka 
= Usfuka (S, 304). — AMg. JS. iodka = losfa (S 304). — M. vedhäi^ AMg. 
JM. vedheiy S. ved^iida = Päli veihati^ vethita -•= Skt. vesjate^ vestita {% 304). 
M. AMg. JM. S. A. stsa = iirsa (Hc. 2, 92; G. H. R.; Äyär. i, i, 2, 6; Uväs.; 
Erz.; Mrcch. 24, 14. 16. 17; 68, 14; 74, 5; 78, 10; Sak. 39, 4; Hc. 4, 389. 446), 
Mg. ///tf (Mrcch. 12, 18; 13, 9; 40, 6; 113, i^ 127, 12), ""iüaka (Mfcch. 20, 17). 

— AMg. JM. sotna = sautnya neben M. S. somtna (S 61^). — Vgl. S 284. 
Abweichend von allen andern Dialekten bleibt die Länge in AMg. sehr häufig 
vor Suffix -/m, das zu -ya aus -ta wird. So: gdya = gätra (Äyär. 1,8, i, 19; 
2, 2, 3, 9; Thän. 289; Näyädh. 267; Vivähap. 822. 1257. 1261; Uttar. 61. 106. 
109; Uväs.; Ovav.; Kappas.); gova = gotra (Äyär. i, 2, 3, i; 2, 2, 3, 4; Pannav. 
716; Uttar. 966; Ovav.; Kappas.) neben götta (Dasav. 628, 3; Uväs.; Ovav.; 
Kappas.); dhäi = dhätri (Hc. 2, 81; Äyär. i, 2, 5, i; 2, 15, 13; Süyag. 255; 
Vivägas. 81; Vivähap. 959; Näyädh. S 117; Räyap. 288; Ovav. [S 105]); päya 
= pätra (Äyär. i, 8, i, 18; 2, 6, i, iff.; Süyag. 194; Uttar. 219; Ovav.), päi 
= pätri (Süysig. 783), kamsapäi ^= kämsyapätri (Thäiji. 528; Kappas.); lohiya- 

püyapät = io/iitapüyapätn {^\iy2ig. 281); mäyä = mäträ (Äyär. i, 2, 5, 3; Ovav.), 
mäyanna = mäträjha (Ayär. i, 2, 5, 3; i, 7, 3, 2; i, 8, i, 19; Dasav.^ 623, 15; 
Uttar. 51), tanamäya =-- trnamätra (Süyag. 608); muya = mutra (Äyär. i, 6, 
i> 3)i ^oy<^ = ^rotra (Äyär. i, 2, i, 2. 5; Süyag. 639). Nur bei rätri (Bh. 3, 58; 
Hc. 2, ^%; Mk. fol. 28) ist die Regel nicht bloss auf AMg. beschränkt, wie 
rar (Vivähap. 936. 938), rälbhoyana = rätrtbhojana (Thä^. 180; Ovav.), räitn- 
diya = rätritfidiva (Thäp. 133; Näyädh. 347; Vivähap. 1293; Kappas.), '*räya 
= **rä/ra (Kappas.), ^räiya = ""rätrika (Süyag. 731; Ovav.; Kappas.),, sondern 
es findet sich auch M. räi (H.) neben ratti (H. R.; Sak. 55, 15), JS. rälbho- 
yana (Kattig. 399, 306) neben rattim (Kattig. 403, 374. 375), rattidivaham 
(Kattig. 402,3^4), S. rädi (Mrcch., 93, 12. 15) neben gewöhnlichem ratti 
(Mfcch. 93, 6. 7; 147, 16; 148, 2; Sak. 29, 7), Mg. latti (Mfcch. 21, 18), 
latHm^ latti tiidivam (Mfcch. 45, 21; 161,4). 

S 88. Präfix ä bleibt vor der Wurzel khyä oft, wox Jnä immer erhalten, 
und der Anlaut der Wurzeln wird wie im Inlaut behandelt: AMg. ägham = 
äkhyän (Süyag. 397), äghäya = äkhyäya (Süyag. 375), äghävei^ äghavemäna^ 
äghaviya^ äghavittae^ äghavijjanti {% 551), äghavanä = äkhyäpanä (Nä)'ädh. 
S 143; p. 539; Uväs. S 222); S. paccäkhädum = pratyäkhyätum (Vikr. 45, 5). 
Dh. akkhanto (Mfcch. 34, 24) ist falsche Lesart für äcakkhanto (S 491. 499). 
Aber auch AMg. akk/iäi, akkhanti^ paccakkhäi (S 491)- — AMg. JM. änava\ 
S. Mg. änavedi =^ äjüäpayati {% 551); M. AMg. JM. ätiä = äjhä (Vr. 3, 55; 
Hc. 2, 92; Kl. 2, 109; Mk. fol. 27; G. H. R.; Samay. 134; Ovav.; Kappas.; 
Äv. 8, 17. 18; Kk.; R§abhap.); VG. M. AMg. A. S. Mg. änatH = äjnapti 
(Bh. 3, 55; Hc. 2, 92; KT. 2, 109; Mk. fol. 27; VG. 102, 16; R.; Nirayäv.; 
Priyad. 11, 10; Mycch. 105, i; 166, 21; 171, 17; Venls. 36, 6); AMg. änattiyä 
(Uväs.; Ovav.; Nirayäv.), änavana ^^ äjiiäpana (Hc. 2,92; Uväs.), änamatii 
-= *äjnäpani (Paiwav. 363. 369). In anderen Fällen schwankt der Gebrauch, 
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wie M. äsasäi = äivasiti^ aber S. samassasadUy Mg. iatna^ia^adu ^^ satnä- 
ivasitu (S 496). In S. akkandämi = äkrandätni (Uttarar. 32, i), akkandasi 
(Mudrär. 263, 4), Mg. akkandämi (Mfcch. 162, 17) haben die Texte (ausser 
Stenzler) mit der Mehrzahl der MSS. äkka""^ so dass auch äka"* gelesen 
werden könnte. Aber M. JM. akkatnäi^ akkania, satnakkanta (G. H. R.; Erz.; 
Kk.) haben stets verkürzten Vocal, der auch besser bei krand angenommen 
wird. Sonst bleibt langer Vocal vor Consonantengruppen ohne r oder Zisch- 
laut nur selten imd dialektisch erhalten: JS. äda- = ätman (Pav. 380, 8. 12; 
381, 15. 16; 382, 23. 24. 25; 383, 70. 24), AMg. äya- (Ayär. i, i, i, 3. 4. 5; 
I, 2, 2, 2. s, 4; Süyag. 28. 35. 81. 151. 231.838; Vivähap. 76. 132. 283. 1059 ff. 
[Text meist ö/a-]; Uttar. 251). — AMg. sämaU = iälmati (Süyag. 315; ThäQ. 
88. 555; Paijhäv. 274; A^uttar. 9; Ovav. S 16; kütfasämali Uttar. 626), dia- 
lektisch säman (Päiyal. 264; Desln. 8, 23; Triv. i, 3, 105 = BB. 3, 259; 
vgl. S 109)- — M. AMg. A. tkäka Grund; Boden (Päiyal. 249; Desin. 5, 30; 
R.; Pa^häv. 380; Näyädh. 904. 1112. 1341; Hc. 4, 444, 3), nach Hc. auch 
»tiefes Wasser« und »breit«, neben /Aaka (Wohnung; DesTn. 5, 24) und 
thaggha (tief; Päiyal. 249; Desin. 5, 24)*; AMg. atthäha (grundlos; tief; Desln. 

1, 54; Näyädh. 11 12; Vivähap. 104. 447) neben atthaggha (Desln. i, 54) -• 

*stäghya, *astäghya. Vgl. S 333- 

> DeSln. 5, 24 ist zu lesen thaggko *gädhe und thaggho ^gädhah. Die Scholiasten 
setzen siägha an. Man verbessere hiernach GGA. 1880, 334. 

S 89. Langer Nasalvocal bleibt zuweilen dialektisch gegen % 83 erhalten, 
wobei der Nasalklang schwindet: käsa =• kämsya^ päsu =^ päfjisu (Hc. i, 29. 70); 
M. mäsa = maifisa (Vr. 4, 16; Hc. i, 29. 70; Mk. fol. 34; G. R.), mäsala = 
mämsaia (Hc. i, 29; G. R.), mäsalaanta^ tnäsalia (G.). Das Gleiche ist ein- 
getreten bei secundärem Nasalvocal in Päli pekkuna, pekkhtma^ M. AMg. 
pehuna = *prenkhuna^ *prentkhuna, prekhuna = Skt prenkhana (Flügel = 
»Schwinge«; Päiyal. 126; Desln. 6, 58; G. H. R.; Äyär. 2, i, 7, 5; Paphäv. 
33. 489. 533; PaiM»av. 529; Näyädh. 500; Jiv. 464). Die Herleitung aus 
paksman (Childers s. v, pekhuna\ S. Goldschmidt, KZ. 25, 611) oder von 
paksa (Weber, IStr. 3, 396) ist sprachlich unmöglich. So können auch die 
Accusative Plur. auf -ä, -f, -ä in M. AMg. A., wie M. gunä = gunän, AMg. 
mkkhä = rüksän, A. kuhjarä =^ kunjarän, AMg. Mallat = Mallakin^ bahü 
= bahün {% 367. 381) auf die Sktformen mit Verklingen des Nasals "^gunäm^ 
*iUftäj *dakü^i, *bahü zurückgeführt werden. Vielleicht weist darauf Mg. dälatfi 
^ daran (S 367). Vgl. auch kesua aus *kenisua = kim/uka und kohanfi^ 
kohanda aus *koffihan(ft, ""nda = küsmändiy ""nda (S 76. 127). 

S 90. Langer Vocal vor einfachem Consonanten wird oft gekürzt und 
der Consonant verdoppelt, wenn das Wort ursprünglich auf der letzten Sübe 
betont war. Die Verdoppelung tritt auch zuweilen nach ursprünglich kiu-zem 
Vocale ein (S 194). Die Wörter, in denen die Verdoppelung eintreten muss, 
haben Vr. 3, 52; Kl. 2, 11 1; Mk. fol. 27 im Akjtigana nufädi, Hc. 2, 98; 
Triv. I, 4, 93 tailädi, in denen sie eintreten kann, Vr. 3, 58; Hc. 2, 99; Ki. 

2, 112; Mk. fol. 27 im Akitigana sevädi^ Triv. i, 4, 92 daivaga zusammen- 
gestellt Manche Beispiele, namentlich bei Bh. Mk., gehören nicht hierher. — 
M. S. Mg. Dh. hjvani = ei^dm (H.; Mrcch. 4, 20; 9, i; 12, 25 u. s. w.; Vikr. 
6. 15; 13, 18; 18, 8 u. s. w.; Mg. Mfcch. 31, 17; 39, 20; 80, 18 u. s. w.; Dh. 
Mrcch. 30, 14. 18; 31, 19. 22; 35, 17) neben evam, — S. kacca = käcä (Karp. 
19, 8). — AMg. JM. kiddä = krJdä (Äyär. i, 2, i, 3; Süyag. 81; jTv. 577; 
jTyak. 45; Uttar. 483; Näyädh.; Av. 15, 13), AMg. JM. kkedd^ (n.; Hc. 2, 
174; Triv. I, 3, 105 = BB. 3, 253; Ovav.; Erz.); A. kket/'/^^ (Hc. 4, 422, 
10); neben AMg. JM. kT(fä (Uväs.; Erz.); AMg. kilana (Ovav.), ktfävana 
(Räyap. 288; Ovav.); M. S. klfä (G.; Cait. 69, 9); S. Kiläpaiwada ==■- Krida- 
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parvata (Vikr. 31, 17; Mallikäm. 135, 5; Adbhutad. 61, 20 [Text V«J'*]), ktla- 

naa = kriianaka (Sak. 155, i). Vgl. % 206. 240. — khannu neben khänu 

(Hc. 2, 99; Mk. fol. 21. 27) = *skhänü^ der dialektischen Nebenform von 

sthänü (S 120. 309); M. khannua (H.). — ; AMg. JM. khatta = khätd^ ukkhatta, 

neben M. ukkhäa^ ukkhaa (S 566). — S. ßyi>ay P. Mg. yewa == evd^ neben 

jeva^ yez'a (S9S-335)- — M. AMg. JM. S. A. jom'ana = yauvand (Gir.; 

G. H. R.; Äyär. i, 2, i, 3; Süyag. 212; Thäi;!. 369; Panhäv. 288; Papnav. 

100; Vivähap. 825. 827;^ Dasav. 641, 16; KI. 13; Erz.; Mfcch. 22, 22; 141, 

15; 142, 12; 145, 12; Sak. II, 4; 13, 2; Prab. 41, 5 [so zu lesen]; Dhürtas. 

15,8; Mallikäm. 221,2; Hc. 4,422,7; Vikr. 68,22), AMg. jöiTanaga 

(Vivähap. 946), aber stets juva-^ jua- = yai^an (S 402), und so auch M JM. 

juvaiy juväi ^- ym^ati^ ym'ati (G. H. R.; Sak. 120, 7; Ratn. 293, 5; Pratäp. 

218, 11; Erz.), ^.juvadi (Mrcch. 69, 23; 73, 9), ^g.ymaäi (Mrcch. 136, 13)*. 

— ne(/4ci = ntdä (Grr.), neben M. nt(fa (G. H.)^ — M. JM. iunhikka ^- 

tüsntkd (H. R.; Äv. 38, 2; Erz.), neben tunhia^ AMg. JM. tusintya (S 81). — 

M. AMg. JM. S. Mg. tella = taild (Grr.; H.; Ayär. 2, i, 4, 5. 9, 3; 2, 6, i, 9. 12; 

2, 7, I, 11; 2, 12, 4. 15, 20; Süyag. 248. 935; Panhäv. 381; Vivägas. 235; 

Vivähap. 1288. 1327. 1329; ^Räyap. 167. 175; Uväs.; Ovav.; Kappas.; Erz.; 

Mrcch. 69, 7. 12; 72, 10; Sak. 39, 4; Mrcch. 25, 19; 117, 8), auch AMg. 

Ulla (Pawav. 63; Uttar. 432. 806). — thinna neben tliina = styänd (Hc. i, 

74), M. ihinnaa = styänaka (R.). — AMg. JM. thulla neben AMg. JS. S. 

thüla = sthüld (8 127). — thökka = stokd (Hc. 2, 125) neben gewöhnlichem 

t/iot'a^ thoa (S 230). — AMg. dugulla ^ duküld (Hc. i, 119; Päiyal. 266; 

Äyär. 2, 5, I, 4; Panhäv. 238; Vivähap. 791. 941. 962; jTv. 508. 559; Ovav.; 

Kapp^as.), nachVr. i, 25; Hc. i, 119; Ki. 1,25; Mk. fol. 9 auch dualla neben 

M. S. duüla (Hc. Mk.; H.; Mallikäm. 68, 5;, 69, 13). — AMg. dhatta =-- 

dhmätd (Näyädh. S 6i). — M. AMg. JM. S. A. pemma- = prefndn (Grr.; 

G. H. R.; Ratn. 299, 18; Viddhas. 6, 3; Bälar. 122, 13. 16; Süyag. 771; Erz.; 

Mrcch. 72, 25; Vikr. 45, 2; 51, 16; Viddhas. 59, i; Anarghar. 297, 14; Vr§abh. 

9, i; 29, 6; 43, 8; Mallikäm. 225, i; Hc. 4, 395, 3. 423, i; Vikr. 64, 4), auch 

AMg. JM. pimma (Rayap. 252; Erz.) und AMg. pema- (Süyag. 923. 958; 

Dasav. 631, 19; Uväs.; Ovav.). — mukka neben müa = mükd (Hc. 2,99). — 

M. lajjä =-= läjäh (H. 814). — AMg. Tidciä = vridä (Hc. 2, 98; Desln. 7, 61 ; 

Nirayäv. % 13). Vgl. S 240. — sein^ä = seifä (Grr.), neben M. JM. sevä (G. 

H.; Erz.). Auf denselben Accent weist AMg. päyatta = pädäta (Näyädh.; 

Ovav.; Kappas.). 

X Nach Kl 2, 1 1 1 wird das va auch in yuvan verdoppelt. Das bestätigen die 
Texte nicht und ist gegen die Regel. Jacobi, KZ. 35, 565 findet es seltsam, dass 
va und nicht na in yauvand verdoppelt worden ist. Aber es handelt sich doch 
allein um den Consonanten, der unmittelbar hinter dem langen Vocale steht! Die 
ganze Polemik Jacobi's KZ. 35, 575 ff. gegen Pischel KZ. 35, 140 ff. ändert nicht 
das Geringste an der Thatsache , mag man sie erklären, wie man will, dass der 
Consonant vor der Tonsilbe oft verdoppelt wird. — « Pjschel zu Hc. 1, 106. 

S 91. Dasselbe Gesetz liegt vor in den Optativen ZMi'Jjäj -JJa, -ejjd^ fj/a^ 
'ijjäy 'ijja in AMg. JM, wie kujjä =-■ kuryät\ dejjä ■-—- deyäl; hojjä =■ bhüyäi'y 
bhuiijejjä =-- *bhunjiyät = bhuhjyät^ MvvM) J^V^Jj^ -'"■ jänlyät^ eine Rexion, 
die auch dieVerba der ersten Conjugation haben (S 459 ffO> ferner im Passiv 
auf 'jjat,'ijj(^ in M. AMg. JM. JS. D. A., -j^y^, -iyya in P., wie M. JM. A. 
dijja'i, JS. dijjadi^ P. tiyyate = diydte^y AMg. kahijjai^ D. kahijjadi=^kathydtc 
(S 53 5 ff-) • Während S. karania^ ratnania, Mg. kalatna^ lamama und die 
gleich gebildeten Participia nee. und Adjectiva auf Skt. karaniya^ ramaniya 
u. dgl. zurückgehen, setzen die entsprechenden Formen in M. JM. AMg. 
karanijja^ ramanijja u. dgl. (S 571) den Typus *karanyä, ramanyd, A. ravantta 
(Hc. 4, 422, 11) voraus, ebenso das substantivisch gebrauchte M. S. Mg. A. 
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pänia^ AMg. JM. päni^a = pämya (Vr. i, 18; Hc. i, 101; Ki. i, 11; Mk. 
fol. 8; Pkl. p. 28; H. R.;_Näyädh. 1009. loii. 1013. 1032. 1053. 1058. 1375. 
1386; Uväs.; Ovav.; Av. 25, 3; 40,6; 42,7.12; Mrcch. 45, 9; 77» "; 
Latakam. 4, 12; Mg. Mrcch.4S,7; 113, 21; 115,^1. 2; 136, 11; Hc. 4, 396, 4. 
418, 7. 434, i) ein *pänyä oder *pänyd^. In S. steht /^//w Häsy. 37, 7, in 
AMg. pämya metri causa Uttar. 895. — M. biijja (Hc. i, 248), tiijja (Ki. 
2, 36), A. tdijji (Hc. 4, 339) sind wie M. biia^ AMg. JM. biiyay M. /<7iVi, 
AMg. JM. taiya^ S. Mg. /<7^/ä zu erklären (S 82). Der Analogie der Wörter 
auf 'lya- sind auch die auf -eya-^ ya gefolgt, wie AMg. JM. nätnadhejja = 
ndmcLdheya (S 252), AMg. pijja =- peya (S 572), was um so leichter ge- 
schehen konnte, da ein grosser Teil derselben auf der Endsilbe betont ist 
(WHrrNEY, Sanskrit Grammar S 1216. a), und die wenigen Comparative, wie 
AMg. pejjam ^^ preyas^ AMg. JM. bAujJo = bhüyas (S 414). Vgl. $252. — 
tinni = trtni (S 438) ist nach dem Genetiv tinnatfi == trlnäm gebildet und 
nach tinni hat sich gerichtet dönni^ benniy binni = dvau^ dve^ wie dönnam 
nach tinnam (S 436). In einigen einzelnen Worten, die scheinbar der Regel 
widersprechen, hat die Verdoppelung offenbar einen anderen Grund. So in 
A. adhinna = adhina (Hc. 4, 427); allgemein dialektisches ekka = ika neben 
AMg. JM. ega (S 435); AMg. kavalla^ kabhalla = kapäia oder kdpäla^ Päli 
kapalla {% 208); Pkli, M. cheppa = iipa {% 211); M. sotta = srötas (Bh. 3,52; 
Hc- 2, 98; Mk. fol. 27; G. H. R.); AMg. paifisSttagämi- = pratisrotogämin 
(Uttar. 441), visöttiyä = *visrotaskä (Ayär. i, i, 3, 2), neben soya (Ovav.), 
padisoya^ vissoasiyä (Hc. 2, 98). M. AMg. JM. man^ukka (Hc. 2, 98; Kl. 
2, 112; Mk. foL 27; Päiyal. 131; SarasvatTk. 34, 17; Thä^. 311. 312; Pa^häv. 
18; Vivähap. 552. 553. 1048; Äv. 7, 29), AMg. manjukkiyä (Uväs. S38) kann 
auf maniuka (Srlhar§a, Dvirüpakosa 35) zurückgehen, dessen Accent nicht 
überliefert ist, nicht auf man^uka^ das AMg. marnfüya (Pawav. 480), S. A. 
man^üa (Mfcch. 9, 11 j so richtiger Godabole 25, 6; Pingala i, 67) lautet. 

» Nach Jacobi, KZ. 35, 575 spricht die Verdoppelung des ya im Passiv gegen 
das Gesetz, weil mit Ausnahme der i. Sing. Indic. Praes. nicht die letzte Silbe, 
sondern das ya betont werde, das vor der Endung steht. Selbstverständlich kann 
es sich hier (vgl. % 90, Anm. i) nur um die dem langen Vocale unmittelbar folgende 
Silbe handeln, also um die letzte Silbe des Stammes. — > Pischel, KZ. 35, 142. 

S 92. Schliessende lange Vocale, auf die ein Encliticon folgt, werden 
oft gekürzt und ursprünglich einfacher Anlaut des Encliticon verdoppelt: 
M. appana ccea = ätmanä caiva (G. 83), tanha ccia = trsnä caiva (H. 93), 
gharasämini ccea = gharasvämim caiva (H.736), ummillarUi ccia = unmtiantt 
caiva (R. 12,24); AMg. Hiri cceva == HrÜ caiva (Thäij.76); JM. sa cceva sä 
(Äv. 18, 19), abhananta ccia = abhanantai caiva (R^abhap. 13), sahasa cciya 
== sahasä caiva (Erz. 83, 37); M. gaane ccia =^ gagane caiva (G. 319), muo 
ccea = mrtai caiva (H. 497), ävae ccia = äpäte caiva ^ te ccea = te caiva^ so 
ccea = sa caiva (R. i, 58; 5, 67; 6, 67). — PG. be tti = dve iti (6, 39), 
koja ti = bhüyäd iti (7, 48), ka4a tti = krtäi (7, 51); M. sahasa tti =^ saha- 
seti^ bhikkha tti =' bhikseti (H. 459. 554), nia tti=^ nltäi (R. 5, 6), tumhärisa 
tti = ivädriä iti (G. 706), tnänini tti (H. 807), mahi tti (R. 5, 20), säare tti 
~ sägara iti (R. 4, 39), anuräo tti = anuräga iti (G. 715); AMg. taha tti = 
tatheti (Uväs. S 67. 87. 120 u. s. w.), cäi tti = tyäglti (Dasav. 613, 18. 20), 
antakaife tti == antakrd iti (Äyär. 2, 16, 10. 11), tasakäö tti = trasakäya iti 
(Dasav. 615, 12); JM. sä sä sa tti (Äv. 16, 26), kä esä Kamalämela tti (Äv. 
30, 5), sawannu tti = sarvajtia iti (Äv. 16, 21), silogo tti = iloka iti (Av. 
% 56). — M. sonäratula wa == suvarnakäratuieva (H. 191), soha 77'fl, vana- 
mäla wa^ kitti wa^ äna wa =^ iobhci^a^ vanamäiej'a^ ktrtir iva, äjneva (R. i, 
48), vanahatthini wa = vanakastimva (R. 4, 59), dippahäe Tva^ antavirasö 
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wa = atiprabhäta iva, antavirasa iva (H. 68); AMg. giri wa ^== girir iva 
(Äyär. 2, i6, 3), milakkhu wa = mleccha iva (Süyag. 57), dwlt wa [Text z^^] 
= dipa iva (Süyag. 304), ayakötthaö wa = ayaJ^kosfhaka iva (Uväs. S 94) j 
JM. thambhiya wa lihiya wa kUiya wa fankukkariya wa = stambhiteva 
likhiieva ktliteva fankotklrneva (Erz. 17, 8), janani wa ^ Janamva (KI. 9), 
tanao wa = tanaya iva (KI. 1 4), cando vra, mahi wa = candra iva, mahtva 
(Erz. 84,20); in A. metrisch auch z/^ m piapabbhattha va ^= priyaprabhrasteva 
(Hc. 4, 436). ^ In AMg. JM. bleibt vor ceva der lange Vocal in der Regel 
erhalten. In S. Mg. wird weder ceva noch z^ö ^gebraucht. Wo sie sich finden, 
liegen Fehler gegen den Dialekt vor, wie in S. gosammi ccea = gose caiva^ 
tarn cea = tac caiva^ paaffam cea = pravrttam caiva (Käleyak. 2, 5. 17; 3, 12); 
S. nämena wa (Lalitav. 560, 22), bhanidam va (Vikr. 26,13; ed. PANprr47,2 
und ed. Bomb. 46, 2 auch falsch iiua\ fehlt richtig in BP, ed. Calc. 1830, 
P» 35» li ed. Lenz 25, ig; ed. Pischel 632, 18), sutiadhäli wa^ Mg. iuttadhäli 
wa (Mfcch. 21, 9; 23, 21), Mg. cale wa = cara iva^ amhadeiiya wa = 
asmadddiyä iva, deiiye wa = deiiya iva (Lalitav. 565, 8. 12. 14), gotta V7'a 
(Mfcch. 112, 17) und oft in indischen Ausgaben. 

S 93. In AMg. bleibt langer Vocal vor iti erhalten, wenn er Plutivocal 
ist, und in Aufzählungen vor /// vä. In diesen Fällen wird iti durch ti zu /': 
Ayampulä i (Vivähap. 1260; Text //); Sihä i (Vivähap. 1268; Text di)', 
Goyamä i (Vivähap. 1311. 1315; Text di; Uväs. S 86); Änandä i (Uväs. S 44); 
Kämadez'ä i (Uväs. S 118); Käii i (Nirayäv. S 5; Text //); ajjo i (Uväs. S II9• 
I74). — mäyä i vä piyä i vä bhäyä i vä bhayinl i va bhajjä i vä puttä i 
vä dhüyä i vä swihä i vä = mäteti vä piteti vä bhräteti vä bhaginlti vä 
bhdryeti vä puträ iti vä duhitäi vä snuseti vä (Jiv. 355; vgl. Süyag. 750; 
Näyädh. mo); uft/iäne i vä kämme i vä bale i vä virie i vä purisakkära- 
parakkame i vä = uttänam iti vä karmäi vä balam iti vä vtryam iti vä 
purusakäraparäkrama iti vä (Vivähap. 67. 68; Uväs. S 166 ff.). Vgl. noch 
Süyag. 747. 758. 857; Vivähap. 41. 70; Ovav. S 96. 112. 165; Kappas. 
S 109. 210. 

X Die Handschriften und Texte haben oft falsch //, auch di, VgL Weber, 
Bhag. I, 405; 2, 256, Anm. *. 290, Anm. 12. 

S 94. Vor der aus khalu unter dem Einfluss des Vortons entstandenen 
Partikel khu (S 148) werden nur <f, in S. Mg. gekürzt, wobei khu zu kkhu 
wird: S. asamae kkhu = asamaye khalu (Sak. 14, 6), cde kkhu (Mfcch. 8, 2; 
Sak. 41, i; 79, 6), mae kkhu = mayä khalu (Vikr. 26, 15); S. mahantö kkhu 
(Vikr. 45, i; 73, 11; ^81, 20; Mälatira. 22, 2), Mg. mahante kkhu (Prab. 58, 9) 
= mahän khalu;^ S. kämö kkhu (Mj-cch. 28, i), maanö kkhu (Vikr. 23, 2); 
Mg. hage kkhu (Sak. 113, 9), falsch hage khu (Lalitav. 566, 6) = aha^i khalu, 
dukkale kkhu = duskarah khalu (Mfcch. 43, 4). Die übrigen langen Vocale 
bleiben in allen Dialekten (für P. CP. fehlt das Material) erhalten und khu 
wird in M. AMg. JM. JS. A. nach allen Vocalen meist zu hu. In S. Mg. bleibt 
khu nach langen Vocalen ausser e, 0; nach kurzen wird es zu kkhu, nur selten 
und unrichtig in allen MSS. zu hu, wie S. na hu (Mrcch. 60, i. 24; 61, 23; 117, 
16. 17; 150, 18; 153, 2; 327, 4), fiu hu (Mrcch. 59, 22), Mg. rta hu (Mrcch. 
161,17, in derselben Zeüe mit läamoe [so zu lesen] kkhu/), nu hu (Mfcch. 133, 
14. 15. 22; 169, 18). Sonst steht überall na kkhü, nu kkhu im Text oder den 
Varianten, wie durchweg im Text in Sak., wo nur 50, 2 für na hu des Textes 
mit den besten MSS. zu lesen ist na kkhu. Nur in Versen ist auch in S. (Mrcch. 
40, 25) und Mg. (Mrcch. 9, 25; 21, 17. 19; 29, 22; 43, 3; 161, 14; Sak. 114,6) 
hu richtig*. Man sagt also nach kurzen Vocalen M. A. na hu (G. 718. 864. 
900. 908. 911. 1004. 1135; H.; R. 3, 7; 6, 16; 7, 6; Hc. 4,39°; Vikr.72,11); 
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so auch Dh. (Mfcch. 30, 17; 31, i);^ AMg. JM. na hu (Uttar. 583. 743; Äv. 
II, 2; Erz. 79, 14; 81, 35), aber S. Mg. fta kkhu (Sak. 13, 7 ; 60, 14. 17; 
72. 9; 156, 14; Prab. 14, 17; Sak. 160, 10); M. fiu hu (G. 183. 996), aber 
S. Mg. HU kkhu (Sak. 18, 10; 19, i; 39, 12; 77, i; 86, 8 u.s.w.; Mg. 113,7); 
AMg. mä ya hu (Ayär. i, 2, 5, 5); M. AMg. JM. vi hu (G. 865. 885. 886 
u. s. w.; H.; R. i, 15; 5, 70; 7, 63; Dasav. 634, 2; Erz. 80, 7 ;, Kk. 272, i; 
277, 23); AMg. hoi hu = bhavati khalu (Uttar. 628. 629); JS. havadi hu 
(Pav.380,9); aber S. atthi kkhu = asti khalu (Sak. 127, 14), arihadi kkhu = 
arhati khalu ^ lajjdmi kkhu (Sak. 58, 13; 164, 5), sumaresu kkhu = smara 
khalu ^ bhäämi kkhu = bibhemi khalu (Vikr. 13, 4; 24, 13). Bei Räjasekhara 
ist na hu (z. B. Karp. 22, 7; 32, 10; 2iZ'> i) g^g^^ {''' kkhu (Karp. 93, 4) 
Fehler gegen den Dialekt. Nach langen Vocalen: M. AMg. mä hu (H. 521. 
607; R. 8, 14; Uttar. 440 \hu\. 617), aber S. mä khu (Mfcch. 54, 21; Sak. 
153» 13; 159» 7; yikr. 48, 3; 49, i); M. ko khu (Hc. 2, 198), ko hu (H. 384; 
V. 1. kkhu), aber S. ko kkhu (Mrcch. 64, 18); M. so khu (H. 401; v. 1. kkhu^ 
hu), JS. so hu (Kattig. 399, 31 7. 318; 400, 323), aber S. so kkhu (Mj-cch. 
28, 20; 142, 10); AMg. se hu (Äyär. i, i, i, 7. 2, 6; i, 2,^6, 2; i, 6, 5, 6; 
2, 16, 9. 10), aber Mg. ie kkhu (Mfcch. 12, 20}. Falsch ist S. so khu (Lalitav. 
560, 19), wie ebendort Aniruddhena khu (555, i). JM. sä hü (Erz. 77, 23); 
AMg. eso hu (Uttar. 362), aber S. esö kkhu (Mycch. 18, 8; 23, 19), Mg. eie 
kkhu (Mrcch.40, 9; VeriTs. 36, 4); AMg. vimukkä hu = vimuktäh khalu (Äyär. 
I, 2, 2, i), siyä hu = sydt khalu (Uttar. 297; Dasav. 634, 5); JM. visamä hu 
= visamä khalu (R§abhap. 17); S. abalä khu (Mfcch. 12, 21), akkhamä khu 
= aksamä khalu ^ bahuvallahä khu = bahuvallabhäh khalu. esä khu = esä 
khalu ^ rakkhaniä khu = raksantyä khalu (Sak. 53, 2; 58, i; 67, i; 74, 8), 
J>arihäsasJlä khu = parihäsa^tlä khalu (Karp. 40, 9), mandabhdinl khu = 
mandabhäginl khalu (Mrcch. 22, 25}, düravattini khu = düravartHm khalu 
(Sak. 85, 7); Mg. äadd khu = ägatä khalu (Mrcch. 99, 7), avasalova^appanid 
khu lääno = avasaropasarpaniyäh khalu räjänalf, (Sak. 115, 10), niadi khu 
=-- niyatih khalu (Mrcch. 161, 5). Danach zu verbessern Sak. 99, 16 damsa- 
nJäkidi khu = dar/anJyäkr/i^ khalu. In PG. lasa khu (7, 41) und sa ca khu 
(7, 47) kann khu nach der Schreibweise der Inschriften fiir kkhu stehen. 
Cappeller hat in seinen Ausgaben gegen die MSS., die meist kkhu auch 
hinter langem Vocale haben, die Kürzung aller langen Vocale durchgeführt ^ 
Er schreibt z. B. esa kkhu für esä khu (Ratn. 292, 31; 295,8; 297,24; 300,4 
u. s. w.), sa kkhu für sä khu (Ratn. 302, 2; 318, 11; 320, i), ma kkhu für 
mä khu (Ratn. 301, 17; 325,13), muhara kkhu für muharä khu = mukharä 
khalu (Ratn. 305,19), maanajjaräula kkhu = madanajvaräturä khalu (Häsy. 
25, 22), mahadi kkhu = mahati khalu, pudhavi kkhu = prthivJ khalu (Ratn. 
299? 5J 328, 27) u. s. w. Das ist ebenso falsch, wie wenn andere gute Aus- 
gaben von Dramen zuweilen kkhu statt khu hinter Anusvära schreiben, wie S. 
kirn kkhu (Mrcch. 13, 3), uakidatn kkhu = upakrtam khalu, kahim kkhu 
= kutra khalu, amadam kkhu = amrtam khalu (Vikr. 8, 15; 9,3.11). Richtig 
ist hinter Anusvära nur khuy wie Mk. fol. 72 für S. noch ausdrücklich lehrt, 
und auch M. AMg. haben; z. B. M. tarn khu = tat khalu (G. 860. 879; 
H. 142); AMg. evam khu (Süyag. 95. 176), eyam khu = etat khalu (Uttar. 
106) 3. In M. AMg. und besonders JM. ist übrigens khu, hu verhältnismässig 
selten. AMg. gebraucht meist khalu, das sich auch in JS. findet (Pav. 
380, 7; 381, 18. 21; Kattig. 401, 343), sehr selten auch in JM. in der Ver- 
bindung tarn seyam khalu = tac chreyah khalu (Erz. 33, 18), die in AMg. 
häufig ist (z. B. Näyädh. 333. 482; Vivägas. 218; Uväs. % 66. 138. 140. 151; 
Nirayäv. S i2- 14. 18. 20. 23; Ovav. S 85. 86; Kappas. S 21) und, wie vieles 
andere, in JM. hinübergenommen sein wird. Beide Formen der Partikel stehen 
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neben einander in AMg. a/fä hu khalu duddamo = ätmä khalu durdamah 

(Uttar. 19). 

« Nicht ganz richtig Lassen, Inst« p. 192.7; Bollensen zu Vikr. 11,2, p. 196. — 
2 Cappeller, Jenaer Literaturzeitung 1877, p. 125. Richtig schon Lassen L c. und 
Stenzler zu Mfcch. 2, 19. — 3 Die Behauptung, es sei überall kkhu zu schreiben 
(PisCHEL zu Sak. p. 210) ist bereits zu Hc. 2, 198 zurückgenommen worden. 

S 95. Dieselben Regeln wie für khu (S 94) gelten auch fiir S. jeza^ 
jewa^ P. Mg. yeva^ yewa (S 336). Hinter kurzen Vocalen und hinter (f, o^ 
die dann kurz werden, wird der Anlaut verdoppelt: S. ajjassa jjh'Zfa = 
äryasyaiva (Mrcch. 4, 8. 12), airena jjeva = acirenaiva (Laiita v. 562, 23); 
idha jjeva {jjewa) = ihaiva (Sak. 12, 4; Ratn. 293, 25; Mg. Mrcch. 114, 21), 
disadi^jjewa = drsyata eva (Ratn. 295, 10), sampajjadi jjeva — » sampadyata 
eva (Sak. 120, 2), samtappadi jjivia = samtapyata eva (Mfcch. 63,24); Mg. 
tava yyevva »= tavaiva (Mfcch. 22, 4), tena yyeiwa ■= tenaiva (Mfcch.! 33, 7); 
P. sawassa yyeva = sarvasyaiva (Hc. 4, 316), S. bkümle jjevz'a = bhümyäm 
eva (Mrcch. 45, 15), muhe jjeia = mukha eva^ sujjodae jjeia ^= süfyodaya eva 
(Sak. 77, 11; 79, 9), idö jjczn^a = ita cza (Mrcch. 4, 22; 6, 13), j6 jjevva 
jano . , . so jjewa = ya eia janai^ . . . sa eva (Mrcch. 57, 13), so saccö jjeza 
sivitiae ditfho tu = sa satya eia svapne drsia iti (Lalitav. 555, i); Mg- 
damiaanü jjeva = dariayann eva (Sak. 114, 11), anäcaskide yycwa = *tf«ä- 
caksita eva, pistado yycvia ^= prsthata eva, bhastälakc yyäva = bhattäraka 
eva (Mfcch. 37, 21; 99, 8; 112, 18); P. iüräto yyria = düräd eva (Hc. 4, 323). 
Andere lange Vocale bleiben vor der Partikel erhalten: S. amhasäminä jeia 
« asmais7'äminaiva , tadhä jeva =» tathaiia, nikkampä jeva -- niskampä eia 
(Sak. 116, 8; 126, 10. 14; 128, 6); Mg. dlsanti yaia ^ drsyamänaiva (Mfcch. 
14, 11). Fälschlich schreibt Cappeller auch in solchen Fällen (vgl. S 94) kurzen 
Vocal; z. B. Ratn. 291, i; 295, 23; 296, 24 u. s. w., wie auch das Lalitav, 554, 

5. 6. 21, das irrtümlich ^'^'ti auch hinter Anusvära hat (554, 4; 555, 18), und 
567, 1 sogar ^i/ö. Falsch ist auch Mg. sahasajjh'ia (Mrcch. 96, 24) (üi sahas'äyc 1-7 a. 

S 96. Vor den enclitischen, mit Doppelconsonanz anlautenden Formen 
von as (sein) werden alle langen auslautenden Vocale gekürzt. ^L fhia mhz 
= sihitäsmi, dümia mhi =- dünäsmi (H. 239. 423), asa'i mha =-■ asatyah stnah^ 
khavia mho =- ksapitäh smah, roävia mha =^ roditäh smah (H. 417. 423. 807), 
tumhe ttha ^^ yusme stha (R. 3, 3); JM. parisanto mhi = parisränto 'x////(Erz. 

6, 25); S. uiavasida mhi = upositäsmi, alamkida mhi ^ alamkrtäsmi (Mrcch. 
4, 6; 23, 25), äatta mhi =- äyattäsmi, edäiatiha mhi ^= eiadavasihäsmi , asa- 
häini mhi =- asahäyiny asmi (Sak. 25, 3; 52, 8; 59, 11), virahukkanthida mhi 
=- virahotkantliitäsmiy vimharida mhi = vismrtäsmi (Vikr. 82, 16; %2i- ?o)> 
avaraddha mha = aparäddhäh smah, niivuda mha = nintrtäh smah (Sak. 
27, 6; 58, 6), alanghanld kada mha == alaiighatüyäh kriäh smah, uagada mha 
= upagatäh smafi^ (Vikr. 23, 8. 14). Über t', ö und falsche Formen, wie M. 
pamhuttha mhi, S. hada mhi. Mg. kada mhi s. S 85. Falsche, auf Sanskritis- 
men beruhende Formen sind auch die in vielen Texten stehenden Lesarten 
der MSS., wie M. i^ctti für va tii, sahasctti für sahasa tti (H. 855. 936), pictti 
für pia tti, nisantictti für nisanna tti, dhlrctti für dhlra tti, pdavetti für pelava 
tti, tanuetti für tatiua tti (R. 5, 5. 6. 8), i'ihiniiia für vihifia vz'a (R. 14, 16); 
JS. mamctti für mama tti (Pav. 388, 27); S. piadarctti fiir piadara tti, vetti 
für 7;a tti, padivädatiijjctti^ nuictti (Sak. ed. Bühtlingk 9, 8; 37, 13; 43, 14; 
83, 6), und M. galia vca für galic vi'a «= galita iva, candaa 7Ta fiir candac 
iva^ seubandha vva für seubandho wa (R. i, 2; 3, 48; 15, 19)'. 

» PiscHEL, De Kalidäsae ^äkuntali recensionibus p. 53; GGA. 1880, 325 f.; 
Burkhard, Sacuntala, Glossarium p. 36, Anm. * ; Bollensen, Mälavikägnimitra p. xiv ; 
vgl. Weber, IS. 14, 298. Falsch: Hoefer, De Prakrita dialecto p. 44; Lassen, 
Inst. p. 188; S. GoLDSCHMU)T, Präkrtica p. 27 f. 
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S 97. Langer schliessender Vocal wird in M, AMg. JM. JS. häufig ge- 
kürzt in der Fuge eines Compositum (Vr. 4, i; Hc. 1,4; Kl. 2, 143; Mk.fol. 31). 
Besonders oft geschieht dies bei den Stämmen auf -1, die ganz mit den Stämmen 
auf -/ zusammengefallen sind (S384), seltener bei denen aaif-ä und -/Z S. Mg. 
behalten in der Prosa stets langen Vocal. M. gämaniutta = grämantputra 
(H. 31); M. naipüra ^^ nadipüra^ ftainiunja = nadinikunja^ na'ipÄe/ia {H. ^^. 
218.671) neben naikaccha =-- nadikaksa (H.416); naiaia = naäita ta {G,^oT)^ 
fiäisötta = nadisrotas (R. i, 54); AMg. naitqfäya" = nadita(fäga'' (Näyädh. 
S 128) neben näittra (Kappas. S 120); aber S. nur nälvea == nadivega (Sak. 
32, i). Mg. ionianäidamiana = ionitanadidariana (Ve^is. 35, 7); AMg. itthi- 
veya = striveda (Süyag. 234; Vivähap. 179. 180; Uttar. 960) neben itthlveya 
(Süyag. 237); itthibhäva (Uväs. % 246), itthilakkhana ■=- strilaksana (Näyädh. 
S 119), itthisatfisaggl = stfisamsarga (Dasav. 633, _i), neben JS. itthisamsagga 
(Kattig. 402, 358), AMg. itthivayana =-- strlvacana (Äyär. 2, 4, 1,3), itthrviggaha 
= strh'igraha (Dasav. 632, 38); JM. itthilola (Äv. 16, 30) neben itthtrayana 
=- strlratna (Erz. 3, 33; 13, 5); aber S. nur itthikallavatta =■- stfikalyavarta 
(Mrcch. 60, 19), itthiradana = striratna (Sak. 38^, 5; 103,6), itthijana (Ratn. 
298, 14); AMg. pudhavisattha ^ prthvisastra (Ayär. i, i, 2, 2. 3. 6), pu- 
dhavikamma- = prtkinkarman (Äyär. i, i, 2, 2. 4. 6), pudhavijtva (Dasav. 
620, 34), pudhavisiläpattaya = prthvisiläpattaka (Ovav. % \o\ Uväs. S 164. 
166. 170); JM. puhavimandala (Erz. 41 , 24), puhavivikkhäya (Erz. 64, 23), 
neben yi. puhalvai ^=-- prt/n*tpaii {G;)) ]'S. pu^hav'itoyänä (Kattig. 401, 346); 
S. pudhai'ifiädha =- prthvtnätha (Sak. 59, 12J. — AMg. accharagana = 
apsarägana (Paijhäv. 315; Paijnav. 96. 99; Nirayäv. 78; Näyädh. 526; Ovav. 
[S 38] neben accharäkodi (Vivähap. 254); S. XiMX accharätittha^^-apsarätirtha^ 
accharäsatfibandha (Sak. 118, 10; 158, 2), accharäkämua = apsaräkamuka, 
accharävävära = apsaräiyäpära^ accharävirahida ( Vikr. 31,14; 51,13; 75,10), 
acchardjana (Pärvatip. 9, 9; 10, 2); AMg. kid^akara =^ krtdäkara (Ovav.); 
M. Jaunaaici, neben /awjäada (Bh. 4, i; Hc. 4, i; Mk. fol. 31), Jdunäsamgaa 
(G. 1053); S. Jatnutiäsamgama (Vikr. 23, 13); M. bhicchaara = bhiksäcara 
(H. 162); AMg. bhikkhakäla (Dasav. 618, 17); AMg. muttajäla^ muttadäma- 
neben muttäjäla (Ovav.). — M. vahumää ^^ vadhümätä (H.508); vahumuha 
neben vahumuha = vadhümukha (Bh. 4, i; Hc. i, 4; Mk. fol. 31); aber JM. 
vahüsahijja = vadhüsahäya (Erz. 6, 12); S. navavahükesakaläva =-- navavadhü- 
keiakaläpa (Mfcch. 4, 10). Vgl. S 7o« 

S 98. Das Wort iri kürzt in allen Dialekten den Vocal, sowohl als 
Eigenname, wie als Appellativum und als Epitheton omans vor anderen 
Nominen; ebenso hrl in AMg. (Ki. 2,57). M. Sirithaua ^=^ Srlstana (G. 28), 
Sirisciia = Sfistiita (R. i, 21), Siridamsana = Srldar^ana (G. 514); AMg. 
Sirigutta == Sfigupta^ Sirihara = Sridhara (Kappas.); JM. Sirikantä ^- Srt- 
käfUäj Sirimat = Snma/i (Erz.); S. Siripawada =^- Sripari'ata (Ratn. 297, 31; 
Mälatim. 30, 2. 8 [so mit der v. 1. zu 8, der ed. Lassen 11,6; 12, 2; ed. 
Calc. 1866, p. 12, 3; ed. Bomb. 1892, p. 18, 11; 19, 6; ed. Madras. 21, 9; 
22, I zu lesen]). — M. mahusiriparitiäma == madhuiriparinäma (G. 791), 
nahasirikantha = nabhahirtkantha (H. 75), räasiribhäana = räjasnbhäjana 
(R 4, 62); AMg. JM. sirivaccha = irivatsa (Ovav.; Kappas.; Erz.); AMg. si- 
righara = irighara (Vivähap. 820. 962), hirisiriparivajjiya (Vivähap. 250), 
hirisiridhiikittiparivajjiya = hriiridhrtikirtiparivarjita (Uväs. S 95)» sirisatn- 
udaya (Kappas. S 42); JM. sirisüyaga =-■= irlsücaka (Erz. 67, 32), sirikaya = 
s'nkaca (Kk. 276, 13); A. siriänanda (Hc. 4, 401, 3). — M. sirijasavamma 
= iriYaiovarman (G. 99), siriHäla (H. 698), siriKamaläuha (G. 798), 
siriRäasehara (Karp. 6, 5); JM. siriLakkhana =- sriLaksmana^ siriHarianda 
== irlHaricandra^ siriRajjila, siriNähada^ siriBhillua^ siriKakka^ siriKakkuya 

6* 
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(KI. 2. 3. 4. 5. 6. 20. 22); S. siriKhati4(idäsa (Ratn. 297, 31), siriCärudatta 

(Mj-cch. 94, 5; so mit Godabole 267, 5 zu lesen); Mg. üliSomesalarca =- sr'i- 

Somes7'aradei'a (Lalitav. 566, 6); JM. sirisamauasamgha ■=-- irisramanasarngha 

(Kk. 266, 3; 270, 5. 38). — Metrisch findet sich zuweilen die Länge, wie M. 

sirtsamulläsa (G. 856;, und so steht auch in AMg. in der Prosa Sinsamäna- 

vesäo ^-- Srisamänavciyäh (Näyadh. S 65; Ovav. [S 38] neben Sirisamänavesäo 

(Vivähap. 791). Kappas. $35 ist für vayanasiripallava mit der v, 1. zu lesen 

""siri. In srlka schwankt der Vocal: AMg. siriya (Kappas.), sirlya (Näyadh.), 

sasiriya (Panijav. 96), aber sasirlya (Panijav. 116), meist und in Prosa wohl 

allein richtig, sassirlya (Samav. 213. 214; Panhäv. 263; Vivähap. 168. 194 f.; 

jTv. 502.504. 506; Näyadh. 369; Nirayäv.; Ovav.; Kappas.); S. sassiria (Sak. ed. 

BöHTLiNGK 62, 13; Vikr. 41, 4; so zu lesen)*, aber sassirladd (Mfcch. 68, 21 : 

73, 8. 11; 107, 2), sassirlattana (Ratn. 292, 12; Text sasi"", die edd. Calcc. 

sassiftadä). AMg. hiripadicchäyana =^- hripraticchädana (Ayär. i, 7, 7-, i); siri- 

hiri'* (Nirayäv. 73); hirv (Thäij. 151). Das Wort, das in AMg. auch als 

N. propr. Hiri ccna = Hrir ri^a ('Fhän. 76) und im Plur. hirio (Acc Plur. 

neben sirto\ Vivähap. 962) gebraucht wird, ist in den anderen Dialekten nicht 

nachzuweisen'. Als Adjectiv steht hiri neben ahirlmäne (Äyär.^i, 6, 2, 2); 

für harime = hrtmän (Uttar. 961) ist hiritne zu lesen, wie fiir S. ohariämi 

(Uttarar. 23, 12) ohiriämi = apahriye\ so steht S. hiriämi Sak. ed. Böhtlingk 

108, 21. Die bengal. Recension (164, 5) hat das dem Dialekt entsprechende 

lajjämi^ die kaschmirische (155, 3) fälschlich arihämi ^ arhämi. Vgl. S 135-1 95- 

» Falsch BÖHTLINGK zu äak. 62, 13; Bollensen zu Vikr. 41, 4. — « Pischel 
zu Hc. 2, 104. 

S 99. Im Verse ist gegen S 69 die ursprüngliche Kürze von /, u zu- 
weilen beibehalten worden. M. diabhümisu ^- dvijabhümisu (Hc. 3, 16 =^ 
G. 727), ahjalihim = ahjalihhih (H. 678), "ppandisu =^ "^pranatisu^ inrahisu 
= virahisu^ caüsatthisu suttisu -= catuhsastyäm suktisu (Karp. 2, 3; 38, 5; 
72,6); AMg. pakkhihim = paksibhih (Uttar. 593), vagguhim = vctgnubhih 
(Samav. 83), haihim = hetubhiff. (Dasav. 635, 34), päninam =^ präninäm (Äyär. 
P' 15» 33 > Süyag. 356; Uttar. 312. 715. 717 ff.), kukamminam = kukarminäm 
(Süyag.341), /a>^>^^/;/öw = paksinäm (Uttar. 601), täinam = träyinäm (Uttar. 
692), girisu = girisu (Süyag. 310), jäisu =- Jätisu, gärisu =-= agärisu, jarUusu 
^= jantusu^ jonisu = yonisu^ guttisu ^ guptisu (Uttar. 155.207.446.574.992); 
JM. vakkhänäisu = vyäkhyänädisu (Äv. 41, 28 in einem Citat aus Vise§. i, 
1466). So durchweg AMg. JM, ixi caühim^ caüsu = caturbhih^ catursu (S 439). 
Dagegen werden auch nicht selten in Versen lange Vocale des Skt. und Pkt. 
in der Declination gekürzt. So im Abi. Sing. AMg. thdnao ^ stkänät, sam- 
jamao ^-- samyamät (Süyag. 46), kulalao -- kulälät^ viggahao ^- vigrahät (Dasav. 
632, 37. z^^^ sirio =-- iriyäh (Dasav. 641, 28); JS. uvasamado ^- upniamät 
(Kattig. 399, 308). Vgl. 8 69. Im Nomin. und Accus. Plur.: M. ditwosahio 
=^- divyaitsadhayah (Mudrär. 60, 9); AMg. osahio (Dasav. N. 648, 10), itthio ^- 
striyah (Äyär. i, 8, i, 16; Süyag. 218. 222. 237. 540. 542; Uttar. 76.921), auch 
itthiu (Uttar. 373), närio (Uttar. 679 [Text '=^p] « Dasav. 613, 35; Dasav. 635, 
14), kodio — kotayah (Uttar. 502; Text "z"), räio ^= rätrayah (Süyag. 100: 
Uttar. 416. 436); im Instr. Plur,: AMg. itthihim - stribhib^ (Uttar. 570); 
im Gen. Plur.: AMg. isinam - rsJnäm. bhikkhufiam — bhiksünäm, muninam 
-^ muntnätn (Uttar. 375. 377- 409. 921); im Loc, Sing. AMg. räyahänie 
= räjadhänyäm (Uttar. 86; Text ^F*, richtig im Commentar), Käsibhümie 
= Käsibhümyäm (Uttar. 402): im Loc. Plur. AMg. itthisu =■= strisu (Süyag. 
185 [Text =P]; Uttar. 204). So auch A. Radie ^ Ratyä (Hc. 4, 446). Im 
Stamme ist Kürzung eingetreten in Mg. ahisälianti für ahisäliarUi = abhisä- 
ryamänä (Mrcch. 11, 19), ja AMg. sogar in paifinam für paißnam = prati- 
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clnam (S 165; Dasav. 625, 37) gegen S 82. Nach Srlhar§a, Dvirüpakosa 152: 
präcinam präcinam ca syät findet sich auch im Skt entsprechende Kürze. 

S 1 00. In A. wechseln im Verse lange und kurze Vocale je nach Metrum 
und Reim. Der Reim bestimmt oft auch die Klangfarbe der Vocale. Am 
weitesten geht in dieser Hinsicht die Sprache des Pingala. Hemacandra: 
sämalä dhana suvanuareha = syämalä dhanyä suvarnarekhä (4, 330, i), sa- 
kanni bhalli = sakarnä bhallih (4, 330, 3), phala lihiä = phaiäni Hkhitäni 
(4, 335), pacfia sila = patitä Hlä (4, 337), addhä valaä mahiht gaa addhä 
phutia = ardhäni valayäni tnahyäm gatäny ardhäni sphutitäni (4, 352), vihi 
vinadaü pliiantu gaha = lidhir vinatayatu pulantu gra/iä/i (4,385); Kälidäsa, 
Vikr. : parahua mahurapalävini kantl . . . bhamanti = parabhrte madhurapra- 
läpini kante . . . bhramanti (59, 11. 12), sä pat dittht jaliattabharälasa =-- sä 
tvayä drstä jaghanabharälasä im Reim xmi gailäiasa = gaiilälasam (62, 12), 
kilanti dhania na ditthi pat =-- kridanti dhanikä na drstä t-cayä (63, 5); 
Pingala: süi Meru nisanku = sücyate Merur nihiankam (1,40), tnahihara taha 
a suraanä = tnah'tdharäs tathä ca surajanäh (i, 80), jasu . . . katitha tthia 
Visa pindhana disä samtäria satfisärä = yasya kanthe sthitam visam pidhänam 
di^ah samtäritah samsärafy (i, 81), varisae für varisdi = varsaii im Reime 
mit disae = drsyate (i, 142), naccantl satfikäro dürittä hammäro = nrtyanti 
samharatu duHtam asmadtyam (2, 43) u. s. w. S. auch S 85. 128. 

e) Die einzelnen Vocale. 

S loi. Skt. a kann zu / (Schwä) werden in vortonigen Silben. Hc. i, 
46 stellt die Wörter, in denen dieser Lautübergang stattfinden muss, im 
Äkrtigaija S7>apnädi zusammen und fuhrt i, 48 noch madhyama und katama 
auf; er lässt ihn i, 47 beliebig zu bei paki'a^ arigära, laläta^ i, 49 bei sapta- 
parna, Vr. i, 3; Ki. i, 2; Mk. fol. 5 beschränken ihn aLu( Tsat^ paJh'a, svapna^ 
7'etasa,^ vyajana^ mrdanga^ angära. Am häufigsten tritt er ein in M. AMg. 
JM.; S. Mg. behalten in einzelnen Fällen stets a, wie dies Mk. für angära 
und vetasa ausdrücklich bemerkt. So: AMg. asina ^^ aiand (Äyär. 2, i, 5, i); 
JM. uttima =-- uttamd (Hc. 1,46; KI. 9), AMg. JM. uttimanga ==-- uttamänga 
(Paijhäv. 274.285; Ovav.; Erz.), neben JM. uttamänga (Päiyal. m; Erz.), M. 
AMg. JM. uttama (G.; Näyadh.; Kappas.; Erz.). — M. ka'ima = katamd 
(Hc. I, 48; H. 119), aber S. Mg. kadama (Mrcch. 39, 6; Sak. 132, 7; Vikr. 
35, 13; Mg. Mj-cch. 130,3). — M. Mg. A. ki7ina = krpand (Hc. i, 46; G. H.; 
Mfcch. 19, 6; 136, 18. 19; Hc. 4, 419, i [so zu lesen]), S. aki7;ina (Mj-cch. 
55, 25). — AMg. ghimsu = ghramsd (S 105). — AÄlg. JM. JS. carima = 
caramd (Pai3ujav. 65 ff.; Vivähap. 113. 173. 598 f. 1254. 1262; Erz.; Kattig. 
401,348),^ acarima (Pannav. 66 ff.). — AMg. nigina = nagnd (S 133). — 
M. AMg. i, pikka = pakvd (Grr.; H.; Karp. 67, 8;, Vivähap. 1185; Bälar. 292, 
13), AMg. vivikka = vipaki^a (Thän. 377. 378), S. paripikka (Bälar. 142, 2; 
209» 7)» neben AMg. S. pakka (Hc. i, 47; Äyär. 2, 4, 2, 14. 15; Thäij. 218; 
Pannav. 483; Dasav. 628, 29; 629, 8; Dhürtas. 12, 9), S. supakka (Mrcch. 79, 
25), paripakka (Ratn. 301, 19). — M. pusia = prsatd (Gazelle; H. 631), 
AMg. phusiya (S 208; Tropfen; Äyär. i, 5, i, i; Näyädh.; Kappas.; Gazelle; 
Äyär. 2, 5, I, 5). — M. AMg. JM. majjhima = madhyamd (Hc. i, 48; H. 
Thän. 128. 141. 152. 175; Süyag. 334; Pannav. 76; Jlv. 175. 408; Vivähap 
141 2; Ai)uog. 266; Uväs.; Ovav.; Kappas.; Erz.), AMg. majjhimaya = ma 
dhyamaka (Uväs.; Kappas.), Y tmm.. majj/iimiyä (Jiv. 905 ff.), majjhimilla (Anuog, 
383), aber S. nur majjhama (Vikr. 6, 19; Mahäv. 65, 5; 133, 9; VenTs. 60, 6 
63, 4; 64, 23; 99, 12.K — AMg. JM. mimjä = majjä {% 74). — AMg. JM 
muinga = mrdangd (Ayär. 2, 11, i; Süyag. 731; Panhäv. 512; Pawav. 99 
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loi; Jiv. 251; Vivähap. 797 [Text muyanga^ richtig im Coramentare] ; Räyap. 

20 [v. 1.]. 231; Uväs.; Ovav.; Kappas.; Erz.), auch miinga (Hc. 1,137), aber 

S. mudanga (Mälav. 19, i); Mg. midanga (Mrcch. 122, 8; Godabole 337, 7 

richtiger mudanga). Vgl. S 51. — M. vedisa = väasd (Grr.; H.), aber P. vdasa 

(Hc.4, 307), S. vedasa (Sak.31,16; 105,9). — M. AMg. JM. sejjä aus sijjä (T. 5, 

15 und oft V. L; S 107) — iayyä (Vr. i, 5; 3, 17; Hc. i, 57; 2, 24; Ki. i, 4; 

2, 70; Mk. fol. 5. 21; G.; Karp. 25, i; 39, 3; 70, 6; Ayär. 2,2,1, i. 3,240*.; 

Süyag. 97. 771; Paijhäv. 372. 398. 410. 424; Vivähap. 135. 185. 839. 1310: 

Pannav. 844; Uttar. 489. 495; Dasav. 642, 36; Ovav.; Kappas.; Erz.); Mg. 

üyyä (Cait. 149, 19; Text sejjä) \ AMg. niscjjä (Dasav. 642, 36), nisijjä (Kappas. 

S 120), padistjjä (Vivähap. 964); JM. sejjäyara (Kk.), sijjäyafi (T. 4, 17;'. 

« PiscHEL, KZ. 34, 570. Nach Jacobi, KZ. 35, 572 soll kaima sein / durch 
Anschluss an kati erhalten haben, antima (wie ja auch das Skt. hat), utiima^ carima 
und majjhima durch Einfluss des begriffsverwandten pascima^ fV/^t nisijjä , sahijj7i, 
mimjä durch den Einfluss von jja 

S 102. Ausnahmen von der Regel sind nur scheinbar. M. aitgära (Hc.^i, 47; 
Päiyal. 158), aiigäraa (H. 261), angäräanta = aiigäräyamäna (G. 136), S. Mg. 
angäla (Präs. 120, 2. 13; 121, 8; Jlvän. 43, 9 [wohl **ra zu lesen]; Mycch. 10, ij, 
^.aiigäraka (Mälav. 48, 18), AMg. angära (Panhäv. 202. 534), angäraka (Pa^häv. 
313; Ovav. S 36), angäraga (Panijav. 116), angäraya (Thäi>. 263) ^- SkL 
angära^ afigäraka (Kohle; Planet Mars), neben AMg. ingäla (Grr., auch C. 2, 4; 
Päiyal. 158; Ayär. 2, 2, 2, 8; 2, 10, 17; Süyag. 270. 783; Thän. 230. 391. 478; 
PaQriav. 28; Vivägas. 108. 141; Näyädh. 371; Vivähap. 237. 254. 322f. 348. 
480. 609. 883. 1286. 1293; Jiv. 51. 257. 293; Nirayäv. 47; Uttar. 1053 [Text 
°ra]; Dasav. 616, 32; 618. 29; 630, 25; Uväs. S 51)1 saingäla^ viingdla (V^ivä- 
hap. 450. 451), ingälaga (Thäij. 82), auch ins Skt. übergegangen (Zachariae, 
GGA. 1894, 820), aiigua neben ingua ^^ iiiguda (Hc. i, 89), S. ingudt (Sak. 
39, 4), angälia neben ingäli (Stück Zuckerrohr; DesTn. i, 28. 79) verhalten 
sich zu einander wie angati und ingati^ atati und itdnt^ addhä und iddhä, die 
wohl ursprünglich alle im Ablautsverhältnis zu einander standen. Von isdt 
erwähnt die Präkrtamanjari bei Pischel, De gr. Pr. p. 13 tsa^ Ist, ist. Davon 
steht isa in S. Mälatlm. 239, 3 in allen Ausgaben: Tsa mannum (v. L maufie) 
ujjhia, und so ist auch Venls. 12, 10; 61, 15 7^^ vihasia mit der v. 1. zu 12, 
IG und in M. zu lesen cirehi tsa tti (Pratäp. 206, 11; Text isi)^ pävdi istsa 
(H. 444; V. 1. und ed. Bomb, richtig; oder Jsam pi mit v. 1.); richtig ist Istsa 
.. manam kunanti (Karp. 8, 9; vgl. v. 1.), da isat hier selbständig steht. Sonst 
erscheint es durchweg am Anfang von Compositen, wie M. Isijalapesiaccha =- 
tsajjalapresitdksa^ Isiraabhintia ^= tsadrajobhinna^ isiniha =-- tsannibha^ tsiviatta 
-=^ Isadvivrtta (R. 2, 39; 11, 43; 12, 48; 13, 70), tsidittha = tsaddrsta (Bälar. 
120, 5j, Isisamcaratiacancurä (Karp. 86, i; die v. 1. hat tsam^ die ed. 
Bomb. 85, IG liest ~isa sarncaranabandhurd) ^ isubbhijjanta [Text isubthinnan- 
dam] =-- Isadudbhidyamäna (Mallikäm. 239, 5); JM. tsiviäsam ^-- isadirikäsam 
(KI. 7J; S. isiparissantä -^ isatparisräntä (Sak. 133, i)^isi7'iasida ^ tsati'ika- 
sita (Mälatlm. 121, 5), Isimaülida — tsanrnukuUta^ tsimasina = isanmasrna 
(Mahäv. 22, 2g; 24, 6), tsivirala (Uttarar. 73, 5), isivalida (Nägän. 8, 15), 
Isidäradesadävida Tsaddiäradesadäpita (Mudrär. 43, 8), Tsiniddämuddida =-- 
Isannidrämudrita (Bälar. 220, 6); isitiricchi [Text nz'] ^- tsattiryak^ tsisuni- 
jjanta -■ Jsacc/irüyamäna, isicaüria -- isaccaturita (?), tsimaülanta [Text ''mmu-] 
=-- tsanmukuläyamäna u. s. w. (Mallikäm. 74, 2; 123, 5; 141, 8; 225, 8); 
auch tslsi in M. Islsiraiania- (H. 370), S. Islsijaracihäamäna (Karp. 38, i); 
falsch selbständig in S. tslsi veanä samuppatinä (Karp. 73, 6), das KoNOW 
richtig in Islsa verbessert hat. Das / erklärt sich also aus den Fällen, in 
denen Isat als erstes Glied eines Compositum nach Pänini 6, 2, 54 tonlos 
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wurde. Vgl Hc. 2, 12 g. Die Präkrtamanjarl 1. c. lehrt auch tst, und so 
haben die MSS. Bh. i, 3; Mk. fol. 5 und mehrfach indische Ausgaben; tsisi' 
cumbia steht Sak. 4, 9 ed. Böhtlingk. Falsch ist S. tsasatfikamida (jTvän. 
43, 8) fiir «•/% isi samtve hohi =-- Isat samipe bhava^ Ist i'ilambia = tsad 
viUimbya^ Isi uttänam kadua = tsad uttänam krtvä (Mallikäm. 87, 18; 
124, 5; 222, 8 für Isa^ und JM. isi hasiüna (Erz. 57, 17) für Isim hasiüna^ 
da AMg. JM. im selbständigen Worte stets, im componirten meist, die nasa- 
lirte Form tsim gebrauchen (Thän. 135. 297; Äyär. 2, 15, 20 [ij/^]. 21 [«>/**]. 
22 [ät/*']; Paij^av. 846; Näyädh. 1284; Vivähap. 239. 248. 920 \isi''\\ jTv. 444. 
501. 794. 860; Ovav. S 33- 49j VII [so überall zu lesen fiir lsi\\ Kappas. 
S 15: Av. 48, 14; Erz.). AMg. hat auch ein Adjectivum isiya = *tsatka 
(Näyädh. 990). 

S 103. Der Regel entsprechend ist i eingetreten in JS. A. kidka (Pav. 
384, 47; 388, 2. 5; Hc. 4, 401, i), AMg. JM. A. kiha (Äyär. i, 6, i, 6\ Av. 
lO' 23; 35, 18; 46, 31; Erz.; Hc. 4, 401, 3) = Vedisch kathä. Danach haben 
sich gerichtet \, j'id/ia, tidha^ jiha^ tiha = ydthä^ tdthä (Hc. 4,401), wie 
umgekehrt die. Kürze des auslautenden ä nach Analogie von M. AMg. JM. A. 
jaha^ taha^ Y^, jadha^ tadha {% 113) eingetreten ist. So ist auch AMg. JM. 
tise^ jise^ M. tissä^ jissä = tasyäiji^ ycisyäfy nach klse^ kissä {% 42 5fF.) zu er- 
klären*. — ghisäi (Vr. 8, 28 [so zu lesen]; Hc. 4, 204) ^= ghdsti^ ghdsati ist 
in die 6. Classe übergetreten (S 482). — M. A. candimä (Mondschein; Vr. 
2, 6; Hc. I, 185; Kl. 2, 25; Mk. fol. 14; Päiyal. 244; G. H. 609 [so zu lesen]. 
R.: Hc. 4, 349) ist weder mit den einheimischen Grammatikern ^ candrikä^ 
noch mit Lassen*, E. Kuhn 3, S. Goldschmidt S JacobiS --= candrdmäs zu 
setzen, wogegen der Accent, das Geschlecht und die Bedeutung sprechen, 
sondern = *candriman^, das nach Hc. i, 35 Femininum werden konnte und 
als candrimä ins Skt übernommen worden ist (B.-R. s. v.). Päli candimä 
(Nomin. S.\ AMg. candimä- (Nirayäv. 38; Ovav.; Kappas.), AMg. A. Nomin. 
candimä (Süyag. 433 [Text ''da^-X 460; Dasav. 627, 11; Pihgala i, 30 [Text 
-//fl*]), die Masculina sind und »Mond« bedeuten, sind secundär 2M'& candimä 
(Femin.) erschlossen in Anlehnung an candramas, candrikä wird S. candiä 
(Cait 40, 15; Adbhutad. 71, 9). — Nach Hc. i, 49. 265; Mk. fol. 18 kann 
neben chattavanna (Vr. 2, 41; Ki. 2, 46) gesagt werden chattivantia. Die in- 
dischen Grammatiker setzen die Worte = saptapartia, dessen Accent als sa- 
ptdparmi anzunehmen ist. Aber saptdn zeigt sonst nirgends cha im Anlaut, 
und aus an entstandenes a geht nie in i über, wie pancama, saitama, atthama^ 
naiama, dasama u. s. w. (S 449) beweisen', chattavanna ist daher nicht = 
saptaparna^ sondern = chattraparna^ und chattivanna = "^chattrlparna von 
chattri (Hc, Uijädiganas. 446) = chattra. In AMg. lautet das Wort satta- 
vanna (Pai;ujav. 31; Näyädh. 916; Vivähap. 41. 1530; Ovav. S 6) und satti- 
van na (Thän. 266 [Commentar sattti\ 555; Vivähap. 289),^ das, wenn die 
Lesart richtig ist, Analogiebildung nach chattivanna ist; S. hat chattai'anna 
(Sak. 18, 5; vgl. V. l) und sattavanna (Priyad. 10, 13). — AMg. JM. pm^vini 
(z. B. Äyär. i, 2, i, 2. 3. 4; Süyag. 202. 203 [Text hier "*^w]; Dasav. 641, 4; 
Näyädh.; Uväs.; Ovav.; Kappas.; Erz.) ist nicht =^ purvam, sondern = */ßr- 
virn; vgl. KS\%. pu'i^^dnupuviim (Nirayäv. S i)» das schon Warren =-- pürva 
-f änupürvim gesetzt hat. — AMg. JM. saddhim (z. B. Äyär. i, 2, i, 2. 3. 4; 
Näyädh.; Uväs.; Ovav. % 15. 16; Kappas. u. s. w.; Erz.) ist nicht --- särdhdm^ 
sondern == Vedisch j^^/Z/r/w^. — Nicht zu ermitteln ist der Accent von avatamsa^ 
avatamsaka^ die AMg. vacfimsa (Räyap. 102), lattimsaga (Saraav. 10. 12. 16. 23; 
Räyap. 103. 139; Vivähap. 41; Uväs.; Ovav.; Kappas.), vadimsaya (Uväs.; 
Näyädh.; Kappas.) werden. / und der Abfall des anlautenden a {% 142) 
sprechen für Endbetonung. Ausnahmen von der Regel sind allein AMg. 
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kunima = künapa und riiiima = vitdpa (§ 248), die Endbetonung voraus- 
setzen. Über M. AMg. JM. S. nijäia, M. AMg. ftiläi/a = laläta s. S 260, 
über AMg. äikkhai % 492, über dinna % 566, über AMg. JM. appinäi % 557. 

» Anders urteilt über Genetive wie tiisZi Franke, GN. 1895, 529, Anm. i. — 
2 Inst. p. 203. — 3 Beiträge p. 22. — 4 Rävanavaho p. 156, Anm. 1. — 5 Kalpa- 
sütra s. V.; KZ. 35, 573. — 6 PisciiEL, KZ. 34, 572. — 7 Dies hat Jacobi, KZ. 
35» 572 nicht erkannt. — 8 Pischel, Vcd. Stud. 2, 235. 

S 104. Vor und hinter Labialen wird a zuweilen zu //: puihama^ pa- 

(ihuma^ pu(lhuma ^= prathama (C, 3, 9 p. 48; Hc. i, 55). Die gewöhnliche 

Form in allen Dialekten v^X. pacihama. So: M. (G. H. R.); AMg. (Ä>'är. 2, 2, 

3, 18; 2, 5, I, 6; Süyag. 45; Uväs.; Näyädh.; Kappas.; Nirayäv. u. s. w.); JM. 

(KL i; Erz.; Kk.); JS. (Kattig. 398, 304; 400, 332; 401, 342. 344); S. (Mrcch. 

68, 23; 94, 3; 138, 15; Sak. 43, 6; 50, i; 67, 11; Vikr. 22, 20; 27, 13); Mg. 

(Mrcch. 130, 13. 18; 139, 10; 153, 21); D. (Mfcch. 102, 19); A. (Pingala i, i. 

IG. 23. 40 u. s. w.). pu4hama steht in M. H. 832, in S. Mudrär. 182, 3; 

204, 4. 6, in Mg. Mudrär. 185, 4; die besten und meisten MSS. haben aber 

in Mudrär. paif/iama, wie 253, 4 im Texte steht (v. 1. /«O- pa4huma hat 

S. Goldschmidt mehrfach in R., ebenso in S. Bollensen in Vikr. 23, 19; 

24, i; Si'i 19. Auch hier aber schwanken die MSS., wie auch in anderen 

Texten, und es wird in M. S. Mg. wohl überall padhama zu lesen sein\ 

P. hat pudhuma (Hc. 4, 316). Die südindischen MSS. und die auf ihnen 

beruhenden Ausgaben schreiben meist pmiama *. — M. pulaai^ pulad^ puläia 

(Vr. 8, 69; Hc. 4, 181; Päiyal. 78; H. R.), M. puloei^ puioia neben pa/oei, 

paloia (Hc 4, 181; H. R.; Präs. 113, 19); S. puloedi^ puloanta^ puloida u. dgl. 

(Mahäv. 99, 3; 100, 10; Bälar. 76, i; Vrsabh. 14, 9; 15, i; 17, i ; 22, 9; 24, 2; 

42,10; 48,10; 55,3; 57,1; 59,17; Präs. II, 14; 12,1; 13,14; 16,17; 

35»7J4i>3i ^15» 17 [hier o{\. J>ul(n'cdi m, dgl. geschrieben]) = pralokayati. — 

AMg. päurana (Hc. i, 175; Triv. i, 3, 105; Ayär. 2, 5, i, 5; Panhäv. 534: 

Uttar. 489) = YdXx pävurana^ päpurana =- prävarana\ AMg. kaniiapäurand 

= karnaprävaranäJji (Pan^av. 56; l^än. 260); päuranl (Panzer; DesTn. 6, 43) 

= *prävarant^. — M. uppei^ uppia (Hc. i, 269; G. s. v. r; Karp. 48, 4) = 

arpayati^ arpita neben appei, appia^ oppei, oppia {% 125; Hc. i, 63 \ — AMg. 

ummuggä = *unmagnä (Auftauchen; Äyär. p. 15, 32; 27, 9), neben utnmaggä 

(Uttar. 235), omiigganimuggiya (Äyär. 2, 3, 2, 5; so mit v. 1. zu lesen) == 

*avamagnanimagnita. — AMg. kammunä, kammunäu, kammuno^ kammitriam, 

dhammuttä^ JM. kammunä ^ karmanä, karmana/i, karmanäm, dhartmiuä 

(S 404). — AMg. jM. pariU7isam^ patjuvlsd =-- pancavimsati (% 273). — M. 

AMg. vöccham aus *Tuccham (S 125) =- vaksydmi^ M. AMg. JM. rottum aus 

*vuituin ■■=^ vaktum (§ 529. 574). — A. 7'una'i = Mg. vatihadi = *7'rajfiäti 

zu vraj (S 488). — vöjjhaa, vöjjhaamalla für 7'ir {% 125; Last; DesTn. 7, 80) 

zu AMg. vöjjha = vahya {% 572). — AMg. JM. susäna aus *smusäna =-- 

^ma^äna (Hc. 2, 86; Ayär. 2, 2, 2. 8; Parihäv. 177. 419; Uttar. 1006; Ovav.; 

Kappas.; Äv. 31, 24); aber M. S. niasäna (Vr. 3, 6; C. 3, 23; Hc. 2, 86; 

Kl 2, 53; Mk. fol. 21; Päiyal. 158; G. H.; Karp. loi, 7; Mrcch. 72,8; 155, 4; 

Mälatlm. 30, 4; 224, 3; Anarghar. 279, 10: Candak. 86, 7; 92, 11), Mg. ma- 

Sana (Mrcch. 168, 18; Mudrär. 267, 2; Candak. 61, 11; 63, 11; 64, 9 {:tjaa)\ 

66, 13; 71, ,9. 11). Über M. JM. AMg. mwiai, JS. inunadi s. S 489, über 

A. jhuni^ S. dhuni = dhvani % 299. Vgl. auch ^* 337. 

» Pischel zu Hc. 1,55. — * Pischel, Die Recensionen der^akuntalä p. 13; z.B. 
Vikramorvaslya ed. Pischel 629, 26; 630, 18. 20; 633, 18; Pärvatlp. 28, 22 ed. 
Glaser; Mallikam. 152, 18, das aber sonst piidhamay 56, il padama hat. Über das 
Schwanken der MSS. zwischen pa und ///"^ in S. vgl. z.H. noch die v.l. zu Mälav. 
39i 5- 6. 7. — 3 PiscHKL, BB. 3, 247. 

S 105. Dialektisch sind einige Nomina auf -a zu -2^-Stämmen geworden. 
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Besonders ist dies der Fall bei den Compositen mit -jua, -jnaka in M. AMg. 

JM. JS., wenn jna zu ntia, AMg. auch nna, wird (Hc. i, 56; Mk. fol. 20J. 

So M. akaatmua = akrtajtiaka (H. R.), annua =^- ajnaka (H.); ahinnu = 

abhijha (Hc. i, 56), aber S. anahinna (Sak. 106, 6; Mudrär. 59, i ["M/"*»]); 

ägamannu=-ägamajna (Hc. i, 56); yi. gunannua^^gunajtiaka (G.), gunaannua 

(H.), aber S. gunanna (Käleyak. 25, 22); AMg. dosannu «= dosajtia (Dasav. 

627, 36); AMg. pa(/irü7'annu = pratirüpajna (Uttar. 694), parakkamannu = 

pardkramajna (Süyag. syis. 578); AMg. vinnu (Ayär. 2, 16, i. 2; Süyag. 26), 

M. vinnua (Mk. fol. 20) = vijha^ vijfiaka', AMg. i't/iinnu = vidhijha (Näyädh. 

,^ 18); M. AMg. JM. JS. satTannu =- sarvajna (Hc. i, 56; Vajjäl. 324, 9; 

Ayär. 2, 15, 26; Vivähap. 916; Anuog. 95. 518; Uttar. 689; Dasav. N. 655, 8; 

Ovav.; Kappas.; Dvär. 495, 9; 497, 38; Erz.; Pav. 381, 16; Kattig. 398, 302. 

303 [Text sain'an/iü\), aber Mg. JatTanna (Hc. 4, 293), P. sai/ianna (Hc. 4, 

303). Vgl. S 276. Zu i!/-Stämmen sind ferner geworden: AMg. ghimsu = 

gÄramsd {% loi; Süyag. 249; Uttar. 58. 109); AMg. pänu ^ prätid, wenn es 

ein bestimmtes Zeitmass bedeutet' (Vivähap. 423; Anuog. 431. 432; Ovav.; 

Kappas.), änäpcltiü (Thä^. 173; A^uog. 242; Dasav. N. 654, 2;_0vav.); AMg. 

pilamkhu, pilakkhu = p/aA'sd [% 74); AMg. manthu =- manthd (Ayär. i, 8, 4, 4; 

2^1, 8, 7; Uttar. 249; Dasav. 622, 8; 623, 10); AMg. milakkhu = mlecchä 

(Ayär. 2, 3, i, 8; Süyag. 56. 57. 817 [vgl. 816 milukkhaya\ 928; Pannav. 58; 

Panhäv. 41 [Text V/^='; vgl. Weber ,, Verzeichniss 2, 2, 510]) = Päli milakkhu 

(S 233) neben miliccha, AMg. JM. S. A. meccha, AMg. miccha (§ 84). Vgl. 

päväsu^ paväsu §118. Alle diese Worte sind auf der Endung betont, womit ohne 

Zweifel die Färbung des Vocales zusammenhängt. Zu einem «-Stamme wird 

auch äryä in der Bedeutung »Schwiegermutter« ^ ajjit (Hc. 1,77) und äryakd 

in der Bedeutung »Herrin«f, S. ajjuä (Mfcch. 27, 2 ff.; 28, 2 ff.; 29, iff.; 36, 4; 

37, 3 ff. u. s. w.j, Mg. ayyuä (Mrcch. 10, 2; 39, 20. 24. 25; 40, 2. 4. 10), 

ayyukä^ (Mrcch. 13, 8). In Mg. bedeutet ayyuä auch »Mutter«, Sak. 158, 11, 

wozu Sarnkara nach Candrasekhara p. 208 bemerkt: ajjukäiabdo mätari de- 

siyah. Über AMg. ähu^ udäkuj addakk/iu^ nittnakkhu u. a. im Sinne der 

3. Singul. s. S 516. 

J Leumann, Aup. S. s. v. /5«//, und besonders Anuog. 431. 

% 106. Auslautendes a wird in A. zu u im Genet. Sing, der Nomina 
auf -a und der gleichgebildeten allgemeinen Pronominalformen, des Pronomens 
der I. und 2. Person, in der 2. Sing, des Imperativ, der 2. Plur. des Indica- 
tiv und Imperativ und in einigen Adverbien: suanassu =-- sujanasya^ piassu = 
priyasya, khandhassu =^ skandhasya^ kantassu = käntasya (Hc. 4, 338. 354. 
445, 3); tassUy täsu^ tasu^ jäsu, JasUy kassu, käsu, kasu = tasya^ yasya^ kasya 
(S 425. 427. 428); parassu = parasya (Hc. 4, 338. 354); mahu, majjhu im 
Sinne von mama, tau für *ta7'U = tava^ tuhu [so zu lesen], tujjhu im Sinne 
von tava (Hc. s. v. wo-, tü)\ piu ^= piba (Hc. 4, ^^t,, i), piahu ^^^ pibata 
(Hc. 4, 422, 20); bhatiu =-- bhana (Hc. 4, 401, 4; Pingala i, 120, und so über- 
all für bhana zu lesen); sikkhu =^ siksa (Hc. 4, 404); icchahu = icchatha^ 
pucchahu = prcchatha (Hc. 4, 384. 422, 9), kunehu --= krmita == kuruta (Pin- 
gala I, 89. 118), dehu =-' dayata (Hc. 4, 384; Pingala i, 10), jänehu = jänita 
(Pingala i, 5, 14. 2i^)^ liänehu ^=^ vijänlta (Pingala 1,25. 50); uamahu = namata 
(Hc. 4, 446); etthu^ jctthu^ tetthu im Sinne von atra^ yatra^ tatra {% 107; 
Hc. s. V.; Pingala i, 114); jattu^ tattu = yatra, tatra (Hc. 4, 404); ajju = 
adya (Hc. 4, 343, 2. 418, 7, und so überall statt ajja zu lesen). 

^S 107. Nur scheinbar ist zuweüen e für a eingetreten. Das in M, AMg. 
JM. S. Mg. überaus häufige ettha, auch PG. (5, 7), D. (Mrcch. 102, 18; 103, 
16; 105, 15), Ä. (Mrcch, 102, 25; 103, 4), A. etthu (S 106) geht weder auf 
atra zurück (Hc. i, 57)' noch auf *//ra* oder "^etra^ sondern verhält sich 
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zu iha^ wie tattha zu taha^ jattha zu jaha^ kattha zu kaha^ steht also für 
*ittha = Vedisch itthä*'. Vgl. A. ithi (Goldschmidt ethi),Uhi (Goldschmidt 
itthi) = atra (Pingala i, 5*. 86), und AMg. JM. A. ki/ia, JS. A. kidha = katha 
(S 103). A. ketthu neben kidha^ kiha = kathä hat Verdoppelung des Con- 
sonanten nach 8 194; im übrigen haben sich auch hier (vgl. S 103) die Pro- 
nomina im In- wie Auslaut gegenseitig beeinflusst — M. ukkera (Haufen; 
Geschenk; Bh. i, 5; Hc. i, 58; Kl. i, 4; Mk. fol. 5; DesTn. i, 96; Päi>'al. 18; 
G.; Karp. 69,6; Viddhas. 11, 6), das auch in S. steht (Bälar. 129, 6. 7; 167, 
10; 210, 2) gegen ukkara iCandak. 16, 17), wie auch M. AMg. hat (G.; 
Näyädh.; Kappas.) ist nicht = utkara^, sondern entweder mit Lassen^ =- 
*utkarya zu setzen oder zu utkirati zu ziehen.^ In Bälar. 234, 9 ^ist fakch 
vaiera = vyatikara edirt; richtig ist vadiara Sak. 13, 2. — M. S. gendua 
(Viddhas. 56, 2; 58, 6; Mallikäm. 134, 21. 23 [Text ga'*^)^ A. gindu (Pingala 
I, 125) kann nicht mit Hc. i, 57. 182 auf kanduka zurückgeführt werden, das 
M. S. kandua bildet (G. 752; Mälav. 68, 10), sondern gehört mit gendul 
(Spiel; DesTn. 2, 94), Päli genduka und den ins Skt. eingedrungenen Worten 
genduka^ ginduka, gendu, genduka^ gendüka zu einer uns sonst nicht erhaltenen 
Wurzel *gid^ *gidy Präsens *gifiddi, *g^'jddi »spielen«. Y^. jkendua (Ball; 
DesTn. 3, 59). — gheppdi steht für *ghippai und gehört nicht zu grabh^ son- 
dern zu "^ghrp (S 212. 548). — dhemkuna (Wanze; DesTn. 4, 14; Triv. i, 3, 
105, 60) neben dhamkuna (Desin. 4, 14) steht fiir AMg. d^iif^kuna (jTv. 356; 
Uttar. 1064 [Text "^r/^]), wie auch Skt. dinka wahrscheinlich macht, und ist 
=^ *damkhuna von "^damkhd zu dams (S 212. 267) 7. — M. villi (Schling- 
pflanze; Bh. I, 5; Hc. I, 58; Mk. fol. 5; G. H.) ist nicht = valli, sondern 
steht für *villi. Es gehört zusammen mit vellä (Schlingpflanze), vclla (Haar; 
Schössling; Vergnügen; DesTn. 7, 94), z'/V/" (Welle; Desln. 7, 73; Triv. i, 3, 105, 
80), vellari (Hetäre; DesTn. 7, 96), M. S. vellira (sich bewegend; G. 137; 
Viddhas. 55, 8 [Text ce^\\ Bälar. 203, 13), A. m^vcllira (Vikr. 56, 6), M. S. 
uwclla =■ ^udvilna (§ 566; G. R.; Karp. 37, 5; MälatTm. 201, i; 258, 2; 
Mahäv. 29, 19) zu einer Wurzel *w7 (sich bewegen), zu der auch t'^/« == ^w/« 
(S 243) zu ziehen sein wird**. M. A. vHldi mit seinen Compositen uinfilldi^ 
nii'velldiy samvellai (G. H. R.; Pratäp. 119, 11; Bälar. 180, 7; 182, 2; Vikr. 
67, 19), S. vellamätta (Bälar. 168, 3), uwellida (Ratn. 302, 31), rnffellanta- 
(Mälatim. 76,3; 125,4; 129, 2), das auch im späteren Skt. häufig ist, ist 
entweder Denominativum zu lella = *vilna, oder aus H'ilyati^ ^vilvati ent- 
standen. — scjjä ^-- iayyä ist aus sijjä regelrecht hergeleitet (S loi). — M. 
suhelll (Päiyal. 159; Desin. 8, 36; H.) ist aus ^suhilli — sukha + Suffix -illa^ 
das gleichbedeutende suhalli (Desin 8, 36) aus sukha + Suffix -alla {% 595) 
zu erklären 9. — AMg. JM. hctthä =- adhdstät (Samav. loi; Ovav. S 10-152; 
Erz.) setzt ein ^adhestät voraus, entsprechend purckkkiuia = ^puriskrta^ das 
schon Weber *° verglichen hat. Nur so erklärt sich die Cerebralisirung. Das 
auch im Päli vorliegende Wort kann von adhastät nicht getrennt werden; die 
Ansetzung eines ^adhestha ' ' ist daher irrig. Über AMg. ahe =-- adhaSy pure 
=- puras s. S 345. Aus hetthä ist in M. AMg. JM. ein Adjectiv hcttha er- 
schlossen worden, von dem sich findet AMg. htttham (Hc. 2, 141; Thän. 
179, 492; Text hetthim), JM. hctthcija (Erz.», AMg. JM. hetthao (Vivägas. 
143; Erz.) = Päli hetthatOy M. hetthammi (H. 365), JM. hetthayammi (Erz.), 
hetthatthia (Hc. 4, 448), auch hittha (Desin. 8, 67), hittham (Thän. 179; Text 
"'^0 geschrieben mit / nach § 84, und dazu, wie im Päli, ein Superlativ AMg. 
hetthima (Thäri. 197; Samav. 66. 68. 72; Vivähap. 524. 529. 141 2; Anuog. 
266), hetthimaya (Vivähap. 82), hitthima (Pannav. 76; Thän. 197 [6 X neben 
I X ^6'°]; Uttar. 1086) und ein sehr häufiges Adjectiv .^Mg. hetthilla (Thän. 
341.545; Samav. 136 ff.; Pannav. 478; Näyädh. 867; Vivähap. 128.347. 
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392 ff. 437. iioi. 1240. 1331 ff. 1777; Aijuog. 427 ff; Jlv. 24off 710; Ovav.). 

Vgl. S 308. ^ — A. helli (o Freundin! Hc. 4, 379, i. 422, 13) neben JM. ,^Ä/f, 

A. haü^ M. S. halä (8 375) geht auf *hilli =-- */ia/t mit Verdoppelung des la 

nach S 194 zurück. 

« So auch Childers s. v.; S. Goldschmidt, Präkftica p. 6. — * Lassen, Inst, 
p. 129; Johansson, Shahbszgarhi i, 133 f. — 3 Fausböll, Dhammapada p 350. — 

4 PiscHEL, Ved. Stud. 2, 88. — 5 Bühler, Päiyal. s. v. — Inst. p. 118. — 
7 Pischel, BB. 3, 255 f. — 8 Pischel, BB. 3, 263 ff. Vgl. Johansson, IF. 3, 249 f. 

— 9 Unmöglich ist die Herleitung aus sukhakeli, die nach der Übersetzung der 
.*=choliasten Weber, Häla« p. 40; 2 s. v. billigt. — «<> Bhag. 1, 404; vgl. E.Kuhn, 
Beiträge p. 21. — x« Johansson, IF. 3, 218. Da das Päli auch pure ^ pur ekkhära^ 
svr, suve u. a. hat (Kuhn p. 58), so ist die Annahme eines »vorpälischen e*. unnötig. 

5 108. ä wird zuweilen zu / (Schwä) in nachtonigen Silben. Besonders 
geschieht dies im Genet. Plur. der , Pronomina und in der i. Flur. Indic. 
Praes. Parasmaip. in M. AMg. JM. JS. A. So AMg.JM. tesirti = tesäm^ täsim 
= täsätn, eesifti =-- etesäm^ eyäsim = etäsdm, jesim = yhäm, j'äsim = yAsdm, 
kesim = kesäm^ imesiin^ imäsim vom Stamme imd^ atuiesim ^- anyhäm^ annä- 
si?n = tinyäsäm, Ihrer Analogie sind die übrigen Pronomina gefolgt, wie 
das sehr seltene M. esirfi - - esäm^ paresim = pdresäm^ saiTesim =- särzfesäm 
(S 42 5 ff.) \ — M., jampimo = jdlpämafi\ M. JM. namimo = nämämaA; M. JM. 
bhanimo = bhdnämah\ M. AMg. vandimo — vdndämahe\ A. lahimu = Idbhä- 
mähe u. s. w. Ihrer Analogie sind gefolgt pucchimo ^-= prcchatnaf}^ lihimo = 
iikhämaff,^ sunimo = ^Jrunämah u. a. (S 455)'- Selten findet sich dieser Über- 
gang auch in der i . Sing. Indic. Praes. in M. und Indic. Praes. und Fut in A. 
(S 454- 520). Die Grammatiker lehren auch Formen auf -ami, -ama^ -ima^ 
-iimi\ -amu, von denen sich die auf -ami in JM. A. findet (S 454). Der 
Regel entspricht M. AMg. JM. sähijja^ säMjja ^--- sähäyya (Päiyal. 215; G. 
1 1 1 6 ; Vivähap. 502 ; Erz.) j. 

» Pischel, KZ. 34, 570 f— Jacobi, KZ. 35,574, der irrtümlich angibt, ich hätte 
nur drei Beispiele vorgebracht, während ich schon dort fünf gab, übersieht, dass 
nur die Genetive Plur. der I^ronomina /<?-, <•/«•, ya-^ ka-, ima- häufig gebraucht wer- 
den, die andern Pronomina viel seltener. Er selbst gibt keine Erklärung des 1. — 

- Jacobi, KZ. 35, 574 f. scheint zu glauben, dass die von mirKZ. 34, 571 gegebenen 
Beispiele alle sich findenden sind. Ganz falsch beurteilt tx gamimo^janimo. Vgl. $455» 
Nach ihm wäre 'imo aus einem ApabhramSadialekte entlehnt, wo sich 4mo bisher 
überhaupt nicht findet. — 3 Nach Jacobi, KZ. 35, 573. 575 wäre Jja hier, wie in 
sif'jTi^ trisi/ja^ min/a die Ursache des /. Das ist die alte Ansicht, die z. B. Weber, 
Häla * p. 38 vertrat, der Einfluss von ya annimmt, j/a hat auf den vorhergehenden 
Vocal nicht den geringsten Einfluss; vgl. S 280. 284. 287. 

% 109. Zuweüen ist ä, wie a (% loi), auch in vortoniger Silbe zu / 
geworden, offenbar nach vorhergehendem Übergang in a. So wird ^mätrd nach 
Hc. I, 81 zu ""matta oder "^metia, aus ^mitta^ wie z. B. AMg. vihatthimitta = 
fitastimätra (Süyag. 280), itthämitta ^= itthämätra (Süyag. 339), vinnäya- 
parinayamitta = vijnätaparinayamätra (Näyädh. 827= Kappas. S lo- 52. 80), 
säyaftamitta = si^ädanamätra (Kappas. S. S 26) steht, fast überall mit der 
v. 1. 'mctta^ wie das Wort lautet in M. (G. H. R.), AMg. (Vivähap. 203. 204. 
452f 1042J, JM. (Erz.; Kk.), S. (Sak. 39, 12; 60, 15; 96, 2; Vikr 7, 12; 41, 
13; 80, 13; 84, 6; Uttarar. 21, 10; 100, i u. s. w.), ^mettaka (Sak. 31, ii 
[so zu lesen]; 76, 7), adimeiiam = atimätram (Mfcch. 89, 4; 90, 13. 21); 
Mg. yädameitaka = jäiamätraka (Mrcch. 114, 8)^ Über mahämcttha = mahä" 
mätra und mctthapurisa s. S 293. — bhisdi ist ^- ^bJiäsdiiy "^bhasdti fiir bhä- 
sati mit Übertritt in die 6. Classe {% 482). — M. AMg. S. g^jjha. Mg. dug- 
geyha^ A. duggejjha = grähya^ durgrähya ist vom Präsensstamme gebildet, 

also == *gr^y^t *durgrhya und steht daher für V^^V-^'^» *^^gguß^^ ^§ 572). — 
iälmati^ bildet in AMg. sämaii, dialektisch sämari {% 88). Das daneben sich 
findende AMg. simbali (Päiyal. 264; DesTn. i, 146; Vivähap. 447 f; Uttar. 590 



92 I. Allgemeines und Sprache. 8. Grammatik der Präkrit-Sprachen. 

[so richtig der Commentar]; Dasav. 621, 5 [Text sa""]), ckkasimball = säl- 

malipuspair navaphaiikä {T>ti\ii. i, 146), gehört zuVedisch simbald (Blüte des 

Wollenbaumes*), kuppisa neben kuppäsa =^ kürpäsa (Hc. i, 72) weist auf die 

Betonung *kurpäsa. 

X Vgl. Brugmann, KZ. 27, 198. — «So richtig Geldner, Ved. Stud. 2, 159 nach 
Säyana. AufVcdisch simbali [sie] verweist bereits Bühler, Päiyal. s. v. simbalhn. 

S HO. In der Endung -mann des Particip. Praes. Atmanep. erscheint für 
ä zuweilen 7. So in M. mellna zu mela'i von mil^ und besonders in der 
ältesten A Mg., wie ägamamina^ samanujänamvia^ ädhäyamuia m.^.'k. {% 562). 

— k/iai/i(fa = kßialväta (Hc. i, 74), als khallita und khallita auch ins Skt 
übergegangen, setzt eine Betonung khalvätd voraus (Pärjiini 5, 2, 125; Hc 
Unädiganas. 148). Ynh^.khalliha^aü (Hc. 4,389) scheint // gegen S 242 auf 
ijha (S 207) zurückzugehen. Vgl. S 138. 

S III. Für ä ist u eingetreten in sutihä für *sanhä = säsnä (Hc. i, 75>. 

— thuvaa (Hc. 1,75) ist nicht =^ stäiaka, sondern =-■ *sim'aka = stU7'dn vom 
Präsensstamme i/im'a-^ von dem auch das Passivum thiaT'di stammt (S 494>- 

— M. AMg. S. Ulla (Hc. 1,82; Päiyal. 185; G. H.; Pracaijdap. 47,6; Ayär. 

2, I, 6, 5. 6; 2, I, 7, 9; 2, 3, 2, 6. II. 12 [udaüllu]] Uttar. 758; Kappas; 

Mälatlm. 107,6 [rasollÖlla\)j M. ullaa (R.; Vikr. 53, 6 [zu l^stn jalöllaam mit 

ed. Bomb. 89, 5]), mit dem Denominativum M. ullei (G. H.), JM. ullettä 

(Erz.), AMg. ullana^ ullaniyä (Uväs.), und mit nach S 125 M. AMg. olia 

(H. R.; Karp. 27, 12; 69, 4; 94, 6; 95, 11; Dasav. 619, 18; 622, 8), M. öllaa 

(R.), M. ollei (H.), ullatia (R.), S. ollavida (Mrcch. 71, 4), ist nicht mit Hc. 

zu ärdra zu stellen, sondern mit Weber * zu ud, und (befeuchten), udan, udaka 

(Wasser), entspricht also einem *udra^ das in udrd (Fischotter), anudrd 

(wasserlos j, udrin f wasserreich) vorliegt ^ ärdra wird M. AMg. JM. S. ad Ja 

(Hc. I, 82; Mk. fol. 22; G.; Karp. 45, 7; Ovav.; Erz.; Bälar. 125, 13), M. 

AMg. auch alla (Hc. i, 82; Mk. fol. 22; H.; Nirayäv.; üväs.). — AMg. JM. 

dei'änuppiya ist nicht mit Weber >, Leumann*, Warren ^ Steinthal^, Jacobi^ 

-- devänämpriya zu setzen, sondern mit Hoernle*^ - droänupriya =- deia — 

anupriya^ das in Päli anuppiya"^ vorliegt. — üsära (Regen; Hc. i, 76) ist 

nicht = äsära, das M. S. A. äsära bleibt (G. R.; Candak. 16, 18; Vikr. 55, 

17), sondern =- "^utsära. Über ajjü =^ äryä s. S 105. 

» ZDMG. 26, 741 ; H. s. V.; falsch H.^ p. 261; vgl. Haripala zu G. 527 ulliam 
iti liesldhatur ärdrlhhZive. — ^ P. GoLDSCHMiDT zu Specimen 2, 8, p. 84. — 3 Bhag. 
I, 405. — 4 Aup. S. s. V.; WZKM. 3, 344. — 5 Nirayäv. s.v. — ^ Specimen s. v. 
— 7 Kaipas. und Er^. s. v. ; vgl. auch E. MÜLLER, Beiträge p. 15- — ® Uvds., 
Appendix III, p. 31. — "^ Morris, Journal of the Päli Text Society, 1886, p. 117. 

g 112. AMg. päraaya (Hc. i, 80; Pannav. 54. 526; Jiv. 459; Räyap. 52 
[Text/r/r^'«]; Uttar. gSij, päre7ayaga (Panhäv. 24.57), ¥emm. pärei'al (Vivägas. 
107) =- Päli pdrepata ist eine dialektische Nebenform zu M. pänuHia (Hc i, 
80; Päiyal. 124; G. H. ; Karp. 87, 10), S. pärävada (Mrcch. 71, 14; 79, 24; 
80, 4; Sak. 138, 2; Viddhas. iii, 3) - Skt. Päli päräpata. pärt ist Locativ 
wie in päregangam^ paretaratigitii u. s. w. AMg. päreiaya »Dattelpalme« 
(Pannav. 483. 531) ist^ päreiata. — AMg. pacchekamma- = pascätkarman 
(Hc. I, 79) ist technische Analogiebildung ndich. purekamma- (^* 345). Panhäv. 
492 steht pacchakammam purekammam, — dera (Thür; Hc. i, 79) neben 
dära^ bära^ duvära^ duara (% 298. 300. 139) =- Singhalesisch dera ist vielleicht 
= *darya', vgl. dar! (Höhle). — AMg. ukkosa^ das die Scholiasten mit 
utkarsa übersetzen, Weber* danach aus ^ukkäsa erklärt und Warren* gar 
als Schreibfehler ansehen will, ist = "^utkosa von kusa niskarse (Dhätup. 31, 
46), das im Skt. zufällig nicht mit ud belegt ist. Gewöhnlich wird der Instr. 
ukkosenam im Sinne von »höchstens«, sehr oft mit dem Gegensatz jahannenam 
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»mindestens« gebraucht (Aijuttar. 3; Thän. 106. 133; Samav. 8. 9. 11; Pani^av. 

52. 205 ff.; Vivähap. 26 ff. 59. 60. 143. 182. 272 ff. 358. 373 u. s. w.; Jlv. 18. 

35- 39- 49 u. s.w.; Aijuog. i6iff; 398 ff; Uttar. 201; Ovav.), seltener in 

gleicher Bedeutung der Accus, ukkosat^i (Vivähap. 180. 371. 390 f.; Uttar. 

31 2 ff). Als Adjectiv (Pai^häv. 129), neben majjhima jahanna (Thän. 128. 

141. 152. 175), setzen es die Grammatiker (Hc. 4, 258; Triv. 3, i, 132) und 

Scholiasten = utkrsta\ ukkosiya (Thäi>. 505; Vivähap. Zt^, 93; Uttar. 976; 

Kappas.) ist weder mit Webern «= utkarsika, noch mit Jacobi* = utkrsta 

zu setzen, sondern ist = *utkosita, — Über dkovdi ^^- dhävati s. S 482. 

» Bhag. I, 443; vgl. Leumann, Aup. S. s. v. — 2 Over de goodsdienstige cn 
wijsgecrigc Begrippen der Jaina*s (Zwolle 1875) p. 43, Anm. 1. — 3 Bhag. i, 443. 
— 4 Kaipas. s. v 

S 113. Schliessendes unbetontes ä von Adverbien wird in M. sehr oft, 

in Versen auch in AMg. JM. JS. A. zuweilen gekürzt (Grr. s. S 79): M. an- 

naha = anydthä (H.) neben M. JM. annahä (G.; Kk.), JS. annadhä (Pav. 

385, 63; Text "hä)'^ S. nur annadhä (Mfcch. 24, 4; 51, 24; 52, 13; 64, 25; Sak. 

52, 16; 73, 8; 76, 5; Vikr. 18,8; 40, 16), ebenso Mg. (Mrcch. 165, 4); M. AMg. 

]yLjaAa, /aAa=yä/Aä, tätha{G.li.R.; Uväs.; Kappas.; Erz.; Kk.); JS.j'adAa 

(Pav. 386, 4; 387, 24 ["Aa]), tadha (Pav. 379, 4; 381, 16 {'hä\\ Kattig. 398, 

304 \;ha\j\ K. jiha.,jidha^ tiha^ tidha (Hc. 4, 401) mit i nach Analogie von 

AMg. JM. A. kiha^ JS. A. kidha = Vedisch kathä, das ^ die Kürze des a im Pkt. 

jaha, taha und M. kaha (G. H. R.) verdankt (S 103). S. Mg. haben in Prosa nur 

tad/tä, jadhä (Mg. yadha)^ kadham (nie kadhä). Ä. hat im Verse jaha (Mrcch. 

ipo, 12). Für Mg. taha (Mrcch. 123, 7) im Verse ist tadha zu lesen, wie in 

JS. — M; JM. AMg. va = vä (G. H. R.; Erz.; Kk.; Dasav. 618, 25; 620, 

32. 33); S. Mg. in Prosa nur vä. Über die Quantität entscheidet das Metrum, 

so dass zuweilen beide Formen in demselben Verse stehen, wie M. Jaha ...na 

tahä (H. 61); JM. kitit caliö 7wa . . . kitfi vä jalio (Erz. 71, 22); JS. gune ya 

jadhä tadha bandho (Pav. 384, 48); AMg. padisehie va dinne vä (Dasav. 622, 

37). In M. AMg. JM. sai = sddä (Vr. i, 11; Hc. i, 72; Kl. i, 10; Mk. fol. 7; 

Päiyal. 87; G. R.; Pratäp. 225, 14; Acyutas. i. 20. 22. 62. 66. 69. 93; Dasav. 

622, 23; Kk. 259, 24') ist i regelrecht nach % \oZ eingetreten. Selten ist in 

M. saä (H. 861). Bh. i, 11 lehrt denselben Lautwandel auch für y^/ *^ yadi 

und tat =■ tadä. Das setzt eine Betonung *yddä^ "^tddä voraus, wie im RV. 

nach Negationen kddä betont wird, worauf M. hat (H.) beruht, das jai^ tat 

beeinflusst haben kann, tdiatfi^ das nach Jacobi* ein die Beweiskraft von i 

für ä in nachtoniger SUbe aufhebendes Gegenbeispiel und ^^ tadä sein soll, 

ist mir ganz unbekannt. Wenn es vorhanden ist, wäre es nach % 114 als 

Nebenform zu tdiä zu erklären, das ebenso wie ka'iä^ jdiä in M. gebräuchlich 

ist (Vr. 6, 8; Hc. 3, 65; Mk. fol. 46; G. H. R.; kdiä auch Acyutas. 86. 91; 

AMg. tdiyä Uttar. 2T<)',jdiä nicht zu belegen). Diese Worte sind = *kayidäy 

*tayidä^ *yayidä aus kdyä, tdyä^ ydyä -{■ da (§ 121), bestätigen also lediglich 

die Regel. Kürzung ist auch eingetreten in S. Mg. Dh. kadua^ gadua für 

*kddiivä^ *gaduvä =^ krtiä^ gatvä (S 581). 

I Von jACOBi falsch — svayam erklärt. — 2 KZ. 35, 575. Das Wort hat 
Jacobi wohl aus dem Wortverzeichnis zu Hc, wo taiam = trtlyam und taiä = iada 
unter einander stehen. 

S 114. Neben schliessendem oder durch Abfall eines Consonanten ans 
Ende des Wortes gerücktem ä von Adverbien tritt dialektisch Anusvära, in 
A auch Anunäsika, ein. M. AMg. JM. jahä^ A. jihä = yathä (Hc. 4, 337). 
— Neben mä aller Dialekte hat A. mäy mam (so statt ma nach Hc. 4, 418 
überall zu lesen, mä^ wenn kurze, mam^ wenn lange Sübe erforderlich ist; 
s. Wortverzeichnis zu Hc), neben vind aller Dialekte A. vinu (Hc. s. v.) = 
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*vinafti (835,1). — manä = manäk (Hc. 2, 169), neben M. S. manam (Mk. 
fol. 39; H.; Sak. 146,8; Karijas. 31, 9); JM. manäganj (Erz.), A. manäüi^-^^z)^ 
auch JM. manayam (Hc. 2, 169; KI. 10), und maniyam (Hc. 2, 169). — ANIg. 
musam neben musä"* = mrsä (8,78). — AMg. sakkhatn «« säksät (Hc. i, 24; 
Uttar. 116. 370; Ovav.), neben S. sakkhä (Mallikäm. 190, 19). ^M%, hettham 
neben AMg. JM. heft/iä (§107) ist Accusativ neben Ablativ, wie dies auch 
bei sakkhafti der Fall sein kann. In AMg. findet sich neben tahä auch taham 
vor Vocal in der Redensart ei^am eiam taham eyam avitaham eyam = tvam etat 
tathaitad avitatham etad (Vivähap. 946; Uväs. S 12; Ovav. % 54; Kappas. 
S 13. 83). Dieses taham steht für taham {% 349) und entspricht einem */ä- 
tham neben tathäy wie kathdm neben Vedisch kathä. So kann auch A. jika 
auf *yathäm neben ydthä zurückgeführt werden. Vgl. S 72. 74. 75. 86. So 
auch AMg. söccam, dissam vor Vocalen fiir sOccam, dissam neben soccä, dissä 
= sruträ drstvä (S 334. 349). Schliessendes ä im Instr. Sing., und aus -äk 
entstandenes ä im Abi. Genetiv und dem damit zusammengefallenen Loa 
Sing, der Feminina auf 1, /, «, ü wird in M. oft gekürzt: bandia = batidyä\ kocfia 
= koteh\ riaarla =- nagaryäm\ vahna = i'adhi'ä (§ 385). Die entsprechen- 
den Formen auf -a von Femininen auf -ä, die einige Grammatiker erwähnen, 
sind nicht zu belegen. Wo sie früher in Karp. standen, sind sie durch die 
kritische Ausgabe von Konow entfernt worden (S 375). 

S 115. Ein Übergang von / in a^ den die Grammatiker lehren (Vr. i, 
13. 14; Hc. I, 88 — 91; Kl. I, 18. 19; Mk. fol. 7), hat nicht stattgefunden. 
padamsuä (Hc. i, 26. %^. 206), padamsua (Mk. fol. 34) ist nicht ^^ pratisrut^ 
pratisruta, sondern ^ ^pratyäsrut^ ^pratyäsruta^ wie pratyäsräva zeigt pra- 
tisrut bildet in \y\g, paiiimsuyä (Ovav. s. v.); für pratisruta gibt Bh. 4, 15 
padiffisuda. — In M. JM. S. Mg. A. puhavJ, AMg. JS. JM. S. pudhavi (851) 
ist a ebenso Teilvocal, wie u in puhuvl (% 139), beide also =- prt/tvJ. — 
bahedaa (Hc. i, %^) ist nicht ^-- vibh'itaka^ sondern =« bahetaka (Vaijayanti 59, 
351; vgl. BÖHTLINGK s. V. vahedaka), — saiihila (Hc. i, 89), AMg. pasadhiia 
(Hc. I, 89; Panriav. 118) geht wie M. AMg. S. siifhila (Vr. 2, 28; Hc. i, 89. 
215. 254; KT. 2, 17; G. H. R.; Äyär. i, 5, 3, 4; Näyädh. 949; Räyap. 258^; 
Vivähap. 39. 136. 382 f. 1308; Uttar. 196; Sak. 132, 12; Vikr. 30, 4), M. sidhi- 
lattana = ^sithilatiana (G.), S. sidhiladä (Sak. 63, i),^ M. S. sidhiUi^ ^di (K; 
Sak. II, i; Bälar. 36, 5; Candak. 58, 10), M. AMg. i^i, pasidhila (G. H. R.; 
Vivähap. 806; Uttar. 773; Näyädh.; Ovav.; Viddhas. 64, 5) auf ursprüngliches 
*srthi/a zurück', a und / vertreten also, wie sonst (S 52), altes r. — In 
h'aladdä, haladdt (Grr.) neben M. AMg. JM. haliddä (Hc. i, 88; G. H.; Uttar. 
982, 1050; Räyap. 53; Erz.), M. haliditi i^z, i, %^, 254; G.; Karp. 69, 3) = 
haridrä^ AMg. hälidda =^- haridra (Äyär. i, 5, 6, 4 [so zu lesen]; Paijriav. 525; 
Samav. 64; Jlv. 224; Ovav.; Kappas.) sind a, / voraussichtlich Teilvocale. 
Über aiigua neben iiigua ■= it'iguda s. S 102. 

« S. Goldschmidt, R. s. v. sidhi/a; vgl. B.-R. s. v. iithira und Wackernagel, 
Altind. Gr. S 16. 

S 116. Für das zweite / in iti =- lateinisch ita hat sich in M. AMg. JNL 
altes a erhalten, wenn iti selbständig am Anfange des Satzes steht, in AMg. 
auch am Anfange eines Compositum: M. ia (Vr. i, 14; Hc i, 91; Kl. i, 19; 
ML fol. 7; G. H. R.; Bälar. 113, 17; Karp. 6, 4; 48, 14; 57, 7; Viddhas. 
64, 7; Acyutas. 22. 45. 82. 93. 103; AMg. JM. iia (C. 2, 28; Päiyal. 244; 
Ayär. i, 2, i, i; i, 2, 3, i. 5; i, 4, 3, 2 [v. 1. überall ///']; Ovav. S 184- 186; 
KI. 14; Kk.); AMg. iyaccheia^ iyaniutia^ iyanayavädi-^ iyaüvaesataddha^ iya- 
vinnänapatta = iticcheka, itinipuna^ itinayavädin^ iiyupaddalabdha^ itivijnäna- 
präpta (Uväs. S 21 9). Statt iya haben die Texte in AMg. meist ii (Süyag. 
137.203 \iti\\ Uttar. 63. 99. n6. 311. 508. 512. 513; Dasav. 626, 11; 630, 14; 
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Uväs, S 114). Da in Jaina-MSS. / und ya beständig mit einander wechseln, 

bleibt es zweifelhaft, ob nicht nur Fehler der MSS. vorliegen. Doch hat auch 

JS. täi (Pav. 385, 65; 387,, 18. 24; Kattig. 399, 314), ob richtig, ist noch 

nicht zu entscheiden. In S. steht falsch ta Käleyak. 27, 16. Als Encliticon 

wird iti zu //, /// (S 92), AMg. auch / (S 93). 

S 117. t wird zuweilen zu u in Angleichung an ein u der folgenden 

Silbe: M. AMg. JM. uccAu = i^sü (Vr. i, 15; Bh. 3, 30; Hc. i, 95; 2, 17; 

Kl. I, 22; Mk. fol. 7; Päiyal. 143; G. H.; Äyär. 2, i, 8, 9. 12; 2, i, 10, 4; 

2, 7> 2, 5; Pa^häv. 127; Uttar. 590; Dasav. 614, 13; 621, 5. 41; Dasav. N. 

660, 4; Ovav.; Äv. 23, 24; Erz.). Daneben hat AMg. auch t^Äu (Hc. 2, 17; 

Süyag. 594; PaTOav. 33. ,40; Jlv. 356; Vivähap. 1526), ikkhüya (Pani^av. 

33. 40), und so wird in S. statt ucchu mit den MSS. zu lesen sein ikkhu Sak. 

144,12 gegen Candrasekhara 206,17, wie Rukmi^ip. 42, 14 steht. In 

M. JM. steht icchu H. 740. 775; KL 18 > schwerlich richtig. Über AMg. JM. 

Jkkhäga = Aiksväka s. S 84. — AMg. usu = isu (Süyag. 270. 286. 293; 

Vivähap. 121. 122. 348. 505. 506. 1388; Räyap. 257; Nirayäv. S 5); AMg. 

Usugära (Thän. 86), Usuydra (Thäiji. 383; Uttar. 421. 422. 449; Pa^häv. 317 

[Text JkkkW'y aber vgl. Commentar]) = Isukära (N. pr. eines Berges). Doch 

AMg. JM. auch isattha = isuJästra^ (Pa^häv. 322; Ovav. S 107, p. 78, 4; 

Erz. 67, I. 2); AMg. Isäsatthäna = isväsasihäna (Nirayäv. S 5 neben usu)\ 

M. isu (PäiyaL 36; G. 1145 \kämesu\\ Karp. 12, 8; 94, 8 \pancesu\). — AMg. 

susu = iUu in susumära == iiiumära (Süyag. 821; Panhäv. 19; Vivägas. 50. 

186), öfter sufnsumära (Pannav. 47. 48; Jlv. 71; Näyädh. 510; Uttar. 1072; 

Vivähap. 1285 [Text "j"«"]), sumsumäri (Jiv. iii); aber AMg. Sisupäla (Süyag. 

161), sisunäga (Uttar. 205); M. sisu (Päiyal. 58); S. sisubhäva (Viddhas. 21, 

12), sisuäla = iiiukäla (Cait. 37, 7). 

« So richtig Abhayadeva zu Panhäv. 322. Irrtümlich = ifuastra gesetzt von Leu- 
mann, Aup. S. s. V. und Jacobi, Erz. s. v. 

S 118. / des Präfixes ni wird zu u vor ma, das nach S 248 aus /a, 
und nach S 251 aus va entstanden ist: M. numajjdi = nipadyate (Hc. i, 94; 
4, 123; Kl. 4, 46), numanna = nipanna (Hc. 1, 94. 174). Die Formen, die 
die Grr. zu sdd ziehen, können nicht von einander getrennt werden. Die v. 1. 
nuvanna (G. 1161) und ihre Bedeutung »eingeschlafen« (DesTn. 4, 25) weisen 
deutlich auf die Herkunft des ma aus pa. Ableitung aus majj ist sachlich 
wne sprachlich unmöglich. In H. 530. 608. 669 liest Weber mit den MSS. 
nimajjasu, nimajjantaj nima/Ja'i^ nimajjihisi. 2m 669 weist aber W auf //2^% 
und so liest in dieser Strophe Hc, der Dhvanyäloka p. 20 und Kavyaprakäsa 
p. 123 in den besten alten Scäradähandschriften *, Sobhäkara, Alamkäraratnä- 
kara fol. 67^ (MS. Bühler, Det. Report No. 227), Hemacandra, Alamkära- 
cüdämani fol. 4^ (MS. Kielhorn, Report, Bombay 1881, p. 102, No. 265), 
Mammata, Sabdavyäpäravicära fol. 6*, Jayanta, Kävyaprakäsadipikäfol. 6^. 22^, 
während das Sähityadarpana p. 5 ;//" liest. Es ist überall nW" zu lesen, nu- 
manta bei Triv. i, 2, 48, erklärt mit nimantra^ ist verlesen aus numanna bei 
Hc. — fiumai (Hc. 4, 199) neben nimai (Hc. 4, 199), M. tiitnä (R.) »nieder- 
werfen« ist = vi »werfen« (Dhätup. 24, 39) mit ni. Daher die v. 1. nivia 
(R. 12, 30) neben nimia^. — Zuweilen ist dialektisch fiir Suffix Skt. -ika ein- 
getreten Suffix 'Uka^ so dass scheinbar u für /' steht. So M. vimchua^ vim- 
cua^ vicchua^ AMg. vicchuya^ neben M. vimchia, AMg. vicchiya = vricika (% 50); 
AMg. geruya neben M. geria = gairika; AMg. neyäuya = naiyäyika (S 60); 
M. jänua = *jnänika (H. 286), akaajänua = akrtajha^ vijänua = vij'nq, 
dewajänua = daivajna u. a. (Mk. fol. 20), wohl auch im Eigennamen S. 
Jänua, Mg. Yänua (Sak. 115, i. 9. 11); pävdsua^ A. paväsua ^= präväsika 
(Hc. I, 95; 4, 395, 4), auch päväsu, paväsu ^= praväsin (Hc. i, 44), das wohl 
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auf ein *paväsu = praväsd {% 105) zurückgeht, von dem auch päväsua 
stammen kann. — AMg. JM. duruhai (S 482) ist nicht = adhirohati\ son- 
dern = *udruhdti = udrohati^^ jedoch nicht, wie Hoernle annimmt, mit 
Metathesis von ud zu du, sondern mit Teilvocal und Abfall des anlautenden 
u aus ^uduruhdi i% 139. 141). — Yudhisthira kann nach Hc. i, 96. 107. 254 
zu Jahutthilay Jahitthila (auch Bh. 2, 30; Kl. 2, 35; Mk. fol. 17) werden. 
Worauf Jahu^ Jahi zurückgeht, ist unklar. Zu belegen ist AMg. Juhitthila 
(Antag. in ZDMG. 42, 528; Näyädh. 1287fr.; 1355fr. [Text öfter '^illä\\ S. A. 
Juhitthira (Karp. 18, 4; VeciTs. 102, 4; Pracaijdap. 29, 12; 31, 13; 34, 8; 
Pingala 2, 102). 

« Für Hc. und Kävyaprakäsa bereits bemerkt von Weber zu H. 530, ohne 
Resultat. — » Irrtümlich ist die Ableitung aus 9nimt\ speciell aus nimia = nimUa*. 
bei S. Goldschmidt, R. s. v. nima. — 3 Weber, Bhag. i, 41 1; Leumann, Aup. S. 
s.v.; Steinthal, Specimen s.v.; E. Müller, Beiträge p. 34. — 4 Hoernle, Uväs., 
Translation p. 38, Anm. 103. 

S 119. i kann vor Consonantengruppen zu c werden (Vr. i, 12; Hc. 
I, 85; Kl. I, 16; Mk. fol. 7; Pkl. p. 25; DesTn. i, 174): PG. M. AMg. JM. 
S. Mg. P. D. A. ittha, A. ett/iu = ittha (S 107); AMg. ägamessa- = ägamisyani 
(Äyär. I, 4, 3, 2); cendha neben cindha = cihna (S 267; Bh. i, 12); ncddä 
neben niddä = nidrd (Bh. i, 12); dhammella neben dhamtnilla (Grr.); penda 
neben pinda (Grr.); pettha neben pittha = pista (Grr.); AMg. Lecchal = 
Licchavi (Süyag. 495. 585; Vivähap. 800; Nirayäv.; Ovav.; Kappas.); PG. 
AMg. vetthi (PG. 6, 32; Uttar. 792) neben vitthi = visti (Ki.; Mk.); Venhu 
neben Vinhu = Visnu (Grr.); AMg. vebbhala = vihvala (Paahäv. 165); sendüra 
neben sindüra (Grr.). So auch kesua aus *kenisua für kiffisua = kim^uka 
(S 76). Häufiger zu belegen ist die Regel bis jetzt bei secundärem, nament- 
lich bei aus r entstandenem /: ""metta aus °mitta = "mätra {% 109); genhai 
neben ginhdi '= grhnäti (% 512); gejjha aus ^gijjha = ^grhya für grähya 
(S 109-572); venta neben vinta = vrnta (S 53); AMg. geddha (Ovav. S 70) 
neben giddha (§ 50) = grdhra-, AMg.geAi^(% 60) aus *geddAi = giddhi (S 50) 
= grddhi. Nach Mk. fol. 66 tritt e in S. nie ein in den von Vr. Pkl. im 
Äkjtiga^a pindasama^ Mk. Ki. pindädi zusammengestellten Worten, zu dem 
Bh. Kl. Mk., wie Hc. in seiner Regel i, 85, rechnen pinda^ dhammillay sin- 
düra, Visnu, pisfa, Hc. Mk. ausserdem noch di/va, das de//a, billa bildet 
(S 296), Bh. nidrd, cihna, Mk. Ki. visti. Kl. kimiuka, das Hc. in einer eigenen 
Regel hat, und für das Mk. gleichfalls e in S. verbietet. Das bestätigen die 
Texte, in denen sich z. B. findet S. pinda (Mrcch. 41, 11; 69, 12; Prab. 
49, 4), auch Mg. (Mrcch. 125, 5; Prab. 46, 14); Mg. cinha (Mrcch. 159, 23); 
S. niddä = nidrä (Mfcch. 45, 24; Vikr. 24, 17; Prab. 17, i; 38, 2. 6; 39, 8); 
S. Vinhudäsa (Mudrar. 243, 2; 247, i; 248, 7; 249, 5. 6; 259, 7). t für und 
neben / findet sich ferner in den Optativen AMg. JM. auf -ejjä, -ijj'ä (S 91. 
459 ff.). — te in den Zahlwörtern wie AMg. terasa, A. teraha (13), AMg. JM. 
tei'Tsam, A. teisa (23), AMg. JM. iettisani (33), JM. teyälisam (43), AMg. JM. 
tesatthifii, tevatthim (63) u. s. w. (§ 443 ff.), sowie in AMg. teindiya, tendiya 
(S 438) ist nicht etwa ■■= tri, sondern ■=- traya, terasa also = *trayadaian, — 
AMg. teicchä == cikitsä neben vitigicchä, vitigitnchd {% 215) hat die verstärkte 
Reduplication, wie Skt. cekite, cekitat, cekitäna. 

% 120. In haradät = haritakl, haritaki (Hc. i, 99. 206) ist a wahr- 
scheinlich Teilvocal, wie i, i im Skt. Auf eine Grundform *hartakJ weist 
das d^ des Pkt. — ä für /"lehrt Hc. i, 100; 2, 60. 74 in Kamhära, Kambhära 
= Kaimira, woRir mit Triv. i, 2, 50 zu lesen sein wird Kdimira\ vgl. Skt. 
kambhäri neben X'^//«Fr7 (Gmelina arborea). S. hat Kamhira (Mudrar. 204, 2). 
— Über / für F s. S 79ff- — AMg. utthubhaha (spucket! Vivähap. 1263), 
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utthubhanti (sie spucken; Vivähap. 1264; Text ""bhahanti), AMg. anitthubhaya 
(nicht ausspuckend; Pai^häv. 350; Ovav. % 30, V), dialektisch nitthuhia (laut 
ausgespuckt; Desln. 4, 41), hat ebenso wie Päli nitthuhati^ nutthuhati^ nut- 
thubhi, nitthubhana mit sthiv^ zu dem es bisher gestellt wird, nichts zu thun, 
sondern gehört zu Ystubh »ausstossen« (stunbhu fdskosane Dhätup. 31, 7), 
die im Skt. nur von der Stimme = »einen Laut ausstossen« gebraucht wird. 
Die Parallelwurzel ist ksubh {stubh : ksubh = stambh : skambh = Skt. sthänu\ 
Pkt. khänu = duttha : dukkha [Hinterteil; Desln. 5, 42]; § 90. 308. 309), die 
im Pkt. AMg. JM. chubhai^ M. JM. chuhäi und Compositen (S 66) vorliegt 
Päli nicchubhati »ausspeien« (vom Meere)' zeigt den Bedeutungsiibergang, 
der auch in Skt. nirasana »Hinauswerfen« und »Auswerfen«, »Ausspeien« vor- 
liegt. — hüna (Hc. i, 103), M. AMg. JS. A. vihüna (Hc. i, 103; Sukasaptati 
15» Z'y Näyädh. 950; Vivähap. 202. 1123. i8i6f. 1825; Nirayäv. 44; Uttan 
357- 439- 633. 809; Pav. 380, 7;_ 381, 17; 387, 12; Pingala i, 7), AMg. 
vippahüna (Süyag. 271. 282; Näyadh. 322; Parihäv. 56) sind nicht mit Hc. 
= hina^ vihlnay viprahina zu setzen, sondern gehören zu dhüna (Käsikä zu 
Pänini 8, 2, 44) von dhu^ dhü (abschütteln), das AMg. dhunäi^ M. AMg. dhu- 
nai, 7'iÄunai bildet (S 503). ^^ bildet in allen Dialekten regelrecht Alna, 
So M. AMg. JS. S. Alna (G. H.; Uväs.; Pav. 382, 24. 25; 388, 2; Vikr. 24, 20), 
JM. aihina (Kk.); M. JM. ^^.^parihina (H.; KL 8; Erz.; Kk.; Kattig. 400, 
329); AMg. pahuia (Bhag.); S. avahina (Sak. 30, 2), M. anohvia (R.); JS. S. 
vihma (Kattig. 404, 387. 389; M|-cch. 18, 10). — Über junna = jürna und 
tüha = ttrtha s. S 5^. 

I Kern, Bijdrage tot de Verklaring van eenige Woorden in Päli-Geschriften 
voorkomende (Amsterdam 1886) p. 18; FAUSseLL, Nogle Bemserkninger om enkelte 
vanskelige Päli-Ord i Jätaka-Bogen (Kopenhagen 1888) p. 19. Nicht richtig 
Trenckner, Milindapanho p. 423 f. 

S 121. Für, z. T. neben, i in tdria, tdrksa, kidria^ kidrksa haben die 
meisten Dialekte e\ Asoka edisa^ hedisa, heiisa (Khälsi), ediia^ hedUa\ Päli 
edisa^ erisa, edikkha^ erikkha neben Idisa^ trisa, tdikkha, aber nur ktdisa^ ktrisa^ 
kidikkha^ kirikkha\ M. AMg. JM. S. erisa (Vr. i, 19. 31; Hc. i, 105. 142; 
Kl. I, 15; Mk. foL 8. iij H. 10; R. 11, 104; Süyag. 197; Dasav. 626, 27; 
Ovav.; Nirayäv.; Bhag.; Äv. 24, 3fF.; 25, 31, 32; 27, 2. 6. 25;^ Dvär. 508, 6; 
Erz.; Kk.; Lalitav. 555, 6; 562, 22; Mfcch. 151, 20; 155, 5; Sak. 50,4; Prab. 

4, 9); AMg. JM. erisaya (Näyädh. 1284; Äv. 24, 10); A. erisia (Pingala 2, 185); 
AMg. elisa (C. 2, 5 p. 43), anelisa (Äyär. i, 6, i, i; i, 7, 2, 4; i, 7, 8, i. 17; 
I, 3, I, 15; 2, 16, 2; Süya^. 301. 434 [Text anä^\ 533. 544. 546. 549. 869); 
P. etisa (Hc. 4, 317. 323); S. meist idisa (Mfcch. 24, 20; 39, 11; 54, i; 72, 19; 
80, 9; 82, 12; 88, 16; 151; 16; Sak. 103, 5; 104, 7; 123, 12; 127, 7; 130, i; 
135» 15; Vikr. 20, 6; 44, 13; Ratn. 317, 33; 318, 16. 22; Karp. 19, 6; 21, 4 
u. s. w.). Mg. nur idiia (Mrcch. 38, 7; 129, 7; 131, 7; 158, 24; 165, 13; 
166, 21; 177, 10); AMg. elikkha (Uttar. 237), elikkhaya (Äyär. i, 8, 3, 5); M. 
AMg. JM. S. kerisa (Grr.; H. 374 [so mit v. 1. zu lesen]; Nirayäv.; Bhag.; 
Erz.; Mfcch. 141, 7; Vikr. 50, 6; 52, 3; Prab. 10, 15; 39, 13), JM. kerisaya 
(Kk.), Mg. kdUa (Prab. 46, 14. 16; 50, 14; 53, 15. 16; 56, i; Venis. 35, 3); 

5. auch kidisa (Mfcch. 27, 18; Sak. 39, 6; Vikr. 28, 19; Mudrär. 58,6; 184, 5). 
Zweifelhafte Formen sind M. irisaa (H. 940), JM. tisa (Erz.), S. trisa (Uttarar. 
26, 6 neben tdisa 26, 8; Mälav. 6, i; 44, 18; 47, 3; Mahäv. 119, 12. 14. 20; 
Mudrär. 233, i), klrisa (Mälav. 5, 3. 17)*, Mg. kllUa (Mfcch. 125, 2. 4; 132,9; 
GoD ABÖLE 344, 7; 345, I hat kdiia^ nur 363, 2 auch kiliid). Für S. werden 
nach Ausweis der besten MSS. nur erisa^ kerisa und tdisa^ kidisa richtig sein, 
für Mg. *d/i/Ä, keliia und 'tdiia^ *kldi^a (oft v. 1. zu keliid), VgL % 244. 245. 
e, das bisher nicht erklärt werden konnte*, geht auf -ayi^ -di zurück, kerisa 

lado-arUche Philologie. L 8. 7 
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ist aus Vedisch kdyä -f //r/, eHsa aus Vedisch ayä -f drs entstanden, wie 
kdiä^ iäiä^ jatd aus kdyä + ää^ idyä + dä^ ydyä + da (S 113)- ^yä ist 
durch kdyä beeinflusst worden. In A. a'isa =^ idrsa, kdisa «— kldrsa (Hc. 4, 
403) sieht man besser Analogiebildungen nach A. tdisa « tädria^jdisa^^^yädrsa^ 
als Mittelstufen zu erha^ kerisa. Vgl. Vedisch kayasya und AMg. ayamsi^ 
M. aammi und A. äammi (S 429). Über edda/ia, keddaha^ ieddaha^ jeddaha 
s. S 122. — Neben piyüsa hat das Skt. peyüsüy ^ebenso das Pkt. S. piüsa 
(Bälar. 266, 19) und M. S. peüsa (Hc. i, 105; H.; S. Karp. 82, 5; Bälar. 150, 
I9> 223, 5; 294, ig; Mallikäm. 245, 6). Über bahed^a = vibhitaka s. S 115^ 
Paijoav. 31 steht in AMg. vibhdae = inbhedakafy (S 244). 

» Eine unkritische Sammlung bei Bollensen zu Mälav. 5, 2 — 5, p, 122. — 
« Litteratur bei Johansson, Shähbäzgarhi 1, 134. 

S 12 2. Wie / (S 119), kann auch t vor Consonantengruppen zu e wer- 
den: AMg. JM. kiddä, AMg. kkeddä, dialektisch kkeddct, A. kheddO'O' -= krldä 
(S 90); neddo^ neben nlda {% 90); AMg. ysl, jänijjä^ jänejjä =^ jämyd/ ($gi); 
M. iddaha = Jdr/a^ mit Verdoppelung nach S 90 und /la für ^a nach S 262 
(zu Vr. 4, 25 und Appendix B p. loi; Hc. 2, 157; Mk. fol. 40; Desin. i, 144; 
H.; auch in S. Viddhas. 71, i, überall eddahamctta = idr^amätra)-, keddaha 
= kldrsa^ und nach Analogie Uddaha = tädrsa, jcddaha = yädrsa (Grr.). 
So erklärt sich auch e in M. AMg. JM. ämela (Kranz; Haarflechte; Vr. 2, 16; 
Hc. I, 105. 202. 234; Kl. 1, 15; 2,9; Mk. fol. 8. 16; Päiyal. 140; DesTn. i, 62; 
G. 112; Paijnav. 11 1; Ovav.; JM. in Kamalämelä Äv. 29, 18 ff.), M. ämeliaa 
(R. 9, 21), AMg. ämelaga (Räyap. iii), ämelaya (Uväs. % 206; so zu lesen; 
Ovav.). ämela ist = *äpidyn, durch die Stufen *^//Wf7, *äpedd^, *äpeda^ mit 
ma für pa nach % 248, e für e nach % 66 und la für da nach S 240*. S. 
äpid<i (Mälatim. 207, 4); nach Hc. i, 202 findet sich dialektisch auch ävcda. 
In gleicher Weise ist nimela (Zahnfleisch; Desln. 4, 30) aus ^nipidya zu er- 
klären und AMg. veda aus *veddi^ ^r *rrJdya vom Präsensstamme vridya-^ 
vgl. S 240. Zweifelhaft ist die Herkunft des e in pedha (Hc. i, 106) neben 
gewöhnlichem pldha = pJt/ia. M. pedkäla (G. 731) wird von Haripäla falsch 
mit plthayukta erklärt. Es bedeutet »breit« oder »rund« (Päiyal. 84; DesTn. 
6, 7) und hängt vielleicht mit pitida zusammen. Nie tritt e ein im Passiviim 
auf 'ijja und in den Particip. nee. und Adjectiven auf -anijja in M. AMg. JM. 
JS. (S 91). 

* Die Grr. erklären es mit etävat^ Hc. , De^In. i, 144 mit iyat. Zu idr'sa hat 
es richtig gestellt Weber, H.» p. 59. — 2 Die Grr. setzen ämela =^äplda\ ebenso 
Lassen, Inst. p. 207; S. Goldschmidt, Präkj-tica p. 15; Leumann, Aup. S. s. v. ; 
BÜHLER, Päiyal. s. v. Dabei bleibt aber das e unerklärt. Bei Triv. I, 2, 56 schreibt 

die Ausgabe Ua, die MSS. aber ''{a. 

S 123. Im Pkt. erscheint mehrfach a an Stelle von Skt u^ namentlich 
in der ersten Silbe eines Wortes, wenn die zweite ebenfalls u enthält, a wird 
in den meisten Fällen ursprünglich sein, n Angleichung (Vr. i, 22; Hc. 1,107; 
KT. I, 6; Mk. fol. 9): M. S. A. A. gama^ AMg. JM. garuya =- guruka (G. 
H. R.; Süyag. 692. 747. 750; Pannav. 8. 10; Vivähap. 126. 436; Anuog. 268; 
Näyädh.; Erz.; Sak. 10, 3; Mälav. 34, 9; 37, 8; Priyad. 4, 7; Ä. Mfcch. 148, i; 
A. Hc. 4, 340,2), Femin. M. AMg. garuJ (Grr.; G.; Näyädh.; vgl. S 139), und 
in Ableitungen, wie M. garuattana — *'gurutvana (G. H. R.), garuia (G. R.), 
garuei {Vj.), ])A. garukka -^ guruh'a (KL 13; vgl. § 299); ^. garuadä (Priyad. 
31, 12), agaruadä (Mahäv. 54, 19). Vgl. gärava und gorava % 61». Wie Hc. 
I, 109 ausdrücklich lehrt, hat a sich nur erhalten bei Antritt des Suffixes 'ka\ 
guru behält ip allen Dialekten «'. — M. AMg. JM. agaru (Grr.; G.; Süyag. 
248; Uväs.; Erz.), auch im Skt. neben aguru (M. Karp. 87, 9); AMg. auch 
agaluya (Ovav.); M. käläani {G,^^ AMg. käldgaru (Ovav.; Kappas.). — galol 
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=- guifücl (S 127). — M. AMg. JM. S. maü(fa = mukufa (Grr.; G.; Ayär. 
2, 13, 20; p. 128, 3; Panhäv. 160. 234. 251. 440; Parinav. 100. loi. 117; Vivä- 
gas. 161; Näyädh. % 35. 92; p. 269. 1274; Jlv. 605; Räyap. 21; Ovav.; Kappas.; 
Erz.; Vei^Ts. 59, 22). — maüra = mukura (Grr.), aber S. radanamuura (Malli- 
kära. 1 94, 4 ; Text raa""), — M. AMg. JM. S. maüla = mukula (Grr. ; G. H. 
R.; Anarghar. 20, 3; Kamsav. 9, 3; Panhäv. 284; Pariniav. iii; Uväs.; Ovav.; 
Erz.; Mudrär. 46, 7 [so zu lesen]; Mälav. 69, 2), und in Ableitungen, wie M. 
maülia (G. H. R.), AMg. maüliya (Ovav.; Kappas.), S. maülida (Sak. 14, 6; 
Mahäv. 22, 20; Uttarar. 163, 5) = mukuHta\ M. maüläia (Ratn. 293, 2); S. 
maüläarUa (Mälatim. 121, 5; 254, 2); S. maülävijjanti (Priyad. 11, 3; 1. ^vlanti)) 
Mg. S. maülenti (Mrcch. 80, 21; 81, 2); AMg. maüli = mukulinafy (Parihäv. 
119)'. So erklärt sich auch kohala = kutühala (Hc. i, 171) aus *katühala^ 
*kaühala^ neben M. AMg. JM. koühala, S. kodühala (S 61^), und M. somära 
(H. R.j, somäla (Bh. 2, 30; Hc. i, 171. 254; Päiyal. ^^\ lialitav. 563^2) aus 
*sakumära, *saümära (S 166) = sukumära^ während AMg. sütnäla (Äyär. 2, 
15, 17; Nirayäv.; Kappas.) auf AMg. sukumäla (Vivähap. 822. 946; Antag. 
7. 16. 21; jTv. 350. 549. 938; Panhäv. 278.^284; Ovav. % 48 u. s. w.) zurück- 
geht M. hat auch suumära (Sak. 2, 14), S. nur suumära (Mrcch..37, 5; Sak. 
19» 6; 54, 4), sukumära (Vikr. 5, 9), JM. sukumärayä = ''ratil (Erz.). 
somäla ist auch ins Skt. übernommen worden 3. soamalla = saukumärya 
(S 285) setzt Übergang des zweiten u in a voraus, wie auch AMg. JM. du- 
gamchä neben dugumchä = jugupsä (S 74). Angleichung an den Vocal der 
folgenden Silbe infolge des Accentes liegt vor in M. avarim = updri (Grr.; 
G.), neben M. AMg. JM. uvarini (Hc. i, 108; H. R.; Paijnav. 9ofF.;^Samav. 
loi; Räyap. 62; Vivähap. 198; Ovav.; Äv. 8, 12; Erz.), M. JM. S. uvari 
(G. H. R.; Erz.; Mrcch. 41, 22; Sak. 30, i; Mälav. 66, 2; Prab. 38, 8), S. 
uvaridana (Mrcch. 42, 13), Mg. uvali (Mfcch. 134, 8), AMg. uppitti (S 148). 
Zu avarim gehört M. avarilla (Obergewand; Hc. 2, 166; Päiyal. 175), varilla 
(Karp. 56, 7; 70, 8; 95, 11). Ebenso erklärt sich das a in M. avahoväsa^ 
avahoßsa (Bh. 4, 33; Hc. 2, 138; H. R.)"*, neben AMg. uhhaopäsam (Samav. 
151; Ovav.), ubhayopäsatfi (Paphäv. 258), ubhaopäsi^ (Samav. 98; jTv. 496 f. 
500. 502. 504; Näyädh. 275; Vivähap. 826. 830), ubhaopäse (Kappas. p. 96, 24), 
ub/tayokäiafft (Hc. 2,138), ubhaokülenani (Ovav.). ub/iao (Vivähap. 941; 
Näyädh.; Kappas.) ist = *ubhatas für ubhayatas^ von ubhä^ avaho = *ubäf/ias 
(S 212), woraus avaha^ nach einigen auch uvaha (Hc. 2, 138), erschlossen 
worden ist. So auch bhamayä = *bhruvakä (S 124) und avajjhäa = upä- 
dhyäya (DesTn. i, 37; vgl. % 28). — taraksu ist in AMg. zu einem ö-Stamme 
geworden: taraccha (Äyär. 2, i, 5, 3; Pannav. 49. 367. 369; Vivähap. 282. 
484; Näyädh. 345), Femin. taraccha (Paijnav. 368). Über kattha ^= kutra^ 
kao, kado^ kattOy kaohimto = kutah s. S 293. 428, ühtx Ja/iitt/iila, /a/iuttkila 
= Yudhisthira S 118. 

* Irrtümlich behauptet Bollensen zu Mälav. p. 172, das Adjecliv heisse garu^ 
das Substantiv guru. In Jlv. 224 ist garu falsche Lesart, ebenso Sak. cd. Böht- 
LINGK 79,9; 86, 3. — a Über mau^ia und maüla vgl. auch E. Kuhn, KZ. 31, 324. 
— 3 Zachariae, BB. 10, 135 ff. — 4 Vgl. F. Goldschmidt, Specimen p. 81; Weber, 
ZDMG. 28, 390. — 5 Leumann, Aup. S. s. v. 

S 124. Neben tumburu (Diospyros embryopteris) findet sich dialektisch 
timbaru (Üesin. 4, 3), timbaruya (Päiyal. 258). Statt u erscheint als Teil- 
vocal* / in allen Dialekten in punsa, Mg. puHsa ^= purusa (Vr. i, 23; Hc. 
I, iii; KT. I, 26; Mk. fol. 9; z. B. M.: G. H. R.; AMg.: Äyär. i, 3, 3, 4; 
Süyag. 202. 203; Panhäv. 222; Thäij. 360 und sehr oft; JM.: Erz.; JS.: Kattig. 
401, 345; S.: Mrcch. 9, 10; 17, 19; 24, 25; 29, 3; Sak. 126, 14; 141', 10; 
Vikr. 35, 12; Prab. 39, 13; Mg.: Lalitav. 565, 13; Mrcch. 113, 21; 116, 17; 

7* 
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157, 14; Prab. 51, 8; 53, 11; 62, 7; D.: Mrcch. 104, *])\ paürisa (Grr.), J^L 
porisa^ AMg. porisJ, porislya, apqrisiya (S 6i-'*). Falsch ist AMg. JM. porusa 
in Uttar. 217; Erz. 17, 35. In S. Purusottama (Vikr. 35, 15) ist u absichtlich 
beibehalten worden wegen des Wortanklanges an Purürava--, so steht falsch 
auch Mallikäm. 73, 6. Sonst lautet es S. Purisottama (Mälatlm. 266, 4; Vepis. 
97, 9), Mg. Puliiottama (Prab. 32, 7. 14). In M. AMg. JM. S. bhiu4i (Hc. i, 
iio; G. H- R.; Vivägas. 90. 121. 144. 157; Näyädh. 753. 1310. 1312; Vivä- 
hap. 237. 254; Uväs.; Nirayäv.; Av. 12, 27; Erz.; Veijis. 60, 5; 61, 18; Bälar. 
270, 5), AMg. auch bhiguii (Panhäv. 162. 285) ist i nicht = « in bkrukuti^ 
sopdern = r in bhrkuti. P'alsch ist M. bhuu4i (Pratäp. 220, 20) und huu^i 
(Acyutas. 58). Dagegen steht ^ für u gemäss % 123 in bhamayä (Hc. 2, 167), 
gegen AMg. bhamuhä (S 206; Päiyal. 251; Äyär. 1,1, 2,5;2,i3, 17 (Neutrum); 
Jlv. 563; Räyap. 165; Ovav.; Kappas.), A. bhohä (Pingala 2, 98; $ 166. 251), 
und M. bhumaä (Bh. 4, 33; Hc. 1,121; 2,167; Kl 2,117; Mk. fol. 39; G. H. R.), 
AMg. bhumayä (Päiyal. 251; Uväs.; Ovav.), bhumagä (Paijhäv. 272. 285 [Text 
bhü^Yi Uväs.); bhumä (Ovav. s. v. kökkuiya). Vgl. % 206. 254. 261. — AMg. 
c^tya (einer, der geniesst hat; Hc. i, 112; 2, 117; NandTs. 380) ist nicht = 
ksuta^ sondern onomatopoetisch = *chlta, entsprechend unserem isi\ Dazu 
AMg. cklyamäna (niesend; Äyär. 2, 2, 3, 27). Ebenso zu erklären ist chikka 
(Desln. 3, 36); vgl. Skt cMkkä, chikkana. — Über sükava = subhaga s. S 62, 
über müsala = tnusala % 66. 

» Zimmer, KZ. 24, 220 f.; S. Goldschmidt, KZ. 25, 615; Wackernagel, Altind. 

Gr. S 51. 

S 125. Wie i zu e (S 119), so kann vor Consonantengruppen u tm Ö 
werden (Vr. i, 20; Hc. i, 116; Kl. i, 23; Mk. fol. 8; Pkl. p. 31)., Nach Mk. 
fol. 66 tritt ausser in muktä und puskara dieser Lautwandel in S. nicht ein. 
Das bestätigen im wesentlichen die Texte. PG. Khatpdaköffiiisa = Skanda- 
kundinaff, (6, 19); M. goccha ^=» guccha (H. R.), gocchaa (H.); M. tdn4<i (Grr.; 
H. 402 [so zu lesen]), aber Mg. tun4a (Mrcch. 112, 8); mdn4a (Grr.), aber 
M. S. Mg. mun4a (G.; Mrcch. 80, 20; Prab. 49, 4; Mg. Mrcch. 122, 7; Prab. 53, 
14); ^.pökkhara = puskara {Grr.) Mfcch. 2, 16; 54, 2; 95, 11), und AMg. JM. 
pukkhara (Kappas.; Erz.), S. Pukkharakkha = Puskaräksa (Mudrär. 204, 3); 
AMg. ^. pökkharint (KydiT, 2, 3, 3, 2 [Text «r^"]; Näyädh. 1060; Dhürtas. 5, 10) 
und AMg. JM. pukkharini (Süyag. 565. 613; T. 4, 9); Mg. pöskaiint (Mrcch. 
112, 11) Mnd puskalini {yixQch. 113, 22); A^ig. pdri4arlya (Süyag. 813; Paij^av. 
34; Ovav.), und JM. pun4ariya (Erz.), S. pundarla (Mälatlm. 122, 2); JM. 
köftima (Grr.; Erz.), neben M. kuttima (R.); S. poithaa = pustaka (Grr.; 
Mrcch. 69, 17; Karp. 12, 11), AS\g, pott/iaya (Ovav.); loddhaa = lubdhaka 
(Grr.; Päiyal. 248); M. motthä = mustä (Hc. i, 116; Sarasvatik. 16, 9); M. S. 
vioggara ~ mudgara (Grr.; R.; Bälar. 245, 18; 251, 3) neben muggara (R.); 
AMg. JS. poggala = pudgala (Hc. i, 116; Ayär. 2, i, 10, 6; Bhag.; Uväs.; 
Ovav.; Kappas.; Pav. 384, 58), neben JS. Mg. pnggala (Pav. 384, 36. 47. 59; 
Prab. 46, 14); M. S. mottä (Bh.; Kl.; Mlc.; Pkl.; R.; Vikr. 40, 18), neben M. S. 
muttä (G. R.; Mfcch. 69, i; Karp. 72, 2), S. muttähala = muktäphala (Karp. 
72, 3. 8; 73, 9), M. muttähalilla (Karp. 2, 5; 100, 5). Über die Dehnung 
eines solchen secundären <) s. S 66 und vgl. § 127. 

S 126. Neben duüla^ AMg. dugulla findet sich nach den Grr. auch 
dualla (S 90). — AMg. uinTuUia^ das nach Hc. i, 120 = udvyüdha ist, gehört 
vielmehr zu umihai = udvidhyati von vidh {vyadk) mit ud {% 489), wie sich 
klar aus Vivähap. 1388 ergibt: se jahä nämae ke i purise . . . usum . . . uviiha'i 
uwihitiä . . . tassa usussa . . . uiwldhassa samänassa. Es ist also nach Analogie 
von lidka zu lih^ mldka zu mih von der secundären Wurzel vih =^ vidh ge- 
bildet, udvyütiha bildet M. AMg. regelrecht uvrüdha (Hc. i, 120; Sak. 88, 2; 
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jTv. 526). Über u für ü s. S 80 — 82. — Für nüpura wird in allen Dialekten 
neura^ Mg. neula gebraucht, das auf die in den neuindischen Sprachen er- 
haltene Nebenform nepüra, nepura zurückgeht, die sich zu Skt. keyüra^ Pkt. 
keüra stellt; vgl. S neurakeüram (Bälar. 248, 17), A. neurakeurao (Pingala i, 
26). So M. S. neura (Vr. i, 26; Hc. i, 123; KT. i, 5; Mk. fol 9; G. H. R.; 
Mrcch. 41, 2; Vikr. 31, 7; Mälav. 40, 7; Ratn. 294, 32; Prab. 39, 8 [so mit 
PM zu lesen]; Pras.^ 39, 18; 114, 9; Karp. 21, i; Bälar. 248, 17), M. neuriila 
= nüpurcn'at {G.); S. saneura (Mälav. 37, 15; 43, 2); AMg. JM. neura (C. 2^ 4 
[so mit A zu lesen]; 3, 34 p. 35; Päiyal. 118; Parihäv. 236. 514; Näyädh. 
S 65. 102; p. 948; Vivdhap. 791; Ovav.; Av. 12, 6); Mg. neula (Mrcch. 99, 
7. 10); A. neura (Pingala i, 17. 22. 26). Hc. i, 123;^ Desln. 4, 28 kennt auch 
niura und i, 123 nüura; Pratäp. 220, 14 steht in S. nüz'uräi/ft, gewiss falsch. 
S 127. Wie u (S 125), so kann auch ü vor Consonantengruppen zu ö 
werden: AMg. köppara = kürpara (Hc. i, 124; Vivägas. 90), neben M. kuppara 
(G.); AMg. JM- mölla = tnüiya^ (Hc. i, 124; Äyar. 2, 5, i, 4; 2, 6, i, 2; 
p. 128, 6; Äv. 31, 10; Erz.), M. amölla (G.), neben häufigerem mulla (S 83). 
Wie aus u {% 66), so wird auch Ö aus ü gedehnt, wenn eine ursprüngliche 
Consonantengruppe vereinfacht wird. So erklären sich AMg. tona = tüna 
(Hc. I, 125; Paigi^av. 72. 79. 81. 83; Vivägas. 112; Näyädh. 1426), neben 
S. iüni' (VeijTs. 62,4; Mukund. 69, 14); M. tofßra = tütnra (Hc. i, 124; 
Karp. 47, 8); thonä neben thünä = sthünä (Hc. i, 125). Sie gehen sMf*tdnnay 
*tdnntra^ *thönnä aus *(ulna, "^tulmra^ *si/iuinä^ zurück. Die gleiche Erklärung 
gilt filr M. t/iora aus *t/iörra = sthürd (Hc. i, 124. 255; 2, 99; G. H. R.; 
Sarasvatik. 171,22; Karp. 50,11; 64,2; 74,7; 81,4) neben AMg. JM. 
thulla = sihüld (Hc. 2, 99; Ayär. 2, 4, 2, 7; Av. 22, 15. 42), dithulla (Av. 
22, 35) und AMg. JS. S. thüla (Äyär. p. 133, 33; 136, 3; Süyag. 286; Pa^häv. 
437; Kattig. 398, 303. 305; Karp. 72, i; Häsy. 32, i [so mit v. 1. zu lesen, 
während Äv. 22, 34 thulla^ 22, 33 dithulla zu verbessern sein wird]). Ferner 
fiir AMg. nangola = längüla (Näyädh. 502), nangoli- = längülin (Jiv. 345), 
nangoliya = längülika (JIv. 392), neben nangula (Jlv. 883. ^2>(}, SSl), ^gonan- 
gula (Vivähap. 1048), nangüli' (Apuog. 349), und M. AMg. JM. JS. S. tarn- 
bola = tämbüla (Hc. i, 124; Mk. fol. 8; G.; Anuog. 61; Uväs.; Ovav.; Erz.; 
Kattig. 401, 350; Mrcch. 71, 6; Mälatlm. 201, 2 [so zu lesen]; Karp. 98, 4; 
Viddha§. 28, 7; Kaipsav. 55, 13 \Ttyit iambolla]), AMg. iambolaya (Süyag. 250), 
tatnboli (Jiv. 487; Räyap. 137). Das setzt Endbetonung von längüla und 
tämbüla voraus, wobei / nach S 90, wie in thulla^ dugulla verdoppelt wurde. 
Der Entwickelungsgang war also: tämbüla^ *tambulla^ *tambölla^ tambola^, 
Secundär ist auch in kohanfi ^=^ küsmän4i (Hc. i, 124; 2, 73; Ki. 2, 73; 
Päiyal. 146), AMg. ko/iancfa =^ küsmän4a (PaijiTiav. iii), neben kühan^a (Pai>- 
häv. 172. 230. 312) und kuhantf^^ (Pa^ijav. 115; wohl falsch). Für S. kohantfa 
(Karp. ed. Bomb. 99, 3), das Mk. für S. verbietet, liest Konow 103, i kum- 
bhan^a^ wie auch Viddha^. 23, 2 zu lesen sein wird. Die Reihenfolge war: 
"^kumhanifij *kÖmhanfi, *koffihafi(fi, kohanfi^ kohandt (S 76. 89. 312). kohafi 
(Hc. I, 124; 2, 73), kokafiyä (Päiyal. 146) kann auf gleiche Weise aus kohäcfi 
abgeleitet werden. Vgl. Maräthi kohalem. galoi=gUifücl (Hc. 1,107.124; S123) 

wird auf *ga(fÖccJ zurückgehen. 

> Fälschlicli setzt Jacobi, Erz. s. v. moUa dies => maufya, das Rückübersetzung 
aus dem Pkt. ist. — « Windisch, KZ. 27, 168; Hübschmann, ZDMG. 39, 92 ff.; 
FoRTUNATOV, KZ. 36, 18. Unrichtig Bartholomae, IF. 3, 157 ff.; Wackernagel, 
Altind. Gr. % 146 d Anm., 172 d Anm.; JoH. Schmidt, Kritik der Sonantentheorie 
p. I, Anm. — 3 Unmöglich ist die Ableitung aus tamragula bei Leumann, Aup. S. 
p. 165. 

S 128. e wird in vor- und nachtoniger Silbe zuweilen zu / (8 79 — 82); 
vor Consonantengruppen wird es zu ^, / (S 84), im Auslaut vor Enklitiken 
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mit Doppelconsonanz im Anlaut zu €, dialektisch auch sonst, nach langen 
Vocalen zu i (S 85). Secundäres e wird zuweilen gedehnt und die Con- 
sonantengruppe vereinfacht (S 66. 122). In A. wird <f auch im Instr. Sing, 
auf -ma und Instr. Plur. auf -e/ti/» gelegentlich gekürzt (vgl. Samgitaratnäkara 
4, 56). So bölliena (Hc. 4,383,2; so zu lesen); /r7///V/;rtr (Hc. 4,434); khanetia 
(Hc. 4, 419, i; so zu lesen); amhlht^ tumhcht (Hc. 4, 371), vankchi loanchl 
(Hc. 4, 356; so zu lesen); aithchi^ satthchi^ hatiheht (Hc. 4, 358, i; so zu 
lesen), dentchl (Hc. 4, 419, 5; so zu lesen). Bei dem grossen Schwanken 
der MSS. ist es nicht sicher zu ermitteln, ob nicht in solchen Fällen, wie ich 
in meiner Ausgabe des Hc. meist gethan habe, bollian^ päniem^ vankaht^ oder 
mit der v. 1. vaiikiht loaniht u. s. w. zu schreiben ist. Sicher stehen die oft 
variantenlos überlieferten Instr. Plur, auf -ahim^ -aht^ die vom «-Stamme ge- 
bildet sind (S 368). Neben dem Loc. Plur. des Pronomens der i. und 2. 
Person auf -csu lehrten einige auch den Loc. auf -asu^ Säkalya auch tujjhisum^ 
tumbhisutti {% 415. 422). JM. eifiä^ S. Mg. edinä^ JM. S. Mg. iminä neben 
eena^ S. Mg. edena^ itnena^ (S 426. 430) werden am besten mit Lassen (Inst. 
S 107) als von einem ^Stamme gebildet erklärt, wie dies sicher ist für kifui 
= kena, nach dessen Analogie////^, tinä gebildet sind (S 428). — AMg. JM. 
aüna% aünä'' ist nicht = ekona, sondern = aguna (S 444). Über JM. änasu^ 
A. Cvtahi s. S 474, über die Causativa auf -a statt -e % 491. 

S 129. Für^ ^ liegt a vor in näliara = nälikera (Desln. 2, 10), neben 
M. nälieri (G.), S. näriela (Sak. 78, 12), und pavattha -^^ pravesta^ von den 
Grr. (Vr. i, 40; Hc. i, 156; Kl. i, 40; Mk. fol. 13) ^=^ prakostha gesetzt*, das 
M. AMg. padttha (Karp. 47,6; Ovav.) mvA paütiha (G.; Kappas.), in S., wie 
Mk. ausdrücklich lehrt, nur padttha (Bälar. 80, i; Viddhas. 126, 3; in der Be- 
deutung »Hof« Mfcch. 68, 23 ff.) bildet. — thüna (Hc. i, 147; Desin. 5, 29) 
neben thena^ AMg. tena (S 307) = stcna wird von thüna (Pferd; DesTn. 5,29) 
nicht getrennt werden können und = türna für *siürna »schnell«, »eilig«« zu 
setzen sein; vgl. thenillia »furchtsam« (DesTn. 5, 32) und velu »Dieb« S 243. 
— AMg. JM. JS. dosa (Hass; Desin. 5, 56; Triv. i, 4, 121; z. B. Äyär. i, 3, 4, 4; 
Süyag. 198; Pannav. (i2>^\ Dasav. N. 653, 6; Uttar. 199. 446. 648. 707. 822.876. 
902.9ioff.; Vivähap. 125.832. 1026; Erz.;Rsabhap.; Pav.384, 54; 385,61; Kattig. 
404, 389), AMg. JM. JS. padosa^ paosa (Süyag.8i; Uttar.368; Erz.; Pav.385, 69) 
sind nicht -^ dvesa^ pradvesa ', sondern = dosa^ ptadosa mit Bedeutungsverände- 
rung ^. Dazu auch dosäkarana (Zorn; Desin. 5, 51). dvesa wird besä (S 300). 

« So irrig auch Lassen, Inst p. 136, Anm. *. — 2 Childers, s. v. ; Weber, 
Bhag. s. V.; Jacobi, Kalpasütra s. v. ; Erz. p. xxv, Anm. l; Leumann, Aup. S. 
s. V.; Klatt, R§abhap. s. v.; E, MÜLLER, Beiträge p. 23. — 3 PiscHEL, BB. 
13, 14 ff. 

S 130. wird vor Consonantengruppen zu Ö^ u (S 84), im Auslaut' vor 
Enclitiken mit Doppelconsonanz im Anlaut zu <), dialektisch auch sonst zu 
^, ^ (§85- 346). Sekundäres ö wird zuweilen gedehnt und die Consonanten- 
gruppe vereinfacht (S 66. 127). In A. wird nicht nur im Auslaut oft zu u 
(S ^5« 346), sondern gelegentlich auch im Inlaut, wie viuem für vioem = viyogena 
(Hc. 4,419, 5). — M. annanna (Hc. i, 156 ; G.H.), JM. annanna (Erz.) ist nicht = 
anyonya, das afifiönna^ an nun na wird (S 84), sondern = Vedijsch anyänya, — 
ävajja ist nicht -- ätodya (Hc. 1,156), das äojja^ äitjja wird, S. pakkhtmjj'a ^= 
paksätodya (Karp. 3, 3), sondern = *ävädya. — ^ für ^ zeigen pulaa'i^ pulaci^ 
puldia neben puloei^ paloei, puioia, paloia = pralokayati^ pralokita (§ 1 04) und 
pallattdi nthtn palötta'i (umwerfen; Hc. 4, 200), pa/tatta (Hc. 2,47.68) neben 
palötta (Hc. 4, 258). Wahrscheinlich liegen verschiedene Wurzeln vor. Über 
pavattha angeblich =-- prakostha s. S 129. — AMg. JM. theva (Tropfen; ein 
wenig; Päiyäl. 164; Hc. 2, 125; Desin. 5, 29; Dasav. N. 652, 32; KL 7; Äv. 
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45, 2; Erz.) hat mit thova = stoka {% 230) nichts zu thun, sondern gehört 
mit ihippäi (Hc. 4, 175) zu V^J//^, step (Dhätupätha 10, 3. 4), .wie schon 
Childers für Päli theva richtig gesehen hat. 

f) Teilvocale. 

S 131. Consonantengruppen werden im Pkt. oft durch einen Teil- oder 
Einschubvocal getrennt und die einzelnen Consonanten dann nach den für 
die verschiedenen Dialekte geltenden Lautgesetzen behandelt. Vocalentwick- 
lung findet nur statt, wenn einer der Consonanten y^ r, / oder ein Nasal ist. 
Uie Klangfarbe des Teilvocals war unbestimmt, so dass er als 0, /, u er- 
scheint. Metrisch ist er zuweilen ohne Geltung. So in AMg. a in agani: 
iiivvävao agani niväyae/ja^ na pamfie agarji samärabhejjä (Süyag. 3 30) ; mgara/iio : 
musäväo ya logammi sain^asähühi garahio (Dasav. 625, 3); vgl. Süyag. 912. 
914; 1 in kiriyäkiriyam vendiyänuväyam (Süyag. 322); in kimpurisa\ asogo 
kimnaränam ca kitjipurisänatn ca campao (Thäi>. 505; Abhayadeva zu Samav. 
21); in ariha'i: bhikkhü akkhäum arihai (Dasav. 631, 8), so bhäsium arihai 
kiriyavädam (Süyag. 476; auch in /vWm') ; \iiäyariya\ äyariyassa mahappano 
(Dasav. 631, 33)'. Er hindert auch nicht die Kürzung eines langen Vocals 
unter dem Einfluss des Accentes, wie in AMg. JM. äyariya =^ äcäryä (S 81. 134), 
M. S. veruUa^ AMg. JM. veruUya = vai4ürya (S 80), S. murukkha = mürkhd 
(S 139), AMg. suhuma = süksma (S 82; C. 3, 30; Hc. i, 118; 2, 113; A>'är. 
2, 4, I, 7; 2, 15, 3; p. 131, 32; Süyag. 128. 217. 493; Pa^nav. 72. 79. 81. %z\ 
Panhäv. 274; Jiv. 39. 41. 313; Ariuog. 260. 391. 392; Vivähap. 105.943.1385. 
1438; Uttar. 1040; Ovav.; Kappas.)*, noch die Verdoppelung des Consonanten 
nach S 195» noch die Verwandlung des a zu / nach S loi, wie AMg. nigina 
= nagnä (S 133), noch den Übergang von tya in cca^ dhya m jjha (S 280). 

« Mehr Beispiele bei Jacobi, KZ. 23, 594 ff. — ^ In Süyag. 174 (-■ 3, 2, 1) 
liest die Ausgabe a/t' ime mhamä sangä, im Anfang gewiss richtig, so dass nicht 
mit Jacobi, KZ. 23, 595 suhmä anzunehmen ist. Vgl. $ 323. 

S 132. rt ist nur in AMg. und A. häufiger Teilvocal, vjel seltener In 
anderen Dialekten. AMg. agani = agni (Hc. 2, 102; z. B. Äyär. i, i, 4, 6; 
Süyag. 273; Vivägas. 224; Vivähap. 120; Dasav. 616, 32 und überaus oft); 
AMg. abhikkhanatii = abhlksnam (Kappas.); h^Ag, garahä = garha (Vivähap. 
132), gara/ianä = garhanä (Ovav.), garahämo ^ gani/iaJ {Süysig. g 12. gi^), 
garahaha (Vivähap. 132. 332), }yi, garahasi (Erz. 55, 29), AMg. ]M.. gara/iiya 
(Süyag. 504; Dasav. 625, 3; Erz. 35, 15), AMg. vigaraharndna (Süyag. 912), 
JS. garahana (Kattig. 400, 331), neben gariha (Vr. 3, 62; KT. 2, 59), AMg. 
garihä (Hc. 2, 104; Mk. fol. 29; Päiyal. 245; Thäri. 40), garihämi (Vivähap. 
614), garihasi (Süyag. 912; 1. "ra")^ ysi, garihasu (Erz. 42, 18); AMg. rayatii 
= aratni (S 141)'; AMg. rahassa =-• hrasia^ M. AMg. JM. S. A. dlhara = 
dlrgha (S 354)^; AMg. sakahäo = sakthlni (8 358); AMg. haraya =--- hrada 
(Hc. 2, 120; Äyär. i, 5, 5, i; i, 6, i, 2; Süyag. 123; Uttar. 376 f.; Vivähap. 
105. 194. 270). A.: garäsa = gräsa (Pingala 2, 140), taräsai -== trasyati 
(P. 2, 96), paramäna ^^ pramäna (P. i, 28), parasanna = prasanna (P. 2,49), 
parävahi =^ präpnuvanii (Hc. 4, 442, i). Aus anderen Dialekten sind Bei- 
spiele:, M. raana = raina (Vr. 3, 60; Kf. 2, 55; Mk. fol. 29; G. H. R.), AMg. 
JM. JS. rayana (% 70; C. 3, 30; Hc. 2, loi; Kattig. 400, 325); S. radana 
(Mrcch. 52, 9; 68, 25; 70, 24; 71, i; Sak. 38, 5; 103, 6; 117, 7; Vikr. 77,15 
u. s. w. ' p. radana (Mfcch. loi, 12), Mg. ladana ^{^\xQ.Q)ci. 146,4; 159, 12; 
164, 20; Sak. 113, 3; 117» 5); S. Sattuhana = Satrughna (Bälar. 310, 15; 
Anarghar. 317, 17), neben Saituggha (Bälar. 151, i); M. S. salähä = ilägkä 
(Vr. 3, 63; Hc. 2, loi; Ki. 2, 57; Mk. fol. 30; G.; Cai^tja-k. 95, 8), M. salähana 
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= släghana (H.); salahai (Hc. 4, ^^)^ M. salähamäna (H.), ahisalähamäria 
(G.), salähanijja (H.), S. saiä/iama (Mfcch. 128, 4; Prab. 4, 8 [so zu lesen]; 
Ratn. 304, 18; 319, 15; Mälatim. 82, 8 [so zu lesen]; Rata 304, 18; 319, 15; 
Mälatim. 82, 8 [so zu lesen]), Mg. ialähanla (Mfcch. 38, i [so zu lesen]); 
S. salähladi (Ratn. 309, 5; Prab. 12, 11 [so zu lesen]); A. salahijjasu^ sala- 
hijjäi (Pingala i, 95. 117); JM. bhasama- = bhasman (Erz.). Unbestimmt ist 
der Dialekt bei gahara aus *grdhara =^ grdhra (Päiyal. 126; Desin. 2, 84); 
palakkha •= plaksa (C..3, 30; Hc. 2, 103), wofür AMg. pilaffikhu^ pilakkhu 
gebraucht (S 74. 105); säranga = iärnga^ (Vr. 3, 60; Hc. 2, 100; Kl. 2, 55; 
Mk. foL 29). Nach Hc. 4, 270 wird in S., nach 4, 323 in P. purava^ nach 
4, 302 in yig.pulava = pürva gebraucht 3. Gegen die Hauptregel ist P. kasata 
= kasta (Vr. 10, 6; Hc. 4,^314; KT. 5, 109; ed. kasta?fi\ vgl. aber Lassen, 
Inst. p. 441). Falsch ist S. paräna ^= präna (Cait. 54, 10), wofür päna zu 
lesen ist, wie z. B. Mfcch. 155, 18; 166, 9. 14. 15 steht Vgl. auch % 140. 

' Für AMg. aharäiniyäe = yathärainikäya (Thän. 355. 356) ist wohl akäräya- 
niyäe zu lesen. — * Die Ausgaben schreiben fast ausnahmslos in Ö. raana^ in Mg. 
laana, was gegen die Dialekte verstösst. — 3 Für S. Mg. bestätigen dies die Texte 
nicht (PiscHEL zu Hc. 4, 270). Wahrscheinlich ist auch hier mit S. die JS. gemeint« 

S 133. Am häufigsten erscheint als Teilvocal /. AMg. hat ihn in vielen 
Fällen, wo die übrigen Dialekte Assimilation der Consonanten aufweisen. 
i) Der eine Consonant ist ein Nasal: AMg. usina = usna (Äyär. 2, i, 6, 4; 
2, 2, I, 8; 2, 2, 3, 10; Süyag. 132. 590; Thän. 131. 135; Panijav. 8. io.786ff.; 
Jiv. 224. 295; Vivähap. 194. 195. 250. 436. 465. 1470 fF.; Anuog. 268; Uttar. 
A^* 57)1 accusina = atyusna (Ayär. 2, i, 7, 5), siyosina = iitosna (Ayär. i, 3, 
I, 2; Vivähap. 862. 863), neben siun/ia (Süyag. 134); Mg. koütia = kosna 
(VeiiTs. 34, 4). Vgl. S 312. AMg. kasina =^ krtsna (Hc. 2, 75. 104; Süyag. 
26. 28. 172. 292. 416.439.460; Vivähap.205; Anuog.104; Uttar.251; Ovav.; 
Kappas.) und == krsna^ neben Z'^j^;///, kanha^ kitiha (S52); AMg. JM. A/j/z/rv^ 
= tüsnlka, neben funkt a, tunhikka (S81.90); hyig, dosinä==jyotsnäy S. dosinl^ 
jyautsnt (S 215); AMg. nigifja ^ nagna (Äyär. 2, 2, 3, 11; 2, 7, i, 11; Süyag. 
108 [Text nigan({\) mit / in der ersten Silbe nach S loi» neben nagina (Ayär. 
I, 6, 2, 3; Süyag. 169; Dasav. 627, i), nagitntia (sie; Uttar. 208), näganiva 
(sie; Süyag. 344) = nagnatz'a-j AMg. pasina ^- prnsna (Ayär. 2,3, 2, 17; Süyag. 
383. 918; Näyädh. 301. 577. 578; Vivähap. 151. 973. 978. 1251. 1261. 1408; 
Nandis. 471; Uttar. 513; Uväs.; Ovav.); AMg. sinäua = snäna (Mk. fol. 
29; Äyär. 2, I, 6, 2; 2, 2, 1,^8; 2, 7, i, 11; Süyag. 344. 382; Dasav. 626, 
40; wohl unrichtig auch in S. Cait. 44, 4; 92, 14; 134, 9; 150, 7; 260, 4); 
AMg. asinäna (Dasav. 626, 39), päosinätia =^ prätai^snäna (Süyag. 337), sinäi 
= snäti (Mk. fol. 29; Süyag. 340), asinäittä (Süyag. 994), sinäyanta-^ sinä- 
yanti (Dasav. 626, 37. t»^)^ wohl unrichtig auch S. sitiärcnti (Cait. 44, 13), 
sinäyaga = snätaka (Süyag. 929. 933. 940), sinäyaya (Uttar. 755; Text j//7<7/^) ; 
P. sinäta = snäta (Hc. 4, 314), katasinänma = krtasnänma (Hc. 4, 322; so 
zu lesen); sivina^ simina, suvina, sumitia = svapna (§ 177). / ist auch Teil- 
vocal in der Declination von räjan^ wie Instr. Sing. JM. rätf/ä, P. räcinä 

(S 399). 

S 134. 2) Der eine Consonant ist ya, der, ausser in AMg. JM. JS., nach 
dem Teilvocal i ausfällt: AMg. JM. ceiia =-- Päli cetiya == caitya (Äyär. 2, 2, 
I, 7; 2, 3, 3, i; 2, IG, 17; 2, 15, 25; Süyag. 1014; Thän. 266; Samav. loi.* 
233; Pai^häv. 521; Vivähap. 5. 164. 934; Räyap. 154; Jlyak. 6; Uväs.; Ovav.; 
Kappas.; Nirayäv.; T. 6, 24; Erz.; Kk.); AMg. ciyatta = *tiyakta = tyakta^ 
jkiyäi =^- dhyäti (S 280); AMg. ietiiya = stainya (% 307); AMg. bäliya = 
bälya (Vivähap. 132); AMg. JM. bahiyä = bähyät (Äyär. 1,1,7,1; Süyag. 954; 
Uväs.; Ovav.; Kappas.; Äv. 14, 10); AMg. viyaggha = z^^^-^r^ (Pa^häv. 20); 
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S. ditthiä = distyä (Hc. 2, 104; Mfcch. 68, 2; 74, 11; Sak. 52, 10; 167, 7; 
Vikr. 10, 20; 26, 15; 49, 4; 75, 2 u. s.w.); kijjo ^= hyas (Desln. 8,67; Päiyal 
211; Triv. I, 3, 105; vgl. BB. 3, 251), S. hio (Mälav. 51, 7; Priyad. 19, 12); 
in ganzen ^Wortclassen, wie den Absolutiven auf -ya^ z. B. AMg. päsiya, JM. 
pccchiya^ S. plkkhia^ Mg. plskia^ Dh. paifissudia (S 590. 591), den Optativen 
auf -yä, wie AMg. siyä= syät^ haniyä = hanyät (S465), öhunßjjä = b/iunjyät^ 
karejjä = *karyät (S459)> den Participia nee. und Adjectiva auf -ijja^ wie 
karanijf'ay ramanijja (S 91. 57i)) den Zahlwörtern, wie M. biia^ biijja^ AMg. 
JM biiya\ M. täia^ AMg. JM. täiyay S. Mg. tadia^ A. täijji (S 82. 91. 449). 
Besonders häufig ist derTeilvocal / in der Consonantengruppe rya. Die hierher 
gehörigen Wörter fassen Vr. 3, 20; Hc. 2, 107; KT. 2, 8 1 im Äkftigaria caurya- 
sama zusammen. Gemeinsam ist den meisten langer Vocal vor rya. So: 
AMg. äriya = ärya (Äyär. i, 2, 2, 3; i, 2, 5, 2. 3; i, 4, 2, 5; Süyag. 54. 204. 
363. 914; Paijigiav. 59 ff.; Samav. 98; Vivähap. 1246; Uttar. 109. 509; Ovav.); 
anäriya (Äyär. i, 4, 2, 4; Suyag. 56. 68. 208. 210. 437. 439. 923. 931-935; 
Samav. 98; Uttar. 511. 990); AMg. JM. äyariya = äcäryä (Hc. i, 73; Ayär. 
2, I, IG, i; 2, 3, 3, 3 ff,; Samav. 85; Thäij. 157. 286; Nandls. 512 ff.; Dasav. 
633, 41; 634, 19 ff.; Uttar. 43; Näyädh.; Uväs.; Ovav.; Kappas.; Äv. 33, 17; 
38, 13. 18; 40, 9 ff.; Erz.; Kk.), auch äiriya (C. i, 5 p. 40; Hc. i, 73; 
2, 107), S. äcäria (Cait. 45, 5; 89, 12; 127, 13), Mg. äcälia (Prab. 28, 14; 
29, 7; 5^» 17; 61, 5; 62, I. 2. 6; Cait. 149, 17. 19; 150, 2. 3. 13); M. S. coria 
= caurya (Grr.; H.; Cait. 81, i); AMg. JM. bhäriyä =« bhäryä (Hc. 2, 107; 
Süyag. 176; Uväs.; Kappas.; Erz.); AMg. JS. vlriya = vtrya (Süyag. 351. 
360. 365. 442; Vivähap. 67. 68. 125; Uväs.; Ovav.; Kappas.; Pav. 379, 2; 
381, 19; 386,1); M. S. verulia^ AMg. JM. veruliya = vaidürya (S80); AMg. 
süriya (Hc. 2, 107; Süyag. 306. 310. 312; Vivähap. 452. 1040. 1273. 1282; 
Ovav. S 163; Kappas.), Asüriya (Süyag. 273); soria = ^aurya (Bh. 3, 20; Hc. 

2, 107; Kl 2, 8i). Hc. 2, 107 hat noch die Beispiele t/ieria = si/iairya, 
gambhiria^ gahlria ^gambhlrya^ und nach kurzem Vocal sundaria = saundarya, 
varia = varya, bamhacaria == brahmacarya. Entsprechend AMg. Moriyaputta 
== Mauryaptära (Samav. 123. 151; Bhag.), JM, Moriyavamsa = Mauryavarfiia 
(Äv. 8, 17) hat Mg. Molia = Maurya (Mudrär. 268, i). Nach kurzem Vocal 
ist I in der Lautgruppe rya eingetreten in AMg. tiriyam = tiryak (Äyär. i, 
I. 5. 2. 3; I, 2, 5, 4; Süyag.191. 273. 304.397.428.914.931; Kappas.), tiriyä 
(Hc. 2, 143), AMg. JM. JS. tiriya (Bhag.; Uväs.; Ovav.; Erz.; Pav. 380, 12; 
383, 70. 27); AMg. pariyäga = paryäya (Vivägas. 270; Vivähap. 235. 796. 
845; Uväs.; Ovav.; Kappas.), oft nthtn pariyäya-, AMg. vippariyäsa ^=^ 
viparyäsa (Süyag. 468. 497. 948). 

S 135- 3) Consonantengruppen mit r ausser rya (8134)*. ^G, pari- 
haritavam = parihartavyam (6,36); M. kiriä^ AMg. JS. kiriyä = kriyä (Vr. 

3, 60; Hc. 2, 104; G.; Süyag. 322. 412. 445. 460; Bhag.; Näyädh.; Ovav.; 
Pav. 381, 21; 386, 6. 10; Kattig. 403, 373. 374); AMg. darisana = dariana 
(Hc. 2, 105; Mk. fol. 29; Süyag. 43; Bhag.; Ovav.), darisi- = darein (Nandls. 
388; Bhag.; Uväs.; Kappas.), darisanijja ^=^- darianiya (Pannav. 96. 118. 127; 
Uväs.; Ovav.; Näyädh.; Bhag.); darisdi, JM. darisei^ A.D. darisedt = dariayati 
(S 554); äarisa (Hc. 2, 105; Mk. fol. 29), AMg. ädarisa (Ovav.) «= ädaria\ 
M. AMg. pharisa = sparsa (Vr. 3, 62; Mk. fol. 29; Päiyal. 240; H.R.; Äyär. 
I, I, 7, 4; Näyädh.; Ovav.); hM%, pharisaga=^ spariaka (Kappas.), dupparisa 
= duJ^paria (Panhäv. 508); pharisai = spariayati (Hc. 4, 182); marisdi = 
marsayati (Vr. 8, 11; Hc. 4, 235); M. amarisa = amarsa (Hc. 2, 105; G.R.); 
M.S. ämarisa = ämarsa (Acyutas.53; Uttarar. 20,11), Mg. ^/«(i/Z/tf (Mallikäm. 
143, 11); S. parätnarisa (Hc. 2, 105; Mrcch. 15, 6; 70, i), marisedu (Mrcch. 
3, 19; Mälav. ^6^ 8), tnarisehi (Mälav. 38,4; 55,12); vgl. Sak. 27,6; 58,9.11; 
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73, 6; 115, 2; M. AMg. JM. S. varisa = varsa (Hc. 2, 105; G. H.; Ovav.; 
KI. 19; Av. 13, 25; 14, 12; Erz.; R§abhap.; Bälar. 276, 3; Venis. 65, 3; 
Mallikäm. 225, 2; 259, 6); AMg. varisä = varsäh (Hc. 2, 105; Nirayäv. 81); 
varisana = varsana (Mk. fol. 29); S. varisi- = varsin (Venls. 60, 6; Karp. 
71, 6); AMg. A. varisäi (Vr. 8, 11; Hc. 4, 235; Dasav. N. 648, 10; Pingala 
I, 62); A. varisH (Vikr. 55,2); JM. varisium = varsayituni (Av. 40, 4); S. zv7- 
risidum (Mälav. 66, 20), varisanta- (Prab. 4, 3; Candak. 16, 18); Mg. valisa 
(Vents. 33,4); AMg. sarisava = sarsapa (Pannav. 34. 35; Nayädh. S 61 ; Vivä- 
hap. 1424 f. 1526; Ovav. § 73); M. AMg. JM. S. harisa == harsa (Vr. 3,62; 
Hc. 2, 105; Kl. 2, 59; G. H. R.; Nirayäv.; Ovav.; Kappas.; Erz.; Kk.; Ratn. 
300, 21; Mudrär. 263, 6; Venls. 62, 12; 65, 7); AMg. lomaharisa (Pannav. 
90); S. saharisa (Mfcch. 71, 19; Venls. 65, 7);, harisdi = harsati (Hc 4, 
235), AMg. harise = harset (Äyär. i, 2, 3, 2), S. harisäiida (Bälar. 242,61; 
AMg. zwrrt = vajra (Süyag. 834); Thän. 265; Vivähap. 499. 1326; Uttar. 
589. 1041; Kappas.), vairämaya = vajnwiaya (S 70). Über sin = ^rJ und 
/lirJ = /tri (Vr. 3, 62; C. 3, 30 p. 50; Hc. 2, 104; Ki. 2, 57; Mk. fol. 29) 
s. S 98. 195. 

S 136. Der eine Consonant ist / (Vr. 3, 60. 62; Hc. 2, 106; KL 2, 59. 
104; Mk. fol. 29): M. kilammdi = kldmyati (Hc. 2, 106; G. R.), AMg. kila- 
fnefj'a = kidmyct (kydiX. 2, i, 7, i), S. kilammadi (Sak. 123, 8; MälatTm. 135,5; 
Mallikäm. 69, 7; 133, 14; 159,^8 [Text "rt'/]), M. A. kilämia = *kiämita (G.R.; 
Vikr. 60, 16), M. AMg. JM. S. Mg. kilanta =-- klänta (Grr.; G. R.; Vivähap. 
1308; Räyap. 258; Kappas.; Erz.; Uttarar. 18, 12 [Text kilintd\\ Mrcch. 13, 
7. IG [Text kilinte\\ s. v. 1. bei Godabole]); JM. S. kilatnmaiUa (Erz.; Mälatlm. 
81, i), S. kilammida =--- *klämita (Karnas. 47, 12; Text °//')> adikilammidu 
(Mälatlm. ,206, 4); JM. kilissdi = klUyati (Erz.), AMg. samkilissdi = sat^klisyati 
(Ovav.); S. adikilissadi (Mälav. 7, 17), kilissanta (Ratn. 304, 30); ]yL,kiätßa 
(Grr.; Erz.), AMg. satiikilittha (Ovav.), asamkilittha (Dasav.^642, 41); S. kiksa 
= kUia (Grr.; Mfcch. 68, 8. 10; Lalitav. 562, 22); M. S. kilinna = klinna 
(Hc. I, 145; 2, 106; G.; Mukund. 15, i), A. kilinnaü (Hc. 4, 329), neben 
kinnaü (vgl. S 59); AMg. kiliva = kliba (Äyär. 2, i, 3, 2); AMg. gi/äi, vigiiäi 
= gläyati, vigläyati (Hc. 2, 106; Vivähap. 170), giläua (Hc. 2, 106; Süyag. 
200. 215; Ovav.; Kappas.); AMg. miläi (Hc. 2, 106; 4, 18; Äyär. i, i, 5, 6); 
M. JM. S. miläna == mläna (Grr.; G. H.; Erz.; Mfcch. 2, 16; Vikr. 26, 13; 
Cait. 73, 9), S. miläanta (Mälatlm. 249, 4), miläamäna (Vikr. 51, 10; Mälav. 
30, 7); für S. pammaläadi (Mälatim. 120, 2) ist mit ed. Madras. 105, 3 und 
ed. Bomb. 1892, p. 92, 2^ zu lesen parimiläadi {% 479); miliccha^ AMg. mila- 
kk/iu, neben AMg. JM. S. A. meccha^ AMg. miccha = mleccha (S 84. 105); 
silimha- = ilesman (Hc. 2, 106); AMg. JM. silittha = slista (Grr.; Ovav.; 
Kappas.; Äv. 38, 10. 12), asilittha (Äv. 38, 8); S. susilittha (Mrcch. 71, 13; 
Mälatim. 234, 3), dussilittha (Mahäv. 23, 19); AMg. silesa = ilesa (Hc. 2, 
106; Vivähap. 658); AMg. JM. siloga = sloka (Süyag. 370. 497. 938; Anuog. 
557; Dasav. 637,^31. 44; 638, 8; 641, 7; Ovav.; Erz.), AMg. siloya (Süyag. 
405. 417. 506), S. siloa (Hc. 2, 106; Lalitav. 554, 13; Mudrär. 162, 6; Viddhas. 
117, 13; Karnas. 30, 3. 5); suila (Hc. 2, 106), AMg. sukkila ■-=-- iukla (Hc. 2, 
106 [so zu lesen]; Thän. 569; Jlv. 27. n. 224. 350. 457. 464. 482. 554. 928. 
938; Anuog. 267; Uttar. 102 1. 1024. 1041; Ovav.; Kappas. ^; JM. sukkiliya 
(Äv. 7, 16). 

X Die indischen Ausgaben schreiben häufiger sukkilla (z. B. TTiän. 339. 345. 
348. 349- 406. 568; Vivähap. 436. 532. 535. 544. 1033. 1322. 1323. 1421. 1451. 
1456; Pannav. 8. ii ff. 46. 241. 379. 380. 481. 525; Panhav. 167; Samav. 64; Räyap. 
50. 55. 104. 110. 120 {sukilia) u. s. w. Zuweilen stehen beide Formen dicht neben 
einander, wie Thän. 568 sukkilla, aber 569 sukkila, Ariuog. 267 sukkila, aber 269 
suklilla. Nach Hc. 2, 106 wird die richtige Form sukkila sein gemäss S 195. 
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8 137. Der Teilvocal / tritt zuweilen auch ein hinter secundär zwischen 

mr, ml entwickeltem b (S 295): ambira = ämra (Hc. 2, 56; Desln. i, 15); 

M. tambira =^ tämra (Hc. 2, 56; H. 589 [so zu lesen]); M. äambira = ätämra 

(G. H.)_; tambirä (VVeizenrost; DesTn. S, 5); AMg. JM. ambila = amla (Hc. 2, 

106; Äyär. I, 5, 6, 4; 2, i, 7, 7; 2, i, 11, i; Thäri. 20; Pai^nav. 8. 10. i2jf.; 

Vivähap. 147. 532; Jiv. 224; Uttar. 1021; Dasav. N. 656, 29; Kappas.; Av. 

24, 18); AMg. anambila (Äyär. 2, i, 7, 7), accambila (Dasav. 621, 14); ambiliyä 

(Tamarinde; Päiyal. 145); AMg. äy ambila = r7^</w/f?* (Vivähap. 223; Näyädh. 

1292; Ovav.; Dvär. 498, 2), äyambilaya = äcämlaka CJ'häij. 352; Ovav. [Text 

''biUe\), Für Mg. iikkhäbilakena (Mrcch. 163, 19) ist nach der v. 1. bei GopA- 

bole p. 442 zu lesen tikkhambilakena, 

« So erklären die Schcliasten meist das Wort. Unwahrscheinliche Vermutungen 
über seine Herkunft bei Leumann, Aup. S. s. v. äyambiliya und Weber, IS. 16, 305, 
Anm. 12. 

S 138. Als i erscheint der Teilvocal in S. Mg. im Passivum auf -la- 
wie paihtadi = Päli pathlyate = pathydie^ gegen M. AMg. JM. JS. pa4hijjdi^ 
P. pa4hiyyaie (S 535 ff-) > i^ den Participia nee. und Adjectiven auf -ania wie 
S. karatna^ Mg. kalanta^ = karamya^ S. ramanta, Mg. lamatiia = ramaftiya, 
gegen M. AMg. JM. JS. karanijja^ ramanijja = *karanyä^ ramanyd (S 91« 
134. 571), und in M. AMg. in der Endung -mlna = Skt. 'tnäna^ wie AMg. 
ägamamJna (S no. 562). Zwischen i und t schwankt^ der Teilvocal in M. 
S. accharia^ JM. acchariya = äscarya (Vr. 12, 30 fiir S.; Hc. i, 58; 2, 67; 
Mk. fol. 22; G.; Mfcch. 172, 6; Mälav. 69, 2; 85, 8; Vikr. 9, 12; Prab. 4, i; 
Mälatlm. 25, i; Lalitav. 562, 19 u. s. w.*; Päiyal. 165; Kk.), Mg. alcalia 
(Lalitav. 565, 11 \^ya\\ 566, 3; VeriTs. 34, 6) und S. accharui (Hc; Mrcch. 
73,8; Sak. 14, 4; 157,5; Ratn. 296,25; 300» 7- 13; 306,1; 313.23; 322,23 
u. s. w.); M. AMg. auch acchera (Bh. i, 5; 3, 18. 40; Hc. i, 58; 2, 67; Kl. 
I, 4; 2, 79; Mk. fol. 22; H.; Parihäv. 380 [Text drr^//Ärfl]), AMg.JM. accheraya 
(Näyädh. 778 f. 13)6; Kappas.; Av.29,23; Erz.; Kk.), AMg. /7r^//^/-fl'^a (Panhäv. 
288), nach Hc. auch accharijjüy eine Form, die auf die Betonung äkaryä 
hinweist, und acchaara^ dessen Herkunft dunkel ist. Neben M.///c?jä (G. 589; 
[so zu lesen]) = plosa^ piluUha =^ plusta (Hc. 2,106) findet sich diwoh pi/uttlia 
(Desin. 6, 51). M. S. jiä (Vr. 3, 66; Hc. 2, 115; Kl. 2, 61; Mk. fol. 30) ist 
nicht ==^ jyä, sondern =^ jlvä. In PG. Apittlyam für Äpittiyam = Apittyäm 
(6, 37) ist t die in Inschriften häufige Schreibung für /'. 

X In manchen Ausgaben der Dramen fälschlich acca* geschrieben. Vgl. $ 301. 

8 139. Ist der eine der verbundenen Consonanten ein Labial oder va^ 
so tritt öfter u als Teilvocal ein: M. uddhumäi = *uddAmiUi (yx,?i^2t^\ Hc. 4, 8), 
uddhumäa = uddhmäta (G. R.), uddhumäia (R.); khuluha = kulpha (DesTn. 
2| 75; Päiyal. 250; vgl. S 206); AMg. chaüma- = chadman (Hc. 2, 112), 
besonders in chaümattha = chadmasiha (Äyär. i, 8, 4, 15; Thän, 50. 51. 188; 
Vivähap. 78.80; Uttar. 116. 805. 812; Ovav.; Kappas.); tm'ara'i = tvarate 
(Vr. 8, 4; Hc. 4, 170), M. S. tuvara = tvarasva (H.; Sak. 77, 3;^ 79, 6), S. 
tuvaradi (Mrcch. 97, 9; Vikr. 9, 12), tuvaradu (Mrcch. 160, 14; Sak. 64, 11; 
Ratn. 313, 7), tuaradu (Mälav. 39, 11), tuvaramha (Ratn. 293, 31), tuvaranta 
(Mälatlm. 119, 4), iuvarävedi (Mälatlm. 24, 4), tuarävedi (Mälav. 33, 7; 39, 13), 
tuarävedu (Mälav. 27, 19), tuvaräanCi (MälatTin. 114, 5); Mg. iuvaladu (Mrcch. 
170» 5)^ tuvaleii (Mrcch. 165, 24); AMg. JM. S. duvära = dvära (Hc. 2, 112; 
Mk. fol. 31; Päiyal. 235; Äyär. 2, i, 5, 4flf.; Vivähap. 1264; Näyädh.; Äv. 
25, 34; Erz.; Kk.; Mälatim. 238, 6; Mudrär. 43, 8 [so für dära mit der v. 1. zu 
lesen]; Ratn. 303, 2; 309, 10; 312, 22; Mälav. 23, 6; 62, 18; 65, 7; Bälar. 
35,6; Priyad. 37,9; 38,7), duära (Mrcch. 39, 3; 50, 23; 70,9; 72, 13; 
81, 25; Sak. 115, s; Viddhas. 78, 9; 83, 7), duäraa (Mrcch. 6, 6; 44, 25; 51, lo; 
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68, 21 ; 99, i8; Mahäv. lOo, 6); Mg. dta'äia (Prab. 46, 12), duä/a (Mrcch. 
43, 11; Cait. 150, i), duälaa (Mrcch. 45, 2; 79, 17); AMg. JM. duvälasa == 
dvädaja (S 244); M. AMg. JM. S. Mg. ditve^ A. dui = dve {% 437); M. AMg. 
JM. S. paüma == Päli paduma = Skt. padma (Vr. 3, 65; Hc. 2, 112; Kl. 2, 
62; Mk. fol. 31; Acyutas. 36. 44. 90. 94 [Text paduwa]; Thäi). 75 ff.; Uväs.; 
Ovav.; Kappas.; Erz.; Kk.; Priyad. 13, 16 ["du"]); S. paümaräa = padmari\c;a 
(Mfcch. 71, i); AMg. S. paümi/n =padmini (Kap^as.; Mrcch. 77, 13); AMg. 
Paümävai = Padmävatl (Niraiyäv.), S. Padumävadi (Vriy ad. 24, 8); ^. punriTa 
=^ pün^a (Mfcch. 39, 23; 89,4; Nägän. 49, 10); AMg. ritwi'eya = rgvcda 
(Thäij. 166; Vivähap. 149. 787; Nirayäv. 44; Kappas.); M. AMg. JM. sumardi^ 
S. sumaradi^ Mg. iumaladi = smaraii (S 478); AMg. sm^e (C. 3, 3o^p. 50; 
Hc. 2, 114), sue (Äyär. 2, 5, i, 10; Uttar. 103; Dasav. 639, 15), S. suvo 
(Mukund. 14, 18) = ivah. Durchweg tritt der Teilvocal u ein in den Femi- 
ninen der Adjectiva auf -u (Vr. 3, 65; C. 3, 30 p. 50; Hc. 2, 113; Kl. 2, 62; 
Mk. fol. 30 f.), wie guruvl (Grr.) = gurvl, während garuJ zu garua = guruka 
(S 123) gehört, so dass Hc. 2, 113 mit b zu verbessern ist gurtnn\ tanm'J ^^ 
tanvt (Grr.), M. tanui (H.); lahmet = laghin (Grr.), M. S. lahüi (G.; Mfcch. 
73, 11); maüvi '= mrdvi (Grr.), M. maüi (G.); bahuvi =^ bahvl (Grr.); sähüi 
*= sädhvT (Mk.). Von prthu ist das Femininum puhuvJ, wenn es adjectivisch 
gebraucht wird (Hc. i, 131; 2, 113), dagegen M. JM. S. M. A. puhain^ 
puhäly AMg. JM. JS. S. pudhavl in der Bedeutung »Erde« (S 51« ns)- So 
erklären sich auch die Absolutiva S. Mg. Dh. kadua = krtvä^ gadua = gatvä 
aus *kaduvä^ *gaduvä {% 581), und die Absolutiva auf -tuänam^ -tuäna^ wie 
käuänam, käuäna = *karti'änam (S 584). u tritt zuweilen auch als Teil- 
vocal ein, wenn die der Consonantengruppe vorhergehende oder folgende 
Silbe ein u oder enthält. So murukkha = mürkhd (% 131; Hc. 2, 112), 
das nach Mk. der präcyä bhäsä^ die der Vidu§aka sprechen soll (S 2 2), an- 
gehört, in Präs. 48, i sich in S. findet [Text muruk/id], während sonst mukkha 
gebraucht wird (z. B. S. Mrcch. 52, 11. 15; 81, 4; Karp. 13, 3; Priyad. 18, 
5. 14; 38, I. 8; Cait. 82, 7; Mg. Mfcch. 81, 17. 19; Prab. 50, 13); P. sunusä 
= snusä (Hc. 4, 314), worauf sun/td, söuhä der übrigen Dialekte zurückgeht 
(8 148); Suruggha = SrugAna (Hc. 2, 113); AMg. duru/iaü = ^udruhaii {% 118. 
141. 482). 

S 140. Zwischen a und / schwankt der Teilvocal in kasana^ kasiiia == 
krsna {% 52); M. S. barahi-^ AMg. S. barahina {% 406) = barhin^ neben 
bariha = barha (Hc. 2, 104), A. barihina = barhin (Hc. 4, 422, 8); saneha 
= sneha (Hc. 2, 102), A. sasanehl (Hc. 4, 367, 5), saniddha = snigdha (Hc. 
2, 109), sonst M. JM. S. sitieha^ das Vr. und Hc. nicht erwähnen, obwohl es 
in den Dramen die einzige Form und sehr häufig ist (Kl. 2, 58; Mk. fol. 26; 
G. H. R.; Erz.; Mrcch. 27, 17; 28, 10; Sak. 9, 14; 56, 15; 90, 12; 132, i; 
Mälav. 39, 6; Mälatlm. 94, 6;, Uttarar. 68, 8; Ratn. 327, 13), S. nissineha 
(Mrcch. 25, 21); M. AMg. JM. S. siniddha =--- snigdha (Hc. 2, 109; G.; Ovav.; 
Kappas.; Erz.; Mrcch. 2, 22; 57, 10 [so zu lesen]; 59, 24; 72, 7; Sak. 53, 8; 
84, ii; 132, 11; Mälav. 5, 10; 60, 6); M. siniddhaatti (Vikr. 51, 7; 53, 5); 
AMg. sasiniddha = sasnigdha (Ayär. 2, i, 6, 6. 7, 9 [v. 1. sasa""]; Kappas.). 
Daneben haben M. A. neha^ AMg. JM. n€ha\ AMg. JM. niddha^ M. niddha 
= snigdha {% 313). Zwischen a und u schwankt der Teüvocal in puhavt^ 
puhal^ pudhavl und puhuvl ^{% 139); AMg. suhuma (% 131) und AMg. suhama 
(Hc. 2, loi; Süyag. 174); S. sakkanomi und sakkunomi = ^aknomi (% 505). 
<7, /, u wechseln dialektisch in arh, arha und arhant (Hc. 2, 104. iii): AMg. 
araha- (Süyag. 321; Samav. iii; Uväs.; Ovav.; Kappas.); AMg. JS. arahanta- 
(Süyag. 322; Thän. 288; Vivähap. i. 1235; Ovav.; Kappas.; Pav. 379, 3. 4 
[Text hier "»n'"»]; 3^3*44; 385763); AMg. JM. M. arihdi (Ayär. 1,3,2,2; 
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SQyag. 178; Dasav. 631, 8; Erz.; Sak. 120, 6), ,S. arihadi (Sak. 24, 12; 57, 8; 

58, 13; 73, 8; Rata. 323, i), Mg. alihadi (Sak. 116, i); S. ariha = arha 

(Vr. 3, 62; Mukund. 17, 4); arihä == ^r/^ä (Kl. 2, 59); AMg. JM. mahariha 

= mahärha (Vivägas. 128; Räyap. 174; Ovav.; Erz.), ]yi.ja/iäri/ia = yathärha 

(Erz.; Kk.), S. mahariha (Sak. 117, 7), Mg. mahäliha (Sak. 117, 5); Mg. 

alihanta- (Prab. 46, 11; 51, 12; 52, 7; 54, 6; 58, 7; 59, 9; 60, 13; Mudrär. 

183, 2 [so zu lesen]; Latakam. 12, 13; 14, 19; Araft. 66, 2); JM. ^n///^ (Hc. 

2, iii; Dvär. 502, 27, neben arahantänam, v. 1. ^rr"). Die Devanägari- und 

südindische Recension von Sak. (Böhtlin'gk zu 17, 7. 8 seiner Ausgabe) und 

Mälav. (33, i; 65, 22) schreiben, ebenso wie die auf südind. MSS. beruhende 

Priyad. 34, 20 in S. aruhadiy gewiss falscL — aruhanta- (Hc. 2, iii). 

g) Abfall und Zutritt von Vocalen. 

S 141. Abfall anlautender Vocale fand ursprünglich nur statt, wenn die 
Vocale unbetont waren. So bei mehr als zweisilbigen Worten mit Endbe- 
tonung: AMg. daga = udakd (Süyag. 203. 209. 249. 337. 339. 340; ThäQ. 
339. 400; Paphäv. 353. 531; Vivähap. 942; Dasav. 619, 27; 630, 13; Ovav.; 
Kappas.), neben udaga^ udaya (Ovav. S 83 ff; Uväs.; Näyädh.), zuweilen 
beide neben einander, wie Süyag. 337 udagena [= dagen€i\ je siddhim udä- 
haranti säyam ca päyam udagafri phusaniä \ udagassa [= dagassa\ phäsena 
sijfd ya siddht sijjhimsu pänä bahave dagaffisL Die übrigen Dialekte kennen 
den Abfall nicht: M. uaa (G. H. R.), JM. udaya (Erz.), S. udaa (Mycch. 37, 
23; Sak. 10, i; 18, 3; 67, 4; 72, 13; 74, 9; Vikr. 53, 13), Mg. udaa (Mrcch. 
45, 12; 112, 10; 133, 7; 134, 7). — AMg. duruhai = *udruhdti (S 118. 139. 
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482). — AMg. pähanäo = upändhau (Süyag. 384 
[Text z^ä», Commentar /fl"]; Pa^häv. 487 [Text z'^^ 

12 12 [Text vänahäö\\ Ovav. [Text /^^ und r/ä"]), neben S. uvänaha (Mrcch. 
72, 9), AMg. chattovähana (Süyag. 249 ^[Text ''vänaha]; Vivähap, 153), ano- 
vähanaga, ""ya {% 77). — AMg. JM. JS. posaha = upavasathd (Antag. 19; 
Süyag. 771. 994; Uväs.; Näyädh.; Bhag.; Ovav.; Kappas.; Erz.; Kattig. 402, 
359i 403» 376); AMg. posahiya = upavasathika (Näyädh.; Uväs.). — AMg. 
rayani = aratni (S 132; Vivähap. 1563; Ovav.). — AMg. läü == aläbi^ lau 
= aläbu (Hc. i, 66; Ä>'är. 2, 6, i, i; Aigiuttar. 11; Ovav. S 79, VII [so zu 
lesen]), läuya = aläbuka (Ayär. 2, 6, i, 4; Thäp. 151; Vivähap. 41. 1033; 
Pannav. 31), auch läum (Hc. i, 66), neben AMg. aläu (Süyag. 245), aläuya 
(Süyag. 926. 928 [°^«*']), S. alävü (Hc. i, 237; Bälar. 229, 21). 

S 142. Endbetonung ist auch vorauszusetzen bei AMg. gära = agära 
(Äyär. I, 5, 3, 5; Süyag. 126. 154. 345), gärattha = agärastha (Süyag. 642. 
986; Uttar. 208), gäri- = agärin (Uttar. 207), neben agära (Äyär. i, 2, 3, 5; 
Näyädh.). — M. AMg. rahafta ^-^ araghatta (H. 490; Panhäv. 67), neben M.JM. 
arahatta (G. 685; R^abhap. 30. 47; unrichtig die ed. Bomb. 47 palliä rahatta 
77ff). — M. vaamsa = avatatfisa (H. 439), AMg. vadiftisa^ vaififfisaga (S 103), 
neben M. avaatfisa (H. 173. 180), avaatnsaanti (Sak. 2, 15). — Mg. hage^ hagge 
=-- *ahaka]^\ A. hau = ahakam (S 417). — AMg. JM. hetthä = adhdstät und 
Ableitungen (S 107). — Hierher gehören ferner Fälle, wie AMg. tiya = afita 
(Süyag. 122. 470; Thäri. 173. 174; Vivähap. 24. 155; Uttar. 833; Uväs.; Kappas.). 
— AMg. pitiidhattae = *apinidhäiave (Ovav. S 79, X). — AMg. püha = 
*apyüha ($ 286). — AMg. vakkamäi = apakrämati neben avakkamdi, S. Mg. 
avakkamadi {% 481), AMg. vakkanta = apakränta (Pannav. 41; Kappas.), 
vakkanti = apakränti (Kappas.); M. valagganti = avalagyanti (G. 226. 551); 
S. vatfhida = avasthita (Mfcch. 40, 14); vamhala = apasmärab. (Hc. 2, 174), 
wo auch die Kürzung des ä auf Endbetonung hinweist. — Mit dem Skt. 
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übereinstimmend ist M. h^g, pinadäha = pinadd/ta (G. H. R.; Räyap. 81 f.; 
Ovav.; Näyädh.). Vom Skt. abweichende Betonung setzen voraus M. AMg. 
JM. A. ranna = aranya (Vr. i, 4; Hc. i, 66; KT. i, 3; Mk. fol. 5; G. H. R.,* 
Näyädh. 11 17. 1439; Ovav.; Erz.; Vikr. 58, 9; 71, 9; 72, 10), neben selte- 
nerem aranna /G. H.; Äyär. p. 133, 32; Kappas,; Erz.), das die alleinige 
Form in S. ist (Sak. 33, 4; Ratn. 314, 32; Mälatlra. 30, 9; Uttarar. 190, 2; 
Dhürtas. 11, 12; Kanjas. 46, 12; Vrsabh. 28, 19; 50, 5; Caij(}ak. 17, 16; 95, 
To);^ gegen den Dialekt \%\. päraddhiranna (Viddhas. 23, 9). — M. A. Ritiha 
= Arisja (R. i, 3; Pingala 2, 72), JM. Ritthanemi = Aristanemi (Dvär. 496, 2; 
499» 13^ 502, 6; 505, 27), neben AMg. JM. Aritf/ianeffti (Kappas.; Dvär. 
495,9; 497» 26; 504,19; 505» 5); AMg. rittha (ein Edelstein; Jlv. 218; 
Räyap. 29; Vivähap. 212. 1146; Näyädh.; Ovav.; Kappas.) = drisfa, Päli 
aritt/ia^^ AMg. ritthaga (Näyädh. S 61; Uttar. 980), ritthaya (Ovav.) = 
aristaka^ ritthämaya = aristamaya (Jiv. 549; Räyap. 105), neben arittka 
(ein Baum; Pannav. 31). Vgl. aristdtdti. Wahrscheinlich gehört hierher auch 
M. AMg. JM. Mg. A. to, das die Grammatiker, und mit ihnen S. Goldschmidt* 
zu ta- ziehen (S 425), das aber besser zu dtas gestellt wird. 

« Windisch, ZDMG. 49, 285, gegen dessen Erklärung das Pkt. spricht. — 
2 Präkrtica p. 22. 

S 143. Besonders häufig fällt anlautender Vocal ab in Enclitiken unter 
dem Einflüsse der Tonlosigkeit. Wenn die Worte nicht enclitisch gebraucht 
sind, bleibt der Vocal erhalten. So wird api hinter Anusvära zu //', hinter 
Vocalen zu z//, wie PG. anne vi = anyän api (5, 6), amhehi vi = asmäbhir 
api (6, 29); M. maranam pi (H. 12), taf^i pi (G. 430), caifulaffi pi (R. 2, 18), 
ajja vi == adyäpi (H. s. v. ?'/), taha vi = tathäpi (R. i, 15), nimmalä vi = 
fiirmalä api (G. 72), amke vi = asme api (H. 232), appavaso vi = alpai^ado 
'pi (H. 265). Ebenso die anderen ^Dialekte. Am Anfange des Satzes bleibt 
ax PG. api (6, 37), M. AMg. JM. S. avi (R.; Äyär. i, 8, i,, 10; Dasav. 632, 
42; Kk. 270, 46; Mrcch. 46, 5; 57, 6; 70, 12; 82, 12; Sak. 49, 8; oft in 
avi a und avi näma), ebenso in Versen hinter w, wenn eine kurze Silbe er- 
forderlich ist, wie AMg. muhuttam avi (Äyär. x, 2, i, 3), Kälagam avi (Kappas. 
Th. 13, 3), und wenn in AMg. gegen die Regel -am erhalten bleibt (S 68); 
ferner in AMg. JM. punar avi = punar api (S 342) und in AMg. JM. yävi 
= ya + avi = ciipi (z. B. Äyär. i, i, i, 5; i, 1, 5, 3; Süyag. 120; Uväs.; 
Kappas.; Äv. 8, 13; Erz. ^34, 15); in Fällen, wie M. S. kenävi (H. 105; Vikr. 
10, 12 [so zu lesen]), JM. S.Jenäi^i (Erz. 10, 25; 17, 17; 22, 9;^ MälatTm. 78, 8), 
S. cttikenävi (Sak. 29, 9); S. Mg. mamävi (Mrcch. 65, 19; Sak. 9, 13; 19, 3; 
32, 3; 50, 4; Mrcch. 140, i); S. Mg. iavävi (Mälatlm. 92, 4; Mrcch. 124, 20); 
AMg. khanam avi =^ ksatiam api (Nä>^ädh. S I37); JM. evam avi (Av. 16, 24); 
JM. sayalam avi Jivaloyam (Kappas. % 44); M. piattanenä7'i^ = ^priyatvane- 
näpi (H. 267); S. ßvidasa7'vassefiä7'i = jivitasa9'vasvenäpi (Sak. 20, 5). In 
allen solchen Fällen soll auf das vor ain stehende Wort ein besonderer 
Nachdruck gelegt werden'. Über AMg. app s. S i74- — 'A* wird hinter 
Anusvära zu //, hinter Vocalen zu ///, lange Vocale werden davor verkürzt 
(S 92): PG. ca tti =^ cäi (6, 37); M. jiviam ti ^- jivitam iti (R. 5, 4), tuitthi 
tti =-- nästiti (G. 281); AMg. in am ti =-- enad iti {\yrir. i, 3, i, 3), anupari- 
yqttäi tti ^-- amtparivartata iti (Äyär. i, 2, 3, 6); S. iaheam ti = "^labheyam iti 
(Sak. 13, 9), pckkhadi tti ^--- preksata iti (Sak. 13, 6). So in allen Dialekten. 
Über AMg. / s. S 93» über M. zVz, AMg. JM. iya am Anfange des Satzes 
S 116, über AMg. icc % 174. — iva wird in M. AMg. JM. nach Anusvära 
und kurzen Vocalen zu va^ nach langen Vocalen, die gekürzt werden (S 92), 
in Versen zuweüen auch hinter kurzen Vocalen, zu m^i-, M. kamalam va = 
kamalam iva (G. 668), uaassa va = udakasyei^a (H. 53), pakkhehi va = 
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püksair iva (H. 218), aldnakkhambhesu va == äiänästambhesv iva (R. 3, i), 
Mahumahanena vva = Madhumathaneneva (H. 425), samüsasanti wa = sam- 
ucchvasantiva (H. 625), däru iwa = därv iva (H. 105); AMg. pumcham va 
^=^ puccham iva (Uväs. S 94); JM- p^ttaifi vq = putram iva (Erz. 43, 34), 
kanagam va = kanakam iva (Kk. 258, 23). S. Mg. kennen das Wort nicht, 
sondern gebrauchen dafür via (Vr. 12, 24). In M. AMg. JM. findet sich auch 
iva\ M. (G.); AMg. Tankanä iva (Süyag. 198), meham iva ^= megham iva 
(Uväs. S 102); vgl. S 345; JM. kimnaro iva (Äv. 8, 28), tinam iva = trnam 
iva^ Vammaho iva = Manmatha iva (Erz. 24, 34; 84, 21). Über A. jiva^ 
M. AMg. JM. P. pivOy viva^ tniva s. S 336. 

» BoLLENSEN, Vikr. p. 156 f. verwirft mit Unrecht derartige Schreibungen. 

S 144. In S. Mg. wird idätitm enclitisch gebraucht, sehr oft in der ab- 
geschwächten Bedeutung »nun«, »wohl«, »denn«, und wird dann zu dänifii 
(Hc. 4, 277. 302). S. vävado dänini ahani = vyäprta idänlm aham (Mfcch. 

4, 24), jo däniffi , . . sc dänim (Mfcch. 6, 4. 8; 147, 16. 17), kirn khu dänim 
= kirn khalv idänim (Mfcch. 13, 3), ko dänitfi so = ha idänJfii saJ^ (Mfcch. 
28, 13), anantarakaraniam däniffi änavedu ajj'o «= anantarakaramyam idänim 
ajhapayatv äryaJjt (Hc. 4, 277 ^= Sak. 2, 5); Mg. äytviä dänirfi darfwuttä = 
äjivikedänifii safnirttä (Mfcch. 37, 6), U ddninty ke däniffi (Mfcch. 37, 19. 25), 
ettha däniffi (Mj-cch. 162, 18), toiide däniffi bhattä = tosita idäniffi bhartä 
(Sak. 118, i). In anderen Dialekten ist dieser Gebrauch selten, wie PG. 
ettha däfii (5, 7); M. antjaffi däniffi bohitfi = anyäffi idänm bodhim (Hc. 4, 
277), kitfi dätii (H. 390), to däni (R. 11, 121). Am Anfange des Satzes, und 
wenn die Bedeutung »jetzt« betont werden soll, bleibt auch in S. Mg. das / 
erhalten': idäniffi (Mfcch. 50, 4; Sak. 10, 2; 18, i; 25, 3; 56, 9; 67, 6; 77, 6; 
^7, i; 139^ i; Vikr. 21, 12; 22, 14; 24, i; 27, 4 u. s. w. [so überall zu lesen]). 
M. gebraucht das Wort überhaupt, fast nie, sondern in/iim^ hihiffi^ Htä/ie^ die 

5. Mg. fremd sind^ AMg. JM. JS. haben iyäriiffi^ idäniffi auch jm Innern 

des Satzes (z. B. Äyär. i, i, 4, 3; Uväs. % 66; Ovav. S 86. 87; Äv. 16, 14; 

30, ig; 40, 5; Pav. 384, 60), metrisch auch AMg. iyäni (Dasav. N. 653, 40). 

* Cappeller, Jenaer Literaturzeitung 1877, p. 125, der die Scheidung mit 
Recht in seiner Ausgabe der Ratn. durchgeführt hat. 

S 145. Anlautendes a fällt ab in der i. und 2. Sing. Indic. Praes. der 
Wurzel as (sein), wenn die Formen enclitisch gebraucht werden: AMg. JM. 
ml (S 498), M. JM. S. ffi/ii, siy Mg. sffii [Texte m/ii], //. So z. B. AMg. 
7'ancio mi tti = vahcito *sniiti (Uttar. 116); JM. viddho tni tti (Äv. 28, 14); 
M. thia mhi = st/iitäsfni (H. 239); S. iaffi inlii = iyam asfni (Mfcch. 3, 5; 
Sak. I, 8; Ratn. 290, 28 [so zu lesen]; Nägän. 2, 16 [dgl.]; PärvatTp. i, 18 
[dgl.]); Mg. kilante smi =^ klänto 'sfni (Mrcch. 13, 10); vgl. S 85. 96. — M. 
ojja si =^ adyäsi (H. 861), tanj si ^ tinim asi (G. H. R.), ditthä si =-■ drstäsi 
(R. II, 129), müdho si (G. 487); JM. kä si (Erz. 8, 4. 12), fnukko si =-- mukto 
'si (Kk. 266, 25), tüffi si ^-- tvafn asi (R§abhap. 15); S. paccädittho si-^- praty- 
adisto 'si (Mrcch. 5, 3), pucchidä si ^'- prsfäsi (Mfcch. 28, 21), däniffi si (Mfcch. 
91, 18), sarlraffi si (Mälav. 38, 5); Mg. iante ü kilante si = iräfito ^si klänto 
'si (Mfcch. 13, 7), esä // =-- esäsi (Mfcch. 17, i). — att/ii = asti wird nie 
enclitisch gebraucht, da es gewöhnlich in prägnantem Sinne = »es gibt«, »es 
ist vorhanden« steht, während als Copula in M. AMg. JM. /loiy JS. /lodi, 
S. Mg. b/iodi -=^ bhavati verwendet wird, wie schon Lassen, Inst. p. 193 be- 
merkt hat. Über AM.g.^ttamo 'tthu fiaffi s. § 175. 498, über M. JM. kiffi tha 
8175, über AMg. JM. S. Mg. Dh. fiaffi = ftündffi % 150. 

S 146. Schliessendes a ist abgefallen im Instr. Sing, der ö'-Stämme in 
A.: aggii = agnikena^ väeffi = vätena (Hc. 4, 343, i)j effi cinheffi = efia 
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cihnena (Vikr. 58, 11); kohem = krodhcna (Pingala i, 77*); daiem = dayiiena 
(Hc. 4, 333. 342); däivem = daivena (Hc. 4, 331); pahäreffi = prahäreua 
(Vikr. 65, 4); bhamantem =^- *bhramantena = bhramatä (Vikr. 58, 9; 69, i ; 
72, 10); rüeni = rüpena (Pingala i, 2*); sahajetn = sahajena (Pingala i, 4^;. 
Ebenso nach Übergang in a (S 100) im Instr. Sing, der 1- und «^-Stämme: 
aggiffi neben aggina aus agghiä = agninä (Hc. 4, 343). Über ^// aus n s. 
8 348. ^ö ist in A. auch abgefallen im Absolutivum auf -/ aus -/^ =^^^, wie 
dai = S. data (% 594). 

S 147. Die Flexion von strl im Skt. beweist, dass das Wort ursprüng- 
lich zweisilbig war. In AMg. JM. JS. S. itt/il (Hc. 2, 130; Beispiele in S 97- 
160), AMg. JM. itthiyä (Dasav. 628, 2; Dvär. 507, 2; Av. 48, 42); S. itthiä 
(z. B. Mfcch. 44, I. 2; 148, 23; Vikr. 16, 9; 24, 10; 45, 21; 72, 18; Mälav. 
39, 2; Prab. 17, 8 [so zu lesen]; 38, 5; 39, 6 u. s. w.), auch A. (Mfcch. 148, 
22), Mg. istiä (S 310) = stfikä ist daher i der Rest eines alten Vocales, wie 
Johansson" richtig gesehen hat. In M. ist itthJ selten und nur bei späteren 
Dichtem^ nachweisbar (Acyutas. 15; Pratäp. 220, 9; Sähityad. 178,^3), itthi- 
ajana (Sukasaptati 81, 5), wie auch Vr. 12, 22 richtig///^/ für S. forderte 
In AMg. wird, meist in Versen, auch thl (Hc. 2, 130; Ayär. i, 2, 4, 3; Uttar. 
482. 483. 485) und thiyä = strikä (Süyag. 225) gebraucht, doch ist auch in 
Versen die gewöhnliche Form in AMg. itth'i. Auch A. hat thi (Kk. 261, 4). 
> Shähbftzgarhi i, 149. Seine Etymologie ist aber unrichtig; richtig Bezzen- 

BERGER, GN. 1878, 271 ff. — a PiSCHEL ZU Hc. 2, 130; Vgl. S. GOLDSCHMIDT, ZDMG. 

26, 745; Weber, H. > p. 454. 

h) Ausfall von Vocalen. 

S 148. Unbetonte Vocale, besonders 0, werden im Inlaut zuweilen aus- 
gestossen: katta (Ehefrau; Triv. i, 3, 105; vgl. BB. 3, 251) •= kdiatra, *kaltra\ 
AMg. piusiyä = pitrsvasrkä aus *piusasiyä (Hc. i, 134; 2, 142), }A, piussiä 
(Mk. fol. 40), AMg. piussiyä (Vivägas. 105; Dasav. 627, 40), AMg. mäusiyä 
(Hc. I, 134; 2, 142; Päi)'al. 253; Vivägas. 105 [Text mäsiyäy richtig Commen- 
tar]; Dasav. 627, 39 [Text mäu sin tti\ M. mäussiä (Mk. fol. 40; MS. mäussäii] 
= mätrsvasrkä. M. piucc/iä, mäucchä (Hc. i, 134; 2, 142; Mk. fol. 40; Päi>'al. 
253; H.), AMg. piucchä (Näyädh. 1299. 1300. 1348), S. mäducchaa^ mäducchiä 
(Karp. 32, 6. 8; vgl. v. 1.) setzen Übergang von sa in cha voraus nach S 211. 
Unklar sind pupp/iä, pupphiä = pitrs7'asä (DesTn. 6, 52; Päiyal. 253) trotz 
BÜHLER, ZDMG. 43, 146; E. Kuhn, KZ. 33, 478 f., da der Ausfall des i ohne 
Analogon ist. M. pöpphala ^=-- pügaphald aus *pr4gp/iaia, *pupphala (S 125. 
127; Hc. I, 170; Karp. 95, i), neben AMg. püyaphala (Süyag. 250), M. 
S. pöpp/ialt = pügap/ia/i {Rc. i, 170; Sukasaptati 123, 9; Viddhas. 75, 2 [Text 
pop/ia/lf\)\ AMg. satiapphaya =-- sdnakhapada (Süyag. 288. 822; Thäri. 322; 
Pannav. 49; Paijhäv. 42; Uttar. 1075)'; AMg. subbhi ^ surabhi (Ayär. i, 6, 
2,4; 1,8,2,9; 2,1,9,4; 2,4,2,18; Süyag. 409. 590; Thän. 20; Samav. 
64; Pannav. 8. 10 ff.; Panhäv. 518. 538; Vivähap. 29. 532. 544; Uttar. 102 1. 
1024), wonach dubb/ii, das meist daneben steht, gebildet ist. Vivähap. 29 
stehen subbhi durab/ii, Äyfir. i, 5, 6, 4 surab/n durabhi neben einander. In 
khu^ hu — khdlu {% 94) aus *khlu erklärt sich der Ausfall des a daraus, 
dass kkalu encli tisch gebraucht wird. AMg. uppim (z. B. Thäi?. 179. 492; 
Vivägas. 117. 216. 226. 227. 235. 253; Vivähap. 104. 199. 233. 250. 410. 414. 
797. 846; Jlv. 439. 483 u. s. w.) setzt eine Betonung *upari oder *upari 
voraus, während updri zu M. AMg. JM. uvarwi^ M. JM. S. uvaHy Mg. uvali^ 
M. auch avariffi wird (S 123). — ä ist geschwunden in JM. bhäujjä == 
bhrätrjäyä (Desln. 6, 103; Äv. 27, 18 [so zu lesen; s. v. 1.]). — i ist aus- 
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gefallen in M. S. majjhanna = madhydtiidina (Vr. 3, 7; Hc. 2, 84; Kl. 2, 54; 
Mk. fol. 21; H. 839 [so zu lesen]; Mälav. 27, 18; Nägän. 18, 2; Mallikäm. 
67, 7; jTvän. 42, 20 [vgl. aber ^'nha 46, 10. 17]), Mg. mayyhanna (Texte 
majjhanna\ Mfcch. 116,6; Mudrär. 175,3), tnayyhannika (Mfcch. 117, 14), 
neben S. majjhariidina (Sak. 29, 4). Die Grammatiker leiten majjhanna von 
madhyähna ab, und ihnen sind alle europäischen Gelehrten gefolgt. Bloch* 
hat die Form als falsch bezeichnet, was Wackernagel ^ mit Recht verwirft, 
selbst aber ganz irrtümlich majjhanna aus der »Abneigung gegen die Auf- 
einanderfolge zweier Aspiraten« erklären will, eine Abneigung, die das Pkt. 
nicht kennt (S 214). — u ist ausgefallen in AMg. JM. tsattha = uuiästra 
(Samav. 131; Panhäv.322 [Text /"]; Ovav. S 107; Erz. 67,1. 2)*; AMg. Challuya 
= Sadulüka (ThäQ. 472; Kappas. Th. S,6 [so zu lesen]), mit Kürzung des 
ü von ülüka nach % 80; JM. dklyä, S. Mg. dhidä (Präkftamanjarl zu Vr. 
4, 33 dhidä ca duhitä matä), meist in der Verbindung JM. dästedhtyä^ S. 
ddstedhtda^ Mg. däüedhidä (S 392) = *duhttä für duhitä^) M. AMg. JM. S. 
sunhä (Hc. i, 261; H.; Äyär. i, 2, i, i; 2, 2, i, 12; Süyag. 787; Antag. 55; 
Jiv. 355; Näyädh. 628. 631. 633. 634. 647. 660. 820. 11 10; Vivägas. 105; 
Vivähap. 602; Äv. 22, 42; Bälar. 168, 5 [so zu lesen], M. sönhä mit 6 nach 
S 125 (Vr. 2, 47; Kl. 2, 91; Mk. fol. 39; H.), in Käleyak. 14, 7 auch in S. 
[Text sohnä\ «» snusä aus P. sunusä {% 139), *sunuhä (S 263)^; so auch 
i\Kg,^sunhaita «» *snusätva (Vivähap. 1046), neben AMg. nhusä (Süyag. 377) 
und S. susä (Hc. i, 261; Bälar. 176, 15 [richtig?]). — ü ist ausgefallen in 
ohala^ Ökkhala^ AMg. ukkhala = udükhala (S 66), das andere Betonung vor- 
aussetzt als uldkhalaT. Über cttOy anno s. S 197. 

» Die Texte schreiben das Wort oft falsch. KZ. 34, 573 habe ich aus Ver- 
sehen das Wort als Avyaylbhava bezeichnet. Jacobi, KZ. 35, 571 verwirft dies 
mit Recht, vergisst aber zu bemerken, dass das Wort Bahuvrihi ist, wodurch an 
der Sache selbst nichts geändert wird. — * Vr. und Hc. p. 33 f. — 3 KZ. 33, 
575 f.; Altind. Gr. S 105, Anm.; S108, Anm. —4 Leumann, Aup. S. s.v. und Jacobi, 
Erz. s. y. erklären das Wort mit ifvastra, was sachlich und sprachlich unmöglich 
ist. Richtig setzt es Abhayadeva zu Pa^häv. 322 = ifusästra. Vgl. S 1I7' — 5 IIoefer, 
De Prakrita dialecto p. 61 und Bartholomae, ZDMG. 50, 693 führen das Wort auf 
t/Atfä von l/'^ai zurück, Bollensen zu Mälav. p. 172 mit anderen auf duhiää = 
Skt. duhitä, wobei 7 unerklärt bleibt. — 6 Falsch Jacobi, Erz. p. xxxii, Anm. 3, der 
sunhä durch Metathesis aus nhusä entstehen lässt. Dass nhusä nicht »anstössig« 
war, beweist AMg. Vgl. auch E. Kuhn, KZ. 33, 479. Bei Kr. 3, 91 steht neben 
sonhä auch nohä. — 7 Falsch Jacobi, ZDMG. 47, 582; Pischel, KZ. 34, 573 f. 

i) Ausfall und Abfall von Silben. 

S 149. Schwund der Silbe ya liegt vor in M. A. atthamana = astamd- 
yana (H.; Hc 4, 444, 2), auch ins Skt als astamana übergegangen; A. tiimma 
= niyamd (Pihgala i, 104. 143) mit Verdoppelung des ma nach S 194; 
msanJ, ntsaniä (Leiter; DesTn. 4, 43) = nihirayant^ nihirayanikä, neben AMg. 
nissenl (Ayär. 2, i, 7, i ; 2, 2, i, 6). — va ist ausgefallen in ada = avatd 
(Hc. I, 271; Päiyal. 130); AMg. JM. em = evdm in AMg. em ee ^=^ evam äe 
(Thäp. 576. 579; Dasav. 613, 9), JM. emäi = evamädi (Erz.; Sagara 8, 12), 
M. emea (G. H.), AMg. JM. emeva (Hc. i, 271; Päiyal. 166 \emeya\\ Ayär. 
2, I, 6, 4. 7, 5; 2, s, I, 11; Uttar. 442. 633. 804; Dasav. N. 646, 9; 650, 28; 
652, 21; 660, 29; 662, 43; Av. 19, 37). In JM. evadda, evaddaga (so gross; 
Av. 45, 6. 7), AMg. tmahälaya^ Femin. emahäliyä (Vivähap. 412. 415 [Femin.]. 
1041; Uväs. 8 84), emahiddhiya (Vivähap. 214), esuhuma (Vivähap. ii9if.; 
Ovav. % 140) dürfte nicht mit Hoernle^ e = evam zu setzen sein, sondern 
mit Weber* = iyat^ richtiger *ayat (S 153), worauf AMg. evdiya (Vivähap. 
212. 214. II 03; Kappas.), evdikhutto (Kappas.), und die parallelen kemahäliyä 
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(Paijijav. 599 ff. j Jiv. 18.65; Anuog. 401 ff.; Vivähap. 415), kemahitidhiya^ 
kema/iajjulya, kemahäbala^ kemahäyasa^ kemahäsökkha, kemahänubhäga (Vivä- 
hap. 211), kemahesakkha (Vivähap. 887), keväiya (Äyär. 2, 3, 2, 17; Vivähap. 
17. 26. 209. 211. 239. 242. 734. 738. io7öff.), kevaciram (Vivähap. 180. 1050; 
PaTOav.^ 545ff.), kevacciram (Jlv. 108. 128 ff.), M. kcccira^ kecciram (R. 3, 30. 
33)3, S. kecciram (Mälatlm. 125, 2 [so zu lesen]; 278, 8; Viddhas. 18, 11; 
61, 8; Käleyak. 9, 22), kcccirena (Mälatlm. 276, 6) hinweisen. Weber hat 
schon Vedisch tvat verglichen; ebenso stellt fich zu keva- Vedisch kJvat. 
Vgl. auch S 153- 261. 434. Ausfall von va liegt femer vor in kalera (Gerippe; 
Desin. 2, 53; Triv. i, 3, 105) aus kalevara = kalcbara^. Vereinzelt ist Duggthl 
= Durgädevl (Hc. i, 270). 

I UväS.^s. V. tmahälaya. — 2 Bhag. I, 422. — 3 S. GoLDSCHMIDT, Präkrtica 
p. 23, Anm. I. — 4 PiscHEL, BB. 6, 95. 

% 150. Abfall der anlautenden Silbe liegt vor in AMg. JM. S. Mg. Dh. 
Ä. nam = nündm (Hc. 4, 283. 302; z. B. Äyär. i, (i^ Z-i ^\ i» 7» ^» 5* 3» '• 
4, I. 2. 6, I. 3 u. s. w.; Ovav. % 2 ff.; Uväs.; Näyädh.; Nirayäv.; Kappas.; Av. 
i5f 3; 16,17; 17,12; Erz.; Kk.; Mrcch. 4,12; 17,22; 23,10; Sak.3,4; 
27, 5;. 37, 7; Mg. Mrcch. 12, 16; 22, 5; 31, 2; 81, 15; Dh. Mrcch. 32, 23; 
A. Mrcch. 103, IG. 13). Die gewöhnliche Herleitung des Wortes aus nartü^, 
die bereits Hc. 4, 283 hat, scheitert an dem Accent, da nam in S. Mg. Dh. 
auch am Anfange der Sätze gebraucht wird, also nicht immer enclitisch war. 
AMg. nam aber mit Webern als Rest eines pronominalen Stammes na an- 
zusehen und von dem na^i der Dramen zu trennen, ist unwahrscheinlich, da 
ihr Gebrauch im übrigen gleich ist. Auch gebraucht AMg. zuweilen nünatn 
ganz wie sonst nam\ z. B. se nünam (Uväs. § 118. 173. 192) gegen sc nam 
(Äyär. 2,3, I, 17 ff.). Mitunter steht auch nünam am Anfange des Satzes, 
z. B. JM. nünam gahena gahia tti tcna tte mamain dinnä (Äv. 12, 28); S. 
nünam csa de attagado manoradho (Sak. 14, 11); Mg. nünam , . , takkemi 
(Mrcch. 141, i), wie sonst in S. Mg. nani. Dass in AMg. JM. natfi stets 
mit cerebralem na geschrieben wird (S 224), spricht auch dafür, dass dies 
ursprünglich inlautend war, kann aber seinen Grund auch in der Enclisis 
haben. — M. dhilia - iithild (S 194; Karp. 8, 5; 70, 8), wie im Neuindischen 3, 
neben sadhiia^ sidhila (% 115). Damit identisch ist <///r//rz (arm; DesTn. 4, 16), 
mit c für / nach § 119. — Abfall der Endsilbe liegt vor in ova (Fanggrube 
für Elefanten; DesTn. i, 149) = "^dvapata^ AMg. ovä (Äyär. 2, i, 5, 4), neben 
oäa ( DesTn. i, 166) = avapäta\ kisala «= kisdlaya (Hc. 1, 269); vgl. pisalln 
(§ 232); M. AMg. JM. je^ A. ji ^m jeia = cT'a (S 336); M. da für däva = 
fävat in mä da (R. 3, 10. 27) gegen den Dialekt (S 185); Mg. Ghadukka 
= Ghatotkaca (Mrcch. 29, 20). In sahia = saJirdaya (Hc. i, 269) ist nicht 
Abfall anzunehmen. Das Wort ist ^^ "^sakrd mit regelmässigem Übertritt in 
die ö-Declination. Ebenso ist hia (Mk. fol. 2>7i)i AMg. hiya (Äyär. i, i, 2, 5) 
■-^ krdj Mg. kadakka {% 194) -■- ^krddka. 

' Lassfcn, Inst. p. 173; HönTMN<;K zu Sak. 4, 4 p. 149 u. a. — » Bhag. i, 
422 (T. — 3 PiscHEL zu 11c. I, 89. 

k) Samprasarana. 

S 151. Samprasarana tritt im Pkt. in denselben Fällen ein, wie im Skt; 
yd wird in unbetonter Silbe zu 1, i'a zu u\ S. ////// ■■ - isH zu yaj (Sak. 70, 6); 
M. ntta ■- upta zu 7.v7/ (G.); M. AMg. JM. sutta =-■ supta zu svap (H.; Kappas.; 
Erz.). Das Pkt. hat aber diesen Lautwandel auch in einer Anzahl von Fällen, 
in denen das Skt. ya und va zeigt. So ya zu /: AMg. abbhintara «■ abhyan- 
tara (Näyädh.; Ovav.; Kappas.); AMg. JM. tirikkha --= *tiryaksa zu tiryak 
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(Thän. 121. 336; Süyag. 298; Bhag.; Uväs.; Ovav.; Kappas.; E^z.); M. S. A. 

tiricchi (Hc. 2, 143; 4, 295; Karp. 37, 5; Mallikäm. 74,, 2 [Text "r^?"]; Hc. 4, 
414, 3. 420, 3), Mg. tiliki (Hc. 4, 295 [so zu lesen]); S. tiriccha (Bälar. 68, 
14; 76, 19; 246, 9; Viddhas. 34, 10; 124, 3); AMg. vitiriccha (Vivähap. 253); 
AMg. pa4iniya =^ pratyanlka (Ovav. 8 "7); viana = vyajana (Vr. i, 3; Hc. 
I, 46; Kl. I, 2; Mk. fol. s); M. vilia = vyallka (Hc. i, 46; H.); in Futuren, 
wie kähimi aus *karsyämiy dähimi aus *däsyämi und den Endungen -ihisi, 
'ihii in M. AMg. JM. (S 520 fF.). Über bähim s. 8 181. In AMg. ist zu- 
weilen auch secundäres, an die Stelle eines anderen Consonanten getretenes 
ya zu / geworden: äiriya neben äyariya = äcäryä (8 81. 134); räinna für 
*räyanna = räjanyä (ThäQ. 120; Samav. 232; Vivähap. 800; Ovav.; Kappas.)*. 
ya ist zu t geworden in AMg. viikkanta = vyatikränta (Äyär. 2, 15, 2. 25 
[Text vv\\ Näyädh.; Kappas. s. v. viikkaf(ita\ Uväs. s. v. vaikkantd)\ vliva- 
yamäna = vyativrajamäna (Näyädh.; Kappas.); vTivaittä = *vyativrajitvä 
(Ovav.) ^ Yyh yä ist i eingetreten in thina^ thina = styäna (Hc. i, 74; 2, 33. 99), 
neben t/tinna^ M. thinnaa (R.). 

« So richtiger als KZ. 34, 570; falsch Jacobi, KZ. 35, 573. Der in Jaina- 
handschriften häufige Wechsel von ya und i ist hier nicht anzunehmen, da das Wort 
stets mit i geschrieben und für äiriya der Übergang in i von den Grammatikern 
ausdrücklich gelehrt wird. — » Aus der v. 1. scheint sich mir als sicher zu ergeben, 
dass z/7, nicht vi oder va zu schreiben ist. Die Länge des zweiten t erklärt sich 
nach S 70« 

8 152. va ist in », vor Doppelconsonanz auch <? (8 125), übergegangen 
in: AMg. amsöttha^ assöitha^ äsöttha = a^vatthd (8 74); gaüa = gavayd^ Femin. 
gaüä (Hc. I, 54. 158; 2, 174; 3, 35); A. jäü ^ yivat, täü = tdvat (Hc. 4, 
406. 423, 3; 426, I [lies/äw]); M. A. turia = tvaritd (Vr. 8, 5; Hc. 4, 172; 
G. H. R.; Piiigala i,^ 5), AMg. JM. turiya (Päiyal. 173; Vivähap. 949; Näyädh.; 
Ovav.; Kappas.), S. turida (Mrcch. 40, 24; 41, 12; 170, 4; Ratn. 297, 12; 
Vents. 22, 20; Mälatlm. 284, 11; 289, 6 u. s. w.), Mg. tulida (Mrcch. 11, 21; 
96, 18; 97, i; 98, I. 2; 117, 15; 133, 11; 171, 2; Ca^cjak. 43, 8), A. D. Ä. 
turia (Vikr. 58, 4; Mrcch. 99, 24; 100, 3. 11); visurji = visvak (Hc. i, 24. 
43. 52); M. suäi^ suvai^ JM suyäi == *svapdti = svapiti^ JM. S. suvämi^ A. 
suahi (8 497), AMg. sm'ina, sumina, A. suina = svdpna (8 i77) in An- 
lehnung an das Verbum; M. S. sötthi = svasti (Kl. 2, 148; H.; Mrcch. 6, 23; 25,4; 
54,11. 19; 73, 18; Vikr. 15,16; 29,1; 44, 5 u. s.w.), sötthiväana = svastiväcana 
(Vikr. 43, 14; 44, 13), sötthiväanaa (Vikr. 26, 15), AMg. sötthiya = svastika 
(Paiihäv. 283. 286; Ovav.); AMg. sowiiya = iauvanika (Hundewärter; Süyag. 
714; aber sovaniya 721). Auch secundäres, erst im Pkt. entstandenes va^ 
wird zuweilen durch Ablaut zu u im Präfix upa (§ 155); ferner in A. Tiäü 
aus *nävam = näma (Hc. 4, 426, i). Secundäres u wird zuweilen auch ge- 
steigert, wie sova'iy JM, sovcnti, soutn, A. soevä; sovana^ AMg. osovanl^ sat'ani 
zu st'ap (8 78. 497); AMg. soväga = i^^apäka^ sm'äg'i = ivapäki (8 78), und 
aus u entstandenes ö gedehnt, wie M sonära =-■ si'arnakära (8 66). — Tä 
erscheint als ü in den Absolutiven auf PG. M. AMg. JM. -tünam^ P. -tünam^ 
\L AMg. JM. 'üfjatti, M. AMg. JM. -//7«ö, P. -tFma^ JS. -düna^ M. AMg. JM. 
'üna ^=^ Vedisch -t7uinam, wie PG. kätünam^ P. kätünaiHy AMg. JM. käünam^ 
JS. kädüniiy M. JM. käüna = *kartvänam^ ^karhäna (8 584 ff.). Über do, du 
angeblich = di'i s. 8 435- 

8 153. Unter das Gesetz des Samprasärana fällt auch der Wandel von 
aya zu e und von ava zu 0. So wird aya zu ^in den Verben der 10. Classe, 
den Causativen und gleichgebildeten Denominativen, wie PG. anuvatthäväi 
=--- anuprast/iäpayati^ AMg. thävei^ M. AMg. JM. t/tavei = sthäpayati (8 55 1 f.) ; 

M. AMg. kahei^ Mg. kadhedi = kathayati^ S. kadhedu == kathayatu (8 490); 

8* 
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S. sidaläyedi = iitalayati (S SS 9). Ferner in Fällen wie M. //«, J\L «« = 
nayati, S. nedu = nayatu (S 474); M. JM. dei^ S. dedi==*dayatiy Mg. dedha = 
*dayata (S 474); AMg. terasa^ A. teraha = *trayadtUa ^= trayodasa {% 443), ANlg. 
JM. taJisam^ A. /«ja = *trayavimiati = trayo7'im/ati; AMg. JM. tettisam^ 
titttsam = trayasirimiat (S 445); AMg. nissenl = mh&ayanl (% 149). — AMg. 
/<fAr^ =^ layana (Süyag. 658; Thän. 490. 515; Panhäv. 32. 178. 419; Vivähap. 
361 f. 1123. 1193; Ovav.; Kappas.). — M. S. A. cttia (Hc. 2, 157; G. H.; Mrcch. 
41, 19; 60, 12; 77, 10. 24; Vikr. 45, 4; Mälav. 26^10; Mälatlm. 82, 9; Uttarar. 
iß, 2; 66, i; 72, 6; Hc. 4, 341, 2), JM. ettiya (Äv. 18, 6; Erz.), S.Mg. eftiJ^a 
(Sak. 29, 9; 59, 3; .70, 10; 71, 14; 76, 6; Vikr. 25, 7; 46, 8; 84, 9; Mg. Mrcch. 
125, 24; 165, 14; Sak. 114, 11), i//i(i (Hc. 2, 156) kann weder mit Lassen* 
auf *aü\ noch mit S. Goldschmidt', im Anschluss an Hc, direct auf iyti^ 
zurückgeführt werden, sondern setzt ein *i7ya/ voraus, aus dem *aya/fya, mit 
Teilvocal *ayatiiya^ abgeleitet wurde entsprechend Skt ihatya, kvatya^ tatratya. 
Ebenso ist AI. S. A. kettia (Hc. 2, 157; H.; Mrcch. 72, 6; %%^ 20; Vikr. 30, 8; 
Hc. 4, 383, i), JM. kettiya (Erz.) == *kay(Utya, *kayatHya zum Stamme kaya-. 
So erklären sich auch e-, ke- im ersten Gliede von Compositen in AMg. M. S. 
(S 149). Analogiebildungen sind M. jcttia (Hc. 2, 157; G. H. R.), }Ag, yettika^ 
yettia (Mfcch. 132, 13; 139, 11); jittia (Hc. 2, 156), M. Mg. A. Uttia (Hc. 
2, 157; G. H. R.; Mrcch. 139, 12; Hc. 4, 395, 7), Mg. tcttika (Mrcch. 132, 14); 
tittia (Hc. 2, 156). Ableitungen sind cttila^ kettila^ jettila^ tettila (Hc. 2, 157), 
JM. cttilliya (Av. 45, 7), A. etiula^ ketiula, jcttula^ tcttula (Hc. 4, 435). 

» Inst. p. 125. — 2 Präkftica p. 23. 

S 154. ava ist durch aü zu geworden z. B. in M. oarana = ava- 
tarana (G. H.); W, oära (G. H.), S. odära (Sak. 21,8), neben avadära (Vikr. 
21, i) =^ a7*atära, S. odaradi = avatarati^ Mg. odala = avatara {% 477); 
JS. öggaha = avagraha (Pav. 381, 21); AMg. oma «=» avama (Thän. 328; 
üttar. 352. 768. 918), atloma = anarama (Äyär. i, 3, 2, 3), omäna = ava- 
mäna (Uttar. 790), vodäna = lyavadäna (Süyag. 523), und so überaus häufig 
in allen Dialekten beim Präfix ava (Vr. 4, 21; Hc. i, 172; Mk. fol. 35); 
AMg. osä ^-- avaiyä (Süyag. 829; Uttar. 311; Dasav. 616, 21), auch ussä 
für össä (Thäo. 339; Kappas. S. S 45; v. 1. osä^ wie überall zu lesen sein 
wird), bahuosa (Äyär. 2, i, 4, i), apposa (Äyär. i, 7, 6, 4; 2, i, i, 2); M. S. 
osäa =-- ava^yäya (R.; Vikr. 15» 11 [so mit v. 1. und der drävicj. Rec. 625, 11 
ed. PiscHEL zu lesen]); M. AMg. JM. ohi = aiadhi (H.; Uväs.; Ovav.; 
Kappas.; Erz.); AMg. Joniyä =^ Yavanikä (Vivähap. 792; Ovav.; Näyädh.), 
dh^r /aiana (Paijhäv. 41; Pannav. 58), Javauiyä (Kappas.); M. S. nomäliä ----- 
navamälikä (Hc.^i, 170; H.; Mrcch. 73, 10; Lalitav. 560, 9. 17. 21 [Eigenname]; 
Mälatlm. 81, i; vSak. 9, 11; 12, 13; 13, 3; 15, 3), tiomalliä ^= navamallikä (Vr. 
1,7); ^\. nohaliä -~ naiaphalikä {i\c. 1,170; KT.2,148 l'^^^w]; H.); M. AMg. JM. 
A. lona =- iai'ana (Vr. i, 7; Hc. i, 171; KT. i, 8; Mk. fol. 6; G. H.; Käleyak. 

14, 13; Äyär. 2, I, 6, 6. 9; 2, i, 10, 7; Süyag. 337. 834. 935; Dasav. 614, 

15. 16; 625, 13; Av. 22, 39; Hc. 4, 418, 7. 444, 4), PG. JM. a/ona ^= alavatia 
(6, 32; Äv. 22, 39), JM. loniya^ aloniya (Av. 22, 14. 30. 31). Nach Mk. fol. 66 
hat S. nur lavana. M. ANIg. JM. A. hoi^ JS. hoiü ^ S. Mg. bhodi = bhaiati 
(§ 475 f.). Auch secundäres ava aus apa kann zu werden (Vr. 4, 21; Hc. 
I, 172; Mk. fol. 35), wie M. JM. osarai =-- apasarati^ JM. S. osara = apasara^ 
Mg. os'aladi = apasarati {% 477). — äva erscheint als in M. <?// = ävali (Hc. 
I, 83, der es = äli setzt; G. H. R.) und in löipia = lävanya (Mk. fol. 6), 
A. auch saiofia = salävaijya (Hc. 4, 444, 4) im Reime mit lona = lavana. 
Nach Mk. fol. 66 hat S. nur iäzanna, und so steht Sak. 158, 10. 

S 155. Nach Hc. I, 173 kann upa zu ü und werden. Seine Beispiele 
sind: iihasiam^ o/iasiam, ura/iasiam = vpahasitam\ ujj/iäo, öjjhäOy livajjhäo ==^ 
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upädhyäyah\ üäso^ oäso^ uvaväso = upaväsaJ^, Mk. fol. 35 erwähnt dies als 
Ansicht jemandes {kasyacin mate), ujj'häa, das sich in Versen in JM. (Erz. 
69, 28; 72, 39) findet, steht für *üjjhäa aus *uujjhäa = M. S. uvajjhäa (H.; 
Karp. 6, 3; Vikr. 36, 3. 6. 12; Mudrär.js, 9; 36, 4. 6; 37, i; Priyad. 34, 14. 
17. 21; 35, 15), AMg. JM. uvajjhäya (Ayär. 2, i, 10, i; 2, 3, 3, i^\ Samav. 
85; Thän. 354 f. 366. 384 fF.; Erz.) =» upäähyäya. Es ist also u aus va 
nach S 152 entstanden und die beiden zusammenstossenden u sind contra- 
hirt worden. Derselbe Weg liegt vor in ü/iasia (Hc.) aus *uuhasia «» uva- 
hasia = upahasita^ neben dem dialektischen ühattha (Lachen; Desin. i, 140) 
= *upahasta\ femer in üäsa (Hc.) «> *uuäsa = ui'aäsa = upaväsa\ ünandia 
(erfreut; Desin. i, 141) «= *upanandita\ üyattha «=» *upavrsta (Päiyal. 197); 
üsitta = upasikta (Päiyal. 187)*. Dagegen sind die parallelen Formen mit o 
nicht auf upa zurückzuführen. In Öjjhäa^ von dem neuindisches ojha^, ist ö 
nach S 125 zu erklären, in AMg. paifoyära = pratyupacära, pajoyärei =^ 
pratyupacärayati (S 163) o^ wenn die Lesart richtig ist, nach S 77; in allen 
übrigen Fällen ist = ava oder apa nach 8 i54> auch wenn sich kein ent- 
sprechendes Wort im Skt findet. So ist ohasia (Hc.) = apahasita^ wie ohattha 
(Desin. I, 153) = *apahasta\ oäsa (Hc.) ist = *apaväsa; ositta (DesTn. i, 158) 
= avasikta, ua wird nie ^, denn Päli, M. (R.), das Hc. i, 172 und die 
meisten Scholiasten = uta setzen, andere mit atha vä erklären 3, ist = Päli 
ädu^^ AMg. adu (Süyag. 118. 172. 248. 253. 514; Uttar. 90), adu vä (Süyag. 
16. 46. 92. 142; Uttar. ^28. 116. 180. 328; Samav. 82. 83), adu va (Süyag. 
182. 249; Samav. 81), S. Mg. adu (Mrcch. 2, 23; 3, 14; 4, i; 17, 21; 51, 24; 
73, 4; Mälatim. 77, 3; Priyad. 30, 13; 37, 14; Adbhutad. 53, 3; Mg. Mrcch. 
21, 14; 132, 21; 158, 7), das, wie zuweilen 0^ =- atha vä erklärt wird. ist 
also aus *öi^, *aü entstanden 5. 

* In den beiden letzten Beispielen kann ü auch = ud gesetzt werden, was es 
ja nach S 64. 327a meist ist. — « Crooke, An Introduction to the Populär Religion 
and Folklore of Northern India (AUahabad 1894) p. 96, Anm. Falsch mit anderen 
PiscHEL, GGA. 1894, 419, Anm. 1. — 3 S. Goldschmidt, Rävanavaho s. v. 0, — 

4 Kern, Bijdrage tot de Verklaring van eenige Woorden in Päli-Geschriften voor- 
komende (Amsterdam 1886) p. 25 setzt das Wort unrichtig = Vedisch ad u. Vgl. auch 
FAUSB0LL, Nogle Bemserkninger om enkelte vanskelige Pali-Ord i Jätaka-Bogen 
(Kopenhagen i888) p. 25 ff. Die Worte haben in ihrer Bedeutung nichts gemein. 
— 5 Falsch Jacobi, ZDMG. 47, 578; KZ. 35, 569. Päli oka^udaka ist aus *ukka 
*okka nach % 66 zu erklären. ^AMg. adu kann nicht «« aiah sein (Weber, Bhag. 
1,422; E.MÜLLER, Beiträge p. 36), da ta in AMg. nicht zu da wird. Vgl. S 203. 204. 

1) VOCALISCHER SaMDHI. 

5 156. Ähnliche Vocale werden beim Zusammentreffen in Compositen 
meist wie im Skt contrahirt; a, ä + a, « wird = <?; 1, F +/,?=?; 2/, ö 
+ j^, ö — «. PG. mahäräjädhiräjo (5, 2), ärakhädhikate = äraksädhikrtän 
(Si 5)» sahassätireka = sahasrätireka (7, 42), vasudhädhipataye = °patin (7, 44), 
narädhamo (7, 47); M. kaävaräha = krtäparädha^ (H. 50); AMg. käläkäla 
(Äyär. I, 2, I, i); JM. ingiyäkära (Äv. 11, 22); JS. suräsura (Pav. 379, i); 
S. kilesänala = kldänala (Laiita v. 562, 22); Mg. yüdialävamäna =-- dyütakarä' 
vamäna (Mrcch. 39, 25); A. säsänala =^ h'äsänala (Hc. 4, 395, 2); y^. puhavlsa 
^^ prthivUa (H. 780); A. amsüsäsaht = airücchväsaih (Hc. 4, 431). So auch 
bei secundärem Vocal in M. Isisa^ tsTsi° = tsat + tsat (% 102). Vor Doppel- 
consonanz wird der lange Vocal nach S 83 gekürzt: M. uddhaccha =» ürdhväksa 
(H. 161), katnda = kaznndra (Karp. 6, 9); JS. adindiyatta = atindriyatia 
(Pav. 381, 20); AMg. gunatf/ii- = gunärthin (Äyär. i, 2, i, i); JM. rattaccha 
«» raktäksa (Äv. 12, 27); ^, jammantare =^ janmäntare (Mfcch. 4, 5); Mg. 
annaggämantala ^=' anyagrämäntara (Mrcch. 13, 8); PG. aggitthomaväjapeyassa- 
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medhayäji (5, i). So auch im Verse vor einfachem Consonanten in AMg. 
räyamacca = räjämätya (Süyag. 182; Dasav. 624, 22). In AMg., seltener in 
JM. JS., bleiben jedoch ähnliche Vocale oft uncontrahirt, namentlich in Dvarndva- 
compositen. So a-\-a\ AMg. samatiamähanaäihi'' = iramanabrähmanätithv 
(Äyär. 2, I, II, 9; 2, 2, I, 2. 2, 8; vgl. 2, 10, 4), PuiTavidehaAvaravidehiV 
(Jlv. 161. i74f. 210; Ariuog. 396. 397; Bhag.), saanga=^ simriga (Süyag. 364), 
saattha = särt/ia (Süyag. 579), kharapharusaasitiiddhadittaanifthaasubhaappi- 
yaakantavaggühi ya = kharaparusäsnigdhadiptänistäsiibhäpriyäkäntavagnubhii 
ca (Näyädh. 757), pudhavldagaagani:" ^=^ prthivyiidakägni'' (Paijihäv. 353), in- 
danilaayasikusuma = indranilätasikusuma (Ovav. S i o), tnanaaguitiy käyaagutti 
■=» manogt^pti, käyägupti (Vivähap. 1462); AMg. suraasurä » suräsurähy JM. 
suraasuramafmyamahiyä = suräsuramanujamahitäh (Äyär. 2,15,12; Kk. 269, 2 6) ; 
^yLegaakkhara^^ekäksaraQ^y, 7> 27), diregaatthaväsa^-atirckästavarsa (Av. 8, 9), 
sayalaatthamiyajiyaloa = sakalästamitajivaloka (Äv. 8, 22); ]^,sawaatt/iesu = 
sarvärt/tesu, vandanaattham = vandanärtham (Kattig. 399,313; 402, 356). — 
a -\' ä\ AMg. akiriyaäyä = akriyCitmänah (Süyag. 410; a für ä nach S 97), 
Selagajakkhaäruhana = Sailakayaksärohana (Näyädh. 966). — ä ■\- a\ AMg. 
mahäadavi (Näyädh. 1449), neben JM. ma/uidaz'i (Erz.); JM. dhammakahä- 
avasäna = dharmakathävasäna (Äv. 7, 27), niahäakkanda = tnahäkranda 
(Dvär. 505, 20). — / + /: AMg. mdiiddhigärava = matyrddhigaurava (Dasav. 
63s, 38), wo also das zweite i secundär ist. — u ^ u\ AMg. bahuujjhiya- 
dhammiya = bahüjjhitadhärmika (Äyär. 2, i, 10, 4. 11, 9; Dasav. 621, 6), 
bahuudaga = bahüdaka (Süyag. 565), neben bahüdaya (ThäQ. 400), bahuuppala 
= bahütpala (Näyädh. 509), DevakuruUUarakuru'' (Jlv. 147. 174. 194. 205. 
209. 211; Anuog. 396), °kuruga (Vivähap. 425), DevakuruUttarakuräo 
(Samav. iii), *>t//r«jä<7 (Samav. 114), J'«i/^i///^r^ (Dasav. 636, 30), suujjuyära = 
svrjukära (Süyag. 493), in dem das zweite u secundär ist. Sehr selten bleiben 
die Vocale in M., etwas häufiger in S., uncontrahirt, wie M. pavälaaiikuraa 
= pravälänkuraka (H. 680), piäahara ^ priyädhara (H. 827), dhavalaamma 
= dhavalämiuka (R. 9, 25; vgl. aber v. 1.); S. PuwivadäAriusüäo = Priyamra- 
däm^süyg {Sak, 67, 6), punjikadaajjaüttakitti'' =- punjtkrtäryaputrakirti" (Bälar. 
289, 20), aggisaranaälindaa = agnUaranälindaka (Sak. 97, 17), ce(iiäaccanäi7 
= cetikärcanäya (falscher Dativ), püäariha =- püjärha (Mukund. 17, 12. 14). 
So auch in A. addhaaddha == ardkärdka, biaaddha ■■= dvitiyärdha (Pingala 
I, 6.50). In Fällen wie Pingala i, 24. 25 ist nicht Composition anzunehmen, 
sondern der Stamm als Nominativ gebraucht. Zu allgemein ist Hc. i, 5. 

S 157. a^ ä gehen mit kurzem unähnlichen Vocale vor einfachem Con- 
sonanten in Compositen den im Skt. vorgeschriebenen Sarndhi ein; a^ ä + / 
wird = ^; ^, ^ + tt = ^. So z. B. M. disebha aus disä =» *diiä = dig 4- ibha 
(G. 148), sartidattebkamöttia = satiidastebhamauktika (G. 2^6)jPancesu =^ pan- 
cesu (Karp. 12, 8; 94, 8), kisoari « kriodari (H. 309), sämoaa = iyämodaka 
(R. 9, 40. 43. 44), giriliilioahi = girilulitodadhi (G. 148). Ebenso die anderen 
Dialekte. Contraction tritt auch ein bei secundärem i und «, wie AMg. S. 
mahesi aus mahä + isi =» ;//, M. S. räesi aus räa = räja- + isi = rsi 
(S 57); AMg. saii'ouya aus saiua = sarva + uuya = rtuka «= sarvartuka 
(Parihäv. 259; Samav. 237; Vivägas. 10; Vivähap. 791; Näyädh. 527; Paijijav. 
iii; Ovav.; Kappas.), niccouga^ °ya =-- nitya rtuka (Samav. 233; Thän. 369), 
anouya «= anrtuka (S 77; Thai>. 369). In AMg. bleiben die Vocale oft un- 
contrahirt: saiTaüvarilla (Jlv. 878 f.), neben sawnpparilla (jTv.879); pai{?iama- 
samayaüvasahta = prathamasatnayopaiänta (Pannav. 65); kctkkolaüslra (Pan- 
häv. 527); äyariyaüvajjhäya =^ äcäryopädhyäya (Thän. 354 f. 366. 384 ff. ; 
Samav. 85); hetthitnaüvarima (Samav. (>^\ Thän. 197 [///°]); väiaghanaüdahi 
= vätaghanodadhi (Vivähap. 102); kanßasuttaünUtka = kanthasütroraf^tha 
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(Vivähap. 791); appaüdaya = alpodaka (Äyär. 2, 3, 2, 17), divadisäudahlnain 
= dvJpadigudadhinäm (Vivähap. 82), mahäudaga = mahodaka (Uttar. 714); 
auch bei secundärem zweiten Vocale: ihämigaüsabha = thämrgarsahha (Jlv, 
481. 492. 508; Näyädh. 721 [V/^jr]; Ovav. S 10; Kappas. S 44); khaggaüsabha 
«- khadgarsabha (Ovav. % 37). Selten bleiben die Vocale in anderen Dia- 
lekten uncontrahirt, wie JM. pavayanaüvaghäyaga = pravacanopaghätaka^ satti' 
jamaüvaghäya = samyamopaghäta (Kk. 261, 25. 26); S. vasantussavaüväana = 
vasantotsavopäyaiiq (Mälav. 39, 10; unsicher; vgl. v. 1.); und bei secundärem 
zweiten Vocale S. visajjiddisidäraa = visarjitarsidäraka (Uttarar. 123, 10). 

S 158. Lautet das zweite Glied eines Compositum mit /, u und darauf 
folgender Doppelconsonanz, oder mit ursprünglichem oder secundärem r, ü an, 
so wird schliessendes ^, ä des ersten Gliedes in der Regel abgeworfen (C. 2, 2 ; 
vgl. Hc. I, 10). So M. A. gainda = gajendra (G. H. R.; Vikr. 54, i), A. 
ga'indaa (Vikr. 59, 8; 60, 21; 63, 2); JS. S. A. narinda = narendra (Kattig. 
400, 326; Mälatlm. 206, 7 [so zu lesen]; 292, 4; Pingala i, 21. 24), Mg. 
nalinda (Mrcch. 40, 6)j AMg. S. Mg. mahinda = mahendra (Thäri. 266; 
Mälatlm. 201, 5; Mrcch. 128, 8); AMg. JS. devinda = deiendra (C. 2, 2; Hc. 
3, 162^; Kattig. 400, 326); AMg. joisinda =-- jyotisendra (Thäri. 138); AMg. 
JM JS. Jiniiida =- Jinendra (Ovav. S 37; Äv. 7, 24; Erz.; Kk.; Pav. 382, 42); 
S. mdinda = mrgendra (Sak. 155, i [so zu lesen]; 156, 7), und so viele Com- 
positamit indra in allen Dialekten (vgl. S 159); JM. mäindajdla ^= mäyendra- 
jäla (Äv. 8, 53); AMg. (gindiya = ckendriya (Vivähap. 100. 109. 144); AMg. 
soindiya^ g/iänindiya, jibbhindiya^ phäsindiya = irotrendriya^ ghränendriya^ 
jihvendriya^ sparsendriya (Thäi]i. 300; Vivähap. 32; Ovav. p. 40, VI; Uttar. 
822), K. Jib/iindia =^ jihvendriya (Hc. 4, 427 [so zu lesen]); M. taddiasindu 
= taddivasendu (G. 702); tiasisa = tridaieia (Hc. i, 10); JM. räisara -■ räjei- 
vara (Erz.); S. pavvadlsara =^ parvateivara (Mudrär. 40, 6; 46, 9; 216, 13); 
M. kamuppala = karnotpala (G. 760), AMg. JM. niiuppaia, S. mluppala = 
ndotpäla (Uväs. $95; Ovav. S 10; KL 18 [/«^]; Erz. 79, 8; Priyad. 15, 8; 
ZZy 2; 39, 2), Mg. nahuppala = nakhotpala (Mfcch. 122, 19); M. khandhitk- 
k/ieva ■=■ skandhotksepa (G. 1049), C?. pätukk/icva = pädotksepa (Hc. 4, 326); 
AMg. gantihuddhuyay A. gandhuddhua == gand/iodd/mta (Ovav. % 2; Vikr. 64, 
16); JM. rayanujjala = ratnojjvala (Äv. 8, 4); S. mandamärnduweUida = 
tnandamärutodtellita^ (Ratn. 302, 31; vgl. Mälatlm. 76, 3), pamadummüUda 
=-- parvatonmüiita (Sak. 89, 13); Mg. /dfvuyyä/ui = sarvodyäna (Mrcch. 113, 19); 
M. kaüsäsa = krtocchväsa^ lUihüsa =-- lulhosa (G. 387. 536), gamanüsua --= 
gamanotsuka (R. i, 6); AMg. egüna = ekona (% 444), paricüna (Samav. 208; 
Jiv. 219), desüna (Samav. 152. 219), bkägüna, kosüna (Jiv. 228. 231); M. 
gämüsava = grämotsava (G. 598); M. JM. S. mahüsava -= mahotsava (Karp. 
12,9; Erz.; Mrcch. 28, 2; Ratn. 292, 9. 12; 293,13; 295,19; 298,30; 
Mälatlm. 29, 4; 119, i; 142, 7; 218, 3 u. s. w.; Uttarar. 108, 2; 113, 6; Can- 
4ak. 93, 6; Anarghar.^154, 3; Nägän. 42, 4 [Text °i?^ja°]; 53, 19; Vr§abh. 11, 2; 
Subhadr. 11, 5. 17); S. vasantüsava =^ vasantotsava (Sak. 121,11; Vikr. 51, 14; 
Mälav. 39, 10 [so zu lesen]). So auch bei secundärem zweiten Vocale : AMg. 
uitamiddhi = uttama + rddhi (Thäri. 80), devid4hi (Uväs.), viahiddhi CFhäri. 
178), mahiddhiya (Ovav.); sehr selten vor einfachem Consonanten, wie jM. 
visesuvaogo = vUesopayoga (Kk. 277, 9) und A. add/mia = ardkodita (Mrcch. 
100, 12). 

S 159. In den in S 158 erwähnten Fällen findet sich Contraction zu- 
weilen, wenn das zweite Glied schon im Skt. mit 7, ü anlautet und einfacher 
Consonant darauf folgt: S. väderida ^ väterita (Sak. 12, i); M. kariaroru = 
kariara '\- üru = karikaroru (H.925), plnoru =- ptna-\-üru (R. 12, 16), päadoru 
= prakatoru (H. 473), valioru = valitoru (G. 1161); AMg. varoru (Kappas. 
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S 33- 35); pivaroru^ disägaindoru = diggajendroru (Kappas. % 36), egoruya =-- 
ekoruka (Paii9av.56), aber cgüruya {]\y,'7i\^^'\ Vivähap.717); J^A, karikaroru 
(Erz. 16, 20); S. mantharoru (Mälatim. 108, i) pivaroru (Mälatim. 260, 3 [so 
zu lesen]). Ist das erste ^lied ein Präfix, so wird stets contrahirt: M. AMg. 
JM. pecchdiy JS. pecchadi^ ^. pekkhadi^ Mg. peskadi =^preksate (8 84); M. ana- 
vekkhia = anapeksita (R.), JM. avekkhai (Erz.); S. avikkhadi = apeksate 
(Sak. 43, 10; 130, 2); M. uvikk/iia = upeksita (H.); M. pcUia ^= prerita 
(G. H.). Auch bei /, u mit folgender Doppelconsonanz findet sich Contrac- 
tion, aber nur selten ohne v. l, wie M. nisäarenda = niiäcarendra (R. 7, 59); 
M. Mg. mahenda = mahendra (R. 6, 22; 13,20; Mrcch. 133, 12); M. rakkha- 
smda = räksasendra (R. 12, 77); S. narenda = narendra (Mälatim. 90, 4; 
i79j S); S. rattöppala = raktotpala (Mrcch. 73, 12). ]k. pancendiya = panccn- 
driya (Pav. 388, 9)^ wird Fehler sein. Fast immer findet sich daneben die v. 1. mit 
I, «, wie z. B. für S. mahenda (Vikr. 5, 10; 6, 19; 8, 11. 13; 2^^^ 3; 83, 20; 84, 2) 
die Bengälihandschriflen durchweg mahinda haben, wie ^ sich ja auch sonst in 
S. findet (8 158)*; für S. ninnonnada =^ nimnonnata (Sak. 131, 7) wird mit 
der V. 1. 7iinnunnada zu lesen sein, wie in M. ninnuntiaa steht (G. 681): für 
S. UTihÖnha (Sak. 29, 6) wird unhunha richtig sein, für S. maddalöddäma =* 
mardaioddäma {Kd^ii, 2^2^11) tnaddaiuddäma^. Richtig dürfte die Contraction 
sein in Fällen, wie JM. ahesara^ khayaresara^ narcsara (Erz.); S. paramesara 
(Prab. 14,9; 17,2), die wohl erst mit secundärem isara contrahirt sind, 
und sicher in S. PurisÖttama^ Mg. PuliiÖttama = Purusottama (S 124), da 
der Eigenname direct aus dem Skt. herübergenommen wird. Sonst sagt man 
AMg. purisuttatna (Dasav. 613, 40 [die Originalstelle Uttar. 681 hat v^)'']; 
Kappas. S 16 [so zu lesen mit v. 1.]; Ovav. 8 20 [so zu lesen; vgl. das folgende 
loguttamä^. 

I Jedenfalls ist Bollensen im Irrtum, wenn er zu Vikr. 8, ii p. 176 behauptet, 
mahinda überschreite die Schranken des Hauptpräkrit, womit er S. meint. — * ^ in. 
solchen Fällen nach S 125 zu erklären, ist bei der grossen Masse der entgegen- 
stehenden Beispiele nicht wahrscheinlich. Vermutlich liegen in derartigen Fällen 
Sanskritismen vor, die zu corrigiren sind. Vgl. Lassen, Inst. p. 175, Anm. 

S 160. In AMg. bleibt ö, ä oft erhalten, auch wenn Doppelconsonanz 
auf /, u folgt, wie bei einfachem Consonanten (S 157; vgl. § 156). So AMg. 
kakkeyandindatilla = karketanmdramla ^ mäiiambiya'ibbha = mädambikebhya ^ 
kodumbiyaibbha = kautumbikebhya (Ovav. § 10. 38. 48); pisäyatnda ^^ piiä- 
cendra (Thäri. 90), aber pisäinda (Thän. 138. 229); bhüya'inda = bhütmdra 
(Thäi^. 90), aber bhüinda (Thän. 229), ntbtn jakkhinday rakkhasinda^ kinina- 
rinda u. s. w. (Thän. 90; vgl. 8 158); annäyaüncha = ajuätoficha (Dasav. 636, 
17); lavanasamuddaüttarana=^ iavatiasamudrotiarana (^diydidh. 966); pekunaük- 
khevaga =^ prenkhanoiksepaka (Parihäv. 533); näväussincaya ^=^ nävotsincaka 
(Äyär. 2, 3, 2, 19. 20); indiyaüddesa *= indriyoddesa, dugullasukumälaüttarijja 
«= duküiasukumärottarTya^ anegaüitama = anekottama^ bhavaümigga = bhayod- 
vigna^ sohammakappaüiicfhaloya =• saudharmakalpordhvaloka (Vivähap. 177 f. 
791. 809. 835. 920); äyämaüsseha = äyämotsedha (Ovav. S lo)- Sehr selten 
bleiben die Vocale neben einander in andern Dialekten, wie M. panatthaüjjoa 
= pranastoddyota^ khaüppäa = khotpäta (R. 9,7778), pinaithafiaütthambhiänafta 
= plnastanotthambhitänana (H. 294), muhaüiTüdha = mukhodvyüdha (Sak. 
?>Z^ 2). Falsch ist S. möttiaüppatti =- mauktikotpatii (Viddbas. 108, 2), wofür 
mötäuppatti (v. 1. °öppa°) zu lesen ist, wie z. B. M. piätnahuppatti =-- pitdma^ 
hotpatti (R. I, 17), AMg. ankuruppatti (Pannav. 848) steht, und Prab. 17, 2 
S. pabohöppatti = prabodhotpatti zu pabohuppatti zu corrigiren sein wird. Die 
Regel ist der Hiatus in allen Dialekten bei itthl^stri (§ 147): AMg. asura- 
kumärditthio^ thaniyakumärditthio^ tirikkhajoniydiithlo^ manussattthto^ "^devaitthJo 
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(\''ivähap. 1394); JS. parditthläloa -= J>arastryäioka (Kattig. 401, 344), bhüsa- 
rtäitt/iisamsagga (Kattig. 402, 358); S. anteurditthl (Sak. 38, 5). Doch findet 
sich auch AMg. manussitthlo ^ daitthlo neben tirikkhajonitthlo (Thäij. 121); 
JS. purisitthi (Kattig. 401, 345). 

8 161. Ausfall von ^, ^, nicht auf Skt. dr/, au zurückgehendes ^, ^% 
ist auch anzunehmen vor ^, o^ mögen dieselben ursprünglich oder secundär 
sein: gämem (Ziege; Desln. 2, 84) ^= gräma -\- enJ; M. navelä = nava-\-eiä, 
fhuUelä =^ phulla -\-ela (R. i, 62. 63), ukk/ian(fiekkapäsa = utkhanclitaikapärh'a 
(R. 5, 43); S. avalambiderävanahattha = avalambitairävanahasta (Mfcch. (}%^ 
14), silädalekkadesa =-- iilätalaikadcsa (Sak. 56, 1 1), karunekkamana =^ karunai- 
kamanas (Mälatim. 251, 7); M. kusumötthaa ^-^ kusumäiHistrta (R. 10, 36), 
pa4hamosaria = prathamäpasrta (H. 351), bähomattha = bäspävamrsta (J^, 5, 
2\\ jäloli dMs jäia = jväia -\- oä ^^ ävali (§ 154; H. 589), wie vanoli=^vana 
-\'ävali (Hc. 2, 177= H. 579, wo vanäli)^ väoli = väta -^r ävali y paholi=^ 
prab/iä-Väraii (G. 555. 1008); AMg. JM. udaClla aus udaka -V öila = *ijdra 
(S II i; Dasav. 625, 27; äv. 9, 3), neben AMg. udaülla = udaka -\- ulla (Äyär. 
2, I, 6, 6; 2, 6, 2, 4); AMg. väsenölla = varsena-^oila (Uttar. 673); AMg.w^- 
lohaia = mala (Plattform; Gestell; DesTn. 6, i^^Y '\-oha4a = avahrta (Äyär. 
2, I, 7, i; Dasav. 620, 36), mattiolitia = matiiä = mrltikä + oliUa = avalipia 
(Äyär. 2, i, 7, 3); JM. jaloha =^ jalqugha (Erz. 3, 26), sarfit/iänosappini'* = 
samsthämivasarpinJ^ (R$abhap.^47); S. gucfodana ^= gtafaudana (Mrcch. 3,12), 
vasantodära = vasantävatära (Sak. 21,8), kararuhorampa = kararuha + orampa 
(Angriff; Mälatim. 261, 2; so zu lesen; vgl. Desln. i, 171; Päiyal. 198). Zu- 
weilen bleiben die Vocale neben einander, wie M. väandolauaonavia = vätändo- 
lanävanamita (H. 637); AMg. khucfdagaegävali = ksudrakaikävali (Ovav. 
[S 38]), vippahäiyaolamba = viprabhäjitävalamba (Ovav. S 4); JM. sabhäoi'äsa 
= sabhävakäia (Äv. 15,12). 

X In Fällen wie navelä^ jaloha^ gudodana kann man zweifelhaft sein. Bewiesen 
wird die Annahme durch die Composita mit secundärem /, o^ o, die deswegen vor- 
wiegend als Beispiele gewählt worden sind. — 2 Vgl. Jacobi, SBE. XXII, 105, 
Anm. I. 

S 162. iy T, u, ü gehen mit folgendem unähnlichen Vocale in der Regel 
keinen Samdhi ein (Hc. 1,6): M. nahappahävaliaruna = nakhaprabhävalyaruna 
(Hc. I, 6), rattiandhaa = rätryandhaka (H. 669), saffijMvahuavaücfha = sam- 
dhyävadhvavagüdha (Hc. 1,6); AMg.jaiänya =j(ifyärya (Thä9. 414), jäiandha 
= j'ätyandha (Süyag. 438), sattiagga = ^aktyagra (Dasav. 634, 11), puif/iaviäw' 
= ^prthivyäpak" (Paonav. *j ^2) , pantova/iiuvaaratja = präntopadhyupakarana 
(Uttar. 350), pagdittvasanta =^ prakrtyupaiänta (Vivähap. 100. 174), pu^havT- 
uiUfhaloya =^ prthivyürdhvaloka (Vivähap. ()2o), kadaliüsuga = kadall-\-üsuga 
(Mitte; Inneres; vgl. Böhtlingk 2. üsa i) b) c); Äyär. 2, i, 8, 12), suahijjiya == 
svadhlta (Thäri. 190. 191}, bahuaithiya = bahvasthika (Äyär. 2, i, 10, 5 [so zu 
lesen]. 6; Dasav. 621, 4), sähuajjava = sädhvärjava (Thän. 356), sualamkiya 
=^ svalaifikrta (Dasav. 632, 39), kavikacchuagatii = kapikacchvagni (Paijihäv. 
537), bahuosa = bahvavaiya (Äyär. 2, i, 4, i); auch bei secundärem zweiten 
Vocale, wie AMg. suisi = svrsi (Panhäv. 448), bahuidifhi = bahvrddhi (Näyädh. 
990). Neben AMg. cakkhuindiya = caksurindriya (Samav. 17) ist häufiger 
cakkhindiya == cakkha = caksas •{• indriya (Samav. 69. 73. 7 7 ff.; Vivähap. 32; 
Uttar. 822; Ovav. p. 40, VI). JM. osappitiiussappini'' = avasarpinyutsarpinV 
(R.?abhap. 47), suanuyatta ~ svanuvrtta (Äv. 11, 15), Meruägära (T. 5,8); S. 
santiudaa = iäntyudaka (Sak. 67,4), uvarialindaa = uparyalindaka (Mälatim. 
72,8; 187,2), Uwasiakkhara = Urvaiyaksara (Vikr.31, 11), Sarassadiuväana 
= Sarasvatyupäyana (Mälav. 16, 19), SldäMafi(iat'tUmmtlä° = Sita Man (iavv- 
Urmilä'* (Bälar. 151, i), dehacckavlulluncida^dehacc/iaiyulluncita (Prab.45,11). 
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Ganz vereinzelt ist der Ausfall des i in AMg. itthattha = stryartha (Dasav. 
638, 18) und kinicüna aus *kimciüna == kimcidüna (Samav. 153; Ovav. % 30, 
II, e), sowie des anlautenden i in AMg. bendiya (Thän. 275; Dasav. 615, 8), 
iendiya (Thän. 275. 322), neben beindiya^ teituiiya (Thäi). 25. 122. 322 [rr^]; 
Samav. 228; Vivähap. 30. 31. 93. 144; Dasav. 615, 8 [/^] = dvlndriya^ trln- 
driya, AMg. isäsa = isi'äsa (§ 117) ist direct aus dem Skt. hergeleitet. 

8 163. i und u als Endlaute von Präfixen gehen mit folgendem un- 
ähnlichen Vocale den im Skt. vorgeschriebenen Samdhi ein. Die so entstan- 
dene Lautgruppe wird nach ^ den fiir die einzelnen Dialekte geltenden Regeln 
behandelt. M. AMg. JM. JS. S. accanta = atyanta (G.; Nirayäv.; Erz.; Pav. 
380, 12; 389, i; Mfcch. 60, 25; Mälav. 28, 13); AMg. accei = atyeti (Ayär. 
I, 2, I, 3); AMg. JM. ajjhovavanna == adhyupapanna (S 77); M. abbhägaa =^ 
abhyägata (H.); JM. abbhuvagacchäviya^ abbhuvagaya = ab/iyu/>agamita, abhyu- 
pagata (Äv. 30, 9. ip); S. Mg. abb/tm^aiHvina = abhyupapanna (Mfcch. 28, 18; 
y ikr. 8,12; Mg. Mfcch. 1 7 5 , 1 8) ; M. AMg. S. k.J>a;jaiia ^parydpta (G. H. R. ; Uväs. ; 
Sak. 71, 7; Vikr. 25, 6; Hc. 4,365,2); M. S. niiTüd/ta = nirvyüdha (G. H. R.; 
Mälatlm. 282, 3); M. annesdi, Mg. annes'adi = aiwesati (G.; Mfcch. 12, 3); 
JM. S. Ä. antiesanta- = anvcsat (Erz.; Vikr. 52, 20; Mfcch. 148, 7. 8). Die 
Lautgruppen (y, ry werden oft, namentlich in AMg. JM., durch Teilvocal ge- 
trennt, wobei y in AMg. JM. oft, in den anderen Dialekten stets schwindet, 
so dass die Vocale, wie in S 162, neben einander treten: M. a'iäara (H.), 
JM. diyäyara (Erz.) = *aiiyädara == atyädara\ AMg. tiäiunha = nätyusna 
(Vivähap. 954), neben AMg. accusimi (Äyär. 2, i, 7, 5), M. accunha (H.); 
M. diujjua (H.), S. adiujjua (Ratn. 309, 24; Priyad. 43, 15) = atyrjuka\ 
AMg. ahiyäsijjanti == adhyäsyanU (Ovav.); ]yi. padiyägaya =^ pratyägata (Erz.), 
neben VI. paccägaa (H.), JM. paccägaya (Erz.), ^, paccägada (Uttarar. 106, 10); 
AMg. padiyäikkhiya = pratyäkhyäta^ neben paccakkhäa (8 565); AMg. patfi- 
uccärcyawa = pratyuccärayitavya (Vivähap. 34); AMg. pariyävanna = pary- 
äpanna (Äyär. 2, i, 9, 6. 11, 7. 8); AMg. paliucchü4?ia = paryutksubdha (8 66); 
M. viola = vyäkula (8 166). In AMg., selten in anderen Dialekten, wird das 
/ von prati vor folgendem unähnlichen Vocale auch ausgestossen. So neben 
M. AMg. päjiekka =^ pmtyeka (Hc. 2,210; R.; Ncäyädh. 1224; Vivähap. 1206; 
Ovav. [so statt pädiyakka überall zu lesen]) auch pädikka für ^päi/ckka (8 84 ; 
Hc. 2, 2i6)',pad(Jfnsuä =-- *pratyäsrut (S \i^)\ piitiäyäna = *pratyädäna (8 258); 
AMg. paducca fiir *pa4incca zu vaccdi --^ vrajati {% 202. 590), päducciya =- 
prätitika (Thän. 38); AMg. paduppanna = pratyutpanna (Äyär. 1,4, i, i; 
Süyag. 533; Thän. 173. 174; Vivähap. 24. 78^ 79. 80. 651; jTv. 337. 338; 
Ariuog. 473. 510 ff.; Uväs.), JM. apaduppanna (Av. 17, 31); AMg. ptidoyära =^ 
pratyavatära (Leumann, Aup. S. s. v.) und ^^ pratyupacära (8 155; Vivähap. 
1235. 1251), padoyäreu ^- pratyupacärayatu^ padoyäreha =^ praiyupacärayata^ 
padoyärcnti = pratyupacärayanti^ padoyiirijjamäna = -■ pratyupacäryamäna (Vi- 
vähap. 1235. 1251. 1252). Über }A. pnttia'i, AMg. ]M. pattiya'iy S. Mg.pat- 
tiäadi^ AMg. patteya s. 8 281. 487. 

8 164. Ein Vocal, der nach Ausfall eines Consonanten übrig bleibt 
(8 186), heisst Udvrtia^. Ein Udvrttavocal geht in der Regel mit einem 
vorhergehenden Vocale keinen Saipdhi ein (C. 2, i p. 37; Hc. i, 8; vgl. Vr. 
4, i). So M.: uaa = udaka (G. H. R.*); gaa ---- gaja und gata\ paavJ =^- 
padiiTl (G. H.) ; saa/a ■^--- sakala ; anuräa = anurägd ; gkäa =-- ghäta (H. R.) ; 
kiü == kati (R.), = kapi (G. H. R.), = kavi (G. H.); jdi ^ yadi\ ml ^^ 
nadi\ gäiä = gäyikä (H.); taüsl^^trapusi (H.); paüra -^pracura (H.); pia^^- 
priya'y piaama ^= priyatama\ piäsä =^- pipäsä (H.); riu = ripu] juala = yugaia; 
rüa = rüpa; süJ =--- sücl (G. H.); atjea — - aneka (G. H.); joana =- yojana (R.); 
loa =s loka. Das Gesetz gilt auch für Composita aller Art: M.: dira = acira-, 



IL Lautlehre. A. Sonanten und Vocale. 123 



aüwa = apüri'a'y avaaiiisa = avatatrisa (H. R.); äaa = äyata (H. R.); twaü(f/ia 
= upagüiiha\ paäva ■= pratäpa\ paiva =^ pradipa\ dähina?risaaia =^ daksinäfn- 
satafa (G. 104); saatiha = satrsna (H.)i Goläadci = Godätata (H. 103); di- 
säala = diktala (R. i, 7); vasahdindha — vrsabhacihna (G. 425); nisiara = 
niiicara (R.); saürisa = satpunisa (G. 992); gand/iaüdi = gand/iakufi (G. 319); 
Goläüra = Godäpnra (H. 231); viinnaüra = vitirnatürya (R. 8, 65); guruana 
== gurujana (H.). Ebenso alle anderen Dialekte unter gleichen Bedingungen. 

X Udvrtta nennt den Vocal Hc. i, 8. Bei C. 2, i p. 37 heisst er Uddhrta. 
Triv. I, I, 22; Sr. fol. 3; Narasimha i, l, 22; Appayadlksita i, l, 22 nennen ihn 
^ffa^ was sich nicht empfiehlt, da dies Hc. 2, 89; Triv. i, 4, 86 von dem Con- 
sonanten gebraucht wird, der von einer Gruppe übrig bleibt. — 2 Diese Citatc 
gelten für alle folgenden Worte, bei denen nichts bemerkt ist. 

S 165. Udvrttavocale werden mit vorausgehendem ähnlichen Vocale zu- 
weilen contrahirt. So ^, ä mit dr, ä\ anuttanta neben anuvattanta = anuvar- 
iamäna (Bh. 4, 5); attamäna neben ävattamäna = ävartamäna (Hc. i, 271); 
AMg. ära aus *aara ^= avara (Süyag. 106. 322) und JM. == ädara (Kk. II); 
oäava (Zeit des Sonnenuntergangs; DesTn. i, 162) = *oaäava = apagatätapa^ 
während oväaa (Triv. i, 4, 121; ed. oäara; vgl. aber BB. 13, 1$)^= apai'äfa^a 
ist; käläsa neben käiäasa, wie nach Mk. stets in S., *= käläyasa (Vr. 4, 3; 
Hc. I, 269); A. khäi neben khädi = khädati (Vt, 8, 27; Hc. 4, 228; 419, i); 
A. khanti = khäanti^ *k/iänti « khädanti (Hc. 4, 445, 4), ^//^« = khädatu 
(Bh. 8, 27), woraus eine Wurzel khä erschlossen worden ist, von der auch ein 
Futurum khahii (8 52 5), eine 2. Sing. Imperativi A. khähi (Hc. 4, 422,4. 16) 
und ein Particip. Praet. Pass. khäa — *khäia (Hc. 4, 228) gebildet wird; gäna 
aus gäana =- gdyana (DesTn. 2, 108); gäni (Trog, aus dem die Kühe gefüttert 
werden; DesTn. 2,82) aus *gaäani, AMg. gavänt (Äyär. 2, 10, if)) ^^ gavOdant-y 
Mg. gomäo aus *gomäao ^^ gomäyavah (Mrcch. 128, 20); A. campävannl '^ 
campakavarnt {Yic. 4, 330, i); c/iäna (Kleid; Desln. 3, 34) *=» €hädana\ h.Jai 
aus jaai == j'ayaä (Pingala i, 85^); d/iäi neben dhäväi ■=» dhävaii (Vr. 8, 27; 
Hc. 4, 228), M. uddhäi = uddhävati (R.), woraus wie bei khäd eine Wurzel 
dhä erschlossen worden ist, von der dhäu (Bh. 8, 27), dhäha (Hc. 2, 192), 
dhähii (% 525), //>5tf^ (Hc. 4, 228) gebildet wird; AMg. A. pacchitta (Samav. 
91; Hc. 4, 428), neben AMg. päyacchitta (jTyak. 18; Uväs.; Näyädh.; Ovav.; 
Kappas.) = präyaüitta\ pävadana^ neben M. päqvaiiana (H. "/rtr") = pädapa- 
tana (Bh. 4, i; Hc. i, 270; Mk. fol. 31); M. JM. ^. päikka ^= pädäiika (S 194); 
pCivldha neben päazuf/ia = pädapitha (Hc. i, 270; Mk. fol. 31); AMg. bhaiüe 
= bhadantaf} (S 366); bhäna = bluljana (Vr. 4, 4; Hc. i, 267; Ki. 2, 151), 
während S., wie Mk. bemerkt, nur bhäatia hat (Mrcch. 41, 6; Sak. 72, 16; 
105» 9; Prab. 59, 4; VenTs. 25, 3. 5; Mallikäm. 289, 3; Adbhutad. 2, 15). Über 
Fojmen wie gäi = gäya/t\ jhäi = d/iyäyaii, jäi = Jiiyaie^ paläi = paiäyate 
s. S 479- 487» 567. — /, /" ist mit Udvftta-/, / contrahirt worden in M. A. 
bJa (Hc. I, 5. 248; 2, 79; G. s. V. viya-, H. s. v. rJa; R. s. v. biia\ Pingala 
I, 23. 49. 56. 79. 83), A. auch bia (Pingala i, 50), AMg. JM. bJya (Vivähap. 
55; Uväs.; Kappas.; KI. 21; Erz.), neben M. biia, AMg. JM. biiya (S 82) 
= dvitiya'y A. tia aus *tiia == trtiya (Pingala i, 49. 59. 70); AMg. padvia^ 
udtna =^ pratklna^ udic'ina (Äyär. 1,4, 4,4; i, 6,4, 2; Ovav. S 4)1 pmitna 
(Vivähap. 1675 f.), nietrisch auch gekürzt pa{/i//a (Dasav. 625, 37; vgl. S 99); 
AMg. siyä = /ibU'ä (Ayär. p. 127,26; Näyädh. 865 ff. i02if. 1074. 1097. 
1189. 1497; Nirayäv. 61. 62; Vivähap. 275. 277. 362. 1262; Ovav.; Kappas.), 
neben AMg. JM. stviyä (Ayär. p. 127, 15 [so zu lesen]; Ovav.; Erz.); in 
Futuren, wie JM. AoAl, neben M. JM. /w//ü=*b/wsy(7^z « bhavisyati {% 521). 
JM. vinäsih'i (% 527), jarjehl^ nhärehJ (% 528), chl^ A. esi (% 529), JM. dähJ 
(S 530), sakkda (S 531), AMg. JM. kahl (8 533), AMg. nähi (8 534). M. cia 
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(H. 104) ist = *ciia aus ^citiya = citya^ AMg. ä in clvandana «= caifyavan- 
dana nach Hc. i, 151 ist = *<:// = Skt citu — u^ü ist mit Udvftta-«/, ü con- 
trahirt in AMg. umbara aus uumbara, *ümbara = udumbara (Vr. 4, 2; Hc. 
I, 270; Ki. 2, 152; Ai^uttar. 11; Näyädh. % 137; p. 289. 439; Thän. 555; jTv. 
46. 494; Nirayav. 55; Pannav. 31; Vivähap. 807. 1530). 

S 166. a, ä wird zuweilen auch mit einem Udvrtta-/, F, w, ü contrahirt: 
kdi aus *kaiii ^ *kadili ^= kadaii mit 1 nach S loi, und danach kela aus 
*kdila = "^kadila = kadala (Hc. i, 167. 220)*; M. AMg. JM. S. MirrÄ aus 
*ihdira = sthavira (Hc. i, 166; 2, 89; Päiyal. 2; Desin. 5, 29; H. 197 [so zu 
lesen; Text ßera\\ Kävyaprakäsa 73, 9 = H. 983 [so mit dem besten MS. 
zu lesen; Text ///^r(7]; Sarasvatik. 8, 13 \therd\\ Acyutas. 32 [/>5<frd:]; Thän. 141. 
157. 286; Vivähap. 131. 132. 169. 172. 173. 185. 792; Uttar. 786; Ovav.; 
Kappas.; Näyädh.; Erz.; Kk.; Anarghar. 63,4 \therd^\ M. S. auch thavira 
(Prab. 38, 10 [ed. Bomb. P. M. f/tavird]', Nägän. 3, 2 [v. 1. thavira y therd\'y 
M. theri (Päiyal. 107; H. 654 [Text ßeri''\ ed. Bomb. 7, 52 ///^rfl°]); AMg. 
theraya (Süyag. 176), theraga (Süyag. 334), therijä (Kappas.); theräsana 
(Lotus; DesTn. 5, 29), therosana (Lotus; Triv. i, 4, 121) = *sihavträvasana^\ 
medambha aus *mdidambha == *mrgidambha (Rehschlinge; DesTn. 6, 139); 
mehara neben mdihara = *matidhara (der Erste im Dorfe; DesTn. 6, 121); 
AMg. Vera (Kappas. S 45) aus vaira (S 135) = vajra\ A. eha^ je/ia, teha, kelia 
(H. 4, 402) aus und neben aisa^ ja'isa^ tdisa^ kdisa (Hc. 4, 403) = tdrs'ti^ 
yädria, tädria^ kidria (S 121); K, je für gewöhnliches /Äi' «« _yö'//i (Pingala 
I, 4*. 97 [Goldschmidt jani^\ A. de neben ddi = S. ddia, Absol. zu daya- 
(S 594)- I^ AMg. A. wird in Versen auch die Endung -a'i = -a/i der 3. Sing, 
zuweilen zu -e contrahirt. So AMg. af/e (Süyag. 412) aus a/tat (vgl. paria/fai 
Hc. 4, 230) = ^atyati zu at (nicht zu atta = ärtd)^ kappe = *kalpati (Ayär. 
I, 8, 4, 2), bhuhje aus bhuhjdi (S 507) == bhunakti (Äyär. i, 8, 4, 6. 7), abhi- 
bhäse = abhibhäsate^ pacfiyäikkhe = pratyäk/iyäti {% 491), seve = sei'aii, parfi- 
seve = *pratisevati (Äyär. i, 8, i, 7. 14. 17. 4, 5);A. nacce = nrtyatt, sadde^=^ 
*^abdaii = iabdayati^ g^uß "^ g^ü^^h b6lle=^bdlldi (Hc. 4, 2), ugge aus *uggai = 
*udgäti (aufgehen; Pifigala 2, 82. 90. 228. 268), kose (Prabandhac. 56, 6) aus 
/losdi (Hc. 4, 388. 418, 4) = *b/iosyati = bhavisyati (§ 521). So erklärt sich 
auch AMg. bemi aus *batmi = bravlmi {% 494). — A. eo = caä = catur 
(Pingala 1,65; Goldschmidt liest jedoch att/ia vi lahuä für co laghu kattha vi 
der ed. Bomb.), coinsa^ covisa neben caüvlsaha --^ caturvimiati^ coälisaha neben 
caüälisä, AMg. coyätisatti neben caüyälisam = catuicatvärimiat^ cÖtfisatri = ca- 
tustrimiatM, a. (§ 445); M. cottha neben caüttha = caturtha (% 449); cöddaha 
neben A. caüddaha^ AMg. coddasa neben cailddasa = caturdas'a {% 442), 
AMg. cöddasama = caturdasama (§ 449); cögguna neben caügguna = catur- 
giina^ cöwära neben camuära = caturvära (Hc. i, 171); tovatta neben iaü- 
vatta «= träpupatta (ein Ohrschmuck; Desin. 5, 23; 6, 89); M. AMg. pömtna 
^' padma (Hc. i, 61; 2, 112; Mk. fol. 31; Käleyak. 14, 15; Pärvatip. 28, 15; 
Uttar. 752 [Ytxi pomaffi])^ pömmä = padmä (H); M. S. pömmaräq = päd- 
maräga ^{Mk. fol. 31; H; Karp. 47, 2; 103, 4 (S.); Viddhas. 113, 7 (S.); Präs. 
121,8 [S.; Text /f?°]; 155, 12; Bälar. 157, 12 (S.); iGS, ^(S.); ^^i.pdmmäsa;ia 
= padmäsana (Käleyak. 3, 11), aus und neben M. AMg. JM. S. paüma, paü- 
tnaräa {% 139); bohärJ neben baühäri (Besen; DesTn. 6,97; 8, 17); A. bhohä 
aus *bhduhä ■= bhatnuhä (Pingala 2, 98; §124. 251); moda neben maüift 
(Haarflechte; DesTn. 6, 117; Päiyal. 57); M. AMg. JM. S. A. mora (Vr. i, 8; 
Kl. 1,7; Mk. fol. 6; Päiyal. 42;^ H; Anuog. 502. 507; Nandis. 70;. Pannav 526; 
Räyap. 52; Kappas.; Kk.; Sak. 155, 10; 158, 13; Uttarar. 163, 10; Jivän. 
16, i2;^Vikr. 72, 8:^ Pingala 2, 90), A. moraa (Pingala 2, 228), Femin. M. S. 
morJ (Sak. 85, 2; S. Sak. 58, 8; Viddhas. 20, 15), Mg. moti (Mfcch. 10,4 [so 
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zu lesen], AMg. moraga «= mayüraka (Ayär. 2, 2, 3, 18), aus und neben M. 

AMg. JM. S. tnaüra (Grr.; G.; PaQijav. 54; Dasav. N. 662, 36; Erz.; Vikr. 

Z'^'iTi Mallikäm. 220, 20), AMg. tnayüra (Vivägas. 187. 202), mayüratta = 

mayüratva (Vivägas. 247), Mg. maülaka (Sak. 1 59, 3), Femin. AMg. waj'ßr/'CNäyädh. 

475. 490. 491). mora ist auch ins Skt übergegangen und daher von Hc. i, 

171, als Skt behandelt. M. moha = mayükha (Grr.; R. 1, 18), aus und neben 

M. S. tnaüha (Grr.; Päiyal. 47; G. H. R.; Prab. 46, i); M. viola aus Hnäula 

= vyäkula (Desln. 7, 63; R.; vgl. % 162)*; A. samhäro aus samharaü = sajti- 

haratu (Pingala 2, 43). Vgl. auch ko/iaia, somära^ somäla $12 J, ^S^SS* 

M. AMg. bora — badara (Vr. i, 6; Hc. i, 170; Kl. i, 8; Mk. fol. 5; G. H.; 

Panpav. 531; Vivähap. 609. 1256. 1530), AMg. bort = badafi (Hc i, 170; 

Mk. fol. s; Päiyal. 254; Aijuttar. 9) setzen ein *baduray *baduri voroMsK AMg. 

öüra (v. 1. püra] Jiv. 489. 509. 559; Räyap. 57; Uttar. 986; Vivähap. 182; 

Ovav.; Kappas.; Näyädh.) ist nicht = badara^ sondern =-- püra (Citronen- 

baum), was die richtige Lesart sein wird. Die Scholiasten erklären es meist 

allgemein mit vanaspativiüsa^ , Unklar \%\. pora = pütara (Hc. i, 170). 

I PisCHEL, KZ. 34, 572; falsch Ja GOBI, ZDMG. 47, 575; KZ. 35, 573. — 
2 PiscHEL, BB. 13, 3. — 3 PisciiEL, Desln., Introduction p. 7. — 4 Pischel, GGA. 
1880, p. 335- — 5 Pischel, KZ. 34,572; falsch Jacobi, ZDMG. 47» 575; KZ. 35, 573. 
Nach Mk. fol. 66 hat S. nur baara, 

S 167. Auch in Compositen wird mitunter der Udvittavocal mit dem 
schliessenden Vocale des ersten Gliedes contrahirt: M. A. andhära = and/ia- 
kära (Mk. fol. 31; H.; Pingala i, 117a ; 2,90), h, andhäraa (Hc. 4,^349), 
M. andhäria = andhakärita (H.), JM. andhäriya (Erz.; Kk.),^ neben M. S. an- 
d/iaära (G. H. R.; Mj-cch. 44, 19; 80, 9; ^^^ 17; 138, 3; Sak.141,7; Priyad. 
51, 12; Karp. 85, 6; Mallikäm. 209, 17; Prab. 14, 17; Cait. 40, 15), Mg. an- 
dhaäla (Mfcch. 14, 10. 22; 16, 22), AMg. JM. andhayära (Ovav.; Kappas.; 
Näyädh.; R§abhap.), JM. andhayäriya (Erz.); M. JM. A. äa aus und neben 
äaa = ägata (Hc. i, 268;, H.; Äv. 8, 47; Pingala 2, 255. 264); kamsäla == 
kämsyatäla (Hc. 2, 92), S. kafftsatälaa (Mfcch. 69, 24); AMg. kammära = 
karmakära (Jlv. 295) und andere Composita mit kära^ wie AMg. kumbhära 
= kumbhakära (Hc. i, 8; Mk. fol. 32; Uväs.), neben kumb/iaära (Grr.), AMg. 
kumbhakära (Uväs.), JM. kumbhagära (Erz.), D. cammäraa = carmakäraka 
(Mfcch. 104, 19), M. mäläri == mä/dMrJ {H.; Desin. 1, 146, 114), AMg. lohära 
= lohakära (Jiv. 293), M. valaäraa = valayakäraka (H.), sonära == svarna- 
kära (S 66); AMg. dodhära = dvidhäkära (Thän.401); A. piärl ^= priyakäri 
(Pingala 2, 37); JM. khandhära =^ skandhävära (Mk. fol. 32; Erz.), neben 
khandhavdra (Erz.);^M. cakkäa = cakraväka (HC;i,8; KT. 2, 151; Mk. fol. 32; 
Candrasekhara zu Sak. 88, 2 p. 192; G. R.; Sak. ^^^ 2), AMg. cakkäga 
(Panpav. 54); AMg. ninnära — nirnagara (Vivähap. 1277); AMg. nimboliyä 
-=--- nimbagulikä (Näyädh. 1152. 1173); talära -- talavära (Desin. 5, 3; Triv. 
I» 3» 105 j Pischel, BB. 3, 261); pära neben päära -=^ präkära (Hc. i, 268); 
M. päraa (Hc. i, 271; H.; Ind. Stud. 16, 78, zu 184) neben päväraa =^ prä- 
7'äraka'y päräa neben pärävaa -=-- pärävata (Bh. 4, 5; vgl. S 112); M. päväliä 
*» prapäpälikä (H.); JM. varisäla =^ varsäkäla (Erz.); värana neben väarana 
== zyäkarana (Hc. i, 268); M. Sälähana = Sätavähana (Hc. i, 8. 211; H.); 
M. Sähära — sähakära (Karp. 95, i); AMg. sümäla neben sukumäla == su- 
kumära {% 123); sürisa neben suurisa = supurusa (Hc. i, 8). Als Composita 
sind auch behandelt M.j'diä, /ä/J (Hc. 3, 65; Mk. fol. 46; Dhvanyäloka62, 4); 
fälschlich auch in S. (Mallikäm. 87, 11; 124, 14) und Mg. (Mallikäm. 144, 3) 
«= *yät käläty *tät kälät, kälä (Hc.3,65; Mk. fol. 46) = "^kät kälät (Pischel, 
BB. 16, 172). Vgl. auch % 254. 

S 168. In einigen Fällen wird a am Ende des ersten Gliedes eines 
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Compositum vor einem unähnlichen Udvjttavocal am Anfange des zweiten 
Gliedes abgeworfen: indoi^a aus *indaova = indragopa (Päiyal. 150; Desin. i, 
81), neben AMg. iudagova (Anuog.344), indagovaga (Uttar. 1062), ^ya (Paijnav. 
45); indovaita = *indragopätma (Coccinelle; Desin. i, 81); gharoll aus ^glia- 
raoH = *gharagolt ^^ grhagoli (im Hause lebender Tausendfuss; DesTn. 2, 
105), AMg, g/iaroliyä = gr/iagolikä (Pa^häv. 22; Pannav. 53 ^t\t.gharoi/a])\ 
gharola aus *gharaola = *g?iaragola = grhagola{kä) (ein bestimmtes Haus- 
gebäck; Desin. 2, 106); M. AMg. JM. S. Mg. Dh. deula == devakula (Hc. i, 
271; Mk.«fol. 33; H.; Anuog. 387; Nüyädh. 535; T.4,9;7, 18; Erz.; Mrcch. 
151, 14; Karrias. 25, i; Mfcch. 29, 24; 30, 11. 12), neben und aus JM. S. 
devaüla (Hc; Mk.; Erz.; Viddhas. 59, 7; Cait. 134, 10. 14), AMg. dfi^akula 
(Äyär. 2, 2, 2, 8; 2, 10, 14; 2, 11, 8; Pai^häv. 521; Näyädh, 581; Kappas.); JM. 
deuHyä = devakulikä (Äv. 31, 10); JM. D. räula = räjakula (Bh. 4, i; Hc. 
I, 267; Mk. fol. 32; Erz.; Mrcch. 105, 4), ^g.jäula (Lalitav. 565, 7. 9. 15; 
566, 13. 20; Mrcch. 36, 22; 135, 2), falsch in S. (Prab. 47, 5. 9; 49, 13. 15; 
ed. M. hat durchweg iäaüla, ed. P. 47, 9), wo räaüla (Grr.) zu lesen ist, wie 
Sak. 115, 3. 6; 119, i; Ratn. 309, 9; Nägän. 57, 3; Priyad. 9, 13 steht Prab. 
32, 9 ist fiir Mg. läjaüla (ed. M. räjaülä) zu lesen läaüla\ JM. hat auch 
räyaüla (Erz.)'; Mg. läutta aus *iäaüita =- räjaputra (Sak. 114, i; 115,7.9; 
116, 9; 117, 5); vautta neben väaütta «= vätaputra (Desin. 7, 88). 

I VgL Candraiekhara zu 6ak. 114, l (p. 197) räulasabda [so zu lesen] 'tsvare 
deii. In dieser Bedeutung steht das Wort in Prab., wie auch im Skt. in Inschriften 
(KiELHORN, EL 4, 312, note 7). Ganz falsch Jacobi, ZDMG. 47, 576. 

S 169. Im Satze bleiben Vocale, mögen sie ursprünglich neben ein- 
ander gestanden haben, oder durch Abfall eines Consonanten neben einander 
getreten sein, im Auslaut in der Regel unverändert. PG. Kätiicipurä aggit- 
thoma'' = Käncipuräd agnistoma° (5, i), Sii'ak/iamdavamo amhatu visaye =^ 
Sivaskandavarmäsmäkam visaye (5, 2), gm^allave amacce ärakhädhikate = 
govallavän amätyän äraksädhikrtän (5, 5), /// api ca Äpifpyaffi = ity api 
cApittyäm (6, 37), /// eva = ity eva (6, 39), tasa khu amhe = tasya khah' 
asme (7, 41), sakakäle uparilikkitam = svakakäla uparilikhitam (7, 44); M. 
na a me icchäi =-- na ca ma icchayä (H. 555), tarn si aviniddä =-- tvam asy 
avinidrä (H. 66), daithüna uunamante = drstionnamaiaii (H. S39),^Tz/i> äsang/io 
= ßvita äsamsä (R. i, 15), paattaü ua/ü ^^ pravartatäm udadhih (R. 3, 58), 
ämuai aiigäim = dmuhcaty angäni (R. 5, 8), jäo eläsurakimmi == yäta eläsu- 
raöhau (G. 417), so esa Kcsavo uvasamuddam uddäma° == sa esa Kesa7'a 
upasamudram uddäma" (G. 1045); AMg. attki me äyä m^aväie =•- asti ma 
ätmaupapäiikah (Äyär. i, i, i, 3), cattari ce == catvära ete (Dasav. 632, 7), 
täo ajjäo ejjamämo päsa'i = tä aryä cyamänäfi paiyaii (Nirayäv. 59), ege ä/ia 
«» eka äha (Süyag. 74), khlne änmmi = ksina äyusi (Süyag. 212), jo imäo 
disao anudisäo afiusamcarai=ya imä disa anudiio 'nusamcaraii (Äyär. 1,1, 1,4). 
So auch die übrigen Dialekte. 

S 170. na (nicht) geht nicht selten mit dem Anfangsvocal des folgen- 
den ^Wortes, besonders wenn dies ein Verbum ist, Sarndhi ein:_M. AMg. JM. 
JS. S. natihi = nästi (z. B. G. H. R. s. v. as\ Äyär. i, i, 1, 3; Av. 9, 9; Pav. 
380, 10; Mfcch. 2, 24), Mg. tiasti (z. B. Mrcch. 19, 11 [Text naitki\))^yi, fiämJ 
= na + aml (G. 246), naliia'i = na + aliiai (R. 14, 5); M. JS. S. näham 
=^ na + aham (H. 178; Pav. 384, 36; Vikr. 10, 13); M. näulabhäva ^^ na + 
äkulabhäva (G. 813), nCigaa «=^ na •\- agata (H. 856), nälavai ^^ na -f älapati 
(H. 647); AMg. JS. ncva^ fja>a = na-\-c:'a (Äyär. i, i, 3, 3. 4, i_; Pav. 384, 59), 
M. fjea (G. H. R.); AMg. nänägama = na 4- anägama (Ayär. i, 4, 2, 2), 
näbhijanai «=> näbhijänäti (Äyär. i, 5, i, 3), närabhe == na + ärabhäa (Ayär. 
^7 S? 3« 4)» näbhibhäsifusu = na + abhi""^ näivatiaJ ^= na + ativartaU (Ayär. 
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I, 8, I, 6); S. nägadä =-- na + ägatä (Mälatlm. 72, 6); Mg. näaüadi «» na 

-f ägacchati (Mrcch. 116, 5. 19; 117, 11); AMg. JM. näidüra (Uväs. S 208; 

Ovav. S 33; Näyädh. % 7; Erz. 22, 23), ^. nädidüra (Mälatlm, 30, 8;, Mg. 

fiddidüla (Can4ak. ddy 13) = na + atidüra) S. närihadi = na + arhati (Sak. 

24, 12); M. necchal = «0 ^+ icchati (H. 205), S. tücchadi (Sak. 73, 4), Mg, 

\ieicadi (Mrcch. 11, i); S. nälamkidä = «<? 4- alaffikrtä (Mrcch. 18, 10), 

nodaradi = na -\- avatarati (Mrcch. 108, 21). In solchen Fällen ist na pro- 

clitisch und wird wie das erste Glied eines Compositum behandelt. Dasselbe 

gilt von der Wurzel j'nä^ die hinter na sehr oft das anlautende Ja einbüsst, 

in AMg. JM., wie im Inlaut, zu ya wandelt: M. tia änämi, na änasi, na änai, 

na änimo, na änaha^ na änanti\ AMg. JM. na yänämi^ (Näyädh. % 84; Äv. 

29? 19)» JM. na yänasi^ na yändi\ AMg. na yänämo) S. na änämi (Mrcch. 

52, 16; 65, 11; Vikr. 43,^14; 46, i); Mg. na änämi (Mrcch. 140, 12); S.D. 

na änädi'y D. na är/äsi; S. na äniadi — na jnäyate\ M. AMg. S. na äne «= na 

jäne,^ Belege in S 457- S^o- 548- Diese Bildung ist ganz analog Compositen 

wie S. aänantena = ajänntä (Mrcch. 18, 22; 63, 24), aänia «= ajhätvä (Sak. 

50, 13), AMg. viyänäi, S. Mg. viänädi^ AMg. pariyänäi^ Mg. pctccabhiänädi 

(S 510). In weitaus den meisten Fällen ist aber na nicht proclitisch; es 

bleibt daher vor allen Vocalen meist unverändert, wie M. na iffhafft = nesjam 

(H. 501), na isä = nersyä (H. 829), na uttardi = nottarati (H. 271), na ei 

«=» naiti (R. 14, 43), rta ohasiä = nävahasitä (H. 60); AMg. na ambiie, na 

unhe^ na itthJ, na annahd »> nämlah^ nosnaJ^^ na strl^ nänyathä^ neben natihi 

(Äyär. I, S, 6, 4), und so in allen Dialekten*. 

" Vgl. Lassen, Inst. p. 193; Bollensen zu Vikr. p. 193. 302; S. GoLDSCHMmr, 
ZDMG. 32, 104. 

S 171. Wie vereinzelt im Skt, wird auch im Pkt. na als erstes Glied 
eines Compositum statt a^ an gebraucht. M. nasahiäloa = asodhäloka (G. 364), 
riasahiapadiboha = asodhapratibodha (G. 1162), iiapahuppanta- = aprabhavat 
(G. 16. 46), napahutta = aprabhüta (G. 114), wofür R. 3, 57 navahutta steht 
mit des Reimes wegen als inlautend behandeltem pa. Dieses na könnte man 
geneigt sein auch anzunehmen in AMg. in Fällen wie tant maggatit nuttarafii 
=-• tarn märgam anuttaram (Süyag. 419); disam nantajinena = diiam anan- 
tajinena (Äyär. 2, i6, 6); difihlhitfi nantä/iifft = drstibhir anantäbhih^ mutti- 
suham nantähitn pi [Text vi\ vaggavaggühitii == mukiisukham anantair api 
vargavagnubhi/i (Pannav. 135); aggivatinäim negaso = agnii'arnäny anekasaf} 
(Uttar. 598); egapae ncgaim padäini = ekapadc *nekäni padäni (PaijuTia-v. 63); 
cssanti nantaso -^ csyanty anantasaJ^ (Süyag. 45. 56. 71); bandhatiehi nege/ii =-- 
bandhanair anekaiJ^ (Süyag. 225); gandavacchäsu [Text ^'z/j/M^r] tiegacittäsii 
^ gafufavaksahsv anekacittäsu (Uttar. 252); itto nantaguniyä =^ ito ^'nantaguni- 
käh (Uttar, 599); viräyae ncgagutuwarec vinijate *nckagunopäah (Süyag. 309); 
buddhchi näinnä =^- buddhair anäclrnä (I)asav. 627, 16). Da sich aber der 
Abfall von anlautendem a auch sonst in ganz analogen Fällen findet (S 175), 
und die Texte stets /7, nie «, schreiben, wird auch hier Abfall von a an- 
zunehmen sein. Es ist also in Umschrift zu schreiben maggam 'nuttarafii u. s. w. 

S 172. Ausser bei na findet Contraction im Satze häufiger nur statt, 
wenn das eine Wort ein Pronomen, ein Adverbium, eine Präposition, oder 
ein als Präposition gebrauchter Casus eines Substantivs ist, wobei Proclisis 
oder Enclisis der Partikeln anzunehmen ist. Vorwiegend findet sich diese 
Contraction in AMg. JM. So: AMg. ahävarä = athäparä (Äyär. 2, 1,1 1,4 ff.; 
2j 2, 3, 19 ff.; 2, 5, I, 7 ff. u. s. w.), na yäham = na cäham (Äyär. i, 7, 6, i), 
jaiäham ^=^ yenähani (Uttar. 241); ]yi. Jena kam (Erz. 17, 1^)^ Jenänlyä/tam = 
yenänitäham (Erz. 8, 23), ihädavie = i/iäfaiyäm (Erz. 30, 13), M. sa/iasägaassa 
= sahasägatasya (H. 297); AMg. puräsi « puräslt (Süyag. 898); JM. sahä- 
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maccena = sahätnätyena (Äv. ii, i8); AMg. därigeyam = därikeyam (Dasav. 
N. 648, 2); M. na hujjalä = «0 khalüjjvalä (zu H. 993); AMg. «<? h^^a- 
namanti «= «^ klialäpanamanti (Süyag. 1 00), etthovarae^ = atroparatah (Ayär. 
I, 6, 2, 4); JM. siharovari = sikharopari (T. 5, 10); S. mamovari = mamo- 
pari (Mj-cch. 41, 22); JS. jassedha [Text v//ö] = yasyeha (Pav. 382, 24). 
Über ajjäviy kenävi^ tenävi u. s. w. s. S i43« Seltener findet sich Contraction 
in andern Fällen, wie AMg. samäsajjävitaham «= saniäsädyävitatham (Ayär. 
I, 7,8, 17), jänitiäyariyassa ^= jfiätväcäryasya (Uttar. 43), kammänänaphald 
= karmäny ajnänaphaläni (Uttar. 113), tahosuyäro = tathesukärah (Uttar. 
422), isinähära-tn-äini = rsinähärädini (Dasav. 626, 6); JM. mänusesüvavannä^ 
ürikkhesüvavannä = mänusesüpapannä^ ^tiryaksesüpapannä (Äv. 17, 22. 23), 
padikappienägao = pratikalpitenägataJi (Erz. 32, 18), Snbuddhinämenämaccefia 
= Subuddhinämnämätyena (Erz. 17, 19). In AMg. werden in Versen zuweilen 
auch Vocale contrahirt, die erst secundär neben einander getreten sind. So: 
esovarae == esa uparatah (Äyär. i, i, 5, i); uvasaggä bhimäsi = upasargä 
bhimä äsan (Äyär. i, 8, 2, 7); tamhäivijjo = tasmäd aiividyah (Ayär. 1,4,3,3); 
buddhänusäsanti = buddhä anuiäsati (Uttar. 33); panijiyävasappämo ^= paräjitd 
apasarpämah (Süyag. 186); akayakaranänabhigayä ya «= akrtakaranä ana- 
bhigatäi ca (Jiyakappa 73). Auch nach verklungenem Nasd in maggänusä- 
santi für magga anusäsanti = märgatn anuiäsati (Süyag. 465. 517), addhänu- 
gaccha'i, panthänugämie für addhä anugacchdi^ panthä anugämie -« adki'änam 
anugacchati^ panthänam *amigämikah (Süyag. 59). ^Vgl. S i73- 175- 

S 173. Vocale werden im Auslaut in M. JS., und besonders in JM, 
AMg., vor anlautendem Vocal oft abgeworfen: M. Jen* aham ^= yenäham 
(H. 441), tujjK avarähe =-- taväparädhe (H. 277); JM. Kunälen' imam = 
Kunälenemam (Äv. 8, 16), täyass' änam = tätasyäjhätn (Äv. 8, 18), jet/ ei^am 
^= yenaivatn (Erz. 14, 8), //;' ei^a =^ ihaiva (Äv. 29, 14; Erz. 17, 3; 20, 14), 
jäv' esä = yävad esä (Erz. 53, 28), tah^ eva =^ tathaiva (Av. 12, 26; 27, 19), 
tass* aunesanatthafn = tasyänvesanärtham (Erz. 13, 18); JS. ten* iha (Pav. 
387, 21), jatth* atthi = yairästi (Kattig. 401, 353), ten' uvdittho = tenopadistafi 
(Kattig. 398, 304); AMg. akkhäy* anelisam =-- äkhyäyänidriam (Ayär. i, 8, i, 15), 
jatth' atthamlCy jatth* avasappanti^ jatth' agam = yaträs/ami/a/if yaträvasar- 
panti^yaträgnifj. (Süyag. 129. 181. 273), vuclifhen* anusäsie = vrddhenänuiäsitah 
(Süyag. 515), ubkayas^ antarena = ubhayasyäntarena (Uttar. 32), vinnavan* 
itth'isu = vijhäpanä strtsu (Süyag. 208. 209), jen* uvahaimnai = yenopa/ianyafe 
(Dasav. 627, li)^ jah' etiha ^^ yathätra (Ayär. i, 5, 3, 2), vippadivann* ege = 
vipraiipannä Ä^<f (Süyag. 170), tass* äharaha = tasyäharata (Äyär. 2,1,11,2). 
/ ist abgefallen z. B. in AMg. JM. natth' cttha = nästy atra (Äyär. 1,4, 2,5; 
Erz. 10, 21) gegen S. n atthi ettha (Sak. 121, 5); AMg. jatfis' ime =^ yasminn 
ime (Äyär. i, 2, 6, 2), sanf ime =-- santlme (Äyär. i, i, 6, i; Süyag. 65; Uttar. 
200; Dasav. 625, 25; 626, 36), vayant' ege = vadanty ^Xr (Süyag. 37), cattär 
itthiyäo = catasrah striyah (Thän. 247), cattär^ antaradivä -■= catväro 'ntara- 
dvlpäh (Thän. 260) im Verse, neben ^ri a° in Prosa und cattäri aganio = 
eaturo 'gntn (Süyag. 274) im Verse, kllanf anne = krtdunty anye^ tarant' 
ege = taranty eke (Uttar. 504. 567), tinn' udahl^ dönti udahi — traya uda- 
dkayafi, dväv udad/n {\J\Xzx. 996. 1000), daläm* aham == dalayämy (-= dadämy) 
aham (Uttar. 663). e ist abgefallen z. B. in AMg. s'ei'am = sa ti^am (Äyär. 
I» 7> 3» 3; 2, 3, I, iff.), padham' ittha ^=^ prathamo 'tra (NandTs. 74), tubbff 
ettha = yusme atra^ im* cc -■=■-' ima ete^ mann* erisam == manya idHam (Uttar. 
358. 439. 571), im* eyärüve = ayam etadrupali (Vivägas. 116; Vivähap. 151. 
170. 171; Uväs.). ist abgefallen in AMg. gurun* antie für guruno antie = 
guror antike (Uttar. 29; Dasav. 632, 22). Anusvära ist nach Verklingen des 
Nasallautes abgefallen z. B. in AMg. nioyajivätf anantänam = niyogajvvänäm 
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anafitänäm (Pawav. 42), cariss^ aham für carissaffi aham = carisyämy aham 
(Süyag. 239), pucchiss' ahatfi für pucchissarji aham = apräksam aham (Süyag. 
259), vqtaiyäf/ u väyaffi = vainayikänäm u vädam (Süyag. 322), vippariyä^ 
tivinti^=viparyäsam upayanti (Süyag. 468. 497), dukkhän' antakaro = duJjtkhä- 
näm antakarah (Uttar. 1005), siddhätf ogähanä = siddhänäm avagähanä 
(Ovav. S 171)» padham' itthaj= prathamam atra (Kappas. Th. S 9)» i^ ^^' 
rüt'am = imam etadrüpam (Ayar. 2, 15, 24; Kappas. S 94)» '>«' erisam anä- 
yäram = imam idriam anäcäram (Dasav. 626, 27); JM. Moriyavamsän' am- 
ham ^=^ Mauryavamiänäm asmäkam (Äv. 8, 17), im* erisam = imam tdriam 
(Äv. 25, 26). Fast alle Beispiele finden sich in Versen. In dem sehr häu- 
figen AMg. no in' atfhe samatthe (Süyag. 852. 986. 992; Panpav. 366; Näyädh. 
570; Vivähap. 37. 44. 46 ff. 79. 106. 112 ff. 204; Ovav. % 69. 74; Uväs. s. v. 
samattha)y neben no inam afthe samaffhe (Ovav. S 94) »das ist nicht der 
Fall«, ist in' mit Hc. 3, 85 als Nominativ Sing, des Neutr. aufzufassen, das, 
wie auch sonst in AMg. (S 357), mit dem Mascul. verbunden ist*.. Sehr 
selten ist auslautender Vocal in anderen Dialekten abgefallen, wie in S. äth^ 
antare (Mrcch, 40, 23; auch in JM. Erz. 17, 30); Mg. tai^ edena = tavaitena 
(Mrcch. 12, 19) im Verse. 

I Nicht richtig Weber, Bhag. i, 409, wo Sammlungen über den Samdhi aus 
Vivähap., £. Müller, Beiträge p. 50, Hoernle, Uväs., Translation, note 107. Vgl. 
Leumann, WZKM. 3, 344 f. 

8 174. In AMg. gehen die auslautenden Vocale von api und iti mit 
anlautendem unähnlichen Vocale zuweilen den im Skt. vorgeschriebenen 
Samdhi ein. app = apy verschmilzt mit eka und *ekatya zu einem Worte, wie im 
Päli: appege^^ *apyekaff. (Äyär. i, i, 2, 5 f ), appege^= "^apyeke (Äyär. 1,1,6, S),ja7nsi, 
tamsi 'ppege^=^yasmin^ tasminn *apyeke (Äyär. 1,8,2, 13), neben inlautendem w 
^e (Äyär. i, 5, 4, i) vi ee (Uttar. 1016), und v' ege (Äyär. i, 5, 5, 2; i, 6, 4, i; 
Süyag. 234), v' ee (Vivähap. 10 1. 180), i/^a'am äharfisu == *apyeka evam 
ähuh (Süyag. 240), evatu p' ege (Ayär. i, 6, i, i. 2), pum^am p' eyaifi pacchä 7^ 
[so zu lesen] eyiufi = pürvam apy etat paicäd apy etat (Äyär. i, 5, 2,3); AMg. 
appegaiyä = Päli appekacce = *apyekatyäfy (Ovav.); auch in JM. io pp' era = 
ito 'py cva (Av. 19, 23). Ebenso iti\ AMg. iccäi = ityädi (Kappas. S 196 ff.), 
iaroa (Ayär. i 5, 5, 3; Süyag. 557), iccei/ ege (Äyär. i, 3, 2, 2), iccattham 
(Ayär.i, 2, i, i), iccei'ant (Äyär. i, 2, i, 3), w^?^ (Äyär. i, i, 3, 7. 4, 7; i, 5, 
4, 5), icceehitfi (Äyär. i, 2, i, 5^), icceyäo, icceyäsim (Äyär. 2, i, 11, 10. 11), icceyä- 
vanti (Äyär. i, 5, 6, 4). In S. Mg. wird nu vor äad zu nv und verschmilzt 
dann mit ihm zu einem Worte: S. ei^aiii {hrvatfi) nedam = evaffi nv etat 
(Mrcch. 22, 16; 57, 20; Sak. 2, 5; 45, 13; 71, 6; Prab. 8, 6; Ratn. 292, 8), 
kini nedam =- kiffi nv etat (Mrcch. 3, 2; 27, 17; 40, 17; 54, 15; 60, 4; 97, 14; 
117, 17; 169, 20; 171, 4; 172, 22; Vikr. 25, 18; 31, 4; Ratn. 301, 28), ebenso 
Mg. (Mrcch. 40,8; 134, 17; 171, 5), und gegen den Dialekt (S 429) tatfi 
fiidaffi = tan nv idam (Lalitav. 566, 20). 

S 175. Anlautendes a wird in Versen hinter e, 0, wie im Skt, zuweilen 
abgeworfen. M. piö 'jja = priyo 'dya (H. 137); AMg. äsine 'nelisarji = äsino 
'nidriam (Äyär. i, 7, 8, 17), phäse 'hiyäsae •— spariän adhyäsayet (Äyär. i, 7, 
8, 18), se 'bhinnäyadamsane = so 'bhinnätmadar^anaiji (Äyär. i, 8, i, 10), 
stsam se 'bhitävayanti ■= ürsam asyäbhitäpayanti (Süyag. 280), se 'nutappa'i 
= so 'nutapyate (Süyag. 226), uvasante 'nihe = upaiänto 'nthah (Süyag. 365), 
tippamäno 'hiyäsae == trpyamäno 'dhyäsayä (Äyär. i, 7, 8, 10), inamo 'bbavi 
=« idam abravit (Süyag. 259), äbhogao 'ibahuso = äbhogato 'tibahuiah (Jlyak. 
44), bälo 'varajjhat = bäio 'parädhyate (Dasav. 624, 32); Mg. snäde 'harfi = 
snäto 'ham (Mrcch. 136, 11). In Prosa findet sich Abfall des a in der 
stehenden Formel AMg. namd 'tthu nam = namo *stu nUnam (8 498) und 
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in JM. bei aham^ wie fie 'kam = tas)'äm a/iam (Erz. 12, 22), tao '*ham = 
iato 'ham^ jäo 'kam ^^ jäto '/tarn (Erz. 9, 36; 53, 34). In AMg., selten in JM. 
M., fällt in Versen anlautendes a auch nach andern Vocalen als ^, ^ häufig 
ab. So nach ä in pajjijjamänä ^ffataratfi ^^ päyyatnänä ärtataram (Süyag. 
282); nach / in jäijarätnaranehi 'bhidduä ^=^ jätijarämaranair ahhidrutäh 
(Süyag. 156), cifthanti * bhitappamänä == tisfhaniy ab/titapyamänäJjt (Süyag. 274), 
sülähi *bhitävayanti = iüläbhir abhitäpayanii (Süyag. 280. 2%^\ jävanti 'vijjä- 
purisä = yävanto 'vidyäpurusäh (Uttar. 2 1 5), noi^alabhämi 'hatfi = nopalabke 
*ham (Uttar. 575), cattäri 'bhöjjäim = catväry abhojyäni (Dasav, 626, 6)^ Jäi 
'kam ^^ yady a/iam (Dasav. 641, 21), wie auch M. hat (R, 15, 88), agunchi 
'sähü « agunair asädhün (Dasav. 637, 3); nach t in AMg. Veyararn'bhiduggä 
= Vaitarany abh'niurgä (Süyag. 270), lahät 'bhidugge = labhate 'bhidur^^c 
(Süyag. 277), jamsi 'bhidugge «= yasminn abhidurge (Süyag. 287. 297 \^du^' 
gamsi])^ nadi 'b/tiduggä (Süyag. 297); nach u in JM. dorn ^bhiggaho = dvayor 
abhigrahah (Äv. 19, 2i^)\ auch nach Anusvära mit verklungenem Nasallaut, 
wie AMg. ka/tam bJiitävä = katham aohitäpäh (Süyag. 259), Veyaramvi *bhi- 
duggam ^=^Vai'arainm abJiidurgäm (Süyag. 270), vayanam*bhiunje=^ vacanam 
abliiyntije (Süya.o:. 529). Falsch ist in Prosa tesim 'tie (Äyär. i, 6, 4, i), wo- 
für nach den Commentatoren tcsitn antie zu schreiben ist Vgl. S i7i- 172. 
173. Auch andere Vocale als a fallen in AMg. nach <?, zuweilen ab; so 
/ in je 'me für je imc ■== ya ime (Süyag. 454), je *?ia für je iha =, ya iha 
(Süyag. 304): c in AMg. akärino 'ttha ■= akärino 'tra (Uttar. 290), aTino 
^ttha = anyo 'tra (Uttar. 791), M. ko 'Ulm (H. 364), und nach verklungenem 
Nasallaut in M. JM. kirn tha = kitti Wha *= kirn atra (H. s. v. tha\ Äv. 26, 9 ). 

m) Epenthese. 

S 176. Der Teilvocal / in der Lautgruppe ry (S 134) ist zuweüen in 
die vorhergehende Silbe getreten und mit einem a^ ä derselben zu e ver- 
schmolzen: M. AMg. acc/iera, AMg. JM. acchcraya^ AMg. accheraga^ neben 
M. S. accharia^ JM. acchariya^ S. acchafia, Mg. as'calia^ dialektisch auch 
acc/iarijja und acchaara = äharya (S 138); M. kera = kärya^ (gehörig; ^T.:. 
fol. 40; Kamsav. 52, 11), keram (wegen; Kävyaprakäsa 28, 7), S. am/iakcra 
(Hc. 2, 147; Jlvän. 19, 9), tumhakera (Hc. 2, 147; jTvän. 104, 6), parakera 
(Mälav. r6, 5), sonst in S. keraka^ kcraa (Mrcch. 4, 3; 38, 3; 53, 20; 63, 16: 
64, 19; 65, IG. II; 68, 11; 74, 8; 153, 9; SaL 96, 10; 155, 9; Mälatlm. 267,2; 
Mudrär. 35, 8; Priyad. 43, 16; 44, 6; Jlvän. 9, i; Kaipsav. 50, 11), auch in 
Ä. keraka (Mrcch. 100, 18); Femin. S. kerikä^ kcriä (Mrcch. Z^^ 24 [lies kerika 
t/i]; 90, 14; 95, 6; Viddhas. 8;^, 4), auch in Ä. kerikä (Mrcch. 104, 9); S. para- 
kcraattana == *parakaryati'ana (Mälatlm. 215, 3); Mg. kelaka, kclaa (Mrcch. 
13» 9; 37, 13; 40, 9; 96, 21. 22; 97, 3; IOC, 20; 112, 10; 118, 17; 119, 5; 
122, 14. 15 [lies /r/-r7/'^/w]; 130, 10; 132, 2; 133, 2; 146, 16; 152, 6; 173, 9; 
Sak. 116, 11; 161, 7), auch herzustellen Prab. 32, 8, wo bhattälakakelakehim 
nach II, 34. 115 zu lesen ist; Femin. kelikä^ keiiä (Mfcch. 21, 21; 132, 16 
[lies ke/ikäe]; 139, 16 [lies ke/ikä]; 164, 3. 8; j 67, 3. 21); A. kera (Hc. 
4, 422, 20), keraa (Hc. 4, 359. 373); M. AMg. S. peranta ^= paryanta (Vr. 
3, 18; Bh. I, 5; Hc. I, 58; 2, 65. 93; KT. I, 4; 2, 79; Mk. fol. 5. 22; Päiyal. 
173; G. H.; Ovav.; Lalitav. 555, 11; 567, 23; Vikr. 31, 17; MälaGm. 76, 5; 
103, 3; 118, 6; 248, 5; Mahäv. 97, 13; Bälar. 49, 2; 67, 15; 76, 16; 226, 3; 
278, 20; 287, 9; Anarghar. 58, 9; Mallikäm. 55, 10; 57, 17), kVlg, pariperanta 
(Näyädh. 513. 1383^.; Vivägas. 107); bamhacera (Hc. i, 59; 2, 63. 74. 93), 
AMg. A. bambhacera (Hc. 2, 74; Äyär. i, 5, 2, 4; i, 6, 2, i ; i, 6, 4, i ; 2, 15, 24; 
Süyag. 81. 171. 318. 643. 652. 759. %(i(>\ Vivähap. 10. 135. 722. 726; Dasav. 
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618, 33; Dasav. N. 649, 38; Uväs.; Ovav. S 69; Näyädh.; Nirayäv.; Erz. 3, 24), 

neben batnhacaria (Hc. 2,63. 107) = brahmacarya\ AMg.JM. tnerä =^ tnaryä^ 

(Grenze; Hc. i, 87; Ayär. 2, i, 2, S; 2,3,1,13; 2,5,1,2; 2,6,1,1; Äv. 

47* 23. 25; Kk.); AMg. nimmera == nirmarya (Thäp. 136. 143 \nv\\ Vivähap. 

483. 1048; Ovav.), samera = samarya (Thäi^u 136 [TtyX sammera]* 143); AMg. 

JM. päiihera -«• Päli päiihäriya ^ prätihärya^ (Vivähap. 1047. 11 89; Ovav.; 

Äv. 14, 12), JM. päiiherattana (Äv. 13, 25); AMg. pariheraga ^=^ parihäryaka 

(Ovav.); M, S. sundera — saundarya (S 84). Über ukkera s. % 107, über 

dera S 112. Vereinzelt ist Mg. ünatit aus *^aniam (Mj-cch. 134, 24) = M. S. 

saniam, AMg. JM. saniyam «« Päli sanikarfi (S 84). Epenthese des u liegt 

vor in AMg. pora- ^=^ parvan aus *paurva- (Äyär. 2, i, 8, 11). 

X PiscHEL, lA. 2, 121 ff.; 366 ff. ; zu Hc. 2, 174. Von krta leiten das Wort ab 
HoERNLE, JASB. 41, I, 124 ff.; LA. 2, 2loff.; Comp. Gr. $377; Beames, Comp. Gr. 
2, 281 ff. — a Leümann, Aup. S. s. V. nimmera, Hc. und Triv. leiten es von mirä 
ab. — 3 Leumann, Aup. S. s. v. 

n) Angleichung der Vocale. 

S 177. Dialektisch haben sich zuweilen Vocale benachbarter Silben ein- 
ander angeglichen. AMg. mirii — mdfid (Jiv. 542; Pa^häv. 254 [Text ""nyd]; 
Ovav. [S 38]. 48 [so zu lesen]; Näyädh. S 122), samiriya «= samancika (Samav. 
211 [Text '•wfl"]; Ovav.); AMg. tniriya ■= marica (Hc. i, 46; Äyär. 2, i, 8, 3; 
Pai^av. 531); M. avarim «= updri\ M. avahoäsay avahaväsa «=» *ubathahpäriva 
(S 2 12) avajjhäa = upädhyäya (S 123); bhamayä neben M. bhumaä^ AM.g.bAumayä 
= *bhruvakä {% 124); M. AMg. JM. ucchu — iksü) AMg. usu = {su^ susu «= 
iisu (S 117); AU^g. puhutta = prt/iaktva nthtn puAatta (S 78). Wie im Skt, 
finden sich neben einander AMg. niuramba «= nikuramba (Ovav.), und AMg. 
niurumba -« nikurumba (Samav. 211; Ovav.); neben saftsiva = sarlsrpa finden 
sich oft die Varianten sirJsiva, sirisiva (S 81). M. S. sivina = svapna (Vr. 
i^ 3; 3, 62; C. 3, 15a p. 49; Hc. I, 46. 259; 2, 108; Kl. I, 2; 2, 59; Mk. foL 
5. 29; H. R.; Pratäp. 212, 9, Vr§abh. 14, 6; 17, i. 2), M. S. sivinaa == jz^ö- 
pnaka (H. 2, 186; H.; Karp. 75, 4; Lalitav. 554, 21. 22; 555, i; Vikr. 24, 17; 
Mälav. 62, 5; Mälatim. 179, 9; Bälar. 238, 14; Karp. 70, 3. 11. 12; 71, i; 
73, 4; Venis. 18, 13. 20. 21; Nägän. 12, 11; 13, 4; 23, 3; Kan;ias. 16, 9. 12); 
M. pa4isivinaa ^=* pratisvapnaka (Karp. 75, 5); simina (C. 3, 15^ p. 49; Hc. 
1,46. 259), neben AMg. JM. suvina (Suyag. 838ff.; Vivähap. 943ff. I3i8ff.; 
Uttar. 249. 456; Näyädh.; Kappas.; Erz.), A. suina (Hc. 4, 434, i), und AMg. 
JM. sumina (Hc. i, 46; Thä^. 567; NandTs. 365; Samav. 26; Vivähap. 947. 
13 18; Näyädh.; Nirayäv.; Kappas.; T. 7, 16; Erz.), JM. sttvinaga^ suminaga 
(Erz.) = S7*apna^a ($ 133. 152, 248). Formen wie Jii/immaij kilimmi/tii, kilinta 
neben kilammai, kilanta sind nicht mit S. Goldschmidt' als richtig anzusehen, 
sondern beruhen auf Verwechslung mit der häufigen v. 1. kiiissdi^. ÜberFutura 
wie bhavissidi s. % 520. 

» ZDMG. 32, 107. — a PiscHEL, GGA. 1880, 328 f. Vgl. S 136. 

3. ANUSVÄRA UND DIE NASALVOCAI.E. 

S 178. Neben dem Anusvära besitzt das Pkt. zwei Nasalvocale, von 
denen der eine durch das Zeichen des Anusvära, der andere durch das des 
Anunäsika ausgedrückt wird. Die Scheidung zwischen Anusvära und dem 
ersten Nasalvocal ist nicht in allen Fällen sicher, namentlich im Auslaut, wo 
ihre Behandlung mehrfach die gleiche und der Ursprung nicht zu ermitteln 
ist So z. B. im Instr.^ Plural, auf -him^ neben dem -^?, -hi gebraucht wird. 
Setzt man S. devehitii (Sak.21,5) == Vedisch devibhiJ^y was ich für richtig halte, 

0» 
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so wird Nasalvocal anzunehmen sein; setzt man es dagegen = %s6(f>n^, was 
die gewöhnliche Annahme ist, so ist Anusvära wahrscheinlicher. Ebenso wird 
Nasalvocal anzunehmen sein in Fällen, wie aggiffi = agni/^ neben aggl und 
2'äuffi = väyuA neben päü (S 72), dagegen Anusvära z. B. im Genetiv. Plur. 
devänam^ neben dem sich aber auch devänä^ deväna findet, ganz wie dei'ehim^ 
deveKi^ da^ehi. In Adverbien wie uvariifi neben uvari «=• upari ist Anusvära, 
in bdhim — bahiff. Nasalvocal wahrscheinlich. Wo sich ^ auf «, m zurück- 
führen lässt, nehme ich Anusvära, sonst in der Regel Nasalvocal an^ 

I Die Gleichsetzang gilt natürlich nur für die Endung. — ^ Über Anusvära und 
Nasalvocal siehe die Litteratur bei Wacrernagel, Altind. Gr. % 223. 224. 

S 179. Wie im Veda*, schreiben auch im Pkt. die MSS. das Zeichen 
für den Anunäsika meist nicht, so dass in sehr vielen Fällen sein Vorhanden- 
sein nur aus den Angaben der Grammatiker erschlossen werden kann. So 
schreiben H. 651 die MSS. /öi vaandi^ die Bombayer Ausgabe /äw vaanäni^ 
während Hc. 3, 26 ausdrücklich jäi vaanäi fordert, das nicht, wie Weber 
meint", gegen das Metrum ist, da der Ardhacandra^ nie Position macht 
Sak. 1 1 6, 3 steht in Mg. iaülänam mu/tatfi = svakulänäm mukham^ die Hand- 
schrift Z liest saauänaifi tnu/iam = si^ajanänäm mukham\ nach Hc. 4, 300 ist 
zu lesen iaanähä muham^ was keine Handschrift hat. Vr. 2, 3; KT. 2, 5; 
Mk. fol. 14 lehren, dass in Yamunä das tn ausfällt. Hc. i, 178 dagegen 
lehrt, unzweifelhaft richtiger, Eintritt des Anunäsika: Jaunä, Die Hand- 
schriften und Texte schreiben in M. AMg. nur yaüna, in S. jTamunä (S 251). 
In der Sattasal schreibt die Handschrift ip zuweilen den Ardhacandra statt 
des Bindu der übrigen, nicht immer an der richtigen Stelle*. Für den 
Apabhramsa lehrt Hc. 4, 397 Eintritt von v für m, z. B. kavalu neben kamalu 
= kamaiam. Die MSS. schreiben durchweg mv. Aus den MSS. lässt sich 
daher der Gebrauch des Ardhacandra nicht bestimmen. 

« Max Muller zu Rgvedaprätiiäkhya 64; Weber zu Vüjasaneyiprätiiäkhya 4, 
9. 13. — 2 Zu H. 651. — 3 So nenne ich mit Weber, H. p. 4 das Zeichen für 
den Anunäsika. Falsch setzen B.-R. s. v. nach Weber, Die Räma-TäpanTya-Upanishad 
(Berlin 1864), p. 334 Ardhacandra ■= Anusvära. Der Name für das Zeichen des 
Anusvära ist Bindu, wie oben und im folgenden Paragraph gesagt wird. — 4 Weber» 
H. p. 4; vgl. zu H. 274. 289. 292. 489. 507. 548. 556. 572. 597 und 7 zu S- 

S 180. Die Grammatiker lehren, dass im Pkt und A. die Silben -////, 
-^m, -ww, -hufti, '/tarn am Ende eines Pada, nach dem Saipgitaratnäkara 
'hum, -itfi in A. auch in der Mitte eines Pada, kurz gemessen werden können 
(Äv. p. 6, Anm. 4; Sarngltaratnäkara 4, 55. 56; Pingala i, 4; Hc. 4, 411). 
Danach hat man früher diese Silben auch vor Vocalen und Consonanten 
stehen lassen, wenn eine kurze Silbe erforderlich war. Weber ' will in diesem 
Falle den Bindu überall tilgen und ihm sind alle neueren europäischen Her- 
ausgeber gefolgt*. Sh. P. Pandit setzt in seiner Ausgabe des Gaü(Javaha zum 
Zeichen der Kürze der Silbe " über den Bindu, z. B. i, 16 angäim VinhunOy 
bhariäitn va^ und zu demselben Zwecke haben Durgäprasäd, Sivadatta und 
Parab in ihren Ausgaben der Sattasal, des Rävaijavaha, des Pingala und der 
Karpüramaiijarl den Ardhacandra ^ verwendet^. Als »Aufhebungszeichen« 
wollte schon Bollensen* den Ardhacandra ansehen, was Webers mit Recht 
verwirft. Hc. 3, 7. 26 lehrt neben einander -^/, -ht^ -him und -f, -/>/, und 
das MS. R" des Rävanavaha pflegt -f, -//f zu schreiben, wenn eine Kürze 
erforderlich ist^ Ebenso schreibt die Ausgabe des Samav. in den Versen 
p. 232. 233. 239, wie tihi tihi saehitn^ chahi purisasaehi nikkhanto^ saveiyä- 
toraneKi uvaveyä = tribhis tribhih ^aiaift, sadbhiJ^ purusaiatair niskräntafy^ 
savedikätoranair upääh. Ohne Zweifel gibt diese Stelle den richtigen Hin- 
weis fiir die Verwendung des Ardhacandra. Er wird zu schreiben sein, wenn 
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eine kurze Silbe erforderlich ist und das folgende Wort mit einem Vocale 
beginnt oder das vorhergehende oder folgende Wort mit m schliesst, wie 
dies in Samav. in zwei der angeführten Stellen der Fall ist Man wird also 
z. B. zu schreiben haben: sälamkaränä gähänarti (H. 3); silummüliät küläim 
(H. 35S); tumhehi uvikkhio (H. 420); ""pasähiät angäim (H. 578); pan4üi 
salilai (G. 577); vevirapaoharänarp. disänä ''tanumajjhänatfi . . . nimüiäi muhäim 
(R, 6, 89); ^dhüsaräi ^ muhäim (R. 8, 9); khanacumbiäi bhamarehi uaha 
suumärakesarasihäim (Sak. 2, 14). Der Ardhacandra wird auch zu schreiben 
sein in Fallen, wie tanäim söttum dinnai jät (H. 379), yfli" vaanäi (H. 651), 
wofür Hc. ihn ausdrücklich bezeugt (S 179); femer in Fällen, wie A. taruhü 
vi (Hc. 4, 341, 2); attheht saitheht hatthehi vi (Hc. 4, 358, i); mukkähä vi 
(Hc. 4,370,1), wo der Bindu unrichtig wäre, da statt vi hinter ihm// stehen 
müsste. m macht stets Position, * nie (S 348. 350)7. 

« Zu H. 3. — a Wie S. GoLDSCiiMiDT, R. p. XIX. Dagegen Klatt, ZDMG. 
33» 4SI f- — 3 Vgl. zu Hc. I, 2, Anm. 3. — 4 Zu Vikr. p. 521, Anm.; p. 525 f., 
Anm. — 5 Zu H. 481. — 6 s. Goldschmidt, R. p. xix, Anm. 2. — 7 Der durch 
den Bindu ausgedrückte Nasalvocal ist gewiss stärker nasalirt worden als der mit 
dem Ardhacandra bezeichnete. Insofern war Bopp nicht so sehr im Unrecht, als 
Bergaigne meint (M^moires de la Soci^tö de Linguistique de Paris 2, 204, Anm. i). 

S 181. Hinter ursprünglich schliessende oder durch Abfall eines Con- 
sonanten in den Auslaut getretene Vocale wird in Adverbien, ausser in den 
in S 75» 114 besprochenen Fällen, in M. AMg. JM. häufig Anusvära gesetzt. 
M. ajjam (H. R.) neben ajja = adya\ AMg. JM. iham neben iha =» iha 
(Hc. I, 24; Äyär. i, i, 3, 7; jTv. 305; Uväs.; Näyädh.; Nirayäv.; Erz.; Kk.)', 
auch ihayam (Hc. i, 24); AMg. JM. isif(i neben M. S. isi (% 102); AMg. JM. 
pabhiim ^=^ prabhrti (Uväs.; Kappas.; Erz.; Kk.); AMg. uppim, M. AMg. JM 
uvaritHy M. avarim, neben M. JM. S. uvari, Mg. uvaii — upari (S 123. 148); 
AMg. saifit '^ sakrt (Ayär. 2, i, i, 5; Uttar. 201. 235), asdim -» asakrt (Ayär. 
i> 2, 3, i; Jlv. 308; Uttar, 201); K^g. jugavam ^ yugapat (Thä^. 227; Vivähap. 
1440; Uttar. 8io. 878. 881. 1032; Ovav.); AMg, jävam, tävatii ^=yävat^ tävat 
(Vivähap. 268. 269). In M. AMg. JM. bähitti =^bakiJ^ (Hc. 2, 140; Mk. fol. 40; 
Päiyal. 224; G.; Ayär, 2, 7, 2, i; 2, 10, 6; Süyag. 753; Näyädh. S 122 [so zu 
lesen]; Erz.), auch in bähimsalla = bahif^alya (Thän. 314) und bähimhinito 
(Thä^. 408), und in AMg. päuni ^=^^ prädufy (S 341) und muhum « muhui 
(Uttar. 197) ist wohl Nasalvocal anzunehmen (S 178), Vielleicht ist aber bähim 
^ bähyam zu setzen nach S 151* ^^ Mk. fol. 40 auch bahitri lehrt, ist diese 
Erklärung wohl richtiger. Es dürfte also besser sein, bähiffi von bahim zu 
trennen. Vgl, auch sanimcara (S 84) und S 349« 
X Vgl, HoERNLE, Uväs., Translation, note 217. 

S 182. In M. tritt zuweilen Anusvära an das schliessende a im Instr. 
Sing, der Masculina imd Neutra der ö-Stämme (Hc. i, 27): sabb/iOvenain ■=■ 
sadbhävma (H..2S6); parynnenam tnuhenarfi ^» prarudiiena mukhena (H.354); 
samaavasenaffi ■« samayavaima (H. 398); ""loanmam, "^seenairt = '^iocanena, "^sz'e- 
dena (H. 828); kavädantarenarti == kapätätitarena (G. 2 1 2 ) ; panjarmam ( G. 3 o i ) ; 
^visaamsenarri « ""vUadäftisma (R, 3, 55). Dieser Antritt ist sehr häufig in 
AMg. JM. So AMg. tmani kälenatn imam samaenam == tena kälena taia satna- 
yena (z. B, Äyär. 2, 15, i. 6. 17. 22; Uväs. % iflf. 9. 75ff.; Näyädh. % i. 4. 6; 
Ovav. S I- 15. 16. 23flf,; Kappas. S i« 2. 14 u. s. w.); AMg. samanmatti bhaga- 
vayä Mahävirenarit «» iramanena bhagavatä Mahävtrena (z. B. Näyädh. S 8 
[wo noch 21 Instrumentale auf -nani folgen; abgekürzt z. B. Uväs. S 2, 78, 
91]), kohenam mänmafii lobhmatji = krodhma tnänena lobhma (Vivähap, 85), 
Sakkenaffi devindenarri devarannenam = Sakrena dfvendrma devaräjena (NäyäcÜi. 
852), paravägaranenatfi ^=^ paravyäkaranma (Äyär. i, i, i, 4; i, 7, 2, 3), hi' 



134 L Allgemeines und Sprache. 8. Grammatik der Präkrtt-Sprachen. 



rannmam =* kiranyena (Äyär. 1,2,3,3); J^» vaccantenani «— vrqfatäy va^d^nam 
saddenäm = vaifrena iabdena^ uppahenafjt « utpathena^ surenatfi ■= snrena (Äv. 
11,19; 23,14; 36,32.37), Sammkumärenam näyämaccavuttantenatfi kavarfi m^a- 
gaenam^^» Sdnatkumärena jnätämätyavrttOntena kopam upagatena (Erz. 3, 29). So 
auch in adverbial gebrauchten Instr., wie AMg. änupuwenam = änupünyena 
(Äyär. 1,6,4,1; 1,7,7,5 f^«»Oi Nirayäv.Si3; Näyädh. S 118 [anw*]), paramparc- 
nam (Kappas. S. 8 27); AMg. JM. suhenaiji = sukhena (Vivägas. 81; Ovav. 
S 16; Nirayäv.; Näyädh.; Erz.); AMg. majjhenam •= madhyma (Uväs.; Näyädh.; 
Kappas.; Nirayäv.; Vivähap. 236; Ovav. S i7)'« Ini Nomin. Acc. Plur. der 
Neutra lehrt Vr. 5,26 die Endung -/: vanäi^ dahii^ tnahüi = vanäni^ dadhJni, 
madhüniy Mk. fol. 43: -/j?i: vanainty dahlitft^ mahüiffi, Kl. 3, 28 neben -itfi in 
dhanäiffij fasäim, dahtim auch nach Ansicht einiger dhanämim^ vanämim mit 
Anusvära auch vor der Endung, Hc. 3, 26 -«, -itii. In der Prosa findet sich 
in allen Dialekten nur -1 w, wie AMg. se jjäim kuiäi^i = sa yäni kuläni (Äyär. 
2, I, 2, 2) neben kuläni (S 367); JM. panca egünäim addägasayäii(i^, . . pak- 
khittäim ^-^ pancaikonäny ädariaiatäni ,,, praksiptäni (Äv. 17, 15); S. räarak- 
khidäim tavovanäim = räjaraksitäni iapot^anäni (Sak. 16, 13); Mg. "icevaläim 
duiiagandhiäirfi civaläim — ""iabaläni düsyagandhikäni rK/^7r4^/(Mrcch. 113,22); 
Dh. bhüdäiffi suvannäim — bhütäni suvarnäni (M|-cch. 36, 21). In Versen 
schreibt man -/, wenn das Metrum eine Kürze fordert, gewiss in vielen Fällen, 
vielleicht in allen (8 179. 180), mit Unrecht. Hc. weist auf -f, und bei Vr. 
5, 26 ist -/ wahrscheinlich falsche Lesart fiir -im. Die Angabe bei Kl. 3, 28, dass 
einige vor -im den Anusvära forderten, soll wohl richtiger die Formen dhana- 
mitp^ vanamifii statt der im Text gegebenen dhanämim^ vanämim lehren, entspre- 
chend AMg. mahamäsa für mahant ^r aiva =^ mahäiva (§74). Der Anusvära 
steht hier statt der Länge. Im Loc. Plur. aller Stämme findet sich neben -su 
auch 'swtii das im S. Mg. vorwiegt (S 367). Der Nom. Acc. Sing, der Neutra 
auf -/, "U hat häufig -int^ wie da/tini, mahum neben dahi^ mahu {% 379), wohl 
in Anlehnung an die Neutra auf 'am\ nach Hc. 3, 25 lehrten einige auch 
dahiy mahu. Neben mama haben M. AMg. JM. mamam (8 418; H; Vivägas. 
1 2 1. 1 22 ; Uväs.; Bhag.; Äv. 12,28). Im Imperativ auf-^i schreiben die Drucke nach 
den MSS.* oft falsch -him für -hi (z. B. Äyär. 2, i, 5, 5 paribhäehim, L ""/li; 
p. 126, 7 pawattehiffiy \.pavattehi\ Näyädh. 8 144; Vivähap. 612. 613 bhuhjä- 
hittiy 1. ''hi\ Kappas. 8 ii4 jinä/iim, 1. °^/, vasähim^ 1. *^/, nihanäkim, L "/ii; 
Vivähap. 612. 613 dalayähitfi^ L V//). Zuweilen wird Anusvära des Metrum 
wegen eingefiigt, wie in devamnägasuvanna = devanägasuparna (Hc. i, 26); 
AMg. chandamnirohena = chandonirodhena (Uttar. 195). (Komposita wie M. 
uvarimdhümanivesa «=» uparidhümaniveia (G. 140), AMg. t4varimpunchanto ■=* 
uparipucchinyaJ^ (Räyap. 108; Text ""pucchanlü) sind nach 8 181, AMg. tiri- 
yamväya — tiryagväta^ tiriyambhägi = tiryagbhägin (Süyag. 829) nach 8 75 
zu erklären. 

> Zu diesen Instr. auf -enam sind vielleicht die beiden vedischen Instr. ghanina 
und tijanetia zu vergleichen (Lanman, Noun-Inflection p. 331)» schwerlich die Instr. 
auf -enä (Lanman, 1. c. p. 332). — 2 Leumann, Aup. S. p. 58, Anm. 9. 

8 183. Schliessendes n und m wird in der Regel zu Anusvära, der in 
M. AMg. JM. vor Vocalen wie Consonanten oft schwindet (8 348 ff.). Kurzer 
Nasalvocal und Anusvära wechseln öfter mit nichtnasalirtem langem Vocale 
(8 72. 74. 75. 86. 114). Vor unmittelbar folgendem Zischlaute, r, h wird kurzer 
Nasalvocal oft verlängert mit Verlust des Nasalklanges (8 76). Langer Nasal- 
vocal und langer Vocal mit folgendem Anusvära werden vor Consonanten 
und im Auslaut entweder verkürzt (8 83), oder der Nasalklang schwindet (8 89), 
im Auslaut auch bei kurzem Vocal (8 72. 173. 175. 350). 
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B. DIE CONSONANTEN. 
I. CONSONANTEN IN FREIER STELLUNG. 

I. Allgemeines und auf ganze oder mehrere Classen Bezügliches. 

S 184. Anlautende Consonanten ausser «, >', /, s bleiben in der Regel 
unverändert. Im Anlaut des zweiten Gliedes eines Compositum werden sie 
zwischen Vocalen meist als inlautend nach S i86. i88 behandelt; häufiger 
unverändert bleibt jedoch der Anlaut von Verbalwurzeln auch nach vocalisch 
schliessenden Präfixen': M. paäsei '^^ prakäiayati (G.); bhamaraüla = bhra- 
marakula (H. 668) neben mahuarakula « madhukarakula (G. 468); äinna 
«= äkirna (G.), pdinna ^ praklrna (G. H. R.); äaa (H.) neben gewöhnlichem 
ägaa (G. H. R.) = ägata; vasahatndha = vrsabhacihna (G.) neben anumarana- 
mantfanacinä/ta (G. 479); karaala = karatala (H. 170) neben calanatala =■ 
caranatala (R. 9, 37); uväisdi^^upadiiati (H.); avasäria ^=^ aprasäriia^ vihala- 
vasäria "= vihvalaprasdrita (R. i, i; 13, 27), und so gegen S 189 auch PG. 
anuvatthäveti =« anuprasthäpayati (7, 45)*; gahavdi =» grAapati ^{H.) ; vamsa- 
vatta «= vamJapattra (H. 676) neben ankollapatta (H. 313); S. ajjaütta •=■ 
äryaputra (z. B. Mrcch. 53, 18) neben Mg. ayyapuliia = äryapurusa (Mfcch. 
132, 23). Aspiraten können nach S 188 zu // werden: M. välahilla «=• väla- 
khilya (G.), räihara = ratighara (H.), jalahara '^^jaladhara (G. H. R.), fnuttä- 
hala ■« muktäphala (G,), thanahara «= stanabhara (H.), neben M. sarisava- 
khala ■= sarsapakhala (Hc. i, 187), palaaghana ^=^ pralayaghana (R. 5, 22), 
vammahadhanu = manmathadhanu)^ (R. i, 29), nimbaphala (H. 248), rakkhä- 
bhuamga ■= raksabhujatfiga (G. 178). Ebenso werden meist Enclitiken und 
zuweilen hinter Proclitiken stehende Worte nach Vocalen als inlautend behan- 
delt: S. Mg. D. adha irp «= atha kirn (z. B. S. Mrcch. 17, 24; 60, 6; 67, 11; 
Mg. Mrcch. 14, 7; 22, i; 118, 2. 4. 6.^25; D. Mj-cch. loi, 3); M. S. Mg. D. 
A. A. CP. (Hc. 4, 326) a, AMg. JM. JS. ra == ca] M. ira = kira = Skt. kila 
(Vr. 9, 5; Hc. 2, 186; G. R.); M. JM. S. Mg. una ^ punar, in der Bedeutung 
»aber«, »nun« (Hc. i, 65. 177; Mk. foL 39; G. H. R.; Äv. 8, 33; Erz.; Kk.; 
S. z. B. Mrcch. 9, 8; 13, 22; 25, i; 29, 6 u. s. w.; Mg. z. B. Mrcch. 14, 22; 
38, 8; 43, 4; 127, 24 u. s. w.), auch nach Anusvära, Wie M. S. kirn una = 
kirn punar (H. 25. 417; R. 3, 28. 32; 4, 26; 11, 26; Mrcch. 3, 20; 18, 3; 
Prab. 15, 9; 38, 6; 42, 6); M. enhim una = idänini punar (H. 307)» hiaani 
una «• hrdayam punar (H. 660); S. sampadatri una = sämpratatfi punar 
(Mrcch. 1 8, 23), aham una (Mrcch. 25, 14), tassim una = tasmin punar (Vikr. 
35,5), kadhaifi una = katharfi punar (Vikr. 73, 14); S. Mg. kiffinimittani una 
(Mrcch. 88, 16; 151, 2; Mg. 19, S); vi ^ api {% 143); M. na vahuitam =^ na 
prabhütam (R. 3, 57) des Gleichklanges wegen^, neben apahutta (H. 277. 436). 
In A. ist so auch secundär aus tva entstandenes pa {% 300) behandelt wor- 
den in den Absolutiven, wie pckkhevinuy pekkhcvi^ pekkhivi «= ^preksitvl^ 
bhanivi = Hhanitvi^ piavi == *pibatvt^ ramevi = ^ramayiivi (8 588). M. A. 
navara^ navaram^ JM. navaram (Erz.; R§abhap.) »nur« (Vr. 9, 7; Hc. 2, 187; 
G. H. R.; Hc. 4, 377. 401, 6 [so zu lesen]) deutet P. (}oldschmidt* als na 
paratn^ schwerlich richtig, da der Anusvära secundär zu sein scheint. Sicher 
falsch ist die Deutung von M. A. navari (Vr. 9, 8; Hc. 2, 188; G. H. R.; 
Hc. 4, 423, 2), JM. navari (Päiyal. 17; Erz.; Kk.) »darauf«, »»sofort« aus na 
pare^ gegen die / spricht (S 85). Sehr häufig ist der Abfall des ja nach na 
beiy«Ä in allen Dialekten; AMg. JM haben öfter ya^ wie im Inlaut (S 170). 

I Für Gesetze, die allen Dialekten gemeinsam sind, werden der Kürze wegen 
Belege in der Regel nur aus M. gegeben. — 2 Pischel, GN. 1895, P« 2*^' — ^ ^^^ 
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Gleichklang war auch bestimmend für den Abfall des anlautenden Consonanten in 
Fällen, wie ihvanaim für ßwanaim (R. 7, 62), na Jnam für na dmarn (R. 8, 6l\ 
anehim Vor janekim, üram für düram (R, 8, 65). Andere von S. Goldschmidt er- 
wähnte Stellen (ZDMG. 32, 105) enthalten nicht »bessere und schwerere«, sondern 
falsche Lesarten (Pischel, GGA. 1880, 327). — 4 GX. 1874, 573, Anm.; vgl- 
S. Goldschmidt, ZDMG. 32, 105. 

S 185. In tävat, tUy ie »dir«, »dich«, »deiner« und »diese« geht / dia- 
lektisch wie im Inlaut in d über. Hc. 4, 262. 302. 323 erwähnt den Über- 
gang bei tävat für S. Mg. P. In S. Mg. ist er die Regel nach allen Vocalen und 
Anusvära, wie S. cittha däva (Mrcch. 138, 16; 139, 3; Sak. 125, i), Mg. cisfha 
däva (Mrcch. 9, 24; 114, 12) = tistha tävat \ S. Mg. D. mä däva = mä tävat 
(Mrcch. 18, 2; 29, 11; 55, 15; Mg. 117, 14; 151, 25; 170, 24; D. 100, 17); 
S. uvanehi däva ^= upanqya /äz'ö/ (Mrcch. 61, 10); Mg. yänähi däva = jäni/ii 
tävat (Mrcch. 80, 21); S. citthadu däva^ Mg. cisthadu doi'a = tisthatu tävat 
(Vikr. 34, S; Mrcch. 167, 21); S. ajjuäe däva = äryäyai tävat (Mrcch. 94, 7); 
Mg. tumhe däva = yusme tävat (Mrcch. 16, 20); S. Mg. Ä. ido däva = iias 
tävat (Mrcch. 3, 3; Vikr. 45, 17; Mg. Mrcch. 16, 16; Ä. Mrcch. 99, 20); S. 
anangam däva (Ratn. 298, 13); da'Uiafti däva =^*dayisyämi tävat (Mrcch. 35,8); 
S. Mg. ewaffi däva = evafti tävat (Mrcch. 12, 25; 24, 20; 29, i; Mg. 123, 4; 
126, 8). Derselbe Übergang findet sich auch in M. (H. R.), aber sehr selten 
ohne die v. 1. täva^ wie R. 3, 26. 29, so, dass für M., wie für AMg. JM., nur 
täva richtig sein wird, das auch in S. Mg. stets am Anfange eines Satzes 
steht*. Über M. da s. S 150. — tu (aber) ist in JS. hinter Vocalen zu du 
geworden (Pav. 381, 18. 20; 384, 58; 385,64; Kattig. 404, 388), hinter 
Anusvära bleibt tu (Pav. 382, 23), wie auch in M. (G. 947), AMg. (Süyag. 
188. 414. 429. 437. 439. 497), JM. (Äv. 19, 32; 20, 8), S. (Vikr. 40, 20), D. 
(Mrcch. 325, 19). Ausser in JS. ist tu in allen pialekten selten, in S. häu- 
figer nur in kirn tu (Mrcch. 53, 20; Sak. 17, 11; 50, 11; 51, 12; 54, 9; 73, 8; 
78, 7; 98, 7; 119, 2; 126, 8; Vikr. 33, 11; 40, 6), wofür die drävi(}ische und 
Devanägari-Recension der Sak. und die drävidische Recension der Vikr. falsch 
kirn du schreiben*. Das in M. (G. 964), JM. (Äv. 7, 38; 8, i \_yu]\ 19, 30. 
34; 20, I. 3. 7; Erz.; Kk.) und besonders AMg. (z. B. Süyag. 50. 170. 204. 
297. 312. 316. 330. 403. 406. 410. 415. 416. 465 u. s. w.; Uttar. 43. 219. 295. 
312 ff. 329 f. 353; Dasav. 622, 11. 27; Nirayäv. S 2; überall im Verse) sich 
findende u ist weder mit Sh. P. Pandit3 und JacobM auf /w, noch mit Warren 5 
auf ca zurückzuführen, sondern ist = w, das auch in M. kirn u ,(Karp. 78, 9. 
13. 14) vorliegt. — te vom Pronomen der 2. Person wird in S. Mg. Ä. D. 
hinter Vocalen und^ Anusvära zu de. So S. na de = na te (Sak. 65, 10), 
anubhava däva de (Sak. 67, 12), mä de (Vikr. 6, 17), kä vi de (Mrcch. 5, 2), 
parihiadi de = parihiyate te (Sak. 91, 5), sutthu de == susthu te (Mrcch. 29, 14), 
amadam khu de = amrtam khalu te (Vikr. 9, 11), eso de (Mrcch, 7, 3), kudo 
de (Mrcch. 36, 7), piduno de ^= pitiis te (Mrcch. 95, 15; so mit der v. 1. bei 
GoDABOLE p. 271 zu lesen), säadam de = svägatam te (Mrcch. 3, 6), j'affi de 
^ yat te (Mrcch. 55, 4; Vikr. 41, 18), mantidam de = mantritam te (Vikr. 44,9); 
S. matthaam de^ Mg. mastaam de = mastakam te (Mrcch. 18, 5; 21, 22); Mg. 
ede vi de = ete 'pi te {= tväm] Mrcch. 128, 12), tado de = tatas te (Prab. 
50,14), panham de ^^ praMam ie (Mrcch. 80,18), ez^vam de ^^ ez^am te 
{=■- tväm'y Mrcch. 128, 14); K. pidä vi de ^^ pitäpi te^ j'adi de >= yadi te (Mrcch. 
104, 17; 105, 3); D. ahinnänam de = abhijhänam te (Mrcch. 105, 9). Auch 
in M. scheint dieser Lautübergang anzunehmen zu sein. Ohne v. L findet 
sich vi de = api te (H. 737); i'va de = iva te (R. 4, 31); parianena de = 
parijanena te (R. 4, 33); // de (R. 11, 83), a de =^ ca te (R. 11, 126). An 
allen anderen Stellen, abgesehen von den Telugu-Recensionen von H., hat 
die V. L /^, namentlich auch stets nach Anusvära (H. s. v. de\ R. s. v. tu)^ 
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SO dass die richtige Lesart zweifelhaft bleibt. — In S. Mg. wird auch te »diese« 

hinter anderen Pronominen zu de (S 425). So auch M. Jaiä de = *yat kälät 

te (Dhvanyäloka 62, 4 = H. 989). Über M. dävdi = täpayaii s. S 275. 

» Cappeller, Jenaer Literaturzeitung 1877, p. 125; Böhtlingk, Sanskrit-Chresto- 
mathie» p. 369. Vgl. PlSCHEL zu Hc. 4, 262; BOLLENSEN ZU Mälav. p. 122. — 
a Vgl. S 275. — 3 G. s. V. — 4 Erz. s. v. — 5 Nirayäv. s. v. 

8 186. Im Inlaut werden in den meisten Dialekten k^ g^ r, /, /, d zwi- 
schen Vocalen gewöhnlich, /, b, v zuweilen, j/, ausser in PG. VG. P. CP., immer 
ausgestossen (Vr. 2, 2; C. 3, 34; Hc. i, 177; Kl. 2, i; Mk. fol. 14). So M. 
uaa « udaka (G. H. R.)^; loa «= loka\ saala ■=■ sakala (H. R.); siia = iuka 
(H. R.); anuräa = anuräga\ juala '=» yugaia] naara = nagara (G. H.); turaa 
»= turaga (G. R.); näräa ■=> näräca (R.); paüra ^» procura (H.); 77"/ =^ vlci 
(G. R); gaa ^- gaja) nia = nija\ bhoana = bhojana (H.); raaa = rajata 
(R.); kaanta = krtänta (G.R.); niamba =^ m'/amba; rasäala = rasäiala (G. R.); 
gaä = gada (R.); päa = päda-, maana = madana (H. R.); hiaa = hrdaya\ 
niuna = nipuna (H. R.); riu •=- rr]^; r^a «= r^/tf; tf/«2^, /ä// = aläbu (S 141); 
r'//y>^<z = vibudha (Hc); chää =» c/iäyä; pia ^= priya\ vioa = viyoga (H. R.); 
/Tö ^= jiva\ diaha = divasa) läanna = lävanya (G.); valaänala = vadavätiaia 

(Hc). Vgl. S 199. 

I Diese Citate gelten für alle Worte, zu denen keine Verweisung gegeben ist. 
Vgl. auch S 184, Anm. I. 

S 187. An Stelle der ausgefallenen Consonanten wird ein schwächer 
articulirtes ya (Jaghuprayatnatarayakärd) gesprochen, das hier mit ya be- 
zeichnet worden ist (S 45; C. 3, 35; Hc. i, 180; Kl. 3, 2). Ausser in Hand- 
schriften, die von Jaina geschrieben sind, wird dieses ya in der Schrift nicht 
ausgedrückt. Hc i, 180 lehrt, dass es nur zwischen a, ä eintritt, erkennt 
aber auch piydi ^= pibati und i, 15 sariyä ■» Päli saritä =- sarit an. Mk. 
fol. 14 führt ein Citat an, nach dem die yairuti eintritt, wenn einer der 
Vocale ein a- oder /-Laut ist: anädäv aditau varnau pafhitavyau yakäravad 
iti päfhaüksä. In ICI. wird ya meist nur zwischen a-Lauten geschrieben, wie 
I sayaläna, 9 payä^ 10 näya^ manayam pi (sie), 11 sayalam pi (sie); da- 
gegen fehlt es meist nach einem i-Laut Aber die Inschrift schwankt. Neben 
niya (9) steht nia (12); 14 steht iya und 13 sogar neya =^ naiva. Die 
ältesten MSS. schreiben ya hinter allen Vocalen vor a, ä in AMg. JM. JS., 
und für diese Dialekte ist ya charakteristische Es sind also auch Schrei- 
bungen richtig, wie indiya = indriya^ hiyaya = hrdaya\ glya = gtta] dihiyä 
= dirghikä) ruya = ruta\ düya « düta\ teya- = tefas-, loya = loka. Man 
sagt aber nur ei = eii\ loe = loke\ düo = dütafi^ uiya = ucita, uüim = *riüni. 
Beispiele finden sich zahlreich in den vorhergehenden und folgenden Para- 
graphen. Irrtümlich übertragen Jaina diese und andere Schreibweisen von 
AMg. JM. JS. auch auf andere Dialekte (S n. 15). 

» HoEFER, ZWS. 3, 366; Weber, Bhag. i, 397 ff.; E.Müller, Beiträge p. 4 f.; 
PiscHEL, Hc. I, p. xf.; zu I, 180; Klatt, ZDMG. 33, 447; Jacobi, ZDMG. 34, 
181; KZ. 25, 295; Steinthal, Specimen p. 3. 

S 188. Aspiraten, ausser chy jh^ fh, <///, gehen zwischen Vocalen 
meist in h über (Vr. 2, 27; Hc. i, 187; Kl. 2, 14; Mk. fol. 16). So M. muha 
= mukha (G. H. R.) '; mehalä = mekhalä) sähä = säkhä\ jahana =^ jaghana\ 
meha = megha\ Rahunäha = Raghunätha (R.); lahua = laghuka\ aha = 
atha\ jüha == yütha\ mahumahana = madhumathana) raha = ratha\ ahara 
= adhara\ ruhira = rudhira (G. R.); vahü = vadhü\ sihu = sidhu (G. H.); 
sahara = iaphara (G.); sehäliä = üphälikä (H.); ahinava «= abhinava\ naha 
= nabhas und = nakha\ rahasa = rabhasa\ sahä = sabhä (R.); seriha = 
sairibha (G. H.). Über //; s. noch besonders S 200, Im Anlaut ist der 
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Übergang in h nur ganz vereinzelt: hammai (gehen) mit den Compositen 
nihamtnäi^ nihammäi^ ähammat^ pahammäi (Hc. 4, 162)^ nihammia (heraus- 
gegangen; De§in. 4, 43), M. pahammanti (G. 871 v. 1.) = Päli ghammati. 
Das Wort hat schon im Skt h und wird der Sprache der Surä§tra*, von 
Haripäla zu G. 871 den Kamboja zugeteilt. Dialektisch ist anlautendes bh 
häufig zu h geworden in der Wurzel bhü und ihren Compositen, was wohl 
vpn den enclitisch gebrauchten Formen ausgegangen ist So AMg. JM. haväi^ 
JS. havadi^ M. JM. A. hoi^ JS. hodi = bhavati^ M. htwanti *■ bhavanti, PG. 
/loja, P. hi4veyya = bhavet^ Mg. huvladi = *bküyate^ S. havissadi^ Mg. haviUadi 
= bhavisyati^ AMg. JM. hoyai'va^ S. Mg. /lodazTa, Mg. hnvidawa = bhavi- 
tazya, M. JM. ^^«w, JS. hodum = bhaviium (S 475. 476. 521. 570). Die 
Telugurecension des H. hat öfter h für M: haftha = b/trasfa\ hanida = 
bhanita\ haniri für bhanin\ handana = bhandana\ hamira fiir bhamira-y hää 
= bhrätä\ huaga^ huamga = bhujaga^ bhujattiga\ humaä (ür bAumaä; hüsana 
= bhüsana\ hea = bheda\ hoana = bhojana'^. Über Aspiraten am Anfange 
des zweiten Gliedes eines Compositum s. S 184. 

* Vgl. S 186, Anm. I. — * Patanjali, Vyäkarariamahabhä^ya I, p. 9, 26 ed. 
KiELHORN; Naighan^uka 2, 14 (p. 14, 17 ed. Roth = I, 238 cd. Satyavrata 
SÄMASRAMi); Weber, IS. 13, 363 f.; E. Kuhn, Beiträge p. 42. — 3 Weber, H. 

s. S. V, V. 

S 189. In PG. VG. bleiben alle Consonanten, auch die Aspiraten ausser 
bh in hoja (S 188), unverändert: PG. ärakhädhikatc gumike Whike =^ ära- 
ksädhikrtän gulmikän tirthikän (5,5); udakädim {6,2g)\ jämätukasa ^^ jämä- 
trkasya (6, 14); Näganamdisa = NäganandinaJ^ (6, 2^\ patibhäga^= pratibhäga 
(6, 12); mahäräjddhiräjo (5, i); appatihata = apratihata (6, 19); varisasata- 
sahassätireka = varsaiatasahasrätireka (7, 42); Äpiiti (6, 8. 37); api (6, 37); 
parihäpetai^a = parihäpayitavya (^, 37); pamukhänam = pramukhänäm 
(6,27.38); uparilikhitam (7,44); atha (6,40); tüthike ^^ tirthikän (5,5); 
assamedha «= aivamedha (5, i); narädhamo (7, 47); vasudhädhipataye == 
vasudhädhipatin (7, 44); °cchobham = "hsobham (6,32); vallabhamadena (6,40). 
Ausnahmen sind Kassava = Käiyapa (6, 18); käravejjä *=* Päli käräpeyya 
(6, 40); anuvafthäveti = anuprasthäpayati (S 184); Z7 = api (5, 6; 6, 29); 
Mö^ö = bhata (5, 7; 7, 43); ko(p = kofi {G^ 10); ^^^a = krta (7, 51). Vgl. 
Bühler, EI. 1,3 und S lo- 

S 190. In P. bleiben die meisten Consonanten im An- und Inlaut er- 
halten (Hc. 4, 324; Namisädhu zu Rudrata, Kävyälamkara 2, 12): an€kapa\ 
makaraketu\ Sagaraputtavacana\ Vijayasenena /apitatfi] Fäfaiiputta; patäkä^ 
vetasa (Hc. 4, 307); päpa) ayudha\ mukha\ megha; sabhä] kamatha\ matha, 
— da wird im An- und Inlaut zu ta verschoben (Hc. 4, 307), nach Nami- 
sädhu beliebig: Tämotara = Dämodara\ tiftha = drsfa (Hc. 4,314.321. 
323); tatthüna^ tatthüna (Hc. 4, 313. 323); tätisa --= tädr/a, yätisa ^^ yädrsa 
(Hc. 4, 317); teti = *dayati (Hc. 4, 318); tevara = devara (Hc. 4, 324); ma- 
tana = madana, satana = sadana^ patesa «= pradda^ vatanaka ■= vadanaka 
(Hc. 4, 307). — Ma wird nach Hc. zu <//4ö: adha = ^Mä (Hc. 4, 323); 
kadhitüna = *kathiiväna (Hc. 4, 312); pudhuma =-^ prathama (Hc. 4, 316); 
kadhatti ==■■ katham (Hc. 4, 323); nach Namisädhu bleibt es erhalten: pathama 
= prathama\ puthuvl = prthvü 

S 191. In CP. bleiben nicht nur, wie in P., die Tenues erhalten, son- 
dern es werden auch alle Medien im Anlaut wie Inlaut zu Tenues verschoben 
(Hc. 4, 325; Kr. 5, 102)*: kakana =^ gagana; kiritata ^^^ giritafa; khamma 
= gharma\ khata = ghrta {% 47); cäta =^ jäta\ cimüta = jimüia\ chacchara 
=^- jharjhara'f chamkäla ^= jhamkära\ tamaruka =^ d^mamka', fimpa = diff^ba ; 
fhakkä =^ (fhakkä; Tämotara = Dämodara-, thüfi = dhüii', päfaka = bä/aka; 
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pisa = bisa] phakavaü = bhagavati\ phüta = bhüta\ nakara = nagara\ mekha 
^^fn«gha\ räca'^=^ rä/an] tafäka = ta4äga] käf/ta=gäj/ta] matana = madana\ 
mathura = madhura-, säthu = sädhu\ raphasa = rabhasa. Nach Hc. 4, 325 
und Kl. 5, 103 tritt die Verschiebung auch bei secundärem Laute ein, wie 
cacana = Y\X.jajana = ^X, yajana\ patimä = VVX, paifimä ^^ pratimä\ täthä 
== PkL däihä = damsfrä {% 76). Nach Hc. und Ki. werden auch verbundene 
Consonanten verschoben: Tukkä = Durgä\ makkana = märgana\ vakkha = 
vyäghra\ caccara^=jarjara\ nicchara^=^nirjhara\ kanfa = gantfa; manfala = 
mandala) sanfha^ san4ha\ kantappa = kandarpa; panthava=bandhava\ timpa 
= dimbu) Ramphä =» Ratnbhä, Vr. 10, 3 lehrt, dass anlautende und ver- 
bundene Consonanten unverändert bleiben. Bh. hat dazu die Beispiele: ga- 
kana = gagana, gegen kakana hti Ki.; gamana\ dasavatana\ Gopinta -^- 
Govinda\ samgäma — samgräma] vaggha = vyäghra^ gegen vakkha bei Hc. 
Davon ist nt in Gopinta gegen Vr., stimmt aber zu Hc, Kl., wie auch Bh.'s 
Beispiele für den Inlaut: mekha^ räca-, nicchara^ vafisa = vadi/a, Mäthava 
= Mädhava^ saraphasa^ salapha == ialabha. Hc. 4, 327 erwähnt, dass nach 
der Ansicht anderer Lehrer bei Consonanten im Anlaut und bei der Wurzel 
yuj die Verschiebung nicht eintritt: gati\ ghamma-, jimüta\ jhacchara\ </a/WÄ- 
ruka\ dkakkä] Dämotara) bälaka\ bhakavati\ niyojita gegen niyocita in 4, 325. 
Zweifelhaft ist die Behandlung des va, Bh. hat Gopinta « Govinda^ Kesapa 
= Keiava^ aber vafisa = vadi^a, dasavatana «= daJavadana^ Mäthava = 
Mädhava^ vaggha = vyäghra. Bei Hc. bleibt ursprüngliches va durchweg er- 
halten: vakkha == vyäghra\ panthava = bändhava\ phakavatl = bhagavati; 
vasuthä = 7/asudhä, Kl. hat 5, loZ paia = vana^ aber 5, no vanna = varna^ 
und behält es auch bei in 5, 107 thvalati = dhvanati^ thvalita = dhvanita^. 
Wahrscheinlich ist pa zu schreiben, wenn nicht auch hier verschiedene Dia- 
lekte durcheinander geworfen worden sind. Secundäres aus ya entstandenes 
va (S 254) ist zu pa geworden in P. hitapa = hrdaya (Sr. fol. 64), hitapaka 
«- hrdayaka (Vr. 10, 14; Hc. 4, 310; KT. 5, 112; Namisädhu zu Rudrafa 2, 12; 
Simhadevagai^in zu Vägbhatälaipkära 2, 3)3. Über piva s. % 336, über eine 
analoge Verschiebung im Zigeunerischen, den Dardu- und Kafir-Sprachen s. 
MiKLOSiCH, Beiträge zur Kenntnis der Zigeunermundarten (Wien 1874. 1878) 
L n. p. 15 ff.; rV, p. 51. Vgl. S 27, Anm. 7. 8. 

« Dass die Grammatiker P. und CP. nicht scharf trennen, ist schon S 27 be- 
merkt worden. Bei Vr. und Kl. ist mit P. offenbar CP. gemeint, während die für 
P. bei Hc. 4, 304 über rafan gegebene Regel sich auf CP. beziehen wird, da Hc. 
4, 304 räjä gegen räcä^ racanam bei Bh. 10, 12, und 4, 323 räjamy räja hat, da- 
gegen 4, 325 für CP. racä. Bei Hc. 4, 326 ist in CP. ''ag^alaggapatibimbam^ Luddam 
samuddä zu 4, 327 stimmend, dagegen '^pätukkhevena in ''pena zu verbessern. — 2 So 
liest auch die Pariser Handschrift nach Lassen, Inst. p. 441; vgl. aber % 243. — 
3 Für die falschen Lesarten hüaakam bei Vr. (vgl. v. 1., wo va verlesen ist für pd) 
und Kl. ist hitapakam zu lesen. 

8 192. In A. gehen nach Hc. 4, 396 k, t, /, wenn sie zwischen 
Vocalen stehen, statt auszufallen, der Reihe nach in g, d, b über, kh^ 
th^ph, statt in h (S 188), der Reihe nach in gh, dh, bh. Belege für 
diese Regel sind nicht häufig: khaagäli = ksayakäle (Hc. 4, 377); näagu = 
näyakaff, (Hc. 4, 427); vicchohagaru = viksobhakaram (Hc. 4, 396, i); sughe 
== siikhe (Hc. 4, 396, 2); ägado = ägatali (Hc. 4, 355. 372); karadi, citthadi 
= karoti, tisjhati (Hc. 4, 360); kiladi = krJdati (Hc. 4, 442, 2); krdantahö 
= krtäntasya (Hc. 4, 370, 4); ghadadi, praävadi, thido = ghatate, prajäpatih, 
sthita^ (Hc. 4, 404); madi = mati (Hc. 4, 372); vinimmavidu, kidu, Radie^ 
vihidu = vinirmäpitam, krtam, Raiyäf}, vihitam (Hc. 4, 446) ; gafijidu^ maßdu, 
harävidu^ bhämidu^ hitpsidu = *ganjitam {= pJdii(2^l Hc 4, 409; vgl. Äryä- 
saptasati 384, 685; Gltagovinda i, 19), marditam^ häritam^ bhrämitam^ him- 
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sitam (Kk, 260, 43ff.)> sabadhu = iapatham, kadhidu = kaihitam, sabhalnü 
= saphalakam (Hc. 4, 396, 3). In weitaus den meisten Fällen folgt A. den 
fdr M. geltenden Regeln, stets der A. des Pingala, ausser in madagala =^ 
madakala (S 202), und Kälidäsa, so dass dieses Lautgesetz nur für dialek- 
tisch gelten kann (S 28). 

S 193. Statt Ausfall des Consonanten, oder Übergang einer Aspirata 
in h^ findet sich oft Verdoppelung. Aspiraten werden verdoppelt durch die 
entsprechenden nichtaspirirten Laute, so dass sie verdoppelt als kkha, gg^'^y 
ccha^ jjha^ ttha^ ifdha^ ttha^ dd/ia^ />p/ia, bbha erscheinen (Vr. 3, 51; C. 3, 26; 
Hc. 2, 90; KT. 2, 108; Mk. fol. 26). Zahlreiche Beispiele enthalten die vor- 
hergehenden und folgenden Paragraphen. In PG. werden die verdoppelten 
Aspiraten in Übereinstimmung mit der Schreibweise der anderen Inschriften 
z. T. durch die einfache Aspirata gesclirieben: ärakhädhikate^ = äraksädhi- 
krtän (5, 5); vadhanike = vardhanakän (6, 9); dakhina =» daksina (6, 28); 
pupha = puspa (6, 34). Meist aber befolgt die Inschrift die Schreibweise 
der Handschriften: aggitthoma (so zu lesen) =-- agnistoma (5, i); savattha ^= 
sarvatra (5, 3); rafthika = rästrika (5, 4); eitha = itthä (5, 7); vatthaväna 
= västaiyänäm (6, 8); ratthe == rästre (6, 27); arattha = arästra (6, 32); 
vetthi = visfi (6, 32); ''cchobham = ksobham (6, 32); kattha == kästha (6, 33); 
atthärasa = astädaia (6, 34); addhikä === ardhakäJji^ (6, 39); anuvatihäväi = 
anuprasthäpayati (7, 45); vigghe ^= vighnän (7, 46); sahattha = svahasta (7, 51). 
In abhaithemi = abhyarthayämi (6, 44) sind beide Schreibarten vereinigt. 
In Handschriften, die in drävidischer Schrift geschrieben sind und daraus 
abgeschriebenen Nägarihandschriften , danach auch in südindischen Drucken, 
werden auch die Aspiraten, wie die anderen Consonanten, doppelt gesetzt, 
oder meist durch einen in der Zeile vor der Aspirata stehenden kleinen Kreis 
(seltener Punkt) als zu verdoppeln angedeutet: aghgha oder aogha ■= aggha 
= Skt. arghya\ abhbhaththanä oder aobhaothanä = abbhattha?iä = Skt abhyar- 
thanä ; vakhkhaththala oder vaokhaothala •= vakkhatthala = Skt vaksahstha/a. 
cha und dha werden am seltensten doppelt geschrieben; in Bezug auf die 
anderen Aspiraten schwanken die Handschriften, Sehr selten findet sich die 
Verdoppelung in bengalischen Handschriften, zuweilen auch in älteren Aus- 
gaben, wie in der des Prabodhacandrodaya, Pünä säke 1773 bei einigen 
Aspiraten wie kha^ z, B. rakhkhast = räksasi (io\. 13^); gha z. B. ughghä<fiadi 
= udghätyate (fol. 12^); tha z.B. in suththu = süsthu (fol. 19^), pha in 
viphphuramta- =* visphurat (fol. 16^), bha z. B. in nibhbhatsida (sie!) für 
nibbhacchida = nirbhartsita (fol. 6^). Auch im Skt. schreibt die Ausgabe 
ujhjhita (fol. 13^). Sie geht offenbar auf einen südindischen Text zurück, da 
sie mit der Madraser Teluguausgabe oft übereinstimmt. Streng durchgeführt hat 
diese Schreibung auf Grund seiner Handschriften Sh. P. Pandit in seinen Aus- 
gaben des Mälavikägnimitra und Vikramorvaslya bei allen Aspiraten, so dass 
er z. B. auch puchchidum^ diththiniy nijhjhäantl^ sinidhdham (Mälav. p. 5), 
ubhbhifina^ paththidä (p. 6) u. s. w. schreibt'. Die Verdoppelung findet sich 
auch in Handschriften des Häla ^ und vereinzelt, namentlich bei bha^ auch in 
einigen Calcuttaer Jainadrucken, wie in Panhäv. khokhubhbhamäna (169. 210); 
pabhbhatt?ia (216); iabhbhä (363. 466); vibhbhamo (227. 468); abhbhunnaya 
(284); in Vivägas. tubhbhehim (17); tubhbham (20. 21); ukhkhatta (214); 
pämbkhkhafn (215), pämök/ik/iänam^ pdmokhkhehim^ abhbhügae (216); in Jlv. 
sattakhk/tutto {621), dakhkhinilla {Z\2)^ sazTab/ibkantarilia (878 f.), ""nakhkhä- 
nam {%%2i. 886. 887), majhjhimiyä (905 ff!), avadhdha (1055 f.) u.a. Diese 
Schreibweise hat nur orthographische, nicht sprachliche Bedeutung (S 26). 

« So zu lesen; s. Leumann, EI. 2, 484. — 2 Vgl. Pandit, Mälav.» (Bombay 
1889) p. vf. — 3 Weber, Hala« p. 26 f. 
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S 194. Statt auszufallen, oder, wenn Aspirata, in // überzugehen, wird 

ein Consonant zwischen Vocalen oft verdoppelt, wenn er ursprünglich vor 

betontem Vocale stand. Der Verdoppelung unterliegen auch Halbvocale und 

Nasale. So AMg. ukkhä = ukhä (Ayär. 2, i, 2, i); AMg. S. ujju = rjü (S 57); 

A. khthu « kathä (S 107); ]}A.jitta *=jitd (Erz. 13, 6); AMg. nijjitta « nirjita 

(Süyag. 704); M nakk/ia, AMg. nakkha neben naha^ na/ia = nak/id (Bh. 3, 58; 

Hc. 2, 99; Kl. 2j 112; Mk. fol. 27; Päiyal. 109; H. R.; Uväs.); A. nitnma = 

niyamd (S 149); M. AMg. nöiiai, nulldi = nuddti \% 244); M. phuftdi = 

sphufdti (Hc. 4, 177. 231; G. H. R.); A. p/iuffi «= sphuteh (Hc. 4, 357, 4), 

phuttisu « sphufisyämi (Hc. 4, 422, 12); phittäi -= ^sp/iifdti (Hc. 4, 177, 370) 

neben phui/äiy phi4at'y sölldi — süddyati (S 244); hatta =» hatd in ohatta = 

avahata (niedergebeugt; DesTn, i, 156), pasuhatta^ parasuhatta = parsuhata^ 

parcUuhata (Baum; Desin. 6, 29); A. duritta = duritd (Pingala 2, 17. 35. 43 

\dürittä\, 186), Mälaiti ^» Mälati (Pingala 2, 113), vraitu =» vratdm (Hc. 4, 

394). Derselbe Accent ist anzunehmen bei Suffix -ka in M. stsakka «= iirsaka 

(R. 15, 30); iedukkUj ledhukka «■ lespika {% 304); M. JM. S. A. päikka «■ 

pädätika (Hc. 2, 138; R.; Erz.; Mälatim. 288, 6; Bälar. 199, 10; Priyad. 44, 18 

[so mit ed. Calc. 49, 2 zu lesen]; Pingala i, 107. 121. 143^ 152* [Z^"; Text 

pdik(i\\ 2, 138)'; Mg. hadakka = *hrdaka (§ 150; Vr. 11, 6; KT. 5, 89 [Text 

hrdakko'y bei Lassen, Inst. p. 393 hladakkö\\ Mfcch. 79, 11; 114, 14. 16. 18; 

115, 23), in Versen auch halaka (Mrcch. 9, 25 [Sakära] und hadaka 30,21); 

Mg. hagge «= *ahaka)f, (S 142. 417); aakka neben aqga « ajaka (Dämon; 

DesTn. I, 6)^; A. Kälikkä = Kälikä (Pingala 2, 43); S. °caccikka = "^carcika 

(Mfcch. 73, 15); A. näakka =» näyaka (Pingala i, 34. 57. 116), dlpakka = 

dipaka (Pingala i, 138), rüakka ^^ rüpaka (Pingala 2, 137), särangikkä = 

särangika (Pingala 2, 71 [ja°]. 187). Ebenso bei Suffix -ta in AMg. viumntta 

— vikurvita (Süyag. 792. 806), neben gewöhnlichem vimrviya. Nach derselben 

Regel erklärt sich die Verdoppelung des /a in den Suffixen 'olia, -illa^ -ulia 

= -aldy 'iidy -uld (S 595). Gegen die Regel nach Analogie gebildet sind 

A. Paümävatti ^^ Pddmävati und Menakkä = Menakä (Pingala 1,116; 2, 209). 

Häufig ist die Verdoppelung auch nach langem Vocale, der dann gekürzt 

wird, wie ewam = evdm\ kiddä ■« krldä\ jh^a = evd\ ntddct ■■ nidd\ tun- 

hikka «« tüsmkd\ Ulla «= taild\ dugulla = duküld u. s. w. (S 90) 3. Über die 

Verdoppelung des Anlautes von Enclitiken s. S 92ff., über nihitta, vähitia S 286. 

» Irrtümlich leitet S. Goldschmidt (Monatsberichte der Königl. Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin 1879, 922), dem Weber (Hala« p. xvii) und Jacobi (Erz. 
s. V.) gefolgt sind, das Wort aus dem Persischen ab, da ihm die zahlreichen Fälle 
der Verdoppelung des Suffixes 'ka unbekannt waren. Unrichtig war auch meine 
Herleitung z.^% pädika (GGA. 1881, 1321), obwohl diese sprachlich unanfechtbar ist. 
— * Vgl. BÖHTLINGK 8. V. Ajaka ^ und pitrilladeva s= asura (Deäln. 6, 55) = daitya 
(Triv. I, 4, 121 ; vgl. BB. 13, 12). — 3 PiscHEL, KZ. 35, 140 fr.; anders Jacobi, 
KZ. 35, 575 ff. 

S 195. Werden verbundene Consonanten durch Teilvocal getrennt, so 
müssen sie vereinfacht oder nach % 186. 188 behandelt werden. Zuweilen 
wird aber in diesem Falle der eine nach den für verbundene Consonanten gel- 
tenden Regeln verdoppelt (S 131): AMg. sassiriyay S. sassiria = sairika\ 
S. sassirtadäy sassirlaitana = sairikatä^ ^sairikatvana (§9 8. 135)'; puritwa «- 
pün*a\ murukkha ■= mürkha\ AMg. riuzTeya ■=■ rgi^eda (S 139); S. sakka- 
ftodi^ sakkunodi == iaknoti (S 140. 505); AMg. sakkiriya «= sakriya (Ovav. 
S 30. n', 4b; so mit den MSS. zu lesen); AMg. sukkila = iukla^ JM. sukki- 
liya — iuklita (S 136). In JM. namökkära, M. A. avaropparay M. AMg. JM. 
S. parSppara =» natnaskära^ aparaspara^ paraspara ist as in übergegangen, 
aber auch j>(a in kka und spa vci^ppa (S 306. 311. 347). In M. AMg.pdmma 
^=^ pcLdma^ pomtnä '^ padmä^ M. ^, pommaräa ^^ padmaräga ist a mit dem 
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üdv'ittavocale contrahirt worden (S 139. 166), trotzdem aber die Doppelung 
eingetreten*. Über -jja für -ya s. S 91. 

» KävyaprakäSa 72, II \s\. jaanrl richtig, \i\t jaasirle G. 243, da Zeile 10 balä- 
mo47i zu lesen ist (S 238. 589). Es ist also nicht mit Weber, Häla' A. 22; » 977 
jaassirl zu schreiben. — 2 PiscHEL, KZ. 35, 146 f. Über das Päii s. Franke, GN. 
1895. 530- 

S 196. Consonantengruppen, die am Anfange des zweiten Gliedes eines 
Compositum stehen^ können als anlautend behandelt und müssen dann ver- 
einfacht w^erden (§ 268; Vr. 3, 57; Hc. 2, 97; Ki. 2, 115; Mk. foL 28): M. 
Täranakhandha ■= laranaskandha (G. 1 200) neben mahisakkhandha =» mahi- 
saskandha (H. 561); ^M. hatthaphamsa = hastasparia (H. 330) neben hattha- 
pphamsa (H. 462); S. anugahida ■= anugrhiia (Mfcch. 25, 3) vl€(>^vl parigga- 
hida ^=^ parigr/ilta (Mrcch. 41, 10); ndigäma neben näiggäma = nadigräma 
(Bh.; Hc); kusumapaara nthtn kusumappaara = kusumaprakara (Bh.; Hc); 
devathiii neben dci^atthtu = dezmstuti (Bh.; Hc; Ki.); änälakhambha neben 
änälakkhambha = älänastambha (Bh. ; Hc) ; HaraKßiandä neben HaraKkhandä 
= HaraSkandau (Hc). Die Regel ist jedoch die Verdoppelung, d. h. die 
Behandlung wie im Inlaut, und nach dieser Analogie^ ist nicht selten auch 
einfacher Consonant am Anfange des zweiten Gliedes eines Compositum ver- 
doppelt worden: S. akkhäida = akhädita (Mrcch. 55, 15); addamsana = 
adarsana (Hc 2, 97); M. addittha = adrsta (G. H. R.); M. addäa, AMg. JM. 
addäga, addäya =- ^ädäpaka^ (Spiegel; Desin. i, 14; Päi>'al. 119; H.; Thäi^. 
284; Pannav. 43 5 f.; Kandis. 471; Äv. 17, 10. 14. 15. 16; Erz.); M.. pabbudd/ia 
'^ prabuddka (R. 12, 34); abbuddhasirl = abuddhasri (DesTn. i, 42; Triv. i, 
4, 121); M. akkhathiia = akhaiidita (H. 689); M. alliat^ JM. alliyaü^ AMg. 
uz'ai/iya'i, M. samalliai^ JM. samaUiya'i (§ 474), M. JM. allina (G. H. R-; Av. 
14, 2y, 24, 17; 26, 28; Erz.), M. anallina (R.), samallina (H.) zu li mit ä^ 
upny samä^; allivai = *ä/ipd/i -^ älimpati (Hc 4, 39); avalläva = apaläpa 
(Desm. I, 38); A. uddhabbhua = ürdhvabhuja (Hc. 4, 444, 3); oggäla neben 
oäla fdr *ogäla (kleiner Fluss; Desin. i, 151) «= ^avagäla zu gal mit ava-, 
AMg. käyaggira -=- käyaghä (Dasav. 634, 24); M. S. tellökka (Bh. 1,35; 3, 58; 
Hc. 2, 97; Ki. 2, 114; Mk. fol. 27; R.; Dhürtas. 4, 20; Anarghar. 317, 16; 



Mallikäm. 133, 3), 
Dasav. N. 655, 28; 



Karnas. 13, 9. 11; Mahäv. 118, 3; Uttarar. 64, 8 \telloa 

neben M. AMg. tdokka (Grr.; G.; Pannav. 2. 178 ff. [=///» 

üväs.; Kappas.) =^ trailokya\ Mg. pancayyana ^=^ pancajanäh (Mrcch. 112,6); 

padikküla (Hc. 2,97), neben gewöhnlichem padiüia =^ pratiküla\ M. pabbaia =^ 

prabiilai^?^) pammukka (Hc. 2,97), neben gewöhnlichem /i7w//>^^^ =/rö«r//^/^ 

'S 566); M. AMg. JM. S. paraiTasa (H. R.; Paijhäv. 136; T. 6, 14; Erz,; 

Lalitav. 554, 5; Vikr. 29, 12 v.l.; Nfigän. 50,13 v.l.), yi.^. palo'i'vaia (Mallikäm. 

143, 1 1 ; so zu lesen) -— panuasii ; XS\g.antiv:asa = anuvasa (Süyag.i92);/flZ7'äa7 

^= *prai'iiyaii -- - praväii (Hc. 4, 18), M. pairäa =^ praväta (H. R.); NL änä- 

ffuttapphala =- äjnäTtiätraphala (R. 3, 6 ), akitiavadinnapphala = abhinai'adatia' 

phala (R. 3, 37), päavapphaia = pädapaphala (R.9,4; vgl. R. 12, 12; 13,89; 

H. 576;; baddhapphala neben baddhaphala (Hc. 2, 97; Mk. fol. 29); JM. bahn- 

pphala (Kl. 2, 116; Kk. 271, 20), neben bahuhaia (KT. 2, 116, vgl 8 200); 

AMg. purisakkära ^=^ purusakära (Vivähap. 67. 68. 125; Näyädh. 374; Uväs.; 

Ovav. )\, wie M. sähukkära = sädkukära (R.), und AMg. tahakkära^^ tathäkära 

(Thän. 566.; J-M. bhattihbkara ^- bhaktibhara (Kk. 269,14); M. tnanikkhäia 

^- via-jikhiicita (Mrcch. 41, 2); M. Malaasiharakkhand^i = Malayasikhar a- 

khai:ja (Hc. 2, 97 = R. 8, 69); M. vanuagghaa = vartiaghrta (H. 520); A. 

Tijjajjhdra = ridyädhara (Vikr. 59, 5; s. S 216); A. vippakkha = vipaksa 

(Pingala i, 138-^); AMg. sakaiiabbhi^ sagadabbhi =^ svakrtabhid (Äyär. i, 3, 4, 

I. 4); M. sajjuj = Siijha (R. i, 45), siUtauha --^ sairsna (R. i, 46), sapph^äsa 
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= sapipäsa (Hc. 2, 97; R. 3, 21), sesapphana = iesaphana (R. 6, 19; vgl. 
6, 63. 69. 72; 7, 59; 9,^14. 34. 45), paniurapphena (R. 8, 9; vgl. 8, 49; 
^3» 24. 53. 66); AMg. JS. saccitta = sacitra (Dasav. 622, 39; Kattig. 403, 
379). In '"kkärüy den mit kkha anlautenden Worten und ^pphala ist die 
Verdoppelung vielleicht ursprünglich anlautendem s zuzuschreiben, in vielen 
anderen Fällen rein metrisch, wie sicher auch in M. tanullaä (Rarp. 27, 12), 
neben gewöhnlichem tanulaä = tanulatä^ AMg. rägaddosa (Uttar. 707; Dasav. 
N. 653, 6), neben gewöhnlichem rägadosa (S 129), JS. kuädiffhi = kudrsfi 
(Kattig. 399, 318; 400, 323), neben und beeinflusst von saddiffhi =- saddrsfi 
(Kattig. 399, 317. 320) u. s. w. 

I PisciiEL, KZ. 35, 147 ff. — a So richtiger als BB. 3, 247, wie JM. addäga 
beweist. Über die Contraction v(jl. S 165, über dävai % 554. Unrichtig Weber, 
Häta< p. 29; zu Hala» 4. 204. — 3 So richtiger als BB. 13, 10 f.; vgl. KZ. 35, 149. 

— 4 Unrichtig erklären Hoernle (Uväs.; Transl. p. in, note 254) und Leümann 
(WZKM. 3, 345) dies als Analogiebildung nach öa/akkära «= baläikära. Mit gleichem 
Rechte könnte man es nach sakkära &= satkära gebildet sein lassen. 

S 197. In manchen Fällen erklärt sich die Verdoppelung des Consonanten 
aus einer vom Skt abweichenden Wortbildung oder Flexion. So in katto = 
kutaJ^ aus "^kaitah = kad'\-taJi\ jatto == yad-\-tafy\ taito — tad-^taJii\ annatto 
= anyad'\-tah^ nach deren Analogie aiio «= dtaf^\ ekkatto ■= ekatah, sairvatto 
= sarvatah gebildet sind, wohl auch itio — » itdh^ das jedoch auch regelrecht 
nach 8 194 Verdoppelung haben kann, etto ist = ^etatafy aus eta = etad-\-ta/i, 
wie anno aus anya = anyad-Ytal^ nach S 339 und mit Ausstossung des a 
nach S 148. Über to s. % 142 \ Das Vordringen der 4. und 6. Classe des 
Skt hat nach den Lautgesetzen des Pkt Verdoppelung zur Folge, wie in 
ailiäi (S 196); phuftai^ phitfdi {% 194); kukkti'i^ kokkdi =^ *krukyati\ callai^^ 
*calyati « calati\ ummilldi = "^unmilyqti == unml/afi; S. ruccadi «« *rucyate 
= rocaie\ laggdi = ^lagyati = lagati; S. vajjadi = "^vrajyati == vrajati (S 487. 
488;'. Aus der Ableitung der Nomina vom Präsensstamme erklären sich 
Fälle, wie oalla (Weggang; Zittern; DesTn. i, 165; Triv. i, 4, 121 = BB. 13,8) 
= *apacaiya\ vgl. M. oaiianti, oallanta- (R.); ujjalla (Hc. 2, 174 [so zu lesen; 
s. Übersetzung p. 89]; Triv. i, 4, 121 = BB. 13, 7), öjjalla (Desin. i, 154) 
»stark«, ujjallä (Gewaltthätigkeit; Desin. i, 97) zu *ujjvalya-', koppa (Vergehen; 
Desin. 2, 45; Triv. i, 4, 121 = BB. 6, 104) zu kupya-] sh^i (Nadel; Desin. 
8, 29; Triv. I, 3, 105 = BB. 3, 260), siwini (Desin. 8, 29) zu sivya-'^. 

* Belege in % 425 IT. Vgl. Pischel, KZ. 35, 149. Etwas abweichend S. GoLD- 
SCHMU>T, Präkftica p. 22; falsch Jacobi, KZ. 35, 578; irrig auch Leumann, Aup. S. 
s. V. taito, der die Verdoppelung als rein metrisch fasst. — a PisCHEL, BB. 13, 8 ff. 

— 3 Pischel, BB. 6, 86. 

S 198. Übergang von Tenues in Mediae ist die Regel bei den Cere- 
bralen, wenn sie unverbunden im Innern des Wortes zwischen Vocalen stehen; 
/ wird 4y f/i wird d^ (Vr. 2, 20. 24; Hc. i, 195. 199; Kl. 2, 10. 18; Mk. 
fol. 16). So M. kadaa = kataka (G. H. R.) '; kuifumba = kufumba (G. H.); 
ghadia === ghatita\ cadula = cafula\ tada = tata\ padala =^ pafala\ vidciva = 
vitapa, — kadhina = kaf/nna (G. H.), kadhinattana = ^kathinaivana (R.); 
kamadha = kamafha (G. 1^^\ jara4ha = jaratha (G. R.); padhdi ^= paf/iati 
fH.); pld/ia = pjt/ia (G.); hadha = hatha (G.). Ausnahmsweise ist dieser 
Wandel auch in PG. eingetreten in bhada «= bhafa und kodi = kofi (S 189). 
Nach Hc. I, 19s bleibt zuweilen /, wie in atäi = atati^ was falsche Lesart 
sein muss. 

' Vgl. S 184, Anm. l; S 186, Anm. I. 

S 199. Statt auszufallen (S 186), geht p meist in v überS nicht, ausser 
dialektisch in A. (S 192), in by wie man früher allgemein annahm (Vr. 2^ 15; 
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Hc. I, 231; KL 2, 8; Mk. fol. 16). M. äava = ätapa (G. H. R.)^; uvala = 
vpala (G.); kova = kopa\ cäva = cäpa) niva = nrpa (R.); diva = dipa\ 
paäva ^= pratäpa) vivina == vipina (G.); savaha = iapatha (H.); sävaa = 
si'äpada (G. R.). Ausnahmsweise auch in PG. in anuvatthäväiy Kassava^ kära- 
vejjäj vi (S 189). Über r»^ für anlautendes und secundäres/^ s. S 184. Nach 
Hc. I, 231 entscheidet der Wohlklang über Ausstossung oder Übergang in v. 
Nach Bh. zu Vr. 2, 2 und Mk. fol. 14 ist dieser überhaupt für den Ausfall 
aller in S 186 erwähnten Laute bestimmend «J. Im allgemeinen geht p in v 
über vor ^, ä, fällt dagegen aus vor u^ ü\ vor anderen Vocalen schwankt 
der Gebrauch. Jainahandschriften schreiben öfter fälschlich b statt v. 

X CowELL, Vararuci^p. XIV; PiscHEL, GGA. 1873, p. 52; Academy 1873, p. 398; 
Jenaer Literaturzeitung 1875, P- 3i7; ^- Goldschmidt, GN. 1874, 512, Anm. ♦♦♦. 
— * Vgl. S 184, Anm. I und S '86, Anm. I. — 3 PisCHEL zu Hc. I, 231. 

S 200. ph wird nach Vr. 2, 26 im Inlaut zwischen Vocalen stets zu ök, 
Bh. gibt als Beispiele: sibhä = üphä\ sebhäliä = iephälikä\ sabhart ^= sa- 
phari\ sabhalam = saphalam, Mk. fol. 16 beschränkt diesen Übergang auf 
den Ga^a diphädi^ zu dem er rechnet: sibhä = üphä\ sebha = iepha\ sMäiiä 
= iephälikä\ er citirt auch sab/iari = sapharJ als von jemandem gebrauchte 
Kl. 2, 16 lehrt bh für ^iphä und ^aphara. Hc. i, 236 lasst bh imd h zu; 
bh lehrt er für rebha = repha und sibhä = üphä\ h für muttähala = 
muktäphala\ bh und h neben einander für sabhala^ sahala = saphala\ se- 
bhäliä, sehäliä = üphälikä) sabharl, sahafi = saphafi) gubhat, guhäi = gu- 
phati. Soweit sich die Worte bis jetzt überhaupt belegen lassen , zeigen sie 
durchweg /5, oder im Anlaut des zweiten Gliedes eines Compositum auch 
ph. So M. JM. S. muttähala = muktäphala (G.; Karp. 73, 9; Erz.; Karp. 
72, 3; 73, 2), M. mtittähalilla (Karp.2,5;ioo,5); M. sahara, sahari (G.); M.S. 
sehäliä (H.; Mj-cch. 73, 9 [so mit v. 1. zu lesen]; Priyad. 11, i; 12,^3; 13, 16); 
S. cittaphalaa = citraphalaka (z.B. Mfcch. 57, 3; 59, 7; 69, 19; Sak. 125, 7; 
^ZZi 8; 134, 4; 142, 11; Vikr. 24, 18; Ratn. 298, 4; 303, 19; Mälatlm. 127, 
11); bahuhala (KT. 2, 11 6); S. bahuphala (Vikr. 45, 13), saphala (Mälav.44, i; 
46, 11), saggaphala == svargaphala (Prab. 42, 5); Mg. panaiaphala (Mfcch. 
115, 20) u. a. Über A. s. S 192, über "^pphala S 196. In welchem Verhält- 
nisse phumai und bhutnai = bhramati (Hc 4, 161) zu einander stehen, ist 
nicht zu sagen. Drävidische MSS. schreiben für bhan (sprechen) im Skt. und 
Pkt. sehr häufig phan (vgl. z. B. Vikr. ed. Pischel 622, ig v. 1.; 632, 17. 18 v. 1.; 
639, 8 V. 1.; Mallikäm. 83, 4). Vgl. S 208. 

^ Das MS. liest saparir yasaür (oder yäsagtar) iiyädy api kalcU, 

S 201. b wird im Inlaut zwischen Vocalen zu v (Hc. i, 237): M. AMg. 
JM. A. S. D. A. kalevara = kalebara (G. R.; Vivähap. 1303 \^4^\ 1390 \^4^^\'y 
Räyap. 142 [V^?']; Erz.; Mrcch. 148, 22. 23; Pingala i, %(y^\ Hc. 4, 365, 3), 
Mg. kalevala (Mrcch. 168, 20); M. AMg. S. Mg. A. kavala = kabala (G. H.; 
Sak. 85, 2; Näyädh.; Ovav.; Mfcch. 69, 7; Hc. 4, 289. 387, i); M. JM. A. 
kavandha = kabandha (R.; Erz. [Text °^^°]; Pingala 2, 230); AMg. kiliva =^ 
kliba (Ayär. 2, i, 3, 2); chäva ^^- ^äba (S 211); M. thavaa = stabaka (R.), 
AMg. thavaiya =^ stabakita (Vivähap. 41; Ovav.); M. däväi = Msxd.^ däbneni 
(Sak. 55, 16)'; M. JM. sava ■== iaba (G.; Äv. 2>^, 34); M. AMg. JM. S. savara 
= iabara (G. [Text »^ä»]; Vivähap. 246 [Text ''wa'^]; Paijhäv. 41 [Text °^a°]; 
Pari^av. 58; Erz.; Präs. 134, 6. 7 [Text ''ba"]), M. AMg. savarJ (G. [Text °ba°\; 
Vivähap. 792 [Text ^ba""]; Näyädh. S 117 [Text °ba^]; Ovav. S 55 [Text ^^ä"]); 
M. savala = sabala (H.); AMg. JM. siviyä «= iibikä {% 165); JM. sivira (Erz.; 
[Text "^/«j, Mg. iivila (Lalitav. 565, 6. 8) = iibira\ Seltener fällt b aus, 
wie in AMg. aläu^ aläuya, läü, läu^ läuya neben S. alävü = aläbu, aläbü 
(S 141); niandhana = nibandhana (Kleid; Desln. 4, 38; Triv. i, 4, 121) 3; 
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viuha (Hc. i, 177), neben JM. vibuha (Erz.) == vibudha, — v bleibt sehr 
oft erhalten, namentlich zwischen ö-Lauten. Wie bei / (S 199) entscheidet 
darüber der Wohlklang. 

» Danach ist die Anmerkung zu Sak. 55, 16, p. 184 zu ändern. — * Wie die 
Beispiele zeigen, schreiben namentlich Jainahandschriften sehr oft b statt v, was 
nicht, wie Jacobi (Erz. $ 20, 2, d, p. xxvni) annimmt, Lautgesetz, sondern nur 
Fehler der Handschriften ist. Ebenso schreiben sie zuweilen b statt v im Anlaut 
(E. MÜLLER, Beiträge p. 29). Im Lalitav. wird, wie in den MSS. mit Ausnahme der 
drävidischen, nur v geschrieben, auch wo b stehen sollte. Vgl. auch S 45> Anm. 3. 
— 3 PiscHEL, BB. 13, 8. 

S 202. Ausser in den in S 192. 198 — 200 erwähnten Fällen, ist Über- 
gang der Tenues in Mediae und umgekehrt (S 190. 191) nur vereinzelt und 
dialektisch, k wird, statt auszufallen, in AMg. JM. JS. zwischen Vocalen 
sehr häufig zu g^ namentlich im Suffixe -ka (Hc. i, 177): AMg. JM. asoga == 
a^oka (z. B. Vivähap. 41; Uväs.; Näyädh.; Ovav.; Kappas. [1. asoga im Glos- 
sary]; Erz.); JM. Asoga (Äv. 8, 2. 32); AMg. JM. ägäsa = äkä^a (Uväs.; 
Ovav.; Äv. 21, 15); AMg. egamega = ekaika (S 353); AMg. JM. kulagara = 
kulakara (Kappas.; Av. 46, 20. 22); AMg. ]M., jamagasamaga = yamakasamaka 
(Uväs. S 148. 153; Kappas. S 102; Ovav. S 52; Äv. 17, 15); AMg. JM. JS. 
/oga = ioka (z. B. Ayär. i, i, i, 5. 7; i, i, 3, 2; Erz.; Pav. 381, 16; 387, 25), 
JS. logälcgarfi (Pav. 382, 23) neben loyäloyarfi (Kattig. 398, 302); AMg. säga- 
pägäe =^Jäkapäkäya (Süyag. 247. 249), silogagätni- = ilokakämin (Süyag. 497); 
AMg. JS. appaga «- ätmaka (Süyag. 188; Pav. 385, 66. 68); JS. manisuga = 
imcUruka (Pav. 386, 4); AMg. phalaga =^ phaiaka (Süyag. 274; Uväs.; Ovav.); 
JM. tilagacöddasaga = tilakacaturdaiaka (Äv. 17, i; 37, 29; 38, 24). Für 
diese Dialekte ist auch das häufige Beibehalten von g^ statt Ausfall, charak- 
teristisch. Übergang von ka in ga findet sich vereinzelt auch in anderen 
Dialekten. So Mg. durchweg hage,, hagge = *ahakaJp (S 142. 194. 417); ferner 
sävaga = irävaka (Mudrär. 175, i. 3; 177, 2; 178, 2; 183, 5; 185, i; 190, 
10; 193, I [so zu lesen]), wie auch Prab. 46, 13; 47, 7 iävagä^ 58, 15 /ä- 
vagi für sävakäy iävakä^ sävakty s'ävaki der Texte zu lesen sein wird, ent- 
sprechend AMg. JM. sävaga (z. B. Uväs.; Erz.). Vgl. % iT* ka ist femer zu 
ga geworden in M. A. maragaa, AMg. JM. maragaya^ S. tnaragada = mara- 
kata (Hc. I, 182; Mk. fol. 14; G. H. R.; Karp. 46,8; 69, 8; 80, 10; Süyag. 
834; Pariijav. 26; Uttar. 1043; Ovav.; Kappas.; Av. 13, 43; Mrcch. 71, i 
[1. ""gaddl', Karp. 53, 2; 59, i; 61, 7. 8; 62, 11; Mallikäm. 201, 13 [1. ""gadäl'y 
Hc 4, 349), fälschlich maraaa Acyutas. 43 und maraada (Kl. 2, 28). Nach 
Hc. I, 182; Mk. fol. 14 wird ka zu ga auch in tnadakala\ zu belegen ist 
madagala aus A. (Pingala i, 64; Hc. 4^ 406, i), wo es nach S 192 erklärt 
werden kann. In M, findet sich auch Fägasäsana = Päkasäsana (G. 380). 
Über gindua s. S io7- — kha ist zu gha geworden in AMg. ägkävei = akhyä- 
payati^ ßghavanä = äkhyäpand (S 88. 551), und in nighasa = nikasa (S 206). 
Ob in ahilahkhdiy ahilanghat (wünschen; Hc. 4, 192) kha oder gha ursprüng- 
lich ist, ist nicht sicher zu entscheiden. — ca ist dialektisch zu ja geworden 
in pisäji ^^ pUäci (Hc. i, 177). Umgekehrt erscheint ca für ja in M. S. 
cakkhai (essen; Vr. Appendix A, p. 99, Sütra 20)', M. cakkhia (gekostet; 
Hc. 4, 258; Triv. 3, I, 132; H. 605), acakkkia (H. 917), cakkhanta- (H. 171), 
S. cakkhia (AbsoL; Nägän. 49, 5), cakkhijjanta- (richtig cakkhJanta-'y Can4ak. 
16, 16)' zu jaksa-'y maccai neben majjäi = mädyati von mad (Hc. 4, 225); 
A. raccasi = rajyase von raj (Hc. 4, 422, 23); M. JM. vaccäi (Vr. 8, 47; Hc. 
4, 225; Kl. 4, 46; G. H. R.; Erz.; Kk.; R§abhap.), Ä. vaccadi (Mrcch. 99, 17 
[so zu lesen]; 100, 19; loi, 7; 148, 8; D. vacccü (Mfcch. 100, 15 [so zu lesen], 
vacca^ vaccadi (Mfcch. 105, 4. 9), neben Dh. vajjadi^ S. vajjamha^ Mg. vay- 
yenti (S 488) -J. Zu vaccäi gehört auch AMg. paducca für "^padiucca (S 163. 

Indo-ariftch« Philologie. I. 8. 10 



1 46 I. Allgemeines xjnd Sprache. 8. Grammatik der Präkrit-Sprachen. 

590), das genau ^\X, pratiiya entspricht, womit es die Scholiasten meist er- 
klären*, und A. vicca (Weg; Hc- 4, 421). 

» Weber, Bhag. i, 387; ZDMG. 28, 391. — 2 Pischel zu Hc. 4, 258, wo Ver- 
weise auf die neuindischen Sprachen. — 3 varcäi ist vielleicht Denominativ zu 
vratya = *vräfyaü', und vajjdi zu vrajyTi = ^vrajyaü. Dann wäre cea ganz laut- 
gesetzlich. — 4 Irrig Weber, Bhag. i, 381 ; E. Müller, Beiträge p. 21. 

S 203. Die Annahme, dass in AMg. und JM. jedes ta bleiben oder 
ausfallen kann', oder dass zwischen zwei Vocalen, von denen der zweite ein 
i ist, oft / eingeschoben wird*, ist irrig. Wie schon Webern vermutet hat, 
sind alle diese Fälle auf Rechnung der Schreiber zu setzen, die sehr oft 
Sktformen in den Text aufgenommen haben, wie überhaupt die Jaina in 
orthographischer Hinsicht die gröbsten Verstösse gegen die Dialekte machen^. 
— ta wird zu^ duy tha zu dha in JS. S. Mg. Dh., dialektisch auch in A. 
(S 192). So JS. vandida^ dhoda =- vandita^ dhauta (Pav. 379, i); sampajjadi 
= süTfipadyate^ bhamadi -^ bhramati^ pecchadi == preksaU (Pav. 380, 6; 380, 12; 
384, 48); bhüdo^ jädi = bhüiah^ yäti (Pav. 381, 15); ajadhägahidatthä ede ^ 
ayathägrhitdrthä ete (Pav. 389, i); devadajadi = daivatayati (Pav. 383, 69); 
tasaghäday karadi^ kärayadi^ icchadi, jäyade = irasaghäta^ karotiy kärayati^ 
icchatiy jäyate (Kattig. 400, 332); S. adidhi = atithi (Sak. 18, i. 8; 20, 5; 
23,9; 71» 12); S. kadhehi^ kadhesu = kaihaya, kadhedu ~ kaihayatu^ ,Mg. 
kadhedi =-- kathayaii (S490); %, cüdaladiavj - ^ cütalatikäm (Sak. 11 9, 9); JS.ytf- 
dhay S.jad/iä^ ^ig,yad/id - yathä, ]S. /ad^a, S. Mg, tadAä =j= M Ad {$ 11^); 
S. päridosia, Mg. pälidosia ^= päriiosika (Sak. 117, i. 5); JS. havadi^ hodi^ 

5. Mg. Dh. bhodi =^ bhavati (S 475- 476); S. säadam (Mrcch. 3, 6; 59, 19; 
80, 7; 86, 25; 94, 22; Sak. 56, 4; 80, 3), Mg. säadam (Mycch. 113, 7; 129, 18) 
= svägatam\ Dh. jüdiala -=^ dyütakara {% 25), jüda =^ dyüta (Mrcch. 30, 18; 
34, 25 [so mit V. 1. zu lesen]; 35, 5 [dgl.]; 39, 17), palivevida = parivepita 
(Mfcch. 30, 7), vajjadiy dhäledi^ bhanädi^ jinädi - vrajati^ dhärayati^ bhanati, 

jayati (Mfcch. 30, 10; 34, 9. 12. 22); S. Dh. sampadam ^= sämpraiam (Mrcch. 

6, 22; 17,19; 18, 23; Sak. 25, 2; 30, 4; 67,12 u.s.w.; Dh. Mfcch. 30, 4; 31, 9; 
32, 8), Mg. sampadam (Mrcch. 16, 20; 32, 2. 4. 5; Tfiy 19; 99, 11 u. s. w.j. 
Über 'D\i,^McUhuru ■■ Mäthurah s. § 25. — Vr. 12, 3 und Mk. fol. 66 f. for- 
dern für S. (und damit für Mg.) den Übergang in da^ dha\ Hc. 4, 260. 267 
und die ihm folgenden Grammatiker verlangen da^ lassen aber neben dßia 
auch fälschlich ha zu 5. In JS. S. Mg. Dh. bleiben ursprüngliches d und 
dh^ statt auszufallen oder in // überzugehen, sehr oft erhalten (Kl. 5, 71; 
Mk. fol. 66). kada tti = krteti in PG. 7, 51 ist in der Umschrift Druckfehler 
für kada tti. Über pidkam, ptdhain neben piham^ pukam ^^ prthak s. S 78. 
Über Ä. D. s. S 26. 

' Jacobi, Erz. S 20, i, Anm. 2. — 2 e. Müller, Beiträge p. 5; vgl. Stein- 
thal, Specimen p. 2. — 3 Bhag. i, 400; vgl. IS. 16, 234 f. — 4 Hoernle, Uväs. 
p. XVllft". Dass in Fällen wie iavanijjamatlu kanagamatlu pulakamatltt riühämat'tu 
vdirämatlu (Jiv. 563), / unsinnig ist, lie.i;t auf der Hand. Ebenso undenkbar ist 
aber, dass ein und derselbe Dialekt neben einander bhavati und bhava'i, bhagavata 
und bhagavaylif mäiaram piyaram (Ayär. 1,6,4,3) ^- ^^^1- gebraucht hat, zumal fast 
nirgends alle MSS. / haben. Wenn im Futurum M7 gesagt wird, so setzt dies M« voraus, 
nicht ehiii, wie Ayar. 2, 4, i, 2 steht (S 529). Nicht ganz richtig daher Leumann, 
WZKM. 3, 340. Mit Ausnahme von Uväs. sind^ alle Texte in AMg. JM. durch 
zahllose Fehler entstellt. Vgl. S 349- — 5 Über S. s. Pischel, KB. 8, 129 ff. Zahl- 
reiche Beispiele geben die vorhergehenden und folgenden Paragraphen. Vgl. auch 
S 22—25. 

S 204. Vr. 2, 7; KT. 2, 28; Mk. fol. 15 lehren, dass auch in M. ta in 
einer Anzahl von Worten zu da wird. Diese haben sie im Gana rti'ädi zu- 
sammengestellt Bh. rechnet dazu: udu = rtu) raada = rajata\ äada ^ ägata-, 
iiivintdi = tiirvrti; äudi ävrti\ samvudi -^ samvrti\ suidi --= sukrt'r. äidi = 
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dkrti) hada = hata\ samjada == samyata; viuda = vivrta\ satnjäda = saffiyäta] 
satnpadi = samprati] pa4ivaddi = pratipatti. Bei Ki. und Mk. ist der Gaija 
ein AlqtigaQa. KT. rechnet dazu rtUy rajata^ ägata, nirvrta^ surata^ mara- 
kata^ sukrta^ samyata, vivrti^ pravrti^ ävrti^ äkrti, vidhrti^ saifikrti^ nivrtti, 
nispatti^ sampaiti^ pratipatH^ iruta^ khyäti^ täta, sämpratam. Mk. fuhrt auf: 
rtUy rajata^ täta^ samyata^ kiräta (als cilodä), satiihrti^ susamgata, kratu, sam- 
prati^ sämpratam\ krti und vrti^ wenn sie mit Präfixen versehen sind, wie 
äkrtiy vikrti, prakrtiy upakrti^ apavrti, ävrtiy parivrti^ nirvrtiy saifwrti^ vivrti\ 
ävrta\ parivria\ satiivrta\ vivrta\ prahhrti [MS. pahudt\\ vrata. Als beliebig 
lässt Mk« im folgenden Sütra den Übergang zu in surata^ hata^ ägata u. s. w. 
{ityOdt), Dagegen polemisirt Hc. i, 209. Der Lautwandel komme der S. Mg. 
zu, aber nicht der M.; finde er sich aber doch einmal in M., so liege Ver- 
tauschimg der Dialekte vor'. In R. findet sich udu variantenlos (i, 18; 3, 29; 
6, 11; 9, 85), nie uu. Falsche Lesart für uu ist udu in AMg. (Äyär. 2, 2, 2^ 
6. 7; Thän. 527). Femer hat R. mdiiadä neben pädia (3, 31); vivannadä, 
Rdmädo in derselben Strophe mit araJ, seummi (8, 87); ähnlich Mandodari^ 
im Compositum Matidodarisuadümiavänarapariosa''^ also beibehaltenes d neben 
drei ausgestossenen /. Das Gleiche kommt auch sonst vor, namentlich in den 
Gäthäs der Dramen, wie mäladi sXaXt mäiai '«^ mälaii {J^dXxtZM, 563, 2); odamsa- 
anti ==^ avatarfisayapiti (Sak. ed. Böhtlingk 4, 10); ladäo = iafäh (Sak. ed. 
BöHTLiNGK 53, 7; ohne v. 1.; vgl. v. 1. 85, 3 ed. Pischel und 84, 15 der 
Kaschmirischen Rec. ed. Burkhard); uvandidawo — » upanetavyafy (Mälav. 23, 3; 
ohne v. 1.); uvantde = upanlte (H. 827); hodu neben hoi (H. 878); kädum 
■=» kartum (Hc. 924); hanidä — bhanitä (H. 963) u. a. Die Beispiele aus 
H. finden sich sämtlich in den Telugu-Recensionen. Wenn Hc. solche For- 
men in M. für falsch erklärt, so hat man darin nicht mit S. Goldschmidt ^ 
»puristische Verbote« zu sehen. Vielmehr liegen hier Verstösse gegen den 
Dialekt vor, wie umgekehrt unzählig oft Formen der M. von den MSS. in S. 
gegeben werden. Die Angaben bei Vr. Kl. Mk. beziehen sich keinesfalls auf 
M. Besonders auffallend sind paifivaddi (Bh.), wofür vielleicht mit AC paäi- 
vatti zu lesen ist, trotz des auffalligen d für </, und nivaddi (sie), nippaddi 
Csic), sampaddiy pat/ipaddi (Kl.), die wohl nur auf Missverständnis beruhen. 
Über AMg. adu^ adu vä s. S i55> Anm. S- 

' Pischel, Vikr. p. 614 f. — » Rävanavaho p. xvii; vgl. zu R. 13, 97, j). 309, 
Anm. 4. 

S 205. Im Anlaut und Inlaut hat das Pkt. oft abweichend vom Skt. 
Aspiraten, die im Inlaut nach % 188 meist zu h werden. Der Grund der 
Aspirirung ist nicht überall derselbe. Nirgends ist die blosse Nachbarschaft 
eines unverbundenen r oder s oder ein verbundenes r die Ursache, wie mehr- 
fach angenommen worden ist'. Bei Tenues, Nasalen und /a geht die Aspi- 
ration meist auf ursprünglich davorstehenden Zischlaut zurück, der im Skt. ^ 
geschwunden ist. Die ursprünglichen Lautgruppen ska^ sta^ spa, sna, sma er- 
geben im Anlaut nach % 306 — 313 k/ia, t/ia^ phay fi/ta, mha. 

I Lassen, Inst. p. 197 f. 251; Jacobi, Erz. S 21, 2 p. xxviu. Vgl. Pischel, 
BB. 3, 253. — a Wackernagel, Altind. Gr. % 230. 231. 

S 206. Skt. ka erscheint im Anlaut als kha^ am Anfange des zweiten 
Gliedes eines Compositum oft, wie im Inlaut, als ha in: JM. khamdharä = 
kamdharä (Mk. fol. 17; Erz. i, 17), aber M. S. kamdharä (G.; Mallikäm. 
192, 22; 201, 7; 220, 20); khappara = karpara (Hc. i, 181); AMg. khasiya 
=■- kasita (Hc. i, i8i), khäsiya == käsiia (Hc. i, 181; Nandis. 380); AMg. 
JM. khinkhini =-- kinkinl (Panhäv. 514; Räyap. 109. 129. 142; Jlv. 349 [Text 
kkan'']^ 443; Näyädh. 948 [Text khan]] Uväs.; Ovav.; Erz.), sakhinkhint (Jiv. 
468; Av. 35, 25), khinkhiniva = kinkinlka (Uväs.), sakhinkhiniya (Näyädh. 
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S 93; p. 769. 861 [Text "i^fl''], aber M. S. kinkim (Päiyal. 273;, G.; Viddhas. 
56, i; Karp. 55, 7;,56, 4; 102, i; Ve^Ts. 63, loj Bälar.202, 14; S.Karp.17,6; 
Mälatlm. 201, 6), S. kinkinJä = kinkinlkä (Viddhas. 117, 3); AMg. kkila == 
kUa in indakhtla = indraktla (Jiv. 493; Ovav. S i)^ neben JM. indakila 
(Dvär.); khllaa = küaka (Hc. i, 181); M. AMg. JM. S. khujja = kubja 
»bucklig« (Vr. 2, 34; Hc. i, 181; KT. 2, 40; Mk. foL 17; Päiyal. 155; H.; 
Antag. 22; A^uog. 250; Jiv. 87; Näyädh. S 1^7; P- 832. 837; Pa^av. 
428; Pa^häv. 78. 523 [Text kujj(i\\ Vivägas. 226; Vivähap. 791. 964; Ovav.; 
Nirayäv.; Äv. 21, 5. 13; Erz.; Sak. 31, 16; Mälav. 70, 8; Pras. 44, i ffi), AMg. 
ambakhujjaya = ämrakubjaka (Vivähap. 116), khujjatta = kubjatva (Ayär. 

1, 2, 3, 2), khujjiya =» kubjita (Äyär. i, 6, i, 3); aber in der Bedeutung 
»Achyranthes aspera« kujja (Hc. i, 181; Mk. fol. 17), AMg. kojja (Kappas. 
S 37), kujjaya (Paij^av, 32); khu44ict (Beischlaf; Desin. 2, 75), samkhu44äi 
(sich ergötzen; Hc. 4, 168) zu kurd, kürä; vgl. khurd^ khürd (Dhätupäjha 

2, 21)'; AMg. JM. khed(l<i\ A. khedd^^a (S 90); kheddc^i (sich ergötzen; 
Hc. 4, 168); A. khellanti (sie spielen; Hc. 4, 382), JM. kheffäveüna (Erz.), 
khella (Erz.), AMg. khelfävana (Äyär. 2, 15, 13); S. k/te/adi (Mudrär. 71, 4; 
Viddhas. 27, 5), kheliduiji (Mudrär. 71, 3; 81, 2), khe{ana (\iddhas. 58, 6; 
Mallikäm. 135, 5), A. khelanta (Pingala i, 123a); khii(ia (Gelächter; Desin. 
2, 76) zu y krid^\ AMg. khutto, M. huttam -= krtvaff, (S 451); khuluha = 
kulpha (Desin. 2, 75; Päiyal. 250; vgl. S 139); M. nihasa = nikasa (Vr. 2, 4; 
Hc. I, 186. 260; Kl. 2, 24; Mk. foL 14; G. R.), AMg. mit Übergang in die 
Media nach S 202 nighasa (Vivähap. 10; Räyap. 54; Uväs.; Ovav.j, M. niha- 
Sana = nikasana (G. H. R.)^; vgl. khas neben kas (Dhätupä^ha 17, 35); 
A. vihasanti = vikasanii (Hc. 4, 365, i). Entsprechend dem Skt-Suffix -bAa 
(WHrrNEY' S 1199X ^^t ^*s Pkt ein Suffix -k/ia^ das vorliegt in A. navakh'i 
= navaki (Hc. 4, 420, 5). Mk. fol. 37 lehrt, dass ohne Veränderung des 
Sinnes ha antreten kann {si'ärthe ca hai ca) : puttaha = putraka; ekaha = 
ekaka. Daran kann wieder kai, svärthe treten: puttahaa. Dieses -kha^ -ha 
findet sich in AMg. khahayara^ khahacara = ^khakacara = khacara (Vogel; 
Ayär. 2, 3, 3, 3; Süyag. 825; Anuog. 265. 408. 449; Jiv. 71. 83. 86. 117 ff. 
317. 319. 323; Näyädh. 1179; Pannav. 47. 54. 55. 302. 593 fF.; Samav. 132; 
Thäi>. 121 f.; Vivähap. 472. 479. 522 f. 526. 1285. 1535; Vivägas. 50. 108. 187. 
204 f.; Ultar. 1072. 1078 f.; Ovav. % 118), khahacari ( Vogel weibchen; Thäij. 
I2if.)^; Mg. vacähagatithJ iaguiähaiunthi ^=-- vacäkägranthiff, sagudaka^unf/n 
(Mrcch. 116, 25; vgl. S 70); M. chähä^ chähi = *chayäkä (S 255); AMg. 
phalaha_^= phalaka (Vivähap. 135; Ovav.), und mit doppeltem Suffixe /i*tf/a- 
haga (Ayär. 2, i^ 7, i; Ovav.), als phalahaka ins Skt übergegangen; neben 
AMg. phalaga (Äyär. 2, 2, i, 6; 2, 3, i, 2; Uväs.; Ovav.) wxiA phalaya (Ayär. 
2, 7, I, 4); M. AMg. S. phaliha = sphatika (Vr. 2, 4. 22; Hc. i, 186. 197; 
Ki. 2, 24; Mk. fol. 14; G. H. R.; Vivähap. 253; Räyap. T^y^ Näyädh.; Kappas.; 
Mrcch. 68, 18; 69, i; Vikr. 39, 2; 66, 13; Mälav. 63, i; Nägän. 54, 12; Karp. 
54, i; Viddhas. 25, 9; 28, 5; 74, 7), JM. phafihamaya (Erz.), neben AMg. 

phäfiya (Näyädh. S 102; Ovav. [S ^^'\\ Kappas. S ^o)^ phäliyämaya (Pannav. 
115; Samav. 97; Ovav. % 16 p. 31, 19), S, phacfia (Ratn. 318, 30; Pras. 10, 20; 
wohl ''fia zu lesen S 238;; phalihagiri = sphatikagiri =-- Kailäsa (Päiyal. 97;; 
AMg. bhamuhä = Päli bhamuka «= *bhravukä für *bhrtivukä (S 124JS; J\l. 
sirihä = irlkä (Erz. 86, 19); M. AMg. JM. D. swjaha = Päli sunakha = Skt. 
sunaka (H.; Panhäv. 20; Näyädh. 345; Pannav. 136; Av. 34, 20. 24; Erz.; 
Mrcch. 105, 4), neben M. sunaa (Hc. i, 52; H.; Sarasvatik. 8, 13), AMg. JM. 
sunaga (Jiv. 356 [vgl. 255, wo Text sunamade\\ Näyädh. 450; Pannav. 49; 
Uttar. 985; Äv. 35, 6. 10), sutiaya (Äyär. i, 8, 3, 4. 6; Panhäv. 201; Pari^av. 
367. 369; Av. 35, 9; 36, 28ff.; Dvär. 497, 18), kolasunaya (Süyag. 591; 



II. Lautlehre. B. Die Consonanten. 149 



Pawav. 367), Femin. suniyä (Pamjav. 368). An sunaha ist nochmals -ka an- 
getreten in Mg. iunahaka (Mrcch. 113, 20) und A. sunahaü (Hc. 4, 443). 
Vielleicht fasste man sunaha =- sunakha == sU'\-nakha^\ Dh. tuhani, A. tuhü 
« tvakäm (S 421) mit u nach S 152 und ü nach S 35^; A. sakü •= 
säkäm (Hc. 4, 356.419) mit a nach S 81 und ü nach S 352. Vgl. auch 
AMg. phaniha (sie; Kamm; Süyag. 250) mit phanaga (sie; Uttar. 672). M. 
cihura (Vr. 2, 4; Hc. i, 186; Kl. 2, 24; Mk. fol. 14; Päiyal. 109; G. H.; Pra- 
can(}ap. 43, 15; Karp. 48, 10; Acyutas. 35); Mg. cihula (Mfcch. 171, 2 [so 
mit V. L zu lesen]), falsch M. dura (Sähityad. 73, 4; Viddha§. 25, i), fraglich, 
ob richtig in S. (Prab. 45, 11), wird nicht — cikura sein, das in der Bedeu- 
tung »Farbstoff« AMg. dura wird (Näyädh. S 61), sondern = *dksura^ einer 
mit Reduplication von ksur (scheren) abgeleiteten Form, die im Pkt *dkkhura 
oder *dkhuray dhura werden musste. dhura verhält sich zu dkura wie 
Y*skur zu Y*kur. d ist auch Reduplication in AMg. dkkhalla (Schmutz; 
Lehm; Sumpf; Hc. 3, 142; Desln. 3, 11; Pa^häv. 47 Yld\\ A^uog. 367), M. 



); Vivähap. 658 f. [Commen- 
; AMg. dkhilla (Ovav. S 32; 



AMg. dkkhilla (H. R.; Pa^^av. 89 if. [91 "^kkha' 
tar ''kkha''\ Pa^häv. 164. 212 [Commentar "kkha' 
Text ''kha'*] s. v. 1.) = *dksäiya zu ksal = »das Abzuwaschende«, »das Zu- 
reinigende« 7. — M. nihäa (Menge; De§in. 4, 49; PäiyaL 19; G. H. R.) ist 
nicht — nikäya^^ sondern = nighäta^, — nihdana (Haus; Stätte; Hc. 2, 174; 
Kl. 2, 120; De^in. 4, 51; 5, 37; Päiyal. 49 [«/°]; Triv. i, 3, 105) ist nicht «= 
nikdana^^^ sondern = AMg. nibhdana (Kappas. S 41) und gehört zu ^bhil 
bhedane (Dhätupätha 32, 66), die in AMg. bhddittä (Thäii. 421) vorliegt*'; 
vgl. bily bila, — vihala ist nicht = vikala^ sondern = vihvala (S 332). — 
M. sthara (Päiyal. 259; R.) ist nicht «= ükara (Hc. i, 184)**, sondern kommt 
von M. stbhara (R.), das die Grammatiker (Vr. 2, 5; Hc. i, 184; Kl. 2, 26; 
Mk. fol. 14) ebenfalls von iikara ableiten, das aber zu Vedisch itbham (schnell) 
gehört '3. 

» PiscHEL, BB. 3, 254. — a PlsciiEL, BB. 3, 254 f. kheladi, Wllat ist als 
. yJkAtl auch ins Skt. übergegangen. Abweichend von BB. 6, 92 möchte ich jetzt 
Abfall eines s auch in den meisten anderen Worten annehmen. — 3 Die Scholiasten 
setzen nihasa meist i» ni^harfa und nihasana wm ni/^harfana, was sprachlich un- 
möglich ist, da diese Wörter zu niAamsa, nihamsana werden. — 4 Abhayadeva zu 
Ihäp. 121 bemerkt khaham ä präkrtaivena kkam äkasam iti, — 5 Nicht richtig sieht 
Leumann, Aup. S. s. v. das ka als hiatustilgend an. — ^ Dass die Aspiration über- 
haupt auf dieser falschen Etymologie beruht, wie Trenckner für das Päli annimmt 
(Pali Miscellany p. 58, Anm. 6), ist irrig. Zu dem doppelten Suffixe vgl. MAg. phalahaj^a 
tkübhiyäj^ä (J 208) und Mk. fol. 37). — 7 Eine schöne Etymologie von eiikkalla gibt 
als Probe, wie man etymologisiren soll, das A^uog. 367: cu-ca karoti kkeUlam ca 
bhavati dkkhallam. Adjectiv ist A. äkkhüi {^^mm.\ [sie]; lYabandhac. 56, 6). Beide 
Worte, dhura (Pischel zu Hc. I, 186) und dkkhalla (Zachariae, Beiträge zur 
indischen Lexicographie p. 56) sind auch ins Skt. übergegangen. — ^ Böhler, 
Päiyal. p. 12 und s. v. — 9 Pischel, BB. 6, 91. — «<> Bühler, Päiyal. p. 12 und 
s. V. — " Pischel, BB. 3, 252; 6, 91; E. Müller, Beiträge p. 34.— ** P. Gold- 
SCHMIDT, GN. 1874, p. 470. — n Pischel, BB. 6, 91. 

S 207. t<^ ist durch f^a zu 4ha geworden in AMg. dmiifha = dpifa 
(S 248); va^ha = vafa (Hc. 2, 174; Triv. i, 3, 105"); saaifha ^ iakafa 
(Vr. 2, 21; Hc. I, 196; Kl. 2, 11; Mk. fol. 16), aber AMg. sagaja (Ayär. 2, 3, 
2, 16; 2, II, 17; Süyag. 350), S. saa^iä = iakafikä (Mrcch. 94, 15 ff.)» Mg. 
saala (Mfcch. 122, 10; S 238); sacfhä = satä (Vr. 2, 21; Hc. i, 196; Kl. 2, 11; 
Mk. fol. 16), aber M. sa4ä (R.). Vgl. auch A. khalliha4aü (S iio). — ta 
erscheint als tha in thimpäi = trmpati (Vr. 8, 22), thippat (Hc. 4, 138; Kl. 
4, 46), thippat (Kl 4, 46) = trpyaU = ^strmpati^ *strpyate. Nicht identisch 
damit ist thippat (herabträufeln; Hc. 4, 175), das mit theva (Tropfen; S 130) 
zu Ystip^ Step (Dhätupätha 10, 3. 4) gehört. Suffix -tha statt Skt -ta liegt 
vor in M. AMg. JM. Bharaha = Bharata CVr. 2, 9; C. 3, 12 p. 49; Hc. 
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I, 214; Kl. 2, 30; Mk. fol. 15; G. R.; Antag. 3; Uttar. 515. 517; Ovav.; 
Sagara 2, 6; Dvär.; Erz.; Kk.), AMg. dähina44haBharahe = daksinärdha- 
Bharaie (Äyär. 2, 15, 2; Näyädh. S,i3- 93); M. AMg. JM. A. Bhäraha = 
Bhärata (G.; Äyär. 2, 15, 2; Thä^. '70. 73; Vivähap. 427. 479; Uttar. 515. 
517. 532. 541; Näyädh,; Uväs.; Nirayäv.; Kappas.; Erz.; Hc. 4, 399); M. 
Bhärahi (G.). Die Form Bharatha^ auf die Bharqha zurückgeht, wie Bhä- 
raha auf *Bhäratha\ bezeugt Unädis. 3, 115 und S. Bharadha (Mk.; Bälar. 
155» 3; 310» 9 [falsch Bharada 55, 17; 150, 21]; Anarghar. 316, 15 [Text 
"daY, aber ed. Calc. sak. 1782, p. 237, 4 richtig ""dha-y Präs. 91, 12 [Text ""da^ 
Mg. Bhäiadha (Mj-cch. 128, 13 [Stenzler V/"; s. v. 1. bei Godabole 353, 12J; 
129, 3 [Text ^de\^. Entsprechend dem Suffixe -tha in Skt. ävasatha = AMg. 
ävasaha (z. B. Äyär. i, 7, 2, ifF.; Ovav.), Skt upavasatha^ nivasatha^ pravasatha 
u. s. w. haben M. AMg. JM. vasahi = *vasathi = vasati (Vr. 2, 9; C. 3, 12 
p. 49; Hc. I, 214; Kl. 2, 30; Mk. fol. 15; Päiyal. 49; G. H. R.; Paijkhäv. 136. 
178. 215; Vivähap. 152. 1123. 1193; Näyädh. 581; Uttar. 449. 918 [neben 
ävasaha] y Dasav. N. 647, 49; Ovav.; Äv. 27, 25; Kk.); AMg. kuvasahi =^ 
kuvasati (Pai^häv. 140)*. -ha^ S. Mg. -dha in der 2. Plur. Imp. geht eben- 
falls auf -tha zurück, da die 2. Plur. Indic. als Imp. gebraucht wird (S 47 1)- 
— kähala (furchtsam; feig; C. 3, 12 p. 49; Hc. i, 214; feiger Schurke; 
Desin. 2, 58), das die Grr. und P. Goldschmidt 5 = kätara setzen, kann 
von kähala (zart; weich; Desln. 2, 58) und kähaii (zartes, junges Weib; 
Desin. 2, 26) nicht getrennt werden, kähala^ kähaii wird auch im Skt. ge- 
braucht, ist aber dahin wohl erst aus dem Pkt. gedrungen und gehört ver- 
mutlich zu M. tharatharei ^ S. tharatharedi (zittern; klopfen (vom Herzen); 
S 558)» ist also = kä-\- thara^ kä^ wie in Skt. käpurusa^ käbhartr u. a. kätara 
wird M. A. käara (G. R.; Hc. 4, 376, i), AMg. käyara (Näyädh.), S. kädara 
(Sak. 17, 12; 84, 16; Vikr. 27, 6; Mälav. 40, 13), Mg. kädala (Mfcch. 120,9). 
kätara und *käthara gehen wohl auf die Grundform *kästara zurück. — 
Nach Hc. I, 214 wird mätulinga zu mähulinga^ dagegen mätuiuhga zu mäu- 
iunga, wie AMg. S. haben (Äyär. 2, i, 8, i; Parinav. 482; Adbhutad. 68, 6 
[1. Wfz//»"]). mähulinga (auch C. 3, 12 p. 49) gehört zusammen mit madhu- 
karkafikäy ntadhukukkuiikä^ madhujamölra, madhujamöha, madhuhijapüra^ 
madhurajamblra^ madhurabljapüra^ madhuraval/iy madhuvalli, madhülay tna- 
dhfdaka^ die alle bestimmte Citronenarten bedeuten, mähulinga ist also = 
*mädhuiifiga. Parinav. 531 ist AMg. tnäuünga herausgegeben. AMg. vihatthi 
(Süyag. 280; Vivähap. 425; Nandls. 168; Anuog. 384. 413) ist nicht = 77/^j// 
(C. 3, 12 p. 49; Hc. I, 214)^, sondern in der Wurzel tas wird s abgefallen 
sein, vihatthi also für *vithatthi =-- H'istasti stehen 7. 

» Die Ausgabe in der Granthapradarsani liest p. 93 statt dessen po^ \ do^a/i 
äano I (Ä?/rt I ? ; s. BB. 6, 88 ff, — 2 Warren, Over de godsdienstige en wijsgeerige 
Begrippen der Jaina's (ZwoUe 1875) p. 106, Anra. — 3 Falsch P. GoLDSCHMiDT, 
GN. 1874, p. 473. — 4 PiscHEL, BB. 6, 92 f. Falsch P. Goldsciimidt, GN. 1874, 
P- 473- — 5 GN. 1874, p. 473. — 6 p. Goldschmidt, GN. 1874, p. 473. — 7 Dies 
ist wahrscheinlicher als die Annahme eines "^vikastl (BB. 6, 93). 

S 208. pa erscheint 2\% pha in AMg. St, phanasa = panasa (Vr. 2,37; 
Hc. I, 232; Jiv. 46; Pannav. 482. 531; Vivähap. 1530; Ovav.; Bälar. 209, 7. 
8 [pa^Yy Viddhas. 63, 2), neben yi. panasa (Karp. 115,2), Mg./«//«/« (Mfcch. 
115, 20); M. AMg. JM. pharusa = parusa (Vr. 2, 36; C. 3, 11; Hc. i, 232; 
Kl. 2, 43; Mk. fül. 18; G. H. [so 344 zu lesen; s. Index und die v.l. IS. 16, 
104J. R.; Äyär. i, 6, 4, i- 2, 1, 8, i, 8; i, 8, 3, 5. 13; 2, i, 6, 3;_2, 4, i, i. 6; 
Süyag. 122 [Text /a'J. 172. 485. 517. 527. 729; Jlv. 273; Näyädh. S ^35; 
p. 757; Panhäv. 393. 394. 396. 516; Vivähap. 254. 481; Uttar. 92; Uväs.: 
Ovav.; Erz.), JM. aipharusa = atiparusa (Kk.); M. pharusattana = *parusa- 
tvana (R.); AMg. phamsiya =^ parusita (x\yär. i, 3, i, 2; 1, 6, 4, i [s. v. l.J); 
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M. AMg. JM. phaliha = parigha (Vr. 2, 30. 36; Hc. i, 232. 254; Kl. 2, 43; 
Mk. fol. 17. 18; Päiyal. 267; R.; Äyär. 2, i, 5, 2 ; 2, 3, 2, 14; 2, 4, 2, 11; 
2, II, 5; Sü>'äg. 771; Vivähap. 416; Dasav. 628, 22; Dvär. 500,30); M. pha- 
lihä = farikha (Vr. 2, 30. 36; Hc. i, 232. 254; Ki. 2, 43; Mk. fol. 17. 18; 
Päiyal. 240; R.), KWLg. fhari/iä (Näyädh. 994. looiff. 1006. 1008. 1012. 1014. 
1023; yfohi phaiihä zu lesen); phälihadda = päribhadra (Hc. i, 232. 254); 
AMg.^pAarasu = Päli pharasu = Skt. parasu (Vivägas. 239); aber M. AMg. 
JM. S. parasu (G.; Näyädh. S 135; p. 438 [Text "«^J. 1438; Paijhäv. 198 
[Text/«'']; Nirayäv.; Erz.; Kk.; Mahäv. 29, 19), Vig, palaiu (Mrcch. 157, 
13), S. Parasuräma (Mahäv. 55, 12; 64, 20; Bälar. 36, 5. 6); AMg. phusiya 
= Päli phusita -= prsata (S loi); AMg. JM. phäsuya (Äyär. 2, i, i, 4. 6; 
2, i, 2, i fF.; Paijihäv. 497; Uväs.; ZDMG. 34, 291, 44; Kk.) = Päli phäsuka 
ist lautlich = präsuka , das aber sicher falsche Sanskritisirung des Pktwortes 
ist'; aphäsuya (Äyär. 2, i, i, i. 3. 6. 11 ff.); bahuphäsuya (Äyär. 2, 2, 3, 24 if.). 
phäsuya dürfte zu Yspri gehören =-- *sparsuka^ (S 62). phäifä^ das Hc. i, 
1 98 = päfayati setzt, ist = sphätayatL — Mk. fol. 1 8 hat noch phalihi = 
paridhi und phalama = palama^ was wohl phanasa = panasa sein soll. Auch 
das erste Wort wird verderbt sein. Ob in rampäi^ ramphdi (behauen; Hc. 

4, 194) pa oder pha ursprünglich ist, lässt sich nicht sagen; vgl. rampa 
»Schnitzel« H. 119. 120, mit v. 1. rumpa^ rump/ia^). — In AMg., seltener in 
JM., ist mittleres / durch ph in einigen Worten zu bh (S 200) geworden. 
So AMg. kacchabha = kacchapa (Jlv. 71. 290. 478; Näyädh. 510; Parihäv. 18. 
119. 170; Paririav. 47; Vivägas. 49. 186; Vivähap. 248. 483. 1033. 1285; Uttar. 
1072), kacchabhi '^ kacchapi {\^2MX!t\ Panhäv. 512; Näyädh. 1275. 1378; Räyap. 
88); AMg. kabhalla ■« kapäla (S91; Uväs. % 94; Antag. 27; Anuttar. 10 
[Text "Z'ö^, Commentar "bAa"], neben kavalla (Süyag. 275; Vivähap. 270. 383), 
kavalli (Vivägas. 141), kaväla (Kyds, 2, i, 3, 4); ildOM kap/iäda (Höhle; Desln. 
2, 7); AMg. thübha — stüpa (Äyär. 2, i, 2, 3; 2, 3, 3, i; Süyag. 26; Panhäv. 
31. 234. 286; Anuog.387; jTv. 546f.; Pannav.369; Räyap. i53f 195 f; Vivähap. 
560. 659. 1249; Thän. 266), auch JM. (Sagara 2, 7; T. 5, 11. 13. 16; 6, 13. 
15; 7, 8; ZDMG. 34, 291, 47. 49); AMg. thübhiyä = stüpikd (Äyär. 2, 10, 17; 
Jiv. 492. 495. 506; Näyädh.; Ovav.), und mit doppeltem Suffixe thübiyägä^- 
*stüpikäkä (Samav. 213; Panriav. 116; Räyap. 116; Näyädh. S 122); AMg. 
Gothübha = Gosiüpa (Thäiji. 262. 268; jTv. 715 f. 718 ff.; Samav. 106. 108. 
113. 116 f. 127. 143 ff. 233 [metri causa auch Goihubha\\ Vivähap. 198). Die 
jüngere Form liegt vor in thüha (Zinne des Palastes; Ameisenhaufen; Desln. 

5, 32). Vgl. Lenadialekt thuba (Arch. Survey of W. India 5, 78, 10). — AMg. 

Vibhäsä = Vipäiä ('Fhäri. 544). 

» Jacobi, Kk. s. V. phäsuya zerlegt es in pra-\-asu-\-ka, Skt. präsuka wird, so- 
weit ich sehe, nur von Jainas gebraucht. — * Hoernle, Uväs. s. v. Nicht richtig 
Childers s. V. phäsu, der es ■■ spärha setzen will. — 3 Weber, ZDMG. 28, 378. 

S 209. Seltener findet sich Aspiration der Medien. Für ga liegt gha 
vor in g/iäana ^^ gäyana (Sänger; Hc. 2, 174; Desln. 2, 108; Triv. i, 3, 105 
= BB. 3, 255); A^ig, sing/iäjaga ^= s'rngäfaka (Uväs.; Näyädh.; Ovav.; Kappas.). 
ghisäi ist nicht = ^/wa//, sondern = *^/Jäj'«V/ (S 103.482). — ja erscheint als 
jha m jhadila neben jadila =- jatila (Hc. i, 194); jhattha (gegangen; ver- 
nichtet; Desln. 3, 61) zu Yjas\ vgl. aber auch Yjhas. AMg. jhüsittä (AbsoL; 
Vivägas. 270 f.; Antag. 69 [/äu°]; Näyädh. 383. 388; Uväs.; Ovav.), jhüsiya 
(Thäij. 56 [Commentar]. 187. 274; Näyädh. 382; Antag. 69 [j'hu'']; Jiv. 289 
l/hw*]); Vivähap. 169. 173. 321; Uväs.; Ovav.), meist mit hsJna oder ksapita 
erklärt %7^öJ"a/i^ (Näyädh. 376; Vivähap. 169. 173; Thän. 56. 187. 274; Uväs.; 
Oy^.y,) ^ parijTiüsiya (ThäQ. 202) gehören zu Yjhüs^ die neben /«j, ^«j er- 
wähnt wird (Dhätupätha 17, 29)^ — da ist zu dha geworden in dhippdi 
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neben dippäi = dipyate (Hc, i, 223); kaüha (Hc. i, 225), dialektisch kakud/m 
(Triv. 1, 3, 105) == Päli kakudha^ einer Parallelform zu kakubhaK — öa er- 
scheint als bka in AMg. Bhimbhisära = Bimbisära (Thä^. 523; Ovav. [so 
für BhambAa" zu lesen; vgl. v. 1.]); M. bMsini = bisint (Vr. 2, ^%'y Hc. 1, 238; 
Kl. 2, 44; Päiyal. 149; H.; Sähityad. 79, i). S. hat bisint (Vr§abh. 39, 3; 
Mälav. 75, 8). Nach Bh. zu Vr. 2, 38 und Hc. i, 238 tritt die Aspirirung 
nicht ein in bisa^ und so M. bisa (Päiyal. 256; G. H.; Karp. 95, 12). Mk. 
fol. 18 lehrt bhisa == bisa^ citirt aber H. 8, wo bhisinisandam steht, bhisa 
hat, wie das Päli, AMg. (Äyär. 2, i, 8, 10; Süyag. 813; Jiv. 290. 353; Pawav. 
35. 40; Räyap. 55). Für brsl lehren Bh. i, 28 und Hc. i, 128 bist, die Päiyal. 
215 bhisi, ^«>^ä hat Aspiration: bhisiä (Desln. 6, 105), AMg. bhisigä (Süyag. 
726), bhisiyä (Äyär. 2, 2, 3, 2; Näyädh. 1279. 1283; Ovav.). bhukkat (bellen; 
Hc. 4, 186), bhukkiya (Bellen; Päiyal. 182), bhukkana (Hund; Desin. 6, iio), 
neben bukkal = garjati (Hc. 4, 98), ubbukkdi (reden; Hc. 4, 2), bukkana 
(Krähe; Desin. 6, 94; Päiyal. 44). Über B/iaassai, Bhaappdi^ Bhaapphai u. s. w. 
s. S 212. — bhibbhala^ bliimbhala (Hc. 2, 58 mit Übersetzung), M. S. bhem- 
bhala (R. 6, 37; Cait. 38, 9) [Text bhem?iano\) ^ S. bhhnbhaladä (Cait 44, 9), 
bhcTfibhalida (Cait. 55, 13 [Text b/iemka'']) können nicht mit Hc. zu vibbhaia^ 
vebbhala = vihvala (S 332) gezogen werden, da Aspirirung des v den Anlaut 
h ergeben hätte, wie vihala zeigt. Die Worte gehören mit bhambkala 
(Dummkopf; n. Widerwärtigkeit; Desin. 6, iio) zu ybharbh himsäyäm (Dhätu- 
pätha 15,71). E^ ist also Anusvära zu schreiben, wie die Glosse zu Hc. 2, 58 
angibt, und dieser nach S 74 zu erklären. 

I Über die Bedeutung s. Leumann, Aup. S.^^s. y,jhüsiya\ Hoernle, Uvas., 
Translation, note 160. — « Hoernle, Uväs. 1. c. Übersehen von Leumann, Aup. S. 
s. V. jhüs. Unrichtig ist die Zusammenstellung mit Khl^.jhusira (Leumann, WZK.M. 
3> 343)' Vgl. $211. — 3 kaüha kann natürlich auch auf kakubha zurückgeführt 
werden. Vgl. Pischei., IJB. 3, 257; v. Bradke, ZDMG. 40, 660; Wackernagel, 
Altind. Gr. % 156, b. Falsch P. Goldschmidt, GN. 1874, p. 473. 

S 210. Aspirirung von Nasalen und Halbvocalen liegt vor in nhävia = 

näpita (Hc. i, 230; Päiyal. 61), eigentlich = "^snäpita^y wie AMg. nhäviyä = 

snäpikä (Vivähap. 964) und andere Ableitungen von snä (S 313). S. Mg. 

haben nävida = näpita (Häsy. 28, 19; Mrcch. 113, 10)*. — M. pamkusäi = 

*prasmrsati^ = pramrsyati (Hc, 4,75. 184; G.), }A. pamhasijjäsu ^= pramrsydi 

(H. 348), M. pamhusia (G.), S. pam/iasida (Mahäv. 65, i; ed. Bomb. 1892, 

p. 161, 8 "ppamusida)^ M. JM. pamhuttha (Hc. 3, 105 ^ R. 6, 12; Hc. 4, 258; 

Av. 7, 31), A. pamhutthaü (Hc. 4, 396, 3; so zu lesen), M. pamhattha (R.) ; 

nach Hc. 4, 158 ist pam/iusdi auch ^ pramusfjäiiy nach 4, 258 pamhuttha 

auch = pramusita, A. bhumhaiii ^ b/iümi (Hc. 4, 395, 6) mit Suffix -ada , 

Femin. -adi (Hc. 4, 429. 431). — AMg. Ihaswia = laiuna (Äyär. 2, 7, 2, 6 ; 

Vivähap. 609; Pannav. 40; Jlyak. 54), neben AMg. JM. lasuna (Äyär. 2, i, 

8, 13; Süyag. 337 [Text lasana\\ Av. 40, 18); Ihikkal neben likka'i (sich ver 

stecken; Hc. 4, 55), Denominativum zu M. Ihikka «* *ilikna (Hc. 4, 258; G.), 

vgl. iliku »abhängig« und S 566. 

» Weber, KB. i, 505. — 2 Unrichtig lässt S. Goldschmidt, Präkrtica p. 7, 
Anm. 3 Skt. näpita aus Pkt. nävia entstanden sein. Der Verlust des anlautenden s 
beruht auf dem Accent = näpttd, wie Vedisch pa^bhih von spas (PiscHEL, Ved. Stud. 
I, 239). — 3 Weber zu Hda« 358; 2 348; ZDMG." 28, 425. 

S 211. Anlautender einfacher Zischlaut des Skt. wird im Pkt. zuweilen 
aspirirt. dha^ sha^ sha werden dann gleichmässig zu cha. Die Zurückfiihning 
dieses cha auf eine ursprüngliche Lautgruppe ksa oder ska ist nirgends sicher. 
chamt = ianii (Hc. i, 265); AMg. chäva = PäH chäpa = iäba (Hc i, 265; 
KT. 2, 46; Süyag. 511) S chävaa =- Jäbaka (Vr. 2,41; Mk. fol. 18 \ aber Mg. 
iävaka (Mj-cch. 10, 6); AMg. chivädi = üväti (Äyär. 2, i, i, 3. 4); M. AMg. 
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cheppa^ chippa = iepa (Desin. 3, 36; Päiyal. 128; G. H.^ Vivägas. 69)^; dazu 

chippälua (Schwanz; Desin. 3, 29); aber S. Sunasseha = Sunahiepha (Anarghar. 

58,5; 59, 12); chippira (Stroh; Desin. 3, 28; Päiyal. 142) neben sippira (Stroh; 

H. 330), sippa (Stroh; Desin. 8, 28); dazu wohl auch chippincp (Mehl; Desin. 

3, 37) und chippäla (ein an Getreide gewöhnter Stier; Desin. 3, 28); chui 

{Kranichweibchen; Desin. 3, 30) == iucih\ cha = safy chatfha == sastlia^ und 

cha^ ^ chap* in zahlreichen Compositen (S 240. 441) 3; AMg. chuhä = stidhä 

(Hc. I, 265; Desin. 2, 42; Vivähap. 658 f.), dazu chuhia (beschmiert; Desin. 

3, 30); AMg. chirä = sirä (Hc. i, 266; Thäij. 55; Jlv. 271; Samav. 227; 

Vivähap. 89. 810), chiratta (Anuog. 12), neben sirä (Hc. i, 266). Über M. 

AMg. piucchäj M. mäucchä^ S. mOdtuchaa^ tnäducchiä = pitrsvasä^ mäirn^asä^ 

mOirsvasrkay mätrsvasrkä s. S 148; über chattavanna^ chattivanna^ angeblich 

= saptaparna s. S io3- — _Anlautenden tönenden Zischlaut setzt voiaus AMg. 

jhusira (löchrig; hohl; Äyär. 2, 11, 4; 2, 15, 22 [p. 129, i]; Panhäv. 137; 

Näyädh. 752; Dasav.620,30; Uväs.), ajhusira (Jiyak. 55), antöjjhusira (Näyädh. 

397) = *zusira = susira oder = *ztisira = iusira^. Vielleicht gehört auch 

jhalä (Luftspiegelung; Desin. 3, 53; Päiyal. 232) zu ial (aufschnellen) = V^i/i, 

MXi^ jharua (Mücke; Grille; Desin. 3, 54), jhäruä (Grille; Desin. 3, 57) zu 

Ysarv himsäyäm (Dhätupätha 15, 76), iarti (Pfeil) 5. 

« Pott, Die Zigeuner in Europa und Asien 2, 181 ff.; PiscHEL, GGA. 1875, 
p. 627; zu Hc. I, 265. Falsch Miklosich, Beiträge zur Kenntniss der Zigeuner- 
mundarten I. II (Wien 1874) p. 26. — « Johansson (IF. 3, 213'j, dem Wacker- 
nagel (Altind. Gr. S 230 b, p. 266) zustimmt, vergleicht lateinisch cippus, griech. 
axoiRo;. — 3 Vermutungen über die Urform von /i/bei Hübschmann, KZ. 27, 106; 
Bartholomae, KZ. 29, 576.-4 Leumann, WZKM. 3, 343. Ob sufira oder susira 
richtigere Schreibung ist, bleibt zu untersuchen. ^rThar^a, Dvirüpako^a 150 lehrt 
j//// und j»/i. Zachariae schreibt ^älvata 185 gegen die besten MSS. sufira, aber 
Hemacandra, Anekärthasaipgraha 3, 607 sufira, -wie sich aus der Herleitung von 
su^ Unftdigaoiasfltra 416 ergibt Zusammenhang mit AMg. jAüs fg 209) ist ausge- 
schlossen, Ableitung von suf ganz unsicher. Irrig Hoernle, Uväs., Translation, 
note 172. — Jlv. 273 steht susira. — 5 Das Wort kann auch zu kfäraka gezogen 
werden. 

S 212. In einigen Fällen erscheint im Pkt. die Aspiration in einer andern 
Silbe des Wortes als im Skt Vereinzelt mag sich dies daraus erklären, dass 
ursprünglich Anlaut und Auslaut des Wortes aspirirt waren, und dialektisch 
die Aspiration eines Lautes verschieden schwand. Meist aber bleibt kaum 
eine andere Annahme übrig als »Umtreten des Hauches«. M. i/iarä aus 
*itharatäy *ifiaraä == itarathä (S 354); uvaha, M. avaha aus *ubat/ta für 
*ubhata, erschlossen aus M. ava/ioväsam, avahoäsam — AMg. ubhaopäsam = 
^ubhatafipärivam (S 123); keihava aus ^kaif/taba für kaitabha (Vr. 2, 21. 29; 
Hc. I, 196. 240; Kl. 2, II. 27; Mk. fol. 16. 17); ga^ha'i ZMS "^gaf/iaii^ghafaU 
(Hc.4, 112), neben gewöhnlichem gha4ai\ M. AMg. JM. A. gheppäi aus *ghrpyati 
= grhyate (S 548), Inf. M. ghettum = ^ghrptum = grahitum (S 574), Absol. 
ghettuänaffi ^ ghettuäna {% 584), M. AMg. JM. ghettüna = *gArpfvänam = 
grhltvä (S 586), Particip. nee. gheitawa = *ghrptaiya = grahUatya (S 570), 
Fut JM. ghecchämo (S 534), gehören zu einer Wurzel *ghrp^ die eine Parallel- 
wurzel ZM grbh ist (S 107)*; (fhamkuna, (fhefftkuna^ AMg. 4himkuna (W'anze) 
für ^4(^ijikhuna zu Maräthi iaifikhnem (beissen, stechen), 4amkh (Biss, Stich 
eines giftigen Tieres) = dami {% 107. 267); M. 4hajjdi Üivän. 97, 9), S. 
4hajjadi (Mälav. 28, 8; Mallikäm. 90, 23 [Text °^/l), d^W^dti (Veiiiis. 
23, i8; so zu lesen; s. v. 1. p. 135), Mg. 4hayyadi fMrcch. 9,25) für V^'- 
jhadi^ M. AMg. JM. dojjhdi {% 222) == dahyate^ S. vidhajjia = vidahya 
(Mahäv. 96, 11), dhajjanta- (Mälatlm. 79,2; so zu lesen mit der v. 1. und ed. 
Madras. 67, 6; RukmiijTp. 20, 7; 35, 9; Mallikäm. 57, 7; 133, 13); vgl. v. 1. 
ikajjdi zu H. 373; M. dihi aus *drthi=^ dhrti (Hc. 2, 131; Sähityad. 219, 14); 
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M. dhüä, AMg. JM. dhüyä, S. Mg. dhüdä = "^dhuktä = duhitä (S 65; 392); 
JS. S. Mg. A. bahint für *öag/nnt = bhaginl (Hc. 2, 126; Päiyal. 252; Kattig. 
401, 338; Mälatim. 31, 5; Mg. Mrcch.,11, 9; 113, 19; 138, 25; 140, i. 7; 
A. Hc. 4,, 351), meist mit kah S7:ärthe, S. bahiniä = b/taginikä (Mfcch. 94, 4; 
328, 5; Sak. 15, 4; 85, 4. 6; MälatTm. 130, 3; Mahäv. 118, 18; 119, 3; Ratn. 
324, 23; 327, 7. 9. 13; 328, 20; Prab. 68, 7; Cait. 88, 12; 92, 15; Karp. 33. 
4- 7i 34i 3^ 35> 2 u. s. w.), A. hqhinue (Hc. 4, 422, 14). Von Brhaspati findet 
sich AMg. Bahassdi^ Bihassdi^ S. Bahappäi^ Bihapphadi (S 53). Die Gramma- 
tiker erwähnen diese und zahlreiche andere Formen: Bahassdi^ Bihassdi, Bu- 
hassäi (C. 2, 5 p. 43; Hc. 2, 69. 137; Sr. fol. 36); Bahappdi^ Bihappäi^ Bu- 
happdi (C. 2, 5 p. 43; Hc. 2, 53. 137; Sr. fol. 36); Bahapphdi^ Bihapphdi^ 
Buhapphdi (C. 2, 5 p. 43; Hc. i, 138; 2, 53. 69. 137); Mg. Buhaspadi (Hc. 

4, 289), Bihaipadi (Namisädhu zu Rudrata, Kävyälamkära 2, 12); femer mit 

aspirirtem Anlaut: Bhaassdi (C.2,5 p.43; Hc. 2,69. 137; Sr.fol.36), Bhiassai^ 

Bhuassdi (C. 2, 5 p. 43); Bhaappdi (C. 2, 5 p. 43; Hc. 2, 137; Mk. fol. 38; 

Präkrtamanjarl bei Pischel, De gr. Präer. p. 15; Sr. fol. 36), Bhiappdi^ 

Bhuappdi (C. 2, 5 p. 43); Bhaapphdi (Vr. 4, 30; C. 2, S p. 43; Hc. 2, 69. 137: 

Kl. 2, 117; Sr. fol. 36), B/napphdi\ Bhuapphdi (C. 2, 5 p. 43) ^ 

X Pischel, KB. 8, 148 f. Falsch P. (Ioldschmidt, GN. 1874, p. 512; Weber, 
^^' Ml 73f Anm. 2; Jacobi, KZ. 28, 253 f.; Johansson, KZ. 32,447. Vgl. S. Gold- 
schmidt, ZDMG. 29,493; Weber zu Häla 286. — » Pischel zu Hc. 1, 138. Die 
Formen mit anlautendem H statt Bh bei Triv. Sr. und in der Präkrtamanjarl sind 
Schreibfehler der drävidischen Handschriften. Die Ausgabe des Triv. hat Bh, 

S 213. Verlust der Aspiration liegt vor in AMg. JM. S. sankalä = srn- 
khalä (Panhäv. 183; Jiv. 503; R^abhap. 33; La^akam. 18, 4), AMg. sankala 
=-- sriikhala (n.; Hc. 1, 189; Panhäv. 536), AMg. JM. sankaliyä ^^ srnkhalikä 
(Süyag. 296; Äv. 14, 17), JM. sankaliyä = irnkhalita (Av. 13, 28). So auch 
die neuindischen Sprachen*. Aber^ M. S. sankhalä (G.; Mfcch. 41 , 10); 

5. ussankhalaa (Mfcch. 151, 17); M. S. visankhaia (R.; MälatTm. 291, 2); Mg. 
iatikhalä (Mfcch, 167, 6); M. S. siiikliald (R.; Acyutas. 41; Mälatim. 129, i; 
Priyad. 4, 5; Mallikäm. 141, 7; Anarghar. 265, 2; 308, 9; Vr§abh. 38, 10; 
Viddhas. 84, 9 [Text J<r]; 85, 3. 8)'. — AMg. dhanka = Yzüxdhanka = Skt 
dhvänksa^ für *d/iankha (Krähe; Kranich; Geier; DesTn. 4, 13; Päiyal. 44; 
Süyag. 437. 508; Uttar. 593), dhinka (Panhäv. 24), das, ebenso wie dhenkl ixix 
^dhinkl (Kranich Weibchen; Desln. 4, 15), eine Betonung V/^7'ä/i^j<f voraussetzt 
In der l^edeutung einer bestimmten Pflanze, die die Bienen lieben (vgl. Böht- 
LiNGK s. V. dhvänksa\ findet sich in M. dkafik/ta (H. 755)^. — AMg. blhatui 
= bhlsiina (Panhäv. 78), bthanaga = bhtsanaka (Panhäv. 48. 49. 167. 177), 
aber M. S. bhisana (G. R.; Vikr. 28, 8; Mahäv. 12, i; Bälar. 54, 7; Anarghar. 
58, 5; Mallikäm. 82, 18; 141,9), S. adibhJsana (Mallikäm. 183, 3). Zu bhis ge- 
hört auch b'ihdi^ b'ihei (§ 501). Vgl. S 263. paiigurana (Mantel; Überwurf; Hc. i, 
175; Triv. I, 3, 105) gegen Marä^hT /äw^/z^^rö// , pämgharnefn^ pämghurnem^. 
— AMg. sandeya = *sän4heya (Kapaun; Ovav. % i) ist falsche Lesart für 
satidhcva, wie auch im Skt. satida und sandha in den MSS. verwechselt wer- 
den. Über secundares kka^ cca^ tta^ ppa für kkha, ccßui^ tt/ia, ppha s. S 301 ft. 

I Pischel zu Hc. 1, 189. — 2 Vgl. S 54- — 3 In der von Weber nicht ver- 
standenen Strophe ist t/haiikharaseso = dAvähkfarasaisah y und das Komma hinter 
mukko zu tilgen. — 4 PiscHKL, BB. 3, 247 ff. 

S 214. Weber' hat behauptet, dass im Pkt. »secundäre Aspiration, resp. 
h direct« eintrete durch den Einfluss vorhergehender Aspiraten. Die von ihm 
gegebenen Beispiele Bkäraha^ k/nia in dharatiikhila^ phalaha haben in % 206. 
207 ihre richtige Erklärung gefunden. Andererseits hat Wackern aoel* dem 
Pkt. eine »Abneigung gegen die Aufeinanderfolge zweier Aspiraten« zugeschrieben. 
Sein einziges Beispiel ist majjhanna^ das er irrtümlich =-^ tnadhyähna setzt, 
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während es = tnadhyatndina ist ($ 148). Das Beispiel würde auch sonst 
nichts beweisen, da ja majjhanha ganz gebräuchlich ist (S 330). Auch der 
Verweis auf E. Kuhn, Beiträge p. 41 besagt nichts. Für Päli majjhaita = 
madhyastha sagt das ,Pkt in allen Dialekten, aus denen das Wort zu belegen 
ist, M. AMg. JM. JS. S. tnajjhattha (H. R.; Äyär. i, 7, 8, 5; Süyag.97; Näyädh. 
1274; T. 5, 16; R$abh. 49; Kk. 275, 45; Pav. 389, 3; Mrcch. 68, 21; Bälar. 
238, 8; Karrias. 31, 10; Mallikäm. 250, 2. 3), für Pah majjhattatä S. majjhat- 
thadä (Sak. 27, 5; Mälav. 39, 9; Adbhutad. 4, 10). Dass auch im PäU der 
Grund des Verlustes der Aspiration nicht die von Wackernagel vorausgesetzte 
Abneigung ist, beweisen Päli Indapatta =-- Indraprastha^ maffd neben mattha 
^- mrsfa, vatfa = vrsta^ atta = asta^ bhaddamutta «=» bhadramusia u. s. w. 
(E. Kühn, Beiträge P.41.S3), Pkt. samatta neben samattha = samasia (S 307). 
Aus Fällen, wie M. iakkhanukkhaaharihatthukkhittahhhnbhalä (R. 6, 37), 
khandhukkheva (G. 1049), AMg. majjhabhägattha i^2i^2J^^%^2\^^yl,haUhik' 
khandha^Jcf, 25, 39), JS. mohakkhohavihüno (Pav. 380, 7), S. phalihatthambha 
f Mälav. 63, i), Worten, wie khambha^ khuhä^ jhajjharay jharfikhai^ jhujjhäi^ 
bhippha^ bhibbhala^ und den zahllosen Beispielen, mt g/iattha, bhaftha, hattha^^ 
hittha^ dajjhihii^ duhihiiy bujjhihii u. s. w. geht hervor, dass das Pkt. die ihm 
zugeschriebene Abneigung nicht hat, seinen Lautgesetzen nach auch gar nicht 
haben kann. Im Gegenteil, einige Dialekte, namentlich AMg., lieben die 
Aufeinanderfolge zweier Aspiraten, wie in khink/iint, khahacara^ thübha^ kacchabha 
(S 206. 208). Dass die von Jacobi* beigebrachten Beispiele nicht für eine 
Abneigung gegen zwei aufeinander folgende Aspiraten angeführt werden können, 
zeigen S 312 fü 

« Bhag. I, 411. — a KZ. 33, 575 f.; Altind. Gr. S ^^S» Anm. — 3 Mit Wacker- 
nagel zähle ich hier der Kürze wegen auch ha zu den Aspiraten. — 4 Erz. xxxu» 
Anm. 3; xxxui, Anm. 2. 

S 215. Gutturale wechseln dialektisch mit Labialen (S 230. 231. 266, 
286). An Stelle der Palatalen finden sich dialektisch Dentale, ia für ca^ da 
fiir/rf. AMg. tcicchä =» *cekitsä = cikiisä (Äyär. i, 2, 5, 6; i, 8, 4, i; 2, 13, 22; 
Kappas. S. S 49), ügicchä (Thä^. 313; Paijhäv. 356; Näyädh. 603. 605; Uttar. 
1 06), tigicchaya^ tigicchaga = cikitsaka (Thä^. 313; Näyädh. 603. 605 ; Uttar. 6 2 o), 
ti^i^icchaiy tigicchiya (S 555), vitigicchä = vicikitsä (Thäij. 191; Äyär. 2, 1,3, 5; 
Süyag. 189. 401. 445. 514. 533; Uttar. 468 ff.), vitiginuhä ^ vitigimchdi^ viti- 
gimchiya (S 74- 555), i'itigicchami (Thäi). 245), niwitigiccha (Süyag. 771; 
Uttar. 811; Vivähap. 183; Ovav. S 124). — AMg. digicchania- ^ digivichä --- 
jighatsat^ jighatsä^ AMg. JM. dugamchä^ dugumc/iä, AMg. dugumchana^ dugam- 
chanijja ^ dogamchi-^ dogutnc/ii-, patfiduganu/ii-, dugumchäi^ dugumchäi^ dugum- 
chamäna^ dugamchamäna^ adugucchiya (S 74. 555), neben sonstigem jugucchä 
(Bh. 3, 40), juucchai^ jugucchdi u. s. w. (S 555). — AMg. dosinä jyotsnä 
(Triv. I, 3, 105 = BB. 3, 250; Thäni. 95; Panhäv. 533; Süriyap. in Verzeichniss 
5, 2, 574. 577), Dosinäbhä (Näyädh. 1523); dosini =^ jyautsm (Desin.5,50), S. 
7'anadosint = vanajyautsrü (Sak. 12, 13); dosänia (hell; klar; Desln. 5, 51). — 
Bei secundär nach S 252 dMs ya entstandenem yVz, wäre der Lautwandel ein- 
getreten in dögga (Paar; DesTn. 5, 49; Triv. i, 3, 105 = BB. 3, 241), wenn 
dies — ytigma zu setzen ist. Es kann aber auch zu AMg. JM. duga = dvika 
(S 45 gezogen werden'. 

» AMg. padinam = ptäänam (Äyär. 2, i, 9, i) ist falsche Lesart oder Druck- 
fehler isa painam^ wie richtig steht Äyär. i, I, 5, 2. 3; 2, 2, 2, 8. Die ed. Calc. 
hat päinam. Vgl. Weber, Bhag. 1, 413; IS. 14, 255 f.; E. Müller, Beiträge p. 25 ; 
PiscHEL, BB. 3, 241. 250; 6, 100 f. 

S 216. Wie Dentale für Palatale ($ 215), so sind umgekehrt in einigen 
Fällen Palatale für Dentale eingetreten. So cacchai aus *tyaksati neben 
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tacchai = taksati (Hc. 4, 194). — M. AMg. JM. citßai, S. A. ciffhadi. Mg. 
cisthadi = ttsthati von j/^ö (S 483). — cuccha neben tuccha (Hc. i, 204), 
nach Hc. auch mit aspirirtem Anlaut chuccha, — A. vijjajjhara = vidyä- 
dhara (Vikr. 59, 5). Über AMg. ciyatta = tyakia, ciccä, ceccä = tyakti/ä 
s. S 280. 

S 217. Nach PrthvTdhara zu Mfcch. 9, 22 (p. 240) ed. Stenzler «= 
26, 8 (p. 500) ed. Gop ABÖLE wurde vor ca im Dialekte des Sakära ein 
schwaches y gesprochen, das nicht Position machte: ycisfha= tisßa. Dieses 
y trat nach Mk. fol. 75. 85 in Mg. und im Vräcada A. auch vor ja\ Mg.yciia//j 
= ciram ; yjää=^jäyä ; ycalaä = caraka ; K.ycaläi = calati\ yjalai =jvaiaH (% 2 4. 
28). Vielleicht beziehen sich hierauf die fiir Mg. gegebenen Regeln Vr. 1 1, 5 und 
KT. 5, 88. Bei der schlechten Überliefening des Textes ist der Sinn nicht sicher 
zu ermitteln. Vgl. Cowell, Vr. p.179, Anm. i ; Lassen, Inst. p. 393. 396 % 146. i. 

S 218. Dentale des Skt werden im Pkt. oft durch Cerebrale vertreten. 
Der umgekehrte Vorgang in einigen Dialekten (S 225) beweist, dass es sich 
um dialektisch verschiedene Aussprache handelt, die Annahme anderer Ein- 
flüsse irrtümlich ist. Im Anlaut erscheint fa für ta in tagara «= tagara (Hc, 
I, 205); füvara = tübara (Hc. i, 205); timbaru = tumburu (DesTn. 4, 3), 
timbaruya^^tumburuka {VöSydl. 258), wozu auch //OT^«/7«i"(Sukasaptati 122, 15) 
gehören dürfte. Vgl. S 124. Im Inlaut erscheint fa für ta in CP. fatimä =-- 
pratimä (Hc. 4, 325), wofür die andern Dialekte nach S 198 pa(fimä sagen. 
Die Wörter, in denen so d^ fjr ta erscheint, haben Hc. i, 206; Ki. 2, 29; 
Mk. fol. 1 5 im Gana pratyädi zusammengefasst. Bei Hc. ist es ein Äkjtigana, 
Kl. nennt nur pratibaddha, präbhrta^ väasa^ patäkä und garta\ Mk. fasst 
sieben Worte in einem Verse zusammen: prati, vdasa^ patäkä^ harltakl, 
vydprtay mrtaka^ präkrta^ wofür präbhrta zu lesen ist Besonders häufig in 
allen Dialekten ausser P. CP. ist der Übergang von ta in </a bei pratu So 
M. AMg. JM. Dh. padimä = pratimä (C. 3, 12 p. 49; Hc. i, 206; Päiyal. 217; 
G. H. R.; Thän. 266; Äyär. 2, 2, 3, i8ff.; 2, 6, i, 4ff.; 2, 7, 2, 8ff.; 2, 8, 2fr.; 
Uväs.; Ovav.; Erz.; Mrcch. 30, 11. 16. 17); AMg. JM. JS. padipunna ^=^prati' 
pürna (Näyädh. 449. 500; Uväs.; Kappas.; Erz.; Pav. 387, 13); M. S. Mg. 
padivaana=prativacana{¥L,^,', Mfcch. 37,8; Vikr. 18, 11; Mg. Mrcch. 32, 19); 
M. JM. S. padivakk/ia ^= pratipaksa (Päiyal. 35 ; G. H. R.; Erz.; Vikr. 23,7; Prab. 
7» 9; 12, 5); M. P^g.fi. padibaddha = pratibaddfia {Qr.l^.'^.\ Mrcch. 41,^3; Uväs.; 
Mfcch. 68, 20. 25), JS. appadibaddha (Pav. 387, 25), ^.padiband/iedha (Sak. 113, 
12), K^g. padibandhana (Dasav. 643, 16); M. A, padi/iät, ^, padihädi^ padihäadi 
= pratibhäti {% 487), und so sehr viele andere. Vgl. S 163. 220. In P. CP. 
findet nach Hc. 4, 307; Namisädhu zu Rudrata, Kävyälamkära 2, 12 der Über- 
gang nicht statt: patibimba (Hc. 4, 326); Ausnahme Ist patimä (Hc. 4, 325). 
Andere Beispiele sind M. AMg. JM. A. padai ^= patati (Vr. 8, 51; Hc.4,219; 
G. H. R.; Nirayäv. S n; Näyädh. 1394; Sagara 3, 10; Hc. 4, 422, 4. 18), 
Mg. padadi (Mrcch. 31, 10; 158, 7. 9; 169, 5]; M. AMg. padaü = patatu 
/H.; Äyär. 2, 4, i, 12), ]^i,padämo «= patämah (Äv. 8, 50), Mg, pad^fni (Mfcch. 
127, 12), M. A. pädia == patita (G. H. R.; Hc. 4, 337); JM. padiya (Erz.), 
S. Mg. padida (Mrcch. 54, 3; 81, 9; 95, 11; 120, 7; Mudrär. 104, 8; Ratn. 
314, 27; Mrcch. IG, i; 133, 10; 169, 5; 170, 16), S. nivadida = nipatita 
(Sak. 35, 10; 77, 11), AMg. pavadcjja ==prapatä, pavademäna^ prapatatnäna 
(Äyär. 2, 2, I, 7; 2, 2, 3, 2. 23; 2, 3, 2, 15), und so durchweg in Wurzel /«/ 
und ihren Ableitungen, wie M. JM. Mg. padana = patana (G. H. R.; Erz.; 
Mrcch. 30, 23), aber CP. nipatanti (Hc. 4, 326). — M. S. padää ^= patäkä 
(Grr.; G. R.; Mrcch. 68, 17), AMg. ]lsl. padägä (Thäij. 284; Jiv.483; Näyädh. 
S 122; p. 1318; Pa^häv. 160; Räyap. 59.68.70; Vivähap. 276. 833; Nirayäv.; 
Ovav.; Kappas.; Erz.); JM. ^nch padäyä (Päiyal. 68; Erz.); AMg. sapadäga 
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(Räyap. 128), aber l^,J>atäkä (Hc. 4, 307). — pahu4i ^^ J>rab/irti (Hc. i, 206), 
aberS. U%.pahuäi (Mrcch. 23, 15. 23; 73,10; Sak. 52, S; 85, 7; Vikr. 15, 8. 9; 
45, 20; Mudrär. 253, 8; Prab. 9, 5; 28,17; Mg. Mrcch. 13, 25; 21,11; 133,21; 
Vepis. 35, s), S. pahudia = prab/irtika (Mj-cch. 71, i). — AMg. JM. pähuia 
^ präbhrta (Grr.; Päiyal. 236; Äyär. 2, 2, 2, 10 ff.; Vivägas. 128. 132; Näyädh. 

439- 539. 540. 774ff- 1143^ i375^- i43i; Räyap. 226; Aijiuog. 558; Erz.), 
pähu4iyä =^ präö/irtikä (Ayar. 2, 2, 3, i; A^uog. 558). — M. AMg. JM. S. Mg. 
D. vävaifa = vyäprta (Hc; Mk,; H. R.; Uttar. 496; Erz.; Kk.; Mrcch. 4, 24; 
29, 21; 104, 8), JM. auch väula (Kk.), AMg. väuya (Ovav.), S. vävu4a (Mälav. 
72, 2), vävuifäää == vyäprtatä (Mfcch. 325, 19). — M. veifisay aber P. vetasa^ S. 
vedasa = väasa (S loi). — haraiai == hafitakt (S 120). 

S 219. Weiteren Umfang als in den anderen Dialekten hat die Cere- 
bralisirung in AMg., z. T. auch JM. (Hc i, 206). Namentlich erscheint sie 
in diesen Dialekten im Particip. Praet Pass. einiger Wurzeln auf r. So: AMg. 
ka4a =- krta^ aka4a == akrta^ dukka4a = duskrta, suka4a = sukrta, viga4a^ 
myadct = vikrta^ paga4a ^^prakrta^ pureka4a =puraskrtq^ ähäka4a ^==^yfUhäkrta^ 
neben M. A. kaa^ AMg. JM. kaya^ PG. P. kata^ JS. S. Mg. kada^ S. Mg. A. 
kida^ A. akia (S 49; vgl. S 306). — AMg. patthada = prastrta (Tha^. 197), 
vitthada = vistrta ^Jlv. 253; Ovav. S 56), samthada = sarfistrta (Ayär. 2, i, 
3, 9; 2, I, 6, I), asainthada (Äyär. 2, 4, 2, 14), ahäsamthada = yathäsanistrta 
(Äyär. 2, 7, 2, 14). — AMg. tnada = wr/^ (Vivähap. 13; Uttar. 985; jTv. 255; 
Kappas.), AMg. jM. madaya = mrtaka (Hc. i, 206; Päiyal. 158; Äyär. 2, 10, 17; 
Av. 24, 4), neben AMg. JM. tnaya (Vivähap. 16. 1041. 1042; Dvär. 503, 5. 7; 
504, 4. 17), }M. muya {^Av. 28, 8), M. maa (G.), mua (H. R.), JS. ^^7^12 
(Pav. 387, 18), S. muda (Mfcch. 72, 20; Karp. 22, 9). — vuda = vrta in 
AMg. aöhiniv7m4a = abhinirvrta (Süyag. iio. 117 [°//rJ. 371), niwuda ^^nir- 
vrta (Äyär. i, 4, 3, 3; Süyag. 550), päu4a ^ prävrta (Äyär. i, 2, 2, i; Süyag. 
134. \'jo)y pariniwu4a =^ parinirvrta (Kappas.) neben •_>•« (Ovav.; Kappas.;, 
parivu4a = parivrta (Ovav.), samparivu4a = samparivrta (Vivähap. 186. 830; 
Näyädh. S 4. 130; p. 431. 574. 724. 784. 1068. 1074. 1273. 1290. 1327; Uväs.; 
Ovav.; Kappas.), satiwuda = sa^wrta (Äyär. i, 8, 3, 13; 2, i, 9, i ; Süyag. 81. 1 17. 
144; Vivähap. 942; Kappas.), asafiiyu4(i (Süyag. 108. 115), susaijivu4a (Süyag. 
141), neben M. niwua, JM. niwuya^ S. niwuda (S S i)> ^»päua (H.), \^\^.päimda 
(Mfcch. 34, 12; 72, 2. 9), S. avävuda =^ apävrta (Mfcch. 16, 3. 5. 9), S. D.pari- 
vuda ^= parivrta (Mfcch. 6, 6; 106, i), S. samvuda (Mfcch. 15, 7), AMg. saip- 
7'uya (Ovav.). — AMg. JM. Aada = /irta (Äyär. 2, 2, 2, 4; Av. 44, 7); AMg. 
avaha4a^=^apahrta (Hc. i, 206), abhiha4a (Äyär. i, 7, i, i. 2; 2,1,1,11; 2,2,1,2), 
dha4a (Äyär. i, 7, S, 4; 2, i, 9, 2; Süyag. 382), asatnäha4a (Ayär. 2, i, 3, 5;, 
mha4a = nirhrta (Äyär. 2, i, i, 11; 2, i, 9, 7; 2, 10, 2. 4), neben M. ^iVz = 
//r/r? (H. R.), S. avahada = apahrta (Mfcch, 52, 13. 21; 53, 2. 21; 55, 16; 
74, 12; 78, 2; 89, 8; 147, 17; 154, 13; Vikr. 41, 12), Nach Vr. 11, 15 tritt 
die Cerebralisirung auch in Mg. ein in kada = krta^ mada «- mrta^ gada = 
gata. So findet sich Mg. kada (Mrcch. 17, 8; 32, 5; 127, 23. 24; 132, 10. 
II. 12; 149, 24; 154, 20; 164, 10); maiia (Mrcch. 119, 15), madaa (Candak. 
63, II); gadii (Mrcch. 10, 6; 13,8; 20, 16; 36, 13), neben kada^ kida (S 49>)> 
gada (Mrcch. 39, 20; 116, 7; 128, 2; 171, 11; Prab. 50, 6; Candak. 70, 14; 
Veijis. 34, 9 u. s. w.). kada hat auch PG. 7, 51 (vgl. EL 2, 485) neben 
adhikaU = adhikrtän (5, 5). mada wird Desln. 6, 141 als provinziell auf- 
geführt. Über kala^ mala s. % 244. Andere Beispiele der Cerebralisirung 
aus AMg. sind: dukkadi- = duskrtin (Süyag. 295); uvakkhadä = *upaskrtayatiy 
m'akkhadävä (S SS 9); purekkhada ^ puraskrta (Pa^^av. 796 ff.); niyadi- = 
nikrtin (Dasav. 63s, 7), niyadilla = nikrtimat (Uttar. 990), niyadillayä «= 
nikfHmattä (Thäij. 338; Vivähap. 687; Ovav.); samkhadi = safiiskrti (Ayär. 
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I, 8, I, 18), paga4i ^^ prakrti (Thäij. 216; Vivähap. 74), JS. pqya(ti (Kattig. 
399, 308), neben pagäi (Ovav.; Kappas.), M. paal (H. R.), S. päidi (Sak. 
35,8; 66,8; 117,11; 153» 14; Vikr. 73» '2; 75» 4); va4irnsa, vatfintsagii, 
vaiinisaya = avatamsa^ avatamsaka (S 103); veyäva4iya neben veyävacca = 
vaiyäprtya (Leumann, Ovav. s. v. veyävacca). Zweifelhaft ist die Deutung von 
Mg. vi4(itta, ppa4avadi {bAxcdi, 165, 11). Lalitadlk$ita's Erklärung mit viiapta. 
pratapaH bei Godabole p. 448 ist gezwungen. Vermutlich ist zu lesen: vi- 
4hatte ce4e kirn na ppalavadi = vidagdhai cefah kirn na pralapati, 7m vi- 
4hatta vgl. M. 4hajjäi^ S. 4hajjadi^ vi4hajjia^ Mg. 4hayyadi (S 212), tm ppaia- 
vadi die v. 1. ppatabadi bei Godabole. 

S 220. In einigen Fällen unterbleibt die Cerebralisirung in der Regel: 
M. AMg. JM. S. pdinnä = pratijhä (Hc. i, 206; G. R.; Ovav.; Kappas.; Erz.; 
Kk.; Mälav. dd^ 18; 69, 5), neben AMg. apa4inna «« apratijha (Ayär. i, 8, i, 
19. 22; I, 8, 2, 5. II. 16; I, 8, 3, 9. 12. 14; I, 8, 4, 6. 7. 14); AMg. JM./^7//- 
thäna ^=^ pratisthäna (Thä^. 513; Näyädh. 623; Vivähap. 418.447; Ovav.; 
Kappas.; Erz.), auch im Eigennamen der Stadt JM. S. Falffhäna (Äv. 21, i; 
Kk. 269, 44 [so zu lesen statt Paya'^'y Vikr. 23, 14; 73, 11 [so mit allen MSS. 
(p- 255), den indischen Ausgaben und der drävicjischen Recension zu lesen ]J, 
wie schon im Leiiadialekt Paithäna neben Patithäna (Arch. Survey of Western 
India 5, 76, 8); K^lg.pditfhä = pratisßä (Hc. i, 206); AMg. ]^, patfßiya =-- 
pratisthita (Uväs.; Ovav.; Kappas.; Erz.; Kk.), neben M. pa4iffhia (G. R.), 
AMg. padiithiya (Ovav.); K^gpaitthävaya = "^^pratisthäpaka (Ovav.), ^yiL pait- 
thäviya = pratisthäpita (T. 7, 2; Erz.), neben M. pa4iWiaiia (R.), S. pdiUt 
f/iävM = pratisthäpaya (Ratn. 295, 26); JM. paidituifH = praüdinam (Erz,; 
Kk.), pa'idiyaham =^ pratidivasam (Kk.), pa'isamayam = pratisamayam (Hc. 

1, 206), pdivqrisam = prativarsam (T. 7, i); auch in selbständigem prati JM. 
pal (Kk.), S. padi (Cait. 88, 12; 90, 4. 5); parva = pratipa (Hc. i, 206: 
Päiyal. 154), neben Mg. vippadiva =- 7'iprattpa (Mfcch. 29, 23), Dh. vippu- 
d'iva (Mfcch. 30, 11. 12; vgl. Godabole p. 86, i. 2); M. JM. sampa'i = sam- 
prati (Hc. i, 206; Päiyal. 67; G. R.; Erz.; Kk.; R^abhap.), JM. sampayam =^ 
sämpratam (Päiyal. 67; Erz.; Kk.), neben S. Dh. savipadafti (z. B. S. Mfcch. 
6, 22; 17, 19; 18, 23; 36, 9; 42, 9; Sak. 25, 2; 30, 4; 67, 12; Vikr. 26, 12; 
27, 21; 46, 15; ph. Mrcch. 30, 4; 31, 9; 32, 8), Mg. sampadam (z, B. Mfcch. 
16, 20; 32, 2. 4. 5; 38, 19; 99, 11; 119, 11; 153, 22; Prab. 58, 17). 

S 221. tha wird durch f^a zu </^7 im Anlaut in M. d^akkdi^ </^<7^i^« 
(bedecken; verhüllen; zuschliessen; Hc. 4, 21; H.), JM. (^^tf^^«w/ (T. 7, 9', 
dhakkeütia (Erz.; Dvär. 499, 8), S. d^nikke/ii (Mrcch. 36, 3); Mg. dhakkida, 
dhakkedha (Mfcch. 79, 17; 164,14), auch mit eingeschobenem Nasal dhankiisam 
(Prab. 58, ig; so zu lesen; Brockhaus taiikissam^ ed. Bomb. P. 4fMmkissam^ 
ed. M. thagdissatti) =■-- Päli thaketi^^ dhankatn (Deckel; Desln. 4, 14); 4hakka 
(geizig; Erz.); vgl. % 309. Im Inlaut in M. ka4/ia'i= kvathati (Vr. 8, 39; Hc. 
4, 119. 220; Kl. 4, 46), kadhamäna (G.), kaddhasi, kaddkasu (H. 401; so zu 
lesen), ka4hia (Karp. 40, 2), S. kad/iMmäna (Anarghar. 270, i; Text ""ijja')^ 
kad/nda (Karp. 82, 7), ANIg, sukad^iiya (Jiv. 823. 860 f.); AMg. gadhiya = 
grathita (Äyär. i, 2, 3, 5. 4, 2. 5, 4 [Text V<///°|; i, 4, 4, 2; i, 6, 5, 5; i, 8, i, 9; 

2, I, 8, 2; SQyag. 84. 601. 699. 751 ; 'l'hän. 156; Vivähap. 450. 1128; Nayädh. 
433. 606; Vivägas. 87 [Text °</^// |. 92), agaiihiya (Äyär. 2, i, 5, 5; Panhäv. 
359. 370); nisuUia neben nisiha --=- nisitha (Hc. i, 216). In S. ist sowohl 
nisuf/ia (Mallikäm. 201, 6; 209, 18) als nisiha (Käleyak. 26, 2) falsch für 
nisld/ia, AMg. nijjüdha = niryütha (ausgestossen; ausgesondert; Näyädh. 323; 
Vivähap. 134; Dasav. 631, 11; 644, 12. 19. 21. 22. 24), anijjüdha (Vivähap. 
134), neben M. AMg. JM. A. jidha = yütha (G. H. R.; Näyädh.; Av. 42, 7; 
hlrz.; Vikr. 56, 21), ^, Jüd/ia (Ca^(Jak. 17, 12), ^L jühiä ^= yüthikä (G.), AMg. 
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jühiyä (Kappas.), ^, Jüähiä (Vr§abh. 14, 9; 16, 2; 17, 2; 21, 14 [Text überall 

*^«*]), AMg. nijjhühaga = ^niryüthaka^ nijjühiya = *niryüthita (Dasav. 644, 

16. 17), JM. nijjühijjdi (Äv. 42, 15); pa4hama^ paihuma^ puihama^ puihuma 

neben Y, pudhuma ^^ prathama (S \o^\ pu4havi n^tn puhavi^ puhai ^^^ prthvl 

(S 51)'; AMg. pu4ho = prthaky neben puAutia, puhatta ^ prthakha (S 78); 

AMg. me4hi == mähi (Hc. i, 215; Näyädh. 630; Uväs.); sa^hila^ pasa4hila^ 

si4hila^ pasi4hila = iithila^ praüthila (S 1 1 5). 

« Falsch S. Goldschmidt, Präkrtica p. 2 f. Das Wort setzt ein Skt ^sthak 
voraus. Vgl. S 309- Nicht ganz richtig Pischel, Bß. 15, 125. — 2 Künstlich und 
falsch Bartholomae, IF. 3, 164 f. 

S 222. da ist im Anlaut zu </« geworden in M. AMg. JM. in den 
Wurzeln dai und dah und ihren Ableitungen (Hc. i, 217. 218; Mk. fol. 17). 
Vr. 2, 35 nennt nur da^ana, Ki. 2, 42 ausserdem noch dahana^ für die sie, 
wie Mk., den Übergang als notwendig fordern, während Hc. i, 217 xndaiana^ 
dasta^ dagdha^ däha ihn beliebig eintreten lässt, für die Wurzeln selbst aber 
ihn stets vorschreibt. Es findet sich JM. ^«jöt/ (Av. 42, 13); aber AMg. dasa- 
mäna (vgl. v. L), dasantu (Ayär. i, 8, 3, 4); M. 4<iWt(^ (H.) und M. JM. dattha 
(R.; Kk.); M. AMg. JM. 4<ikka (S 566); AMg. samfäsa -- samdamia (Uttar. 
593); uji4<isa (Wanze; Desln. i, 96), u44äsa (Schmerz; Desln. i, 99); aber 
AMg. JS. damsa = dams'a (Äyär. 2, 2, 3, 28; Ovav.; Kattig. 401, 353); Dh. 
dattha (Mfcch. 39, 8); M. dasana (G.), und so stets in S. nach Vr. 12, 31, 
die auch in der Wurzel selbst dentalen Anlaut behält: dasanädasani (Latakam. 
7, 6), damsadi (Sak. 160, i), daft/ia^ damsida (Mäläv. 53, 17; 54, 6). So 
auch dä4hä = damsfrä (S 76). — dah bildet M. 4ahai (H.), JM. 4cihe (Erz. 
38, 18), AMg. 4<ihaha (Süyag. 596), 4ahcjjä (Dasav. 634, 5), ifchijja (Süyag. 
783); M. 4ahiüna (H. R.); M. AMg. JM. 4ajjha'i (Hc. 4, 246; G. H. R.; Äyär. 
i, 2, 3, 5. 4, 2; I, 3, 3, 2; Süyag. 273; Uttar. 282. 284), M. 4ajjhasi, ifajjhasu 
(H.); M. AMg. JM. 4ajjhanti (G; Panhäv. 381; Dvär. 498, 26), M. ^/fy/yz/y^w/ 
(H.); JM. 4whihii (Äv. 32, 35); JM. liajjhae (Dvär. 498, 22); AMg. 4whantu 
(Panhäv. 127); M. AMg. 4ajjhanta- (G. R.; Karp. 87, 9; Jlv. 591; Panhäv. 63; 
Pao^av. 99; Näyädh.; Kappas.), JM. 4whinti (Dvär. 499, 23); AMg. JM. 
4afjhamäna (Süyag. 270. 286; Panhäv. 59. 217; Uttar. 446; Dvär. 498, 25), 
-nT (Uttar. 284; Dvär. 498, 28; 499, 7); AMg. vi4iyj^^^^"^^V^ (Ayär. i, 6, 4, i); 
AMg. a4ajjha (Thän. 146); M. 4(t44ha (H. R.), aber nur R. 3, 48 in 4<i44Acia 
ohne v. 1., sonst überall mit v. 1. da44ha, wie auch AMg. JM. haben (C. 3, 16; 
Süyag. 288. 783; Panhäv. 176; Parujiav. 848; Vivähap. 13. 16. 617; Äv. 9, 16. 
20; 19, 13. 15; Dvär. 499, 21. 22; 500, 16; 501, 34), M. ohne v. 1. nur 
R. 7, 52. Vgl. Kl. 2, 17. In M. ist die Cerebralisirung so überwiegend, dass 
sicher auch R. 15, 58 mit der v. 1. zu lesen ist 4^^hiuin^^ trotz JM. dahium 
(Erz. 24, 25). In Compositen scheint der Dental vorzuherrschen: vida44ha 
(Kl. 2, 17); M. via44ha =-■ lidagdha (G. H.; Anarghar. 20, 3); JM. niddahai 
(Erz. 3, 17), AMg. niddahcjjä (Uttar. 363), JM. nidda44ha ^{J^s^x, 504, 9. 10); 
AMg. samädahamäna (Äyär. i, 8, 2, 14); sonst ist er, ausser in da44ha^ ganz 
unsicher bezeugt, wie dahijjdi (Hc. 4, 246), AMg. dajjhamäna (Vivähap. 13. 
16. 617), wohl beeinflusst von dem danebenstehenden da44A^^ wie JM. da/iiii 
(Erz. 3, 18) durch das vorhergehende, parallele niddahai (Erz. 3, 17). In S. 
bleibt der Dental, ausser bei Umtritt des Hauches (S 212), durchweg: dahi- 
dum (Sak. 72, 12); da44ha = dagdha (Anarghar. 150, 4; Text dadiiha\ vgl. 
aber ed. Calc. 89, 2); via44ha = vidagd/ia (Mälatlm. 76, 6; 250, 3; Häsy. 
25, 8. 22; 31, 17). In Ableitungen findet sich Cerebralisirung z. B. in M. AMg. 
däha (Päiyal. 46; H.; Äyär. 2, 10, 17), M. JM. 4(^hafja (Päiyal. 6; G.; Erz.) 
neben JM. dahana (Erz.; Kk.). So auch iUi44hä4i (Weg des Waldfeuers; 
Desln. 4,8) aus dagdha -Y väfi (Weg) mit Contraction nach S 167. ^^ für 
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da erscheint femer im Anlaut in JM. 4<^fnia = dan4a (Vr. 2, 35; C. 3, 10; 
Hc. I, 217; Kl. 2, 42; Mk. foL 18; Äv. 47j 26flf.), neben gewöhnlichem darufj, 
aller Dialekte (z. B. M. G. H, R.; AMg. Ayär. i,,8, i, 7 (v. L ^a*). 8; 1,^8, 3, 
7. 10; Uväs.; Ovav.; Näyädh.;,JM. Erz.; Kk.; JS. Kattig. 401,3450".; S. Vr. 
12, 31; Mrcch. 41, 6; 155, 5; Sak. 125, i; 130, 4; Mälav. 71, 6; 78, 7; Prab. 
4> 3> Mg. Mfcch. 15^4, 10; 155, 5); dohbha = darbha (Hc. i, 217), neben M. 
AMg. dabbha (G.; Sak. 85, 2; Uväs.); d^^mbha^ neben dambha = dambha 
(Hc. I, 217), wozu auch 4<^fnbhia = dambhika (Spieler; Desin. 4, 8) gehört; 
AMg. JM. (f^hara = dahara (jung; Junges; DesTn. 4, 8; Päiyal. 58; Äyär. 2, 
II, 18; Süyag. 100. 113.472. 515; Antag. 55; Dasav. 623, 20; 633, 28. 
32. 35; 636, 14; 637, 7; Äv. 42, 16); 4olä -= dolä (Grr.; DesTn. 4, 11; Päiyal. 
232), neben M. S. dola (Vr. 12, 31; Hc; Mk.; G.; Karp. 23, 5; 54, 10; 

55. 4; 57, 2- 5- 7; Mälav. 32, 12; 34, 12; 39, 7. 15; 40, 5; Karp.,54, 5; 58, i; 
Viddhas. 117, i), M. doläia = doläyita (zu H. 966), neben S. doläamäna 
(Mrcch. 68, 14); dazu auch dola (Auge; Desin. 4, 9; Triv. i, 3, 105), dolia 
(Antilope; Desin. 4, 12)*; AMg. JM. dohafa = dohada (Hc. i, 217; Mk. fol. 
18; Näyädh.; Erz.), neben gewöhnlichem M. AMg. JM. S. dohafa (Vr. 2, 12; 
Hc. I, 217; Mk. fol. 18; H. R.; Vivägas. 116; Näyädh.; Kappas.; Nirayäv.; 
Erz.; Mälav. 30, 13;^ 34, 13; 36, 2; 40, 6; 48, 14; Karp. 20, 2. 6; 64, 9; 66, i ; 
Ratn. 297, 32), M. S. dohafaa = dohalaka (H.; Karp. 62, 9; Viddhas. 121, 5; 
Ratn. 300, 17J. Vgl. S 244. 436. In AMg. wird der Anlaut der Reduplica- 
tion cerebralisirt in ädahdi = ädadhäti (Ovav. % 44), ädahanti ■=» ädadhaii 
(Süyag. 286)5. Vgl. S 223. 500. dara wird 4<^ra in der Bedeutung »Furcht« 
(Hc. I, 217), wie darati in der Bedeutung »sich fürchten«, »zittern« 4<iräi 
(Hc. 4, 198)*; dagegen bleibt der Dental in der Bedeutung »etwas«, »ein 
wenig«, »halb« M. JM. S. (Hc. 1,217; 2,215; Desin. 5,33; Päiyal. 212; 
G. H. R.; Karp. 46, 14; 56, 7; 66, 11; Erz.; Mälatlm. 118, 5; Uttarar. 125,4; 
Caijdak. 16, 16; Viddhas. 117, 4; 126, 3). dara »Furcht« mit Dental in 
R. 6, 56 steht wegen des Reimes mit kandara. Im Inlaut erscheint 4<^ fiir da 
in kadana neben kaana (Hc. i, 217); M. khu4ia^ S. khudida = ^ksudita =■- 
ksunna^ M. ukkhudia = *utksudita (S 568); AMg. iudiya »= *tudita (S 258); 
Mg. hadakka = hrdaka (S 194). sadai gehört nach Hc. 4, 219 zu sad, nach 
Vr. 8, 51; Kl. 4, 46 zu sad. Wahrscheinlich wird es richtig zu /a/ gezogen, 
wofür AMg. pa4isa4cnH^ pa4isä4ittä (Äyär. 2, 15, 18), JM. pa4isa4ana (Kk. 
268, 22) sprechen 5. 

» PiscHEL, GGA. 1880, p. 327. Falsch S. Goldschmidt, Rflvanavaho p. 322, 
Anm. 5, der den dialektischen Unterschied ganz übersieht. — ' PiscHEL, BB. 6, 89. 
— 3 Falsch zieht Jacobi (SEE. 45, 283) mit den Commentatoren die Form zu Jak 
(brennen). — 4 Fischel zu Hc. I, 217; 4, 198. — 5 So wohl richtiger als zu Hc. 
4. 219. 

S 223. dha ist im Anlaut zu dha geworden in M. <///a//>J^j, AMg. 
4/ianka^ 4/iinka = Päli dhanka «= Skt. dhvänksa^ <///67/>&/" ^ d/wänksi (S 213}; 
im Inlaut in AMg. Nisad^a, Nisa4ha ==■- Nisadha (Hc. i, 226; Mk. foL 17; 
Thän. 72. 75. 176; Samav. 19. 161. 162; Jlv. 583; Näyädh. 668; Nirayäv. 
7 9 ff,; Panhäv. 243; Räyap. 177), aber Nisaha (Süyag. 313); osadha (Hc 
I, 227; Kl. 2, i; Mk. fol 17), neben M. AMg. JM. JS. S. osaha (C 2,8; 
Hc. I, 227; H.; Vivähap. 516; Uttar. 602. 918; Süyag. 771; Uväs.; Ovav.; 
Erz.; Kattig. 402, 362; Mälav. 26, 15) und S. osadha in laddhosadha (Sak. 

56, 16) =^ ausadha. Hierher gehört auch AMg. JM. ädhäi = *ädhäti = 
ädadhäti (S 500)% Causativum ädhavdiy vi4havdi, Passiv. Caus. ä4happäi^ 
adhavldi^ vidhappat, vi4havijjdi (S 286), Particip. M. AMg. JM. ä4hatta, M- 
samä4haita, M. JM. S. vi4hatta, A. vi4haitaü (S 565). Die auf Hc. 2, 138 
zurückgehende Herleitung von ädhatta aus ärabdha^ ist sprachlich unmöglich. 
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Zu dJiä, nicht dr, gehört auch ädhia (gewünscht; schätzbar; aufmerksam; fest; 
lic. I, 143; De^in. I, 74), JM. äihiya (Äv. 43» 25) == *ädhita = ähita. Zur 
Cerebralisirung vergleiche man AMg. sad4hä = iraddhä^ sa44ha = iräddha^ 
sai/i/Ai' == iraddhin (S zzz) und AMg. ädahdi, ädahanti (S 222). 

I Irrtümlich fuhrt E. Müller, Beiträge p. 57 cidhäi auf ärädhoH, und Hoernle, 
Uväs., Transl., note 306 auf ardhayati oder ardhayati zurück. — 2 E. Muller, 
Beiträge p. 57; Weber, Häla s. v. äiihatta\ P. Goldschmu>t, GN. 1874, p. 512» 
Anm. *♦ ; S. Goldschmidt, Rävanavaho s. v. rabh ; ZDMG. 29, 494. Falsch auch 
Jacobi, KZ. 28, 253, 

S 224. «a geht in allen Dialekten, ausser PG. VG. AMg. JM. JS. P. 
CP. im Anlaut wie Inlaut stets in na über (Vr. 2, 42; Hc. i, 228; KT. 2, 106; 
Mk. fol 18): M. «a = na\ naana = nayana (G. H. R.)"; nalim = nalinr, 
näsana = näiana (R.); ;«^ä//ä == nidhana (G. R.); «Mä«« «= nidhäna\ 
nihuana = nidhuvana (H.j; //ö«äw (H.), «ö//ä (G. R.) = «^«fl»i. Ebenso 
S. Mg. Dh. A. D. A. In AMg.'jM. JS. kann einfaches n am Anfange der 
Wörter und doppeltes n im Innern erhalten bleiben. Ki. 2, 107 gestattet 
überhaupt dentales n im Anlaut: näi oder näi = nadi. In den Palmblatt- 
Handschriften wird auch in AMg. und JM. gewöhnlich, in KI. durchweg, na 
geschrieben, während die Papier -Handschriften im Anlaut und oft auch bei 
der Verdoppelung dentales n beibehalten \ In der Partikel nam = nündm 
wird stets n geschrieben, was sich daraus erklärt, dass n ursprünglich im 
Inlaut stand'und nam enclitisch ist (S 150). Jaina übertragen diese Schreibweise 
auch auf andere Dialekte^ so dass sie zuweüen irrtümlich auch in M., z. B. 
im Gaü4avaho, von den Herausgebern nach den MSS. beibehalten worden 
ist. Nur auf falschen Lesarten beruht wohl auch die Angabe Hc. i, 228, dass 
in AMg. auch mittleres einfaches na sich zuweilen erhalten hat, wie in äranäla, 
anila, anaia. Inschriftlich ist falsch na geschrieben in S. Nomälie = Nava- 
mälike (Lalitav. 560, 9. 17 neben Nomälie 21) und Mg. nijjhala = nirjhara 
(566,9), während niramtara 561, 2 und nia 567, i Druckfehler sind 3. In 
PG. wird mit Ausnahme von madena (6, 40), na in Inflexionsendungen durch- 
weg cerebralisirt: Pallaväna (5, 2), vatthaväna = västavyänäm (6, 8), bam- 
hanänam = brähmanänäm {ß, 8. 27. 30. z^\ kätünam ^*krtvänam (6, 10.29), 
nätunam = ynätvänam (6, 39), likhitena (7, 51), sonst bleibt inlautendes em- 
faches na teils erhalten, ^\t smäpati {$, 3), vadhanike = *vardhanikän {d, ()), 
aneka (6, 10), -ppadäyino ^ pradäyinah (6, 11), Sätähani (6, 27), vinesi (? 
6, 31), teils wird es zu na^ wie mantisäna = manusyänäm (5, 7), däni = 
idänim (5, 7), appano = ätmanah (6, 8), säsanassa = iäsanasya (6, 10), niva- 
tanam « nivartanam (6, 38), anu^ = anu^ (7, 45)- I«^ Anlaut dagegen, sowie 
verdoppelt im Inlaut bleibt stets dentales na : neyike = naiyikän (5, 6), Ku- 
märananidi (6, 17), Namdijasa = Nandijasya (6, 21), Näganamdisa == Nä- 
ganandinaff, (6, 25), nivatanam = nivartanam (6, z^)^ samvinayika (6, 32), 
niga/ia = nigraha (7, 41), narädhamo (7, 47), (^nne = anyän (5, 6; 7, 43)- 
So unterscheidet die Inschrift auch bei secundärem aus jna vereinfachtem 
Nasal: änatam = äjnaptam (7, 49), wo jna als inlautend gefasst ist, neben 
nätünam *= ynätvänam (6, 39). Die Inschrift stimmt also in den letzten zwei 
Punkten im allgemeinen zur Schreibweise der jüngeren Jaina-Handschriften*. 
So auch in VG.: Pallavänam (loi, 2); Näräyanassa (loi, 8), vaddhamyam 
(loi, 8), kätüna (loi, ()\ nätüna (loi, 10; vgl. EL i, 2 Anm. 2). In P. CP. 
bleibt durchweg na\ P. dhana, matana = madana, satana = sadana, vatanaka 
= vadanaka, cintayamäni = cintayamänä, gantüna = *gantväna, natt/iuna « 
*nastväna u. a., auch sinäna = snäna, sinäta = snäta, sunusä = snusä\ CP.: 
matana = madana^ tanu, nakara = nagara u. s. w. (Vr. 4, 7. 13; Hc. 4, 
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304. 307. 310. 312. 313. 314. 325. 328; Namisädhu zu Rudrata, Kävyälam- 
kära 2, 12. 

* Vßl* S i86, Anm. i. — « Leumann, Ävasyaka-Erzählungcn p. 6, Anm. 4. 
Über das Schwanken der Handschriften s. Weber, Bhag. i, 402f.; El. Müllf.r» 
Beitrage p. 29 f. ; Jacobi, ZDMG. 34, 181, nach dem gerade in den ältesten Hand- 
schriften n nicht selten erscheint; Steinthal, Specimen p. 3. — 3 KoNOW, GX. 
1894, 480! — 4 Nicht ganz richtig Bühler, KL i, 3. 

S 225. Viel seltener und nur dialektisch werden Cerebrale des Skt durch 
Dentale vertreten. In P. kann fu zu tu werden (He. 4, 311): kutumbaka 
neben kufumbaka. In P. CP. wird na zu na\ P. gunaganayutta ^-- gunagana- 
yukta'y gunena =--' gunena, talurii = tarunt] visäna =-- visäna; gahana = grahatia 
(Vr. 10, 5; C. 3, 2fi\ Hc. 4, 306. 309. 323; Namisädhu zu Rudrata, Kävyälam- 
kära 2, 12); CP.: makkana = niärgana^ panaya ^ ~ pranaya^ nakhatappanesuvi 
= nakhadarpanesu^ pätukkhepma =--- pädotksepena (Hc. 4, 325. 326J. Nach 
Siiphadevagaijin zu Vägbhatälarjikära 2, 12 würde na auch in Mg. zu na-, 
taluna =^ taruna. S. hat Mg. mit P. verwechselt In AMg. JM. JS. schreiben 
die Handschriften für nria der übrigen Dialekte, ausser P. CP., gerade wie 
für dentales nna (§224) oft nna : nisanna =-■ nisatina-, pa^ipunna ^ prati- 
pürna\ 7'anna =-= varna; auch bei secundarem nna, wie anna = M. S. a/t/itr 
= Skt anya u. s. w. 

S 226. In weiterem Umfange würden Dentale für Cerebrale eingetreten 
seig, wenn die Grammatiker, mit denen die nordindischen Handschriften über- 
einstimmen, recht hätten, dass fa, tfa, na in /a übergehen können (Vr. 2, 22. 23; 
C. 3, 21; Hc. I, 197. 198. 202. 203; Kl. 2, 12. 13; Mk. fol. 16). Statt /a ist 
aber überall, wie in den gleichen Fällen im Päli ', /a zu schreiben. Die nonl- 
indischen Handschriften kennen /a so wenig, wie den Anunäsika (S 179)» 
selbst nicht in Fällen, wie Hc. 4, 308, wo für P. Übergang von /a in /a ge- 
fordert wird^ Trivikrama*s Granthahandschriften schreiben an dieser Stelle 
3, 2, 48 (MS. B. 39) durchweg /</, in den Hc. i, 197. 202 entsprechenden 
Regeln in dem Sütra selbst zwar /a, in den Beispielen aber mit einigen Aus- 
nahmen, die Schreibfehler sind, wie das Schwanken der Handschriften zeigte, 
nur /a. Die Ausgabe in der Granthapradarsanl hat nur /a. Ebenso ist es 
in dem Trivikrama eigenen Sütra i, 3, 24: for baiisädau Iah, Die Hand- 
schriften der Texte und die Drucke schwanken; z. B. bei Hc. i, 202 steht 
kildi - krJ(iati'j bei Triv. i, 3, 30 hat die Handschrift A kJidi, B kliai-, Sak. 
155, I haben die bengalischen und Nägari-MSS. kilanaam = krldanakam^ 
155, 12 kllissam oder fehlerhaft ^v/w^/// = kriiisyämu Von den südindischen 
Handschriften hest die Granthahandschrift L* kilanijjam ---- kfijaniyam^ aber 
kllissam, die 1 eluguhandschrift F kilanijjam und ki/issam, P kilanani, aber 
kllissa/fi, die Malayälamhandschrift V kifanlyam, aber kllissam, die Telugu- 
ausgabe, Madras 1874 p. 304 kl(anuiam und p. 305 klldissaitt\ Vikr. 41, 7; 
52, 9 hat für kiiiissam kVamätiä die südindische Recension 643, i; 650, 17 
kllissam, kVamänd, 31, 17 für klläpat'vadaperante - -■ krlijäparvataparyante 
636, 17 klläpai'vade — = kruläparvaU; Mälav. 60, 11 hat auch die Teluguhand- 
schrift des India Office kllissam; Mälatim. 142, i liest für kilanädo die Telugii- 
ausgabe 123, 8 kilanädo u. s. w. Ähnlich ist es in anderen Worten. Die 
südindischen Texte haben meist la, das sie auch im Skt in denselben Fällen 
wie fui verwenden, so dass sie z. B. tarala, marahi, sarala u. s. w. schreiben. 
phäUga =- sphätika schreibt auch die BhaUiprolu-Inschrift I, A*, während PG. 
pilä = pida (6, 40) hat, wofür man pilä erwarten sollte^. In Übereinstimmung 
mit dem Päli wird für das Pkt la anzusetzen sein, wenn es fiir ta, ^a steht 
Es hat also kein Übergang von einer Classe in die andere stattgefunden. 
Wenn von Hemacandra zu Abhidhänacintamani 258 (p. 322 ed. Bühtlingk), 
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Saiasvatik. p. 98, Vägbhata, Alaipkäratilaka p. 14, Sähityadarpa^a 261, 11 
4a und la als gleichlautend genannt werden, und Kälidäsa, Raghuv. 9, 46 
bhujalcUäni mit Jaifatäm allitteriren lässt {(falayor abhaiaft sagt Mallinätha 
dazu), so erklärt sich dies daraus, dass im classischen Skt. des Nordens la 
in der Schrift und Aussprache geschwunden war, beweist aber gegenüber den 
neuindischen Sprachen nichts für das Pkt. 7. Vgl. S 238. 240. 

X E. Kuhn p. 36 f.; E. Müller, Simplified Grammar p. 27. — a S. die kriti- 
tischen Anmerkungen zu dieser Regel. — 3 So schreibt z. B. in i, 3, 30 A vala- 
AämuAant, B vaiaämuAam; A galuh, B garulo s=s garu<fah\ A taJäam, B ialaam 
= ta4äkam\ in I, 3, 24 A valisam ^ B balisam «=* ba^isam u. s. w. — 4 Über die 
Bezeichnung der Handschriften s. GN. 1873, 190 f- — 5 EI. 2, 324 — 6 Über das 
inschrifth'che Vorkommen von la s. Bühler, EI. 2, 368; Fleet, CIL 3, 4, 269. -— 
7 PiscHEL, GGA. 1873, p. 50; zu Hc. I, 202; 4, 326. 

S 227. Ausser in Dh. und Mg. sind im Pkt. ia und sa zu sa geworden, 
so dass die meisten Dialekte nur dentalen Zischlaut besitzen /Vr. 2, 43; Hc. 
I, 260; Kl. 2, 103; Mk. fol. 18). PG.: Sivakhamdavamo ■-= Sivaskandavarmä 
(5, 2), visaye = visaye (5, 3), pesana =- presana (5, 6), yaso = yasah (6, 9), 
sasanassa = Jäsanasya (6, 10), sala =-- saia (6, 11), Kosika = KauJika (6, 16), 
säka = Jdka (6, 34), visaya == visaya (6, 35) u. a.; M. asesa == alesa (G. H.), 
ästznsa = äiivisa (R.), kesa =-- kesa (G. H. R.), ghosa = ghosa (G. H.), pasu 
= pasu (G.), tnasi =-• masJ (H. R.), mahisa = ma/iisa (G. H. R.), rosa = 
rosa (G. H. R.)i stsira =^ /iV/r<2 (G. H. R.), sisu ^= ///« (G.); S. kidavisesaä 
. . . sohadi ■■= krtavisesakä . . . iobhate (Mfcch. 2, 21), paristlidasesadesa^fitaraT'va- 
vahäro — parisilitäJesadesäntaraiyavahärah (Lalitav. 560, 19), Sasiseharaval- 
lahä = Sa^iiekharavallabhä (I^litav. 561, 9), sussüsidapurinwo sussüsidavi'O 
^ su^rüsiiapün>afi iuirüsitavyah (Mrcch. 39, 23). Ebenso AMg. JM. JS. P. 
CP. Ä. b. A. 

S 228. In Dh. ist sa zu sa geworden, ia aber erhalten geblieben: esa^ 
esu, eso = esa (Mrcch. 30, 10; 31, 8; 34, 17; 35, 15; 36, 23); puiiso ^ pwusah 
(34, 12); müsido = mtisitafi (38, 18; 39, i); samavisamam^ sakalusaatfi (so 
zu lesen!) = samavisamam^ sakalusakam (v. 1. a'ikasanam ^-- atikrsfuim) (30, 
8. 9); aber ädamiaämi (so zu lesen!) =^ ädariayätni (34, 25); jaiatfi (so zu 
lesen!) = yaiaJ^ (30, 9); da^asuvanna -■=^- daiasuvarna (29, 15; 30, i; 31, 4 
u. s. w.); ialanam (so zu lesen!) =•- iaratjam (30, 4); iunnu ----- sünyaJ} (30, 11); 
ida = saila (30, 17). S. S 25. 

S 229. In Mg. werden sa und jö, wenn sie unverbunden sind, im Anlaut 

und Inlaut zu ia\ ia selbst bleibt erhalten (Vr. 11,3; C. 3,39; Hc. 4, 288; KT. 

5, 86; Mk. fol. 74; Namisädhu zu Rudrata, Kävyälaipkära 2, 12). Die Regel 

gilt auch, wenn die Laute mit ya^ ra, /a, va verbunden sind, oder eine Con- 

sonantengruppe durch Teilvocal getrennt oder sonst durch Lautgesetze des 

Pkt aufgelöst worden ist: idiiasia akayyaisa = idriasyäkäryasya (Sak. 113, s); 

avaialcvaiapparßa = avasaropasarpantya (Sak. 115, 10); keidu = kdesu (Mfcch. 

122, 22; Venls. 35, 19); Dudiäianaisa = Duhiäsanasya (Mycch. 12, 15; Venis. 

35j ^2)',pulisa -=purusa (S 124); bhüianasadda = bhüsanaiabda (Mrcch. 14,23); 

Mahiiamahäiula = Mahisamahäsura (Caijdak. 68, 16); mänuiamafitia = tnänu" 

samänisa (Ve^Is. 33, 3); mäialäü = mdsanUi (Mfcch. 14, 10); läeü = rdjarsi 

(Veijls. 34, i); loiaggi = rosägni (Mrcch. 123, 2); loiämaliiapalawaia = rosa- 

marsaparavaia (Mallikäm. 143, 11); valUaiada -= varsaiata (Veijis. 33, 4); 

viiakatinaä = visakanyakä (Mudrär. 193, 3; 194, 6); viseia = visesa (Mrcch. 

3^> ^i)\ Viiiävaiuiia = "* Visvävasusya = ViivävasohL (Mrcch. 11, 9); salila 

== salila (Mrcch. 136, 11; 158, 13); ialila = s'arira (Mrcch. 124, 21; 127, 5; 

140, 10; 154, ig; VeijTs. 34, i); iahaisa = sahasra (8 448); iamaisaiadu = 

samähfasiiu (Mrcch. 130, 17); iamäsäüadi =- sanuUväsyate (Ve^Ts. 34, 13); 

11* 
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iiladi = iirasi (Mfcch. ii6, 15); iiliSomdalaeva = ifiSomesvaradeva (Lalitav. 
566, 6); üvilanivda=^ sibiraniveia (Lalitav. 565, 6); ionidavaiäiamuddadusiant- 
cala = ionitavaiäsamudraduJ^samcara (Verils. 34, 5); ioiävedum = iosayitum 
(Mfcch. 140, 9). 

2. Auf einzelne Consonanten Bezügliches. 

S 230. ka wird zu ca in Kiräta\ M. Ciläa (Vr. 2, 33 [Bh. hier und 

2, 30 Cilädd\\ Hc. i, 183. 254; Kl. 2, 35. 41; Mk. fol. 17 [Ciiädä]) R.), AMg. 

Ciläya (Paijhäy. 42; Pannav. 58), Femin. CV/äi^ (Ovav.), Cilaiyä (Vivähap. 791; 

Räyap. 288; Näyädh.j^Ovav.); vgl. Cilätiputra (Commentar zu R§abhap. 38J. 

In der Bedeutung »Siva« bleibt nach Hc. Mk. ka. So M. Kiräa (G. 35). 

In S bleibt nach Mk. ka auch im Volksnamen; Kiräda (Bälar. 168, 2; Karp. 

90, 8). Kiräya hat Päiyal. 273. — Durch va wird ka vertreten in M. oväsa 

= avakäia (Päiyal. 261; G. H. R.), neben oäsa (Hc. i, 172; G. H. R.), M. S. 

avaäsa (Hc. i, 172; G.; Mjrcch. 44, 19; Vikr. 41, 8, Prab. 46, 2), JM. ava- 

gäsa (Erz.), AMg. avagäsiya = *avakäiika (Uväs.); oi^asai = avakäsate (Vr. 

8, 35; Hc. 4, 179); M. antoväsa = antaravakäia (G. 848; S 343)*- Femer 

in AMg. /^2/Ä ^= yüka (Jiv. 356), neben /öä, üä^ K^g.jüyä {% 335); M. AMg. 

JM. JS. A. thova = stoka (Hc. 2, 125; G.; Äyär. i, 2, 4, 4; Süyag. 950; Thän. 

238; Jiv. 798; Vivahap. 26. 423; Uttar. 311. 959; Dasav. 621, 13; Jlyak. 92; 

Ovav.j Kappas.; Av. 41, 9; 43, 3. 5; Dvär. 504, 8; Erz.; Kattig. 400, 335 

[Text thü^\\ »Hc. 4, 376, i), AMg. JM. thovaya == stokaka (Näyädh.; ,Erz.), 

AMg. t/iovayararfi (Jlyak. 92), JM. thoväthovam (Äv. 43,^7), neben M. S. Mg. 

thoa (Hc. 2, 45. 125; G. H. R.^ Karp. 10, 6; 37, 5; S. Karp. 45, 9; Mg. 

Mfcch. 157, 6;, thökka (S 90)*; AMg. divadiiha = dvikärdha (S 450). va 

wird nach S 199 aus pa entstanden sein, also Wechsel von Gutturalen mit 

Labialen vorliegen. Vgl. S 231. 266. 286. X^htt pavattha angeblich =^ pra- 

kost/ia s. 8 129; über candimä angeblich = candrikä S 103; über AMg. JM. JS. 

Mg. A. ga für ka % 192. 202, über kha, ha für ka % 206. 

» Falsch AscoLi, Kritische Studien p. 216, Anm. 35. — 2 Schwerlich ist v 
hier, wie in den anderen Fällen, mit Pischel, GGA. 1881 p. 1322 aus velarem k 
zu erklären. Irrtümlich meint S. Goldschmidt, KZ. 26, 112, Anm. I, es sei zur 
Vermeidung des Hiatus eingeschoben, der in keinem Dialekte gemieden wird. 

S 231. ga erscheint als va in oväha'i neben ogähai = avagähate (Hc. 4, 
205) *; AM,g, j'uvala ^=yugala (Vivähap. <)62)^ juvaiaya =yugalaka (Vivähap. 82), 
juvaliya ^= yugaiita (Vivähap. 41; Ovav.); vgl. S 286 juppdi\ AMg. tafäva = 
taiäga (Vivähap. 610; Uväs.), neben AMg. JM. taläga (Äyär. 2, 3, 3, 2; Pa^- 
häv. 31. 246. 437. 520; Pawav. 84; Uttar. 884; Ovav.; Äv. 11, 44. 45; Erz.), 
AMg. taläya (Ovav.), ta4äga (Ayär. 2, i, 2, 3); M. taläa (Vr. 2, 23; C. 3, 21 
p. 50; Hc. I, 202; Kl. 2, 13; Mk. fol. 16; G. H. v. L); S. taiäga (Mrcch. 37, 23; 
151, 15); M. dühaia «= durbhaga (Hc. i, 115. 192; Karp. ^d^ 2), und nach 
dessen Analogie mit gedehntem Vocale sühava = subhaga (Hc. i, 113. 192), 
nach Mk. fol. 39 auch duhain^ suhavl «= durbhaga, subhagä. Umgekehrt steht 
ga für va in AMg. JM. agada = avata (Äyär. 2, i, 2, 3; Ovav.; Erz.), neben 
ayada (Desin. 1,18; Päiyal. 130) und gewöhnlichem avada\ AMg. ninhaga =» 
*naihnava* (Haeretiker; Ovav. § 122), neben AMg. ninhavejja (Äyär. i, 5, 3, i), 
ninhave (Dasav. 631, 31), aninhavamäna (Näyädh. % ^2>)) vgl. S 473; AMg. 
anhaga = äsrava (Panhäv. 324), neben anhaya (Äyär. 2, 4, i, 6; Pa^häv. 7; 
Ovav.)^, panhaya = prasrava (Vivähap. 794); AMg. mahänubhäga ^=^ mahänu- 
bhäva (Bhag.; Ovav.)"*. Vgl. auch AMg. pariyäga, niyäga (S 254). — M. 
pufinäma =^- pumnäga (Hc. i, 190; R.), neben AMg. punnäga (Äyär. 2, 10, 21; 
Näyädh. 699 ["nnä"^), S, pufjnäa (Mallikäm. 116, 9), und bhämint ^^ bhägint 
(Hc. I, 190), neben M. S. mandabhäitil (H.; Mj-cch. 22, 25; 120, 6; 170, 3. 25; 
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Vikr. 84, 2 1 und oft) setzen den Entwickelungsgang punnäga^ *punnäva, pun- 

näma (S 261) voraus 5. Skt. pwnnäman ist Entlehnung aus dem Pkt — chäla 

angeblich = chäga und ehält *= chägi (Hc. i, 191) sind nach S 165 aus chä- 

gala^ chägaR entstanden. Für Mg. cheliä (La^akam. 12, 14) ist chäliä zu lesen. 

S. hat chägala (Mrcch. 17, 15). Über gha fiir ga s. % 209. Vgl. S 230. 

» Falsch AscoLi, Kritische Studien p. 216, Anm. 35. — 2 So, nicht =» nihnava 
(Leumann, Aup. S. s. v.), ist das Wort anzusetzen. / für ai steht nach % 84. — 
3 Unrichtig Leümann, Aup. S. s. v. — 4 So richtig Leumann, Aup. S. s. v. anu- 
bhäga, Weber, Bhag. 2, 290 denkt an Skt. anubhäga. Unklar ist mir die Oleich- 
setzung von AMg. püsamanaga c= Skt. pufyamanava, die Leumann, Aup. S. s. v. 
gibt. Das vorhergehende vaddhamänaga in Ovav. $ 55 macht es wahrscheinlich, 
dass das Wort ■« pufyamäna'\-ka zu setzen ist. Keinesfalls ist mit Leumann Ab- 
fall von va anzunehmen. — 5 Vgl. S. Goldschmidt, Präkrtica p. 15; Räva^avaho, 
Index p. 172*, Anm. i, der aber irrtümlich v als hiatustilgend erklärt. Vgl. % 230, 
Anm. 2. 

S 232. AMg. äunfana ist nicht mit Hc. i, 177 = äkuncana zu setzen, 
sondern s= *äkuntana von Ykuta kautilye (Dhätupätha 28, 73), die mit kuti 
vaikalye (Dhätupätha 9, 37) identisch ist. Es ist also vom Präsensstamm 
äkunta- abgeleitet, der vorliegt in AMg.äunfiya, äunftjjä (Vivähap. 1151. 1152)'. 
Zu derselben Wurzel gehören Skt. kutila^ Pkt. ku4illa^ kucfiiiaa (krumm; 
DesTn. 2, 40; Päiyal. 155), kotiiiia (schlecht; Desln. 2, 40) und kunfi (Bündel; 
Desln. 2, 34). — khajsia nach Hc. i, 193 = khacita ist vielmehr = kasita 
gemäss Hc. i, 181; vgl. S 206. — AMg. pisaila (Paljihäv. 79 v. 1.), sapisallaga 
(Panhäv. 525), das Hc. i, 193 ^=^ pUäca setzt, \iuA ^=^ pUäcälaya sein nach 
S 150. 165. 194. piiäca wird regelrecht zu M. S. pisäa (H.; Prab. 46, 2; 
Mudrär. 186,4 [°^^]i iQi» 5 L**^^])» AMg. JM. pisäya (Thän. 90. 138. 229; 
Panhäv. 172. 230. 312; Uväs.; Ovav.; Erz.). 

I äumtßvemi (sie; Näyftdh. 603; Commentar aMm/äz/^mt), äumieha^ aumtehi (sie; 
Näylldh. &)5) ist falsche Lesart für äutßvemi^ äuiteha^ äuttenti^ wie z. B. äuUdi (Than. 
152; Süyag. 403), autßmo (Äyär. 2, i, 3, 2), auttitiae (Kappas. S. % 49), viutßmi 
(Vivähap. 614), viuftana (Süyag. 476) sich findet. Die Formen gehören zu Yvrt, 

S 233. cha bleibt im Anlaut unverändert. Im Inlaut wird es nach 
Vocalen, wie im Skt, zu ccha^ nach Nasalvocalen und Nasalen bleibt es cha, 
es mag ursprünglich oder secundär sein. So M. chala (G. H.); chavi (G. R,); 
chäa = chäyä (G. H. R.); chea = cAeda (G. H. R.); icchai = icchati (H. R.); 
luc/tanga =» utsanga (G. H. R.); gacchdi = gacchati (H.); pucchdi = prcchati 
(R.); mucchä = mürchä (R.); pifucha ^^ piccha^ pumcha ^= puccha (% 74); 
punchdi ^= pronchati (Hc. 4, 105). Ebenso die anderen Dialekte ausser Mg. 
— AMg. milakkhu neben miiiccha, AMg. JM. S. A. meccha^ AMg. miccha = 
mleccha (S 84. 105. 136) erklärt sich aus der gemeinsamen Grundform ^mla- 
ska^. In Mg. wird ursprüngliches und secundäres ccha zu ^ca (Hc. 4, 295; 
Namisädhu zu Rudrata, Kävyalamkära 2, 12): iiciadi = *icchyate = isyate 
(Sak. 118, 6); ^aica = gaccha (Hc; Laiita v. 566, 18; Sak. 115, 4), gaicamha 
^= gacchäma {^d^. 118, i)\ puicamde = prcchan (Lalitav. 565, 20); maica aus 
sonstigem Pkt. maccha = matsya (Mrcch. 1 1, 1 1. 1 2 [so zu lesen]; Sak. 1 14, 2. 9), 
maicaR (Fisch; Sak. 118, 2) = Gujaräti mächali^ Hindi machali^ Sindhi nia- 
chadi^'y ävannavaicala = äpannavatsala^ piüila = picchila (Hc; Namis.); 
uicaladi = ucchalati, tiliki phkadi =fc= M. tiricchi pecchdi = tiryak preksate, 
puicadi ^^ prcchati (Hc 4, 295); ylvantavaica ^=^ jrvadvatsä (Hc 4, 302). Die 
Texte haben meist ccha\ doch finden sich deutliche Spuren dieser Regel in 
den MSS. So haben für gacchaii gaccha (Mycch. 20, 14) einige V^^. gaicasi^ 
gaichasi^ gaica\ für macchäükä (Mrcch. 10, 23) hat Prthvidhara bei Stenzler 
p. 241 tnaJcäiikä\ für gaccha (Mycch. 132, 16) findet sich gctica^ gaiia^ für 
äacchämi (Mrcch. 132,17) äaicämi^ aaivämi^ für ägacchadi (Mrcch. 1 33, 8) ägakadi. 
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ägaschadi u. s. w.^. Im Anlaut bleibt cha : chäla (Hc. 4, 295), chää = chäyä 

(Mudrär. 267, 2). Als anlautend kann auch angesehen werden das cha von 

chedaa \n ganthichedaa =^ granthichedaka (Sak. 115, 4. 12). Die v.l. "khedaä in 

R macht aber auch hier die Lesung ''s'cedaa wahrscheinlicher. S. auch S 327. 

I E. Kuhn, KZ. 25, 327. — 2 Pisciiel zu Sakuntala \i. 199, Anm. i. — 3 Pischel, 
GGA. 1881 p. 1319. 

S 234. An Stelle von Skt. Ja hat sich dialektisch altes ga erhalten in 
der Wurzel anj und ihren Ableitungen in Verbindung mit einigen Präfixen: 
AMg. abbJiaiigd (Ayär. 2, 2, 3, 8; 2, 15, 20), abbhang^jja = abhyanjyätj Com- 
mentar = abhyangyät (Ayär. 2,2,1,8), abbhafigcttä = *abhyanjitvä (Äyär. 2, 6, 

1, 9; Thän. 126), abbhaiigävei =^ abhyatijayati (Vivägas. 235; Text "bbhv); 
JM. abbhangijjaha = abhyajyadhve (Erz. 59, 30), abbhangium (Erz. 57, 10); 
AMg. JM. abbhangiya (Ovav. [°^Mr]; Kappas.; Näyädh. Ybbhi''\\ Erz.); AMg. 
JM. abbhangatia =-- abhyahjana (Uväs.; Ovav.; Kappas.; Erz.); Mg. abbhaiigida 
= abhyakta (Mrcch. 69, 7); AMg. nirdiigatia (Ovav.) gegen M. niranjana 
(G. H.). Der Guttural findet sich auch in Skt. abhyaitga = AMg. abbhanga 
(Ovav.). Süyag. 248 ist muhabhimjäe herausgegeben. In der einfachen Wurzel 
und ihren Ableitungen findet sich in allen Dialekten nur ja. — AMg. omug- 
ganimuggiya^ vom Commentator mit majjanonmajjana erklärt, ist = ^avamagna- 
nitnagnita^ wie ummaggä^ ummuggä = *unmagnä (S 104). 

S 235. Hc. 4, 229 lehrt, dass / in der Wurzel srj zu r wird. Seine 
Beispiele nisira'i, vosirdi, vosirämi = vyavasrjati^ vyavasrjämi finden sich sehr 
häufig in AMg. JM. So AMg. nisirämi (Äyär. 2, i, 10, 7), msirat_ (Paroav. 
384 f.; Vivähap. 120 f. 212. 254. 1217. 1271; Näyädh.), nisirämo (Ayär. 2, i, 
9, i; 2, 2, 2, 10), nisirinti (Süyag. 680), nisirejja (Ayär. 2, i, 10, i; 2, 5, 2, 3; 

2, 6, I, 11; Süyag. 682; Thän. 590 ["rrj), nisirähi (Äyär. 2, i, 10, i), nisira 

(Dasav. 632, 28), nisirinta- (Süyag. 680), nisirittä (Absol; Vivähap. 1251), 

nisirijjamäna (Vivähap. 122), nisiräventi (Süyag. 680), Substantivum nisirana 

(Dasav. N. 658, 33); AMg. vosirämi (Äyär. p. 132, 2; 133, 6; 134, 3; 136, 5; 

Näyädh. 1165; Vivähap. 173; Dasav. 614, 19; 616, 20; Ovav.); JM. vosiräi 

(Erz. 50, 37); AMg. vosirejjä (Äyär. 2, 10, iff.), vosire (Äyär. i, 7, 8, 22; 

Süyag. 214; Uttar. 737^ 923; Dasav. 619, 14); JM. vosirasu (Erz. 42, 33); 

AMg. vosirittä (Absol.; Äyär. 2, 10, 22); JM. vosiriya (Äv. 11, 19; Erz. 50, 36); 

AMg. viosire (Äyär. 2, 16, i). Die Zurückführung dieser Formen auf srj"^^ ist 

unmöglich. Vielmehr zeigt das Participium AMg. JM. samosariya = samavasrta 

(Vivägas. 151; Uväs. 8 2. 9. 75. 189; Nirayäv. § 3; Äv. 31, 22; vgl. % 565) 

neben häufigerem samosadha = samavasrsta (§ 67), femer AMg. satnosarejjä^ 

samosariukäma (Ovav.), samosarana (Bhag.; Ovav.), dass in AMg. JM. die 

Wurzeln srj und sr zusammengefallen sind, sr bildet sardi = sdrati^ in der 

Bedeutung »gehen«, »laufen«, aber sirdi == *sardti in der Bedeutung »gehen 

machen«, »laufen machen«, »entlassen« u. dgl. Das Zusammenfallen beider 

Wurzeln zeigt z. B. auch AMg. nisirijjamäna neben nisittha (Vivähap. 122), 

nisirdi (Vivähap. 254) neben nisittha (Vivähap. 257). 

I K MÜLLER, Beiträge p. 65; Lel'Mann, Aup. S. s. v. vosir und vu>sagga\ Jacobi, 
Erz. s. V. vostrat. 

S 236. In Mg. wird ja zu ya (Vr. 11, 4; Hc. 4, 292; Kl. 5, 90; Nami- 
sädhu zu Rudrata, Kävyälaipkära 2, 12)2 yänidar'vam ^=jnäta7yam^ yänisiamha 
=^ jfiäsyämah^ yä\ti^ = jäne^ yäiiiyyadi = jndyate, yänidam = jnätam^ yam- 
pidena =- jalpitma (Laiita v. 565, 7. 9. 13; 566, i. 8. 12); yänadi ^= jänäti 
(Hc; Namis.); yanavada = janapada (Hc; Namis.); yalahala = jaiadhara 
(Hc 4,296); yäyade ^ jäyatCy yää ^= jäyä (Hc). Die Handschriften der 
Dramen schreiben mit ganz seltenen Ausnahmen auch in Mg. nur /a, da ya 
und ja in den neuindischen Sprachen vielfach zusammengefallen sind^ Das 
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ist gewiss nur Schuld der Schreiber', und Vür ja ist nach den Grammatikern 
überall ya zu setzen, wie in dieser Grammatik geschehen ist Man hat also 
z. B. fiir j'ä/a (Sak. 114, 2) mit MS. R zu schreiben yä/a, für Jatnadaggi 
(Mxcch. 12, 12) Yamadaggi, €ux ßadi (Mfcch. 12, 20) yiadi^ Vur j'änäsi (Ve^Is. 
34, 18) yänäsiy für joisa (Mudrär. 177, 4) yoi/a = jyoHsa^ fiir Jina (Prab. 
46, 12) Yina^ für janehifti jammantala'' (CarKja-k. 42, \\) yanehim yamman- 
tala"* =^ janair janmäntara° u. s. w. Im Innern des Wortes fällt einfaches 
/ zwischen Vocalen nach S 186 aus. Entsprechend dem ya für Ja, wird 
auch yha fiir j'ha zu schreiben sein in Fällen, wie yhannayyhananta- statt 
jhannajjhananta- (Mfcch. 11, 6), yhatti statt jhatti ^^ jhatiti (Mrcch. 29, 21; 
114, 21; 168, 19), und bei verbundenen Consonanten, wie in niyyhala statt 
nijjhala «= nirjhara (Lalitav. 566, 9), uyyhia statt ujjhia = ujjhitvä (Mudrär. 
178, 6; jjh auch bei Hc. 4, 302). Vgl. % 217. 280. — In PG. VG., wo ja sonst 
bleibt (S 189), ist es zu ya geworden in PG. Bharaddäyo, B/iäradäya° Bha- 
raddyasa = Bhäradväjah, Bhäradväja'' , Bhäradväjasya (5, 2; 6, 16. 19); VG. 
Bhäraddayassa (loi, 2; vgl. EI. i, 2, Anm. 2). Vgl. S 253. — uwiva'i^ nach 
Vr. 8, 43; Hc. 4, 227; Kl. 5, 46 = udvijate, ist vielmehr = *udvipate = 
udvepate, wie uweva nicht = udvega (Hc. 4, 227), sondern =» ^udvepa ist, zu 
l/'w^, vepate. Über AMg. murava = muraja s. S 254. 

» Beames, Comp. Gr. i, S 23; Hoernle, Comp. Gr. S 17. — ^ So richtig schon 
Lassen, Inst. S IS4> 3» Vgl. oben S 23- 

S 237. Selbständiges «ä findet sich in CP. in der Declination des 
Wortes räjan, wenn die Lautgruppe /« nach S 133 durch Teilvocal getrennt 
und nach S 191 (vgl. Anm. i) zu ein geworden ist: räcinä, räcino = räjnä, 
räjnait (Ha 4, 304; S 399). Bei Bh. 10, 12 wird räcinä, räcino, räcini mit 
dentalem n gelesen. Femer steht ha in A. vunai = *vrajnati == vrajati, 
Absol. vuneppi, vurUppinu (Hc. 4, 392) = Mg. vahnadi {% 488). 

S 238. t wird im Inlaut zwischen Vocalen in der Regel zu ^ (S 198). 
Statt zu dcty wird ta zu la in M. AMg. JM. S. phaliha = sphatika, AMg. 
phäliya = sphätika {% 206). In M. ist phaciiha (R. s. v.; die bessere Recen- 
sion C hat V/«) sicher, in S. phadia {% 206) wahrscheinlich, falsch. — phäUi 
(bersten machen; zerreissen) ist nicht mit Hc. i, 198 auf l//^j/ zurückzuführen, 
sondern auf Ypkal, sphaL — capetä bildet ausser M. AMg. cavedä (Hc. i, 146; 
H.; Uttar. 596) auch cavidä, cavilä (Hc. i, 146. 198). Vgl. % 80. — Dialek- 
tisch geht ta auch sonst in la über, wofiir die nordindischen MSS. la schreiben 
(S 226). So M. AMg. kakkola = karkofa (G.; Panhäv. 527); AMg. kaHtta 
= katitra (Ovav. S 10); AMg. khela (Schleim) == khefa (Äyär. 2, i, 5, 2; 
2, 2, I, 7; Thal?. 483; Parihäv. 343. 505; Anlag. 23; Vivähap. 164; Uttar. 
734; Kappas.), khelei ^^ khetayati (Vivähap. 112); AMg. piläga -^ pitaka 
(Süyag. 208); Mg. yülaka ^=^ jütaka (Mj-cch. 136, 15); Mg. iaala = Nakata 
(Mfcch. 122, 10), neben S. saadiä = iakatikä, AMg. sagada, dialektisch 
saadha (S 207). Besonders häufig ist dieser Lautübergang im A. des Pingala: 
niala = nikata (i, 127^. 129*; 2, 84); paala = prakafa (i, 72; 2, 97. 272); 
paalia = prakafita (2, 264); pkula = sphuta (2, 48); phule = sphutati, im 
Sinne von sphutanti (2, 230); makkala = markata (i, 91. 99); vahuliä ^= 
vadkütikä (2, 84). Neben balamolia == balamofita (i, 140*), wird fiir moliä 
= mofitah (2, 112) zu lesen sein modiä, oder fiir das damit im Reime 
stehende chodiä (so S. Goldschmidt fiir lodia) vielleicht choliä = chotital^. In 
M. steht balämoli'' R. 10, 64; die v. 1. hat aber *•</!•, und so wird zu lesen 
sein, da Ymut sonst stets </f7 hat. So M. balamodi"" (H.); M. JM. S. balämodi 
(Desln. 6, 92; Päiyal. 174; Triv.,2, i, 30; Kävyaprakäsa 72, 10 (vgl. S 589); 
Kk. 260, 35; Mallikäm. 122, 8); S. balämodia Particip. Praet Pass.; MälatTm. 
76,4; 128,8; 253,7; Absol. MälatTm. 23s, 3; RukminTp. 15, 13; 21, 6)^ 
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pacchämodia (Absol.; Sak. 144, 11); M. ämo(Iana (G.)i Mg. moiiaiiiam^ mo- 
iidiiiämi (Mrcch. 113, i; 128, 14), motiemi^ modia (Mfcch. 128, 2; 137, 1). 
Dazu gehört auch ämotfa, moda (Haarflechte; Desin. 1,62; 6,117) und 
S. möttima (Anarghar. 152, 9; Rucipati: mottimatn balätkäre ddi), wohl auch 
möttäai = ramate (Hc. 4, 168). — Für kadasi (Kirchhof; Desln. 2, 6) = 
*kataix von kata (Leichnam; z. B. Vi§nupuräna 3, 13, 10) = Pkt kada (ge- 
schwunden; tot; DesTn. 2, 51) + j7 (liegen), haben die MSS. bei Hc. 2, 174 
karasiy also Wandel von ta durch </fZ zu ra. Derselbe Übergang von ta in 
ra liegt vor in AMg. purabheyanT (Stadt; Uttar. 618) == Päli putabhedana^. 
Über dha für ta s. S 207. 

X In batä darf nicht mit Pischel, (iOA. 1880, p. 331 f.; Weber, Häla« p. 210; 
BÜHLER, Paiyal. s. v. balämodt der Ablativ baläi gesucht werden. Vielmehr ist 
Präfix ä anzunehmen, wie ämtf^/a, ämo</ana zeigen. — 2 Sehr falsch jACOBt, SBE. 
45, 102, Anm. 2. puta ist irrig zu putra (vgl. Vr. 12, 5) sanskritisirt worden in 
Pataliputra. Vgl, % 292. 

S 239. th wird im Inlaut zwischen Vocalen zu dh (S 198). Sehr 
selten wird es dialektisch zu h\ AMg. JM. kuhäda =-- kuthära (Süyag. 274; 
Ultar. 596; T. 6, 16. 17. 18), JM. kuhäd^ya (T. 7, i); pihada = pithara (Hc. 

1, 201), kyig. pihadaga (Jiv. 251), pihadaya (Uväs. $ 184), nf^^xa pidhara 
(Hc. I, 201; Päiyal. 172), AMg. pidharaga (Ayär. 2, i, 11, 5). Über den 
Wechsel zwischen </rt und ra s. % 241. 258. 

S 240. d wird in der Regel zu /, wenn es im Inlaut unverbunden 
zwischen Vocalen steht. Die nordindischen MSS. und Drucke schreiben / 
(S 226; Vr. 2, 23; C. 3, 21; Hc. I, 202; Kl. 2, 13; Mk. fol. 16). Vr. C. Mk. 
schreiben la für <A/ als notwendig vor; Bh. macht die Regel beliebig und 
lässt //<z zu in dädima, badUa, nibida\ Hc. fordert fa für vadavämukha, garutia^ 
tadäga^ kridaii^ lässt beliebig la und da zu für badi^a, däditna^ guda^ nädi^ 
nada^ äptda, lehrt d^ als notwendig für nibida, Gauda, ptdita^ nJda, udUy taiiit. 
Mit ihm stimmt überein Triv., der die Regel in zwei spaltet i, 3, 24 (bmii- 
^ädau) und i, 3, 30. Ki. hat wie Triv. den Gai>a badisädi, beschränkt ihn 
aber auf badis'a^ nibida und jada^ die nach ihm d^^ haben müssen. Die Dia- 
lekte machen keine so strenge Scheidung. Man sagt z. B.: AMg. ämeliya =- 
ämredita (Anuog. 37); AMg. gavelaga -= gavedaka (Ovav.); AMg. JM.gu/a = 
Xr^(/fi (Äyär. 2, i, 4, 5; Ovav.; Erz.), Mg. gu/odana (Mfcch. 163, 20), auch 
guda (Hc. I, 202), Mg. gudäha ^=-- gudaka (Mrcch. 116, 25); M. Mg. niafa = 
nigada (G. H. R.; Mfcch. 109, 16; 132, 20; 162, 17), AMg. nigala (jTv. 349; 
Ovav.)j M. niafia = nigadita (G. R.), JM. niyaliya (Päiyal. 197); M. nialävia 
(H.); S. nigalavadl (Mälav. 51, 21); AMg. elaya = edaka (Uttar. 226; Pai?i]iav. 
366 f.; Ovav.); M. AMg. JM. garula = garuda (Hc. i, 202; Päiyal. 25; G.; 
Thäri. 71. 85; Süyag. 317. 771; Äyär. 2, 15, 12. 13; Pa^häv. 235. 311; Vivä- 
hap. 183. 964 ["d^i]] Paijriav. 97; Jiv. 485. 488; Nirayäv.; Ovav.; Dvär. 507,37); 
daneben hat M. garuda (R.), JM. garudar'üka neben garufasattha (Erz.), 
S. garuda (Nägän. 66, 10; 71, 12; 99, i), Mg. galuda (Text "r»»; Nägän. 
68, 4. 13); in M. steht galuda Acyutas. 2. 29. 34; AMg. chafamsa = sadasra 
(Thän. 493), chalamsiya (Süyag. 590), chaläyayana =-- sadäyatana (Süyag. 456), 
chalasii = sadaüti (Vivähap. 199; Samav. 143); vgl. % 211. 441; AMg. JM. 
solasa^ A. sofaha = soda^a {% 443); vadavä (Päiyal. 226); M. vadavämuha 
(R.), A. vadavänala (Hc. 4, 365, 2. 419, 6), neben M. valat'ämuka, vaJ'^Mtnuha 
(R.), va(aänaia (R. 2, 24; 5, 77), JM. va(ayämuha (Erz.); S. dädima (Bh. 

2, 23; Hc. I, 202; Viddhas. 15, 2), M. dädi^i (G.), neben AMg. dafima (Hc. 
I, 202; Äyär. 2, I, 8, i; Vivähap. 1530; Pannav. 483. 531; Ovav.); M. AMg. 
JM. ämela, M. ämeliaa^ AMg. ämefaga^ ämelaya = *äpidya {% 122), neben 
äveda (Hc. i, 202), S. äpJda (Mälatim. 207, 4); AMg. taläga^ taläva neben 
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tmfäga = taifäka (S 231); M. ki(e[ (G.), AMg. ktlanti (Räyap. 138; Uttar. 
504), ktiae (Uttar. 570), klliya (Äyär. p. 135, 17; Samav. 23), JM. kilai^ 
kllanta-, ktlanti, kJfiüna (Erz.), S. kJlasi (Mrcch. 54, 3; 95, 11), klla (Mfcch. 
95, 23), kilamha (Ratn. 293, 25); S. Dh. Mg. kJfemha (Mj-cch. 94, 15; 30, 18; 
131, i8)j S. kllissam (Vikr. 41, 7; 47, 11 [so beide Male mit der drävidischen 
Recension und der v. 1. zu 47, 11 zu lesen statt *»<//•; Malav. 60, 11), kJlissasi 
(Mrcch. 94, 19; 95, 12); Mg. kiliiiam (Mrcch. 30, 23; Sak. 155, 12); Mg. A. 
kllidum (Mrcch. 100, 21; 140, 7; 148, 13); S. kilida (Mrcch. 95, 7; Ratn. 
293, 29); S. klfamäna (Vikr. 52, 9); A. kJfai (Vikr. 64,^5), klfadi (Hc. 4,442,2), 
kilantl (Vikr. 63, 5) zu kfi4\ M. S. klla = kri(fä] S.^ klfanaa^ AMg. kifana, 
kilävaiia, neben AMg. JM. kl4ä, ki44ä (S 90), wie S. kkeladi, A. khelanta, 
AMg. khellävana^ JM. khelläveüna, kheifa, A. khillanti, neben AMg. JM. k/ihi(fa^ 
A. khe44^a\ khedifiii (S 90» 206); AMg. iäfei = tä(f(iyati (Näyädh. 1236. 
1305), täUnti (Vivilhap. 236), täfayanti (Uttar. 360. 365), tälejjä (Uväs. S 200), 
täleha (Näyädh. 1305), täfemäna (Vivägas. 102), tälijjamäna (Paijhäv.^ 196), 
täliya (Näyädh. 1236), tälana (Panhäv. 535; Uttar. 582; Ovav.), Mg. des Sakära 
talia (Absol.; Mrcch. 167, 6), aber sonst M. Mg. tädana (G. H. R.; Karp. 
ij 7^ 65, 9; Mrcch. 122, 20);^ M. tädiumanä (Karp. 70, 7), tädia (R.); JM. 
tädiya, tädijjamäna (Erz.); S. täd^i (Mrcch. 79, 22), tätjui (Absol.; Mrcch. 
155» 4)j tädida (Mrcch. 69, 23), tädaidum, tädäissam (Mälav. 44, 16; 65, 20), 
tädüidi (Mälatim. 267,6), tätfianta-y tädüimäna (Mudrär. 211, 5; 212, 2; 203, i); 
Mg. tädedha (Mrcch. 166, 24; 169, 22), täifaissam (Mrcch. 80, 5); Mg. Ä. 
tädida (Mrcch. 29, 19; 105, 2; 148, 10). In Übereinstimmung mit Hc. hat 
M. AMg. udu (Päiyal. 96; Karp. 36, 3; jTv. 351); M. Gaüda (G.), AMg. A. 
Go(ia (Pai>häv. 41; Pingala 2, 112. 138; vgl. S öi''^); M. nivida (G.; zu H. 
996; Karp. 49, 11), nividia (G.), JM. nivida (Erz.); M. nida, nedda (S 90); 
M. JM. tadi (Päiyal. 98; G.; Erz. 14, 22; 71, 23), AMg. tadiyä (Vivähap. 943), 
aber A. taji (Vikr.^ 55, 2); M. pidui (G. R.)^, AMg. JM. /?</m/ (Päiyal. 190; 
Uttar. 577; Erz.), S. puiida (Mrcch. 22, 13; Sak. 11, i), auch M. nippidia (R)., 
sampidia {Qr^y pidijjanta- ^(H. R.), pidana (H.), M. JM. ^. pufä (Päiyal. 161; 
G.; Erz.; Mrcch. 22, 13; Sak. 29, 9; Vikr. 18, 5), S. pufiadi (Mrcch. 72, 15), 
pufedi (Vikr. 16, 17). In AMg. herrscht aber la vor: plliya (Uttar. 590); 
pUiyaga (Ovav.); pilei (Dasav. 631, 37; Uttar. 927. 935. 940. 945. 950); ävilae. 
piivJfae, nipptfae (Ayär. i, 4, 4, i); upptlavejjä (Ayär. 2, 3, i, 13); paripilejja 
(Süyag. 208); ffvifemäna (Vivägas. 102; Text «'); äT'iäyäna, paripjfiyäna 
(Ayär. 2, i, 8, i); pt(a (Panhäv. 394. 402. 426; Uttar. 675); sampilä (Uttar. 
926. 934. 940. 945, 950); pllana (Panhäv. 537; Vivähap. 610; Uväs.). Uttar. 
620 steht pidai neben ävilijja. Bei Pingala i, 145^ ist mit S. Goldschmidt 
p'ilia zu lesen, was auch der Reim mit mllia fordert. Stets </</ hat AMg. edei 
« edayati (Vivähap. 248), ^danti (Vivähap. 236), edcnti (Ovav.), edittä (Vivä- 
hap. 236. 248). Neben AMg. viddä = vrJdä (S 90), hat AMg. ein Adjec- 
tivum vidd^*^ (Vivähap. 1258); der Commentator liest aber veda^ was richtig 
sein wird und sich zu AMg. velanaya (Anuog. 333), das nach DesTn. 7, 65 
auch Substantiv ist, und dialektischem velünä (DesTn. 7, 65) stellt, e ist nach 
S 122 zu erklären. M. hat vidia neben vilia = vrJdita, AMg. savifiya (S 81). 
DesTn. 7, 65 werden auch viddünä, vedünä aufgeführt. 

S 241. //(£j ist zu r« geworden in M. S. verulia^ AMg. JM. veruliya = 
vaidürya (S 80). Bh. 4, 33 hat veiuria, womit veluria gemeint ist, wie mit 
vdulia (DesTn. 7,77) vefulia. Nach Hc._ 2, 133 findet sich auch vedujja. 
Ferner in AMg. JM. biräla =» bidäia^ (Äyär. 2, i, 5, 3; Pa^riav. 367. 369; 
Näyädh. 345; Uttar. 918; Av. 42, 20), A. birälaa (Pingala i, 67; ed. Bombay, 
•^tf»), Femin. biräR (NandTs. 92; Pa^av. 368; Av. 42, 42), AMg. biräliyä 
(Süyag. 824), auch als Name einer Pflanze chlrabiräli -- kslrabidäli (Vivähap. 
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1532), biräliya (Ayär. 2, i, 8, 3). Für vi^äla (Jlv. 356) ist biräla zu lesen. 

S. hat bi{fäia (Mälav. 50, 16; v. 1. 77'; Sak. ed. Böhtlingk 94, 7, wo die 

südind. MSS. und Drucke zwischen büfäia^ bufäla^ bifäla, viiä(a schwanken), 

Femin. bufäll (Häsy. 25, 7), büfäiiä (Mälav. 67, 9; v. 1. viäriä^ biläliä^ im(/äliä); 

Fäli bifäia und bilära, 

I Ausser Nandls. 92 und Süyag. 824 haben die Texte überall f/". Für das Ski. 
ist die allein beglaubigte Schreibung ^/°, die auch für das Pkt. gilt. 

S 242. iiha bleibt in allen Dialekten unverändert: AMg. JM. äiha\a = 
äilhaka (Ovav.; Erz.); AMg. asä4ha^= äsä^ha (Äyär. 2, 15, 2; Kappas.); M. JM. 
^. gä4ha^= gä4ha (Päiyal. 90; G. H.; Karp. 64, 7; Erz.; S. Karp. 15, 5); M. AMg. 
JM. S. Mg. daiiha (Päiyal. 90; Äyär. i, 6, 2, 2; Süyag. 161. 544; Mrcch. 69, 
11; Sak. II, i; Vikr. 16, 16; 30, 3; Mg. Mrcch. 116, 8), JS. S. A. di4ha (Kattig. 
400, 329. 330. 336; 403, 370; Mrcch. 44, 5; Vikr. 12, 20; 22, 14; Mallikäm. 
225, 11; Priyad. 42, 4; 43, 6; Prab. 18, i; Pingala i, 86^) = dr(iha\ M. JM. 
bäiiha = bäiiha (Päiyal. 90; G.; Erz.). Über A. k?iaUiha4ciu vgl. S no- 207. 
— Secundär aus sta entstandenes 4ha (% 66. 67. 304) ist zu Iha (geschrieben 
Iha) geworden in köfhua (Schakal; Desin. 2, 65; Päiyal. 152) aus *ko4hua = 
krostuka^^ wozu auch kulha für *kölAa (Schakal; Desln. 2, 34) = *krosta für 
krostr gehört; köfhähaia (Frucht der Momordica monadelpha; Desin. 2, 39) 
= *krostäphala\ vgl. krostuphala. Ebenso göihä '^^ gü4hä (Momordica mona- 
delpha; Desin. 2, 95), gölhäphala =^ gü4haphala (Päiyal. 255)'. 

» Leumann, r,SAL 6, 117 Anm. — » Das Pkt. beweist, dass j^üdkapkala nicht 
mit BÖHTLINGK s. V. anzuzweifeln ist. Man beachte, dass Iha Position macht. 

S 243. n in venu kann zu / werden: AMg. velu (Hc. i, 203; Päiyal. 
144; Süyag. 197. 248; Pannav. 33; Räyap. 33. 89. 184), neben venu (Ayär. 2, 
II, 4; Süyag. 197. 248; Vivähap. 1526; Pannav. 40), Venudeva (Süyag. 317); 
ebenso AMg. veluga^ veluya = venuka (Amomum; Ayär. 2, i, 8, 14; Vivähap. 
1526; Dasav. 623, 4; Paiinav. 43). Da das Päli velu hat, ist / wohl auch im 
Pkt. anzusetzen. Wahrscheinlich gehen venu und veiu auf die Grundform *vdnu 
zurück, die zu der im Pkt. viel gebrauchten und weit verzweigten Wurzel vel^ 
vell (S 107) gehört. Daraus würden sich auch die anderen Bedeutungen von 
velu »Dieb« und »Mörserkolben« (DesTn. 7,94) gut erklären; vgl. thüna »Dieb« 
S 129. — In P. CP. wird na zu na (S 225). Ki. 5, 107. 108 lehrt, dass la 
eintritt: phalati «=- bhanati^ thvalati |sic] = dhvanati^ phalitam = bhanitam^ 
tJwalitam [sie] = dhvanitam^ palam = Pkt vanam «= vanam-y phalaha [sie] 
= bhanata (5, 113); phalämo = bhanämah (5, 114). In den Beispielen kakana 
= gagana (5, 102), j'ajana, cacana^=yajana (5, 103), caiana=^carana, usana 
=^ usna^ pasarja ^= praina^ sinäna [sie] = snäna (5, 109) schreibt die Aus- 
gabe na^ und da in bengalischer Schrift na^ na, la in den MSS. sehr oft ver- 
wechselt .werden, liegt die Annahme nahe, dass für la in Übereinstimmung 
mit den anderen Grammatikern na zu lesen ist Nach Kl. 5, iio können «<7 
und na in P. auch zu na werden: kafiaka = kanaka\ vahtia = vama, 

S 244. ta und da gehen zuweilen in la und durch die Mittelstufe /</, 4a 
(S 218. 219) in (a (S 226. 238. 240) über, das die nordindischen MSS. eben- 
falls durch la ausdrücken, so dass nicht immer mit Sicherheit zu sagen ist, 
ob la oder la zu schreiben ist: S. alasJ ^^ atasl (Hc. i, 211; Mallikäm. 87, 
15); aber AMg. ayast (Vivähap. 41. 1526; Pannav. 34. 526; Uttar. 592; Ovav.); 
AMg. Asila == Asita (Süyag. 203); palila (Hc. i, 212) neben M. palia = 
palita (Hc. i, 212; G. H.); M. vijjulä =^ Päli vidyuiä = vidyut ^{Hc. 2, 173; 
Mk. fol. 37; R.), vijjuli ----- *vidyuii (Vr. 4, 26; Mk. fol. 37), M. S. A. vijjuliä 
^' *2'idyuiikä^ (H. 584 v.l.; Vikr. 27, 13; Pingala i, 142*'^). vijjuä, das Vr. 
4, 9; Hc. I, 15; Kl. 2, 129; Mk. fol. 33 für M. verbieten, steht H. 584, kaum 
richtig, da sonst M. nur vijjulä und vijju (G. H. R.) hat; S. hat vijjudä 
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(Mfcch. 91, 19; Ve^Ts. 60, 17); M. Sälavähana, Sälähana = Sätavähana (Hc. 
1,8. 211; H.; vgl. S 167), doch JM. neben Sälivähana auch Säyavähana 
(Kk.); Mg. ^üia = süta (M^cch. 97, 3). — AMg. salilä (Fluss; Süyag. 317. 460; 
Uttar. 342; vielleicht auch Vivähap. 479) ist nicht mit Jacobi' = Päli saritd 
= Skt. sarit zu setzen, das stets r behält, sondern ist Femin. zu dem Ad- 
jectivum salila (Ayär. 2, 16, 10 = Süyag. 468), zu dem Skt salila (Wasser) 
Neutrum ist. — fa ist anzusetzen in Mg. kala (Mrcch. 11, i; 40, 4), mala 
(Mfcch. 118, 14. 15. 24; 132, 21) neben kacfay macfa = krtUy mrta (S 219), 
JM. väuja = vyäprta (Kk. ; S 218), A. paldi fiir pa4di (S 218) = patati 
(Pingala i, 78. 116. 120*. 123. 125. 125*^ 133. 135; 2, 60. 135. 202. 231. 261). 

— da ist zu la geworden in M. AMg. kalamba =^ kadamba (Vr. 2, 12; Hc. 
I, 222; Kl. 2, 20; Mk. fol. 15; Päiyal. 255; G. H. R; Paiihäv. 60; Thän. 321), 
neben kaamba (Hc. i, 222), AMg. kayambaga (Näyädh. 354. 1045), kayam- 
baya (Kappas.; Text falsch "^«*; v. 1. kaiambaya, kalamba^ kayambd); AMg. 
kälamba (Thäipi. 505) , M. käamba (G. R.) = kädamba. — M. Gofd = Godä 
(Hc. 2, 174; Mk. fol. 39; Desln. 2, 104; Päiyal. 132; Triv. 1,3,105; H.), auch 
ins Skt übergegangen 5. Die MSS. des Triv. schreiben /a, was die v. 1. Goifä 
in H. bestätigt. — M. AMg. nölidtj nulldt = nuddti mit Doppelung nach S 1 94 
(Vr. 8, 7; Hc 4, 143; Kl. 4, 46 [Text nonna\; Mk. fol. 53); M. rtö/Zd (H. R.), 
nöliinti (G.), nMlia (R.), panöllia (G. R.) ; AMg. nÖllävMntiy nölläviya (Vivähap. 
1280), panölla (AbsoL; Süyag. 360), vipanöllae (Äyär. i, 5, 2, 2), panuUemäna 
(NandTs. 146; Commentar °^(?''). — ]M,pa/rva == pradfpayafi (Hc, i, 221; Äv. 
9> 13)1 pa/tvesi, palivehi (Äv. 9, 19; 32, 21); JM. palivdi (Hc. 4, 152; Mk. 
fol. 15; Erz.); M. palivesi^ palivium^ palippamäna (H.), palivd (R. 5, 67)^; 
M. AMg. palitta (Vr. 2, 12; Hc. i, 221; Kl. 2, 20; H. R.; Näyädh. 11 17); 
M. paUvia (H.), JM. paliviya (Päiyal. 16; Äv. 9, 15; 32, 22. 26); AMg. äß- 
viya (Vivägas. 225); älh^ana — ädipana (DesTn. i, 71); JM. pativanaga (Äv. 
19» 9)> 2ibcr ohne Präfix ^.dippanta- (R.), dippanti^ dippamäna (G.), A. di7'ia 
== dipita (Vikr. 60, 19), und mit Präfix S. uddivanti (Mrcch. 2, 22), padivesi 
(Uttarar. 83, 2; ed. Calc. 1831, p. 55, 19 hat V/"). — AMg. JM. duvälasa =- 
dvädaia (Pai^häv. 347; Vivähap. 168. 173. 249. 608; Uväs.; Kappas.; Erz.), 
duvälasanga (Hc. i, 254; Samav. 3; 7'häi;i.569; Süyag. 616; NandTs. 388. 394), 
duvälasaviha (Vivähap. 159. 524; Pa^nav. 30. 374; jTv. 44), duvälasama (Äyär. 
I» 8,^4, 7; Süyag. 699). — AMg. JM. (fokafa^ M. AMg. JM. S. dohafa = dohada 
M. S. dohafaa {% 222), nach Ausweis des Päli mit fa zu schreiben, was auch 
Mg. hafaka (Mrcch. 9, 25), halaa (Mfcch. 163, 24) neben gewöhnlichem Mg. 
ha^akka (S 194) beweist Vgl. S 436. — M. mafai = mradate (Vr. 8, 50; 
Hc. 4, 126; R), mafesi (H.), mala (R.), malia (G. H. R.), parimalasi (H.), 
parimafia (H. R.), vitnaidi (G.), vimafia (G. R.), omafia (R.), malana (G.), 
parimalana (H.), mit /ä, wie in Maräthi und (iujaräti^. — AMg. elisa =- 
tdria^ anelisa = antdrJa^ elikkha^ dikkhaya — tdrksa^ Idrksaka (S 121). — 
sölldi (er kocht; Hc. 4, 90) = süddyaü mit Doppelung nach S 1 94, AMg. sölla 
(gekocht; gebraten; Uväs.; Nirayäv.), söllaya (Uväs.) = süd-\-na^ süd ■{■ na ■{■ 
^'« (S 5^6)^ ußd vom Präsensstamme (S S^S) sölliya = südita (Ovav.). 

— velünä neben vcdwiäy viddünä (S 240); AMg. vibhelava = vibhedaka 

(S 121). 

» So richtig Bollensen zu Vikr. 27, 13 i>. 279. Unrichtig denkt Weber zu 
H. 584 an vidyuUata, — « SBE. 4$, 68, Anm. i. Auch Jacobi's Erklärung von 
kulala ist falsch; s. S 80. — 3 Pischel, BB. 3, 237 f. — 4 Der Text hat pcuiwei in 
demselben Verse mit paUtta^ wofür \j^\^,%T padiUa^ 15, 73 gar päitta steht. Formen 
mit da sind sonst nirgends bezeugt. — 5 Pischel zu Hc. 4, 126. — 6 Irrtümlich 
von HOERNLE, Uväs. s. V. s. V. = sülya, sülyaka gesetzt, eine Erkläning, die durch 
Stellen wie Ovav. %, 74 mgalasWiya hinfallig wird. 

S 245. ta ist durch 4a (S 218) zu ra geworden in sattari = saptati 
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(Hc. I, 210): AMg. JM. saitarifHy sattari^ JM. auch sayari (70); AMg. tgüfia' 
sattarim (69), ckkasattarim (71), bövattarim (72), JM. auch Insattari', AMg. 
tevattarim (73), cmiattarim^ JM. caühattari (74) u. s. w., A. ehattari C71), 
chähattari (76). S. S 446._ — Häufiger ist //(tz durch ifa zu n7, Mg. la geworden: 
AMg. uräla = udära (Äyär. i, 8, r, 9; 2, 15, 14. 15 [Text o'^Y) Süyag. 95. 
392. 408. 639; ThäQ. 177; Näyädh. % 4; p. 369. 556; Antag. 57; Vivähap. 10. 
155. 168. 170. 231. 248. 942. 1039. i228f.; Uttar. 1052. 1058; Uväs.; Nirayäv.; 
Kappas. s. v. oräla)\ oräliya = audärika (Pai^av. 397 [«"]". 461 ff.; Uttar. 881 ; 
Vivähap. iii. 146. 528 ff. 620; Thän. 54. S5i Ovav.). — karali = kadaliin der 
Bedeutung »Elefantenfahne«, aber kaali in der Bedeutung »Musa sapientum« 
(Hc. I, 220). Falsch ist S. kanaakeriä (Bälar. 131, 14) = kanakakadalikä 
gegen M. S. kaali (Karp. 46, 14; 102, 6), S. kadaliä (Prab. 66, 2), AMg. JM. 
kayali (Päiyal. 254; Äyär. 2, i, 8, 12 [so zu lesen; vgl. v. 1.]. — gaggara = 
gadgada (Vr. 2, 13; Hc. i, 219; Kl. 2, 21; Mk. fol. 15). — dasa wird zu rasa^ 
raha in den Zahlwörtern 11 — 13, 15, 17 — 18 (Vr. 2, 14; Hc. i, 219; Kl. 2, 21; 
Mk. fol. 15). So: AMg. ckkärasa^ A. eäraha^ eggäraha^ gäraha^ aber auch 
A. ekkadaha^ CF. ekä/asa (11); AMg. ]M. därasa, A. bäraha^ neben AMg. JM. 
duvälasa {% 244) (12); AMg. tcrasa, A. ieraha (13); AMg. ]M. pannarasa, 
A. pannaraha (15); AMg. JM. sattarasa (17); AMg. JM. PG. atthärasa^ 
A. atthäraha (18). S. S 443« Ebenso die Ordinalia (S 449). — Ferner wird da 
zu ra in den adjectivischen und ^ pronominalen Zusammensetzungen mit -<//-/, 
-dria^ -drksa^ wie M. AMg. JM. S. erisa^ AMg. JM. erisaya, A. erisia neben 
AMg.^ elisa, aneiisa, P. etisa^ S. idisa. Mg. Idisa = tdr^a (S 121); M. AMg. 
JM. S. kerisa, JM. kerisaya^ Mg. kelUa neben S. kidisa = kidria (S 121); JM. 
annärisa = anyddria (Hc. i, 142; Erz.), S. annärisa (Vikr. 52, 19; Mälatim. 
S9» 7; 138, 10; 217, 4; Mahäv. 128,7; Bhartrharinirveda 4,1), aber P. annd- 
tisa (Hc. 4, 317), A. annäisa (Hc. 4, 413); M. JM. S. amhärisa = asmädrsa 
(Hc. I, 142; H.; Erz.; Mfcch. 4, 16. 17. 21; 18, 3; Mudrär. 36, 4; 241, 8; 
259, i; Karp. 92, 8; Viddhas. 25, 8), Femin. S. amhärisi (Viddhas. 71, 9; 
116, 5), aber P. amhätisa (Hc. 4, 317); M. JM. S. tumhärisa = ytismädrsa 
(Hc. I, 142; G. R.; Erz.; Viddhas. 51, 12; 121, 9;^Karp. 93,9), aberP.^/^^i- 
hätisa (Hc. 4,317); cärisa = etädrsa (Hc. 1,142), S. edärisa (Viddhas. 102, 2 ; 
so zu lesen). Femin. edärisl (Prab. 44, 13; so zu lesen); AMg. ]M.. jarisa =■ 
yädria (Hc. i, 142; Kl. i, 29; Uttar. 794; Erz.), AMg. jdrisaya (Näyädh. 
1284), aherV.yätisa (Hc. 4, 317), S,jädisa (Viddhas. 29,3; 32, i. 2), Femin. 
/'ädisJ^ (Sak. 51, 11. 12; Prab. 16, 10), A. jdisa (Hc. 4, 403. 404); M. AMg. 
JM. S. tärisa = tädria (Bh. i, 31; Hc. i, 142; KT. i, 29; R.; Karp. 115, 4; 
Süyag. 365. 429; Uttar. 794; Dasav. 633, 19 = Hc. 4, 287; Äv. 27, 2. 6^ 25; 
Erz.; Vikr. 52, 19; Mahäv. 126, 7; Prab. 44, 12 ^.tärisie\^ AMg. atärisa (Ayär. 
I, 6, I, 6), iärisaga (Näyädh.; Kappas.), Mg. tälisa (Mfcch. 37, 11), aber S. 
auch tädisa (Sak.32,5; Vikr. 52, 7; 53, 11; Prab. 16, 10), Femin. tädisi (Sak. 
51, 12; Viddhas. 32, i. 2), Mg. tädisi (Mrcch. 140, 12; Prab. 62, 7), P. tätisa 
(Hc. 4>3i7)» A. tdisa (Hc. 4, 403); AMg. ^A. sari = sadrk (Hc. i, 142; 
Näyädh.; Pingala i, 42); M. AMg. JM. JS. S. D. A. sarisa = sadria (Bh. 
I, 31; Hc. I, 142; Mk. fol. 11; G. H. R.; Uväs.; Nirayäv.; Näyädh.; Kappas.; 
KL 12; Erz.; Kattig. 399, 316; Mrcch. 17, 18; 24,16; 55,4; 9S»ii; I34, 18; 
152, 21; Sak. 132, i; 134, 8; Vikr. 6, i; 8, 13 [so zu lesen]; 39, 12; Mälav. 
6, 20 u. s. w.; D. Mrcch. 102, 23; 105, 4; A. Pingala i, 10), AMg. sarisaya. 
Femin. sarisiyä (Näyädh.), Mg. ^aii^a (Mrcch. 154, 20; 164,20; 176, 5), 
A. sarisima = *sadrüman = sädriya (Hc. 4, 395, i); M. ^.^sariccha = sadrksa 
(Hc. ,1, 44. 142; H.; Viddhas. 23, 4), auch M. JM. JS. säriccha {% 78), 
und S. särikkha (Karp. 108, 2), säriccha = *sädrksya (Hc. 2, 17; G. 852; 
s. V. 1.), AMg. A. särikkha (Hc. 2, 17; 4, 404); S. särikkhadd (Karp. 109, 
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7. 10). Vgl. noch bhavärisa (Hc. 1, 142J gegen A. avaräisa = *aparädr^a 

(Ha 4, 413). 

X arnla ist ebenso falsch, wie uraiiya. Beide Worte sind im Anlaut in den 
MSS. und Ausgaben oft durcheinander geworfen worden. 

S 246. Nur scheinbar ist zuweilen va an die Stelle von ta und da ge- 
treten. Ovajja ist nicht ^ ätodya (Hc. i, 156), sondern = *ävädya (S 130). 
AMg. ujjovemäna (Pai^^av. 100. 102. 112; Uväs.; Ovav.), ujjoviya (Nayädh.; 
Kappas.), ujjoventa- (Näyädh.) sind nicht = uddyotayamana^ uddyotita^ uddyo- 
tayant mit eingeschobenem z/% sondern gehören zu ^dyu^ die in Skt dyu 
(Tag), didyu (Donnerkeil; Blitz) vorliegt, vielleicht auch in K, joedi (sehen; 
Hc. 4, 422, 6 und Wortverzeichnis zu Hc.) und sicher in den neuindischen 
Sprachen*. M. ruva'i, M. JM. rovai gehört nicht zu rud, sondern zu ru 
(S 473). kavatfia ist nicht = kadarthita (Hc. 1,224; 2,29), sondern = kava 
im Sinne von kad == ku-\-*ärtita = ärta (S 289. 428). Auch andere von den 
Grr. angenommene Lautübergänge sind hinfällig. Erävana ist nicht = Airävata 
(Vr. 2, 11; Bh. I, 35; Kl. 2, 31; Mk. fol. 15), sondern = Airävana (Hc. i, 
148. 208; S 60). gabbhina ist nicht = garbhita (Vr. 2, 10; Hc. i, 208; KT. 
2,31; Mk. fol. 15), sondern =^ garbhin mit Übertritt in die df-Declination 
(S 406). aümuktaka bildet nach Hc. i, 26. 178. 208 antutiitaa neben aimumtaa\ 
in AMg. wird es regelrecht dimuttaya (Hc. i, 26; Ovav. S 8), in S. aditnöttaa 
(Mrcch. 73, 10), wie atimukta JM. äimutta (Paiyal. 256), S. adimutta (Vikr. 
21, 9; Vr^abh. 15, 17; 47, 15; Mallikäm. 97, 6; 128, 15). Bei Mk. fol. 34 ist 
dimumta fiir dimutta des MS. zu lesen, bei Bh. 4, 1 5 wohl dimutnka für ahi- 
mumka^ das mit abhimukta erklärt wird. Woher antumtaa kommt, ist unklar. 
— Über ta fehlerhaft in AMg. s. % 203, über da für ta S 192. 203. 204, über 
ta^ da V&t ta % 218. 219, über ta für da % 190. 191, über da für da % 222. 
I Leumann, Aup. S. s. v. ujjoy, — 2 Pischel zu Hc. 4, 332. 

S 247. tha kann zu dha (S 221), dha zu dha (S 223), in CP. zu tha 

(S 191) werden. AMg. samiiä (Uttar. 592. 788) erklärt Jacobi* mit samid/i. 

Das ist lautlich unmöglich und gegen den Sinn. Die Erklärung des Commen- 

tators mit ktlikä^ yugakilikä weist auf *samitä ; vgl. samity samiti. — na wird 

meist zu na (S 224). In nimba kann es zu la werden: iimba (Hc. i, 230) 

= Maräthi iimba, A. limbadaa (Hc. 4, 387, 2) = Gujaräti limbada^ neben 

M. nimba (Hc. i, 230; H), AMg. nimboliyä = nimbagiiHkä (Näyädh. 11 52. 

1173; vgl. S 167). — Über nhävia =-- näpita s. S 210. 
I SBE. 45, p. 94, Anm.' 4. 

S 248. Für /dr, das in der Regel zu va {% 199), dialektisch auch zu ^^ 
(S 192) und bha (S 209) wird, ist zuweüen ma eingetreten: M. AMg. JM. 
ämela ^^^^dpidya^ M. ämefiaa, AMg. ämefaga, ämefaya {% 122); nimela = *///- 
pi4y(^ (S 122); M. numajjat = nipadyate^ numama == nipanna (S 118); AMg. 
änamam = äjnäpani (Pan^av. 363 ff. 369) neben änavani (Panniav. 364 f.); 
AMg. cimidha = cipita (Näyädh. 751; Commentar cimitthä) gegen cividha 
(Näyädh. 745; Text civitiha^ Commentar cimitthä, im Texte also cimidha wie 
751 zu lesen; vgl. S 207); AMg. kunima = kunapa (Süyag. 225. 282. 483. 
811; Thä^. 338; Pai^ihäv. 179; Jiv. 255; Ovav.); AMg. talima = talpa (DesTn. 
5, 20; Päiyal. 117. 122; Näyädh. ii92f.); AMg, ntma, mma = mpa {Hc. 1,2 ^4; 
Dasav. 623^ 5; Pan^av. 31; Ovav.; vgl. Ovav. S 6 Anm. 12), neben AMg. nJva, 
A nlva (Hc. 1,234; Ovav.; Pihgala 1,60*; 2,82); AMg. bhindimä/a^bhindi- 
päla (Jiv. 257. 279; Pa^häv. 61. 158; Ovav.), neben bhindiväla (Vr. 3, 46; 
Hc. 2, 38 [dazu Pischel]. 89; KT. 2, 65; Mk. fol. 26); AMg. manäma == Päli 
manäpa (Thän. 65. 66. 527; Samav.94; Vivähap. 162.480; Näyädh.; Nirayäv.; 
Ovav.; Kappas.), Femin. manämt (Vivähap. 196), amanäma (Süyag. 630; 
Vivägas. 4of.; Samav. 227; jTv. 256; Vivähap. 89. 117. 254); AMg. vammaga, 
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""ya = vanipaka (Äyär. 2, i, i, 13. 2, i. 5, i; 2, 2, 2, 8fF.; 2, 3, i, 2; 2, 5, 

1, gflf.; 2, 6, I, 7; 2, 10, 2. 3; 2, 15, 11; Pa^häv. 492; Thä^. 397; Näyädh. 
1086; Dasav. 622, 31. 35; 626, 29; Kappas.), vanimayayäe = vanipakatayä 
(Parihäv. 358; Text vanimayäe)\ AMg. vic/ima = vitapa (Zweig; Äyär. 2, 4. 

2, 12; Panhäv. 437; Jiv. 548 f.; Dasav. 628, 28; Ovav. S \\ Baum; Dasav. N. 
645, 5; Rhinoceros; Desln. 7, 89; Ovav. % 37. [37]; ^Rehkalb; DesTn. 7, 89), 
aber M. S. vijava (Bh. 2, 20; Kl. 2, 10; G. H. R.; Sak. 67, 2; 137, 5; Vikr. 
12, 17; 22, 12; 31, i); viffavi- = vitapin (Päiyal. 54); AMg. JM. sutnina neben 
suvina^ JM. suminaga neben suvinaga; simina neben M. sivina, S. Mg. sivinaii 
=-- Päli supina = Skt. svapna (S 17 7). Der Übergang, der fast ganz auf AMg. 
beschränkt ist, erklärt sich aus dem Wechsel von ma und va (S 251. 261). 

S 249. S. päraddhi (Jagd; Viddhas. 23, 9), das Hc. i, 235 und Närä- 
yanadlk§ita zu Viddhas. 23, 9 = päpardM setzen, ist = prärabdki] das gleich- 
bedeutende päraddha (DesTn. 6, 77), das auch »Vergeltung für eine That in 
einer früheren Geburt« und »bedrückt«, »gequält« bedeutet, ist =^- prärabdha. 

S 250. Witpa (S 248), wird auch ba zuweüen zu ma'. kamandha = kaban- 
dha (Vr. 2, 19; Hc. i, 239; Mk. fol. 16). Hc. 1,239; Mk. fol. 16; Präkrtamaiijari 
bei PiscHEL, De gr. Präer. p. 14 lehren auch kayandha^ das aus AMg. JM. 
oder JS. stammen, und daher ^^ kayandha sein wird. Zu belegen ist M. JM. 
A. kiUHindha (S 201), wie nach Mk.fol. 67 auch S. stets hat. — samara = iabnra 
(Hc. I, 258), aber M. AMg. JM. S. savara, M. AMg. savari (S 201). AMg. 
JM. mähaua mit Weber', E. Müller*, Jacobi^, Leumann*, S. Goldschmidts, 
AscoLi^, HoERNLE^ ^- -- brähfuaua zu setzen, ist sprachlich unmöglich. Ent- 
sprechend AMg. JM. Batnbha' =- Brahman^ bambhayäri- = brahmacärin, 
bambliannaya ^ bnihmanyaka^ Bambhaloya = Brahmaloka u. s. w. (S 267; 
müsste das Wort bambhana lauten, was auch der Fall ist, AMg. JM. bambhatja 
(Uttar. 748. 7 53 f.; Äv. 18, 15; Erz.; Kk.), AMg. subambhaua (Panhäv. 448). 
Zuweüen finden sich beide Worte neben einander, wie Erz. i, 7 mähanassiu 
aber i, 8 bambhanena\ Kk. 276, 25 bambhanarüva^ aber II, 508, 19 mäluinn' 
rüiuiga. AMg. braucht fast ausschliesslich viähana^ (z. B. Äyär. 2, i, i, 12. 
2, I. 3. II, 9; 2, 2, I, 2. 2, 8. 9; 2, 6, I, i; 2, 7, 2, i; 2, 15, 2. 4. 11; Süyag. 
17» 56. 74. 105. 106. 113. 118. 373. 419. 465. 495. 553. 620. 642 f.; Vivähap. 
115. 119. 343; Vivägas. 152 f.; Ovav.; Kappas.), mahämähana (Uväs.), Feniin. 
AMg. JM. mähant (Äyär. 2, 15,2; Näyädh. 11 51; Vivähap. 788; Kappas.; Av. 
12, i), viähanatta = bräJimanatva (Uttar. 756). Ich ziehe das Wort zu Skt. 
makha (Opfer), mäkha (zum Opfer gehörig), setze es also = *mäkkana =-- 
»Opferpriester«. 

I Bhag. I, 410, Anm. 5. — 2 Beiträge p. 29. — 3 Kaipas. und Erz. s. v. — 

4 Aup. S. s. V. — 5 Präkirtica p. 15. — 6 Kritische Studien p. 221 mit Anm. 8. — 
7 Uväs., Translation p. 120, note 273. — 8 Vgl. Uttar. 748/1? loe bambhano vuUo,.Jam 
Toyam büma mähanarn. 

5 251. In A. kann inlautendes ma zu va werden (Hc. 4, 397): kavala 
neben kamala (Hc. 4, 397;; bhavara neben bliamara tHc. 4, 397); nisävanna 
=- nihsämänya (Hc. 4, 341, i); paväna ^=- pramäna (Hc. 4, 419, 3), neben 

pamäna (Hc. 4, 399, \)\ bhavai = bhramati (Hc. 4,401,2); vajjava = vajra- 
maya (Hc. 4, 395, 5); sava --—- sama (Hc. 4i 358, 2); suvarahi neben sumari 
=-- smara (Hc. 4, 387). Dieser Lautübergang ist in anderen Dialekten, auch 
zum Teil in A. selbst, verdunkelt, indem entweder v hinter dem Anunäsika 
oder häufiger, der Anunäsika vor v geschwunden ist, so dass nur * oder v 
übrig geblieben ist. So tritt nach Hc. i, 178 für m der Anunäsika ein in 
antumtaa = aiimuktaka (§ 246); k?iua = kämuka\ Cäun(lä=^ Cämun4ä) Jäunä 
= Yamufiä. Nach Vr. 2,3; Ki. 2, 5; Mk. fol. 14 fällt m in Yamunä aus, 
und so hat M. AMg. JM. Jaürjä (G.; v. 1. zu H. 671; Kainsav. SS» S; Pra- 
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bandhac. 27, 2; Thäa.544; Vivägas. 2o8;,Dvär. 495, 20; T. 4, S). Die meisten 
MSS. haben H. 671 Jamunäy wie auch S. (Vikr. 23, 13; 41, 3). Die richtige 
Schreibung in M. AMg. JM. wird Jäünä sein (S 179). Statt käua hat M. 
S. kämua (H.; Mrcch. 25, 21; 71, 6; Vikr. 21,18; 31,14), JM. kämuya (Erz.); 
für Cäuniä hat S. Cämuncfä (Mälatim. 30, 5; Karp. 105, 2; 106, 2; 107, i). 
Fehlerhaft ist M. kuari für kumari^=^ kumärJ (H, 298) und die ähnliche v. 1. in 
anderen Wörtern bei Weber, H.'p. lxi zu Strophe 298. In A. ist derselbe Laut- 
wandel anzunehmen in thau= sthäman (Hc. 4, 358, i; Text thäü), im Sinne 
von sthäna^ wie die Scholiasten erklären. KT. 5,99 hat thätna sthäne. Femer 
in bhohä aus bhamuhä (Fingala 2,98; Text Me?//^, S. Goldschmidt bhaumhä\ 
vgl. S 124. 166) und Hanüa = Hanumän (Pingala i, 6^^\ Text Hanua), — 
va ist für ma eingetreten in AMg. anavadagga^ AMg. JM. anavayagga = Päli 
anamatagga =^ anamadagra^ (Süyag. 456 ["//^^J. 787. 789. 867; Thän.41.129; 
Panhäv. 214. 302; Näyädh. 464. 471; Vivähap. 38. 39. 160. 848. 11 28. 1290. 
1324; Uttar. 842; Erz.) zu ]/nam^ die auch in M. JM. A. zuweilen va hat: 
navai (Hc. 4, 226); M. onavia = *avanamita=^ avanata (H. 637); JM. nava- 
kära =-• namaskära (Erz. 35, 23. 25. 27. 29); AMg. vippanavanti = vipraiia' 
marUi (Süyag. 472); A. navahi = natnanti (Hc. 4, 367, 4), navatUähä = 
namatäm (Hc. 4, 399). Meist behält aber nam sein m in allen Dialekten. 
AÄivannu (Hc. i, 243), neben Mg. S. Ahimannu (Hc. i, 243; Ve^Ts. 34, 12; 
64, 16); A. ravanna «» ramanya (Hc. 4, 422, n); AMg. Vänavantara^ neben 
gewöhnlichem Fä/i/ZOTöÄ/örrt! (Näyädh. 11 24; Thän. 222; Bhag.; Ovav.; Kappas.). 
— Auch im Anlaut ist ma zuweilen zu va geworden : AMg. vtmamsä = mtmämsä 
(Süyag. 59; Thäi3L332f.; Nandls. 351. 381. 383. 505), tnmanisaya = mJmäm- 
saka (Paphäv. 109)«*; vamjara (Hc. 2,132) neben mamjara (S 81. 86); M. JM. 
A. vammaha'=^ manmatha (Vr. 2, 39; C. 3, 21; Hc. i, 242; KT. 2, 45; Mk. fol. 18; 
G. H. R.; Karp. 38, 1 1 ; 47, 16; 57, 6; Viddhas. 24, 12 ; Dhürtas.3,13; Unmattar. 
2, 19; Erz.; Pingala 2, ^^)^ auch in Mg. in Versen (Mrcch. 10, 13; Text ba% vgl. 
GoDABOLE 28, 4 mit Anm.), aber in S. nur mammad/ta^ (Sak. 53,2; Häsy. 22,15; 
25, 3. 14; Karp. 92, 8; Mälatim. 81, 2; 125, 2; 266, 3; Nägän. 12, 2; Präs. 
32, 12; 36, 18; 84, 3; Vr§abh. 29, i9;_38, 11; 42, 11; 49, 9; 51, 10; Pär- 
vatlp. 24, 15; 26, 23; 28, 5; 30, 17; Balar. 135, 10; Karnas. 30, 5; Anarghar. 
270, 8 u. s. w.). Über va aus ma in Consonantengruppen s. 8 277. 312. Vgl. 
auch AscoLi, Kritische Studien p. 2 00 ff. — M. A. bhasala (Biene; H.; Karp. 
IG, 7. 8; 64, 5; Hc. 4, 444, 5) ist weder mit Hc. i, 244. 254; DesTn. 6, loi 
auf bhramara^ noch mit Weber ^ auf j/'^^r«;?// zurückzuführen, sondern gehört 
mit bhasman (Asche), b/iasad (der Hintere), bhasträ (Blasebalg) zu ^ bhas 
»blasen«, bezeichnet also die Biene als »die summende« ^ Das Wort ist auch 
ins Skt. übergegangen 7. 

I Die richtige Erklärung dieses t. t., der, ausser Vivähap. 991, ein Beiwort des 
samsara ist, ist wohl »dessen Anfang sich nicht wegbeugt« =» »sich nicht ver- 
ändert« ■■ »endlos«. Die y^/irtw hat richtig erkannt Jacobi, Erz. s. v., dessen 
sonstige Erklärung aber falsch ist. Falsch auch Pischel, BB. 3, 245. Die Scho- 
liasten erklären das Wort mit ananta^ aparyantay aparyavasZma und fassen meist 
ttvadagga, avayagga als Deälwort im Sinne von »Ende«, zerlegen also das Wort in 
an-\-avadag^a. — 2 Leumann, Aup. S. s. v. Väuamaniara. — 3 Die Scholiasten er- 
klären die Worte mit vimarsa, vitnarsaka. — 4 Die indischen Ausgaben schreiben 
stets mammaha. Sie haben auch zuweilen fälschlich vammaka in S. (Bälar. 24, 1 1 ; 
242, 4; Viddhas. 23, 9; 99, 8; Rukminlp. 19, 10; 20, 7; 28, 6; 30, 14; Mallikäm. 
122, 18; 124, 3; 158, 19 u. s. w.), wie umgekehrt mammaha in M. (Acyuta5. 58; 
falsch auch H. 327. 576 [vgl. v. 1.]). Irrtümlich wollte P. Goldschmidt (Specimen 
p. \o) bammaha schreiben. — 5 Zu H. 444. — 6 Pischel, Ved. Stud. 2, 63. — 
7 Pischel zu Hc. i, 244. 

S 252. ya wird im Anlaut, ausser in Mg. P. CR, zu ja (Vr. 2, 31; C. 3, 
15; Hc. I, 245; KT. 2, 38; Mk. fol. 17): M. AMg. JM. JS. S. D. (Mrcch. 101,9; 
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102, 21; 103, 15; 105, 7). Dh. t\,jai, S. auch oft, Ä. (Mrcch. 105, ^) Jadi 
=f yadtj aber i Mg. yäi^ y<idi\ M. AMg. JM. A. (Mfcch. 100, 12). A. jaha, 
]^. Jadha^ S. D. (Mrcch. 105, 21) Jad/iä = yathä^ aber Mg, yadhä (S 113); 
M. AMg. ]IA. jakk/ia ^= yaksa (G. H.; Karp. 26, i; Äyär.2,1,2,3; Süyag.674; 
PaiH^av. 75; Thän. 90. 229; Näyädh.; Ovav.; Av. 13, 25 ff.; Erz.; ]S. j'adi = 
yati (Pav. 383, 69); M. AMg. JM. A. jüha^ S. jüdha = yütha (S 221); M. 
AMg. JM. S. A. jötnana = yauvana (S 90); AMg. ]M, j'ärisa, aber F.yä/isa 
= yädr/a, S. jadisT = yädrs'i (% 245). So auch im Inlaut, wenn es nach S 91 
in M. AMg. JM. JS. D. A. verdoppelt wird (Vr. 2,^17; C. 3, 25; Hc. i, 248; 
Kl. 2, 36. 37; Mk. fol. 16), wie M. JM. A. dijjdi, JS. dijjadi = diyate^ aber P. 
tiyyate^ S. Mg. diadi (S 545); AMg. JM. höjjä ^ bhüyät^ AMg. dijjä = deyät^ 
ahitthejjä = adhistheyät^ pahcjja = praheyät (S 466); M. AMg. JM. karanijja 
= karanlya^ aber S. karanta\ AMg. vandanijja ^ aber S. vandania (S 571); 
AMg. ahgulijjaka = anguRyaka (Näyädh. [V^"]; Ovav.; Kappas.); AMg. JM. 
kaficuijja = kancuktya (Kämmerer; Vivähap. 792. 800. 963. 966; Räyap.289; 
Näyädh. S 128; Ovav.; Av. 8, 8); AMg. koscjja =^ kauieya (Ovav.); AMg. 
gevejja ^^ graiveya (Uttar. 1086; Näyädh.; Ovav.; Kappas. [°?/°]); AMg. JM. 
nämadhljja = nämadheya (Äyär. 2, 15, 11. 15; Näyädh. $92. 116; p. 1228. 
1351 \^dhi''\\ Pa^häv. 303.327; Ovav. % 16. 105. 165; Nirayäv.; Kappas.; Äv. 
IG, 2). In der Regel fällt y im Inlaut nach S 186 aus. In Mg. P. CP. 
bleibt 7 im Anlaut und Inlaut, in Mg. im Inlaut nur wenn verdoppelt, er- 
halten (Hc. 4, 292): Mg. yuga = yuga (Hc. 4, 288); yädi =^yäti, yadhäJalüva 
= yatkäsvarüpa^ yänavatta = yänapattra (Hc. 4, 292); yutta ^= yukta (Hc. 
4» 302); ya^ka=yaksa (Namisädhu zu Rudrata, Kävyälarpkära 2, 12); yadhä=^ 
yatka^yamyam =^yad yad^yahastam [1. °dha^] ^=yathärtham (Lalitav.566,5.8. 9) ; 
im Inlaut: alaskiyyamäna == alaksyamäna, peskiyyamdi ^ peskiyyasi [1. *//) = 
preksyantCy preksyase, yäniyyadi '== jhäyaU (Lalitav. 565, 7. 13. 15; 566, i). 
Wie beiyöT {% 236), bestätigen auch hier die MSS. die Regel fälschlich nicht, 
P.: yutta ==^yukta^yätisa^yutnhätisa^y ad ^yädria^ yusmcLdria^ yad (Hc. 4, 306. 
317- 323); im Inlaut: giyyate = glyate^ tiyyate = diyate^ ramiyyate = ramyate^ 
padhiyyatc = pathyate, huvcyya = bhavet (Hc. 4, 315. 320.323); CP. niyocita = niyo- 
jita (Hc.4,325 ; vgl. 327). Über dögga=yugma s. S 215, \Xhex yei^a ^= eva % 336. 
S 253. Wie in der Behandlung von na (S 224), zeigt auch in der von 
ya PG. ein auffallendes Schwanken. Im Anlaut ist es erhalten geblieben in 
yäß (5, i); **ppayutte =^ ""prayuktän (5, 6); ''yaso'' ^= yasas (6, 9); ""yHlaka 
(? 6, 31); ^'^ ^=^ yah (7, 46), dagegen zu ja geworden in jo (7, 44) und •j<7w- 
jutto = ""samyuktah (7, 47). VG. hat yuva'' (loi, 2). Im Inlaut bleibt in 
PG. VG. einfaches ya unverändert: PG. ^väjapeya'' (5, i); visaye = 2*isaye 
(5» 3)^ neyikc = *naiyikän (5, 6); ''äyu° = '^äyus'* ^ vijayavtjayike = vijaya- 
vaijayikän (6, 9); 'ppadäyino = ""pradäyinah (6, 11); Atteya'' = Ätreya** (6, 13); 
""samvinayikam (6, 32); lisaya'' =-- visaya"" (6, 35); Äpittiyarfi «* Äpittyäm (6,37); 
bhüyo = bhüyah (7, 41); vasudhädhipatayc = ''patln (7, 44); ajätäye = AMg. 
ajjattäe (Kappas. Th. 2; S. 6, 7) = adyatiäya (7,45)^; ^sahassäya =» ""sahasräya 
(7, 48); VG. Vijaya (loi, i. 3); Näräyatiassa^ äyum^ vadd/iamyatfi (101,8); 
gämcyikä (loi, 10; vgl. EI. i, 2, Anm. 2); pariharayani (loi, 11; vgl. EI. 
I, 2, Anm. 2). Bei doppeltem ya findet sich in PG. dasselbe Schwanken 
wie im Anlaut: 6, 40 stehen neben einander kareyya käravejjä = kuryat^ 
kärayä'y 7, i kunyyäma = kuryäma^ aber 7, 46 vatteja «= vartayä und 7, 48 
hoja -= bhüyät^, dya wird, wie gewöhnlich (S 280) jja in ajätäye) ebenso 
würde rya regelrecht zu jja geworden sein in Golasamajasa^ Agisamajassa^ 
Dattajasa^ Dämajasa, Sä/asamajasa, Agisamaja'' (6, 12. 13. 21. 23. 27. 37), 
wenn Bühler recht hätte "aja"" =- ärya zu setzen 3. Aber Namdijasa und 
Sämijasa (6, 21. 26) können lautlich nicht mit Bühler = Nandyäryasya und 
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Svämyäryasya gesetzt werden, sondern sind = Nandijasya und Svämijasya. 
Auch für die übrigen wird also ya anzunehmen sein. 

f Dies ist die richtige Erklärung Leumann's ; falsch Pischel, GN. 1895, 2II. — 
2 Vgl. Buhler, E£. x, 2 f. — 3 1. c. i, 2. 

S 254. An Stelle von ya ist scheinbar ^^a getreten in AMg. pariyäga 
= paryäya (Äyär. 2, 15, 16; Vivägas. 270; Vivähap. 135. 173. 220. 223. 235. 
249. 796. 845. 968. 969; Näyädh. 1225; Uväs.; Ovav.), n^tnpariyäya (Uväs.; 
Ovav.). Mit Hoernle (Uväs. s. v.) pariyäga = paryäyaka zu setzen mit Con- 
traction nach S 165, ist für einen t t. der Prosa unwahrscheinlich. Ich ver- 
mute, dass pariyäga für *pariyäva steht mit ga für va nach % 231. Dafür 
spricht das gleich zu erwähnende AMg. JM. pajjava == paryäya. Ebenso wird 
AMg. niyäga (Äyär. i, 1,3,1; Süyag.66s [«r]) = *nyäva fiir nyäya stehen (Com- 
mentare = moksamärga, samyama^ moksa), — Wechsel von ya und va^ wie 
im Skt* und Pali% liegt vor in kdiavam = katipayam (Hc. i, 250); AMg. 
JM. pajjava =^ paryäya (S 81); AMg. tdvatiisä = trayastrim^at, AMg. JM. 
tävattisagä^ ""yä = trayastrimiakäh^ (S 438); A. äva'i = äyäti (Hc. 4, 367, i. 
419, 3), ävahi (Hc. 4, 422, i), äva [Goldschmidt äii\ = äyäti (Pingala 2,88)^; 
k,gäva [Goldschmidt ^^«] ^= gäyarUi (Pingala 2, %%), gävanta (Pingala 2, 230); 
femer in den Participia necessitatis auf A. -ei^ä^ -ewaü^ -ih^au, wie soevä = 
*s7'apeyya (S 497), jaggroä = yägreyya (S SS^)» kariewaü = *kary^yakam 
vom Passivstamme (S S47)> sahh>vaü == *saheyyakam (S 570). Für secundäres 
ya ist va eingetreten in AMg. murava für *muraya = muraja (Pai^häv. 512; 
Vivähap. 11 02; Ovav.; Kappas. [so zu lesen]), muravl ■=» muraji (Ovav.), 
neben M. S. muraa (Päiyal. 266; H.; Mrcch. 69, 23). murava könnte auch 
auf Volksetymologie = mu-{- rava beruhen. Auf secundäres va für ya geht 
auch das pa in P. hitapa^^ hrdaya, hitapaka == hrdayaka (S 191) zurück, indem 
va zu pa geworden ist, wie in Gopinta ^= Govinda^ Kesapa = Kdava (S 191). 
1 Wackernagel, Altind. Gr. S 188 c. — 2 e. Kuhn, Beiträge p. 42 f.; E. Müller, 

Simplified Grammar p. 30 f. — 3 Pischel zu Hc. 4, 367, i; vgL aber auch |/"flt/ 

(gehen) und Ved. Stud. i, p. vi. 

S 255. Entsprechend Päh nahärUy Griechisch vsüpov, Lateinisch nervus 
haben AMg. JM. nhäru = snäyu (Thäij. 55; Pai;>häv._49; Vivähap. 89. 349. 
810; jTv. 66. 271; Erz.), AMg. nhäruni = *snäyuni (Äyär. i, i, 6, 5; SOyag. 
676). Samav. 227 steht zweimal nMu. — In yasfi wird ya zu /a (Vr. 2, 32; 
C. 3, 17* p. 49; Hc. I, 247; 2, 34; Kl. 2, 39; Mk. fol. 17): M. AMg. JM. 
/affAl latthi (H.; R.; Karp. 44, 3; 49, \2\ 58, 5; 69, 8; 73, 10; 80, 10; 
Viddhas. 64, 4; Ayär. i, 8, 3, 5; 2, 4, 2, 11; Suyag. 726; Pa^häv. 282; Nayädh. 
S 135- 136;, p. 1420; Vivähap. 831; Uväs.; Ovav.; Kappas.; Erz.). Nach Mk. 
fol. 67 hat S. nur jafthiy und so steht Vf§abh. 37,2 und ist gemeint Mallikäm. 
129, 19, wo der Text tanuyatti^^ und 192, 22 wo er härayatthJ hat Räjase- 
khara gebraucht aber auch in S. latthi (Karp. iio, 6; Viddhas. 42, 7; 97, 11; 
122, 3 \Häralatthi\\ Bälar. 305, 10) und latthiä (Viddhas. 108, 3), entsprechend 
M. lafthiä (C. 3, 17^ p. 49), AMg. latthiyä (Äyär. 2, 2,3,2). Falsch \st jatthi 
in M. Sähityadarpai;ia 73, S- Das Päli hat latthi und yaithi. — kdiväham 
nach Hc. i, 250 = katipayam, ist = Päli katipaham = Skt. katipayäham nach 
8 167. — M. chähä (Schatten; Vr. 2, 18; H.), S. sacchäha (Hc. i, 249; 
Mrcch. 68, 24) und M. chähi (Schatten; Himmel; Hc. i, 249; Mk. fol. 19; 
DesTn. 3, 26; Päiyal. 236; H. R.) ist nicht = chäyä, sondern = *chäyäkhä = 
*chäyähä, steht also fiir *chähhä, *chähht mit Contraction nach S 165 und 
Aspiration nach S 206. Im Sinne von »Schönheit« wird nach Hc. i, 249 
nur chää gebraucht, wie überhaupt chdyä in M. S. Mg. nur chää (G. H. R.; 
Karp. 69, 5; Mrcch. 9, 9; Sak. 29, 4; 51, 6; Vikr. 51, 11; Karp. 41, 2; Mg. 
Müdrär. 267, 2), AMg. JM. chäyä (Päiyal. 113. 236; Kappas.; Erz.) wird. 
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S 256. ra geht stets in la über in Mg. (C. 3, 39; Hc. 4, 288; KT. 5, 87; Mk. 
fol. 74; Namisädhu zu Rudrata, Kävyälamkära 2,12; Siiphadevaga^in zu Vägbhatä- 
laipkära 2, 2) und Dh. (S 25). So Mg.: lahaiavcUanatnilaiulaülavialidamandä' 
laläyidamhiyuge Vilayine = rabhasavaJanamrasuraüravicalitamanääraräßtämhri' 
yugo Virajinah^ (Hc. 4, 288); Säyambhalisalaiivila «== SäkambharUvara^ibira, 
Viggahaläanaldalaülinani =Vigraharäjanardvarairinäm (Lalitav. 565, 6. 11); 
nagalantala == nagaräntara^ daliddaCäludattäha anulattä = daridraCärudatta- 
syänuraktä^ andhaälapülida = andhakärapürita^ ovälidaialila = apaväritc^arira 
(Mjrcch. 13, 8. 25; 14, 22; 127, 2^)) ^mahäladanabhäiula = mahärcUnabhOsura^ 
udalabbhantala == udaräbhyantara (Sak. 113, 3; 114, 10); samale piabhattäiam 
Luhilappiatfi = samare priyabhartänwi Rudhirapriyam (Ve^is. 33, %) ; bahuna- 
lakadukkhadälunapalinäme dukkale = bahunarakaduhkhadärunaparinämo dus- 
karafi (Ca^4^k. 42, 6). — Dh.: ale le = are re\ luddhu = ruddhafy-y palivevida 
= parivepita; kulu = kuru-, dhäledi = dhärayati\ pulisa = purusa \% 25). — 
Nach C. 3, 38; KT. 5, 109; Simhadcvaga^in zu Vägbhatälar?ikära 2, 3 wird 
auch in P. ra zu la\ ale ale dutthalakkhasä = are are dustaräksasäJ^ (C); 
calana ^=^ carana (Kl. 5,109); chankäla == jhankära (Kl. 5, \02)\ Hali^=^ Hari 
(Kl. 5, III); Ludda ^= Rudra (S.). Ohne Zweifel ist bei C. Ki. S. wieder P. 
mit CP. verwechselt worden (S 191 Anm. i). Die Beispiele aus P. bei Hc. 
4> 304- 307« 314- 316. 319. 320. 321. 323. 324 haben durchweg ra^ wie auch 
KT. 5, 109 usara = ustra, käria = kärya hat. Dagegen lehrt Hc. 4, 326, 
dass in CP. la für ra eintreten kann: Golicalana = Gaurtcarana, ekätasatanu- 
thalaffi Luddam = ekädaiatanudharam Rudrani^ Hala = Hara (Hc. 4, 326); 
nala = nara^ sala = saras (Triv. 3, 2, 64), Ebenso Sr. fol. 65. Die meisten 
Beispiele aus CP. haben aber ra^ wie nagara, kiritata, räca-, caccara^ nicchara^ 
chacchara^ famaruka^ Tämotara, mathura u. s. w. (Hc. 4, 325), so dass die 
Beispiele bei Hc. 4, 326 gewiss aus einem dritten PaisäcTdialekte stammen, 
den Mk. das Päiicäla nennt (S 27). Vermutlich war in ihm der Übergang 
von ra in la ebenso notwendig, wie in Mg. und Dh. 

S 257. In anderen Dialekten als Mg. Dh. Päncäla (S 256), ist der 
Übergang von ra in la vereinzelt und schwankend. Vr. 2, 30; Hc. i, 254; 
Ki. 2, 35; Mk. fol. 17; Pkl. p. 52 haben die Wörter, die la annehmen, im 
Akftiga^a haridrddi zusammengestellt. Ihre Angaben gelten jedoch nicht 
gleichmässig für alle Dialekte. Man sagt: haladdä^ haladdi (Grr.), M. AMg. 
JM. kaliddäy M. haliddi, AMg. hälidda {% 115); M. JS. S. dalidda = daridra 
(Grr.; G, 859 [so zu lesen; v. 1.]; H.; Kattig. 404, 387; Mj-cch. 18, 9; 29, i. 3; 
54» 3; 55» 25; 70, 7), S. daliddadä (Mrcch. 6, 8; 17, 18; 54, i), aber M. auch 
dariddattana (Karp. 16, 2), S. dariddadä (Mälav. 26, 15), AMg. JM. daridda 
(Kappas.; Erz.), JM. dariddi- =» daridrin^ dariddiya (Erz.); Jahifthila (Grr.), 
Jahutthila (Hc), AMg. JuMtthila, aber S. k. Juhitthira ^=^Yudhisthira (S 118); 
M. JM. S. muhala == mukhara (Grr.; G. H. R.; Erz.; Prab. 39, 8); AMg. JM. 
kaluna = karuna (Grr.; Äyär. i, 6, i, 2; Süyag. 225. 270. 273. 282. 286. 288. 
289. 291; Näyädh.; Ovav.; Sagara 5, 15; Erz.; überall Adverbium kalunam), 
neben JM. S. A. karuna (Erz.; Sak. 109, 9; Vikr. 67, 11) und stets M. AMg. 
JM. karuna (Mitleid; G.; Äyär. 2, 2, i, 8; 2, 3, 3, 15 [Text hier falsch kaluna'']', 
Sagara 5, 18; Kk.), M. karunaa = karunaka (Mitleid; G.); M. Cilaa^ AMg. 
Ciläya == Kiräta^ AMg. Ciläi = Kiräti^ Ciläiyä = Kirätikä, neben S. Kiräda, 
JM. Kiräya, und M. Kirda in der Bedeutung »Siva« (S 230); M. AMg. JM. 
phaliha = parig/ia, M. AMg.p/ialihä ^= parikhä {% 2o%)\ phälihadda =^ pari- 
bhadra (S 208); Valuna •=• Varuna (Hc. i, 254), aber M. Varuna (H.), S. 
Vdrum (Bä\aiT. 134, 13); AMg. antalikkha = antariksa (Äyär. 2,1,7,1; 2,2,1,7; 
2, 4, I, 13; 2, 5, I, 20. 21; 2, 7, 1, 7; Sü^ag. 294. 708; Uttar. 456. 651; Dasav. 
629, 33; Näyädh. S 93; Uväs.), aber S. antarikkha (PäiyaL 27; Mycch. 44, 
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19; Mälav. 25, 14); AMg. ruiia = rucira (Süyag. 565; Samav. 25 [•//«]. 59; 
Paijihäv. 269. 285; Parinav. 116; Näyädh.; Ovav.; Kappas.); AMg. lüha (Äyär. 

1, 2, 6, 3; I, s, 3» S; I» 6, 5, s; i, 8, 4, 4; Süyag. 165. 185. S78- 665; Paphäv. 
348f.; Vivähap. 279. 838; Thäp. 198; Uttar. 56. 106; Ovav.), suluha (Süyag. 
497^ und lukkha (Äyär. i, 5, 6, 4; i, 8, 3, 3; 2, i, 5, 5; Süyag. 590; Thäi;i. 198; 
Vivahap. i47oflf.; Näyädh. i47of.; Pa^nav. 8. 11. 12. 13.380; Anuog. 268; 
Jlv. 28. 224; Uttar. 1022; Kappas.) = rüksa, lukkhaya (Uttar. 1028), lukkhatta 
(Thäij. 188; Vivähap. 1351), lühäy lühittä (Jiv. 610; Näyädh. 267; Räyap. 
185), lühiya (Näyädh.; Ovav.; Kappas.), falsch rukkha (Süyag. 239), das auch 
in AMg. stets = ruksa (Baum; % 320) ist; aber A. rukkha (Pingala 2, 98), 
und so auch JM. im Wortspiele mit rukkha »Baum« (R§abhap. 29). AMg. 
zeigt la auch in Läihä = Rä4hä (Äyär. i, 8, 3,^2) und = Rä^häJji (Ayär. 
i> 8, 3, 3. 6. 8; Pai3Li3Lav. 61; Vivähap. 1254) = S. Räihä (Karp. 9, 4) = 
Skt. Rä4hä\ femer in pariyäla ^= parivära^ (Näyädh. S 130; P« 724. 784. 
1273. 1290. 1327. 1460 [^Ta]. 1465; Ovav.; Nirayäv.), nth^n parivära (Ovav.; 
Kappas.); ferner in sümäla^ sukumäla neben M. somära, auch somäla^ suumära^ 
S. suumära^ sukumära, JM. sukumärayä (S 123); im Zahlwort AMg. JM. 
cattälisatity AMg. cattäRsä^ JM. cäyäRsa^i^ cdltsa*^ A. cälisa = catväri^i^at^ 
und in Verbindung mit anderen Zahlwörtern, wie AMg. JM. bäyälisaifi (42), 
caüyäiisaTgi^ coyälisarfi (44) u. a. (S 445). Oft wird in AMg. pari zu /«//, 
namentlich in der ältesten Sprache; z. B. in paliuhcayanti = parikuhcayanti 
(Süyag. 489), paliuhciya = parikuncya (Äyär. 2, i, 11, i), paliuncana = pari- 
kuncana (Süyag. 381), apaliuncamäna = aparikuncamäna (Äyär. i, 7,4, i; 

2, S> 2, i); paliyanta =^ paryanta (Äyär. i, 3, 4, i. 4; Süyag. 108. 172); palei 

= paryäi (Süyag. 495), palinti ^^ pariyanti (Süyag. 95. 134); paliyanka = 

paryanka (Ayär. 2, 13, 19. 20; Süyag. 386; Ovav.); palikkhtna = pariksina 

(Süyag. 978); palicchinna =^ paricchinna (Äyär. i, 4, 4, 2; Süyag. 560), palic 

chindiya = paricchidya (Ayär. i, 4, 4, 3; 2, 5, 2, 3. 5), paliöcchinna ^ paryavac- 

chinna (Äyär. i, 5, i, '^\_palibhindiyänattt = paribhidya (Süyag. 243); palic- 

chäd =^ paricchääayati (Äyär. 2, i, 10, 6); palimaddejjä ^=^ parimardayet (Äyär. 

2, 13, 2); paliucchüdha =^ paryuiksubdha (S 66); safjipalimajjamäna (Äyär. 

I» 5i 4j 3)' AMg. hat also häufiger la für ra als die anderen Dialekte. Es 

nähert sich darin Mg. und entfernt sich von M. (S 18). Nach Hc. i, 254 

wird neben jadhara = jathara, vadhara = vathara, nifthura = nisthura auch 

jadhala^ vadhala^ nitfhula gesagt. Zu belegen ist bis jetzt M. S. jadhara 

(Päiyal. 112; G.; Mrcch. 72, 19); M. niffhura (G. H. R.), AMg. JM. JS. nifthura 

(Päiyal. 74; Ovav.; Erz.; Kattig. 400, 333 [/?/"]). Von carana lehren Hc. 

1, 254 und Triv. i, 3, 78, dass es zu calana wird in der Bedeutung »Fuss«, 

sonst carana bleibt. Bh. Mk. Pkl. haben calana ohne Einschränkung. So 

calana »Fuss« in M. AMg. JM. S. A. (Päiyal. 109; G. H. R. *; Karp. 46, 8; 

56, i; 60, i; 62, 8; Uväs.; Ovav.; Kappas. ^; R§abhap.^; Mjrcch. 41, 4. 12; 

Sak. 27, 9; 62, 6; 84, 14; Mälav. 34, 12; Karp. 22, iS; Hc. 4, 399). AMg. 

hat carana in der Bedeutung »Lebenswandel« (Näyädh.), A. in der Bedeutung 

»Versfuss« (Pingala i, 2. 13. 79. 80 u. s. w.), aber auch in der Bedeutung 

»Fuss« (i, 4^. 22. 85a. 116; 2, 186). Statt sakkäla — satkära (Hc. i, 254) 

ist nur M. AMg. JM. S. sakkära nachweisbar (G. R.; Näyädh.; Nirayäv.; 

Kappas.; Erz.; Kk.; Sak. 23, 8; 27, 6; Mälav. 44, 4; 70, 2; 72, 2). — Über 

ingäia neben angära s. % 102, über kähala neben käara s. S 207, über 

hhasala s. % 251. 

X Der Form nach ist pariyäla eher =3 paricaray der Bedeutung nach aber 
^=^ parvvärcL, — ^ K. 6, 7; 8, 28 ist mit der v. 1. calana zu lesen, 6, 8; 13, 49 
calana zu corrigiren. — 3 Kappas. S 36 steht carana hinter calana der vorhergehen- 
den Zeile. Man verbessere calana, — 4 R^abhap. 28 ist mit der ed. Bombay. 
calana zu lesen. — 5 Vikr. 53, 9; 72, 19 hat Bollensen ohne v. 1. carana. Die 
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drävidische Recension hat an der ersten Stelle das Wort nicht; an der zweiten liest 
Pandit mit seinen MSS. carana (127, 1), Pischel ^txjalana (658, 18). Es wird 
calana zu verbessern sein. 

• 

S 258. AMg. tufiya (Äyär. 2, 11, 14; Pa^häv. 513; Näyädh. 870; Räyap. 
20. 21. 60. 80; Nirayäv.; Ovav.; Kappas.) ist nicht mit den Commentatoren, 
Jacobi', E. Müller ^ Warren 3, Leumann* =^ türya zu setzen, sondern ist 
= ^tudita = tunna von tu4(ii (Hc. 4, 116) = tudati mit Cerebralisirung nach 
S 222. Vgl. Skt. /«</, to4ty to(likä (Name einer musikalischen Weise), todya^ 
ätodya (Cymbel). — kiii^ bheda angeblich = kiri^ bhera (Hc. i, 251) sind = 
Skt kiti^ bheda^, — AMg. padäyäna (Sattel; Hc. i, 252) ist nicht mit Hc. = 
paryäna zu fassen, sondern = "^pratyädäna gemäss S 163; vgl. Skt ädäna 
(Sattelschmuck). — 4^ fiir ra ist eingetreten in AMg. JM. kuhäda = kuthära 
und pihada =^ Jtithara {% 239). — AMg. kanarfira = karavlra (Hc. i, 253; 
Päiyal. 146; Pannav. 526; Räyap. 5 2 ff.; Panhäv. 194), kanavTraya (Pa^pav. 
527 ff.) ist vielleicht aus *ka(avtra oder kalavira nach S 260 zu erklären, 
wenn nicht ein Synonymum *kanavtra vorliegt. M. hat karaifira (G.), Mg. 
kalav'ila (Mycch. 157, 5). Auf kariavira geht gemäss S 166. 167 auch zurück 
kanera (Hc. i, 168). Hc. setzt es = karnikära, und die MSS. ABCE, sowie 
Triv. I, 3, 3 geben kannero^ wonach auch in meiner Ausgabe geschrieben ist 
Aber F und die Bombayer Ausgabe lesen kanero^ und in Maräthi, GujarätT, 
Urdü bedeutet kanera »Oleander«; fiir Hindi gibt Bäte die Bedeutung 
»Casearia ovata« an, was keinesfalls richtig ist. Da karnikära nach % 287 
kaniära mit einfachem n bilden kann, hat Hc. offenbar die Pflanzen ver- 
wechselt JM. Kaneradatta (Erz.) wird also = KaravJradatta sein. Kara- 
vlra^ Karat'lraka^ Karavirya sind als Eigennamen bekannt, Karnikära nicht. 
kanera auf karnikära zurückzuführen^, ist sprachlich unmöglich. 

« Kalpasütra s. v. — 2 Beiträge p. 28. — 3 Nirayäv. s. v. — 4 Aup. S. s. v. 
— 5 Pischel zu Hc. i, 251. — 6 Jacobi, ZDMC;. 47, 578. 

S 259. Für Skt kila hat sich dialektisches kira erhalten in M. JM. A. 
kira (Vr. 9, 5; Hc. 2, 186; Kl. 4, 83; G. H. R.; Erz.; Pingala i^ 60; Hc. 
4» 349)% Daneben hat JM. kila (Äv. 8, 45; Erz.), und so stets S. (Mfcch. 
2, 24; Sak. 21, 4; 30, i; 116, 7; 159, 12; Vikr. 52, 4; 72, 18; 80, 20 u. s. w.). 
Wo sich in indischen Ausgaben in S. kira findet, wie Präs. 46, 7; 48, 12; 
loi, 3; 119, 12, liegt falsche Lesart oder Verwechslung der Dialekte vor. 
M. ira neben kira (Vr. 9, 5; Hc. 2, 186; KT. 4, 83; G.; R.) erklärt sich 
nach S 184, hira (Hc. 2, 186) nach S 338. Auch sonst ist ra für la nur 
vereinzelt und dialektisch: S, pharaa = pkalaka (Schild; Desln. 6, 82; Karp. 
97, 6); AMg. saraduya = ialätuka (Äyär. 2, i, 8, 6); sämari = ^ä/ma/i neben 
AMg. säma/i (S 88. 109). 

S 260. /a ist im Anlaute zu ;/ö, na geworden in Nähala == Lähala 

(Vr. 2, 40; Hc. I, 256), neben Lähala (Hc. i, 256); nangala^ -^^S- f^^ngala 

-- längala (Hc. i, 256; Kl. 2, 47; Mk. fol. 18; Päiyal. 121 [«0°]; Äyär. 2, 4, 

2, 11; Panhäv. 234; Dasav. N. 646, 10), neben langala (Hc; Mk.), nangaliya 

= längalika (Ovav.; Kappas.); AMg. nangula = längula (Mk. fol. 18; Jlv. 

883. 886. 887), gonangula (Vivähap. 1048), nangüla = lähgüla (Hc. i, 256), 

nangüli' = längülin (Anuog. 349), naiigola (Näyädh. 502), nangoli- (Jiv. 345), 

nangoliya (Thän. 259; Jiv. 392 [«^J"]), neben M. langüla (Hc. i, 256; G.); 

fwhala = lohala (Ki. 2, 47; Mk. fol. 18), neben lohala (Mk.). Man beachte, 

dass die Texte in AMg. meist na ira Anlaut schreiben. Nach Mk. fol. 67 tritt in S. 

der Lautwandel nie ein. Entsprechend Päli naläta neben laläta hat das Pkt 

naläda (Hc. 2, 123), M. AMg. mit i nach S 103 niläi/a (R.; Ayär. i, 1, 2, 5 

«/"]; Näyädh. 131 o. 1312; Panhäv. 273 [«r; Commentar «/V<i/<^]; Vivägas. 90 

Commentar nidäla]. 121. 144. 157. 169), häufiger mit Umstellung der letzten 
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Silben nach S 354> M. naiäla (Hc. i, 257; 2, 123; Kr. 2, 117; Mk. fol. iZ\ 
G.), M. AMg. JM. S. niiäla (AMg. JM. zuweilen «/°; Bh. 4, 33; Hc. i, 257; 
H. R.; Karp. 48, 6; Näyädh. 754. 790. 823; Vivähap. 237; Räyap. 113; Jiv. 
351- 353^ Parihäv. 162. 285; Uväs.; Nirayäv.; Ovav.; Äv. 12, 27; Erz.; Bälar. 
loi, 6; 259, 8 [Text "*</<?"]; Ca^dak. 87, 8; Mallikäm. 195, 5); A. ni4alä (Pin- 
gala 2, 98; Text nialä\ Für S. ist die Form wahrscheinlich unrichtig, laläiia 
ist für S. gesichert durch den Gleichklang laläje Lä4esara (Bälar. 74, 21); 
es steht auch Bälar. 270, 5; Verils. 60, 5 [Text °/^; v. 1. nic/äla^ niifaia, niciiia]. 
Fälschest AMg. Hlä(fa (Räyap. 165). Mk. fol. 38 lehrt auch iaifäla, nidila 
ist in S. herausgegeben Pärvatlp. 24, 12 [ed. Glaser 23, 31 hat ni4ala\ vgl. 
V. 1. zu Vei;iis. 60, 5]. Das Wort ist als nitala^ nitäia, nitila ins Skt. über- 
gegangen*. Zu na4äla gehört M. nä^äla (auf der Stirn befindlich; G. 29), 
zu ni(fäla dialektisches nedäli (eine Art Kopfschmuck; Desln. 4, 43). Im 
Inlaut ist / zu «r geworden m jampai = jalpati und Ableitungen (S 296). — 
In P. CP. wird inlautendes ia zu lai P. kamaia, kufa^ jcih^ safifa^ sila == 
üla (Hc. 4, 308); CP. ihüH = dhüli) päjaka^ bäfaka = bälaka\ mantala = 
Tnan4ala\ Ufa = lilä\ saila = iaila (Hc. 4, 325 — 327). So ist wohl auch 
ucchallanti (Hc. 4, 326) zu schreiben. Vgl. S 226. 

» Nach Jacobi, KZ. 3$, 573 lässt sich nidäla »nicht direkt mit laläta ohne 
weiteres identificieren«. 

S 261. In A. wird va zuweilen zu tw^: eva == eva im Sinne von n^am 
(Hc. 4, 376, I. 418, i); evdi = eva + api^ im Sinne von evam eva (Hc. 4, 332, 
2. 423, 2. 441, 1); evahini im Sinne von idänlm = Vedisch evai^ (Hc. 4, 387, 3. 
420, 4); keva (Hc. 4, 343, i. 401, i), kiva (Hc. 4, 401, 2. 422, 14) im Sinne 
von katham = "^keva (vgl. S I49- 434), kevdi (Hc. 4, 390. 396, 4) «= katham 
api] teva (Hc. 4, 343, i. 397. 401, 4), tiva (Hc. 4, 344. 367, 4. 376, 2. 395, i. 
397. 422, 2) im Sinne von tathä = *tei'a, tei'di (Hc. 4, 439, 4); jeva (Hc. 4, 
397. 401, 4; KT. 5, 6 [so zu lesen]), ßva (Hc. 4, 330, 3. 336. 344. 347. 354. 
367, 4. 376, 2. 397 u. s. w.; Kk. 272, 37 [Yt\t ßva] im Sinne von yatkä = 
*yeva, *yiva (S 336); jäva == yävat (Hc. 4, 395, 3); täva=^tävat (Hc. 4, 395, 3). 
Aus va hat sich volles tna entwickelt in A. jäma = yävat (Hc. 4, 387, 2. 
406, i; Vetälap. p. 217, No. 13); täma = tävat (Hc. 4, 406, i; Vetälap. 
p. 217, No. 13); jämahi, iämahi = yävadbhih, tävadb/iih im Sinne von yävat, 
tävat (Hc. 4,406,3; Erz. ^6, 17 ff. [Text «w]). Derselbe Weg der Ent- 
wickelung ist auch für andere Dialekte anzunehmen, in denen va durch ma 
vertreten wird: ajjama = ärfava (Triv. i, 3, 105)*; ohämdi (übertreffen; Hc. 
4, 25), ohämiya (überwogen; Päiyal. 187), neben ohävdi (Hc. 4, 160), ohäia 
= *ohä;via (mit gesenktem Antlitz; DesTn. i, 158) = *apabhävati, ^apabhävita^\ 
gamesai neben gavesdi = gavesati (Hc. 4, 189); nirni neben fiivl = nlvt (Hc. 
I, 259); nutndi, nimdi zu Yvl (S 1 18); S. Damila (Mallikäm. 296, 14) =^Dravi4a, 
AMg. j^öw/'/ö (Vivähap. 792 ; Räyap. 288), ^rtr/w/yf (Näyädh.; Ovav.) = Päli Datnili 
= Skt. Dravi4i, neben AMg. JDavifa (Panhäv. 41), S. Davi4a (Mfcch. 103, 6; 
Viddhas. 75, 2) «^^ Dravi4a, M. Davi4i = Dravi4t (Viddhas. 24, 12); AMg. 
JM. Vesamana — Vaiiravana {% 60). Bei secundärem z^ö ist derselbe Laut- 
wechsel eingetreten in den Passiven cimmdi neben ciwdi zu ctv und JM. 
summaü neben snwat zu jz^ä/ (S 536); femer in AMg. bhutnä = *bhruz'ä = 
bÄrüif M, bAumaäy AMg. bAumayä, bhumagä, bhamuhä = "^bhruvukä {% 124. 
206). — Über analogen Wandel von pa^ ba durch va in ma s. S 248. 250, über 
va fiir WÄ S 251. 277, ga fiir z/^ S 231, pa fiir z/<7 S 191« 254, va fiir^^ S 254. 

1 Die MSS. schreiben statt va fast immer mt/tf, seltener va^ was vielleicht neben 
va berechtigt ist. — * Pischel, BB. 6, 94. — 3 S. Goldschmidt, Präkrtica p. 14 f., 
der irrtümlich avabhü annimmt. Vgl. $ 286. 

S 262. Die Zischlaute werden dialektisch zuweilen zu ha, namentlich 
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nach langen Vocalen und Diphthongen. Nach Vr. 2, 44. 45; C 3, 14; KT. 
2, 104. 105; Mk. fol. 19 wird in M. ia in daian und den damit zusammen- 
gesetzten Zahlwörtern notwendig, in Eigennamen beliebig zu ha\ nach Hc. i, 
262 ist der Übergang in ha auch beim blossen Zahlwort beliebig, womit die 
Texte übereinstimmen. M. dasa (R. [v. 1. oft dahä\\ Karp. 73, 9; 87, i), 
daha (Karp. 12, 7); Dasakamdhara (G. R.); Dasakanfha^ Dahakantha (R.); 
Dahamuha^ Daharaha^ Däsarahi, Dahavaana^ Dasänana (R.). ha hat auch 
A. (Pingala i, 83 [so S. Goldschmidt]. 123. 125. 156; 2, 196); doch dasa 
(Vikr. 67,20). AMg. JM. haben nur dasa {% 442). Nach Mk. fol. 67 kann in S. sa 
in daian und caturdaian zu sa oder ha werden; dagegen müsse sa stehen in 
Eigennamen, ha in den übrigen Zehnem ausser 10 selbst und 14. Zu belegen 
ist dasa (Karp. 72, 3; Präs. 19, 5) und daha (Ratn. 292, 12); Dasakamdhara 
(Mahäv. 118, 3); Däsaradha (Uttarar. 27,4 [•'^y]; Bälar. 152,10 \^hd\\ Anarghar. 
150, 12 [°^^]), Däsaradhi (Anarghar. 157, 10 Yhi\)^ Dasamuha (Mahäv. 22, 
20; Präs. 143, 6; Bälar. 20, 15), Dasänana (Bälar. 57, 2; 123, 17; 125, 10; 
139, 13), Dasakantha (Bälar. 122, 15; 143, 17). Mg. Dh. haben nur dasa 
(Mrcch. II, i; 32, 18; 1%, 17; 121, 25; 122,19; 133,20; 134,13; Dh. Mrcch. 
29i 15; 301 i; 31, 4; 32, 3; 34i 9- 12. 17; 35,7; 39,13), U%, Daiakanidhala 
(Mrcch. 12, 13). Falsch ist Mg. daha (Lalitav. 566, 11). In den übrigen 
Zehnem haben M. A. ha^ die übrigen Dialekte sa (S 443). ^a ist femer zu 
ha geworden in M. S. eddahamctta ^^tdriamdira^ M. teddaha = tädHa, jeddahti 
= yädHa (S 122); A. eha^ keha^ jeha^ teha neben aisa^ kaisa^ jdisa^ tatsa = 
tdria^ kidria^ yädria^ tädria {% 121. 166); A. säha = iaivat (S 64). Nach 
Kl. 2, 104 wird paläia zu paläha. Zu belegen ist M. AMg. S. paläsa (G. H.; 
Kappas.; Mrcch. 127, 21), Mg. paläsa (Mrcch. 127, 24). 

S 263. sa ist zu ha geworden in M. dhanuha = *dhanusa = dhanus 
(Hc. I, 22; Karp. 38, 11; Präs. 65, 5), dhanuho = dhanusaff, (Bälar. 113, 17). 
— yi, paccüha ^^pratyüsa, in der Bedeutung »Morgensonne« (Hc. 2, 14; 
DesTn. 6, 5 ; Päiyal. 4; H. 606 [so mit v. 1. und den Commentatoren zu lesen], 
aber M. AMg. JM. JS. S. paccüsa in der Bedeutung »Morgendämmerung« (Hc. 
2, 14; Päiyal. 46; G. H. R.; Näyädh.; Kappas.; Erz.; Kattig. 403, 374. 375; 
Sak. 29, 7; Mallikäm. 57, 16; Viddhas. 115, 4). — M. AMg. JM. pähäna = 
päsäna (C. 3, 14; Hc. i, 262; Ki. 2, 104; Mk. fol. 19; G. H.; Uväs. ; Erz.), 
]M. pähänaga (Erz.), neben päsäna (Hc; Mk.), wie nach Mk.fol.67 stets in S. — 
AMg. bihana^=^ bhisaria^ bthanaga=^ bhisanaka^ M. JM. blhdiy bthd neben M. 
S. bhlsana = bhisana (S 213. 501). — A. eho ^ eha^ ehu = esa^ esä^ *esam 
= etad (Hc. 4, 362 und Wortverzeichnis; Pingala i, 4 [bei Bollensen zu 
Vikr. p. 527). 66. 81; 2, 64; Vikr. 55, 16). — A. akkhihl aus *akkhist « 
*aksismin = aksni (S 312. 379). — A. chaha = *sasa = sas mit Übertritt 
in die ^-Declination (Pihgala i, 95. 96. 97). So erklärt sich das ha auch in 
M. AMg. JM. S. sunhä^ M. sönhä aus P. sunusä für *sunuhä (S 148); kähä- 
vana (Vr. 3, 39; Hc. 2, 71; Ki. 2, 71; Mk. fol. 25) aus *käsävana (S 87) kär- 
säpandy auch mit Kürzung des ä der ersten Silbe (S 82), kahävana (Hc. 
2, 71), AMg. küdakahävana (Uttar. 629); in Futuren, wie kähimi, hohimi^ 
kähämi, käham, hohämi =^ *karsyämi, *bhosyämi (8 520 ff.); in Aoristen, wie 
kaht neben käst {% 516). — Irrtümlich fasst Jacobi', verleitet durch_ die 
Commentatoren, .A.Mg. viha (Ayär. i, 7, 4, 2) «- visa. Das Wort kehrt Äyär. 
2, 3, I, 11; 2, 3, 3, 14; 2, 5, 2, 7 wieder und wird von den Commentatoren 
dort meist = atavl gesetzt, bedeutet also »Wald« und ist wohl = vikha 
»ohne Himmel« = »wo man den Himmel nicht sieht«. Äyär. i, 7^ 4, 2 ist 
also zu übersetzen: »Für den Büsser ist es besser, dass er allein in den Wald 
geht«, visa wird M. AMg. JM. S. nur visa (G. H. R.; Uväs.; Nirayäv.; 
Ovav.; Erz.; Rsabhap.; Priyad. 51, i. 8. 15. t6; 53, 14; Mudrär. 40, 6; Mälav. 
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56, 8; 65, 10), Mg. vi^a (Mrcch. 136, 17; 164, i; Mudrär. 193, 3; 194, 6); 

JM. nivTnsa = nirvisa (Sagara 6, 2). 
1 SBE. 22, p! 68. 

S 264. sa ist zu ha geworden in: niharai neben ntsaräi = niJ^arati 
(Hc. 4, 79). In divasa wird sa nach Vr. 2, 46 notwendig, nach Hc. i, 263; 
KT. 2, 105; Mk. fol. 19; Präkjtamanjari bei Pischei., De gr. Präer. p. 14 be- 
liebig zu ha, M. hat diasa, divasa (G. R.) und diaha (G. H.; Karp. 12, 7; 
23» 7; 43, II u. s. w.); AMg. wm divasa (Näyädh. ; Uväs.; Nirayäv.; Kappas.); 
JM. divasa (Erz.; Kk.), diyasa (Präkrtamanjarl 1. c), diyasayara (Päiyal. 4), 
diyaha (Päiyal. 157; Erz.), anudiyaham (Kk.); JS. divaha (Kattig. 402, 364); 
S. nur divasa^ diasa (Mrcch. 68, 4; Sak. 44, 5; 53, 9; 67, 10; 121, 6; 162,^13; 
Vikr. 52, i; Mudrär. 184, 5; Karp. 33, 7; 103, 3; iio, 6), anudiasam (Sak. 
51, 5) gegen M anudiaham (H.; Karp. 116, i \^hä\i\ Mg. dia:^a (Sak. 114, 9), 
falsch diaha (VenTs. 33, 5); A. diaha (Hc. 4, 388. 418, 4), diahada (Hc. 4, 
333- 387, 2). — dühala (unglücklich; Desln. 5, 43) neben düsala (Desin. 5, 43; 
Triv. I, 3, 105 == BB. 6, 87) = duhsara, — M. JM. sähai =-- ^/äsati^ (Hc. 
4, 2; H. R.; Erz.). — AMg. JM. A. ''haUari, AMg. °ha/tarim = ""saptati^ wie 
JM. caühattari (74), Kyig. paHcahattari (75), sattahattarim (77), atfhahattariffi 
(78), A. ehattari (71), chähattari (76); (S 245. 446). — In Futuren wie da- 
himi^ dähätniy däham = däsyämi (S 520 ff.) und Aoristen wie thäht nthtn 
thäsl (S 516); in den Locativen Sing, der Pronomina /<?-, ya-^ ka-: tahim, 
jahifftf kahiift neben tassimy jassitfiy kassim (S 425.427.428) und den danach 
gebildeten Locativen der Nomina in Mg., wie kulähim = kule\ pavahanähiifi 
= pravahane und in A., wie antahl = ante; cittaht == cittei gharaht = ghare\ 
sisahi = Urse (S 366); in den ebenfalls nach der Pronominaldeclination mit 
der Endung -säm gebildeten Genetiven Plur. in Mg. und A., wie Mg. iaanähä 
= svagandnätfi^ A. tanahä = trnänäm, mukkdhä =-- muktänäm, loanahä = 
locanayol^^ saüuähä == iakunänäm (% 370), Genetive, die sich nach Hc.4,300 
auch in M. finden, wie sariähä =^ saritäm^ kammähä == karmanäm, tähä = 
tesäm y tumhähä = yusmäkam ^ amhähä = asmäkam ($395.404.419.422); 
im Genet. Sing, in Mg. auf -aha aus *-äsa =« -asya^ wie kdmäha = kämasya; 
calittäha = caritrasya; puttäha = putrasya^ und in A. auf -aha^ -ahÖ^ wie 
kanaaha = kanakasya^ candälaha = candälasya^ kämahö = kämasya^ sesahö 
= iesasya {% 366); in A. in der 2. Sing. Act. auf -hi neben -«*, wie nlsarahi 
= niisarasi) ruahi = Vedisch ruifasi] lahasi = labhase (S 455)- Über ^ = j 

in Consonantengruppen s. S 312 ff. 

X P. GoLDSCHMmT, Specimen p. 72; Weber, ZDMG. 28, 369. 

S 265. Für sa in sasti (60) und sa in saptati (70) findet sich neben 
cha^ sa^ ha (S 211. 264) in AMg. JM. in Verbindung mit Einem auch va\ 
bävatthim (62), ttvatthim (63), caüvatfhi"* (64), chävatthim {dd)^ bävattarim 
(72), teziattariffi (73), covattarim (74), cliävattarim (76); (S 446); AMg. tinni 
tei'atthäim päväduyasayäim (363 Gegner); JM. iitiham tevatthtnam nayara- 
sayänam (der 363 Städte); (S 447)- Das va ist wohl Analogiebildung nach 
dem va im Zahlwort für 50, wie egävannam (51), bävannam (52), tevannani 
(53), caüvannaffi i$^\ panavannam (55), satiävannam {t^i), atthdvannam {j^i), 
A. bävanna (52), sa/tävafwät(s7); (S 273), in dem es regelrecht (S 199) (urpa in 
*pancat (S445) steht, aünatthim (59), aünattarim (69); {% ä^\^^ pannatthitn 
(65); (S 446) stehen für *agunavatfhirfi ^ *agunaatthim, *agunätthim; ^aguna- 
vattarim, *agunaattarimy*agunättarim] *pannavatthimy *pannaatthim*pannäffhiffi 
nach S 167. 83. Schreibungen wie khadanga7'i = sadangavid (Weber, Bhag. 
I, 425), khodasama = sodaia (Süyag. 562 in der Unterschrift), hökkhdi = 
*bhosyaH (S 521) sind Sanskritismen, mit fehlerhafter Schreibung von hha filr 
sa^ Laute, die in der Aussprache heute im nördlichen Indien zusammengefallen 
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sind'. Darauf beruht die falsche Lesart AMg. päkhan4a (Thän. 583), Mg. 

pähanda =^ päsan^a (Prab. 48, i). Die Madraser Ausgabe (59, 14) und die 

Bombayer (103,2) haben richtig /tir«?«^«, wie auch AMg. (Aiiuog. 356; Uväs. ; 

Bhag.) ^ und JM. päsaniiya = päsanifika (Kk.). 

X Beames, Comp. Gr. i, 261 f.; IIoernix, Comp. Gr. S I9 P» 24; Wacker- 
nagel, Altind. Gr. S Ii8. -— « Vgl Weber, Bhag. 2, 213, Anm. 6; Kern, Jaar- 
telling p. 67 Anm.; E. Müller, Beiträge p. 32 f. 

S 266. k fällt weder aus, noch wird es zur Vermeidung des Hiatus ein- 
geschoben. Alle Fälle, in denen man dies angenommen hat% beruhen teils 
auf falschen Lesarten, teils auf falschen Etymologien*. Wo im Innern eines 
Wortes zwischen Vocalen für h des Skt. eine Aspirata erscheint, ist darin 
keine »Vergröberung« des h^ zu sehen, sondern der ältere Lautbestand*. 
So S. Mg. Ä. idha = iha (S. Mrcch. 2, 25; 4, 14; 6, 9; 9, 10. 12; 24, 20; 
51, 24; 57, 17; 69, 6. 15 u. s. w.; Sak. 12, 4; 20, 3; 67, 5; 115, 5; 168, 15; 
Vikr. 30, 17; 48, 4; Mg. Mrcch. 37, 10; 100, 20; 113, 17; 114, 21; 123, 21 ; 
133, 15. 16; 164, 10; Sak. 114, 11; Ä. Mrcch. 100, 18). S. Mg. haben zu- 
weilen fälschlich iha^ wie S. (Mrcch. 70, 12; 72, 13; Vikr. 21, 12), ihaloio 
(Mrcch. 4, i), Mg. (Mrcch. 37, 10 [neben idha^^^\ 122, 12), Stellen, die zu 
corrigiren sinds. Die übrigen Dialekte haben iha^ auch D. (Mrcch. 101,13) 
und JS. iha (Pav. 389, 2), ihaloga (Pav. 387, 25), ihaparaloya (Kattig. 402, 
365). Daraus erklärt es sich, dass Hc. 4, 268 in S. iha neben idha zulässt 
(S 21). Für ph., wo idha zu erwarten wäre, fehlen Beispiele. — dägha = 
däha (Hc. i, 264); vgl. Skt. nidägha. — AMg. nibhelana neben niheiana, 
yi.sibhara neben sihara (S206). — Kyig,maghamaghanta^ maghamaghinta neben 
M. mahatnahäi^ JM. mahamahiya (% 558). — AMg. Vebhära (Vivähap. 194. 
195; Uttar. 194 f.), Vebbhära (Näyädh.), Vibbhära (Näyädh. 1032) = Fdf/A<?rr7, 
bei den Jaina auch im ^X., Vaibhära^ , T>\q Vd^siwdi vubbha'i ^= uhyate^ dubbhai 
= duhyate, libbhai = lihyate {% 541. 544) gehen von Wurzeldubletten *vabh^ 
*dubh^ *iibh aus. bh verhält sich zu ursprünglichem gh^ gh^ wie v zm k^ ^ 
(S 230. 231), d. h. es liegt Wandel von Gutturalen in Labiale vor. rubbhai 
zu rudh (S 546), auch im Parasmaipadam rumbhdi in M. AMg. gebräuchlich 
(S 507)» ist Analogiebildung nach den Wurzeln auf Gutturale. — ÜJbeT hamma'/ 
= Päli ghammati s. S 188. — Unklar ist bhiniora = himora (Hc. 2, 174; 
Triv. I, 3, 105 = BB. 3, 259), da ein Sktwort himora nicht bekannt, und die 
Bedeutung von bhimora nicht überliefert ist. 

X Ausfall lehrt Weber, Häla» p. 29; * zu Strophe 4. 410. 584; Einschub lehren 
Weber, Häla« p. 29; Bhag. i, 411; P. Goldschmidt, GN. 1874, p. 473; S. Gold- 
schmidt, Rävanavaho s. v. thäha\ Leumann, Aup. S. s. v. bhamuhä, — a Pischel, 
GGA. 1880, p. 333 f.; BB. 3, 246 f.; 6, 92 f.; vgL S 206. — 3 P. GoLDSCHMIDT, GN. 
1874, p. 469 ff. — 4 Pischel, BB. 6, 91 f. — 5 Pischel, KB. 8, 137. 

S 267. Hinter Nasal vocalen kann h zu ghj hinter Nasalen zur Aspirata 
der entsprechenden Classe des Nasals werden. In manchen Fällen wird auch 
hier die Aspirata älter sein als //, wie sicher in samghaana (Körper; Desln. 
8, 14; Päiyal. 59; Triv. i, 3, 105 =- BB. 3, 255), AMg. samghayana (Jiv. 66; 
Vivähap. 83. 89; Uväs.; Ovav.) = *samghatana =^- samhanana, AMg. samgha- 
yatß (Jlv. 66. 87) == "^samghatam, S. samghadi == samhati (Anarghar. 290, 2). 
Andere Beispiele sind: samghära = samhära (Hc. 1,264); sitfigha == simha 
(Hc. I, 264), neben M. AMg. JM. A. slha^ S. simha ^ Mg. ümha (S 76); 
falsch steht in S. siiigha Sak. 102, 2 ed. Böhtlingk nach einigen MSS., Vira- 
singha (Karnas. 53, 20), Simghala (Mallikäm. 88, 21). M. simghali = simha It 
(Viddhas. 24, 11). AMg. hambho (Ayär. i, 4, 2, 6; Süyag. 579; Vivähap^ 254; 
Dasav. 640, 27; Näyädh. 740. 761. 767. 769. 1337; Uväs.; Nirayäv.) = S. Mg. 
hamho (Viddhas. 97, lo; Mg. Mfcch. 140, 12; 141, i; 149,17; 163,2; 165,8; 
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167, 2) = SkL hamho, — Hinter Nasalen steht die Aspirata für ^ in M. 
AMg. JM. cindha aus *cinha (S 330) == cihna (Vr._3, 34; Hc. 2, 50; Ki. 2, 
117 [Text «««ö^i]; Mk. fol. 25; Päiyal. 68. 114; G.; Äyär. 2, 15, 18; Näyädh. 
S 64; p. 1318; Pawav. loi. 117; Vivähap. 498; Paijhäv. 155. 167; Ovav.; 
Uväs.; Nirayäv.; Äv. 13, S; Dvär. S^?, 38), JM. cindhiya = ci/tnita (Av. 27, i), 
dialektisch cindhäla (reizend; vorzüglichst; Desin. 3, 22), M. in Compositen 
^indha (G.), neben M. S. Mg. A. cinha (Hc. 2, 50; R.; Nägän. 87, 11;^ Mg. 
Mrcch. 159, 23; Nägän. 67, 6; A. Vikr. 58, 11). Nach Mk. fol. 68 hat die S. nur 
cinha. Neben cindha lehrt Bh. i, 12 auch cendha (S 119). Femer in AMg. 
JM. A. Bambha' = Brahman (Jiv. 912; Süyag. 74; Ovav.; Kappas.; Erz.; 
T. 5, 15; Hc. 4, 412); AMg. bambha- = brahman (Uttar. 904.906; Dasav.N. 
654, 39)1 bambha == brähma (Äyär. p. 125, 34), Femin. bambhi (Vivähap. 3; 
PaTOav. 62. (i^\ M. Bambhanda = Brähmända (G.); AMg. Bambhaloya =» 
Brahmaloka (Uttar. 1090; Vivähap. 224. 41 8; Ovav.); hi^\%, bambhacäri- {K^^x. 
2, I, 9, i; Uttar. 164; Uväs.), AMg. JM. bambhayäri- =^ brahmacärin (Dasav. 
618,34; 632,38; Uttar. 353. 487. 917 f.; Näyädh.; Ovav.; Kappas.; Erz.); 
AMg. A. bambhacera =^ brahmacatya {% 176); AMg. JM. bambhana = brähmana 
(S 250); AMg. bambhantiaya =-- brähmanyaka (Ovav.; Kappas.) u. a. Die anderen 
Dialekte haben nur Bamha-, bamhana {% 287. 330). Derselbe Lautwandel ist 
eingetreten bei secundärem, aus einem Zischlaut (S 262 ff.) entstandenem h 
in äsamghä = *äsamhä = äiaftisä (DesTn. i, 63), meist mit Wechsel des Ge- 
schlechts (S 3S7)S M. S. äsamgha (Triv. i, 3, 105 =^ BB. 3, 250; G. R.; Sak. 
160, 14; Vikr. II, 2; Viddhas. 42, 7; Kamsav.7,20), S. anäsatfigha (Mallikäm. 
93» 9)i M. äsatfighdi >= äiaffisati (Hc. 4, 35; G. R.); samghdi = iatiisaii (Hc. 
4, 2); AMg. dhiifikuna^ dialektisch dhamkuna, dhemkuna = ^datfikhuna zu 
dami (S 107. 212)^ Neben AMg. JM. A. simbha- (Hc. 2, 74; Pa^häv. 498; 
Erz.; Hc. 4, 412), AMg. sembha- (Weber, Bhag. i, 439), auch Femin. sembhä 
(Mk. fol. 25) = ilesman aus ^semha-^ ^simha-^ AMg. simbhiya (Weber, Bhag. 
I, 415; 2, 274. 276), simbhiya (Ovav.) ^^ ^iaismika, hat AMg. auch mit secun- 
därem Nasalvocal sifftghäna-^ aus ^iUsmäna- (S 403), *simhäna', ^simhäna-, 
*simhäna' (Äyär. 2, 2, i, 7 [so mit v. 1. zu lesen]; Thäri. 483; Pa^häv. 505; 
Vivähap. 164; Dasav. 631, 3; Uttar. 734; Süyag. 7 04; Ovav.; Kappas.; Bhag.). 
Das Wort ist als /inghäna, ^rnghänikä ins Skt. übergegangen. Ein Denomi- 
nativ davon ist AMg, sif^ighänci (Vivähap. 112). A. hat auch gimbha = grlsma 
(Hc. 4, 412). Über Kambhära = Käimtra s. % 120, über sepha = ilesman 
% 312, über bharäi = smarati % 313. 

« BoLLENSEN ZU Vikr. II, 2 p. 196; vgl. PISCHEL, De gr. Präcr. p. Sf.; zu Hc. 
4, 35; BB. 3, 250. — a Vgl. PiscHEL, BB. 3, 255; 6, 85 f. 

II. VERBUNDENE CONSONANTEN. 

S 268. Verbundene Consonanten verschiedener Classen werden entweder 
durch Teilvocal getrennt (S 131 — 140) oder assimilirt Im Anlaut kann mit 
Ausnahme von nha^ mha^ Iha, dialektisch auch Consonant + ra^ nur einfacher 
Consonant stehen; von im Inlaut assimilirten Consonanten tritt in den Anlaut nur 
der zweite. Der Anlaut des zweiten Gliedes eines Compositum wird gewöhn- 
lich als Inlaut behandelt (S 196): M. kadhdi == kiathaii] kildi = krld(iti\ 
khandha = skandha) ganthi = granthi; jalai =^ jvalati\ thala = sthala; thä- 
matthäma- = sthämasthäma- (G.); dia=^dvija) bhamdi == bhramati) nhäna = 
snäna; nhävia = näpita\ Ihasdi = hrasati. — mhi = asmi, mha^ mho = 
smaJIf^ können, da sie enclitisch sind, als wie im Inlaut behandelt, angesehen 
werden*. Consonant 4- r lassen die Grammatiker im Anlaut und Inlaut zu 
(Vr. 3,4; Hc. 2, 80; Mk.fol. 20): doha^ droha ^-= droha (Bh. 3, 4), daha^ draha 
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= hrada (S 354; Hc. 2, 80; DesTn.8, 14); canda^ candra (Grr.); Rudda^ Rudra 
(Bh.; Hc); Inda^ Indra (Mk.); bhadda, bhadra (Hc; Mk.); samudda, samudra 
(Hc). Es findet sich so M. bodraha (Päiyal. 62; vgl. DesTn. 7, 80) oder 
vodraha (jußgJ Hc. 2, 80; Desin. 7, 80; H. 392)"; JM. vandra (Menge; Hc 
i> 53; 2, 79; DesTn. 7, 32; Erz. 26, 3) oder bandra, bundra^. Häufig ist Con- 
sonant + r, das zuweilen secundär ist, in A. So bei Hc: tram = tad^ rich- 
tiger = tyad (4, 360); dramma = Ipar/ji'^ (4, 422, 4); drauakka (Furcht; 

4, 422, 4); draha == hrada (4, 423, i); drehi = *d€khi = drsti (4, 422, 6; 

vgl. S 66); dhrufii im Sinne von j^ö//, yasmäd (4, 360. 438, i), bei Ki. 5, 49 

druni = tady jrum ==yad und nach 5, 69 dem Vräcaija Apabhramsa eigen; 

dhruvu = dhruiam (4, 418; vgl. Ki. 5, 5, ^o ghruva ghru t&\i\.\&i)\prangana 

^=^ prängana (4, 360. ^20^^)] pramänia =pramänita (4, 422, i); Praävadi = 

PrajäpaH (4,404); prassadi = paJyati (4, 393); präiva^ präiva^präu =präyah 

(4, 414); pria = priya (4, 370, 2. 377. 379, 2; 398. 401, 6. 417); bruvaka 

= ^r/7/^; bröppi^ bröppinu = Hrütvä (4, 391; auch Ki. 5, 58); bhrantri = 

bhrdnti (4, 360); z/r<7to = z/w/^ (4, 394); Vräsa = ^äja (4, 399; Ki. 5, 5). 

Bei Kl. ausser den oben erwähnten noch bhräsa = b/iäsya (5, 5). Im Inlaut: 

antrafi «= antra (Hc. 4, 445, 3); bhrantri = bhränti (4, 360); putra (Kl. 5, 2); 

vielleicht auch in jatru^ tatm = yatra^ tatra (Hc. 4, 404) und in etruhj ke- 

trula^ jetrula^ tetrula = iyat^ kiyaty yävat, tävat (Hc. 4, 435), wo die MSS. 

zwischen tt und tr schwanken. Kl. 5, 50 hat die Ausgabe yadru, tadru =--■ 

yatrOy tatra, — In Mg. A. findet sich dialektisch im Anlaut 2xs^ yca^ yja (S 217). 

^ Belege geben die betreffenden Paragraphen. — 3 So nach Hc. 2, 80. Die 
MSS. haben nach Weber zu H. 392 und IS. 16, 140 f. nicht r. — 3 Pischel zu 
Hc. I, 53. 

S 269. Im Inlaut können von verbundenen Consonanten nur stehen: 
i) Der Consonant verdoppelt und mit der Aspirata seiner Ciasse; 2) Die 
Lautverbindungen nha^ mha^ iha, 3) Dialektisch Consonant + r (S 268); 
4) Nasal + Consonant seiner Classe. Die MSS. schreiben statt des Nasals meist 
den Anusvära; die Grammatiker schwanken. Nach Kl. 2, 1 2 1 ; Mk. fol. 34 tritt 
für «, «, nach Vr. 4, 14 fiir «, n vor einem Consonanten m ein": vamcanJa =^ 
vancanJya; Vimjha^-Vindhya] pafiiti=panktih\ mamti- = mantrin. Nach Hc 
I, I können «, n vor Consonanten ihrer Classe bleiben; nach 1,25 dagegen 
müssen «, //, «, n vor Consonanten zu m werden; nach i, 30 aber können 
sie bleiben; doch forderten nach Hc. einige Grammatiker sie als notwendig. 
Aus DesTn. i, 26 ergibt sich, dass dirimpa^ nicht äirifnpa geschrieben wurde, 
und Desln. i, 18 macht es wahrscheinlich, ^2^s andhandhu, mchl anidhaffidAu 
zu lesen ist*. Die Beispiele der Grammatiker beziehen sich zum Teil auf 
Worte, in denen der Nasal infolge der Lautgesetze des Pkt. aus seiner Classe 
heraustrittt, und dann wird m zu schreiben sein 3. So: S. avaratnmuha = 
aparäntnukha (Vikr. 44,9); AMg. chammäsiya —- sanmäsika (Äyär. 2, i, 2, i); 
M. A. chammuha = sanmukha (S 441); M. S. dimmuha = dinmukha (Karp 
39, 3; Viddhas. 34, 11; Latakam. 4, 3); M. dimmoha ^= dinmoha (H. 866) 
M. JM. S. parammuha ^^ paränmukha (G. H. R.; Erz.; Sak. 75, 15; Mahäv 
34, 12; Bhartrharin. 22, 13); M. AMg. JM. S. A. pamti =-- pankti (R.; Karp 
47, 12; loi, i; jTv. 446. 512; Paijhiiv. 520; Räyap. 143; Vivähap. 1325^ 
Ovav.; Kappas.; Av. 36, 36; Bälar. 49, 2; Karp. 37, 9; Pingala i, lo), M. S 
''vatitti (H.; Mfcch. 69, i), AMg. pamtiiä = pariktikä (Ayär. 2, 3, 3, 2; 2,11, 5; 
Anuog. 386; Thä^. 94; Vivähap. 361; Pannav. 80. 84. 85); AMg. bamjha = 
bandhya (Süyag. 460 [Text 7'^°]), abamjha (Süyag. 606 [Text az/a'*]); M. AMg. 
JM. S. Vitnjha =- Vindhya (G. H. R.; Mrcch. 41, 16; Vivähap. 11 89. 1274. 
1287; Erz.; Rukminlp. 48, 3); S. Vimjhakedu (Priyad. 14, 6; 52, 6); M. JNI. 

5. satfijhä = sandhyä (G. H. R.; Erz.; Karp. 67, 4). Es sprechen dafür auch 
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Regeln, wie Vr. 3, 43 = Hc. 2, 61; Kl. 2, 98; Mk. fol. 25, wo für nma die 

Verwandlung in mma noch besonders vorgeschrieben wird. Ob für Nasal + 

Nasal aber nicht überhaupt eine Ausnahme zu machen ist, also auch param- 

muha^ chammäsiya zu schreiben ist, bleibt unsicher. 5) In Mg. findet sich 

im Inlaut auch ica^ yy/ia, stha^ ika^ ikha^ ska^ skha^ ita^ sta^ sta, spa, spha^ ika 

(S 233. 236. 271. 290. 301 ff. 331). 

1 Über das Missverständnis dieser Regel durch Bhämaha s. CoW£LL zu Vr. 
p. 137 Anm. 2. — a PiscHEL, De^Tn., Introduction p. 8 f. — 3 PisCHEL zu Hc. I, 25. 

S 270. Von verbundenen Verschlusslauten verschiedener Classen wird 
der erste dem zweiten assimilirt (Vr. 3, i. 50; C. 3, 3. 24; Hc. 2, 77. 89; Ki. 
2, 49. 108; Mk. fol. 19. 26). i) k-Vt wird tt\ M. äsatta = äsakta (G.H.); jutta 
^. yukta (H. R.); bhatti = bhakti (G. H.); mbttia = mauktika (G. H. R.). 
Ebenso die anderen Dialekte', mukka neben seltenem mutta = mukta geht 
auf *mukna zurück, wie ragga neben ratta = rakta a,u{*ragna (S 566). sakka^ 
das Hc. 2, 2 = iakta setzt, ist überall = iakya (Ki. 2, i)'. nakkaificara 
(Hc. I, 177) ist nicht = naktarticara^ das naitamcara werden muss, sondern 
geht auf *nakkä aus *nakä {% 194. 355) = Vedisch nak zurück^. — 2) k-\rth 
wird tth\ JM. rittha = riktha (Päiyal. 49; Erz.; Kk.); AMg. sittha = siktha 
(Hc. 2, 77; Ovav.; Kappas.); sitthaa = sikthaka (Bh. 3, i; PäiyaL 228). — 
3) k'\-p wird //: M. Vappairäa = Väkpatiräja (G.). — 4) ^+^^ wird ädA\ 
M. duädha — dugd/ia (G. H.); M. muddha = mugdha (G. H. R.); M. niddha 
(H. R.), siniddha = snigdha (G.). — 5) g-\-bh wird bbh\ M. pabbhära = 
prägbhära (G. R.)^ — 6) /+>& wird kk\ AMg. chakka =- satka (8451); 
AMg. chakkatthaga = satkästhaka (Näyädh.). — 7) t'\-c wird cc\ AMg. chac ca 
= sat ca; S. chaccarana = satcarana (S 441). — 8) /+/ wird tt\ AMg. 
chattala = sattala\ chatHsaifiy chattisä = saUriniiat (S 441). — 9) /+/ wird 
pp\ M. chappaa^ JM. chappaya ^^ satpada\ A^g, chappannam^ K. chappana ^= 
*satpancat (56; S 44i. 44S)* — 10) .^+/^ wird//^: kapphala=katphala (Hc. 
2> 77). — 11) ^+^ wird ^: M. khagga = khadga (G. H. R.); M. chagguna 
= sadguna^ S. chaggunaa = sadgunaka (S 441). — 12) ^+y wird^': AMg. 
chajjtva = sa^fiva (Äyär. i, i, 7, 7); j^'iJ = xa^a (Hc. 2, 77). — 13) </+// 
wird ^//: AMg. chaddisitn =^ saddÜam^(% 441). — 14) d-^bÄ\mdbbA: AMg. 
chabbhäya^ '*ga = sadbhäga (S 441); S. chabbhua = sadbhuja (Cait 42, 7). — 
15) ^+z/ wird z^: AMg. JM. A. chaiwisaifi = sadidmiati (S 441). — 16) /+^ 
wird kk\ M. ukkanthä = utkanthä (G. H.); AMg. ukkaliyä = utkalikä (Ovav.); 
S. balakkära = balätkära (Mrcch. 13, 22; 17, 23; 23, 23. 25; Sak. 137, 3), 
Mg. balakkäla (Mrcch. 140, 15; 146, 17; 158, 22; 162, 20; 173, 12). — 
17) t-\-kh wird kkh\ M. ukkhaa, JM. ukkhaya — ütkhäta \% 80). — 18) /+/ 
wird pp\ M. uppala = utpala (G. H. R.); AMg. tappadhamayä == tatpratha- 
tnatä (Ovav.; Kappas.); M. sappurisa = satpurusa (G. H.). — 19) /+/>4 
wird //>5: M. upphulla = utphuUa (H. R.); M. Mg. upphäla « utphcUa (R,; 
Mrcch. 99, 10). — 20) //+^ wird ^: M. uggama = udgama (G. H. R.); 
M. S. möggara = mudgara\ AMg. ]S.p(igga/a ^^ pudgala (§125). — 21) d-^-gh 
wird ^.Ä: M. ugghäa = udghäta (G. H. R.); M. ugghuttha = udghusta (R.). 
— 22) //+^ wird ^^: M. bubbua =^ budbuda (G.); S. ubbandhia = udba- 
dhya (S 513). — 23) d-^-bh wird ^M: M. ubbhada = udbhata (G. R.); 
M. »^Mäj -= udbheda (G. H. R.); M. sabbhäva = sadbhäva (G. H. R.). — 
24) / + / wird //: M. ukkhitta = utksipta (G. H. R,); M. pajjatta ^ paryäpta 
(G. H. R.); M. j«//ö -= JI///Ä (H.). *— 25) ^+y wird^/*: M. AMg. JM. S. 
khujja = ^x^^Vz (S 206). — 26) b + d wird d/'//: fl^//(« = j^^a (Hc. 2, 79); 
M. ja///<? ==: /abda (G. H. R.). — 27) b + dA wird ddA: M. äraddha = ärabdha 
(R.); M. AT////yJa = /ä/^^^ä (G. H. R.); /^/ä//^ää = lubdhaka (S 125). 

« Vgl. S 184, Anm. i. — - 2 Bollensen zu Vikr. 12, 20; Pischel zu Hc. 2, 2. 
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VgL S 279. — 3 Auch Skt. nakfotra »Stern«, »Gestirn« dürfte = *nakkfatra = 
»über die Nacht herrschend« zu setzen sein. Die üblichen Deutungen 2Ms*nakiatra 
(Aufrecht, KZ. 8, 71; vgl Weber, Naxatra 2, 268) oder von y«Ät/ (Grassmann, 
Wörterbuch s. v.) sind jedenfalls verkehrt. — 4 So nach der gewöhnlichen Deutung. 
Zachariae (Beiträge zur indischen Lexicographie p. 60 ff.) sieht wohl mit Recht 
in pragbhära eine falsche Rückübersetzung von pabbhära. Er will pabbhära , das 
auch in AMg. häufig ist (z. B. Uttar. 1034; Anuog. 416; Vivähap. 248. 920; Thän. 
135.297; Ovav. ; Kirayäv.) und sich auch in JM. (Kk.) und S. findet (Anarghar. 
149, 10), aus *prahvara herleiten. Die gewöhnliche Bedeutung »Menge« weist aber 
eher auf *prabhära (Jacobi, Kk. s. v.) mit Verdoppelung nach S 196. 

S 271. Verbundene Verschlusslaute derselben Classe werden ausser in 

den S 333 besprochenen Fällen nur dialektisch verändert. In Mg. wird // zu 

st (Hc. 4, 290): pasta = patta\ bhastälikä = bhattärikä\ bhastint =^ bhattirii. 

Stenzler schreibt in derMfcch. //fiir //: bhaitaka = bhattaka (10, 5; 16, 18; 

22, 3. 5; 114, 16; 118, 8. 12. 22; 119, 9; 122, 10; 124, 12 ff.; 125, I. 3. 8, 

24; 132, II. 15. 18); bhaitälaa und bhaitälaka = bhattäraka (22, 5; 32, 4; 

112, 18; 119, 13; 121, 12; 154, 9; 164, 12; 165, I. 5; 176, 4); pUtadu = 

*pittatu = pittayatu (125,8). Ihm hat sich, wie auch sonst oft, Godabole 

angeschlossen. Die MSS. haben jedoch fast durchweg bhattaka ^ bhastaka, 

bhasthaka^ bhattälaka^ bhasiälaka {""iaa)^ nur einzelne MSS. '//^ in 10, 5; 

22, 3. 5; 32, 4; 119, 13; 124, 24; 132, II. YviT pUtadu haben dX[R pittadu^ 

oder viftadu^ ebenso atfahäiaiia (168, 21), wofür nach Hc. zu lesen wäre 

äj/ä". Die Calcuttaer Ausgaben haben durchweg '/A', ebenso alle Ausgaben 

Sak. 114, 12; 116, 11; 118, 4; Prab. 32, 8. 10. 11. 12; Candak. 60, 12 u. s. w. 

// kann in der Mrcch. dialektische Variante fiir st sein, wie ik neben ik = ks. 

Für tt wird aber sonst nach Hc. st zu schreiben sein*. Vgl. S 290. — krtti 

(Fell) wird nach Hc. 2, 12 zu kicci. TLm belegen ist nur M. >tÄ//f (Päiyal. iio; 

G. H.) und M. kitti (H.). Zu H. 951 hat die Handschrift W die v. 1. "^kaccia 

für ""kattio) Dhvanyäloka 128, 6 liest die Ausgabe ""kattt a, und so auch 

Kävyaprakäsa 329, 10 die Ausgabe und die besten Handschriften, kcuci und 

kicci setzen ein Skt. *krtyä = kartyä (seil, tvak) »die abzuziehende (Haut)« 

voraus. Vgl. AMg. vigincdi = *vikrntyati {% 485). Über Mg. ^ca für ccha 

s. S 233. 

» pttthadu bei Godabole p. 345, Anm. 9 ist Druckfehler. — * Unrichtig be- 
urteilen st ^ tt AscoLi, Kritische Studien p. 233 Anm.; Senart, Piyadasi I, 29 f.; 
2, 418 ff.*; Johansson, Shähbäzgarhi 2, 18, Anm. i. Vgl. Pischel, GGA 1881, 

I3i9f. 

S 272. Ist der erste von zwei verbundenen Consonanten ein Nasal, so 
bleibt die Lautgruppe in der Regel unverändert, wenn der Nasal vorausgeht: 
M. anka (G. H. R.) ; M. S. sankhalä = irnkhalä (S 213); M. singa = irnga 
(G. H.); M. janghä (G.); M. kdnca = kraufica (G.); M. lanchana = läHchana 
(G. H. R.); M. manjart (G. H.); M. kantha (G. H. R.); M. khanda (G. H. R.); 
M. anta (G. H. R.); M. manthara (G. H. R.); M. maaranda = makaranda 
(H. R.); M. bandha (G. H. R.); M. jambü (G. H.). Tritt der Nasal aus 
seiner Classe heraus, so wird er zu m (S 269). 

S 273. nca wird dialektisch zu nna in pahcadaian und pancäiat (Vr. 
3, 44; Hc. 2, 43; KT. 2, 66; Mk. fol. 25). So: pannaraha (15; Grr.; A. 
Pingala i, 112. 114); AMg. JM. pannarasa ("nna^) (Hc. 3, 123; Kappas.; 
Bhag., Erz. p. XLI), pannarasi (Kappas.); paunäsä (50; Vr. 3, 44; Hc. 2, 43; 
Mk. fol. 26; Kappas.); AMg. JM. auch pannäsam (Kl. 2, 66; Thäij. 266; 
Bhag.; Erz.), auch pannä (C. 3, 32), in den übrigen Fünfzigern verkürzt zu 
""Pannam, °rannam : ekkävannam (ed. ekä"", 51; Samav. 112); bävannam (52); 
tevannam (53); caüvannam (54); panavannam (55); chappannatti (56); satiä- 
vannam (57); atthävannam (58) (Weber, BhagavatT i, 426; Samav. 113 — 117; 
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Erz. p. XU), aünäpannam (49; Ovav. 8 i6$);^anqpannaima (der 55.; Kappas.); 
A. öävanna (52), sattävannäl (57) (Pingala 1,87. 51). So auch AMg. /ä«- 
tiatthi (65; Kappas.) und pannattari (75; Samav. 133). Vor 20 — 60 wird 
in AMg. JM. panna meist zu pana geschwächt: panavlsatit (25); panaüsam 
(35); panayätisam (45); panavannani (SS) und panavannä (C. 3, 33 [so zu 
lesen; s. v. 1.]; Hc. 2, 174; DesTn. 6, 27; Triv. i, 3, 105 = BB. 3, 245 neben 
pancävanna)\ panasattkim (Weber, Bhagavati 1, 425; Samav. 72 — 123; Erz. 
p. XLI). So auch AMg. panapanndima (der 55.; Kappas.) und A. chappana 
(56; Pingala i, 96). Ekitsprechend Päli pannuvtsati^ pannuvtsam (25) steht 
AMg. panuvisähi (Instr.; Ayär. p. 137, 2^5), AMg. panuvisam (Räyap. 114 f.; 
Jlv. 673; Jlyak. 19. 20); JM. panuvlsä (Av. 48, 13), dessen u nach S 104 zu 
erklären ist Auch das Päli hat pannarasa, pannarast, pannarasa^ pannäsa 
neben pannäsa, E. Kuhn hat vermutet (KZ. 33, 478), dass »nn aus einer 
Dissimilation zwischen c und / zu erklären sei und demnach in eine Zeit 
zurückreiche, als das / noch nicht in den dentalen Zischlaut übergegangen, 
sondern in seiner Aussprache noch deutlich mit c verwandt war«. Das ist 
für /in nicht wahrscheinlich. Panjäbl und Sindhi pamja/i, P. "va/^ja, S. ^vamjaAa 
(HoERNLE, Comp. Gr. 259) weisen auf den Übergang von nca zu nja^ nya^ 
nya hin. Vgl. Päli änä == äjnä^ änäpdi = äjhäpayati und S 274. 276. 282. 
283. In A. ist der Nasal geschwunden in pactsa (25) und pacaälisahl (45; 
Instr.) S. 8 445« Über AMg. äuntana angeblich = äkuncana s. S 232. 

S 274. Nach Hc. 4, 293; Sr. fol. 62; Namisädhu zu Rudrata, Kävyä- 
lamkära 2, 12 geht in Mg. hja in fiha über: ahhali = ahjali\ Dhanahnaa = 
I>hanafnjaya\ pahhala =^ pränjaia. Danach ist yVz, wie im Anlaut (8 236), 
zu ya geworden. Mrcch. 19, 6 steht anjalinu 

S 275. Nach Hc. 4, 261. 302; Namisädhu zu Rudrata, Kävyälairikära 
2, 12; Amaracandra, Kävyakalpalatävrtti p. 9 kann in S. und Mg. nta zu 
nda werden. Die Beispiele der Grammatiker sind: S. andeura = antaipura; 
niccinda = niicinta\ mahanäa- = mahat\ Mg. mahanda-\ dazu angeblich S. 
randüna ■= raivä (Hc. 4, 271) und bei Trivikrama 3, 2, i Saüpndafe == Sakun- 
taU. Inschriftlich findet sich nda für nta im Lalitav. durchweg in Mg.: pay- 
yatfide =^ paryante (565, 7); avayyaffidadä = aparyantatä (565, 12); piikiy- 
yamdi = preksyante (565, 13); ptäcatiide^ ni\iUkam]de = prcchan^ nirlksamdnaJ^ 
(565, 20); vannafftdassa == vrajataff, (566, 7), während in S. ausschliesslich 
nta bleibt: viloijjaffiti = vilokyante (554, 21); pekkhijjamti = preksyanie (554, 
22); vuttaijitä . . . suniyariiti = vrttäntäfy . . . irüyante (555, 2); huvariiti == 
bhavanti (555, 5); peratfitesu ^ paryantesu (555, 11); desatfttara = dciäntara 
(560, 19) u. s. w. Aus älteren Texten haben bereits Hoefer* und Lassen" 
zahlreiche Beispiele gesammelt, die zum Teil aus neueren Ausgaben verschwunden 
sind, wie bhakkhandi^ wofür Stenzler Mrcch. 69, 3 mit seinen Handschriften 
bhakkhanti = bhaksayanti liest, sandäva^ wofür Mycch. 78, 8; Sak. 55, i; 68, i; 
Ratn. 298, 10; 299, IG samtäva steht. Im Prab. haben auch die Ausgaben 
von Pü^ä (P.), Bombay (Bb.) und Madras (M.), wie die von Brockhaus (B.) 
häufig nda, auch noch in anderen Worten als Brockhaus, wie 39, 2 B. Bb. 
ramandiy M. P. ramarfidiy 9 B. saffib/iävaandi, M. P. safflhävaamdt, Bb. safft- 
bkävayaffidi, aber 4 B. cifhthanti, M. citthandi, P. ciththandi, Bb. tussanti, 
während 7 alle nti lesen m B. padichanti, Bb. M. padicchanti, P. padichanti. 
Dasselbe Schwanken findet sich dort oft und ebenso in vielen anderen von 
Indem herausgegebenen Ausgaben. So schreibt Sh. P. Pandit Mälav. ^7,2 oloanti, 
3 aniare, aber 5 waäränandarani (Bollensen 6, 9 richtig "ntaratii); 66, i 
pancarattabhbhandare (Bollensen 34, 13 "ntare)^ aber 5 äantawam u. s. w.; 
Tärakumära CakravartI, Uttarar. 59, 5; 69, 10; 77, 4; 89, 11 Väsandi ^=^ 
Vdsantt; Telang, Mudrär. 36, 4 janandi, aber 38, 2 jänantafii\ 39, 4 sahandi, 
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aber 7 nivediatUi [sie]; Durgäprasäda und Paraba, Unmattaräghava 3, 2. 5 ; 
7, 4 disandiy aber 5, 4 disanti = driyante\ 7, 4 annesandie = anrcesantyä^ aber 

5, 4 saijibhamantä = sambhramantaf^\ Mukund. 13, 2 >^/>/i <// = it/w lA"; 13, iS 
andarena = antarena\ 17, 14 sandi = /ä/i/i; 21, 12 akkando = äkräntah. 
Häufig ist die Schreibung auch in beiden Ausgaben des PärvatTp., wie niran- 
dararfi cindäulam (2, 15. 16), Väsandie (9, 3), Väsandiä (9, 15), ahilasandi 
(24, 16; 28, 4) u. a. Lassen war geneigt, darin eine Eigentümlichkeit der S. 
zu sehend. Aber nda findet sich ebenso in Mg., und auch in M., z. B. ja- 
nandä v. 1. für jänantä (H. 821); kirn dena (H. 905); bhanandi (PärvatTp. 
28, 2); ramandi = ramanti, ujjhando = ujjhatUaf^^ rajjandi = rajyanie (Mu- 
kund. 5, 2. 23, 2). Hc. 2, 180 lehrt, dass hatridi zum Ausdruck der Bestür- 
zung, Reue, Gewissheit, Wirklichkeit und des Zweifels, und 2, 181, dass hamda 
im Sinne von »nimm!«, »gib Achtl« gebraucht wird, hamda ist = handa = 
Skt Hanta, Das von Hc. gegebene Beispiel ist H. 200, wo die MSS. genhaha^ 
ginhaha^ maffida, die Jainarecension R hamdi^ Bhuvanapäla (IS. 16, 70 zu 
Strophe 145) hatnta liest. AMg. hat hartida ha oder hanida harn (Äyär. 2, 1, i o, 6. 
II, I. 2; Tha^. 354); sonst aber M. AMg. JM. S. hanta^ AMg. auch haniä 
(G.; Äyär. 2, 5, 2,4; Näyädh. 1332; Vivägas. 16; Uväs.; Bhag.; Ovav.; Kk.; 
Vikr. 31, 7). AMg. haffidi (Süyag. 151; Dasav. 624, 26 [handi]; Dasav. N. 
647, 41 [handi]; 653, 13 [handi]; Thä^. 488; Anuog. 323; Näyädh. 1134) geht 
auf JM. haf^/i (Kk.) zurück, das =«= harn iti ist. Vgl. S 185 und AMg. hamb?io 
% 267. Die Beispiele bei H. finden sich mit Ausnahme von handa in der 
Telugurecension, und, wie die doppelte Setzung der Aspiraten (S 193), ist 
auch die Schreibung nd fiir nt auf die Draviijen zurückzuführen, die nt wie 
nd sprechen. Daher findet sich nd in drävi4ischen und auf drävi4ische zu- 
rückgehenden Handschriften besonders häufig. Die drävi4ischen MSS. schreiben 
auch zuweilen im Skt. ntta fiir nta^ z. B. Sakunttaiä^, um dadurch die Aus- 
sprache nt zu sichern, und so schreibt auch im Pkt der südindische PG. 
7, 43 mahamtie für mahamte = mahatah (Acc. Plur.)5, wie auch alte Pkt- 
MSS. / hinter m zu verdoppeln liebend Besonders häufig findet sich samdäia 
in M. (H. 817; Anhang 994) und S. (Mälatlm. 79, i; 81, 2; 219, i; Uttarar. 

6, i; 92, 9; 163, 5; Nägän. 87, 12; Viddhas. 81, 4; Priyad. 4, 7; 22, 12; 
24, 7; 25, 13; Mallikäm. 218, 10; 223, 16; 330, 17; Rukminlp. 27, 6. 11; 
33» 13)» satfidävedi (Priyad. 20, 7; Mukund. 73, 3 [so zu lesen]), samdävida 
(Mälatlm. 79, i). Auch Sak. 55, i haben die meisten MSS. sandäva^ 68, i 
2 MSS., ,127, 7 die meisten sandävedL Da M. ein Verbum däväi = täpayati 
besitzt (Sak. 55, 16 mit Anm. i auf p. 184; vgl. aber S 201, Anm. i), so 
könnte man samdäva dazu ziehen. Aber auch in M. ist samtäva die am 
besten beglaubigte Form (G. H. R.) und fiir S. allein richtig. Dialektisch ist 
derselbe Lautwandel eingetreten in oanddi = apakrntoH (S 485) imd vihum- 
(fua ==-■ vidhumtuda (Desln. 7, 65; Triv. i, 3, 105 = BB. 3, 252). 

' De Prakrita dialecto p. 54. — * Inst. p. 238 ; 378 Anm. — 3 Inst. p. 238. — 

4 PlsCHEL, GN. 1873, 211 f.; KB. 8, 130 f.; Vikramorva^Iya p. 615. — 5 PlSCHEL, 
GN. 1895, 210. — 6 s. Goldschmidt, ZDMG. 29, 494, Anm. i; Rävana- 
vaho p. XI. 

5 276. Steht der Nasal an zweiter Stelle, so assimilirt sich ^, n einem 
vorhergehenden Verschlusslaut: M. aggi = agni (G. H. R.); M. AMg. JM. S. 
uwigga = udvigna (G. H. R.; Uväs.; Erz.; Mj-cch. 150, 16; 151, 2). uuvinna^ 
das Hc. 2, 79 =- udvigna setzt, ist vielmehr = *udvrnna von Vedisch vrad^ 
*vrd mit ud. Ursprüngliches r beweist vunna (furchtsam; erschreckt; Desln. 

7, 94; Päiyal. 76), und uiTunna (erschreckt; DesTn. 1,123); JM. nagga^=nagna 
(Erz.); M. rugga = rugna (G.); M. viggha = vighna (R.); AMg. sayagght «=» 
iaiaghnt (Uttar. 285; Ovav.); Suruggha = Srughna (Hc. 2, 113); AMg. patti 
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*=^ patnJ (üttar. 363. 422); M. savatta = sapatna (G. R.), M. JM. S. savatti 

= sapatni (H.; Äv. 28, 9; Anarghar. 287, i; Ve9Ts. 12, 6), S. ntsavatta = 

nihsapatna (Mrcch. 5, i), M. paatta ^= prayatna (H.); AMg, pappoi^ ]^,pappodi 

= präprwti (8 504). S. 8 S66. Die Lautgruppe jna wird in der Regel zu 

nna, im Anlaut na (Vr. 3, 44; Hc. 2, 42; Kl. 2, 102; Mk. foL 25): M. ahin- 

näna == abhijnäna (R.); M,./anna = yajha (H.); pannä = prajnä (Hc. 2, 42); 

M. sannä = saffijnä (R.); M. AMg. JM. änä = äj'nä^ AMg. JM. änavei^ S. Mg. 

änavedi = äjnäpayati (8 88); M. najjai^ AMg. JM. najjäi =^ jhäyate (8 548), 

AMg. näna ^ j'fiäna (Äyär. i, 6, i, 6;. Hc. 2, 83 ge.stattet auch ajjä = 4/>7ä; 

pajjd = prajnä'y samjä = saffijnä'y Jana '= jhänay und neben nna^ nnu (8 105) 

auch jja^ wenn /äöt das zweite Glied eines Compositum bildet: appannUy 

appajja = ätmajna\ ahinnUy ahijja = adAijna; ingiannUy ingiajja = ingitajna-, 

da'ivannu^ ddivajja = daivajna\ manönna^ manöjja = fnanojha\ sawannUy 

sawajja = sarvapia^ aber nur vinnäna = vijnäna. Nach Vr. 3, 5; KT. 2, 52; 

Mk. fol. 20 wird in Worten nach Art von sarvajna in M. nur jja gebraucht: 

savz^ajjay ahijja, ingiajja^ sujja = sujna, in S. dagegen nach Vr. 12, 8 nur 

sawanna und ingidanna^ nach 12, 7 in vijna und yajtia beliebig hja^ nach 

Ki. 5, 76 beliebig ahijjo und a kineo, nach 5, 77 palincä = pratijnä. Die 

richtige Lesart bei Vr. und KT. ist ganz zweifelhaft; vermutlich sollen jja und 

nria gestattet werden. Zu belegen sind S. anahinna = anabhijha (Sak. 106, 6; 

Mudrär. 59, i)\ janna = yajha (Sak. 142, 3; Mälav. 70, ^<i)) patnnä {% 220). 

In AMg. ist neben nnu^ nnu (8 105) auch nna, nna gebräuchlich: samanunna 

= samanujna (Ayär. i, i, i, 5); kheyanna = khedajha (Äyär. i, i, 4, 2; i^ 2, 3, 6; 

I, 2, 5. 3; I» 2, 6, 5; I, 3, I, 3. 4; ij 4, I, 2; I, 5, 6, 3; Süyag. 234 [<'^äO- 

304- 565); tnäyanna = mätrajna (Äyär. i, 2, 5, 3; i, 7, 3, 2; i, 8, i, 19; 

Dasav. 623, 15; Uttar. 51); kälanna^ balanna, khanayannay khananna^ vinayanna^ 

samayanna^ bhävanna (Äyär. i, 2, 5, 3; i, 7, 3, 2); meyanna (Uttar. 508); 

panna = prajfia (Uttar. 33); äsupanna «= äiuprajna (Uttar. 181); mahäpanna 

(Uttar. 200); manunna, amanunna = manojha^ amanojtia (Äyär. 2, i, 10, 2. 

11,2; 2, 4, 2, 6; p. 136, 7fF.; Süyag. 390; Ovav. 8 53- 87), aber S. manöjja 

(Mallikäm. 19595). So auch K^lg, janna ^== yajtia (Uttar. 742), jannäi ^= 

yajhakrt (Ovav.). — In Mg. wird jna zu hha (Hc. 4, 293): avannä =» avajnä\ 

pahnäviiäla = prajnäviiäla\ Sawanna = sarvajna. Vr. KT. Mk. haben diese 

Regel nicht, und die MSS. schreiben nur nna. So: janna ^=^ yajna (Mycch. 

171, 11); Jannaietn =^ Yajnaseni (Vei^is. 34, 13); wofür nach Hc. yanna^ 

YahnaienJ zu schreiben ist; pa4innäda ^^ praiijhäta (VeijTs. 35, 13); vinnäda 

= vijnäta (Mrcch. 37, 21); vinnavia = vijhäpya (Mrcch. 138, 25; 139, i) u. s.w. 

Die Regel bestätigt vannadi = *vrajhäti (8 488), das die Abschreiber nicht 

änderten, da sie es nicht erkannten. — Auch in P. wird/ÄÄ zu nna (Hc. 

4» 303; Namisädhu zu Rudrata, Käyyälamkära 2, 12): pannä = prajhä\ sannä 

= samjnä'y sawanna = sarvajna-, näna = jHäna; vinnäna «» injnäna-, yanna 

^= yajha-, rahhä, rahho = räjhä, räjhaJf, (Hc. 4, 304) neben räcihä, räciho 

(8 237. 399). Bei Vr. 10, 9. 12 geben die MSS. hja, jja^ was nur Fehler für 

hha sein wird. 

8 277. Ist der hinter einem Verschlusslaut stehende Nasal ma, so werden 
die Lautgruppen verschieden behandelt gtna wird in der Regel zu gga\ 
M. AMg. jugga = yugma (Bh. 3, 2; Hc. 2, 62; KT. 2, 51; Mk. fol. 19; Vivä- 
hap. 275. 362); tigga = tigma (Hc. 2, 62); vaggi- = vägmin (Bh. 3, 2); wohl 
auch dögga ^^ yugma (8 215). Dialektisch wird es aber auch mma: AMg. 
jumma = yugma (Hc. 2,62; Vivähap. i39iflf.; 1666 ff.; Thän. 275; Samav. 
138); Hmma = tigma (Hc. 2, 62). — kma wird ^ä (Vr. 3, 49; Hc. 2, 52; 
Ki. 2, 63; Mk. fol. 26): r«^/^z = rukma (Bh. 3, 49; Kl. 2, 63); AMg. Ruppi- 
= Rukminy von Hc. 2, 52 == Rucmin gesetzt (Samav. 114. 117. 139. 144. 
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157. 160; Thäi;i. 75; Näyädh. ySifL; Räyap. 177); AMg. JM. S. Ruppitii^- 
Rukmint (Antag. 3. 43; Näyädh. 529; Nirayäv. 79; Paphäv. 292; Dvär. 497, 
31 ff.; 502, 34; 505, 34; Praca^4ap. 18, 15; Mälatlm. 266, 4 [so zu lesen]; 
Nägän. 51, 8 [v. 1. == ed. Jibananda Vidyasagara 49, 7, wo aber Rukkini]. — 
Nach Hc. 2, 52 bildet kutmala im Pkt. kumpala^ wie auch Päiyal. 54 hat. 
Da sich daneben auch kuncala findet (Desln. 2, 36; Päiyal. 54), das nicht 
auf kutmala oder ku^maia zurückgehen kann, wird auch für kumpala eine 
dialektische Form neben kutmala anzusetzen sein. Mk. fol. 26 hat die Hand- 
schrift kuppala, — ätman wird in M. fast immer, in A. immer appa- (Vr. 
3, 48; Kl. 2, 63; G. H. R.)\ sehr selten M. atta- in attano (G. 63. 96; Karp. 
82, 2). Die anderen Dialekte schwanken (Hc. 2, 51; Mk. fol. 26). AMg. JM. 
haben neben einander appa- und atia-^ auch in Compositen, wie AMg. ajjhappa- 
= adhy ätman (Äyär. i, 5, 4, 5; Panhäv. 437); AMg. JM attaya == ätmaja 
(Vivähap. 795; Erz.), AMg. attayä == ätmaja (Näyädh. 727. 1228. 1232); 
AMg. hat auch äya- fiir *ö/ä-, entsprechend JS. äda- (S 88); daneben hat JS. 
appa-', in S. Mg. ist nur im Nomin. Sing, appa- häufig; in den anderen 
Casus fast nur atta-^ Accus. attänaam\ Dh. hat appa- (S 401. 403). Die in 
den Girnär-Inschriften vorliegende Form äpta-y die nicht mit Ascoli* und 
SenarT"^ als ätpa- zu lesen ist*, weist darauf hin, dass appa- auf dem Wege 
ätma-, *äi7'a- (S 251. 312), *ätpa^ äpta mit Umtritt der Verschlusslaute ent- 
standen ist, während atta die regelrechte Fortsetzung von ätman ist 5. Bei 
kma = ppa ist eine Durchgangsstufe tma anzusetzen: rukma, *rutma ^= ruppa. 
— dma wird mma : chamma = chadma (Hc. 2, 112) neben gewöhnlichem 
chaüma (S 1^^), pömma ^^ padma (S 166. 195) n^htn paüma (S 139). 

< H. 201 ist statt attano f yf'it auch die Bombayer Ausgabe hat, mit S apparto 
zu lesen, ebenso G. 90 mit der besten Handschrift J. Wahrscheinlich ist überall 
appauo für attano in M. zu lesen. — « Kritische Studien p. 197, Anm. 10. — 
3 Piyadasi i, 26* ff. — 4 Bhagvanläl Indraji, IA. 10, 105; Pischel, GGA. 1881, 
p. I3i7f.; BÜHLER, ZDMG. 37, 89. — 5 Pischel, GGA. 1881, p. 1318. 

S 278. Treten Nasale verschiedener Gassen zusammen, so werden iima^ 
nma zu fjima (S 269), nma zu mma (Vr. 3, 43; Hc. 2, 61; Ki. 2, 98; Mk. 
fol. 25), mna zu nna^ AMg. JM. JS. auch nna (Vr. 3, 44; Hc. 2, 42; Mk. 
fol. 25): M. ummuha = unmukha (G. R.), ummüla «= unmüla (H.), ummü- 
lana = unmülana (R.), jamma- = janman (H. R.); mammana = manmana 
(Hc. 2, 42); M. JM. A, vammaha = manmatha (S 251); M. ninna = nimna 
(Hc. 2, 42; G.), ninnaä = nimnagä (G.), AMg. ninna (Vivähap. 1244), isim- 
ninnayara •= Isannimnatara (Vivähap. 239), ninnagä (Panhäv. 440); M. S. 
Pajjunna = Pradyumna (Bh. 3, 44; Hc. 2, 42; Ratn. 295, 26; 296, 5. 17). 
In Dhrstadyumna wird nach Hc. 2, 94 mna zu na\ Dhatthajjuna, S. hat 
Dhatthajjunna (Pracandap. 8, 19), Mg. Dhitthajjunna (Venis. 35, 19), wofiir 
Dhitthayyunna zu lesen ist. Wenn Dhatthajjuna nicht lediglich metrisch ist, 
ist es vielleicht = ^Dhrstärjtina zu setzen, indem für dyumna das Synonymum 
arjuna steht 

S 279. Beim Zusammenstoss von Verschlusslaut oder Nasal mit Halb- 
vocal wird, soweit nicht ein Teilvocal eintritt (S 131 — 140), in der Regel der 
Halbvocal assimilirt. Stossen zwei Halbvocale zusammen, so wird gewöhnlich 
der zweite dem ersten assimilirt. I) Der eine Laut \sX ya (Vr. 3, 2; C. 3, 2; 
Hc. 2, 78; Kl. 2, 51; Mk. fol. 19): kya = kka: S. Cänakka = Cänakya 
(Mudrär. 53, 8 ff.); pärakka ^= pärakya (Hc. i, 44; 2, 148); AMg. vakka =-- 
väkya (Hc. 2, 174; Sü>'ag. Zt^^. 841. 842. 844; Uttar. 674. 752; Dasav. 636, 
IG. 16; ^Dasav. N. 644, 21; 649, 26; 658, 29. 31; 659, 22. 23); S. sakka «=* 
iakya (Sak. 73, 11; 155, 8; Vikr. 10, 13; 12, 20; 18, 16; 22, 14; 40, 7). — 
khya = kkha\ M. akkhänaa = dkhyänaka (H); AMg. akkhäi = äkhyäti (S 49i); 
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S. vakkhänäissam = *vyäkhyäna^isyämi = vyäkhyäsye (Viddhai. 63, 3; Ruk- 
minlp. 19, 3); M. AMg. JM. JS. S. A. sokkha = saukhya (S 61^). Über AMg. 
ägkävä s. S 88. 551. — gya = ggai M. ßgga = yogya (G. H. R.), AMg. 
JM. veragga = vairägya (Ovav.; Erz.); M. sohagga = saubhägya (G. H. R.). — 
cya = cca\ AMg. cuya ^= cyuta (Ayär. i, i, i, 3; Kappas.); M. tnuccdi = 
mucyate (G.); AMg. vuccäi^ S. Mg. vuccadi ^= ucyate (S 544)- — jyo^ =J7^: 
M. jujja'i = yujyate (H.), bhujjanta- == bhujyamäna (G.), r^a = r4;jKfl: (H.R.). — 
fya = //a: S. nattaa ■-= nätyaka (Mycch. 70, 3); M. tuttai (Hc. 4, 116), M. A. 
tuttäi (S 292) =-= trutyaH\ M. /^//ai = lufyati (Hc. 4, 146; Karp. 39, 3). — 
dya ■=■ (/4o'' M. /^^</a = ku^ya (Hc. 2, 78; H.); AMg. picfdat = pidyate 
(Ayär. i, 2, 5, 4). — ^-^j'ä = 44ha\ M. AMg. a^<//^d5 = ä4hya (G.; Süyag. 957; 
Uväs.; Ovav.; Nirayäv.); AMg. JM. Veyaddha — Vaitädhya (S 60). — pya 
= ppa\ AMg. appege =^ ^apyekCy app^divä = *apyekatyäh = Päli appekacce 
(S 174); M. kuppat = kupyati (H. G.), suppaü = supyaiäm (H.). — Mj/a = 
/^^^ä: M. abbhantara = abhyantara (G. H. R.); S. Mg. abbhuvavanna = 
abhyupapanna (S 163); AMg. JM. i^Mö = /Mj'a (Thä9. 414. 526; Paijihäv. 
319; Näyädh. 547. 1231; Vivägas. 82; Ovav.; Erz.). Über // für xk 
s. S 215. 

S 280. In Verbindung mit Dentalen ist y erst assimüirt worden, nach- 
dem es den vorhergehenden Dental palatalisirt hatte. So wird tya = cca 
(Vr. 3, 27; Hc. 2, 13; Kl. 2, 32; Mk. fol. 23), thya « ccha (Vr. 3, 27; Hc. 
2, 21; Kl. 2, 92; Mk. foL 23), ^jj^'ö =J7'«« (Vr. 3, 27; Hc. 2, 24; KT. 2, 22; 
Mk. fol. 23), dhya ^=^ jjha i^x, 3, 28; Hc. 2, 26; Kl. 2, 87; Mk. fol. 23). — 
tya = cca\ M. AMg. JM. JS. S. accanta = atyanta (8 163); M. naccai = nrtyati 
(Vr. 8, 47; Hc. 4, 225; H.); M. döcca -= dautya (H.); AMg. veyävacca = vaiyä- 
prtya (Ovav.); M. jo^ra — » j^/ydf (G. H.). — M^^j = ccha\ M. S. nevacchoy 
AMg. JM. nevaccha == nepathya^ (G. R.; Vikr. 75, 14; Ratn. 309, 16 \''Uhd\\ 
Mälatim. 206, 7; 234, 3 [beide Male "^tthäl) Präs. 41, 7; Mälav. 33, 18; ^^^ 3; 
38, 3; 73i 17; 74, 17 [überall "/Ma]; Priyad. 27, 18; 28, i. 4; Viddhas. 30, 8; 
i_2o, II [beide Male "//^ä]; RukmiijTp. 37, 15; 41, 11 [v^^]; 42, 5; 43, 5. 9; 
Ayär. 2, 15, 18 \^tthd\\ Vivägas. 234; Pa9häv. 240. 459 [beide Male °/Mö]; 
Thäij. 238 \^ttha\\ Näyädh. % 117 \^ttha\\ Ovav.; Av. 27, 17; Erz.), AMg. JM. 
auch nevacchiya (Vivägas. 11 1; Paijhäv. 196 [beide Texte ''tthiyd\\ Av. 28, 5) 
= *nepathyita\ JM. nevacchettä (Absol.; Äv. 26, 27); AMg. paccha ^=^ pathya 
(Grr.; Kappas.); M. S. racchä^^rathyä (G. H.; Mrcch.2,20; Karp. 20, 4; 30,7). 
— dya ^=^ jja\ PG. ajätäye «=» adyatväya (% 253); M. ajja = adya (G. H. R.); 
M. ujjäna = udyäna (G. R.), chijjdi = chidyate (R.), vijjujjoa = yidyuddyota 
(G. 907); M. JM. S. vejja = vaidya (S 60). — dhya =^ jjha\ M. S. uvajjhäa^ 
AMg. JM. uvajjhäya == upäd/iyäya (S 155); M. majjha =^ madhya (G. H. R); 
M. AMg. JM. S. Vinijha = Vindhya (S 269); M. JM. S. samjhä — sandhyä 
(S 269). ii Mg. wird ^^ zu jy/dr entsprechend S 236 (Hc. 4, 292; KT. 5, 90; 
Namisädhu zu Rudrata^ Kävyälarpkära 2, 12): ayya = t7^^</; avayya = avadya\ 
mayya = tnadya\ viyyähala = vidyädhara. Dem entsprechend muss auch 
^/-^j'Ä zu j^^öi werden, also z. B. tnadhyatiidina zu mayyhanna (8 148. 214. 
236). Die MSS. schreiben durchweg ^0, j^i4<7, wie in den übrigen Dialekten; 
so auch Lalitav. 566, 11 yujjha = *yudhya ^= yuddha — M. AMg. JM. S. A. 
jujjha (G. H.; Bälar. 180, 5; Näyädh. 1311. 1313; Erz.; Lalitav. 568, 4; Bälar. 
246, S; Jivän. 86, 10; Hc. 4, 386). Der Teilvokal 1 hindert die Palatalisirung 
nicht: AMg. ciyatta aus *tiyakta = tyakta (Thäci. 528 [Text ^/•']; Kappas. 
S 117; vgl. 8 134); Absol. ciccäy chcä^ ciccäna, ceccäna = ^tiyakivä^ *tiiktvä^ 
*tiktvä^=fyakivä (8 587), ganz wie cayat^=tyajati (Hc.4, 86; Uttar. 902; Dasav. 
638, 18), cayanti — tyajanti (Äyär. i, 4, 3, i; i, 6,1, 2; Süyag. 100 [«°J. 174), 
cae = tyajet (Äyär. i^ 5, 4, 5), cayähi = tyaja (Äyär. i, 6, i, 5), caissanti — 
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tyaksyanti (Süyag. 361), catta «= tyakta (Ayär. 2, 15, 23. 24), JM. cäi ^ tydgi 

(KJ. 5). AMg. jhiyäi = dhyäti^ wie M. jhäi (S 479). 

» Wie der Text zeigt, schreiben in diesem Worte nicht bloss die Jaina-MSS., 
die beständig ccha und Uha verwechseln, sehr oft Uha^ sondern auch die MSS. der 
Dramen. Die v. 1. hat überall das allein richtige titvaccha, 

S 281. Eine Ausnahme zu S 280 bildet D. dakkhinattä = däksinäiyäJk 

(Mfcch. 103, 5). Siehe % 26. Ferner AMg. ghatta (Süyag. 964), aghatta 

(Süyag. 969. 983), falls dieselben mit den Scholiasten = ghätya^ aghätya zu 

setzen sind. Doch kann ghatta auch ^ ghätd nach 8 90 > mit Wechsel des 

Geschlechtes nach % 357 sein, was wahrscheinlicher ist Auch andere Fälle 

sind nur scheinbar Ausnahmen, ca'itta (Hc. i, 151; 2, 13; Mk. foL 23) ist 

nicht = caitya \ sondern = cattra in der , Bedeutung von caitya (B-R. s. v. 

caitra), — In }Jl. pattidi^ AMg. ]1A, pattiyat^ ^.^g, pattiäadi (S 487) =^pratiyäti 

und AMg, patteya = pratyeA'a (Hc. 2, 210; Ayär. i, i, 6, 2; i, 2, i, 5; Süyag. 

28. 783; Jiv. 44. 47. 436. 478 ff.; Pannav. 30. 32. 35. 40; Räyap. 68. 124. 126. 

134. 139. 152 ff.; Näyädh. S 42; p. 1268; Ovav.; Kappas.), patteyabuddha == 

pratyekabuddha (Nandis. 245; Pai^iijiav. 19) ist patti = *parati, *parti mit Teil- 

vokal 2ius prati (S 132). prati und *partt vergleichen sich also mit Tr^or/'und 

TTopTi'^. AMg. "vattiyam (Ovav.) ist nicht mit Leumann 3 =^ pratyayam zu 

setzen, sondern = vrttikam, Ueber KMg. pa^ucca, paduppanna u. s. w. s. S 163. 

— AMg. JS. tacca (Hc. 2, 21; Uväs.; Kappas.; Kattig. 400, 324) ist nicht mit 

Hc. und den Kommentatoren ==-• tat/iya zu setzen, sondern mit Weber ♦ und 

HoernleS = tattva^ richtiger *tättva durch die Mittelstufe *tätfya {% 299). 

tathya wird in AMg. mit Teilvokal tahiya = *tat/iiya; es steht zuweilen neben 

tacca, wie tcucänam tahiyänam (Näyädh. 1006; Uväs. S 85), taccehim tahiehifti 

(Uväs. S 220. 259). — sämatt/ia neben sämaccha (Hc. 2, 22) ist nicht = 

sämarthya^ sondern setzt ein *sämart/ia voraus. — M. kutthasi, kutthasu = 

kvat/iyase, kvathyasva (H. 401) ist falsche Lesart (vgl. die v. 1.) für kaddhasi\ 

kaddhasUy Passiv zu kadhdi =^ kvathati (§ 221). 

I Mit Hc, Weber, ZDMG. 28, 403; zu Hälaa2i6. — 2 Pischel zu Hc. 2,210. 
vgl. HoERNLE, Uväs. s. V. patUya. Abweichend BoLLENSEN zu Vikr. p. 33 1 f.; 
Weber zu Häla^ 216; E. Müller, Beiträge p. 64. — 3 Aup. S. s. v. — 4 Bhag. 
I, 398, Anm. 2. — 5 Uväs., Translation p. 127, note 281. 

•S, 282. Einem Nasal wird y assimilirt; tiya, nya werden zu nna, AMg. 
JM. JS. auch nna geschrieben, in Mg. (Hc. 4, 293; Namisädhu zu Rudrata, 
Kävyälaipkära 2,12), P. CP. (Hc. 4, 305) zu hna. So M. dakk/iinna -= 
däksinya (G. H. R.), punna -'^- puttya (H. R.); AMg. JM. hiranna = hiranya 
(Ayär. i, 2, 3, 3; 2, 15, 10. 12. 17. 18; Uväs.; Kappas.; Näyädh.; Erz.), Mg. 
iahilanna = sahiranya (Mycch. 21, 9); AMg. pinnäga = pinyäka (Ayär. 
2, 1, 8, 8; Süyag. 926. 928. 931; Dasav. 623, 7), panna = patjya (Süyag. 921); 
M. S. Mg. an na, AMg. JM. anna =-- anya\ M. näsa == nyäsa (H.), vinnäsa^=^ 
vinyäsa (G.); M. S. manne ^= manye (§ 457); M. S. saina = sainya (G. R.; 
Adbhutad. 56, 6. 19). — Mg. abamhanna ----- abrähmanya\ puhha ^= punya; 
Ahimahmi = Ab/iimanyu (vgl. § 283); anfiadUam = anyadUam\ kafinakä = 
kanyakä'y sämanna = sämänya (Hc; Namisädhu). Die MSS. der Dramen 
haben nur nna, — V, punna = punya\ Abhimannu = Abhimanyu\ kahhakä 
= kanyakä (Hc). Nach Vr. 10, 10 wird in P. kanyä zu kafij'ä, nach 12, 7 
in S. brä/imanya zu bamhahja und kanyakä zu kanjakä. Nach Kl. 5, 76 wird 
in S. brähmanya zu bamhanna oder bajnhanca^ kanyä zu kannä oder kaucä. 
Die Lesart bei Yr. und KT. ist sehr zweifelhaft. Zu belegen ist aus S. bamhanna 
(Mfcch. 89, 12), abbamhanna = abrähmanya (Sak. 142, 8. 14; Vikr. 84, 13; 
Karnas. 10, 3; 33, 10); kannaä (Sak. 30, 3; 71, 3 [so zu lesen]; 134, 8; 
Mälatlm. 73, 8; 80, i [so zu lesen]; 223, i; 243, i [so zu lesen]; Mudrär. 
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40, 6 [so zu lesen]; Ratn. 299, 6; Nägän. 10, 14 [°M]; 11, i. 10 u. s. w.); in 
Mg. (Mudrär. 193, 3; 194, 6, [so zu lesen]. — mjya wird mma^ nach langem 
Vokale ma: M. kiiammai, S. kilammqdi = klämyati (8 136); M. tämm = 
tämyati (H.),^ S. uttamma = uttämya (Sak. 19, 8), uttammia = uttamya (Sak. 
56, 9); M. S. sömma, AMg. JM. soma = saumya ($61^); S. kämäe = kämyayä 
(Mfcch. 49, 14). 

S 283. Abhimanyu wird nach Vr. 3, 17; Kl. 2, 70; ^Mk. foL 21 zu Ahi- 
tnajju^ nach Hc.2,25 z\x Ahimajju, Ahimanju^ Ahimatpiu. S. hat A/iiman //u (Mk. 
foL 68; Veiils. 64, 16), ebenso Mg. (Venis.34,12), wofür nach $ 2S2 AAtma/lHu 
stehen sollte. Neben M. S. mannu (H. R.; Venis. 9, 19; 11, 15; 12, i; 61, 22) 
wird nach Hc. 2, 44 für manyu auch mantu gebraucht Dies erscheint in der 
Telugurecension des Häla mehrmals als v. 1. für mannu^. Nach Päiyal. 165 
bedeutet mantu »Verschämtheit«, »Unliebes«, Bedeutungen, die Desin. 6, 141 
dem offenbar verwandten Worte mantakkha gegeben werden, mantu hat 
auch das Skt.*; der Form nach vergleicht sich kantu (Liebe; Desin. 2, i). 
» Weber zu Häla 683. — 2 Bühler, Päiyal. s. v. 

8 284. yya mxd. jja (Vr. 3, 17; Hc. 2, 24; Kl. 2, 70; Mk. fol. 21): M. 
AMg. JM. sejjä == ^ayyä {% loi), in Mg. P. CP. yya (8 252). — rya wird in 
allen Dialekten, ausser Mg., z\i jja (Vr. 3, i7; C. 3, 15; Hc. 2, 24; Ki. 2, 89; 
Mk. fol. 21): M. ajja = ärya {G,),^ajjä = äryä (H.), kajja = kärya (G. H.), 
majjää = maryädä (H. R.). In S. Mg. kann nach Hc. 4, 266. 302 rya zu 
jja oder yya werden: S. ayyaütta payyäkutikada mhi = äryaputra paryäkuli- 
krtäsmi) suyya = sürya\ neben ajja = ärya\ pajjäula ^= paryäkula\ kajja- 
paravasa = käryaparavaia\ Mg. ayya = ärya. Die Schreibung yya findet 
sich nur zuweilen in südindischen MSS. Meist schreiben diese aber an Stelle 
der Ligatur einen kleinen Kreis: aoa = ärya\ paoavaththävehi '^ paryavasthä- 
paya\ suoa = sürya, eine Schreibweise, die entweder die Wahl zwischen der 
Aussprache jja und yya lassen % oder einen Mittellaut zwischen beiden Laut- 
gruppen ausdrücken soll. Der Kreis hat, wie E. Müller richtig bemerkt*, 
dieselbe Geltung, wie die eigentümliche Ligatur der Jaina MSS., die Weber 3 
z\s yya lesen wollte, die man aber jetzt mit Jacobi* und E. Müller s als //ö 
liest. Wahrscheinlich bezeichnet sie einen Laut in der Mitte zwischen beiden. 
Hc.'s Regel wird sich daher aus der Aussprache der Jaina erklären. Die 
Handschriften der Dramen schreiben in beiden Dialekten jja. Richtig ist für 
S. jja^ für Mg. yya, das Vr. 11, 7 vorschreibt: kayya = kärya, und das Lalitav. 
bietet: payyatnde =^ paryante {<,6^, 7), avayyatfidadä = aparyantatä (565, 12). 
Statt jja findet sich nach 7, ä, ausser der durch Teilvokal entstandenen Laut- 
gruppe ria, riya (8 134), auch ra, also Schwund des y gemäss 8 87 (Vr. 
3, 18. 19; Hc. 2, 63; Kl. 2, 79; Mk. fol. 22): M. gambhira = gämbhtrya (R.); 
M. AMg. JM. S. A. iura = türya (Grr.; G. H. R.; Äyär. p, 128, 32; Erz.; 
Vikr. 56, 5; Mahäv. 121, 7; Veijis. 23, 11; 64, 2; 73, 16; Bälar. 147, 18; 
200, 10; Pingala i, 15); M. soiira = sautirya (Mk.; R.), S. soiirattana (Karp. 
30, 7), sönciira = saufjdirya (Hc; Mallikäm. 146, 6), söndtradä (Mfcch. 
54, 4; 74, 12). So besonders in Passiven, wie jirdi ^== jiryate, M. JM. tirdi, 
iirae == tiryate, M. JM. hlrdi = hriyate (% 537), M. AMg. JM. klrdi = kriyaie 
(S 547)^- Das in allen Dialekten häufige süra. Mg. iüla ist mit Hc. 2, 64 
^Misüra zurückzuführen. In P. tritt nach Vr. 10, 8 notwendig, nach Hc. 4, 314 
zuweilen der Teil vokal ein: bhäriä = bhäryä, Hc. hat auch sujja = sürya, 
wofür man * suyya erwarten sollte, und ktrate für "^kiryate = kriyaU (4, 316). 
— kacca (Geschäft; Desin. 2, 2) ist nicht = kärya, sondern = krtya, 

» PisCHEL, GN. 1873, p. 208; Monatsberichte der Kgl. Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin 1875, p- 6l5f. -- » Beiträge p. 12. — 3 Bhag. i, 388 f. — 
4 Kalpasütra p. 18 Anm. i. — 5 Beiträge p. 12 f. — 6 Falsch Jacobi, KZ. 28, 250. 

13* 
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S 285. Wie einfaches ra (S 256. 257), so geht zuweilen auch mit ya 
verbundenes r in / über, worauf j' assimilirt wird: JM. palläna = paryäna 
(Hc. 2, 68; Ki. 2, 80; Mk. fol. 22; Erz.), während \yig, pa^äyäna =^ prcUyädäna 
ist (S 258); soamalla -■ saukumärya (Vr. 3, 21; Hc. 2, 68; Ki. 2, 80; Mk. 
foL 22; vgl. S 123). M. pallanka (Vr. 3, 21; C. 3, 22; Ki. 2, 80; Mk. fol. 22: 
G.; Karp. 36, 3) kann, wie AMg. paliyahka (S 257) mit Hc. 2, 68 auf Skt 
palyanka zurückgeführt werden, wenn dies nicht selbst präkritische Nebenform, 
von paryanka ist. In paäafta (Hc. 2, 68), S. paüattha (Vr. 3, 21; Ha 2, 68; 
Kl. 2, 80; Mk. foL 22; Bälar. 243, 11; VenTs. 60, 10; 65, 13; Mallikäm. 26, 18; 
57, 9i 125, 6; 135, 16; 195, 3; Rukmiijlip. 29, 8), M. AMg. S. palhattha (Hc 
4, 258; Triv. 3, I, 132; G. R. s.^ v. as\ Kappas.; Mrcch. 41, 20; Mälatim 
118, 3; 260, 5), M. vivalhattha^ S. vipalhattha (Uttarar. 63, 13 [Text '*nAa']; 
92, IG [Text «//^a°]) und ihren Denominativen pallattaiy palhatthäi (Hc. 
4, 26. 200; G. R. s. V. a5\ AMg. palhatthiya (Päiyal. 201; Vivähap. 282. 284; 
Näyädh. 1326; Uttar. 29), die von den Grammatikern, Scholiasten und allen 
Neueren* von as (werfen) mit pari abgeleitet werden, sind zwei Wurzeln 
anzusetzen, pallafta MvApallattha sind ^= paryasta (S 308), palhattha dagegen 
= *prahlasta zu hlas = hras mit pra\ vgl nirhrasta, nirhrasita, M. 
palhattharana (R. 11, 108) ist falsche Lesart für paccattharana, wie CK haben 
= *pratyästarana\ vgl. pratyästära (Teppich). 

» Weber, Bhag. 1,409, Anm. 2; P. GoLDSCHMmx, (IX. 1874, p. 521 ; E. Möller, 
Beiträge p. 45* 64; S. GoLDSCUMmr, Ravanavaho s. v. 2 ät; Sh. P. Pandit, Gaüda- 
vaho s. V. as\ Jacobi, Kalpasütra s. v. palhattha ; Johansson, KZ. 32, 454 f.; Hoernle, 
Comp. Gr. S 137- 143- 

8 286. lya wird Ua\ M. kalla =-- kalya ,(G. H.); M. kullähi tuUä =-- 
kulyäbhis tulyäh (Karp. 44, 6); M. AMg. JS. S. mulla^ AMg. JM. mölla =-- 
mülya (S 83. 127). — lya wird 7rva\ M. vavasäa = vyavasäya (G. R.), väha 
-■= vyädha (G. H.), kavi^a =-kävya (G. H. R.);, die Participia necess. auf 
'tavya^ wie AMg. JM. hoyaii'a, S. Mg. /loäaz'va, JS. S. bhavidawa^ Mg. huz'idaiTa 
=--- bhavitavya (S 570). AMg. pittijja (Kappas.) ist nicht = pitrvya^^ sondern 
== *pitnya, AMg. püha (Näyädh. S 18; p. 331. 353. 845; Ovav.) ist nicht 
= vyüha\ sondern = *pyüha für "^apyüha von üh mit api (S 142). // in 
einigen Passiven, das P. Goldschmidt ^ und S. Goldschmidt* aus vy erklären 
wollen, Webers früher als aus yy verschrieben ansah, Jacobi^ und nach ihm 
Johansson 7 aus falscher Analogie herleiten wollten, ist regelrecht aus py 
entstanden. M. JM. AMg. A. gheppäi ist = ^ghrpyate für *grbhyate = grhyaU 
(S 212. 548). JM. äifhappai (Hc. 4, 254; Äv. 12, 21) neben ätfhav'ia'i (Hc. 

4, 254) und M. viifhappai (Hc. 4, 251; R.) neben vi4havijjdi (Hc. 4, 251) sind 
die regelrechten Passiva zu ä4?iavai (Hc. 4, 155; KL 4, 46) und vidhavai 
(Hc. 4, 108), den Causativen zu dhä (S 553) mit Cerebralisirung nach S 223. 
Die Participia Praet. Pass. M. AMg. JM. äiihatta, M. samädhatta^ M. JM. 

5. vidhatta^ A. vidhattaü (§ 565) können zum Causativum gezogen werden, 
so dass ädhatta ■= *ädhapta wäre, wie änatta = äjnapta\ besser werden sie 
aber wohl vom Präsensstamme hergeleitet (8 565)*. — sippäi = snihyate yyxiA 
sicyate (Hc. 4, 255), M. sippanta- (v. 1. zu H. 185) gehört zu simpdi (Hc. 4,96), 
das sich zu Marä^hi simpnem^ Gujaräti s'impvum stellt ' und eine Wurzel *sip 
voraussetzt, die sie aus *sik parallel war. Es liegt also Wechsel der Gutturale 
und Labiale vor (S 215). Zu *sip gehört M. AMg. S. sippt (Muschel; Hc. 
2, 138; Mk. fol. 40; H. R.; Karp. 2, 4; Viddhas. 63, 8; Uväs.; Bälar. 195, 9; 
264, 3; Viddhas. 108, 2) = Päli sippj^ Marä^hl s'ipa^ ümpa, Gujaräti üpa^ 
Hindi slpt, slpa^ SindhI sipa^^, — vähippdi (Hc. 4, 253), JM. vähippantu 
(Äv. 38, 6), das man mit Hc. zu Y^r stellt = vyähriyate, ist vielmehr = 
vyäksipyate mit etwas speciellerer Bedeutung als im Skt., wie sie samäksip im 
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SkL gelegentlich hat. Beweisend ist M. nihippanta- (R. 8, 97) = niksipyamäna, 
das S. Goldschmidt irrig zu ydhä stellt. Dazu können M. nihitta, AMg. 
JM. nihitta (Bh. 3, 58; Hc. 2, 99; Ki. 2, 112; Mk. fol. 27; G. R.; Karp. 2, 5; 
Vivähap. 116; Erz.), A. nihittaü (Hc. 4, 395, 2) und M. AMg. JM. vähitta 
(Hc. I, 128; 2, 99; Päiyal. 247; H.; Uttar. 29; Äv. 38, 6) gezogen werden" 
= niksipta, vyäksipta. Möglich ist aber auch die Erklärung mit tiihita^ vyährta 
nach 8 194. — Fälschlich sind bisher mehrere Formen mit pp als Passiva 
betrachtet worden, die dies weder ihrer Form noch ihrer Bedeutung nach 
sind, khuppai (untertauchen; versinken; Vr. 8, 68; Hc. 4, loi; Ki. 4, 51), M. 
khuppanta- (R.), Part. Praet. Pass. M. AMg. khutta (R.; Pai^äv. 201) von 
S. Goldschmidt" aus *khuvyai erklärt und zu khu == khan gezogen, ist «* 
*ksupyati zu ^ ksupa avasädane^ säde (Westergaar d, Radices p. 333). — 
juppäi (verbinden; Hc. 4, 109) ist = yupyati von yupa ekikarane^ samikarane 
(B.-R. s. V.), wozu man KbJlg. juvaia^ juvalaya^ juvaliya (S 231) vergleiche. 
— M. pahuppdi (Hc. 3, 142; 4, 63; Mk. fol. 53; G. H. R.), das Weber '3 für 
ein deponential gebrauchtes Passivum von bhü mit pra erklärt hat, ist ein 
Denominativum zu prabhutva = *prab/iutvati »die Herrschaft ausüben«, »ver- 
mögen«, »imstande sein«. Das beweist A. pahuccdi (Hc. 4, 390. 419), das 
ein *prabhutyati voraussetzt mit dem in S 299 besprochenen Lautwandel. 
Ebenso ist M. ohuppanta- (R. 3, 18) s= ^apabhutvant-. Die Scholiasten er- 
klären es mit äkramyamäna und abhibhüyamäna. Es gehört zu ohäväi -« 
^apabhävati = *apabhävayati im Sinne von äkrämati (Hc. 4, 160), von dem 
auch ohäia^ ohämai, ohämiya (S 261) und ohua (überwältigt; Desin. i, 158) 
= *apabhüta stammen. — M. appähäi (beauftragen; Hc. 4, 180), appahd^ 
appähinta-^ appäheufti, appähijjät^ appähia (H. R.), das S. Goldschmidt** 
künstlich von einem unmöglichen *ävyährta ableitet, Weber '5 zweifelnd 
= har + abhyä setzt, ist regelrecht =^ ^äpräthayati von pratha prakhyäne 
(Dhätupätha 32, 19); vgl. viprathayati, samprathita, 

X Jacobi, Kalpasfltra s. v.; E. Müller, Beiträge p. 17. 35. — a Leumann, 
Aup. S. s. V. mit den Scholiasten. — 3 GN. 1874, p. 5i2f. — 4 ZDMG. 29,491fr.; 
Präkrtica p. 3. 13 Anm. i. 17 f. — 5 ZDMG. 28, 350; Häla» p. 64; vgl. IS. 14, 
92 f. — 6 KZ. 28, 249 ff. — 7 KZ. 32, 446 ff., wo weitere Litteraturangaben. — 
8 Die Herleitung aus rabh ist sprachlich unmöglich. — 9 Pischel zu Hc. 4, 96. — 
^o Pischel zu Hc. 2, 138. — »^ Vgl. P. Goldschmidt, GN. 1874, p. 513 Anm.; 
Jacobi, Erz. s. v. nihitta, — «a Präkytica p. 17 f.; dagegen Johansson, KZ. 32, 
448, Anm. I. — »3 Zu Häla 7. — M Rävariavaho s. v. — »5 Häla s. v. 

S 287. n) Der eine Laut ist r (Vr. 3, 3; C. 3, 9; Hc. 2, 79; 
Kl. 2, 50; Mk. fol. 19); rka = kka\ M. akka = arka (G.); AMg. kakkeyana 
= karkäana (Ovav.; Kappas.); S. takkemi = tarkayämi (S 490). Über M. 
kamkoda^ ka^ikola neben M. AMg. kakkola = karkota s. S 74- — ^^^ ^ 
kka\ K.kijjdi = kriyate (S 547); M. cakka = cakra (G.), vikkama = vikrama 
(G.). Über M. AMg. JM. A. vamka — vakra s. S, 74- — rkha -«= kkha\ 
S. Mg. mukkha = mürkha (g 139). — rga = gga: S. niggatnamagga = nir- 
gamamärga (Lalitav. 567, 24); M. duggama = durgama (G. R.), vagga = varga 
(G. H. R.). — gra = gga\ PG. gämägämabhojake — grämagrätnabhojakän 
(5, 4)» i^^^ ^ gräme (6, 28), gahanam = grahanam (6,31.33.34), nigaha = 
nigraha (7, 41); ^^gaha = graha (G. H. R.); AMg. JM. naggoha, naggoha = 
nyagrodAa (C.3,9; Äyär.2,1,8,5.7; jTv. 46; Pa5nav.3i; Vivähap.41 [nr].iS3o; 
Kappas. S 212 [Text «i*>; siehe aber v. 1.]; Äv. 48, 25; Erz.); AMg. JS. mg- 
gantha =- nirgrantha (z. B. Ayär. 2, 15, 29; p. 132, 4. 6. 15 ff.; Uväs.; Ovav.; 
Kappas.; Kattig. 404, 386). — rgha = ggha\ M. nigghina == nirghrna (H.), 
nigghosa = nirghosa (R.), S. Mg. digghiä = dirghikä (8 87). — ghra = ggha\ 
äigghai = äjighratiy jigghia =» *jighrita, M. AMg. agghäi = äghräti^ agghäia 
= *äghräyUa {% 408). — rca = cca\ M. accä = arcä (G.); JM. S. D. kucca 
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= kürca (Erz.; Sak. 134, 4; Karp. 22, 8; D. Mfcch. 104, 7); S. caccari = 
carcart (Rata. 293, 17. 18). — rch = cch\ M. mucchä =■■ mürchä (R.). — 
chra = ccha\ S. samucchida = samucchrita (Mrcch. 68, 15). — rja = j/a-. 
M. Ajjuna = Arjuna (G.), gwior ^= garfita (G. H. R.), jajjara ^^ jarjara 
(G. H.). bhua (Birke; Desln. 6, 106) ist nicht ■=-- bhürja^ sondern = bhujii 
(VaijayantI 48, 89), also M. bhuavatta (G. 641) = "^bhujapattra. In Mg. wird 
rja zwyya (Vr. 11, 7; Hc. 4, 292): Ayyuna =-■ Arjuna \ kayya = kärya\gayyadi 
= garjate\ gunavayyida =-- gunavarjita\ duyyana = durjana. Die MSS. der 
Dramen haben nwx jja, wie kajja (Mycch. 126, 6; 139, 23); dujjana (Mfcch. 
115, 23). — jra '^ jja\ M. rajja = vajra (G. H. R.). — rjka = jjha-, M. 
nijjhara = nirjhara (G. H.). — rna== nna: M. kanna = karna (G. H. R.), 
cunna == ^/7rf/<J (G. H. R.), vanna = varna (G. H.). karnikära kann neben 
kanniära auch katiiära bilden (Bh. 3, 58; Hc. 2, 95; Kl. 2, 114; Mk. fol. 27). 
So AMg. kaniiära (Äyär. p. 128, 28), A. kaniära (Hc. 4, 396, 5). Die Form 
weist auf Endbetonung = ^karnikära. Über kanera s. S 258. A. cüra (Hc. 
4> 337) ist nicht = cürna^ das auch in A. cunna wird (Hc. 4, 395, 2), son- 
dern = ^cürya, — rpa ^=-- ppa\ M. kuppara, AMg. köppara {% 127); M. kuppäsa 
= kurpäsa (G. H.), dappa =-- darpa (G. H. R.). — /rd' = ppa\ PG.: amhape- 
sanappayutte = asmatpresanaprayuktän (5, 6), appatihata =-- apratihata (6, 10), 
satasahassappadäyino = iaiasahasrapradäyinah {6^11)^ patibhägo = pratiö/iäga/i 
(6, 12 u. a) u. s. w.; M. //« =-- priya (G. H. R.), ^///Vi =^ apriya (H.). — 
r^a = ^^ä: AMg. kabba(fa = karbata (Äyär. i, 7, 6, 4; 2, i, 2, 6; Süyag. 684; 
Thäri. 347; Panhav. 175. 246. 406. 486; Näyädh. 1278; Uttar. 891; Vivähap. 
40. 295; Ovav.; Kappas.); S. nibbandha = nirbandha (Mfcch. 5, 4; Sak. 51, 14); 
M. döbballa = daurbalya (G. H. R.). — bra =-- bba: PG. batnhanänam =■ 
brähmanänäm (6, 8. 27. 30. 38), AMg. JM. bambhana (% 250), S. Mg. bam- 
hana (z.^B. Mrcch. 4, ,16. 18. 21. 24; 5, 5; 6, 2; Mg. Mrcch. 45, 17; 121, 10; 
127, 4; Sak. 113, 7); S. abbamhanna = abrähmanya (S 282). — rbha = bbha\ 
M. gabbha = garbha (G. H. R.), nibbhara == nirbhara (G. H. R.); S. dubbhcjja 
= durbhedya (Mj-cch. 68, 19). — bhra ^-- bbha\ PG. bhätukäna = bhrätrkänäm 
(6, 18); M. paribbhamdi = paribhramati (G. H.), bhamara = bhramara (G. 
H. R.). — rma =--- mma: AMg. ummi = ürmi (Ovav.; Kappas.); PG. M. 
dhamma =-- dharma (5, i; Cr. H. R.), PG. dhamäyubala'* = dharmäyurbaia'' 
(6, 9), Sivakhamdavamo ^-- Sivaskandavarmä (5, 2), S. dummanussa = durma- 
nusya (Mrcch. 18, 8; 40, 14}. — mra =- mma: M. Dhummakkha =■- Dhümräksa 
(R.); AMg. makkhei ^-- mraksayati (Ayär. 2, 2, 3, 8), makkhejja == mraksayet 
(Äyar. 2, 13, 4). — ria — lla\ M. nillajja —■ nirlajja (H. R.), dullaha = 
duriabha (H.). — rz/^r = z^yz: PG. saiwattha = san^atra (5, 3), puwadattam 
= pün^adattam (6, 12. 28); M. pum'a -= pürva^ savia = sarva (G. H. R.). — 
vra = 7'va: S. partiTäjaa =- parivräjaka (Mrcch. 41, 5. 7. 10. 17); M. Vaa 
■^-- Vraja (H.); AMg. iihi = vrlhi (Ayär. 2, 10, 10; Süyag. 682; Thän. 134; 
Vivähap. 421. 1185; jTv. 356). Über rya s. § 284. 285. 

S 288. In Verbindung mit Dentalen kann r regelrecht assimilirt werden. 
rta = tta\ PG. nivatanam =-- nivartanam (6, 38); M. ävatta = ävarta (G. R.), 
kitti =--- kJrti (G. R.; vgl. § %'^)\ Dh. dhutta = dhürta (Mrcch. 30, 12; 32, 7; 
34» 25; 35, i; 36, 23); M. muhuita -- muhürta (H. R.). — tra == tta\ PG. 
^öttasa -= gotrasya (6, 9 u. a.); M. kalatta =■ kalatra (H. R.), citta = «Vr<7, 
/ö//^ = pattra, satfu = /d'/r// (G. H.). — rtka = ttha\ M. attha = arMa 
(G. H. R.), patthiva ^ pärthiva (G. R.), saitha = särtha (G. H, R.), sa- 
mattha -= samartha (H. R,). — rda =-- dda: PG. balivadda = balivarda (6, 33); 
M. kaddama =-- kardama (G. H. R.), daddura = dardura (G.), duddina = 
durdina (G. R.). — //rö =■-- dda\ PG. äcanda" =- äcandra'' (6, 29); M. /«//a 
^- /Wrö, ;//^//£7 =- W/V//VZ (G. H. R.), bhadda = bhadra (G. H.), samudda ^ 
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samudra (G. H. R.). — rdha = ddha\ PG. "vadhanike = *vardhanikän (6, 9); 
M. addha = ardha (G. H. R.), niddhüma = nirdhüma (H. R.); AMg. 
muddha- = mürdhan {% 402). — dhra = ddha\ AMg. saddhim = sadhrlm 

(S 103). 

S 289. Statt des Dentals tritt in den Gruppen, in denen r an erster 
Stelle steht, häufig der Cerebral ein, besonders in AMg. Nach den Gramma- 
tikern (Vr. 3, 22; Hc. 2, 30; Kl. 2, 34; Mk. fol. 22) ist bei rt die Cere- 
bralisining die Regel Die Wörter, die den Dental behalten, fassen Vr. 3, 24; 
Hc; KT.; Mk. im Akrtigacia dhürtädi zusammen. Die_ Dialekte schwanken 
zuweilen in demselben Worte: AMg. JM. afta = ärta (Äyär. i, i, 2, i; i, 2, 
5, 5; I, 4, 2, 2; 1,6, 1,4; Süyag. 401; Näyädh.; Nirayäv.; Uväs.; Ovav.; 
Kappas.; Erz.); AMg. attataram^ (Süyag. 282); AMg.aUiya = *är/i/a (Ovav.); 
dazu kavattia (S 246); aber S. aiti = ärti (Sak. 57, 4). — AMg. kittdi = 
klrtayati (Äyär. i, 5, 4, 3; i, 6, i, i), kitte (Süyag._66i), kittamäna (Suyag. 
663), kittittä (Äyär. p. 137, 27; Kappas.), kittiya (Ayär. p. 132, zy, 137, 23; 
Süyag. 578. 661), aber stets kitti = ktrti in allen Dialekten (S 83. 288). — 
kevafta = kaivarta (Hc; Mk.), kei'aftaa (Bh.). — M. AMg. JM. cakkavatti- = 
cakravartin (Karp. 7, 3; 79, 4; 115, 10; Thän. 80. 197; Samav. 42; Vivähap. 
7. 1049; Näyädh.; Ovav.; Kappas.; Erz.), aber S. cakkavatti- (Caridak. 87, 15; 
94, 10; Häsy. 21, 7), wie vielleicht auch Karp. 104, 2. 4 mit der v. 1. zu 
lesen ist. — AMg. nattaga = nartaka (Ovav.; Kappas.); nattaa (Bh. 3, 22; 
Mk. fol. 22); nattäi = nartaki (Bh. 3, 22; Hc. 2, 30). — S. Dh. bhattä =^ 
bhartä in der Bedeutung »Hen«, aber in allen Dialekten bhattä in der Be- 
deutung »Gemahl«, »Gatte« (S 390); AMg. bhattidäraya, S. bhattidäraa^ 
bhattidäriä (8 5S). — Die Wurzel vrt bildet M. vattasi (H.), vattai (R.), 
AMg. JM. vattai (Vivähap. 268. 1408; Erz. 6, 3), AMg. vattanti (Äyär. 2, 
2, 2, II. 12; Kappas. S. S 35)> _M. AMg. JM. vattanta- (R.; Uttar. 712; Erz. 
22, 9), AMg. JM. vattatnäna ^{\yzx. 2, 2, 2, i; Vivähap. 268; Uväs.; Ovav.; 
Näyädh.; Kappas.; Erz.), JS. S. vattadi (Pav. 382, 27; Lalitav. 560, 15; Mrcch. 
2, 20; 3, I. 20; 169, 21; Sak. 37, 7; 59, 12;^ Vikr. 21, 10; 52, i; CaQcJak. 

86, 4; Häsy. 21, 8; 25, 3; 28, 20 u. s. w.), JS. vattadu (Pav. 387, 21), Mg. 
vattämi (Mycch. 32, 22). Ebenso mit Präfixen; z. B. M. äattanta-^ ävattamäna 
(R.); AMg. anuparivattamäna (Süyag. 328), anupariyattat (Äyär. i, 2, 3, 6; 
I» 2, 6, 5), niyaifdi (Uttar. 116), niyattanti (Äyär. i, 2, 2, i; i, 6, 4, i), «/- 

yattamäna (Äyär. i, 6, 4, i), nivattaejj'ä (Süyag. 415), uyifattejja (Äyär. 2, 2, 1,8), 
uwatßnti (Äyär. 2, 2, 3, 9) , JM. mn^atüya (Erz.), S. paatfadi = pravartate 
(Mfcch. 71, 7), A. paattai (Hc. 4, 347), und in Ableitungen, wie AMg. pari- 
vattanä (Äyär. i, 2, i, i; 2, i, 4, 2; Ovav.), pariyattaya (Kappas.), aber M. 
S. pariattana^ parivattana (G. R.; Mfcch. 2, 20; Vikr. 31, 6), ÄMg. pariyatta 
= parivarta (Ovav.); AMg. samvattaga (Uttar. 1056). In Verbindung mit 
Präfixen überwiegt, wie schon die Beispiele der Grr. zeigen, der Dental. So 
z. B. M. uwattdi (G.), niattdi (G. H. R.), pariattdi (G.), parivattasu (H.), 
pariattanta-^ parivattium (R.); AMg. pai.'attdi (Panriav. 62); S. niattiadi (Vikr. 
46, 19), niatfiadu (M^cch. 74, 25; 78, 10 ["7^^'']), tiivattissadi (Vikr. 17,^2), 
niattäissadi (Sak. 91, 6), niattävehi^ niattadu (Sak. 91, 5. 6), niattasu (Sak. 

87, I. 2 [so zu lesen]), nivattamäna (Vikr. 5, 11), niwattehi^ niwattedu (Mfcch. 
27, 12. 15), niwattamha (Sak. 74, 3) u. s. w. Ebenso in Ableitungen. — 
AMg. vattaya = vartaka (Wachtel; Äyär. 2, 10, 12; Süyag. 100; Uväs.), 
vatiaga (Süyag. 681. 708. 722. 747), aber vattiä = vartikä (Bh. Hc.) gegen 
vattiä (Mk.). — AMg. vatti = varti (Hc. 2, 30) in gandhavatti (Ovav.; 
Kappas.; Näyädh.) gegen M. vatti (H.). — Durchweg steht der Cerebral in 
den Absolutiven, wie AMg. kattu = kartw", ähattu = äkartu°, samähattu^ 
sähattu u. a. (S 577). — Über käum^ kädut(i = kartum u. a. s. S 62. — 
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Übergang in die Media liegt vor in AMg. ga44a = garta (Vr. 3, 25; Hc. 
2, 35; Mk. fol. 23; Vivähap. 246. 479); g(i44ä == gartä (Hc. 2, 35). 

8 290. rtha wird zu ttha in AMg. JM. att/ia -■ artha in der Bedeutung 
»Grund«, »Ursache«, »Sache«, »Geschichte«, aber zu attha in der Bedeutung 
»Vermögen«, »Geld« (Hc. 2, 2tZ\ So besonders in der Redensart AMg. 
no in' atthe samatthe (S 173), und in adverbial gebrauchten Casus wie AMg. 
se tm* atthenam (Vivähap. 34 ff. 45 ff.; Uväs. S 218. 219), se km' atthenam 
(Uväs. S 218. 219); AMg. JM. atthäe (Uttar. 363; Uväs.; Ovav.; Näyädh.; 
Nirayäv.; Erz.), atthayäe (Näyädh.; Ovav.; Erz.); JM. atthä (Erz.). Doch 
findet sich auch der Dental in der Bedeutung »Sache«, »Geschichte« (Ovav.) 
und in adverbial gebrauchten Formen wie AMg. iccattham (Ayär. i, 2, i, i), 
und öfter in JM. (Erz.). Die übrigen Dialekte haben nur den Dental in allen 
Bedeutungen des Wortes'. AMg. hat auch anattha »zwecklos«, »falsch« 
(Uväs.; Ovav.), niraffhaga (Uttar. 113), samaitha (S 173). Neben M. AMg. 
JM. A. caüttha = caturtha^ lehrt Hc. 2, 33 auch caüttha\ neben S. caduttha 
findet sich auch caduttha (§ 449). AMg. addhuttha ist = ardha + *turtha 
(S 450). Über kavattia angeblich = kadarthita s. S 246. 289. — In Mg. 
wird rtha zu sta (Hc. 4, 291; Namisädhu zu Rudrata, Kävyälaipkära 2, 12): 
eie aste = eso 'rthah (Namis.); astavadi ^^ arthavatt^ sastavähe = särthavähah 
(Hc. 4, 291); tista = ttrtha (Hc. 4, 301). So hat das Lalitav. 566, 9 ya/ia- 
siam (lies yadhastani) =^ yathärtham, aber 566, 7 sastas/a = särthasya und 
^66^ ^ pa^tidum = firärthayitum mit sta. In der Mfcch. 131,9; 133,1; 
140, 13; 146, 16; 152, 6; 168, 2 haben alle MSS. attha, ebenso Can4ak. 60, 11 ; 
Prab. 28, 14, wo jedoch die Madraser Ausgabe pa/amacco liest. Mj-cch. 145, 17 
hat K bei GoD ABÖLE accha, 158, 21 die sehr gute Handschrift: E ^//ä. Mrcch. 
138, 17 haben die MSS. kajjatthl für kayyasti, Sak. 114, 11 sttht z'ihhaattAam 
= vthraydrtham, 1 1 5, 7 iämippaiädattham = svämiprasädärtham, Prab. 28, 1 5 
titthiehim = tirthikaih, 29, 7 titthiä = tlrthikäh, Mycch. 122, 14; 128, 3; 
158, 19 hat Stenzler satthaväha «= särthaväha, ^ZZt '^ iatthaväha. Die 
MSS. schwanken sehr, und 128, 3 hat E bei Godabole richtig iastaväha^ 
worauf auch die Lesart von B iasyastaväha und H iatchaväha hinweist*. Die 
MSS. sind überall nach den Regeln der Grammatiker zu verbessern. 

2 PiscHEL zu Hc. 2, 33. Nicht ganz richtig Leumann, Aup. S. s. v. attha. — 
2 PiscHEL, GGA. 1881, p. I3i9f. 

S 291. rda wird zu 44(1 in kava44(^ = kaparda (Hc. 2, 36; Mk. fol. 23). 
— ga44<^hO' = gardabha (Vr. 3, 26; Hc. 2, 37; Ki. 2, 23; Mk. fol. 23) neben 
gaddaha (Hc. 2, 37; Päiyal. 150),, das allein aus AMg. JM. S. Mg. Dh. zu be- 
legen ist und von Mk. fol. 67 für S. ausdrücklich vorgeschrieben wird (Sü)'ag. 2 04. 
724 f. 727 \^bha\y Samav. 83; Uttar. 794; Kk.; S. Mrcch. 45, 16; Mg. Mj-cch. 
79,13; 175,14), yiA,gaddabht^=gardabhiMVi^gärdabh'i{^^.), Gaddabhilia(lL^.)^ 
gaddabbha ='^gärdabhya (misstönig; schrill; DesTn.2,82; Päiyal. 204); gaddaha 
(DesTn. 2, 83), gaddahaya (PäiyaL 39; weisser Lotus); Dh. gaddahi (Mrcch. 
29, 19). Käleyak. 25, 15 ist in S. gadduho [sie] herausgegeben. — cha44(t' 
= chardati (Hc. 2, 36); AMg. cha44^jjä (Äyär. 2, i, 3, i), cha44<^ (Uväs. 
S 95), JM. cha44w^^ (Äv. 41, 8), cha44^^ cha44w^^^ cha44iya (Erz.); A. 
cha44^ifju (Hc. 4, 422, 3); JS. cha44ida (Pav. 387, 18; Text °j^); cha44i^ 
chardi (Hc. 2, i^)-, JM. cha44i = chardis (Erz.); AMg. cha44iy<iÜiyä (Ovav.); 
M. JM. S. viccha44(^ = viccharda (Hc. 2, 36; Mk. fol. 23; Päiyal. 62; Desln. 
7, 32; G. H. R.; Kk.; Erz.; Anarghar. 277, 3 [so mit ed. Calc. zu lesen]); 
viccha44i='i'icchardi (Vr.3,26; Kl. 2,23); AMg. viccha44dittä (Ovav.; Kappas.); 
M. viccha44ict (R.), AMg. JM. viccha44iy(i (Ovav.; Päiyal. 79), S. viccha44ida 
(Uttarar. 20, 11; Mälatim. 241, 5; 254, 4; 27 6, 6; Anarghar. 149, 10 [so überall 
zu lesen]). — ma44di =- mardatc (Hc. 4, 126), aber S. tnaddiadi = mardyate 
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(Mrcch. 69, 9); macfdia = mardita (Hc. 2, 36); saftima(f(fa = satfimarda (Vr. 
3,26; Hc.2,36; Kl. 2, 23; Mk.fol.23), ä^cr M.JM. S. satiimadda (G.; Erz.; Mjrcch. 
325,17); sammaddia =^ sanimardita (Hc.2,36). Dagegen S. uvamadda ^= upa- 
marda (Mrcch. 1 8,1 1 ) ; KMg.pamaddana^=pramardana (Ovav.; Kappas.),/fl»ifl^<(/i- 
-- pramardin (Näyädh.; Ovav.); pamaddä ^==*pädamardä (das Zerstampfen des 
Getreides mit den Füssen; Desin. 6, 40); AMg. parimaddana = parimardana 
(Näyädh.; Ovav.; Kappas.), ptdhamadda =" plthamarda (Ovav.; Kappas.), S. 
p'idhamaddiä (Mälav. 14, 9; Adbhutad. 72, 13; 91, 9), AMg. vämaddana = 
ijämardana (Ovav.; Kappas.). — viaddi = vitardi (Vr. 3, 26; Hc. 2, 36; 
Kl. 2, 23). — khuddia = kürdita, samkhudddi = samkürdati (S 206), neben 
AMg. ukkuddäi (Uttar. 788). Nach Mk. fol. 23 lehrten einige auch taddü = 
tardü. — rdha ist zu 44ha geworden in: AMg. JM. a44ha == ardha neben 
addha^ wie die anderen Dialekte allein haben (Hc. 2, 41; % 450); a44ha z. B. 
auch in AMg. ava44ha = apärdha (jTv. 1055 f.; Vivähap. 1057. 1306), saa44ha^ 
ana44ha (Vivähap. 354), divaddha (S 450); JM. a44hamäsa (Erz.), neben 
addha" (Kk.) und AMg. mäsaddha (Vivähap. 168); JM. a44haratta = ardha- 
rätra (Erz.) u. s. w.; M. AMg. JM. S. Mg. A. A. addha (G. H. R.; Samav. 
156. 158; Thän. 265; Jlv. 231. 632 f.; Vivähap. 209. 1178; S 45©; Erz.; Kk.; 
R§abhap.; Mrcch. 69, 16; Caij(Jak. 51,11; Karp.6o,ii; Mg. Mrcch. 31, 17. 20. 
23. 25; 32, 5; 133, 10; 168, 20. 21; Sak. 118, 4; Ä. Mrcch. 100,12; A. Hc. 
4, 352; Pingala i, 6. 61 ff.). — M. AMg. JM. va44ba% = vardhate (Vr. 8, 44; 
Hc. 4, 220; Ki. 4, 4^; Mk. fol. 23; H. R.; Ayär. 2, 16, 5 \^i\\ Süyag. 460; 
Vivähap. 160; Kk.); S. va44hadi (Vikr. 10, 20; 19, 7; 49, 4; 78, 18; 88, 14; 
Mälav. 25, 4). Ebenso mit Präfixen, im Causativum und in Ableitungen. Der 
Eigenname Vardhamäna lautet AMg. JS. S. Va44hamäna (Äyär. 2, 15, 12; 
Pav. 379, i; Mrcch. 25, 18; 44, 24; 45, 5 u. s. w.), aber AMg. auch Vaddha- 
mäna (C. 3, 26; Äyär. 2, 15, 15; Ovav.; Kappas.), wie auch AMg. Nandi- 
vaddhana (Äyär. 2, 15, 15; Kappas.) und vaddhävei (Ovav.; Kappas.; Nirayäv.) 
gesagt wird. Für Govardhana lehrt Mk. fol. 24 Govaddhana. Die S. hat 
Gova44hana (Vr§abh. 19, 5). 

S 292. tra ist zu tta geworden in M. A. tuttat = trutyati (R.; Pingala 
I, 65. 68) neben AMg. tuttai (Süyag. 100. 105. 148), tuttanti (Süyag. 539); 
tuttai (Hc. 4, 230); A. tuttaü (Hc. 4, 356). Nach Vr. 12,5 kann in S. putra 
in einigen Fällen (kvacit) zu pu4a werden. Vielleicht bezieht sich dies auf 
die alte Namensform von Pätaliputra^ die *Pätaliputa gewesen sein wird 
(S 238, Anm. 2), was regelrecht zu *Fä4aliu4a hätte werden müssen. Der 
Sktform_ entspricht M. Mg. Pä4aliutta (H. 2, 150; Mrcch. 37,3), JM. Pä4ali- 
putta (Av. 8, i; 12, i. 40; Erz.), S. Pä4aliputtaa (Mudrär. 149, 3). In Mg. 
schreibt Stenzler in der Mrcch. 118, i; 119, 11. 21; 124, 5; 129,18; 132,9; 
164, 16; 165, 3 puühaka = putra ka. Die MSS. schwanken sehr und weisen 
eher auf pustaka oder puitaka hin. Fast überall findet sich die v. 1. puttaka, 
und es steht in Mg. in der Mxcch. putta 19, 19; n6, 8; 129, 7; 133, i; 
160, 11 ; 166, i; 167, 24; 168, 3; puttaka 114, 16; 122, 15; 158, 20; ia- 
puttäka 166, 18. 21. Stenzler will p. 294 zu 114, 16 puithaka corrigiren. 
Aber nur 158, 20 haben einige MSS. pustake^ puitake^ putthake^ sonst alle 
V/fl% was richtig sein wird. Da sich 158, 19 für nattike = naptrkah auch 
die V. 1. V. 1. natthike (so Stenzler, Godabole und die Calc. Ausgaben im 
Texte), nastike^ naitike finden, scheint eine Verwechselung mit dem Wandel 
von rtha (S 290) vorzuliegen. In AMg. wird nach langem Vocale tra durch 
ta häufig zu j/dr, wie gäya = gätra; goya = gotra\ dhäi = dhätri] pät = pätrl 
(S 87). Bei rätri findet sich dasselbe Gesetz auch in M. S. (S 87). dhäri 
(Amme; Hc. 2, 81) ist nicht = dhätri^ sondern von Ydhai (saugen) mit 
Suffix -ra abgeleitet = »Säugerin«. Vgl. dhäru. 
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S 293. Gegen S 288 wird tra scheinbar zu ttha in den Adverbien auf 
trüy wie annattha = anyatra (Hc. 2, 161; 3, 59); S. attha = aira in attha- 
bhavarti (Sak. 33, 3; 35, 7; Vikr. 30, 9), atthabhavado (Mälav. 27, 11), attha- 
bhodi (Vikr. 38, 17; 83, 13; Mälav. 26, i); M. AMg. JM. kattha = kutra (Bh. 
6, 7; Hc. 2, 161; G. H. R.; Kappas.; Ovav.; Erz.; Kk.); M. AMg. JM. JS. 
S. D. jattha = yatra (Bh. 6, 7; Hc. 2, 161; H. R.; Kappas.; Erz.; Kk.; 
Kattig. 401, 353; Uttarar. 20, 11; 21, 10; D. Mfcch. 100, 3); M. AMg. JM. 
S. Mg. tattha = tatra (Bh. 6, 7; Hc. 2, 161; KT. 3, 42; G. H. R.; Ayär. 
1,1,1,7; I, I, 2, I. 2 u. s. w.; Näyädh.; Uväs.; Kappas.; Kk.; Vikr. 
48, 14; Mg. Prab. 32, 6), in S. auch in tatthabhavam (Vikr. 46, 6; 47, 2; 
75, 3. 15), tatthabhavadii (Sak. 30, 2; Vikr. 16, 11; 80, 14; 84, 19; Mälav. 10, 
13), tatthabhavado (Mfcch. 6, 4; 22, 12; Vikr. 38, 18; 51, 13; 79, 16), tattha- 
bhodi (Mrcch. 88, 13; Sak. 95, 12; 125, 7; 132, 7; 134, 13; Vikr. 16,4.7.13; 
18, 5 u. s. w.); iarattha = tiaratra (Bh. 6, 2); M. JM. sawattha = sarvatra 
(Bh. 6, 2; Hc. 3, 59. 60; G. H. R.; Erz.). Indes PG. M. AMg. JM. S. Mg. 
D. A. ettha^ A. etthu (S 107) kann des e wegen nicht = atra gesetzt werden, 
sondern ist = Vedisch itthä. Von ihm können die übrigen Adverbien nicht 
getrennt werden, so dass kattha auf *katthä, jattha auf *yatthä u. s. w. zurück- 
geführt werden müssen*. Die regelrechten Fortsetzungen won yatra^ tatra 
sind A. jattu^ tattu (Hc. 4, 404; vgl. § 268), von anyatra I)h. annatta (Mycch. 
36, 23; 39, 10). Mg. atta =- atra ist Mfcch. 161, 17; 167, 17 wohl falsch. 
An der ersten Stelle hat D ettha^ an der zweiten fehlt es in den meisten 
MSS. Die Schreibung attabhavam^ tattabhavam^ die die drävidische undDevanägarl- 
recension der Sak. und Mälav. haben*, und die sich auch sonst gelegentlich 
findet, ist irrige. Über A. ketthu^ jctthu^ tctthu s. S io7- — S. mahämettha =^ 
mahämätra (Mfcch. 40, 22) ist falsche Lesart für mahämetta^ wie MSS. D H 
bei Gop ABÖLE p. 120 lesen, und metthapurisa ^-*mätrapurusa (Mrcch. 69, 12) 
für mahämettapurisa (vgl. D bei Godabole p. 196), da mätra nur mittag mctta 
wird (S 109). Vgl. auch mentha, JM. mint ha (Elefantenlenker; Desln. 6, 138; 
Erz.), Päli tnaida, — M. patthi (H. 240), das Weber ^= pätfi setzen will, ist 
falsche Lesart für pacchl (Desln. 6, i), YdX\ pacchi\ vgl. v. 1. in ZDMG. 28, 408; 
IS. 16, 78 zu Strophe 185. 

» Anders S. Goldschmidt, Präkrtica p. 22; R. s. v. kattha\ Weber zu H. 240. 

VgL PiSCHEL, BB. 3, 253. — a BÖHTLINGK ZU Sak. 20, 11 p. 177. — 3 PlSCHEL, 

De Kälidäsae ^äkuntali recensionibus p. 34 f. 

§ 294. dra ist zu dd^i geworden in AMg. JM. khu44<^ =^' ksudra (Desln. 
2, 74; Äyär. 2, 2, 3, 2; Süyag. 414; Thän. 546; Uttar. 13; Jlv. 47i5ff. 559.622. 
663. ioi3fF.; Kappas.; Erz.); khudiiaa (Hc. 2, 174; Triv. i, 3,105), AMg. JM. 
khudd^y(ti Femin. khudifiyä (Äyär. 1,3, 3, 2; 2,2,1,4; 2, 2, 3, 2; Thä^. 67; 
Parihäv. 520; Vivähap. 11 00; Kappas.; Äv. 23, 6), AMg. khuddaga (Süyag. 
872; Thäii. 545; Vivähap. iioi; Ovav.), khuddaga (% 70); selten AMg. auch 
khudda (Süyag. 504) und khuddäya (Kappas.). — Wie einfaches da in la 
(S 244), geht auch aus dra entstandenes dda in IIa über in M. AMg. alla^ 
neben M. AMg. JM. S. adda =-- ärdra {% iii), und chilla (Loch; Hütte; 
Desln. 3, 35), ucchilla (Loch; Desln. i, 95), neben M. AMg. JM. chidda (H.; 
Uväs.; Erz.) und AMg. JM. chidda (Nirayäv.; Av. 41, 4. 5; Erz. v. 1.), M. 
chiddia = chidrita (G.). Ueber cu//a s. S 325. M. ma/ai ist nicht = mardati, 
sondern = mradate (§ 244). Das gleichbedeutende madhdi (Hc. 4, 126) ist 
= maihati von matha mardaniväsayoh (Dhätupätha 9, 47 nach Bopadeva), 
das zu math^ manth gehört. Ueber dra neben dda s. § 268. 

S 295. In ämra und tämra wird zwischen m und r ein b eingeschoben. 
Die so entstandene Lautgruppe mbra wird entweder durch Teilvokal getrennt: 
ambira, tambira (§ 137), oder r wird assimilirt. So M. AMg. JM. amba (Vr. 
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3» 53; C. 3, 9; Hc. 2, 56; Kl. 2, 64; Mk. fol. 27; Päiyal. 145; H.; Äyär. 
2, I, 8, I. 4. 6; 2, 7, 2, 2 ff.; 2, 10, 21; Thän. 205; Panijiav. 482. 531; Vivähap. 
116. 1256; Erz.); AMg^ ambaga (Anuttar. 11; Uttar. 231. 983f.); AMg. 
ambäifaga == ämrätaka (Ayär. 2, i, 8, i. 4; Pai^Eiav. 482). — M. AMg. tamba 
=-= tämra (Grr.; Päiyal. 93; G. H. R.; Süyag. 282. 834; Uttar. 597; Vivähap. 
1326; Ovav.; Kappas.); AMg. iambaga (Uttar. 1065), tambiya (Ovav.); M, 
S. Tambavanni = Tämraparni (Karp. 12, 4; 71, 8; Bälar. 264, 3. 4;^Anarghar. 
297, 15 [so zu lesen]); M. äamba^ AMg. äyamba = ätämra (G.H.; Sak. 119,6; 
Ovav.); tambakimi = tämrakrimi (Coccinelle; DesTn. 5, 6); tambarattt = 
*/dmraraJ^tt (V/tizeuTOSt; DesTn. 5, 5); tambasiha = tämraiikha (Hahn; Päiyal. 
125); M. tatnbä = tämrä (Kuh; Desin. 5, i; Päiyal. 45; H.). — Nach Mk. 
fol. 27 wird auch kamra zu kamba, — Ebenso wird mla behandelt, amla 
wird entweder ambila (S 137) oder amba\ AMg. sehambadäliyambehitii =-- 
sedhämladälikämlaih (Uväs. S 40); A. atnbanu = ämlati'am (Hc. 4, 376, 2). 

S 296. ni) Der eine Laut ist ia (Vr. 3, 3; C. 3, 2; Hc. 2, 79; Kl. 2, 50; 

Mk. fol. 19); Ika =-- kka\ M. ukkä = ulkä (G. R.); kakka = kalka (Vivähap. 

1025); M. S. vakkala =^ valkala (S 62). — kla^=kka\ AMg. kisanti = kliJyanii 

(Uttar. 576), k£sa = klda (Uttar. 202. 575), kiva == kliva (Thäri. 181); vikkava 

= viklaba (Bh. 3, 3; Hc. 2, 79). iukla bildet neben AMg. sukka (Süyag. 313; 

Thän. 2 5 ff.) und suila^ AMg. sukkila (S 136) nach Hc. 2, 11 auch sunga, 

Falls dies auf iukla zurückgeht, wird die richtigere Schreibung sutnga sein, 

entsprechend swrika = sulka (S 74) mit Übergang in die Media. — lg<i ^^ 

gga\ M. phaggu = phalgUy AMg. S. phagguna ^= phaiguna {% 62); AMg. 

vaggai, vaggittä »=» valgati, valgitvä (Vivähap. 253), vaggana = valgana (Ovav.), 

vaggu = valgu (Süyag. 245). — Ipa ^=^ ppa\ AMg. JM. S. appa = alpa 

(Süyag. 371; Uväs.; Näyädh.; Nirayäv.; Ovav.; Kappas.; Erz.; Kk.; Mfcch. 

150, 18); M. AMg. JM. S. kappa = kalpa (G. H. R.; Uväs.; Näyädh.; Ovav.; 

Kappas.; Erz.; Kk.; Vikr. n, 4); M. AMg.^ JM. sippa = silpa (H.; Näyädh.; 

Uväs.; Kappas.; Erz.; R§abhap.), AMg. S. sippi- =» iilpin (Uväs.; Ovav.; 

Mfcch. 152, 25; 153, 3). In jaip und Ableitungen geht /'mm über: M. JM. 

jampdi = j'alpati (Vr. 8, 24; Hc. 4, 2; KT. 4, 46; G. H. R.; Erz.; Kk.); JM. 

jampia [sie], jampanl^na (KI. 8. 15); AMg. jampafitä (Süyag. 50); JM.payam- 

pae = prajalpate (Erz.); Dh. jampiduniy jampasi (Mrcch. 34, 24; 39, 9); S. 

jampasi (Vikr. 41, ii), jampijjadi (Lalitav. 568, 6),jampissam (Mälatim. 247, 2); 

jampana (Schande; Mund; Desin. 3, 51); JM. ajampana (Nichtverraten; Erz. 

IG, 34); M. A. jampira (Hc. 2, 145; H.; Hc. 4, 350, i), AMg. ayampira 

(Dasav. 619, 22; 631, 13; 632, 28); AMg. pajampävatia == "^prajalpäpana 

(Sprechenlehren; Ovav.); Mg. yampidena (Lalitav. 566, 12), A. pajampaha 

(Hc. 4, 422, ip; so zu lesen). Für mpa findet sich oft ppa\ AMg. jappanti 

(Süyag. 26); ^,jappemi (Häsy. 33, 21), jappasi (Karnsav. 49, 7), jappesi (Häsy. 

25, IG. 12; 34, 3. 7), jappissadi (Präs. 144, 2), jappidum (Hasy. 33, 13), 
jappanti (Prab. 44, i; so ed. Bomb. P. M.), yappini (Präs. 37, 16; Vr§abh. 

26, i)y jappida (Präs. 120, i) u. s. w. Es ist wohl überall mpa zu lesen, wie 
sicher in M. jampiena €}it jappiena Ratn. 322, 4, wie richtig jampie steht Karp. 
38, 4 und k, jampiatii (Pingala i, 6g; so Goldschmidt für im am jam). — 
pla = ppa\ M. pavamga = plavamga, pavamgama = plavamgama (R.), 
parippavanta- ^== paripiavant- (G. R.), pappua = prapiuta (G.); AMg. pavium 
= piavitum (Süyag. t^o^)\ yippava = viplava (Hc. 2, ig6). — Ipha = ppha\ 
AMg. guppha ^^ gulpha (Äyär. i, i, 2, 5; Ovav.). — Iba = bba: M. ubbana 
= uibana (G. 734; Text uwa/ta); AMg. kibbisa = kilbisa (Uttar. 156 [Text 
'm']; Dasav. 624, 11. 12), kibbisiya = *kilbisika (Ovav.); subba =^ iulba (Hc. 
2> 79)- — ^bha = bbha\ AMg. pagabbhdi == pragalbhate (Äyär. i, 5, 3, 3 [**?]; 
Süyag. 134. 150), pagabbhiya (Süyag. 31. 146. 198), pägabbhiya (Süyag. 596), 
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pagabbhittä (Süyag. 358), vippagabbhiya (Süyag. 50), pagabbhi- (Süyag. 332), 
pägabbhi- (Süyag. 268. 296). Daher ist pagambhat (Uttar. 202) Druckfehler 
fiix pagabhbhäi == pagabbhäi. — Ima = mma\ kammasa = kaimasa (Hc.^2, 79; 
Päiyal. 53); AMg. kummäsa = kulmäsa (Äyär. i, 8, 4, 4. 13); AMg. S. Mg. 
gumma =^ gtdima (Äyär. 2, 3, 2, 15; Näyädh.; Mrcch. 97, 22; Mudrär. 185, 8; 
197, 5; Priyad. 12, 3; 13, 3; 19, 17; 23, 14; Karijas. 28, 7; Subhadr. 12, 5; 
Mg. Candak. 61, 11), PG. gumike =^ gulmikän (5, 5); M. vammta, AMg. 
vammiya = valmlka (S 80); S. Vamtnli == Välmtki (Bälar. 6, 15). — mla = 
mm: AMg. JM. S. A. nieccha = mleccha {% 84. 105). — Über lya s. S 286, 
über rla % 287. — Iva = Ua\ S. gallakka ^=^ galvarka (Mj-cch. 6, 6); M. 
pallala =- palvala (G.); AMg. billa = biiva (Hc. i, 85; Mk. foL 7; Paiyal. 148; 
Pa^nav. 531; Vivähap. 1530 \vi°\, Dasav. 621, 5), nach Hc. und Mk. auch 
bmi (S 119). 

S 297. IV) Der eine Laut ist va (Vr. 3, 3; C; 3, 2; Hc. 2, 79; Ki. 2, 50; 
Mk. fol. 19): ki'ü =- kka: M. ka4hdi = kifathati^ S. kaihida^ AMg. suka4hiya 
{% 221); M. kanakkania = kvanakvanita (Karp. 55, 7); M. AMg. S. pikka, 
AMg. S. pakka =- pakva {% \o\), — ^»a ist z/j'<7 statt ^a geworden in 
Dim^äsä = Digväsäh (Cämu^dä; DesTn. 5, 39). — jva = jja: yi, jaläi = 
jvalatiy ujjala = ujjvala^ pajjalai «* prajvalaH (G. H. R.); M. /ör« = ß^ara 
(H.). — «z/<? ■» mia: M. >^/««a = ^//«'^ (G.); S. Kanna =^ Kanva (Sak. 9, 10; 
14, i; 15, I u. s. w.); S. Rumannado == *Rumanvaiah (Ratn. 320, 16). Über 
Tjya s. S 286, über rz/^, z/ra S 287, über h'a % 296. 

S 298. In Verbindung mit dentalen Verschlusslauten kann va dem 
Dental assimilirt werden, tva = tta : PG. M. ,AMg. JM. cattäri, .Mg. cattäli 
= catväri (S 439); M. S. JÄ/y<7 =--- sattva (H.; Sak. 154, 7); Suffix tta == -Ä^d', 
wie pJnatta ^= pmatva) AMg. bhattitta =-- bhartrtva\ -ttana «= -tvana^ wie M. 
pinattana = *plnatvana^ S. iiiunattana = *nipunatvana^ A. pattattana = 
*pattratvana {$ 597). — ^z'« = ^^ö': M. AMg. JM. ^är^ = </7't?r<a: (C. 3, 7; 
Hc. I, 79; 2, 79. 112; G. H. R.; Süyag. 129; Näyädh.; Ovav.; Erz.); stets M. 
S. A. dia^ JM. diya = dvt/a (Hc. i, 94; Päiyal. 102; G.; Erz.; KI. n [dta]; 
Cai^dak. 3, 16; 52, 6; 56, 6; 93, 13; Pingala 2, 48), diähama = dvijädhama 
(der Vog^l Bhäsa; DesTn. 5, 39), auch = dvipa (Hc. 2, 79); S. diuna = 
dvigufia (Sak. 140, 13), diunadara = dvigunatara (Mrcch. 22, 13), diunida == 
dvigunita (Nägän*. 18, 2); Mg. diuna (Mrcch. 177, 10); diraa = dvirada (Hc. 
I, 94); AMg. dävara =-^ dväpara (Süyag. 136), danda = dvandva^ digu «= dingu 
(Anuog. 358); AMg. ]y[, Jambuddtva ^= JambudvTpa (Uväs.; Nirayäv.; Näyädh.; 
Ovav.; Kappas.; Kk.); PG. Bharaddäyo = Bharadväjah (5, 2), Bhäradäya^ 
Bhäradäyasa (6, 16. 19); M. saddala = iädvala (G.). — dhva = //^^^r: 
dhattha = dhvasta (Hc. 2, 79), M. uddhattha == uddhvasta (G. 608; so zu 
lesen). Tritt das Präfix 2/^ vor ein mit va anlautendes Wort, so wird dva 
zu wa\ M. UT'vattana = udvartana (G. H. R.), AMg. uwattana (Uväs.); JM. 
um^atHya (Erz.); M. twijahana =--- udvahana (G. R.); M. AMg. JM. S. uvtngga 
■■==■ udvigna {% 276). 

S 299. Dialektisch wird zuweilen tva durch tya zu cca^ thva durch M^'<7 
zu ccha^ dva durch ^ä zu jja^ dhva durch ^>5y« zu jjha. tva = ^rr«: M. 
AMg. JM. caccara = catvara (Hc. 2, 12; KT. 2, 33; H.; Vivägas. 103 f.; Ovav.; 
Kappas.; Erz.), neben M. S. cattara (Hc. 2, 12; KT. 2, 33; H.; Mrcch. 6, 7; 
28, 20; Bälar. 147, 20); AMg. JS.^ tacca = *tättva (S 281); A. pahuccäi =^ 
*prabhutijati (S 286); AMg. JM. JS. in den Absolutiven, wie AMg. JS. kiccä 
-- krtvä'j AMg. JM. JS. söccä = irutvä\ AMg. bMccä ■= bhukivä\ AMg. 
ciccäna^ ceccäna « *tyaktväna^ hiccänam = *hitvänam (% 587). — Mf« = ccAa: 
AMg. picchi = prthvl (Hc. 2, 15). — dva == jja\ AMg. vijjam ^= vidvän 
(Hc. 2, 15; Süyag. 126. 306). — ^i^^'«? ^- jjha\ AMg. JM. y//Äva (Hc. 2, 27; 
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Näyädh. S 47; Vivägas. 61; Kappas. S 4- 3«; T. 5, 10; Erz.); AMg. isijjhaya 
= rsidkvaja (Uttar. 630), arunajjhaya [}}\d&, S 179; 277, 5), Indajjhaya 
(Sam^y. 97), Mahindajjhaya (Thä9. 266; Jiv. 551 f.; Kappas. p. 96, 26), 
mangatajjhaya (Jiv. 552), üsiyajjhaya = ucchritadhvaja (Näyädh. 481; Ovav. 
S 40), Kanagajjhaya (Näyädh. 1084), cindhajjhaya = cihnadhvaja (Nirayäv. 
S 5), dhammajjhaya (Ovav. S 16), chattajjhaya -= chattradhvaja (Paijhäv. 286), 
täiajjhaüwiddha = täladhvajodviddha (Pa^häv. 249), sajjhaya (Samav. 97; 
Räyap. 128; Ovav. % 2. 42. 49), neben M. dhaa (Hc. 2, 27; H. R.), JM. dhaya 
(Päiyal. 68; Erz.), M. S. maaraddhaa (H.; Karp. 66, 11; 76,9; 83,1; 
HO, 5; Sak. 120, 5; Bälar. 289, 13; Viddhas. 105, %)\ P. makaraddhaja (Hc. 

4, 323), aber AMg. mayarajjhaya (Pa^häv. 286J; JM. garufaddhaya (Dvär. 
507» 37)1 aber AMg. garufajjTiaya (Pa^häv. 235); AMg. täladdhaya (Samav. 
236). — A. jhuni (Hc. i, 52; 4, 432), neben S. dhuni (Präs. 14, 10; Kaipsav. 
9> 15; Vjr^abh. 48, 9) = dhvani aus *dhvuni mit u nach S 104.^ — AMg. 
bujjhä «= buddhvä (Hc. 2, 15), abujjha (Süyag. 504). — M. JM. S. sajjhasa 
= sädhvasa (Hc. 2, 26; KL 2, 75; Mk. fol. 23; G.; Erz.; Jlvän. 88, 14; Mälatim. 
276, 6; PärvatTp. 12, 14. 23), neben saddhasa (Mk.). Nägän. 27, 14 steht 
adisaddhasena\ die ed. Calc. 1873 P- 27, i hat adisajjhasena, — mäukka ist 
nicht = tnrduiva (Hc. 2, 2; Mk. foL 26), sondern = *märdukya zu mrduka 
(vgL S 52), wie JM. garukka (KI. 13) = *gurukya zu guruka (S 123). 

S 300. Indem va hinter ta sich zu /a, hinter da zu ^ö verschiebt, wird 
ti'a dialektisch zu ppa^ dva zu bba^, tva = ppa\ M. pahuppdi = *prabhutvati 
(S 286); A. /^f -= /z/äw, tvayä und /j'äj// (S 421); A. -ppana ■■= -tvana^ wie 
vadd^ppana neben vad4<^ttana = *vadratvana^ manusappana = *manusatvana 
(S 59 7) > A. Absolutivum auf -^/ = -tvly wie jincppi^ ßPP^ = t^V/j'z"; gatnpi^^ 
*ganh't — Vedisch ^^/z^r, gameppi = *gamitviy und -ppinu = 'tinnam^ wie gamep- 
pinu, gampinu = *gamitvinam\ karcppinu == *karitvtnam {% 588). Dieses 
secundäre /ö wird auch zu t^^, wie karevi neben karippi\ levinu neben /<?^- 
//>/«; rama'i neben rameppi (S 184. 588). Über//« aus /wa s. S 277. — 
dva =« ^^ä: PG. M. AMg. be^ A. ^1 = dve, benni, binni = *dvmi (S 436. 437); 
M. biuna = dviguna (Hc. i, 94; 2, 79; G. H. R.)% aber S. Mg. diuna {% 298); 
AMg. JM. bärasa, A. baraha = dvädaia (S 443), wie überhaupt AMg. JM. 
A. bä"* = dvä" (S 445fF.)i M!. biia, bia, biijja, AMg. JM. büya, biya^ A. ^/^ 
-- dvitiya (S 82. 91. 165. 449); M. A. bära = dvära (C. 3, 7; Hc. i, 79; 2, 79. 
112; H.; Hc. 4, 436); AMg. JM. Bäraiäi = Zhdrava/i {NsLyäLÖh. 524. 12 96 ff.; 
Nirayäv. 79; Dvär. 495, iff.); bisaffitavä = dvisamtapa (Hc. i, 177); M. besä 
= dvqa (G.), M. AMg. = dvaja (Hc. 2, 92; G. H.; Pa^häv. 397; Uttar. 33), 
metrisch auch AMg. bdissa (Uttar. 961). — dhva = bbha\ JM. ubbha == ürdhva 
(Hc. 2, 59; Erz.); JM. ubbhaya = ürdhvaka (Päiyal. 234); M. ubbhia, JM. 
itbbhiya = *ürdhvita (R.; Erz.), ubbheha = *ürdhvayata (Erz. 40, 15), neben M. 
JM. S. Mg. A. uddha (% 83), AMg. JM. udd^a (Ayär. i, i, i, i. 5, 2. 3; i, 2, 

5, 4- 6, s; I, 4, 2, 3. 4 u. s. w.; Süyag. 215. 273. 288. 304. 590. 914. 931; 

Vivähap. 11. loi. 105 f. 260 u. s. w.; Erz.). — nva = nna: M. JM. annesana 

= anvcsana (G.; Erz.), S. annesana = arrvesanä (Vikr. 32, 3), annesiadi = 

arnnsyate^ annesidawa = anvesitavya (Mfcch. 4, 4. 21); S. Dhannantari = 

Dhanvantari (Bälar. 76, i); ,Mg. mannantala = manvantara (Prab. 50, 13; 

so richtig ed. Bomb. M. P.); S. evatfi nedaifi = evarti nv äat\ S. Mg. kirn nedatii 

= kirn nv äat (S 174). 

X AscoLi, Vorlesungen p. 59; Kritische Studien p. I97ff.; Pischel, GGA. 188 i, 
p. 131 7 f. — 3 Die indischen Ausgaben und Weber in H. schreiben meist v 
statt b, 

S 301. Ist von verbundenen Consonanten der erste ein Zischlaut und 
der darauf folgende eine Tenuis, so wird in der Regel der Zischlaut der 
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Tenuis assimilirt und diese aspirirt. Steht jedoch der Zischlaut am Ende 
eines Gliedes eines Compositum, so unterbleibt meist die Aspirirung der an- 
lautenden Tenuis des folgenden Gliedes, namentlich, wenn das erste Glied 
ein ^Präfix ist^ ka == ccha (Vr. 3, 40; Hc. 2, 21; Kl. 2, 92; Mk. fol. 25): 
M. S. accharia^ JM. acchariya^ S. acc/iarJa, M. AMg. accfiera\ accharijja\ AMg. 
JM. accheraya^ AMg. accheraga = äicarya^ äüaryaka (S 138. 176); M. AMg. 
JM. S. pacchä =^ paicät (G. H. R.; Erz.; Vivähap. loi; Uväs.; Näyädh.; 
Kappas.; Mrcch. 150, 18; Sak. 105, 14; Karp. 33, 8); k.pacchi = *pasce (Hc. 
4, 388); M. AMg. JM. Ä. pacchima = paJcima (Grr.; G. R.; Vivähap. 63; 
Uväs.; Ovav.; Kappas.; Erz.; Mrcch. 99, 18); S. pacchädäva = paJcättäpa 
(Vikr. 33, 11; 38, 17); AMg. päyacchitta^ AMg. A. pacchitta = präyascitta 
(S 165); AMg. JM. nicchaya^ A, nicchaa = niscaya (Uväs.; Ovav.; Erz.; Kk.: 
Hc. 4, 422, 10), aber M. niccaa (R.); AMg. JM. nicchiya = niscita (Dasav. 
642, 7; Nirayäv.; Erz.), S. nicchida (Bälar. 87, i), aber auch S. niccida (Mudrär. 
208, IG ed. CaJc. samvat 1926; Mahäv. 55, i ed. Bomb.); M. S. A. niccala 
«= niicala (Hc. 2, 21. 77; Mk. fol. 25; G. H. R.; Mycch. 59, 24; Mudrär. 
44, 6; Hc. 4, 436), AMg. JM. niccala (Uväs.; Kappas.; Erz.);^ M. AMg. nic- 
cettha == niüesta (R.; Nirayäv.); M. duccaria^ JM. duccariya^ S. dtucarida = 
duscarita (H.; Erz.; Mahäv. 118, 11); AMg. duccara = duscara (Äyär. 1,8, 
3, 2), duccaraga (Äyär. i, 8, 3, 6); JM. S. tavaccarana = iapakarana (Dvär. 
496, 19; 502, z(}\ 505, 15. 38; Mrcch. 68, 8. 9; 72, 6; Pärvatlp. 24, 3; 25, 19; 
26, 13; 27, 2. 10). — fiahaara ist nicht = nabhaicara (Kl. 2, iio), sondern 
= *nabhacara (S 347). — M. JM. S. Harianda (G.; KI. 3; Karp. 58, 4), 
JM. Hariyanda (Dvär. 503, 16) ist nicht = Harikandra (Hc, 2, 87; Kl. 
2, IIO [Text HariannOy Lassen HariafKlo])^ das Mg. Haliccanda wird (Can- 
dak. 43, 5), sondern = Haricandray wie \I. Harianda (G.) = Häricandra, — 
cudi kann = ^kuidti (Hc. 2, 7 7 ; vgl. ^ 2 10, Anm. 2), oder = *cyuidti sein. — In M. 
vimchua^ vimchia neben vicchiia^ AMg. vice huya^ vice hiya == vrkika (S50. nSi 
ist der Nasalvocal wie in M. pimcha ^= piccha\ gumcha = gucc/ia\ pumcha == 
puccha zu erklären (S 74); vimcua (§ 50) ist nach der fiir die Composita 
geltenden Regel behandelt — Entsprechend der Verwandlung von altem 
ccha in ka (S 233), bleibt in Wg, ka unverändert: akalia = äkärya (S 138); 
nikaa = nikaya (Mycch. 40, 4; Texte vr^j°); nikala (Mpcch. 135, 2); pakädo 
= pakät (Venis. 35, 10 bei Hc. 4, 299; bengal. Recension /^r^rä^/e?)'; /j/tw 
(Mudrär. 174, 8 [Texte pacchä \ vgl. v. 1.]; Candak. 42, 12 [Text pacchä])) 
pakima (Mrcch. 169, 22; Tq\\.q pacchima \ v. \. paccima und pahsima); siias- 
cälana = ürakälana (Mfcch. 126, 7). — kha wird ccha\ M. nicchallia = 
nikhallita (G.); AMg. nicchodcjja = nikhoteyam (Uväs. % 200); JM. niccholiüna 
= nikhodya (Erz. 59, 13). 

» Lassen, Inst. p. 261. 264. — 2 Pischel zu Hc. 4, 299. 

§ 302. ska und skha werden der Regel nach zu kkha (Vr. 3, 29; Hc 
2, 4; Kl. 2, 88; Mk. fol. 24): nikkha =-- niska (Hc. 2, 4), nach Mk. fol. 24 
auch nikka) S. pökkhara^ AMg. JM. pukkhara =-- puskara, AMg. S. pökkhariuh 
hMg, pukkharint {% 125); tnukkha = muska (Bh. 3, 29); M. AMg. vikkhambha 
=-- viskambha {Yix, 2, ^^\ R.; Ovav.). In vielen Fällen unterbleibt aber die 
Aspiration auch ausserhalb der Composition, während sie in Compositen zu- 
weilen gegen die Regel eintritt: M. S. Kikkindha == Kiskindha j^\ Anarghar. 
262, 5); M. AMg. JM. caükka =- catuska (Desln. 3, 2; G.; Äyär. 2, 11, 10; 
Anuog. 388; Paiinav. 702; Näyädh. S 65; p. 1294; Ovav.; Nirayäv.; Kappas.; 
Erz.; Kk.); S. cadukkiä ■-- catuskikä (Bälar. 131, 16; Viddhas. 52, 4 [Texte 
caü°]); AMg. JM. turukka = turuska (Panhäv. 258; Samav. 210; Paiji^av. 96. 
99. 110; Vivähap. 941; Räyap. 28. 36. 60. 190; Uväs.; Ovav.; Näyädh.; 
Kappas.; Av. 40, 17 [so zu lesen]); S. dhänukka =-- dhänuska (Mk. fol. 24; 
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Bälar. 86, 15; 202,16), dhänukkadä (Bälar. 261,1); sakkäi = svaskati (Mk. fol. 5 5 ; 
Weber zu H. 608); osakka =^*apasvaskna (weggegangen; Desln. 1,149; I*äiyal. 
178}, AMg. osakkdi (Pai:ii:iav. 541), M. osakkanta (R,), AMg. avasakkejjä 
(Äyär. I, 2, 5, 3), AMg. paccosakkdi = *pratyapasvaskati (Näyadh. 1463; Vivä- 
hap. 1035. 12 17. 1248J, yi. parisakkdi (H. R. [Text falsch /d^r//*]), M. pari- 
sakkana (G. R.); AMg. sakkuli neben sainkuli = iaskuli (S 74); AMg. JM. 
sukka = iuska (Hc. 2, 5; Aputtar. 11. 13; Näyädh. 984; Vivähap. 270; Uttar. 
758 f.; Uväs.; Kappas.; Erz.), sukkanti (DesTn. 8, 18, 23), A. sukkahi (Hc. 

4, 427) = *htskanii^ M. AMg. parisukka = parisuska (G.; Uttar. 53); neben 
M. AMg. S. sukkha (Hc. 2, 5; H. R.; Dasav. N. 660, 16; Mrcch. 2, 15; 44, 4), 

5. sukkhäna (Mrcch. 18, 4), M. sukk/ianta- (H.), osukkha^ osukkhanta- (R.). 
Beispiele für Composita sind: M. nikkdiava = niskaitava (H.); M. S. nikkampa 
= niskampa (G. R.; Sak. 126, 14; Mahäv. 32, 21); M. JM. nikkärana ^= nis- 
kärana (G. R.; Dvär.); AMg. nikkana = niskana (Vivägas. 102), nikkankacfa 
= niskankata (Pamiav. 118; Ovav.); M. S. nikkiva = niskrpa (Päiyal. 73; 
H.; Sak. 55, i6; Q^.^^zk. 87, 2); M. AMg. S. A. dukkara = duskara (Hc. 
2, 4; G. H. R.; Vivähap. 817; Uväs.; Mfcch. 77, 14; Hc. 4, 414, 4. 441); 
AMg. dukkaddj JM. dukkaya (S 49). kram 4- nis bildet in M. nikkhamdi^ in 
AMg. nikkhamdi (S 481), AMg. nikkhamma = niskramya (Äyär. i, 6, 4, i; 
Kappas.), nikkhamissanti ^ nikkhamimsu ^ nikkhamittae (Kappas.); AMg. JM. 
nikkhatUa (Äyär. i, i, 3, 2; Erz.); AMg. paiiinikkhamdi (S 481), AMg. JM. 
nikkhamana (Kappas.; Erz.). M. hat auch nikkamdi (H.), vinikkamdi (G.) 
neben vinikkhamdi (G.), wobei die MSS. schwanken. S. hat nur nikkamadi 
(S 481), nikkamidufii (Mudrär. 43, 6), nikkamanta- (Mudrär. 186, 2), nikkanta 
(Mrcch. 51, 5. 8. 12), nikkämdissämi (Mycch. 52, 9); Dh. nikkamia (Mfcch. 
36, 23); D. nikkamantassa (Mj-cch. 105, 24). — In Mg. wird ska zu ska, 
skha zu skha (Hc. 4, 289): iuska = /uska; dhanuskhandn = dhanuskhanda. 
Nach Namisädhu zu Rudrafa, Kävyälamkära 2, 12 treten ika^ ikha ein, und 
so hat das Lalitav. Tuluska =- Turuska (565, 14. 17), iuike '■= suskah (566, 12). 
Die Texte schreiben kkha^ kka. So Mrcch. 21, 17 iukkhe^ aber MS. A. 
suskhe'y 132, 24; 133, 17 iukkha ohne v. 1.; 161, 7 iukkhä^ v. 1. iuskä^ 
suskaJ^) 133, 15. 16 iukkhävdiiiam ohne v. 1.; 112, 11 pökkhalinle^ 113, 22 
pukkhalime ohne v. 1.; 134, i; 165, 22; 166, 22 nikkamadi^ nikkama mit der 
v. 1. niskama^ nikkhama 133, 21; 173, 9 nikkide^ 134, 13 nikkldarji = niskritah^ 
niskrltam ohne v. l.; 43, 4; 175, 15 dukkaia = duskara ohne v. 1.; 125, i. 4 
dukkida = duskrta mit der v. 1. dukhkhida^ dukkhida^ duhkida u. s. w. Es 
ist iusküy pdskalinly niskamadi, nisklda^ duskala^ duskida u. s. w. zu lesen. 

S 303- ?t<^ und stha werden tt/ia (Vr. 3, 10. 51; C. 3, 8. 11; Hc. 2, 34. 
90; Kl. 2, 86. 49; Mk. fol. 21. 19): PG. aggitthoma = agnistoma (5, i; vgl. 
Leumann, EI. 2, 484), atthärasa --= astädaia (6, 34), vettki = visti (6, 32); 
M. ittha = ista (H.), dit'thi =■- drsti (G. H. R.), mutthi = musti (G. H. R.). 
— PG. kattha = kästha (6, 33); M. götf/iJ -=- gosf/iJ (G.), niffkura = nisthura 
(G. H. R.), sutthu == susthu (G. H. R). Ebenso die anderen Dialekte ausser 
Mg. In Mg. werden sta und stka zu s(a (Hc. 4, 289. 290): kasia = kasta\ 
köstägäla = kosthagära\ Jus tu = susthu, Namisädhu zu Rudrata, Kävyälarp- 
kära 2, 12 schreibt für s in Consonantengruppen / vor (vgl. S 302): koithä- 
gäla (MSS. kosthä% kosta'", ed. käsya"*). Die Handschriften der Dramen 
schwanken; die Texte haben meist fälschlich ttka^ Stenzler in der Mrcch. 
meist Jta, So in Mrcch. kaJta =-- kasta (29, 18; 127, 13); die MSS. haben 
kasta, kattha, katta] daitüna^ pabbhaste = *drst7'äna, prabhrastah (29, 21); 
die MSS. haben datthüna^ pabbhatthe) duita = dusta (19, 5; 20, 17; 21, 8; 
40, 9; 79, 17. 18; 112, 14. 21; 113, 19; 133, 7; 151, 25); die MSS. haben 
meist duttha, z. T. dusta^ dustha, duttha^ dutta^ duha, duJta, ducha\ panaitä 
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= pranastä (14, ii); die MSS. haben *//>5^, "//ä, **//ä, ""sthä'y palämiitä = 
parämrstä (16, 23); die MSS. haben "mUcä^ ""tnUväy ""tniffhä, ""mistä, ""mistä^ 
"misthä, ""tnittä) uvavUte^ ""paviitä^ ""ppavistatti = upavistaf^^ '*pravistam (14, 10; 
21, 12. 21. 22), die MSS. ^visce^ "vitthe^ '"vUte^ ""vistatii^ ""vista^ ""vittha^ '^vistam, 
n'itthä^ "^viitä^ ""vistä u. a.; laiiia = rästrika (121, 12; 125, 21; 130, 13; 
138, 14), die MSS. latthia^ lattia^ lasthia^ lastia\ iavUthanam (11, 22), aber 
iaveitanena (127, 12) == savestanam^ ^nma^ die MSS. weisen auf ""veiha^- 
(s. Stenzler p. 242. 301; Godabole p. 32. 35 und % 304), und so liest Goda- 
BOLE 32, 9 richtig iave4hanam u. s. w.; Prab.: mittkam = mistam (46, 17); 
panatthassa = pranastasya (50, 14); uvaditthe = upadistah (51, 2); duttha = 
</«^j/ä (51,10); ditthände (sie. ; 5 1 , i o ; Bomb, ditthatfido^ M. ditthandcy P. diththandc) ; 
so auch Bomb. M., während P ausser 50, 14 stets "ththa" hat. Brockhaus 
giebt keine v. 1. an. Venis.: panattha =^ pranasta (35, 2. 7) ohne v. 1.; Mudrär.: 
pavctthum = pravestum (185, 6), gt6x\xc]iit pavet/ithum, wofür die besten MSS. 
und die ed. Calc. 156, 8 pavisidum (1. °si°) haben u. s. w. — st/iai Mrcch.: 
köüake == kosthaka (113, 15), die MSS. koghatake (?), kostake, kötthake^ koiake^ 
kosthakcy während VenIs. 33, 6 götthägäle, in der ed. Calc. p. 69, i köththä- 
gäle steht, und die MSS. meist kötthägäle^ keines "j/^z, haben gegenüber Hc.'s 
wahrscheinlich hieraus genommenem köstägälattt^ Namisädhu's kdithägälafn\ 
piiti^ puiti =^ prstha (79, 9; 165, 9), die MSS. pitthi, putthi^ und so Venls. 
35» 5- ^o pitthado 'nupitthatii =^ prsthato 'nuprstham^ wo pistado anupistam 
zu lesen ist; iuiiu = susthu (36, 11; 112, 9; 115, 16; 164, 25) die MSS. 
sutthUy iustUy gegenüber Hc's iustu\ für iotthakam (21, 20) ist JÖstukam =^ 
*susthukam zu lesen; die MSS. haben ionukkarti^ ionukaTjt^ iotthikam^ iotthakam^ 
iostakam. die ed. Calc. iotthikamy was sie = svastikam erklärt; sdti- == iresthi- 
(38, i), die MSS. ^///5% wie Mudrär. 257, 5 (die ed. Calc. 212, 10 "//r) ge- 
druckt ist u. s. w. stha bleibt nach Vr. 11, 14; Hc. 4, 298 in Mg. erhalten 
in cisthadi = tist/iati. Stenzler schreibt in der Mfcch. durchweg ciitadi 
(z. B. 9, 22. 24; IG, 2. 12; 79, 16; 96, 3; 97, 2 u. s. w.), die MSS. haben 
meist cistha^ cista^ cittha^ nur ganz selten«//^; Prab. 32, 11; Mudrär. 185,8; 
267, 2 steht Htha^'y "tta^'y °tht/ta° in den verschiedenen Ausgaben. Bei Ki. 
5, 95 hat die Ausgabe citta, Lassen, Inst p. 393 chittha. Die gleiche Form 
hat nach KT. auch P. Bei Simhadevagaiiin zu Vägbhatälaipkära 2, 2 ist cittha 
edirt. — In P. kann nach Hc. 4, 313 in dem Ausgang *''stväna des Absol. der 
Dental eintreten: natthüna neben fiatthüna == *nastväna: iattküna neben 
tatthuna = *drstväna. Über P. kasata = kasta s. S i'?2. M. vuttha mit 
seinen Compositen, wie uwuttha^ paüttha^ paiituttha^ parivutthüy JM. pavuU/ia 
(S 564) ist nicht = *usta (Bühler, Päiyal. s. v. vuttho\ das *vuttha oder 
^uttha ergeben hätte, sondern = *vasta mit secundärem Übergang von a in 
// nach S 104. VVie M. vasia und seine Composita, wie uwasia, pavasia, 
S. uvavasida = *vasita {% 564), so ist auch vuttha == ^vasta vom Präsens- 
stamme gebildet, neben dem regelrechten M. usia = usita (G.). Vgl. S 337- 
äleddhuam (Hc. i, 24; 2, 164), älcddhwn (Hc. 2, 164), äliddha (Hc. 2, 49; 
Päiyal. 85; Desin. i, 66), M. äliddhaa (Vikr. 51, 6) sind nicht mit Hc. zu 
//// zu ziehen, sondern gehören zu älihdi (berühren; Hc. 4, 182; vgl. Bühler, 
Päiyal. s. v. äliddham)^ das =^ äle4hi von //// mit ä nach der 6. Classe = *älihati 
ist. h ist nach Analogie der Wurzeln auf altes gh behandelt worden = 
^älegdhukam^ *äiegdhum, *äiigdha, *äiigdhaka. So richtig schon Bollensen, 
Vikr. p. 364. 

S 304. In istä (Hc. 2, 34), ustra (Hc. 2, 34; Mk. fol. 21) und sam- 
dasta (Hc. 2, 34) unterbleibt die Aspiration: M. AMg. JM. ittä = Uta (G.; 
Thä^. 478; Antag. 29; T. 7, 9. 15 [so zu lesen; vgl. v. 1. zu 7, 15]), AMg. 
JM. itfagä =» isfakä (Antag. 28; Paijhäv. 128 [•'>^^]; Äv. 16, 10. 13; 19, 4), 
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AMg. ittayagini = istakägni (Jlv. 293). — AMg. utta = ustra (Süyag. 253. 
724f. 727; Vivägas. 163; Jiv. 356; Pa^häv. 304; PaTOav. 366. 367; Uväs.; 
Ovav.), uttiya = austrika (Uväs.), uttiyä = ustrikä (Uväs.; Ovav.). Nach Mk. 
fol. 21 findet sich auch uttha, — M. samdatta = samdasta (Desin. 8, 18: 
G. R. s. V. dami^ da/), — danisträ wird M. AMg. S. dädhä^ CP. täthä^ dam- 
strin, AMg. S. dädhi- (S 76). — vqtate bildet mit Beibehaltung des langen 
Vocals nach S 87 veihäi == Päli vethati (Vr. 8, 40; Hc. 4, 221; Ki. 4, 67). 
So M. vedhia^ ävedhia (H.); AMg. vedhemi (Uväs. S 108), vedhei (Näyädh. 621; 
Uväs, iio; Nira>^v. Sii; Vivähap.447), vedhtnti (Pai^ihäv. 112), uwedhijja vä 
niwedhljja vä (Äyär. 2,3,2,2), vedhittä (Räyap. 266), vedhävd (Vivägas. 170), 
ävedhiya^ parivedhiya (Thäp. 568; Näyädh, 12 65; Pawav. 436; Vivähap. 7o6£ 
1323); JM. vedhettäy vedhiyay vedhium^ vedheutti i^¥>}L)y parivedhiya (R§abhap. 20), 
vedhiyaya (Päiyal. 199), vedhäviya^ parivedhäviya (T. 7, 15. 17); S. vedhida 
(Mrcch. 44, 4; 79, 20 [so zu lesen; s. v. 1.]; M. AMg. S. vedha^=vesta (G.H. R.; 
Anuog. 557; Jlv. 862; Näyädh. 1323. 1370; Räyap. 266; Bälar. 168, 6; 267, i); 
\L vedhana = vesfana (H. R.), Mg. iavedhana (Mycch. 11, 22; 127, 12; soT 
zu lesen; s. % 303). AMg. vedhima (Äyär. 2, 12, i; 2, 15, 20; A^uog. 29; 
Paijhäv. 490. 519; Thä9. 339; Näyädh. 269; Vivähap. 823; Jlv. 348. 605; 
Räyap. 186; Nandls. 507; Dasav. N. 651, 10; Ovav.); M. AMg. ävedha (R.; 
Parihäv. 185); M. ävedhana (G.). Ebenso gebildet sind: AMg. ko4ha aus 
*kdttha^ *kuttha = kustha^ koihi- aus und neben kötthi-y kutthi-^ kodhiya = 
*kustika (S 66); AMg. sedhi aus *setthi^ *sitthi ■- /////i, se4htya^ antisedhi^ 
pasedhiy visedhi (S 66); AMg. JS. lodha = losta (Dasav. 620, 14; Pav. 389, 
10), neben S. lötthaka (Mrcch. 79, 21), Mg. iöstagudiä (Mycch. 80, 5). Neben 
regelrechtem AMg.ßffAu = /^fu (Paijhäv. 502; Ovav.; Kappas.), JM. Utthuya 
=- lestuka (Erz.), S. Utthuä ^=^ lestukä (Mrcch. 78, 12) steht Udhukka (Desln. 
7, 24; Päiyal. 153) mit Verdoppelung des k nach S 194, ferner mit Verlust 
der Aspiration ledu (Päiyal. 153), le4ua (Desln. 7, 24; Päiyal. 153), ledukka 
(Desln. 7, 29) = Päli Ud4u^ und das auf le4u zurückgehende AMg. Ulu^ ge- 
schrieben Idu (S 226; Ayär. i, 8, 3, 10; 2, i, 3, 4. 5, 2; 2, 10, 8; Süyag. 647. 
692; Dasav. 616, 14; 630, 17). Statt dh findet sich Iha (geschrieben Ihd) in 
kölhua == krostuka, kulha = krostr^ köfhähala = *krostäphala {% 242). Ohne 
Längung des Vocals ist derselbe Lautwandel eingetreten in M. Maradhi -■ 
Mähärästri\ AMg. adha ■— öjäj, üsadha = utsrsta^ nisadha «= nisrsta) M. 
visadha == jdsrsfa; AMg. JM. samosadha = samavasrsta (S 67). Vgl. S 564. 
S 305- //« ™d spha werden zu ppha (Vr. 3, 35. 51; Hc. 2, 53. 90; 
Kl. 2, 100. 49;^ Mk. fol. 25. 19): _PG. pupha d. h. puppha ^ puspa (6, 34), 
M. AMg. JM. S. puppha (H. R; Ayär. 2, 3, 3, 9; Uttar. 981; Kappas.; Erz.; 
Häsy. 31, 22), S. pupphaka = puspaka (Mrcch. 68, 9); S. A. Pupphakarandaa 
= Fuspakarandaka (Mrcch. 93, 9; 107, 2; 100, 24); k, pupphavdi '^ puspavati 
(Hc 4, 438, 3); sappha = iaspa (Bh. 3, 35; Hc 2, 53). bäspa wird in der 
Bedeutung »Thräne« nach S 87. 188 durch *bäpha zu bäha^ in der Bedeutung 
»Rauch« aber zu bappha (Vr. 3, 38; Hc. 2, 70; Mk. foL 25). So M. JM. 
S. A. bäha (Thräne; G. H. R.; Acyutas. 60; Vikr. 51, 8; 53, 6; 54, 10; Karp. 
43, 12; 44, 6; Bälar. 156, 16; Erz. 8, 9 [väAa]; Dvär. 507, 16; Sagara 8, 14; 
R$abhap. 12; Mrcch. 325, 15; Sak. 82, 11; Mälatlm. 89, 7; Uttarar. 78, 5; 
Ratn. 298, 26; Bälar. 281, 3; Karp. 83, 2; Mallikäm. 161, 11; 196, 18 [vä"]; 
Cait. 38, 10 [vä^]; Hc 4, 395, 2; Vikr. 59, 6; 60, 17; 61, 5; 69, 21); S. bappÄa 
(Rauch; Jiväa 43, 10). Statt bappha hat Mk. fol. 25 bappa, wie das Päli, und 
er lehrt in dem Abschnitte über S. fol. 68, dass in S. in der Bedeutung »Thräne« 
auch bappa gebraucht werden kann. Ob bappa nicht bloss Fehler der MSS. 
ist für bappha^ lässt sich nicht sicher sagen. Veijils. 62, 13; 63, 17; 76, 4 ist 
bappha edirt; die ed. Calc 1870 hat bäppa, bäspa-, Mudrär. 260, 4 steht im 
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Texte väAa; aber die besten MSS. haben dä^ä, P. bäppha^ die ed. Calc. saip- 
vat 1926 p. 214, 6 bäppa\ Rukmii^ip. 30, i steht bappha^ ebenso Mallikäm. 
85, 14; 124, 22 \yä''\ Auf bappa oder bappha weisen auch die v. L v. 1. 
vaspa^ väspa, väppa^ väppha zu Sak. 140, 13, und Priyad. 42, 4 steht bappha^ 
in der ed. Calc. 47, i vappa^ Cait 44, 8 väspa; zu Sak. 82, 11 hat Z bäppha. 
Für S. wird daher auch bappha^ vielleicht auch bappa^ neben bäha in der 
Bedeutung »Thräne« richtig sein. In Päiyal. 112 wird bappha und bäha in 
der Bedeutung »Thräne« angegeben. — Die Composita schwanken zwischen 
ppa und ppha^ doch überwiegt, ^a: AMg. JM. caüppaya, AMg. caüpaya^ A. 
caüpaa = catuspada (S 439); S. caduppadha »» catuspatha (Mfcch. 25, 14; 
Text €aüppahä)\ AMg. duppadhanisaga = duspradharsaka (üttar. 286); M. dup- 
pariia = duspariciia (R.); M. JM. duppeccha^ S. duppekkha = duspreksya (R.; 
Erz.; Lalitav. 555, 11; Prab. 45, ii); M. nippacchima^ nippatta^ nippiväsa = 
nispaicimay nispattra, nUpipäsa (H.), nippakkha = nispaksa (G.), nippaampa^ 
nippasara^ nippaha =» nisprakampa^ nisprasara, nisprabha (R.); AMg. «z^- 
panka =^ nispanka (Pa^av. 118; Ovav.). Neben M. nippanna = nispanna 
(H.), sagt man gewöhnlicher* M. nipphannay JM. AMg. nipphanna (R.; Erz.; 
Kk.; Thäa. 525; Dasav. N. 653, 20; 657, 5; Näyädh.; Kappas.); nipphesa = 
nispesa (Hc. 2, 53); AMg. nippäva = nispäva (Thäij. 398), aber häufiger nip- 
phäva (Bh. 3, 35; Hc 2, 53; Süyag. 747; Papnav. 34); JM. nipphäiya = nispa- 
dita (Erz.). Stets sagt man M. S. nipphanda, AMg. nipphanda, ^zs = nihspanda zu 
setzen ist (H.R.; Antag. 48; Näyädh. 1383; Uväs.; Kappas.; Mahäv. 14,20; Malli- 
käm. 85, 14; 87, 9; 124, 6; 154, 21; 221, 12; Cait 43, 4). — sph =^ ppha: M. 
nipphur a = nisphura (G.); M. S. nipphala^ JM. nipphala = nisphala (H. R.; 
Dvär. 501, 30; R§abhap. 14; Lalitav. 555, 8; Mycch. 120, 7; Mudrär. 266, 2; 
Can(Jak. 8, ii; Mallikäm. 181, 17; 224, 5). — In Mg. wird spa zu spa^ spha 
zu spha (Hc. 4, 289): iaspakavala = iaspakabala\ nisphala =« nisphala. Nach 
Namisädhu zu Rudrata, Kävyälaiiikära 2, 12 ist //(X, ip?ia zu schreiben. In 
der Mrcch. steht Pupphakalanda = Puspakaranda (113, 20), Pupphakalandaa 
(96, 18; 99, 4; 100, 21; 158, 22), Pupphakalamiaka (129, 5; 132, 2; 133, 2; 
140, 8. 14; 146, 16; 162, 18; 173, 11). Die MSS. haben z. T. Puspa^ Puspha. 
116, 7 steht duppekkha = duspreksyah\ v. 1. ist duppecche. Man lese Puspa"" 
und duspeske, 

» So richtig S. Goldschmidt, Räva^avaho zu Übersetzung 4, 32 ; falsch Pischzl, 
GGA. 1880, p. 329. 

S 306. ska und skha werden kkha (Vr. 3, 29. 51; C. 3, 3; Hc. 2, 4. 90; 
Kl. 2, 88. 49; Mk. fol. 24. 19): M. AMg. JM. khandha = skandha (G. H. R.; 
Äyär. 2, I, 7, I. 8, 11; Uväs.; Näyädh.; Nirayäv.; Ovav.; Kappas.; Erz.); PG. 
Khamdakömdisa = Skandakundinah (6, 19); M. AMg. JM. S. A. khambha = 
skambha (G. R.; Acyutas. 42. 51; Süyag. 961; Jlv. 448. 481; Parihäv. 279; 
Samav. loi; Vivähap. 658. 660. 823; Räyap. 58. 144; Näyädh. S 21. 122; 
p. 1054; Ovav.; Erz.; Mrcch. 40, 22; 68, 18; Viddhas. 60, 2; Dhürtas. 6, 5; 
Hc. 4, 399). Die Grammatiker (Vr. 3, 14; Bh. 3, 50; C. 3, 10. 19; Hc. 1,187; 
2, 8. 89; Kl. 2, 77; Mk. fol. 21) leiten khambha von stambha ab, da sie das 
classische Skt. zu Grunde legen. Es ist natürlich = Vedisch skambha, avak- 
khanda = avaskanda (Hc. 2, 4); AMg. amanakkha, samanakkha = amanaska, 
samanaska (Süyag. 842); tnakkhara = viaskara (Kl. 2,88). In skanda kann 
nach Hc. 2, 5; Mk. fol. 24 die Aspiration unterbleiben: khanda und kanda, Sie 
tritt in der Regel nicht ein in Compositen (S 301): ekkära = ayaskära (Hc 
I, 166); AMg. JM. namökkära = namaskära (Hc. 2, 4; Ayär. 2, 15,22; Erz.; 
Kk.), neben namoiära, navayära (C. 3, 34 p. 51) und M. namakkära (G.); 
vgl. S 195; AMg. JM. takkara «== taskara (Panhäv. 120; Nä>'ädh. 141 7; Uttar. 
289; Uväs.; Ovav.; Erz.), AMg. takkarattana (Panhäv. 147); ^. tirakkära = 
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tiraskära (Prab. 15, i); S. tirakkarim == Hraskarini (Sak. 119, 3). So liest 

auch die Kaschmirrecension 112,14, während die Devanägarlrecension 77, 9 ed. 

BöHTLiNGK und die südindische Recension 256, 17 tirakkharini lesen, wie 

auch BoLLENSEN, Vikr. 24, 4; 42, 19 gegen seine besten MSS., die ''kka'' 

haben; die ed. Bomb. 1888 hat 41, 6; 72, i richtig ""kka^'y die südindischen 

MSS, der Sak. und Vikr. schwanken zwischen '"kkha" und ""kka"", M. sakkaa, 

AMg. JM. sakkaya^ S. sakkada = samskrta^ AMg. JM. asakkaya = asatfi- 

skrtay M. sakkära = satfiskära, JM. sakkäriya = sariiskärita (S76), AMg. 

/>urakka4a=^puraskrta (^\iy2L,g.6i)2)y pureka(fa (Suyag.284.s40; Dasav. 627,7; 

633, 17; Ovav.), neben AMg. satftkhaya {% 49), samkha4i=^ sattiskrti (Kappas.), 

uvakkha4a = upaskrta (Uttar. 355), purekkha4a (Pai^iav. 796 ff.). Vgl. $ 49. 

219. Hierher gehört auch nikkha (Dieb; Desln. 4, 47) = *niskr. AMg. nakka 

(Nase; Desin. 4, 46; Ayär. 2, 3, 2, 5; Süyag. 280. 748) ist = *näska von 

Vedisch näs mit Wechsel des Geschlechts; dazu nakkasird (^zstvXoch] Päiyal. 

114)., — skha "= kkhai M. JM. khalai, S. khaladi =■ skhalati (R.; Dvär. 504, 

34; Sak. 131, 6), I)h. khalantaä (Mrcch.30,8); M. khalia, ]M. J^Äa/iya, ^. kha- 

lida = skhalita (G. H. R.; Erz.; Vikr. 35, 9); M. S. parikkhalanta (H. R.; 

Mfcch. 72, 3), M. parikkhalia (G. R.). In Mg. bleiben nach Hc. 4, 289 ska 

und skha erhalten: maskali- = maskarin\ paskhaladi = praskhcUati, Nach 

Namisädhu zu Rudrata, Kävyälaipkära wird s zu /. Die Texte haben kkha\ 

khalanii (Mfcch, 10, 1 5), pakkhaland (Mrcch. 9, 23; 10, 1 5), khandhena (Mycch. 

22, 8), ohne jede v. 1.; hatthikkhandhatfi (Sak. 117,4), wo R "skandhaffi hat. 

Man lese skhaianti, paskhalantt^ skandhena^ hastiskandhanu So in allen 

Fällen. 

S 307. sta und stha werden ttha (Vr. 3, 12. 51; Hc. 2, 45. 90; Kl. 2, 

85. 49; Mk. fol. 21. 19): M. thana = stana (G. H. R.), thui = stuti (G. R.), 

thoa = stoka (G. H. R.), attha = asta (G. R.) und = astra (R.), atthi = 

^7j// (8 498), patthara = prastara (H.), hattha = ^^j/^ (G. H. R.); FG. vat- 

thaväna = västavyänäm (6, 8), sahattha = svahasta (7, 51). Ebenso die 

anderen Dialekte. In Compositen unterbleibt in der Regel die Aspiration 

(S 301)« AMg. JM. duttara = dustara (Äyär. 2, 16, 10; Süyag. 213; Erz.); 

M. duttära = dustara^ duttärattana = *dustäratvana (R.), AMg. suduttära 

(Ovav.); AMg. nittusa = nistusa (Pa^hav. 435). So auch M. AMg. samatta 

= samasta (Hc. 2, 45; R.; Näyädh.; Ovav.; Kappas,), neben M. JM. S. sa- 

maitha (R.; Erz.; Kk.; Mahäv. 27, 6; 28, 10, wo aber die ed. Bomb. 59, 4; 

62, I samatta hat), uraada, das Kl. 2, iio = urastata setzt, erklärt sich, 

wie schon Lassen' erkannt hat, aus dem Thema ura- {% 407). Neben />5^ä 

= stma (Dieb; Hc. i, 147; Desln. 5, 29; Päiyal. 72), thenillia (genommen; 

furchtsam; DesTn. 5, 32), thüna (S 129), haben AMg. JM. ausschliesslich tena 

(Ayär. 2, 2, 2, 4; 2, 3, i, 9. 10; 2, 4, i, 8; Panhäv. 412 f.; Samav. 85; Uttar. 

228. 990; Dasav. 623, 36. 40; 624, 10; 627, 34; Uväs.; Av. 44, 7); AMg. 

atena = astena (Äyär. 2, 2, 2, 4), /^//^ (Ovav.), teniya (Jiyak. 87; Kappas.) = 

stainya. thena verhält sich zu tena^ wie stäyu zu täyu, tena (Diebstahl) ist 

auch ins Skt der Jaina übergegangen*. Nach Hc. 2, 46; Mk. fol. 21 kann 

neben thava = stava auch tava gebraucht werden; nach Vr. 3, 13; Hc. 2,45; 

Mk. fol. 21 wird stamba zu tamba, — st/ia =^ttha: M. thaüda = sthaputa (G.), 

thala = sthala (G. H.), thira = sthira (G. H.), avatthä == avasthä (H. R.); 

S. käatthaa = käyasthaka (Mfcch. 78, 13). 

X Inst. S 82 p. 273. — 2 E. MÜLLER, Beiträge p. 47. 

S 308. Statt des Dentals ttha findet sich fiir sta^ stha zuweilen der 
Cerebral ttha. Mitunter gehen beide neben einander her, auch in verschie- 
denen Formen und Ableitungen derselben Wurzel und in demselben Dialekt, 
ohne dass es möglich ist, eine Regel zu finden, wenn der eine oder der 
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andere Laut stehen muss. M. AMg. JM. S. atßi == ast/n (Vr. 3, ii; Hc. 2, 
32; Kl. 2, 69; Mk. fol. 21; G. H.; Ai^iuttar. 11. 12; Äyär. i, i, 6, 5; 2, i, i, 2. 
3, 4; Süyag. 594; Vivägas. 90; Vivähap. 89. 112. 168. 183. 280. 926; ThäEi. 
54f. 186. 431; Uväs.; Ovav.; Kappas.; Erz.; CaQcJak. 87, 9); M. atthia^ AMg. 
atthiya = ast/iika (H.; Äyär. 2, i, 10, 6), S. atthia = asthija (Mrcch. 69, 12; 
so zu lesen; vgl. v. 1.); AMg. bahuatthiya (Äyär. 2, i, lo, 5. 6). — stambha 
bildet thambha und thambha^ wenn es »Unbeweglichkeit«, »Steifheit« bedeutet 
(Hc, 2, 9). Mk. fol. 2 1 hat nur thambha^ und so M. (R.), JM. galthambha = 
gatistambha (Erz. 82, 21), niuhathambha = mukhastambha (Erz. 82, 22), S. ürut- 
thambha (Sak. 27, i; Priyad. 17, 12). In der Bedeutung »Pfahl«, »Pfosten« 
wird M. AMg. S. nur thambha gesagt (C.3, 11; Hc. 2,8; R.; Vivähap. 1327; 
Mälav. 63, i; Viddhas. 74, 7). Neben thambhijjai = stabhyaiey lehrt Hc. 2, 9 
auch thambhijjai. Zu belegen ist häufig dentales tha^ wie M. thambAia, AMg. 
]M, thambhiya (G.; Näyädh.; Ovav.; Kappas. ;^ Erz.; Kk.), M. uttambhij/a'i, uttam- 
bhijjanti (R. G.); M. uttambhia (H. R.), S. uttambhida (Priyad. 4, 7); cere- 
brales iha liegt vor in A. utthabbhai (Hc.4,365,3)^ Über khambha s. S306. 

— Neben thera findet sich öfter thera = sthavira (S 166). — Neben AMg. 
tattha = trasta (Uväs.), M. uttattha (H.), samtattha (G.), findet sich nach 
Hc. 2, 136 auch tattha. Auf trasta führen die Grammatiker (Vr. 8, 62 ; 
Appendix A 37; Hc. 2, 136; DesTn. 8, 67; Päiyal. 260; Triv. 3, i, 132) auch 
M. hittha (H. R.), ähittha (R.) zurück. S. Goldschmidt* zieht hittha zu bhis^ 
Webern zu dhvasta oder adhastät, das M. AMg. JM. hittha^ hittha bildet 
(S 107), HoEFER* dachte an Aspirirung des Anlautes von trasta. Dialektisch 
findet sich auch hittha (n. Scham; Päiyal. 167), hittha (Scham; Desln. 8, 67), 
hittha (beschämt; furchtsam; Gopäla in Desln. 8, 67 ; vgl. Desikosa zu H. 386), 
ähittha (zornig; verwirrt; Desin. 1,76; Päiyal. 171), und mit Cerebralisirung 
hittha^ hitthähida (verwirrt; Desln. 8, 67). Der Wechsel von ttha und tt/ta 
weist auf sta^ und ich halte daher die Ableitung von adhastät fiir richtig. — 
S.pallattha neben dxd\t\ii^chtm pallatta^ fallattäi (S 285) ^= paryasta\ pallatta 
hat Verlust der Aspiration, wie samatta neben samattha = samasta (S 307). 

— M. S. A. visamthula = visamsthula^ auch visamsfhula im Skt geschrieben 
(Hc. 2, 32; Mk. fol. 21; Päiyal. 264; G. H. R.; Mfcch. 41, 10 v. 1.; 117, 19; 
Vikr. 60, i8; Prab. 39, 8; Mallikäm. 13, 3; Hc. 4, 436). 

X PISCHEL, BB. 15, 122. — a Räva^iavaho s. v. bhlf. — 3 Zu Häla 386. — 

4 ZWS. 2, 518. 

5 309. Besonders zeigt sich das Schwanken zwischen ttha und ttha in 
der Wurzel sthä und ihren Ableitungen, ohne dass man mit Osthoff* tha 
aus falscher Analogie erklären kann. Man sagt: PG. anuvatthäväi = anu- 
prasthäpayati (7,45; vgl. S 184. 189); M. JM. thäi = *sthäti^ M. nitthäi^ samthäi, 
JM. thäha, AMg. abbhutthanti^ JM. thäyanti, aber A. t?iarUi\ A. utthaiy J\L 
utthaha^ AMg. JM. utthei,^ JM. S. utthehi, aber S. auch utthehi^ utthedu (S483); 
M. thia, AMg. JM. thiya^ S. thida =- sthita (G. H. R.; Äyär. i,,6, 5, 5; Nä>'ädh.; 
Kappas.; Erz.; Kk.; Vikr. 42, 18; 52, 2), aber auch thia^ S. thida (Hc. 4,16; 
Vikr. 83, 20); ^M. AMg. JM. thavei^ A. thavehu, AMg. thävd, JM. thävemi^ 
X, pathäviaiy ^, patthävia, neben S. samavatthävemi^ pajjavatthävehi (S551); 
M. utthia, AMg. JM. utthiya (Hc. 4^ 16; R.; Aiiuog. 60; Vivähap. 169; Ayär. 

1, S, 2, 2; Näyädh.; Kappas.; Erz.), aber auch utthia, S. utthida (Hc 4, 16; 
Vikr. 75, 15; v. 1. ""tthr); patfhia = prasthita (Hc. 4, 16), aber M. patthia 
(H. R.), S. patthida (Sak. 136,16; Vikr. 16, 2; 22, 17; Mälatim. 102, 8; 104, 

2. 3; 124, 6; Mudrär. 228, 5; 261, 3; Prab. 17,^9; Priyad. 8, 16); AMg. JM. 
uvatthiya = upasthita (Bhag.; Erz.; Kk.), ,aber S. uvatthida (Sak. 137,9; Vikr. 
6, 19; 10, 2; 43, 3); M. AMg. JM. JS. S. A. thäna = sthäna (Hc. 4, 16; 
Päiyal. 261; G. H. R; Ayär. i, 2, 3, 6; 2, 2, i, i ff.; Süyag. 688; Uttär. 375; 
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Vivähap. 13 10; Uväs.; Näyädh.; Ovay.; Kappas.; Erz.; Kk.; R§abhap. 29; 

Pav. 383, 44; Mrcch. 70, 25; 141, 2; Sak. 123, 7; 154, 8; Vikr. 23, 15; 44,7 

u. s. w.; Hc. 4, 362), aber auch M. thäna (Hc. 4, 16; R.); AMg. thänijja 

(angesehen; Desin. 4, 5; Nirayäv. % \o) neben thänijja (Desin. 4, 5) ^= 

sthäniya'y M. AMg. JM. /^/V, S. thidi «= sthiii (H. R.; Uväs.; Ovav.; 

Nirayäv.; Näyädh.; Kappas.; Erz.), aber auch M. M«, S. thidi (R.; Vikr. 

28, 19; 72, 16; zu Sajc. 107, 12), und so vieles Andere. Am Ende von 

Compositen wird '^stha immer VMö: M. kamaiattha, karattha (H.), dü- 

raitha (R.); AMg. agärattha (Äyär. i, 8, i, 6), gäratthiya (Ayär. 2, i, i, 7); 

JM. äsannattha,^ jöwanattha^ sahävattha^ hiyayattha (Erz.); S. ekattha 

(Mjrcch. 73, 3;, Sak. 26, 14), vaattha = vayahstha (Sak. 141, 9), pdidittha = 

prakrtistha (Sak. 160, 13); M. AMg. JM. JS. S. majjhattha «» madhyastha 

(S 214). Entsprechend Skt. VMa wird aivattha zu AMg. amsöttha^ assöttha^ 

äsöttha, äsattha (S 74); kapittha wird AMg. Mg. kavittha (Äyär. 2, i, 8, i. 6; 

Mrcch. 21, 22), meist aber AMg. kavittha (Nirayäv. 45; Pawav. 31. 482; 

Jiv. 46; Dasav. 623, 8; Uttar. 983?.). — sthänu wird nach Vr. 3, 15; Hc. 2, 7; 

KT. 2, 78; Mk. fol. 21 zu thänu in der Bedeutung »Siva«, in der Bedeutung 

»Stumpf«, »Pflock« aber zu khänu. So M. thäfju »Siva« (Päiyal. 21; G.); 

AMg. khänu »»Stumpf«, »Pflock« (Panhäv. 509; Näyädh. 335; Uttar. 439); aber 

JM. auch thänu »Baumstumpf«, »Pflock« (Päiyal. 259; Dvär. 504, 9). khänUy 

neben dem auch khannu gesagt wird (Hc. 2, 99; Mk. fol. 21. 27), geht auf 

eine Nebenform *skhänü zurück, thänu verhält sich zu khänu. wie stubh zu 

ksubhy stambh zu skamöhy Pkt. duttha zu dukkha {% 90. 120. 306. 311). — sthag 

hat in M. dentalen Anlaut: thaei (R.), thaesu^ thaissatfiy thaium (H.), thaia (H.R.), 

utthätOy saniutthdiuffi (H.), ötthaia^ samötthdia (R.), in JM. cerebralen: thaiya^ 

thäiüna (Äv. 30, 4). Die Parallelwurzel ^sthak bildet im Päli thaketi^ in M. JM. 

S. Mg. dhakkai, ""di (% 221). Doch findet sich auch JM. thakkissai (T. 5, 19). 
I Jenaer Literaturzeitung 1878, p. 486. 

S 310. In Mg. bleibt sta erhalten (Hc. 4, 289) und stha wird zu sta 
(Hc. 4, 291; Namisädhu zu Rudrata, Kävyälainkära 2, 12): hasti- = hastin; 
mastida = upasthita\ samuvastida = samupasthita; iustida «= susthita. Nach 
Namisädhu wird sta zu //«. Das Lalitav. hat: tatthastehiffi = tatrasthaify 
(265, 20); uvastidänam = upasthitänäm\ kadastalänatfi = katasthalänätn\ 
päiastide '^ pärivasthitah^ niastänädo = nijasthänät (566, 3. 9. 12. 15); sHdä 
= sthitähy astänastide = asthänasthitaft (567, i. 2). In der Mrcch. schreibt 
Stenzler und Godabole, der hier, wie sonst oft, Stenzler folgt, meist //<z 
fiir j/ä, aber ttha für stha. So ha^ta = hasta (12, 14; 14, i; 16, 23; 21, 12; 
22, 4; 121, 25; 122, 20; 126, 24), aber hattha (32, 18; 39, 20; 134, i. 2. 3; 

135, I. 2; 160, 3; 171, 3) und hatthi- = hastin (40, 9; 168, 4), wie auch 
Sak. 117, 4; Ve^Is. 34, 14 steht. In der Mrcch. haben die MSS. meist •'////ö*, 
nur 16, 23; 21, 12 ein MS. "^ta", 21, 12 ein MS. auch hacche^ und eins 
haühe, dagegen 14, i ein MS. hastädo, 22, 4 5 MSS. haste, 126, 24 2 MSS. 
haste, so dass "j/ö" besser als ''^ta" beglaubigt ist Femer z. B. thunu = stuhi 
113, 12; 115, 9, die MSS. aber stunu, stuna (oder ^unUy sunu u. dgl. = irnü)\ 
maüa und maitaka = mox/a und mastaka (12, 17; 20, 17; 21, 22; 149, 25; 
151, 24) aber mattha (161, 7); die MSS. haben meist "j/^/^, selten °//^ä° und 
nur 161, 7 eins ^'//a^; A weist 12, 17; 149, 25 auf ''//^a^ hin, wie Stenzler 
in iithiä =- itthiä = j/>7>JJ schreibt (12, 3. 5; 119, 23; 136, 13; 140, 10; 
145, 3. 4; 146, 4; 164, 20), gegen itthiä (112, 6; 134, i. 25). Die MSS. haben 
wieder meist °//>5/% nur 112, 6 B, 140, 10 E und 145, 4 D "//i's dagegen 
112, 6 H tsthiaffiy C "stri", 136, 13 DE, 140, 10 D *x//% worauf auch B's "j»/' 

136, 13 weist, auf ''Mi" höchstens A 119, 23; 140, 10. Man lese istia, 
Prab. 62, 7 steht itthiä und so auch sonst hier und im VeQis., Mudrär. in 
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anderen Worten stets, in der Mrcch. oft ^ttha'' fiir "x/a'. Für stha steht Uha 
in der Mrcch. z. B. in Thävalaa^ ^laka = Sthävaraka (96, 17; 116, 4; 118, i; 
119, II. 21; 121, 9; 122, 9 u. s. w.), und so die MSS., ausser in 96, 17 wo 
BCDF Sthä'' haben; thoam = stokam (157, 6); avatthide = avasihitaJ^ (99, 3); 
uvatthida = upasthita (118, 23; 138, 13; 175, 17), und //^ä z. B. patthävia 
=^ prast/iäpya (21, 12); iamthävehi = samsthäpaya (130, 11); iamfhida (v. L 
''thi^)^^samsihita (159, 15); ähalanatthänehitfi (v. 1. ''tthä'') = äbharanasthänaih 
(141, 2). So auch die anderen Dramen mit wenigen Ausnahmen, wie "mastie 
'^''mastikey vastU=*vastrike neben "hati/iie =- "hastike (Ca94äk. 68, 16; 69, i), 
astam (CaQcjbJc. 70, 14) neben samutthide (72, i); pastide = prasthitahy 
nivasiide =- nivastritaJJL (Mallikäm. 144, 4. 11). Mehr ergeben die v. L v. 1. 
Es ist überall nach Hc. st zu schreiben. 

S 311. spa und sp/ia werden ppha (Vr. 3,,36. 51; Hc. 2, 53. 90; Ki. 
2, IOC. 49; Mk. fol. 25. 19). spa = pphai M. S. phamsa = sparia^ S. /<2- 
riphatftsa (S 74), M. AMg. pharisa^ AMg. pharisaga (S 135), AMg. JM. JS. 
phäsa (S 62); p/tandana = spandana (Hc. 2, ^^); padipp/iaddhi'=^ pratispardhin 
(S 77). Die Aspiration unterbleibt in AMg. puttJia = sprsta (Äyär. i, i, 4, 
6. 7, 4; I, 6, 2, 3; I, 8, 3, 6. 4, i; Süyag. 65. iii. 122. 144. 170. 350; Uttar. 
48. 51. 61. 106. 126; Vivähap. 9 7 f. 116. 145; Paniiav. 134; Ovav.), aputtha 
(Äyär. I, 8, 4, i; Vivähap. 97 f.), aputthaya (Süyag. 104), mehrfach unmittelbar 
neben pharisa oder phäsa und phusai = sprsati {% 486). Äyär. i, 6, 5, i 
steht phuttho. So auch phusai und pusdi (abwischen; S 486). In Kompositen 
unterbleibt in der Regel die Aspiration (S 301): M. A. avaröppara == aparaspara 
(G.; Hc. 4, 409); M. AMg. JM. S. paröppara = paraspara (Hc. i, 62; 2, 53; 
G.; Karp. 77, 10; loi, i; Paijhäv. 68; Pa^9av. 646; Vivähap. 1099; Av. 7, n ; 
Erz.; Prab. 9, 16; Bälar. 218, 11; Mallikäm. 124, 8; 158, 19; 160, 8; 223, 12), 
S. auch, wohl falsch, parappara (Mälatlm. 119, 6; 358, i; Uttarar. 108, i ; 
Mallikäm. 184, 20). Vgl. % 195. — AMg. dupparisa = duftsparJa (Panhäy. 
508). — nippiha = nihsprha (Hc. 2, 23). Von Brhaspati findet sich neben S. 
Bihapphadi und Bahappadi auch AMg. Bahassdi^ Bihassäi (S 53), und zahl- 
reiche andere Formen bei den Grammatikern (S 212). Ebenso steht in AMg. 
neben vauapphäi = vanaspati (Hc. 2, 69; Pai:ihäv. 341; Paij9av. 35; Jiv. 213. 
316; Vivähap. 93. 144), JS. vanapphadi (Kattig. 401, 346), auch h^g.vanassai 
(Hc. 2, 69; Mk. fol. 25; Äyär. i, i, 5, 4; 2, i, 7, 3. 6; 2, 2, 2, 13; Süyag. 792. 
857; Pa^häv. 29; Jlv. 13. 316 (neben "ppha"), 969 f.; Paroav. 44. 742; Uttar. 
1039. 1048; Vivähap. 30. 430. 465 f.; Thäri. 25. 26. 52). Die Formen xmlssa 
setzen voraus, dass pati^ wie hinter Vokalen am Anfange des zweiten Gliedes 
der Composita, zu vai geworden ist, so dass ssa^^sra ist Vgl. S 195. 40 7- Der 
gleiche Lautwandel liegt vor in szha'i ■« *sprhafi (Hc. 4,34. 192; Mk. fol. 25) 
für *sz/iha'L AMg. hat pihejjä = sprhayd (Thäri. 158). chihä ist nicht = 
sprhä (Hc. i, 128; 2, 23; Mk. fol. 25), sondern gehört ebenso wie chihai (be- 
rühren) (Hc. 4, 182) zu einer Wurzel *ksibh^ die eine Parallel wurzel zu ksub/i 
ist (S 66). — spha ^ ppha\ M. AMg. S. phaliha = sphatika (S 206), M. 
phuda « sphuta (G. H. R.); M. phulinga «= sphuliiiga (G. R.); apphodana «=« 
äsphotana (G.), apphälia =» äsphälita (G. R.); papphurdi '^ prasphurati (G. H.). 
khodaa ist nicht = sphotaka (Vr. 3, 16; Hc. 2, 6; Kl. 2, 76; Mk. fol. 21), und 
khedaa nicht — sphetaka^ khedia nicht «= sphetika (Hc. 2, 6), sondern die 
Worte setzen Nebenformen mit anlautendem skh voraus. Vgl. S 90« 120. 306. 
309. Nach Mk. fol. 67 ist in S. nur phociaa erlaubt; so vipphotfaa^^^visphofaka 
(Sak. 30, i). — In Mg. bleiben nach Hc. 4, 289 spa und spha erhalten: 
Buhaspadi = Brhaspati) nach Namisädhu zu Rudra^a, Kävyälaipkära 2, 12 
werden sie zu ipa, spha: Bihaipadi. Mfcch. 133, 24; Saüc. 115, 11 steht 
phulanti — sphuranti^ Prab. 58, i phalasa^ S^, 8 phamsa\ ed. Bomb. P. haben 
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beide Male phalasa^ M. richtiger phcUUa, Man lese sphulanä^ spalUa, und 
so in allen ähnlichen Fällen. 

S 312. Ist der hinter dem Zischlaut stehende Consonant ein Nasal, so 
gehen die Zischlaute in h über ($ 262 — 264) und die Laute treten um. Es 
werden so ^na, sna, sna, wenn sie nicht durch Teilvokal getrennt werden 
(S i3iff-)> gleichmässig zu n^a, Jma, sma^ sma zu m/ia (Vr. 3, 32. 33; C. 3, 6; 
Hc. 2, 74. 75; Kl. 2, 90. 94; Mk. fol. 25. 26). — ^na = n/ia: anhai, AMg. 
anhäi — aJnäti (S 512); AMg. JS. panha ^^ praina (Süyag. 523; Kattig. 399, 
311); sinha^=^ iUna (Bh.3,33^ Hc.3,7S). — Ma^= mha\ Kamhära^ S. Kamhira 
= Käimira (S 120); kumhdna = ku^mäna (Hc, 2, 74). raimi wird stets rassi 
(Bh. 3, 2; Hc. 1, 35; 2, 74. 78; Päiyal. 47); AMg. S. sahassarassi = sahasraraimi 
(Vivähap. 169; Räyap. 238; Näyädh.; Ovav.; Kappas.; Ratn. 311, 8; Prab. 
14, 17; Priyad. 18, 15). Im Anlaut assimilirt sich / dem m\ AMg. manisu = 
imairUy nimmamsu — nihimairu^ JS. matfisuga == imairuka {% 74)» 2iuch 
massu (Bh. 3, 6; Hc. 2, 86; Kl. 2, 53) und mäsu (Hc. 2, 86); M. S. masäna, Mg. 
ma/äna = /ma/dna, während in AMg. JM. susäna sich das m dem s assimilirt 
hat (S 104). — sna = nha: M. AMg. JM. S. unAa = usna (G. H. R.; Karp. 
45, 5; Äyär. i,,5, 6, 4; Üttar. 58; Kappas.; Erz.; R§abhap.; Sak. 29, 5. 6; 74, 9; 
Vikr. 48, 11), S. anunhadä = anusnatä (Mälav. 30, 6), A. unhaa = usnaka, 
unhattana =« *usnatvana (Hc. 4, 343, i), AMg. siunha = iitoma^ in AMg. 
aber gewöhnlich usina (S 133). — ; unhtsa = usnlsa (Hc. 2, 75); M. AMg. 
S. kanhay AMg. kinha^ neben M. S. kasana^ AMg. JM. kasina == krsna, M. 
AMg. JM. S. Kanha = ATrxwa (S 52); JM. D. Vinhu — F/>;/« (S 72. 119). -7- 
sma == tnha\ M. i/m>&^ = üsman (Grr.; G\umkai>ia^ umhäla (G.); M. AMg. S. 
Mg. A. gimha = grJsma {% 83); M. JM. S. tumhärisa ^=^ yusmädria (S 245); 
M. JM. S. A. tumhc '=' yustne (S 422). — Mahismati ist in S. zu Mahissadi 
geworden (Bälar. 67, 14). — bhisma wird nach Hc. 2, 54 hhippha^ Üesman 
nach Hc. 2, 55; Mk. fol. 25 zu sepha- neben silimha und AMg. JM. A. simbha-^ 
AMg. simbha- (8 267). Die Formen setzen die Durchgangsstufen Hhtsva^ 
Hhispa^ *^les7'an, *Üespan voraus (S 251. 277). Über kohatitfi ^=^ küsmänii^ 
AMg. kohaniüy kühania^ kuhania = küsmänia s. S 127, über A. gimbha -» 
gfistna S 267. — In der Pronominalendung des Lok. Sing, -/wi«, die dialek- 
tisch auch auf die Nomina auf 4 und -u übertragen worden ist, wird s dem 
m assimilirt: M. uahimmiy JM. uyahimmi = udadhawy AMg. sahassarassimmi 
*^ sahasraraifnau\ AMg. uutfimi ^= rtau] M, pa/iummi =^ prabhau (S 366^. 
379). In AMg. wird -smin meist zu -rfisi: kucchiffisi =« kuksau) päninisi = 
panau] Ulutfisi — lesfau (S 74. 379), in A. zu -//i aus -ssitii (S 263. 313): 
akkhihi -■ aksni] kalihi — kalau (S 379). — Wie sna^ sma wird auch 
ksna^ ksma behandelt: M. AMg. sanha — ilaksna {% 315); M. AMg. /äw^<?- 
^^ paksman (Vr. 3, 32; Hc. 2, 74; Kl. 2, 94; G. H. R.; Uväs.; Ovav.); M. 
AMg. S.pamhaia = paksmala (Hc. 2, 74; Mk. fol. 25; G. H. R.; Vivähap. 822; 
Näyädh.; Ovav.; Kappas.; Mälatim. 217, 4; Mallikäm. 249, 10 [Text vahmaid\\ 
Ca^^äk. 87, 8); S. pamhalida (Mahäv. loi, 17). Neben tinha «» tiksna (Bh. 
3»33>,C. 3, 6 p. 54; Hc. 2, 75. 82; Kl. 2, 90) ist allein zu belegen M. AMg. 
JM. S. Mg. A. tikkha (C. 2, 3; 3, 6 p. 48; Hc. 2, 82; H.; Karp. 28, 7; 
38, ii;,39> 7; 65, 2; Süyag. 280. 289; Uttar. 338; Dasav. 625, 36; Kappas.; 
Erz.; Sak. 135, 14; Prab. 4, 4 [so richtig ed. Bomb. M. P.]; Venis. 61, 14; 
Mahäv. loi, 16; Bälar. 289, 13; Mallikäm. 82, 14; Häsy. 32, 4;^ Mg. Mrcch. 
164, 15; A. Hc. 4,395, i)> AMg. sutikkha (Vivähap. 424); ^. tikkhattana 
(Viddhas. 99, 9); A. tikkhd (Hc. 4, 344); tikkhälia (geschärft; Desln. 5, 13; 
PäiyaL 200). Nach Mk. fol. 26 sagt man in wörtlichem Sinne tikkha^ in 
übertragenem tinha^ wie tinho raiaro »die scharfe Sonne«. In Karp. ist aber 
tikkha auch in übertragenem Sinne gebraucht — laksmi wird stets, auch als 



2i6 L Allgemeines UND Sprache. 8. Grammatik der Präkrit-Sprachen. 



Eigenname, M. AMg. JM. JS. S. D. A. lacchi (Bh. 3, 30; C. 3, 6. 36; Hc. 2, 17; 
Kl. 2, 82; Mk. fol. 24; Päiyal. 96; G. H. R.; Karp. 31, 2; 49, 2; Nä>'äcih.; 
Qvav.; Kappas.; Erz.; Kk.; R§abhap. 12; Kattig. 399, 319. 320; 401, 344; 
Sak. 81, 11; Vikr. 35, 6. 11; 52, 5; Mälav. 33, 17; Prab. 4, 8; Mälatlm. 218, 2; 
Karp. 22, 5; 35, 3; iio, 8; Anarghar. 277, i; Mallikäm. 73,,6; D. Mrcch. 99, 25; 
A. Hc. 4, 436); dagegen wird Laksmana stets M. JM. S. Lakkhana (C. 3, 6; 
Mk. fol. 24; K; KI. 2; Uttarar. 32, 5; 127, 5; 190, i; 204, 11; Mahäv. 52, 14; 
Anarghar. 115, 12; 317, 16; Unmattar. 6, 2; Präs. 88, 6). 

S 313« J«^ = ?^>^^> stets auch im Anlaut in AMg. JM. JS., die sonst 
meist n behalten (S 224): nhäi = snäti (Hc. 4, 14); JM. nhämo = snämah 
(Äv. 17, 7), nhäittä (Äv. 38, 2), nhaviüna (Erz.), nhävesu^ nhävinti (T. 6, 5); 
AMg. nhänei, nhdnittä (Jlv. 610), nhänlnti (Vivähap. 1265), nhävd (Nirayäv. 
S 17), nhävinti (Vivähap. 822), nhäveha (Vivähap. 1261); S. nhäissam (Mrcch. 
27, 14), nhädum (Mallikäm. 128, 11), nhäia (Nägän. 51, 6; Priyad. 8, 13; 12, 11); 
M. nhäa^ AMg. JM. nhäya^ S. nhäda = snäta (Päiyal. 238; H.; Süyag. 730; 
Vivähap. 187. 790 f.; Uväs.; Näyädh.; Ovav.; Kappas.; Nirayäv.; Av. 17,8; 
Erz.; Mrcch. 27, 12); M. nhavaanto [Text ''vayandö\ = snäpayan (Mallijicäm. 
239, 3); AMg. JM. nhäviya = snäpita (Uväs.; Erz.); AMg. JM. JS. S. A. 
nhäna = snäna (Vr. 3, 33; KT. 2, 90; Räyap. 56; Näyädh.; Ovav.; Erz.; 
Kattig. 402, 358; Mfcch. 90, 14; Vikr. 34, 6; Mallikäm. 190, 16; Hc. 4, 399); 
AMg. anhäna = asnäna (Pa^häv. 452), anhänaya (Thäiji. 531;, Vivähap. 135); 
JM. nhavana = snapana (T. 6, i. 3. 6 [Text nha'*]; Kk.); S. nhavatiaa = 
snapanaka (Nägän. 39, 4. 13); AMg. nhäviyä = snäpikä (Vivähap. 964). So 
auch nhävia = *snäpita\ aber S. Mg. nävida (S 210). S. panhuda = prasnuta 
(Mahäv. 65, 4; Uttarar. 73, 10). In sne/ia und snigdha wird in M, AMg. JM. 
A. in der Regel das s dem n assimilirt (Vr. 3, 64; Bh. 3, i; Hc. 2, 77. 102. 
109; Kl. 2, 58; Mk. fol. 26). So M. A. neha (G. H. R.; Hc. 4, 332, i. 406, 
2. 422, 6. 8. 426, i; Pingala 2, 118), AMg. JM. neha (C. 2, 27; PäiyaL 120; 
Näyädh.; Nirayäv.; Erz.; Kk.), in Versen neha auch in Mg. (Mrcch. 157, 6) 
und D. (Mrcch. 105, 16); M. niddha, AMg. JM. niddha, niddha (H. R.; Ayär. 
I, 5> 6, 4; 2,1,5,5; Süyag. 590; Jiv. 224. 351; Pa^häv. 285; Uttar. 1022; 
Ovav.; Kappas.; Erz.); uehälu = snehavat (C. 2, 20 p. 45; Hc. 2, 159 [w^^]); 
A. ninneha, JM. ninneha «= niJ^sneha (Hc. ^4, 367, 5; Erz.). Daneben findet 
sich saneha^ A. sasanehi^ saniddha^ M. JM. S. sineha^ M. AMg. JM. S. siniddha, 
Formen die in S. allein gebraucht werden (S 140). In susä = snusä (Hc. 
I, 261) neben AMg. nhusä, M. AMg. JM. S. sunhä^ M. sönhä (S 148), P. 
sunusä (S 139. 148) ist n assimilirt worden. — sma = mha\ PG. M. AMg. 
JM. ^S. A. amhe = asme (S 419); M. JM. S. amhärisa = asmädria (S 245); 
M. S. A. vimhaa, JM. vimhaya = vismaya (G. R.; Erz.; Sak. 38, 8; Hc. 4, 
420, 4). — bhasman wird neben AMg. JM. bhäsa, S. bhassa (S 65), JM. 
bhasama {% 132), nach Hc. 2, 51 auch bhappa^ was auf die Durchgangsstufen 
*bhasvan, Hhaspan weist (S 251. 277. 312). Die Pronominalendung -smin^ 
die dialektisch auch auf die Nomina auf -a übertragen worden ist, wird ent- 
weder 'Ssifjij Mg. -///w, wie S. tassim^ Mg. taisim «== tasmin (S 425); ^«?jj/w, 
S. edassim, Mg. edaiiim = äasmin (S 426); PG. casi = cäsmin, AMg. S. assim 
= asmin {% 429), oder M. AMg. JM. JS. -mmi, wie tammi^ eammi, eyammi 
(S 425. 426), M. jöwanammi '^ yauvane, AMg. bambhammi kappammi ^=^ 
brähtne kaipe, JM. Pädaliputtammi «= Pätaliputre (S 366 *), oder AMg. meist 
-nisiy wie tarnst, imatnsi (§ 425. 430), logafnsi = loke, däragamsi *- därake 
(S Z^^^)j wie AMg. auch amsi = <zjw/ sagt (S 74. 498). -ssim ist durch 
*'sif!i in allen Dialekten in der Pronominaldeklination, in Mg. A. auch in der 
Nominaldeklination, auch zu -him geworden, wie in tahim^ jahim^ kahim = 
tasmin, y asmin, kasmin] Mg. kulähitp, = kuU) A. gharaht « ghare (S 264. 
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366*. 425. 427. 428). Statt -mmi lasst Hc. i, 23 auch -mmi zu: vanammi 
und vanammi =» van^. Diese Schreibung ist in AMg. in den MSS. sehr 
häufig und in vielen Ausgaben oft beibehalten worden, vielleicht mit Recht — 
s hat sich dem m assimilirt in AMg. mi = *smi = asmi, AMg. JM. mo = 
smai^y neben gewöhnlichem mhi^ mha^ ^^^ (S 498)> dagegen m dem j in JM. 
sarämty sarai, AMg. sarai, JM. sarasu — smarämi, smarati, smara, M. vlsaria, 
visaria, JS. visarida = vismrta^ neben JM. vissariya, dialektischem vimharat 
= vismaratiy allgemeinem sumardi^ S. sumaredi^ visumarämi^ Mg. ^umaUdi, 
viiumaledi (S 478); seram = smeram (Hc 2, 78). M. bharai (Vr. 8, 18; Hc. 
4, 74; Kl. 4, 49; Mk. fol. 53; G. s. V. smr\ H. R. s. v. smar\ JM. bhariya = 
smrta (Päiyal. 194; Erz.), auch bhalai (Hc. 4, 74), M. sambharana (G.) wird 
für *mÄarai, *mbhardi (S 267) stehen. Nach Mk. fol. 54 lehrten einige auch 
marai^ vibharal (MS. vimbharat), 

S 314. In Mg. werden nach Hc. 4, 289 sna^ sna zu sna^ sma, sma zu 
sma; nur in grisma wird sma zu w>5a: Visnu — Visnu; usma- ^= üsman; 
vismaa = vismaya\ aber gimha = grisma, Yxasma bezeugt dies auch Silänka, 
indem er zu den Lesarten des Textes akasmät (Äyär. i, 7, i, 3), akasmäddanda 
(Süyag. 682) und asmdkam (Süyag. 983) bemerkt, diese Worte würden im 
Lande Magadha von allen bis herab zu den Hirtenfrauen als Skt. gesprochen. 
So seien sie auch hier ausgesprochen worden. Ähnlich Abhayadeva zu Thä^. 
372 akasmäddanda. Für AMg. sind allein richtig Formen, wie akamhäbhaya 
(Samav. 19; Thä^. 455); die Formen mit sma sind aus dem Skt. herüber- 
genommen. Namisädhu zu Rudrata, Kävyälaiiikära 2, 12 lehrt VUnu = Visnu 
und indirekt auch / für /, s in den andern Lautgruppen. Für ina^ ima fehlen 
Regeln bei Hc; es bleibt daher unsicher, ob sie zu ina^ ^ma oder sna, sma 
oder nha, mha werden. Die Handschriften der Dramen haben nicht bloss 
gimha (Mrcch. 10, 4), sondern ^y\^ panha ^=^ fraJna (Mrcch. 80, 18; 81, 5); 
unha = usna (Mrcch. 116, 17; Ve^Ts. 33, 12); Vinhu = Visnu (Prab. 63, 15); 
tunÄia = tüsnika (Mfcch. 164, 14); stets amhänamy am/ie, tumha, tumhänam, 
tumhe (z. B. Mrcch. 31, 15; 158, 23; Prab. 53, 15. 16; Mrcch. 139, 13; 16, 19); 
amhälisa = asmädria (Mrcch. 164, 5); nhäämi = snämi, nhäde = snätaJ^ 
(Mrcch. 113, 21; 136, 11) u. s. w. Die Endung -smin wird in den MSS. stets 
zu -///w, -sma zu -m/ia. So hat auch das Lalitav. edaJiim = äasmin (565, 6), 
yänii^amha ^= jnäsyämaJ^ (5 65, 9), amhaddlya, amhänam^ tumhänam (565, 
12.14.; 566, 9), payäsemha [sie] = prakäsayäma (567, i ) . 

S 315. Halbvokale hinter Zischlauten werden, soweit nicht Teilvokale 
eintreten (S 131 — 140), nach den Hauptregeln (S 279. 287. 296. 297) assimüirt 
-— iya «= ssa. Mg. //ö: JM. S. avassatn «^ avafyam (Erz.; Lalitav. 555, 5; 
Sak. 44, 6; 128, 9; Vikr.,S3, 12; Mudrär. 264, 5; Karp. 103, 6); M. näsai, 
AMg. nassdi, JM. näsdi, S. nassadi = naiyati; JM. nassämo = nafyämah; 
Mg. vinaiiadu (S 63); S. räasäla = räjaJyäia (Mrcch. 23, 19; 58, 7; 151, 16; 
173, i); M. vesä = ve^yä (H.), S. vcsäjana (Mrcch. 57, 15) und vessäjana 
(Mrcch. 53, 20); ,AMg. vessa, vaissa = vaiiya (S 61). — ira = ssa, Mg. iia\ 
M. AMg. mtsfiy S. missa, Mg. mi^^a ^=^ mUra (S 64); M. JM. S. visamdi == 
viirämyaH, S. vissamtadu (S 64. 489); S. sussüsidapuruwo sussüsidawo = 
= hiirüsitapürvahi hi^rüsitavyaJ} (Mrcch. 39, 23); Mg. iuiiüüde = iuirüsitaff, 
(Mrcch. 37, i); AMg. JM. S. setthi- = iresthin (Uväs.; Näyädh.; Nirayäv.; 
Ovav.; Erz.; Mrcch. 28, 20; 142, 12; Sak. 139, 5; Mudrär. 41, 8; 43, i; 243, 2; 
248, 7; 252, i; 254, 4). Über anisu = airUy ma^isu = imairu s. S 74- — 
ila = ssa. Mg. iia\ M. AMg. sanha = ilaksna^ (Bh. 3, 33; Hc. i, 118; 2, 75. 
79; Mk. fol. 21. 26; H. R.; Vivähap. 424; Uttar. 1040; Näyädh.; Ovav.; 
Kappas.); M. parisanha ^^ pariilaksna (R.); aber auch mit Assimilation des 
s \i lanha (Hc. 2, 77; Mk. fol. 21; Karp. 88, 2; 96, 2), lanhaa (Karp. 49, 11). 
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In AMg. stehen beide Formen zuweilen unmitielbar neben einander: sanha 
lanha (Samav. 211. 214; Pai^^av. 96; Ovav. S 166). AMg. saggha •— iläghya 
(Süyag. 182); S. sähania « iläghaniya (Mälav. 32, 5), aber auch lähat = 
ÜÖghate (Hc. i, 187); AMg. sembha^ AMg. JM. A. simbAa-^ dialektisch sepha- 
= ilesman {% 267. 312), aber auch AMg. lissanti =« ilisyante {^\iyz%. 218). — 
AMg. lesanayä (Ovav.) ist nicht mit Leumann' = {sa^yiesanatä zu setzen, 
sondern = resanatä (Beschädigung). Gewöhnlich wird die Gruppe durch a 
oder i getrennt — iva — ssa^ Mg. Ua : M. AMg. JM. äsa, AMg.^ JM. S. 
assa = aiva (S 64),; M. AMg. JM. S. päsa ^» päriva (S 87), falsch S. pcissa 
(Priyad. 23, 16); JS. vinassara « vinaivara (Kattig. 401, 339); S. Vissävasu 
-=■ Viivävasu (Mallikäm. 57, i), Mg. VUiäva^u (Mrcch. 11, 9); M. sasäi^ äsasäi 
«« ivasiti^^ äivasiii\ M. üsasai, AMg. ussasai = ucchvasiti\ M. nisasai, AMg. 
nissasat, S. nisasadi =* nihh}asiti\ ^^'ig, iaiadiy üiaiadu^ niiaiadu^ iamaiiaiadu 
(S 496); M. sävaa^ JM. sävaya^ S. Ä. sävada = iväpada (G. R.; Erz,; SaL 
32, 7; Mfcch. 148, 22). — sya = jj«, Mg. //ä: S. abhujissä ^^ obAujisyä 
(Mfcch. 59, 25; 60, 11; 65, i);, AMg. ärussa ^ ärusya (Süyag. 293), neben 
ärusiyänatft (Ayär. i, 8, i, 2); S. pussaräa = pusyaräga (Mycch. 70, 25; so zu 
lesen) 3; AMg. JM. manüsay VI, AMg. S. manussa^ Mg. manuiia = manusya 
(S 63); AMg. JM. sJsa, JM. S. sissa — hsya (% 63); in Futuren, wie A. karisu 
= karisyämi (Hc 4, 396, 4) phuttisu = sphufisyämi (Hc. 4, 422, 12), JM 
bhavissäi^ S. bhavissadi^ Mg. bhavUiadi^ M. /lössam, A. i^^j^/ (S 521). In 
M. AMg. JM. A. ist dieses jjä hinter langem, oft auch hinter kurzem Vokal, 
durch sa zu ha geworden, wie kähimiy kähämi, kähani = *kärsyämi = 
karisyämi; hohämi^ hohimi = *bhosyämi\ kittdihitni = ktrtayisyämi; A. 
plkkhthimi = *preksisyämi (% 263. 520 fF.). — f^fl = jjö, Mg. //a: AMg. 
osakkdi^ paccosakka'i^=*apasz'askatiy *pratyapasvaskati\ ^, parisakkdi^^^^pari- 
svaskati (S 302); S. parissaadi = parisvajaU (Mälatim. 108,^3; Mrcch. 327, 
IG = 484, 12 ed. Godabole), parissaadha =^ parisyajadhvam (Sak. 90, 8; Vikr. 
II, 2; Uttarar. 204, 5), parissdia =^ parisz'aj'ya (Sak. 77, 9; Mälatim. 210, 7). 
Über AMg. piusiyä^ M. piussiä, AMg. piussiyä, M. AMg. piucchä =« pitrsvasä, 
AMg. mdusiyäy M. mäussiä, mäucchä «= mätrsi'asä, &dX^\ii\sc^ pupphä^ pupphiä 
s. S 148. — jy« = ssa^ Mg. //öt: M. JM. S. rahassa = rahasya (G. H.; Karp. 
66, 11; Erz.; Mfcch. 60, 7; Vikr. 15, 3. 12; 16, i. 11. 18; 79,, 9; Karp. 67, i); 
M. S. vaassa, M. vaamsa, JM. vayamsa = vayasya (S, 74)i S. hassa = häsya 
(Mfcch. 44, i); im Genetiv. Sing, auf -sya^ wie M. S. kämassa = kämasya 
(H. 2. 148. 326. 586; Sak. 120, 6; Prab. 38, 12; Karp. 93, i). Dialektisch 
findet sich auch ha aus sa (S 264), wie Mg.^ kämäha (Mfcch. 10, 24), A. 
kämahö (Hc. 4, 446); neben M. AMg. JM. JS. S. Dh. tassa^ Mg. ta^ia^ A. 
tassUy tasu^ täsu^ M. täsa auch Mg. täha^ A. tahö = tasya (S 425). Ebenso 
in Futuren wie AMg. dähämo neben däsämo = däsyämah {% 530); ]yi. pähämi^ 
AMg. päham ^ päsyämi^ AMg. pähämo = päsyämah (§ 524). — sra = jjj, 
Mg. //a: S. Usä — ^jrä (Lalitav. 555, i); JM. tamissä = tamisrä (KL); 
M. vJsambha, S. vissambha =- visrambha {% 64); M. AMg. JM. JS. S. sahassa, 
Mg. iahaisa = sahasra (S 448). — sva =-- ssa. Mg. j/ö: PG. Bappasämihi = 
Bappasnämibhih (6, 11), sakakäU «■ svakakäU (7, 44) sahattha = svahasta 
(7> 5?)^ JM. S. tavassi-y Mg. tavasii- = tapas^nn (Erz.; Kk.; Sak. 22, 7; 76, 8), 
JM. S. iavassifity Mg. tavaisini = tapasvinl (Kk.; Sak. 39, 4; 78, 11; 123, 12; 
129, 16; Mg. Mrcch. 152, 6); M. JM. Sarassa'iy ^. ßarassadi ^^ Sarasvaii 
(G.; Erz.; Vikr. 35, 5); M. j/«//fl = srinna (G. H.); S. säadam^ Mg. iäadam 
= svägatam (S 203). Über M. manamsi- = manasifiriy AMg. oyarftsi- = 
ojasvin u. dgl. s. § 74; über hamsa — hrasva, neben ^^ajjdr, rahassa s. $ 354« 

I Hc, und mit ihm Jacobi, KZ. 23, 598, zieht .»aji^^i falschlich lu sukpna und 
trennt 2, 75 ausdrücklich j^M^a ■« sükfma und ja^^&a «a slakfna. Richtig WEBER, 
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ZDMG. 28, 402; P. Goldschmidt, Specimen p. 68; Childers s. v. sanho. — 

2 Aup. S. s. V. — 3 PisCHEL, Radrata's ^r^gäratilaka p. 102 f. ; Mahävyutpatti 

235» 28. 

S 3 1 6. In der Verbindung Tenuis + Sibilant wurde nach den Gramma- 
tikern im Skt dialektisch an Stelle der Tenuis die Aspirata gesprochen: 
khsira neben ksTra^ vathsa neben vaisa-, aphsaras neben apsaras^. Das Pkt. 
setzt bei tsa und psa diese Aussprache überall voraus, bei ksa ursprünglich 
nur dann^ wenn ksa auf ha zurückgeht*. Die Aspiration trat auf den Zisch- 
laut über, der nach S 211 zu cha wurde. Die so entstandenen Lautgruppen 
üha {kcha), tcha^ pcha wurden regelrecht zu ccha. Bei ursprünglichem ksa 
dagegen unterblieb die Aspiration, die Laute traten um, wie Mg, ska^ bka 
(S 324) zeigt, und ska für ksa wurde kkha (S 302). Die Annahme von 
AscoLi^, sa sei zu kha geworden, hat im Pkt. keine Stütze (S 265), ebenso- 
wenig Johansson's* Theorie, dass der verschiedene Lautwandel auf der Aus- 
sprache, Silbentrennung und dem Accente beruht^. 

X Litteratur bei Johansson, Shahbäzgarhi 2, 21 f.; Wackernagel, Altind. Gr. 
S 113. — » Wackernagel, Altind. Gr. S 116. — 3 Kritische Studien p. 236 ff. — 

4 Shahbäzgarhi 2, 22. — 5 Vgl. Pischel, GGA. 188 i, p. 1322 f. 

5 317. Die Grammatiker sehen den Übergang von ksa in kha als das 
Regelmässige an (Vr. 3, 29; Hc^2, 3; KT. 2, 88; Mk, fol. 24), und sie haben 
die Worte, die cha zeigen, im Akftiga^a aksyädi (Vr. 3, 30; Hc. 2, 17; KT. 
2, 82; Pkl. p. 60) zusammengestellt. Mk. fol. 24 fasst die Worte, die stets 
cha für ksa haben im Gana ksurädi zusammen und rechnet dazu ksura. aksi. 
maksikäy ksira, sadrksa^ ksdra, kuksi^ iksu^ ksudhä, ksudh. Die Worte, die 
cha und kha haben, fuhrt er im Äkftiga^a ksamädi auf. Die Aufstellungen 
der Grammatiker gelten jedoch nur für M. In den anderen Dialekten schwankt 
der Laut, ja nicht selten findet sich in demselben Dialekte die Form mit 
kha neben der mit cha^ ohne dass man überall der Überlieferung die Schuld 
geben kann. (S 321). Das ursprüngliche Verhältnis zeigt am besten das 
Avestä. 

S 318. Geht Skt. ksa auf ha zurück, so wird es im Avestä zu /a, im 
Pkt. ursprünglich durch *hha, *hha (% 316) zu cchai chaa = Av. sata in 
husata «= ksata von ksan (Hc. 2, 17); dazu AMg. chana (Mord) = ksana 
(Äyär. I, 2, 6, 5; i, 3, i, 4; i, 5, 3, 5), chane = ""ksanet (Äyär. i, 3, 2, 3; 
^ili^i 9)> chanävac, chanantam = *ksanäpayet, *ksanantam (Ayär. i, 3, 2, 3); 
aber M. khaa = ksata (G. H. R.), parikkhaa (R.); AMg. khanaha = *ksanata 
(Äyär. 1,7,2,4); AMg. akkhaya, JS. "^da (Süyag. 307; Pav. 385,69); S. parikkhada 
(Mrcch. 53, 25; 61, 24; Sak. 27, 9), aparikkhada (Vikr. 10, 4), avarikkhada 
(Mrcch. 53, 18. 24). — M. AMg. JM. chuhä = Av. sü^a = ksudhä (Grr.; H.; 
Thäo. 328; Vivähap. 40. 647; Räyap. 258; Näyädh. 348; Ovav.; Dvär. 500, 7; 
Erz.), chuhäiya (hungrig; Päiyal. 183); aber auch AMg. JM. S. khuhä (Thän. 
572; Vivähap. 162. 493. 816; Pa^häv. 200; Näyädh.; Ovav.; Dasav. 635, 16 
\khuppiväsä^\ Dasav. N. 662, i. 2; Erz.; Karp. 76, 9 ed. Bomb., während 
KoNOW 75, 6 chuhä liest); AMg. khuhiya = ksudhiia (Pa9häv. 340). -;- M. 
chetta^ AMg. chitta = Av. söipra = ksära^ aber auch AMg. JM. JS. S. 
khetta, AMg. khißa (S 84). — M. AMg. JM. S. acchi = Av. aii = aksi 
(Grr.; G. H. R.; Ayär. i, i, 2, 5; i, 8, i, 19; 2, 2, i, 7; 2, 3, 2, 5; Vivägas. 11; 
Vivähap. 1152; Av. 8, 20; 30, 4; Sak. 30, 5; 31, 13; Vikr. 43, 15; 48, 15; 
Ratn. 319, 18; Karp. 11, 2; Nägän. 11, 9; Jivän. 89, 3); aber auch AMg. JM, 
S. A. akkhi (Süyag. 383; Erz.; Vikr. 34, i; Anarghar. 305, 13; Hc. 4, 357, 2). 
— AMg. accha {% 57),^ M. AMg. S. riccha (S 56) = Av. aresa = rksa-^ aber 
auch M. AMg. JM. S. rikkha (S 56). — M. kaccha = Av. kasa == kaksa 
(H.); aber auch AMg. JM. kakkha (G. R.; Näyädh. 434). — tacchdi (Hc. 4, 
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194), AMg. tacchiya (Uttar. 596 [Text ''tthi'*^ = Av. tasa- = taksati, *taksita^ 
aber auch takkhdi (Hc. 4, 194); iakkhäna =- taksan (S 403). 

S 319- Ursprüngliches ^ja wird im Avestä hia^ im Pkt ^>f^a: AMg. 
khattiya^ S. khattia = ksatriya (Süyag. 182. 373. 495. 585; Samav. 232; Uttar. 
^55^* S°6- 7S4J Vivägas. i52f.; Vivähap. 135; Ovav.; Kappas.; Mahäv. 28, 14; 
29, 22; 64, 21; Uttarar. 167, 10; Anarghar. 58, 8; 70, i; 155, 5; 157, 10; 
Häsy. 32, i; Präs. 47, 7; 48, 4. 5); JM. khattiä (sie; KL 3); AMg. khattiyänt 
= ksatriyänt (Kappas.), khatti- = ksatrin (Süyag. 317); S. nikkhatükada = 
nihksatrikrta (Mahäv. 27, 6), zu Av. hsapra, — AMg. JM. khira = Av. hstra 
=-kstra (Hc.2,17; Süyag.8i 7.822; Vivähap. 660.942; Pa9nav.52 2; Uttar.895; 
Uväs.; Ovav.; Kappas.; Näyädh.; Av. 28, 23; 42, 2); khtrt^» kstrt {fsAydl, 2^0)-^ 
M. khiroa^ JM. khlroya = ksiroda (G.H.; Erz.); AMg. khirodaya (Ovav.); S. khi- 
rasatnudda = ksirasamudra (Prab.4, 7); aber auch M. chira (Grr.; Päiyal. 12^; 
G. H.); AMg. cktrabiräli =^ ksirabidäli (Vivähap. 1532; [Text "r-r]). Für S. 
schreibt Mk. fol. 67 ausdrücklich khlra vor. — k/tivat ^= ksipati zu Äv. hh-iw 
(Hc.4, 143); M. akkhiväi = äksipati (R.), ukkhiväi^=utksipati (H.), samukkhivat 
(G.); JM. khivasi (Erz. 83, 18), khivei (Erz.); AMg. khivähi (Äyär. 2, 3, i, 16), 
pakkhivaha (Äyär. 2, 3, 2, 3), pakkhivejjä (Äyär. 2, 3, 2, 3; Vivähap. 270), 
nikkhiyaiwa (Panhäv. Zli)iP^^^^^PP^ (Süyag. 280. 282. 288. 378); S.khhiäum 
« kseptutn (Vikr. 25, 16), khitta = ksipta (Mrcch. 41, 6. 22), CLkkhitta = 
äksipta (Vikr. 75, 12 [so zu lesen]), uvakkhiva = upaksipa (M^cch. 72, 14), 
ukkhivia=utksipya (Mrcch. 3, 17), nikkhividum = nikseptum (Mycch. 24, 22), 
nikkhitta (Mfcch. 29, 13; 145, 11; Sak. 78, 13; Vikr. 84, 8), nikkhivia (\^ikr. 
75» io)> parikkhivlämo ^= pariksipyämahe (Can4ak. 28, 11) u. s. w.; aber auch 
ucchitta = utksipta (Bh. 3,30; Desln. i, 124; Päiyal. 84) und M. chivai (be- 
rühren; Hc.4, 182; G.H.R.), chitta (berührt; Hc.4, 258; Päiyal. 85; H.). — A]NIg. 
JM. khuddO' »= ksudra, khudd^ya, AMg. khuddaga = ksudraka (S 294) = Av. 
l^hidra (Samen). — ^\,khunna^= ksunna (Desin.2,75; Päiyal. 222; H.) zu Av. 
hsu5ta\ aber auch ucchunna^=^utksufj7ta (PäiyaL 201). — M. khubbhdi^=^ ksubhyaH 
(Hc. 4,154; R.)> samkhuhia (G.), AMg. khobhdium = ksobkayitum (Uttar. 921), 
k/tobAiUa^ (U\3S.), khubhiya (Ovav.), kokhubbhatnäna (% 556); S. satnkhohida^= 
samksobhita (Sak. 32, 8); A. khuhia (Vikr. 67, 11); M. khoha = ksobha (R.); 
JS. mohakkhoha (Pav. 380, 7); aber auch PG. "cchob/iam ^^^^''ksobkam (6, 32); 
vicchuhire = viksubhyanti (Hc. 3, 142); AMg. chubhanti^ ucchubhäi^ nicchubhäi^ 
JM. chubhdi^ chuhdi\ M. vicchuhdi u. a. (S 66). — M. sikkhdi = üksati (H.); 
M. A. sikkhia^ JM. sikkhiya, S. sikkhida = üksita (G. H.; Erz.; Mrcch. 37, 5; 
Vikr. 62, 11), JM. S. sikkhanta- (Erz.; Mrcch. 71, 21), S. sikkhtadi, sikkhidu- 
käma (Mrcch. 39, 22; 51, 24), sikkhävemi (Priyad. 40, 4), zu Av. asihsant-. 

S 320. Zuweüen gehen Pkt. und Av. auseinander, uccka^ = uksan 
(Bh. 3, 30; Hc. 2, 17; 3, 56), ucchäna- (Hc. 3, 56), aber Av. uksan, Mk. fol. 
24 lässt aber auch ukkha- ^ neben uccha- zu. — PG. M. AMg. JM. S. Ä. 
dakkkitia = daksina (S 65), S. dakkhina = daksinä (Mrcch. 5, i; Karp. 103, 6), 
aber Av. dasina. Doch hat AMg. daccha (Uväs.) neben AMg. JM. dakkha 
(Näyädh.; Ovav.; Erz.). — M. macchiä (Grr.; H.), AMg. JM macchiyä (Vivä- 
gas. 12; Uttar. 245. 1036. 1064; Ovav.; Dvär. 503, 6), AMg. macchigä (Paij- 
häv. 72) = Av. mahsi = maksikä-, aber auch S. tiimmakkhia -=■ nirmaksika 
(Sak. 36, 16; 124, 7; Viddhas. 62, 2). — M. AMg. JM. S. rakkkasa^=' räksasa 
(R.; Süyag. 105. 339. 468; Uttar. 696. 1084; Thän. 90; Ovav.; Erz.; Mrcch. 
68, 8; Sak. 43, 6; 45, i; Mahäv. 96, 12; 97, 7. 15; 99, 2; Bälar. 221, 5), 
AMg. rakkhasi = räksasi (Uttar. 252) zu Av. ras^ rasanh, — M. JM. vcucha 
= vrksa (Grr.; Päiyal. 54; G.; Karp. 64, 2; Erz.; Dasav. N. 645, 6 in einer 
Aufzählung der Wörter, die »Baum« bedeuten) zu Av. urz^äii (wachsen). 
Ausser vaccha kann rrksa nach Vr. 3, 31; Hc. 2, 127; Kl. 2, 83; Mk. foL 
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24 auch rukkha bilden, und nur rukkha wird nach Ramatarkavagisa und Mk. 
fol. 66 in S. gebraucht (Pischel zu Hc. i, 153; 2, 17). AMg. S. gebrauchen nur 
rukkha (Ayär. i, 7, 2, i; i, 8, 2, 3; 2, i, 2^3; 2, 3, 2, 15; 2, 3, 3, 13; 2, 4, 2, 
II. 12; Süyag. 179. 314. 325. 425. 613; Vivahap. 275.445; Samav. 233; Pawav. 
30; Räyap. 154; J!v. 548. 55of.; Dasav. N. 645, 5; Näyädh.; Ovav.; Kappas.; 
Mrcch. 40, 24; 72, 8;^ 73, 6. 7; 77, 16; 87, 11. 12; Sak. 9, 10; 10, 2; 12, 2. 6; 
Mälav. 72, 3); AMg. S. kapparukkha — kalpavrksa (Äyär. 2, 15, 20; MaUikäm. 
291, 2); M. JM. haben rukkha (H. R.; Av. 47, 11 ff.; R^abhap. 29; Erz.), 
JM. kapparukkha (Erz.) neben vaccha. Das Wort rukkha hat mit vrksa 
nichts zu thun, sondern ist = ruksa, für das Roth (Über gewisse Kür- 
zungen des Wortendes im Veda p. 3) im Veda die Bedeutung »Baum« nach- 
gewiesen hat. 

S 321. Schwanken zwischen kkha und ccha findet sich noch in anderen 
als den erwähnten Worten. So M. AMg. JM. ucchu neben AMg. S. ikkhu = 
iksu^ AMg. JM. Ikkhäga = Aiksväka {% 117. 84). — M. AMg. JM. kucchi = 
kuksi (G.; Äyär. 2, 15, 2. 4. 10. 12; Pa^häv. 281; Vivähap. 295. 1035. 1274; 
Uväs.; Kappas.; Erz.); kucchimai = kuksimati (schwanger; Desin. 2, 41), 
neben AMg. S. kukkhi (Näyädh. 308; Parihäv. 217; Mälav. 65, 16), das Hc, 
Desin. 2, 34 für provinciell erklärt. — chura = ksura (Grr.), churama44i'i 
churahattha = ksuramardin, ksurahasta (Barbier; Desin. 3, 31), neben M. AMg. 
khura (Karp. 94, 4; Süyag. 546; Vivähap. 353. 1042; Näyädh.; Uväs.; 
Kappas.), khurapatta =» ksurapattra (Thäiji. 321). — AMg. A. chära ^ ksära 
(Salpeter; Potasche; Grr.; Uväs.; Hc. 4,365,3), chäribhüya =^ ksärJbhüta 
(Vivähap. 237), chäriya = ksärita (Vivähap. 322 f. 348), neben AMg. JM. 
ii^ärdr (Süyag. 250. 281; Ovav.; Kk.). — Vgl. S 326. — M. AMg. JM. pecchai, 
aber S. pckkhadi =^ preksate (% 84). — M. AMg. JM. vaccha = vaksas (Grr.; 
G. H. R.; Karp. 81, 4; Uväs.; Näyädh.; Ovav.; Kappas.; Erz.), aber S. 
vakkhatthala = vaksahsthala (Mrcch. 68, 19; Dhanaipjayav. n, 9; Häsy. 40, 
22), gegen den Dialekt vacchatthala (Bälar. 238, 9; MaUikäm. 156, 10 [Text 
^/Mä"]; 201, 13 [Text °//ä*']; Cait. 38, 11; 44, 9). — M. JM. JS. säriccha, 
aber AMg. S. A. särikkha = *sädrksya (S 78. 245). Das Schwanken beweist, 
dass auf indischem Boden, sogar in demselben Dialekte, ohne Rücksicht auf 
die verschiedene Herkunft des ksa, beide Aussprachen neben einander her- 
gingen*. Man sagte z. B. akhsi und aksi^ und ihre Fortsetzungen im Pkt 

sind acchi und akkhi. 

X So richtig AscoLiy Kritische Studien p. 238 f. ; Johansson, Shahbäzgarhi 2, 20. 
Vgl. PiscH£L, GGA. 1881, p. 1322 f. 

S 322. Mit der verschiedenen Behandlung des ksa ist bei ksana und 
ksamä eine Verschiedenheit der Bedeutung verbunden, ksana wird nach Bh. 
3, 31; Hc. 2, 20; Mk. fol. 24 zu chana in der Bedeutung «Fest«, dagegen 
zu khana in der Bedeutung »Augenblick«. So M. AMg. JM chana »Fest« 
(Päiyal. 248; G. H.; Sak. 119, 7; Näyädh. 266; Vivähap. 822; Kk. 271, 24), 
aber M. AMg. JM. S. khana »Augenblick« (G. H. R-; Näyädh. % 135- 13 7; 
p. 300; Dasav. 613, 39; Kappas.; Erz.; Kk.; R§abhap.; Sak. 2, 14;^ 126, 6; 
Viddhas. 99, i; Karp. 58, 3; 59, 6; 105, 4). Nach Mk. fol. 67 tritt in S. nie cha 
ein. Dann ist Sak. 118, 13 mit drei MSS. zu lesen uvatthiäakkhane. Ki. 2, 
83 lehrt khana und chana ohne Unterschied der Bedeutung. — ksamä wird 
nach Hc. 2, 18 zu chatnä in der Bedeutung »Erde«, aber khamä in der Be- 
deutung »Geduld«. Vr. 3, 31; Ki. 2, 83; Mk. fol. 24 fuhren khamä und 
chamä neben einander auf, ohne die Bedeutung zu scheiden; C. 3, 4 hat nur 
khamä. In AMg. ist chamä — »Erde« (Dasav. 641, 10), in M. AMg. JM. 
khamä = »Geduld« (H.; Vivähap. 162; Dvär. 502, 19), AMg. khamäsamana 
«= ksamäiramana (Kappas.). 
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S 323. In AMg. JAL bleibt vor ksa zuweilen langer Vocal erhalten. 
kkha wird dann durch k/ia (S 87) zu ^^ (g 188). Besonders häufig ist es 
der Fall in der Wurzel tks und ihren Ableitungen: AMg. Ihä = tksä^ (Näyädh.; 
Ovav.; Kappas.); AMg. anuppehanti = anupreksanU (Ovav. S 31)» anupehäe 
fÄyär. 2, I, 4, 2), anuppdiä = anupreksä (Thän. 211. 213; Uttar. 899; Ovav.), 
uzehejjä (Ayär. 2, i, 5, 5. 9, 2; 2, 3, i, 16. 18; 2, 3, 2, i. 3, 8), uvehamäna = 
upfksamäna (Ayär. i, 3, i, 3; i, 4, 4, 4; 2, 16, 4), pthe = preksda (Uttar. 726), 
peha^preksasia (Süyag. 139), pdiamäna (Ayar. i, 8, 2, 11; i, 8, 4, 7; 2, 3, i, 6); 
JM. p^hamänlo (Av. 17, 10); AMg. pehäe (Ayär. i, 2, 5, 5; i, 8, i, 20; i, S, 
4, 10; 2, I, I, 3; 2, I, 4, I. 401; 2, I, 9, 2; 2, 4, 2, 6; Uttär. 33), /«*/>'a (Uttar. 
gig)fpMjä (Süyag. 104), pehiyam (Dasav. 633, ^^ pehä ^^ preksd (Dasav. 613, 
21), pehi' ^=^ preksin (A>'är. i, 8, i, 20; Uttar. 30), pehint (Uttar. 663), sam- 
uppehamäna (Ä>'är. i, 4, 4, 4), samupehamäna (Süyag. 506), samufehixä (Dasav. 
629, 39), sampehd (Vivähap. 152. 248. 841. 916; Uväs,; Näyädh.; Nirayäv.; 
Kappas.), sampehäi (Dasav. 643, 10), satfipchäe (Ayär. i, 2, 4, 4; i, 5, 3, 2; 
^1 6, I, 3 [jtf*]; Süyag. 669), säpehiyä (Äyär. i, 7, 8, 23), saffipehittä (Vivähap. 
152. 248). Femer AMg. lüha neben lukkha = rüksa^ lühd^ iüAiya^^ rüksa- 
yati, rüksita* {% 87. 257); AMg. jM. seha = Päli sekha = Skt Uiksa (Äyär. 
2, 2, 3, 24; Süyag. 165. 511. 520; Ovav.; Kappas.; Kk.); AMg. sefianti = 
*iaiksanti (Süyag. 115), sehOvd = *saiksäfayati^ (Vivähap. 797; Ovav.; Nä- 
yädh.), sehäiiya (Vivähap. 1246). — Derselbe Lautwandel ist bei secundär 
gekürztem Vocale eingetreten in AMg. suhuma^ suhama ^= süksma (% 82. 131. 
140), und bei secundär verlängertem Vocale in M. AMg. JM. S. dähina ■=• 
äaksina; AMg. dähinilla^ äyähina^ payähina^ päyähifja (S 65) und AMg. dehai^ 
dehae = *drksati^ *drksate, A. dreht (S 66. 554). 

« So richtig I^i'MANX, Aup. S. s.v.; falsch ='iA3 gesetzt von Jacobi« Kaipas. 
s. V. und Steinthal, Specimen s. v. — '^ So richtig Leumann, Aup. S. s. v.; 
falsch = /üsi/a gesetzt von Jacobi und Steinthal 1. c. — 3 So richtig Lxumann, 
Aup. S. s. V.; falsch Steinthal 1. c = sedhayati, 

S 324. In Mg. wird nach V^r. 11,8 ksa zu ska\ laskase = räksasah\ 
daske = daksah. Hc. 4, 297 und Namisädhu zu Rudrata, Käv^älamkära 2, 12 
lehren diesen Lautwandel nur für preks ( d. h. Iks mit pro) und äcaks (d. h. 
caks mit ä)\ piskadi = preks aU) äcaskadi = äcaste. In allen anderen Worten 
wird nach ihnen /Hc. 4, 296) ksa im Inlaut zu hka^\ yahke =^ yaksah\ laf^aie 
= räksasah'y pahka = paksa (Hc, 4, 302). Im Anlaut wird ksa nach den 
fiir die anderen Dialekte geltenden Regeln behandelt: khaayalahalä = ksaya- 
jaladharäh. Krsnapandita bei Peterson, Third Report p. 344 lehrt ska\ 
paska *= paksa; laskä = läksä\ paskdladu = praksäliiyatu, wofiir Q 3* 39 
p. 52 und Hc. 4, 288 in demselben Verse pakkhäladu mit als Anlaut behan- 
deltem ksa haben. Das Laiita v. hat durchweg ska\ alaskiyyamäua ^ alaksya- 
mäna (565, 1); laskidam =^ laksitam (566, 4): bhiskam = bhiksäm (566, 8); 
yujjhaskamäfiam = yudd/iaksamändm (566, 11): /askamy iaskäim = /aksam, 
laksäni {566, 1 1 ). Ebenso z\\Q\i piskiyyamdi, pcskiyyasi [so zu lesen], ftski- 
dum = preksyante^ preksyase^ prek^situm (565, 13. 15. 19: 566, 7). Gegen den 
Dialekt \tTS\össl pacc\akk/ükadam ^^pratyiik.^lkrtam (566, i). Die MSS. der 
Dramen, und nach ihnen die Ausgaben, behandeln ksa in Mg. ganz wie in 
den übrigen Dialekten, nicht bloss im Anlaut, wie khana = ksana (Mrcch. 
136. 15. 16; 160, 11; Prab. 50, 9), sondern auch durchweg im Inlaut Aus 
ganz vereinzelten Varianten einiger MSS., wie Mrcch. 13, 6 pcsa^ pcttha^ 21, 15 
pcscha, 132, 20 lascide. laichide^ 132, 21 pi.scämi. pechdmi lassen sich hier die 
Rejeln der Grammatiker nicht beixründen. Trotzdem sind dieselben durch- 
zufjhren. Für jria atiarw pakkham ujjhia parapakkho pamänlkariadi (Mudrär. 
17 8, 6;^ las Hc. 4, 302 ye appano pahkam ujjhia paiassa pahkam pamätfi- 
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kale^i^y und für amaccaRakkhasani pekkhidurft ido eva äacchadi (Mudrär. 
154, 3)5 las er amaccaLahkaiafji peskidum idö yyeva äaicadu Es ist also 
auch z. B. Mrcch. 120, 13 statt akkhthim bhakkhiadi dantehim pekkhiadi ^= 
aksibhyäm bhaksyate dantailf, preksyate zu lesen abkihitii bhabkladi dantehifn 
pesktadi. Die MSS. geben keine Variante. 

X In der Aasgabe ist p. 14, 2 gedruckt k^asya s'ko ^nadau \ yathä yaJke laikase 
yakfo räkfosa iii. Das beste MS. (KlELHORN, Report, Bombay 1881, p. 34 Nr. 53) 
liest aber hko, yahke, laAkase [sie]. — » Aus den Worten des Kf^i^apandita: jihvä" 
mütiyas ca kvacic Chaurasenyadau vakfyate \ iakfah tahko \ sakäras ca Mägadhyam 
vak^yate \ pak^ah pasko [sie] | läk^a läskä [sie] folgt zwar nicht notwendig, dass er tahka 
für S. hält, zumal die Handschrift o im Nomin. Sing, auch in Mg. gibt; die folgen- 
den Worte machen es aber doch wahrscheinlich, dass tahka nicht Mg. sein soll. 
Triv. und Sr. stimmen auch hier mit Hc. überein. — 3 So Telang. Aus den MSS. 
lässt sich wenigstens das richtige pcda oder palas'ia und kaliadi oder kalesi herstellen. 
— 4 Richtig wäre uyyfUa (S 236). — 5 So Telang. MS. E hat richtig yyeva^ sonst 
alle falsch ofa oder jjewa und RalMiasam^ wie auch die edd. Calc. 

S 325. Wie im Päli, wird auch in AMg. JM. ksulla mit Verlust der 
Aspiration zu culla (DesTn. 3, 22; Päiyal. 58); JM. cullatäya = ksullatäta 
(Oheim; Erz.); AMg. JM. cuUapiu = ksuUapitr (Oheim; Dasav. 628, 5; Erz.); 
AMg. cullamäuyä (Tante; Antag. 70; Näyädh. S 84—87. 95. 96; Nirayäv.); 
AMg. Cullasayaya^ ""ga «= Ksullaiataka (Uväs.), Cullahitnavanta- = Ksulla- 
himavat (Thäp. 72. 74. 176. 177); culloiaa (der älteste Bruder; Desln. 3, 17). 
cullaka ist auch ins Skt. der Jaina übergegangen (Bühler, PäiyaL s. v. culld), 

S 326. Geht ksa auf altes z^a ziurück, so wird es im Pkt. durch z^ha^ 
ijha zu jjha^\ jharäi — ksarati (Hc. 4, 173), JM. jharei (Erz.); nijjharäi = 
nihksarati (Hc. 4, 20); M. öjjhara = *avaksara (Hc. i, 98; Desin. i, 160; 
Päiyal. 216; H. R.), von Hc. = nirjhara gesetzt,, das selbst aus dem Pkt. 
stammt*, und M. S. nijjhara (G. H.; Präs. 124, 7; S. Mallikäm. 134, 7; Bälar. 
241,6; 263,22 [Text ^a°]), AMg. JM. nijjhara (Päiyal. 216) wird. Neben 
einander stehen öjjhara und nijjhara in AMg. Paij^av. 80. 84 ff. 94 [Text 
ujjhara und mehrmals nijjarä]. A. Jtajjhardi = praksarati (Hc. 4, 173; 
Pingala i, 102), pajjharia (KT. 2, 84); S. pajjharävedi (Karp. 105, 8). Dazu 
gehört wohl auch jharaa (Goldschmied; Desln. 3, 54). — AMg. jhiyäi für 
*jhäi = *ksäti = ksäyati^ (brennen [intransitiv]; Süyag. 273; Näyädh. 11 17; 
Thän. 478), jhiyäyanti (Thän. 478); M. vijjhäi (Hc. 2, 28; H.), vijjhäanta- 
(_H.); M. vijjhäa (G. H. R.), AMg. JM. vijjhäya (Näyädh. 11 13; Dasav. 641, 29; 
^^' 25, 3); M. vijjhavai (G.), vijjhavei (H. R.), vijjhavia (H. R.); AMg. 
vijjhavejja^ vijjhaventu (Äyär. 2, 2, i, 10), vijjhäviya (Uttar. 709). samijjhäi 
(Hc. 2, 28) ist Analogiebildung in Anschluss an yiTidh^. — AM.g, jhäma = 
ksäma (verbrannt; Asche; Äyär. 2, i, 10, 6; 2, 10, 22), jhämei (Süyag. 722; 
Vivähap. 12^1), jhämävei, jhämania' (Süyag. 722); KSlg.}yi,jhamiya (Desin. 
3, 56; Vivähap. 321. 1251; Av. 25, i; 26, 17); JM. nijjhämemo (Dvär. 505, 9), 
neben M. S. khäma (mager; G.; Karp. 41, i). — M. AMg. jhijjai «= kfiyate 
(Vr. 8, 37; Hc. 2, 3; 4, 20; H. R.; Lalitav. 562, 21; Uttar. 633); M. jhijjae^ 
jhijjämo [so zu \t%Qx^Jhijjihisi {H), jhijjanti (G. H.); ysl.jhijjämi (R§abhap. 35 
[so mit ed. Bomb, zu lesen]); A. jhijjaü (Hc. 4, 425, i);^ M. JM. jhijjanta- 
(G. H. R.; Kk. IE, 68); S. jhijjanti (Viddhas. 99, 2); M. S. A. jhtna = ksina 
(Hc. 2, 3; Kl. 2, 84; Päiyal. 181; G. H. R.; Mrcch. 29, 5; 69, 23; 74, 20; A. 
Vikr. 56, 21), neben M. AMg. S. khJna (Hc. 2, 3; H.; Anuog. 282 ff.; Süyag. 
212; Samav. 88; Kappas.; Anarghar. 293, 10, wo aber die ed. Calc. 216, 6 
jhhia hat), und china (Hc. 2, 3). — jhoifai = ksotayati (werfen; schleudern; 
Dhätupä^ha 35, 23) va jhoiia (Jäger; Desln. 3, 60), nijjhoiäi = *nil^ksofayati 
(zeneissen; spalten; Hc. 4, 124), vielleicht auch \\x jhönialiä (ein dem Hirten- 
tanz ähnliches Spiel; Desln. 3, 60). — Wahrscheinlich gehört auch jhampat 
(umherschweifen; Hc. 4, 161) hierher, indem es zu ksap (entsenden; Dhätupätha 
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35, 84c) zu ziehen sein dürfte, eine Wurzel, die auch vorliegt in AMg. 

jhampittä — anisfavacanävakäsam krtvä (schimpfen; Samav. 83) Mnd/hampia^ 

JSL jhampiya (zerrissen; geschüttelt; Desln. 3, 61; Erz. 85, 28) mxA jhampanl 

(Augenbraue; DesTn. 3, 54; Päiyal. 250)5. — jharua (Mücke; Desin. 3, 54) 

wird mit Suffix -uka (S 118. 596) von der Wurzel ksar abgeleitet sein, 

zu der ksära (scharf; stechend; beissend) gehört, das in der Bedeutung 

»Salpeter«, »Potasche« AMg. A. chära, AMg. JM. khära bildet (S 321). — 

Neben avatzcchal = *avacaksati (S 499) erwähnt Hc. 4, 181 auch avaajjhdi. 

X Wackernagel, Literatur-Blatt fiir orientalische Phüologie 3, 54; Altind. Gr. 
S 209. — > Jacobi bei Zachariae, Beiträge zur indischen Lexicographie p. 59. — 
3 Nicht zu verwechseln mit AMg. jAiyät = äAyati (S 131. 280. 479). — 4 Weber, 
ZDMG. 28, 376. 428; zu H. 109. 333. 407; S. Goldschmidt, Pnkrtica p. 16 f. 
vt/jAäi ist als vidhyä auch ins Skt. der Jaina übergegangen (Zacharl\e, Epilegomena 
zu der Ausgabe des Anekärthasamgraha, Wien 1893, p. i ff. — 5 BChler, Päiyal. 
s. V. j'hampantu, 

S 327. tsa wird durch thsa^ tsha^ tcha {% 316) zu ccha (Vr. 3, 40; 
C. 3, 4; Hc. 2, 21; Kr. 2, 92; Mk. foL 25), Mg. ica (S 233): AMg. kucchanijja 
= kutsamya (Paj^häv. 218); kucchia = kutsita (KT. 2, 92); ciicchcu = cikitsaii^ 
S. cikicchidawa^ AMg. tigicchai^ vitigicchämi (S 215. 5S5); AMg. tdcchä^ 
tigicchä = cikitsdy vitigicchä = vicikitsä^ tigicchaga ««» cikitsaka (S 215), S. 
ciicchaa (Mälav. 27, 12; so mit den bengal. MSS. und der Teluguhandschrift 
Bollensen's für cikissaa^ ciissaa ed. Pandit 52, 2 zu lesen); AMg. JM S. 
bibhaccha (Uväs. S 94; Äv. 8, 19; Dvär. 506, 21; Kk. 264, 26; Mälatim. 215, i), 
S. bihaccha (Prab. 45, 11; so zu lesen), Mg. bJhas'ca (Mfcch. 40, 5; so zu 
lesen) = bibhatsq-y M. JM. S. A. macchara •= tnatsara (C. 3, 4;, Hc. 2, 21; 
G. H. R.; Erz.; Sak. 161, 12; Mälav. 64, 20; Hc. 4, 444, 5); JM. S. vaccha = 
vatsa (Bh. 3, 40; Erz,; Kk.; Mfcch. 94, 15; 150, 12; Vikr. 82, 6. 8. 13; 87, 17), 
Mg. vaica (Hc. 4, 302); AMg. JM. sirivaccha «= irlvatsa (Paijhäv. 259; Samav. 
237; Ovav.; Erz.); M. JM. S. vacchala = vatsala (G. H.; Dvär. 501, 3; 
503» 3S; 507, 30; Erz.; Sak. 158, 12), Mg. vaicala (Mrcch. 37, 13; so zu 
lesen). — Neben AMg. charu = tsaru (Päiyal. 121; Desin. 5, 24; Paijhäv. 266; 
Samav. 131; Ovav.; Näyädh.) wurde disdektisch auch thani ^^ "^staru ge- 
braucht (Desin. 5, 24). Pai;ihäv. 322 hat der Text ccharu^ der Kommentar 
ttharu. — 

S 327a. In Compositen, in denen / am Ende einer Silbe steht, und die 
folgende Silbe ursprünglich mit /a oder sa beginnt, werden die Lautgruppen 
*/yö, tsa zu ssa^ oder mit Verlängerung des vor / stehenden Vocals zu sa. 
t -{■ ^a: AMg. üsaveha = ucchrapayata aus ^uUrapayata^ üsaviya = ttfchrapita\ 
AMg. JM. üsiya «= ucchrita^ AMg. auch ussiya, samussiya^ ussaviya; S. ussävedi 
(S 64); M. ussüna = ucchüna (G.); AMg. ussumka = ucchulka (S 74); M. 
üsasäi = ucchvasiH^ AMg. üsasanti\ Mg. üiaiadu\ AMg. auch ussasai (S 64. 
496); AMg. ussäsa = ucc/iväsa (Näyädh.; Bhag.; Ovav.), M. A. üsäsa (G. R.; 
Hc. 4, 431, 2); üsasira = *ucchvasira (Hc. 2, 145); M. üsasia^ JM. üsasiya^ 
S. üsasida = ucchvasita (G. H. R.; Sak. 119, 6; Kk. III, 513, i; Sak. 132, 13; 
Vikr. 7, 12); süsäsa = socchväsa (Hc. i, 157); üstsa (Päiyal. 118), JM. üstsaa 
(Äv. 16, 8) = ucchirsaka-y das gleichbedeutende üsaa (Desin. i, 140) ist == 
*ucchaya aus ud + iaya\ üsua «= *ucchuka aus ud + iuka (Hc. i, 114); AMg. 
tassankino = tacchankinah aus tad -\- iankinafy (Süyag. 936). — / -j- sa\ AMg. 
ussagga = utsarga (Bhag.; Kappas.); AMg. JM. ussappini = utsarpim (Kappas.; 
R§abhap.); AMg. usseha ^ utsed/ia (Päiyal. 168; Bhag.; Uväs.; Ovav.); AMg. 
tassanni' — tatsamjhin (Äyär. i, 5, 4, 2), tassamdhicäri- = tatsafjidhicärin 
(Ayär. 2, 2, 2, 4); üsardi ^= uisarati (Hc. i, 114), üsäria = utsärita (Hc. 
2y 21), JM. ussärittä (Erz. 37, 28; v. 1. üsä^)'y AMg. üsatta = utsakta (Kappas.); 
üsiita = utsikta (Hc. i, 114; Päiyal. 187), aber auch ussikkai = *utsiknati 
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(loslassen; in die Höhe werfen; Hc. 4, 91. 144). — Nach Hc. i, 1,14 wird tsa 

in utsäha und utsanna nur zu ccha\ M. S. A. ucchäha (G. R.; Sak. 36, 12; 

Mälav. 8, 19 [so mit v. 1. zu lesen; Pingala i, 96^); ucchanna (Hc. i, 114); 

ph. ucchädida = utsädita (Mrcch. 38, 18; 39, i). In utsuka und utsava tritt 

nach Vr, 3, 42; KT. 2, 93; Mk. fol. 25 nie ccha ein; Hc.^2, 22 lässt es neben 

s zu.^ So M. ucchua (Hc; zu H. 984), aber meist M. S. üsua (Grr.; G. H.* 

R.; Sak. 87, 14; Karp. 58, 2), S. auch,«jj»Ä, AMg. JM. ussuya (Sak. 84, 13; 

Mälav. 35, i; 37, 20; Ovav.; Erz.); S. pajjussua =^ paryutsuka (Sak. 19, 6; 

57, 11) und pajjüsua (Vikr. 21, 19); S. samüsua = samutsuka (Sak. 142, 4; 

Vikr. 67, 12); M. üsuia =» uisukita^ (H.); AMg. osuya = autsuka (Ovav.). — 

ÄfL S. üsava «= utsava (G. H. R.; Sak. 121, 12; Cait 244, 18); AMg. ussava 

(Vivähap. 822) und üsaa (Nirayäv.); M. gämüsava = grämotsava (G.); M. 

JM. S. mßhüsava = mahotsava\ S. vasantüsava ^^= vasantotsavq (% 158), neben 

M. S. ucchava (H. 369; Mallikäm. 209, 18), S. nirucchava (Sak. 118, 13)*. — 

utsanga wird M. AMg. JM. A. stets ucchaiiga (G. H. [lies 422]. R.; Ovav.; Erz.; 

Hc. 4, 336; Vikr. 51, 2). — M. CP. ucchalldi (G. H. R.; Hc. 4, 326), JM. 

ucchaliya (Erz.) neben üsaldi (Hc. 4, 202), üsalia (Desin. i, 141), üsaliya 

(Päiyal. 79) möchte ich lieber mit den Indem auf /ifz/ mit «^/ zurückführen, als 

mit Zacharia£3 auf *5al mit ud. — utthalldi (Hc. 4, 174; vgl. Kl. 4, 46), 

utthalliya (PäiyaL 179), utthalia (Desln. i, 107) ist mit Bühler* 2L^ii sthala + ud 

zurückzuführen. — Wie t -\- ia ist auch / + ia behandelt worden in AMg. 

chassaya = safiata (Kappas.). 

X Die V. 1. zu II. 479 weist ebenso wie die zu Vr. 3, 42 eher auf üsua als auf 
ussua, — a Mit Unrecht bezweifelt von Lassen, Inst, p. 151 und verworfen von 
BÖHTLINGK zu Sak. 77, 6. — 3 KZ. 33, 444 ff. — 4 Päiyal. s. v. utthalliyam. 

S 328. psa wird durch phsa^ psha^ pcha zu ccha (S 316; Vr. 3, 40; 

C. 3, 4; Hc. 2, 21; Kl. 2, 92; Mk. fol. 25)^: chäa = Päli chäta ^^ psäta 

(hungrig; Desin. 3, 33; Päiyal. 183). In der Bedeutung »mager« (Desln. 3, 33; 

PäiyaL 87) ist chäa = *ksäta^. — accharä^ accharasä =« Alt-HindT apchar^ 

Sindhi apcharä^ = apsarä^ apsaräi> (% 410), von chara ^^ psaras (Gestalt) 

in AL samaccharchitfi = samarüpaiff. (R. 7, 62) und AMg. Uttarakurumänusac- 

charäo = Uttarakurumänusarüpäh (Panhäv. 288)*. — jugucchä =^ jugupsä\ M. 

/uucchäi^ AMg. dugucchdi^ S. jugucchedi ^= jugupsati {% 215. 555). — JM. 

ghicchämo •= *ghrpsyämah (Äv. 23, 6). — licchat = lipsati (Hc. 2, 21); licchä 

= lipsä (Bh. 3, 40; Mk. fol. 25); AMg. licchu »== lipsu (Uttar. 961). 

« Irrtümlich wurde Übergang auch in ppa angenommen von Weber, Bhag. I, 
414, und in ppha von PiscHEL, Ved. Studien i, 79. — « Bühler, Päiyal. s. v. 
chäyam\ PiscHEL, ZDMG. 52, 96. Als chata ist das Wort auch ins Skt. über- 
gegangen (Zachariae, Epilegomena zu der Ausgabe des Anekärthasamgraha, Wien 
^893, p. 15, Anm. 2). — 3 Beames, Comp. Gr. i, 309. Die Form aöbharä, die 
Lassen, Inst. p. 267 erwähnt, und von der Ascoli, Kritische Studien p. 262 und 
Bartholomae, ZDMG. 50, 722 Etymologieen gegeben haben, ist falsche Lesart, 
wie PiscHEL, ZDMG. 51, 589 ff. gezeigt hat. — 4 Pischel, ZDMG. 52, 93 ff. 

S 329. hka^ hkhay hpa^ fipha^ nach Hc. 2,77 richtiger hkay ikha^ hpa^ 
hpha^ werden wie die entsprechenden Lautgruppen mit Zischlauten behandelt 
(S 301 ff), also zu kka (in Compositen), kkha^^ ppa (in Compositen), ppha\ S. 
antakkarana » antahkarana (Vikr.^72, 12); S. nikkhattikada = nihksatrlkrta 
(Mahäv. 27, 6); M. AMg. JM. JS. S. Mg. D. A. dukkha = duhkha (G. H. *R.; 
Ayär. i, i, i, 7. 2, 3. 3, 5. 6, 2 u. s. w.; Uväs.; Kappas.; Nirayäv.; Näyädh.; 
Av. 9, 6; 10, 20; Erz.; Kk.; R§abhap.; Pav. 380, 12; 381, 14. 20; 383, 75; 
385, 67. 69; Mrcch. 28, 11; 78, 12; Sak. 51, 14; 84, 14; 136, 13; Vikr. 9, 19; 
51, 12; 53, 11; Mg. Mrcch. 159, 12; Prab. 28, 17; 29, 7; D. Mrcch. loi, 12; 
A. Hc. 4, 357, 4; Vikr. 59, 6; 60, 18); S. niddukkha = nirduJikha (^2^. 76, 8); 
S. dukkhida = duJjtkhiia (Vikr. 16, 6; 34, i). — In AMg. JM. JS. findet sich 
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neben dukkha auch du?ia (Süyag. 126. 156. 259. 406; Uttar. 505. 574. 599. 626; 
Pai^häv. 504; Dasav. N. 646, 6. 14; Näyädh. 478; Erz.; Kk.; Kattig. 401, 349). 
Ebenso M. duhia (Hc. i, 13 [so zu lesen]; Ki. 2, 113 [so zu lesen]; H. R-), 
AMg. JM. duhiya (Uttar. 599; Vivähap. 116; T. 6, 10; Dvär. 501, 10; Kk.), 
JS. duhida (Pav. 383, 75) = duhkhita\ M. duhävia (G.); AMg. duhi- = duf^khin 
(Süyag. 71; Uttar. 577). Die Formen mit /^ finden sich fast ausschliesslich in 
Versen, und duha steht oft direkt neben oder in Parallele mit suha = sukha^ 
das seine Gestalt beeinflusst hat'. Umgekehrt ist sugga (Wohlbefinden; 
Desin. 8, 56) nach dugga = durga (Schmerz; Desin. 5, 53; Triv. i, 3, 105) 
gebildet*. — punapunakkarana =^ punahpunahkarana (Desin. i, 32); antappäa 
= antahpäta (Hc. 2, 77). Ob in Mg. die Lautgruppen in den MSS. richtig 
behandelt sind, ist zweifelhaft. Vgl. auch % 342. 347. — -$/<j, tfsa, Jjisa werden 
zu ssa, Mg. y/ö, oder mit Dehnung des vorhergehenden VocaJes zu sa. Mg. 
Ja (S 64): S. cadussäla =» catufysäla (Mallikäm. 209, 19; 215, 5; Text caü' ), 
cadussälaa = catuhsälaka (Mfcch. 6, 6; 16, 11; 45, 25; 93, 16. 18; Dhürtas. 
6, S); S. cadussamudda = catufisamudra (Mfcch. 55, 16; 78, 3; 147, 17); Mg. 
niiialida = niksrta (Laiita v. 566, 15); M. nlsanka = nihianka JM. nissanka 
(S 64); M. S. nisaha = nihsaha^ neben nissaha (S 64); JM. tüsesa = nifisesa 
(KI. i); S. Dussanta = Duf^santa (Sak. 16, 12; 76, 10), Mg. Duiianta (Sak. 
160, 10); dussamcara und düsamcara = duhsamcara (Ki. 2, 113);, S. dussUiftAa 
= duhslista (Mahäv. 23, 19); M.^ JM. S. A. düsaha neben S. dussaha «= 
duJ^saha (S 64); S. Sunasseha = Sunaf^sepha (Anarghar. 58, 5; 59, 12); dusslla 
= duhüla (Desin. 6, 67). Vgl. § 340. 

I Vgl. Jacobi, KZ. 25, 438 ff., wo aber manches Falsche. — 2 Fischel, BB. 

6, 95- 

S 330. Die Lautverbindungen hna^ hna, hma^ hla werden durch Unn- 
tritt der Consonanten zu nha^ m/ta, Iha (yr.^3, 8; Hc. 2, 74. 75. 76; Kl. 2, 
95. 96. 99; Mk. fol. 21). M. AMg. JM. JS. S. avaranha = aparähna (Bh. 
3, 8; Hc. 2, 75; G. H.; >ijuog. 74; Bhag.; Erz.; Kattig. 402, 354; 403, 373; 
Vj-§abh. 41, 2); AMg. JS. pui^anha =^ punähtta (Bh. 3, 8; Hc. 2, 75; Mk, 
fol. 21; Thäj>. 244; Anuog. 74; Bhag.; Kattig. 402, 354); PMg, puzfävaran^a 
(Näyädh. 332. 481; Thäii. 244; Kappas., S 212. 227; Nirayäv. 53. 55; Viväga.s. 
124 [Text paccä°^)', M. AMg. JM. JS. S. maj/'/ian/ia =-- madhyähna (Hc. 2, 84. ; 
H. 494; Karp. 94, 6; 96, 2; Thän. 243; Av. 46, 6; Erz.; Kattig. 402, 354; 
Ratn. 321, 32; Dhürtas. 7, 20; Karp. 59, 4; Viddhas. 40, 5; Cait 92, 13; Jlvän. 
46, IG. 17). Über majjhanua = madhyaindina s. S 148. 214. — M.^AMg. 
JM. A. gcnhdi^ JS. ginhadiy S. Mg. genhadi = grhtuiti {% 512). — M. S. Mi^. 
A. cinha = cihna^ neben M. AMg. JM. cindha (S 267). — janhu ^= jahnu 
(Bh. 3, 33; Hc. 2, 75). — ninhavdi = ni/inute^ AMg. ninhavcjja^ ninhave^ 
aninhavamäna^ M. niuhuvijjanti^ S. ninhuvladi^ ninhuvida (8 473)- — AMg. 
JM. S. vanhi = vahni (Bh. 3, 33; Hc. 2, 75; Kl. 2, 99; Vivähap. 417; Erz.; 
Mudrär. 253, 8). , — M. D. Bamha- «= Brahman (Hc. 2, 7^4; H.; Mrcch. 
105, 21); PG. S. Mg. bamhana = brähmatia (% 287); S. bamhatina = 
brähtnanya {% 282); batnhacera = brahmacarya {% 176); neben dialektischem 
Bamb/ia-^ bambhana^ bambhacera (§ 250. 267). — Sumhä =« Suhmäh (Hc. 
2, 74). — alhäda = ählada (Bh. 3, 8); AMg. kalhära = kahlära (Bh. 3, 8; 
Hc. 2, 76; Kl. 2, 95; Mk. fol. 21; Pannav. 35; Süyag. 813); palkäa = pra/tlädci 
(Hc. 2, 76); AMg. palhäyatiijja = prahl ädaniya (Jlv. 821; Näyädh. S 23), 
Ayig. pal/iäyana =^- prahlädana (Uttar. 838); M. AMg. S, paihattha = *prahlasta^ 
M. palhatthdi, AMg. palhatthiya (§ 285); AMg. JM. Falhava = Fahiava 
(Panhäv. 42 [Text ^>5/dr']; Dvär. 498, 17), AMg. Falhavi (Näyädh. % 117), 
Falhaviiä (Vivähap. 792; Ovav. S 55); Uiasai^ parilhasdi = hlasati^ parihlasati 
(Hc. 4, 197), A. Uiasiü (Hc. 4, 445, 3). 
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S 331. hy(i kann nach Hc. 2, 124 durch Umtritt der Laute zu yha 
werden: guyha ^^ guhya\ sayha == sa/iya. Dasselbe lehren die Grammatiker 
für den Stamm des Pronomens der 2. Person: tuy/ia, uyha (% 420 ff.). Dieser 
im Päli übliche Lautwandel ist bisher im Pkt nicht zu belegen. Wahr- 
scheinlich ist er für Mg. P. CP. anzunehmen in Übereinstimmung mit den 
sonst für diese Dialekte geltenden Lautgesetzen (§ 236. 252. 280. 287). Die 
Ausgaben schreiben in ^g^ jjha\ doch haben Mfcch. 170, 18 = 463, 8 ed. 
GoDABOLE fiir Sajjha der Texte die MSS. Sahya^ StzMa, Sattha^ Ssattha^ so 
dass Sayha zu schreiben sein wird. In allen andern Dialekten ist ya gemäss 
§ 252 nach seinem Umtritt zu ya geworden, so dass hya dX'^ jha, im Inlaut 

jjha^ erscheint (Vr. 3, 28; C 3, 20; Hc. 2, 26. 124; Kl. 2, 87; Mk. fol. 23). S. 
anugejjhä = anugrähyä (Mrcch. 24, 21); AMg. abhirujjha = abhiruhya (S 590), 
abßiinigijjha =» abhinigrhya^ parigijjha == parigrhyd (§ 591); najjhdi = nahyate 
(Hc. 2, 26), M. samnajjhdi (R.); JM. gujjha = gu/iya (Hc. 2, 26. 124; Erz.); 

gujjhaa ^= guhyaka (Bh. 3, 28); dujjha == dohya (DesTn.^i, 7); vajjha = vähya 
(C. 3, 20; Kl. 2, 87), vajjhaa «* vähyaka (Bh. 3, 28); S. sajjha =f sahya (Hc. 
2, 26. 124; Sak. 51, 15); M, Sajjha = Sahya (R.). Über hijjo^ S. hio «= hyas 

s. S 134- 

S 332. rha und hra werden meist durch Teilvocale getrennt (S 132 — 140). 
Dasärha wird AMg. zu Dasära (Hc. 2, 85; Antag. 3; Thän. 80. 133; Nä- 
yädh. 528. 537. 1235. 1262. 1277; Nirayäv. 78 ff.; Samav. 235; Uttar. 665. 
671). hrada wird AMg. haraya (S 132), oder mit Umtritt der Consonanten 
AMg. A. draha, AMg. daha (S 268. 354). — hva tritt, wie im Päli, zunächst 
um zu vha^ das zu bha^ im Inlaut bbha wird (C. 3, i. 21. 26; Hc. 2, 57; Kl. 
2, 97; Mk. fol. 26). gabbhara ^ gahvara (Kl. 2, 97). — AMg. JM. jibbhä 
= jihvä (C. 3, I. 21. 26; Hc. 2, 57; Mk. fol. 26;_Äyär. 1, i, 2, 5; p. 137, i; 
Süyag. 280. 639; Uttar. 943. 986; Uväs.; Ovav.; Av. 42, 3); AM.g. jibbhindiya 
(Vivähap. 32.*33i; Than. 300; Paijhäv. 529), K, jibhindiu (Hc. 4, 427, i; so 
zu lesen), neben M. AMg. JM. JS. S. jihäy Mg. ylhä (S 65). — vibbhala = 
vikvala (C. 3, i; Hc. 2, 58; Kl. 2, 72), AMg. vibbhala (Bh. 3, 47; Panhäv. 
165), neben M. JM. vihala (Grr.; G. H. R.; Kk.), JM. vihaliya = vihvalita 
(Erz.). Über bhibbhala^ bfiimbhaia^ M. bhcmbhala, S. bhcmbhaladä s. § 209. 

S 333- Wie bei den einfachen Consonanten (§ 218 ff.), finden sich auch 
bei den verbundenen Verschlusslauten derselben Classe mehrfach Cerebrale an 
Stelle von Dentalen des Skt. — tta = tta : S. maftiä, AMg. JM, tnattiyä = mrttikä 
(S 49)- — AMg. vatta == vrtta (rund; S 49); AMg. oniyatta =* avanivrtta 
(Kappas.), viyatta = vivrtta (Ovav.), neben AMg. vatta (Ovav.), nh'vatta 
(Ovav.); JM. jahävatta = yathävrtta (Erz.), und durchweg // der übrigen 
Dialekte. — Von den beiden im Skt. neben einander hergehenden Worten 
pattana und pattana haben AMg. JM. A. nur pattana (Vr. 3, 23; Hc. 2, 29; 
Mk. fol. 23; Äyär. i, 7, 6, 4; 2, 11, 7; Thäp. 347; Panhäv. 175. 246. 406. 
486; Uttar. 891; Vivähap. 40. 295; Uväs.; Ovav.; Näyädh.; Kappas.; Erz.; 
Hc. 4, 407). — ttha =-- ttha\ AMg. JM. utthd, A. utthdi = *utthäti, M. utthia, 
AMg. JM. utthiya^ neben S. utthehi, utthedu, utthida\ AMg. kavittha neben 
AMg. Mg. kavittha = kapittha (S 309). — ddha = cl(tha\ AMg. JM. i(l4hi neben 
sonstigem riddhi (S 57). — ,AMg. vaddhi, vud^hi = vrddhi, M. pariva44hi 
«• parivrddhi] M. AMg. JM. S. Mg. vuddha = vrddha (§ 53). — AMg. sa44hä 
= iraddhä (Hc. 2, 41; Süyag. 603. 611. 620; Näyädh.; Bhag.; Ovav.; Kappas.), 
jäyasad4ha (Vivähap. ii.ioi. 115. 191), uppannasa44ha^ samjiiyasa44ha (Vivä- 
hap. II. 12); AMg. JM. sa44ha = sräddha (Ayär. 2, i, 11, 5; 2, 2, 2, 8. 10; 
Erz.); AMg. sa44hi' = ^raddhin (Ayär. 1,3,4,3; i, 5» 5» 3; Süyag. 71; 
Kappas.); AMg. mahäsa44hi' (Äyär. i, 2, 5, 5), sa44hiya =-- sräddhika (Thän. 
152), sa44hdi' = ""^räddhakin (Ovav.), neben M. AMg. JM. S. saddhä (Hc. 

15* 
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I, 12; 2, 41; H.; Ayär. i, i, 3, 2; Uväs.; Erz.; Sak. 38, 5; Prab. 42, 2. 8; 
44, 11; 46, 8; 48, I. 2 u. s. w.), Mg. saddhä (Prab. 47, 2; 67^^ 4), M. sad- 
dhälua (H.), und stets AMg. saddahäi (Vr. 8, 33; Hc. 4, 9; Kl.^ 4, 46; Mk. 
fol. 54; Vivähap. 845. 1215; Uttar. 805), saddahäi (Uttar. 804), JS. saddahadi 
(Kattig. 399, 311); AMg. saddahätni (Vivähap. 134; Näyädh, S 133); M. sad- 
dahimo (G. 990); AMg. saddahanti (Vivähap. 841 f.), saddahe (Ayär. i, 7, 8, 24; 
Uttar. 170), saddahasu (Süyag. 151), saddahähi (Vivähap. 134); JM. asadda- 
hanta (Äv. 35, 4); AMg. saddahäna (Hc. 4, 238; Süyag. 322), asaddahäna 
(Süyag. 504); AMg. JS. saddahamäna (Hc. 4, 9; Sü>'ag. 596. 625; Pav. 388, 6); 
AMg. asaddahamäna (Vivähap. 12 15); M. saddahia (Bh. 8, 33; R. i, 38); 
JS. saddahäna (Pav. 388, 6). — nta = nta\ AMg. viniay iäiaviuta^ M. venta^ 
M. AMg. S. tdlavhita^ AMg. täliyanta == 7.r«/a, tälavrnta (S 53). — «Ma =^ 
ntha-.ganthdi = grathnäti (Hc. 4, 120), neben gantha'i (Mk. fol. 54); M. AMg. 
JM. JS. S. D. gafi/hi =gran/hi (Hc. 4, 120; G.H.; Karp. 19,2; 76,4; Sü5'ag. 
719; Vivähap. 104; Uttar. 877; Ovav.; Erz.; Pav. 385, 69; Sak. 144, 12; Prab. 
18, i; Bälar. 36, 3; 130, 6; 148, 16; 297, 16; 299, i; Viddhas. 71, i; 83, i ; 
Karp. 23, 2; 76, 10; 112, 5; Karnas. 11, i; D. Mfcch. 104, 7); AMg. ganthi/Za 
(Vivähap. 1308); AMg. ganfhiga =^ granthika (Süyag. 869); AMg, ganthibheva 
(Vivägas. 100; Uttar. 289; Panhäv. 151 \^da])\ 2^tx ganthibhcya (Panhäv. 121); 
ganthicchea = granthiccheda (Desin. 2, 86; 3, 9); AMg. ganthicchedaya (Süyag. 
714), ganthiccheda (Süyag. 719); Mg. ganthiicedaa (Sak. 115,4.12; so zu 
lesen); S. nigganthidaganthira (Bälar. 131, 14); JS. dugganthi (Pav. 385, 68); 
AMg. niyantha = nirgrantha (Süyag. 962. 986. 989. 992; Vivähap. 149 fil^, 
mahäniyantha (Uttar. 635); aber AMg. ganthima (Ayär. 2, 12, i; 2, 15, 20; 
Pai;ihäv. 519; Vivähap. 823; Jlv. 348; Dasav. N. 651, 10; Ariuog. 29; Nan- 
dls. 507; Ovav. S 79, XI [so zu lesen]), selten ganthima (Näyädh. 269); AMg. 
JS. gantha ^= grantha (Ayär. i, 7, 8, 11; Panhäv. 506; Kappas.; Kattig. 399, 
317. 318; 404, 386. 387)^ AMg. samgantha (Ayär. i, 2, i, i); AMg. JS. nig-' 
gantha = nirgrantha (Ayär. 2, 5, i, i; 2, 6, i, i; 2, 15, 29; p. 132, 4 ff".; 
Süyag. 938. 958. 964. 992; Vivähap_. 381; Uväs.; Ovav.; Kappas. u. s. w. ; 
Kattig. 404, 386); AMg. nigganthi (Äyär. 2, 5, i, i). — nda «= nda : kandaJiä 
= kandarika (Hc. 2, 38), von unsicherer Bedeutung. Vgl. kandali wa als 
V. L für visalaa iwa =■ visalatei'a zu H. 410. — AMg. bhindintäla neben 
sonstigem bhindiväia «= bhindipäla {% 248). — Bei Consonanten verschiedener 
Classen ist, ausser in den % 289 ff. 308 f. besprochenen Fällen, die Cerebrali- 
sirung vorliegend in der Lautgruppe gdha in thadcfha (Päiyal. 75), M. thad- 
dha (Hc. 2,39; H. 537) = *stagdha von *]/'stagh, zu der gehören Päli 
thahati (stehen), Pkt. thäha (Grund; Boden), thaha (Wohnung), thaggha (tief), 
atthäha^ atthaggha (grundlos, tief) (§ 88), und uttharighdi (hinaufwerfen), M. 
utthanghia (§ 505), utthanghana, utthaiighi- (G.). — chüdha und Composita 
«a ksubdha ist Analogiebildung (% 66). 

S 334- Für mehr als zwei verbundene Consonanten gelten die in den vor- 
hergehenden Paragraphen gegebenen Regeln. Z. B. uppävei = uiplävayati 
(Hc. 2, 106); M. uppua = utpluta (H.); M. utthala = utsthala (R.); M. ucche- 
vana = utksepatia (R.); AMg. nitthäna = nihsthäna (Vivägas. 102); AMg. 
kayasävattä = krtasäpatnyä (Desin. i, 25); M. mähappa = mähätmya (G. R.); 
M. AMg. S. maccha =^ matsya (R.; Süyag. 71. 166. 274; Uttar. 442. 595. 944; 
Vivägas. 136; Vivähap. 248.483); Mg. masca (§ 233); AMg. macchattäe 
(Vivägas. 148); JM. macchabqndha (Erz.); M. ujjoa = uddyota (G. H. R.); 
M. S. aggha =^ arghya (H.; Sak. 18, 3; 72, 3); M. sämaggaa = sämagryaka 
(R.); M. AMg. tatiisa = tryasra (§ 74); JM. vattä =-- vartman (Weg; Desin. 
7, 31; Erz.); M. AMg. JM. S. A. pamti ^ paiikti (% 269); M. AMg. JM, S. 
Vimjha = Vindhya (§ 269); M. attha = astra (R.) u. s. w. Zahlreiche Bei- 
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spiele sind, an den betreffenden Stellen gegeben worden, jyotsnä bildet M. 
AMg. JM. S. D. A. jönhä (Hc. 2, 75; G. H. R.; Karp. i, 4; 2, 5; 29, i; 
88, 2; Mallikäm. 239, 3; Jiv. 787; Kk.; Sak. 55, 2; Mälav. 28, 10; Bälar. 
292, 15; Anarghar. 277, 3; Mallikäm. 124, 7; 243, 15; 252, 3; Kar^as. 16,8; 
D. Mrcch. loi, 9; A. Hc. 4, 376, i), jonhäla «= *jyotsnäla (Hc. 2, 159), S. 
jönhiä ^^ jyautsnikä (Mallikäm. 238, 9), oder AMg. dosinä (S 215), S. dosini 
^^ jyautsnl (S 215). M. JM. sämattha (Hc. 2, 22; G. H. R.; Erz.; Kk.) setzt 
^\Ti*sämartha voraus (S 281); sämarthya wird regelrecht zu sämaccha (Hc.2,22). 
— Päli disvä = drsivä macht es wahrscheinlich, dass auch in AMg. dissä 
Süyag. 728; Vivähap. 141 4), padissä = */rö///'f/z/tf (Vivähap. 141 5) die Länge 
ursprünglich, und die Kürze in dissa (Süyag. 174. 188; Uttar. 219. 447. 666. 
695; Dasav. 629, 34; 639, 27) metrisch ist. Darauf weist auch AMg. dissam 
ägayam = drsivägatam (Uttar. 695), wo dissam nach % 349 für dissam und 
dies nach § 114 für dissä steht. Die regelrechte Form für drsivä wäre 
"^ditthä. Über Verlust der Aspiration bei verbundenen Consonanten s. S 213. 

III. ABFALL UND ZUTRITT VON CONSONANTEN IM ANLAUT. 

S 335- Im Anlaut des zweiten Gliedes eines Compositum können Con- 
sonanten, wenn sie zwischen Vocalen stehen, abfallen, ebenso im Anlaut von 
Enclitiken und zuweilen hinter Proclitiken, indem die zusammengehörigen 
Worte als Compositum betrachtet werden (S 184). Sonst ist Abfall anlauten- 
der Consonanten nur vereinzelt und dialektisch : üä = Päli üka «» yükä (Desin. 
I» 139; Triv. I, 3, 105), neben yi/r/ (Desln. i, 159), AMg.yÄj'ä (Äyär. 2, 13, 18; 
Anuog. bei Weber, Bhag. 2, 265 Anm.), jiwa {% 230)'; ökkanJ ^^ *yükani 
(Laus; DesTn. i, 159). — AMg. a/iä° =- yathä'' (Hc. i, 245); z. B. ahäsuyatii 
^= yathäsrutam (Äyär. i, 8, i, i; p. 137, 26); ahäsuttam ahäkappam ahämag- 
gam = yathäsütram yathäkalpatit yathämärgam (Äyär. p. 137, 26 {""suyatn^) 
Näyädh. 369; Vivähap. 165; Uväs.; Kappas.); ahäräiniyäe = *yathäratnikäya 
(Äyär. 2, 3, 3, 5; Thän. 355 f.); ahänupuvvie = yathänupürvyä (Äyär. 2, 15, 13; 
Ovav.); ahärihani = yat/iär/tam (Äyär. 2, 15, 16; Süyag. 695; Uväs.); ahä- 
samthadam = yat/iäsamstrtam (Äyär. 2, 7, 2, 14); ahäsuftuma =^ yathäsüksma 
(Äyär. 2, 15, 18; Vivähap. 213); ähatta?iiyain = ^yäthätathlyam (Süyag. 484. 
506); ähäkadam = ^ydthäkrtam (Äyär. i, 8, i, 17; Süyag. 405. 408); ähäpa- 
riggahiya =» *yäikäparigrhlta (Ovav.). — AMg. äva- = yävat in ävakahä'' = 
*yävatkathä'' (Süyag. 120); ärakahäe ^= *yävatkathäyai (Äyär. i, 8, i, i; Thä^. 
274); ävakahatti = *yävatkat/iäm (Äyär. i, 8, 4, 16); ävakahiya «= ^yiivatka- 
thika^ alle im Sinne von »fortwährend«, »zeitlebens«. — AMg. ävantl = yä- 
vanti (Äyär. i, 4, 2, 3; i, 5, i, i ff.). Abfall des anlautenden / oder y liegt 
auch vor in uyha^ W^a^ uöb/ia, umha (% 420 ff.). Vgl. yäim % 425. 
» PiscHEL, BB. 3, 241. 

S 336. y wird, wie im Päli, vor eva gesetzt in Mg. P. yeva^ hinter kurzen 
oder verkürzten Vocalen yyeva. Mg. idö yyeva^ mama yyeva (Hc. 4, 302), 
falsch eva (Lalitav. 567, i); P. sawassa yyeva = sarvasyaiva\ iürätö yyeva = 
düräd eva (Hc. 4, 316. 323). Wie bei ursprünglichem j; (§ 252), bestätigen 
auch hier die MSS. der Dramen die Regel nicht, sondern schreiben jei*a^ Jj^'^i 
ßwa, jjevya^ d. h. die in S. gebräuchliche Form des Wortes (S 95). Vr. 12, 23 
lehrt für S. jewa, Hc. 4, 280 yyeva, das sich nur in einem Teile der süd- 
indischen Handschriften findet*. In A. wird jeva mit Abfall der Silbe va 
{% 150) und Übergang von e in i (S 85) zu Ji (C. 2, 27b; Hc. 4, 420 mit 
Wortverzeichnis). Die ältere Form Je findet sich jn M. (H. 524 v. 1. = Hc. 
2, 217; R. 4, 36), AMg. (Uttar. 669) und JM. (Av. 12, 24), und wird von 
den Grammatikern (Hc. 2, 217; vgl. C. 2, 27a p. 46; Ki. 4, d>^) als Expletiv- 
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Partikel angesehen. Das Richtige zeigt die v. 1. cia in H. 524. y tritt in A. 
auch vor iva^ das zu Jiva, jeva = "^yiva wird (S 261). A. jiva scheint für 
die übliche Herleitung von Päli viya^ aus *yiva durch Umstellung * zu sprechen. 
Aber Päli viya kann nicht von \L S. Mg. via^ AMg. JM. viia^ und dies nicht 
von AMg. JM. viva^ ,pi'^o^ dialektischem miva getrennt werden. Es wird 
daher Päli viya, M. S. Mg. via, AMg. JM. viia aus viva herzuleiten, und dies 
= y-\-iva nach S 337 zu setzen sein. 7ia ist die allein herrschende Form 
in S. Mg. (Vr. 12, 24; Mfcch. 2, 16. 19. 21. 22. 25; 3, .17. 20; 8, 3 u. s. w. 
Mg. Mfcch. 10, i; 133,12. 24; 134,2; 136,14 u. s. w.), seltener in M, (Vr. 9,16; 
Hc. 2, 182; H. R.; Karp. i, 4; 16, 4; 64, 8), noch seltener viia in AMg. 
JM. (C. 2, 22; Bhag.; Erz.), da diese Dialekte 7a, wa, iva gebrauchen (S 92, 
143). viva findet sich in AMg. JM. hinter Vocalen (Hc. 2, 182; Kl. 4, 83; 
Panhäv. 505, 6. 7. 10; Näyädh. g 35- 92; p- 349- 145°; Uttar. 593. 596. 634; 
Vivägas. 83. 239; Vivähap. 171; Nirayäv.; Kappas.; Erz.; Kk.), als v. 1. auch 
in M. (H. R.). Nach Anusvära wird vii'a in M. AMg. JM. zu piva (C. 2, 22; 
Hc. 2. 182; Kl. 4, 83), wobei die Analogie von vi, pi = api mitgespielt haben 
mag. Die Herleitung von piva aus pi = api + iva ^ macht die Bedeutung 
ganz unwahrscheinlich. So piva M. (G. s. v. iva; H.; Weber zu H. i); AMg. 
(Süyag. 758; Panhäv. 231. 340. 508; Näyädh. § 23. 122; p. 269. 271. 289. 
354- 439- 740- io45- i433; Vivägas. 112; Räyap. 255; Vivähap. 794. 807. 
823. 943; Nirayäv.; Kappas.; Äv. 7, 29; Dvär. 497, 37; Erz.; Rsabhap.). Vr. 
IG, 4 beschränkt daher piva mit Unrecht auf P. — miva (Vr. 9, 16; C. 2, 27^ 
p. 47; Hc, 2, 182; Kl. 4, ^^), das sich nach Anusvära in M. findet (H.; 
Weber zu H. i; R.) und nicht mit Bloch* zu bezweifeln ists, wird durch 
Assimilation an vorhergehendes m aus vii'a oder piva entstanden sein^, wie 
sich auch mi für vi, pi = api findet". Vgl. hem tneva, hcuam mofa in den 
Asoka-Lischriften bei Senart s. v. 

^ PiscHEL zu Hc. 4, 280. — 2 Childers s. V. iva\ E. Kuhn, Beiträge p. 64; 
E. MÜLLER, Simplified Grammar p. 62; Windisch, BKSGW. p. 232; zweifelnd 
Weber zu H. i, Anm. 2. — 3 Jacobi, Kalpasütra p. 100; vgl. auch S. Goldschmidt, 
Präkrtica p. 30 ; Weber zu H. i ; Bloch, Vr. und Hc. p. 34. — 4 Vr. und Hc 
p. 34 ff. — 5 Mit Recht dagegen Windisch, 1. c. p. 234 f.; Konow, GGA. 1894, 
p. 47S. — ö Andere Erklärungen bei Weber, H.^p. 47; P. Goldschmidt, Specimen 
p. 69; S. Goldschmidt, R. s. v. ; Windisch, 1. c. \>, 234. Bei Vr. 9, 16 wird für 
mmiva -woW piva zu lesen sein. — 7 S. Goldschmidt, Präkftica p. 31; Klatt, 
ZDMG. 33, 459; Weber, H. s. v. mi. Auch inschriftlich in JM. (K.I. 10 ; neben 
vi und pi). 

§ 337- «'ist vorgeschlagen worden in M. S. Mg. via, AMg. JM. viya, 
AMg. JM. viva = iva (% 336); AMg. vuccdi, S. Mg. vuccadi == ucyate {% 544); 
AMg. JM. vutta =^ ukta (Süyag. 74. 844. 921. 974. 9S6. 993; Uttar. 717; Uvcäs.; 
Nirayäv.; Ovav.; Kappas.; T. 4, 19; 5, 2; Äv. 11,22; Erz.); M. AMg. JM. vubbhäi 
= uhyaU (§ 266. 541). vuccäi, lutta, vubbhdi können aber auch vom Prä- 
sensstamme hergeleitet werden' ^- *vacyaU, "^vakta, "^vabhyate mit Übergang 
von a in u nach S 104, wie dies sicher ist für M. vuttha = *vasia = usita 
von Yvas^ (wohnen; § 303. 564) ^ und für AMg. parivusiya zu ^vas (an- 
ziehen; Äyär. I, 6, 2, 2. 3, i; i, 7, 4, i. 5, i). JS. S. Mg. haben utta (Pav. 
382, 42; Cait. 41, 10; 72, 5; 127, 17; Käleyak. 23, 11; Mg. Mrcch. 37, 12), 
und so durchweg in Comi)ositen, wie M. paccutta ^= pratyukta (H. 918); 
AMg. nirutta = nirukta (Panhäv. 406); M. S. puuarutta (G. H. R.; Mfcch. 
72, 3; Sak. 56, 16; Mälav. 86, 4; Bälar. 120, 6; Vi^abh. 15, 16; Mallikäm. 
73,3), AMg. apuuarutta (Jiv. 612; Kappas.). — A. vutthae = uttisthanti 
(Pingala i, 125'^); M. JM. vüi/Zia =^ üj/ia (R.; Erz.), neben M. ü(t^a (G.)^; 
JM. vuppanta- =^ upyamäna (Äv. 25, 29); vöccattha (umgekehrter Beischlaf; 
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Desln. 7, 58) = *uccastha zu ucca^ wie AMg. vuccattha («=» paryasta^ bhrasta\ 
Uttar. 245) zeigt 

» Windisch, BKSGW. 1893, 230, Anm. i. — a Vgl. E. Kuhn, Beiträge p. 37. — 

3 £s ist zuweilen nicht sicher zu sagen, ob nicht in R. vüdka^ wie sonst oft, 
= vyüdha ist. Oft ist v«, v6 == vi 4- «<^. 

S 338. Vorschlag von // findet sich in hare (Hc. 2, 202; Kl. 4, 83), 

^/><r (Vr. 9, 15), neben are'^\ hira (Hc. 2, 186; S 259) neben M. ira = kira 

(S 184); AMg. huttha «- ^j/^ä (Äyär. i, i, 2, 5); AMg. hawäe, Dativ zu*Ärz/<i>J« 

■= arvänc (Ayär. i, 2, 2, i; Süyag. 565. 575. 578. 601. 609. 616. 625f.). Dies 

spricht dafiir, auch das Adverbium AMg. hawam »schnell«, das die Commen- 

tatoren mit sighram oder arväk erklären, mit Warren* und Leumann ^ auf 

arz'äk zurückzufuhren. Jacobi* setzt es zweifelnd = bhavyam^ Webers früher, 

ebenfalls zweifelnd, == saifum == sarvam^ später^ = havyam »auf den Ruf« 

(ThäQ. 124. 125. 127. 155 ff. 207. 208. 285 ff. 539. 585; Antag. 14. i8f. 30.32; 

Samav. 89. 95. iio; Vivägas. 18 ff. 130; Näyädh. S 94; P- 306. 378. 565. 620. 

624f. 737. 792. 819 u. s. w.; Vivähap. 96f. i25f. 146 f. i54f. 170. 181 fl 334 

u. s. w.; Räyap. 248 ff.; Jiv. 260. 356. 411; Anuog. 394» 436. 454. 455; Pappav. 

838; Nirayäv.; Uväs.; Ovav.; Kappas.). 

' PiscHEL, KB. 7, 462; P. Goldschmidt, GN. 1874, p. 474. — » Over de gods- 
dienstige en wijsgeerige ' Begrippen der Jaina's p. 52 ff. — 3 Aup. S. s. v. — 

4 Kaipas. s. V. — 5 Bhag. i, 416, Anm. i. — ^ Verzeichniss 2, 2, 423, Anm. 3. 

IV. CONSONANTEN IM AUSLAUT. 

5 339« Ini Auslaut kann im Pkt. nur einfacher oder nasalirter Vocal 
stehen. Schliessende Consonanten, ausser den Nasalen, fallen daher ab: 
manä = manäk (Hc. 2, 169); M. AMg. JM. S. Mg. täva = tävat {% 185); 
M. AMg. JM. S. pacchä = paicät (S 301); AMg. abhü = abhüt; akäsJ = 
akärsU (S 516); AMg. akarimsu = akärsuJji (% 516). Vgl. S 395- In den 
Auslaut tretende Vocale werden zuweilen nasalirt (S 75- 114. 181), kurze 
Vocale auch verlängert (S 75. 181). 

S 340. Schliessender Consonant des ersten Gliedes eines Compositum 
assimilirt sich in der Regel dem Anfangsconsonanten des folgenden Gliedes 
(S 268 ff.), soweit nicht consonantisch auslautende Stämme in die ö-Declination 
übertreten (S 355 ff-)- Zuweilen wird das erste Glied vor Consonanten wie im 
absoluten Auslaut behandelt, vorwiegend in Versen. So M. uamahihara — » 
tidak '\- mahldhara (G. 631); M. uasindhu — udak •¥ sind/tu (G. 395); M. «z- 
gunä = dadgunäh (Hc. i, 11); ^, jaarakkhana = jagadraksana (G. 50), und 
mehrfach bei jagat in G. R.; AMg. tacfitadtya = tadittadita (Ovav. S 16, 
p. 31, 13); M. tadibhäva- == taifidbhäva (G. 316); M. viasia = viyat-VMta^ 
im Reime mit viasia = vikasita (R. 6, 48); M. vijjuvilasia = vidyudvilasita 
(R. 4, 40) , und öfter bei vidyut in G. R. ; M. sarisamkula — saritsamkuia, 
im Reime mit sarisam kuiam = sadrJam kniam (R. 2, 46); M. saürisa =» 
satpurusa (G. 992), neben häufigem sappurisa; sabhikkhu = sadbhiksu (Hc. 
I, 11). Besonders häufig ist Abfall des s von dus^ in Anlehnung an die Com- 
posita mit j», die oft direct daneben stehen : M. AMg. JM. dulaha = durlabha 
(Kl. 2, 114; Mk. fol. 32; G. 1133; H. 844; Karp. 92, 4; Dasav. 618, 12 in 
Parallele xx\\\.sulaha 14; Kk. 271, 33), M. dulahattana = durlabhaiva (G. 503); 
AMg. ducinna = duicirna (Ovav. S 56, p. 62, 14) nach dem davor stehenden 
sucinna ^^ sucirna'y AMg. dumuha ^=^ durmukha (Pa^häv.244), neben j«w2/^ö; 
AMg. durüva = dürüpa (Süyag. 585. 603. 628. 669. 738; Vivähap. 117. 480; 
Thäi;L 20), meist neben surirca = surüpa; AMg. duvanna -= durvarna (Süyag. 
628. 669. 738; Vivähap. 480 \^nna^^ neben suvanna\ M. dusaha -■ duftsaha 
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(Ha I, 115; G. 158. 511; H. 486); duhaia = durbhagj <Hc. i, 115; AgI. 
$ 231); M. dohag^a » daurbhägya (H.;. 

S 341. Umgekehrt hat sich, namentlich vor Vocalen, zuweilen der 
schliessende Consonant erhalten, ausserhalb der Composition besonJers vor 
Enclitiken. AMg. chac ca = sat ca, c/iac ceza = saJ €ia^ chap pi = sad a/i 
{% 441 j; AMg. asinäd i vä avahdräd i vä =^ asanäd iti zd apahäräd iti z\i 
(Äyär. 2, I, 5, 1,1; AMg. suciräd avi^suciräd api (Uttar. 235); AMg. tamhäd 
aii ikkha =■ tasmäd apiksasva f Sü\ ag. 117); AMg. jad atthi == yad asti (Thin. 
33); AMg. anusaranäd uvatthänä =^ anusmaranäd upasthänät iDasav. X. 
656, ij; Mg. yad iscase ^^ yad icchase-, mahad antaiam = mahad antaram 
(Mrcch. 123,5; '3^> '^)- ^^ Compositen: AMg. iadävarauijja = /adärarayha 
(Uväs. $74); AMg. tadajjhavasiyä, tadappiyakaranä^ tadatthcvaüttä = tada- 
dhyavasitäh y tadarpitakaranäh ^ tadarthopayuktäh (Ovav. S 38. P- 50, 31 Ö".»; 
A^Ig. iadubhaia fOvav. S ii7- 122); JM. taduvikkhäkärino =- tadup€k<dkärirah 
(Kk. 261, 27 j, neben Fällen, wie M. mvatthä = etadavasthä (R. 11, 132;. 
AMg. eynnurina = etadanurüpa (Kappas. S 91- 107,*- ^ AMg. tärtnattäe 
tävannattäe iäphäsattäe = tadrüpatvaya tadrarriatiäya tatsparsatväya ( Pannav. 
52301 540), tägandhattäe tär asatt äe =^ tadgandhatväya tadrasatiäya (Pannav. 
540), und in dem häufigen AMg. JM. eyärüva = dadrüpa (Äyär. 2, 15. 23. 
24; Süyag. 992; Vivägas. 116; Vivähap. 151. 170. 171; Uväs.: Kappas.; Erz.» 
ist ä ent\*'eder nach S 65 oder S 70 zu erklären. AMg. sadangax-J = sadati- 
gavid (Ovav.; Kappas.). Aus s entstandenes r in dus und nis bleibt vor 
Vocalen stets erhalten (Hc. i, 14; KT. 2, 124): duravagäha (Hc. i, 14); AMg. 
duraikkama = duratikrama (Äyär. i, 2, 5, 4); M. duräroha (H. »; JM. durauu- 
cara, duranta^ durappa- = durätman (Erz.); AMg. durahiyäsa = duradhhäsa 
(Uväs.); S. durägada = durägata (Vikr. 32, 11); M. JM. duria = durita (G.; 
KI. I. 22); duruttara (Hc. i, 14); M. S. nirantara, JM. nirantara (Hc. i, 14; 
G. H.; Erz.; Mrcch. 68, 19; 73,8; Prab.4,4); M. ttiravckkha =-- nirapeksa (R.); 
M. nirälamba (H.j; M. nirikkhatia = ninksana (H.); A. tiinivama^ JM. niru- 
vama = nirupama (Hc. 4, 401, 3; Erz.); M. nirüsua = nirutsiika (G.). Die 
Regel gilt auch für prädus: AMg. päduresae = präduresayei (Äyär. 1,7,8, 17), 
pädurakäsi =^ prädurakärslt (Süyag. i23>, neben AMg. päubbhüya ^^ prädur- 
bhüta (Vivägas. 4. 2fi\ Vivähap. 190; Kappas.), /^«/^Mt777/Ma (Vivähap. 120 1) 
MViA päukujja ^» präduskuryät (Süyag. 474), päukarissämi = präduskarisyämi 
(Uttär. I), gegen karissämi päum (Süyag. 484), karcnti päum \Y^yX päu\ 
karemi päum (Süyag. 912. 914). Vgl. S 181. So auch M. bähir un/täim = 
bähir usnäni (H. 186). Ü^ber ursprüngliches r s. S 342 ff., über m % 348 ff 

§ 342. Aus ursprünglichem ar entstandenes ah wird in allen Dialekten 
meist zu o\ M. AMg. anto = antah aus antar (G. H. R.; Äyär. i, 2, 5, 5; 
2, I, 2, 7. 3, 10; 2, 7, 2, i; Süyag. 753; Uväs.); AMg. aho = ahah aus ahar 
(S 386); AMg. /5/7 ^-- präta/t aus pratar (Kappas.), punah ans punar wird 
M. AMg. JM. JS. S. Mg. Dh. Ä. puno in der Bedeutung »wieder«, »wiederum« 
(G. H. R.; Äyär. i, i, 5, 3; i, 2, i, i. 2,2; i, 4, i, 3. 2,2; i, 6, 4, 2; Süyag. 
45. 151. 178. 277. 433. 468. 497; Uttar. 202; Av. 28, 14; Erz.; Kk.; Pav. 383, 
24; 384,49; 386,10; 3^^^^; Kattig. 403, 375; Mrcch. 29, 11; 58,8. 13; 
Mg. Mfcch. 176, 5. 9; Prab. 58, 8; Dh. Mrcch. 39, 17; A. Mrcch. 103, 3), 
namentlich oft in der Verbindung M. JM. JS. S. Mg, T>, puno vi (KT. 2, 126; 
G. H.; Äv. 8, 34. 52; 12, 25; Erz. 27, 6; 33,^37; Kattig. 402, 367; Mrcch. 
20, 24; 21, 7; 41, 6; 45, 16; 81, 9; 94, 19; Sak. 22, 2; 68, 2; Vikr. 11, 2; 
13, 18; 28, i; 82, 17; Mahäv. 65, 2; Candak. 93, 14; Mg. Mrcch. 80, 5; 
115, 9; 117, 3; 132, 22; 148, 14; 162, 9; D. Mrcch. 103, 17), wofür AMg. 
punar avi vorzieht (Ki. 2, 126; Ayär. i, 8, 2, 6; 2, i, 7, 3; Süyag. 100, 643. 
842; Vivähap. 1038. 1496; Jlv. 287. 288. 296; Pannav. 848; Näyädh.; Ovav.; 
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Kappas.), das auch JM. kennt (Av. 11, 24; Dvär. 497, 26; 498, 14; Erz.); 
nach Kl. 2, 126 sagt man auch puna vi. Für puno hat M. hinter Vocalen 
und Anusvära auch uno^ mit Abfall des/ nach S, 184 (G. H. R.). In der 
Bedeutung »aber«, »nun« yr'xrdpunah in AMg. JM. JS. im puna (Äyär. i, 4, 2, 5; 
2, I, I, I. 3. 4. 14. 2, 2. 3, 10; Süyag. 46. 292; Vivähap. 139; Dasav. 642, 2; 
Dasav. N. 648,33; 652, 11; Näyädh.; Ovav.; Kappas.; Av. 8, 50; 12, 2; 
Erz.; Kk.; Kattig. 404, 387. 389). Auch in M. findet sich zuweilen puna 
nach Anusvära (G. H.), meist aber una^ wie in S. Mg. (S 184). Für Mg. 
kirn puna (Mrcch. 169, 4) ist mit Godabole (458, 9) zu lesen kifti una. In 
M. findet sich in der Bedeutung »aber«, »nun« auch puno^ uno. In A. wird 
punaft in beiden Bedeutungen zu punu (Hc. 4, 426 und Wortverzeichnis; 
Pingala i, 33. 34. 37. 42 fF. 77. 84. 90. 95. 100; Vikr. 71, 10). Nach Abfall 
des schliessenden r sind die Worte zuweilen zu den a-Stämmen übergetreten 
und flectirt worden. So AMg. antam (Äyär. 2, 10, 6), antena in der Ver- 
bindung anto antena (Äyär. 2, 5, i, 14; 2, 6, i, 11), antäo (Äyär. 2, 10, 6); 
AMg. päyam = präiar (Süyag. 337. 341); na unä^' na *punät (Hc. i, 65); 
KS\%. punäim (Pa^häv. 389; Uväs. S 119. 174), /«?^^' (Hc. 1,65; Pai3ihäv.4i4), 
na unäi (Hc. i, 65), die als Accus. Flur, zu fassen sind. Vgl. % 345. Von 
anto bildet AMg. auch antohimto^ d. h. einen Ablativ = »von innen« (Äyär. 
2, 7, 2, i; Thäp. 408; Räyap. 254 f.). Vgl. S 343- 365« 

S 343. In Compositen bleibt vor vocalischem Anlaut des zweiten Gliedes 
ursprüngliches r, wie secundäres (S341), meist erhalten: antarappa- «= antar- 
ätman (Hc. i, 14); M. antaria, AMg. JM. aritariya, S. antarida = antarita 
(G. H. R.; Näyädh.; Ovav.; Kappas.; Erz.; Sak. 67, 2; 73, 10; Vikr. 31, i; 
41 j 17; 43» l)\ M. ^.punarutta ^== punarukta^ AMg. apunarutta (S 337); AMg. 
apunarävatti- =^ apunarävartin (Uttar. 859; Kappas.), apunarävaiiaga (Ovav.). 
So auch AMg. JM. punar avi (§342), und Fälle, wie AMg. punar «, punar 
^fiti ^>^ punar eti^ punar yanti (Äyär. i, 3, i, 3. 2, i). Vor consonantischem 
Anlaut des zweiten Gliedes tritt in der Regel die Form des absoluten Aus- 
lautes ein: M. antomuha = antarmukha (G. 94); antovlsambha = antarvisram- 
bha (Hc. I, 60); M. antohutta (Desln. i, 21; H. 373), antosindüria (H. 300); 
AMg. antojala (Näyädh. 764), antojjkusira = antahsusira (Näyädh. 397; vgl. 
S 211), antoduttha = antardusta (Thä9. 314), antomäsa (Thäri. 364); AMg. 
JM. antomuhutta (Vivähap. 180. 273; Samav. 215; Jiv. 49. 322; Uttar. 977 f. 
997. 1003. 1047 ff-; Kappas.; R§abhap. 43); AMg. antomuhuttiya (Vivähap. 30), 
antomuhuttüna (Samav. 215), antosälä =-■ antaJjisäiä (Uväs.), antosalla = antafi- 
salya (Süyag. 695; Thän. 314; Samav. 51; Vivähap. 159; Ovav.); JM. antonik- 
khanta = antamiskränta (R§abhap. 45); A\Lg.päosinäna ^= prätaf^snäna (Süyag. 
337). Dieselbe Form findet sich zuweilen auch vor Vocalen: M. antouvarim 
= antarupari (Hc. i, 14), wofür G. 1056 (die von Hc. gemeinte Stelle) anto- 
varim steht, aber mit P (vgl. J) zu lesen ist anto avaritfi ca pari(thiena\ 
AMg. antoantntra (% 344). In M. antoväsa = antaravakäia (§ 230) ist anta 
(S 342) anzusetzen, das sich auch vor Consonanten findet, wie AMg. anta- 
bhamara = antarbhramara (Kappas.), antaräyaUhä = antarräjalUkhä (Kappas); 
punapunakkarana = punahpunahkarana (Desin. i, 32); AMg. punapäsanayäe =^ 
^punaipaiyanatäyai (Vivähap. 11 28). Vor Consonanten findet sich auch Assi- 
milation: S. antakkarana = aniahkarana (Vikr. 72, 12); antaggaa == antargata 
(Hc. 2, 60); antappäa = aniahpätq (Hc. 2, 77); JM. ^. punannava = punar- 
nava (Dvär. 504, 5; Karp. ^^, 3); JS. apunabbhava^= apunarbhava (Pav. 386, 5); 
punapunakkarana (Desln. i, 32). Der Ablativ pwiä = *punät (S 342) ist an- 
zunehmen in M. apunägamanäa (G. 1183); AMg. aputiägama (Dasav. 640, 22); 
ebenso wird antä zu beurteilen sein in aniävei =^ antarvedi (Hc. i, 4). Die 
Länge des ä kann auch nach S 70 erklärt werden. 
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S 344. In antahpura und seinen Ableitungen wird ah in allen Dialekten, 
wie im Päli, zu e statt o\ M. AMg. JM. S. anteura (Hc. i, 60; G. R.; Süyag. 
771; Panhäv. 262; Näyädh. S 19. 102; p. 1075. 1079 ff. ^273. 1290. 1327. 
1460. 1465; Vivägas. 156. 159. i72fF.j Vivähap. 792. 1278; Nirayäv.; Ovav.; 
Kappas.; Äv. 15, 13; Erz.; Sak. 38, 5; 57, 11; 70, 7; 137, 8; 138, i; Mälav. 
33^1; 38,3; 74,7; 84,16; 85,6; Bälar. 243,12; Viddhas. 83,7; Karp. 
35» 3; 45» loi 99, 4; Präs. 45, 4. 13; Jlvän. 42, 16; Kamsav. 55, 11; Karnas. 
18, 22; 37, 16 u. s. w.j; M. anteuraa (zu H. 980); AMg. JM. anteuriyd^ 
S. anteuriä «= antahpurikä (Näyädh. 1229; Erz.; Kk.; Viddhas. 11, i). Davor 
erscheint anto in AMg. antoanteura (Näyädh. 723. 1301; Vivähap. 791; Ovav.), 
antoantepuriya (Ovav.). Vivägas. 145 ist antapuriyamsi edirt. e für ah er- 
scheint auch in anteäri- =- antaicärin (Hc. i, 60). 

S 345. Aus as entstandenes ah wird zu in allen Dialekten, ausser im 
Nomin. Sing, der ^-Stämme in AMg.^ Mg. und einigen Adverbien in AMg., 
wo es zu e wird. AMg. JM. aggao^ S., Mg. aggado = agratah (S 69); AMg. 
pitthäo ^= prsthät^ AMg. JM. pitthao, S. D. pitthado = prsthatah (% 69); im 
Norain. Sing. PG. patibhägo = pratibhägah (§ 363); M. räo = rägah (H. 12); 
JM. putto =- putrah (Erz. i, 2); JS. dhammo = dharmah (Pav. 380, 7); S. nioo 
= niyogah (Mrcch. 3, 7); Dh. puliso = purusah (Mfcch. 34, 12); Ä. D. gova- 
iadärao = gopäiadäraka/i (Mfcch. 99, 16; 102, 15); P. Tämotaro =^ Dämodarah 
(Hc. 4, 307); CP. mekho =-■ meghah (Hc. 4, 325); A. hämo =^ kämah (Pingala 
2, 4); aber AMg. purise, Mg. pulise = purusah (Äyär. i, i, i, 6; Mfcch. 113, 
21). Ebenso M. mano = manah, saro = sara/i, Jaso = yaJah (S 356). In 
AMg. findet sich statt -e auch -0 für -ah des Nominativs in Versen (S 17), 
und in der Prosa vor iva : khuro iva =-■ ksura iva, väluyäkavalo iva = välukä- 
kabala iva, mahäsamuddo ira = mahäsamudra iva (Näyädh. S I44)i kummo 
iva =-- kürma iva, kufijaro iva = kunjara iva, vasabho iva = vrsabha iva, siho 
iva = simha iva, Mandaro iva, sägaro iva, cando iva, süro iva (Süyag. 758 — 
Kappas. S 118). Neben Kappas. saiikho iva in der angeführten Stelle hat 
Süyag. sankha [sie] iva\ Kappas. hat jive fsic| iva, Süyag. y/z^tf [sie] iz*a\ beide 
haben vihaga [sie] iva, und die Adjectiva daneben enden stets auf -e. Alles 
das macht es wahrscheinlich, dass Sanskritismen vorliegen, und überall -e zu 
schreiben ist, vermutlich auch va für iva, das in AMg. nur schwach zu be- 
legen und unsicher ist {% 143). Derselbe Lautwandel tritt in allen anderen 
Fällen ein, in denen Skt. -ah auf -as zurückgeht, wie im Abi. Sing, auf -tasi 
M. koi/aräo, JM. koftaräo = *hofarä/ah =- kotarät (H. 563; Erz. i, 10); AMg. 
ägärdo = qgärät (Uväs. S 12); JS. carittädo =-- cariträt (Pav. 380, 6); S. tnülädo 
= mülät (Sak. 14, 6); Mg. hadakkädo = "^hrdakät (Mrcch. 115, 23); in der 
I. Plur. Indic. auf -tnah =--- -mas\ M. lajjämo\ AMg. vaddhämo\ JM. tälcnio^ 

5. pavisämo {% 455); AMg. bhavissämp; ])sl. pecchissämo', AMg. S. jänissämo 
(S 521. 525. 534) u. b. w. In AMg. sagt man stets bahave ^= bahavai und 
bahün {% 380 ff.), in M. AMg. ne = nah (§ 419). Bei den Adverbien schwankt 
zuweilen der Laut in AMg. in den Texten, adhah wird M. JM. aho {Q,\ Erz. 
50, 30 [so mit A zu lesen]; R§abhap. 30), AMg. aber meist ahe (Ayär. i, 5, 

6, 2; I, 6, 4, 2; I, 8, 4, 14; 2, I, I, 2. 3, 2. IG, 6; 2, 15, 8; Süyag. 52. 215. 
222. 271. 273. 304. 397. 428. 520. 590; Uttar. 1031. 1033; Vivähap. io5f. 260. 
410- 753i Uväs.; Ovav.; Kappas.), ahedisäo = adhodisah (Äyär. i, i, i, 2); 
ahebhäga (Äyär. i, 2, 5, 4), ahcbhägi- = adhobhägin (Süyag. 829), ahecara 
(Äyär. I, 7, 8, 9), ahegäminl (Äyär. 2, 3, i, 13), aheiäya =« adhaiuUa (SQ)'ag. 
829), ahcsiram == adhahsirah (Süyag. 288), aber ahosiram (Süyag. 268; Ovav.; 
Näyädh.), aheloga neben adhologa (Thän. 61 f) und ahe ahologe (Thäij. 189), 
auch selbständig, wohl falsch, aho (Süsag. 476; Uttar. 5i3);_/«^r^ =/«^r<z^ 
(Äyär. 2, I, 4, 5. 9, 2), purekamma- =^'^puraskannan (Hc. i, 57; Äyär. 2,1,6,4.5; 
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Paijihäv. 492); purekada^ purckkha^a und purakkaia = pitraskrta (S 49. 306), 
porekacca «=» *paura/ikrtya (Ovav.; Kappas.), porevacca =*pauro7}rttya (JPawav. 
98. 100. 103; Vivägas. 28. 57; Samav. 134; Ovav.; Kappas.), überall neben 
dhevacca = ädhipatya (S 77); ra?ie = rahah (Uttar. 331. 333), aber raho- 
kamma- (Ovav.); S. suvo = h^a]}^ aber AMg. suve^ sue {% 139), neben AMg. 
suyaräe = ivorätre (Äyär. 2, 5, i, 10). Wie in suyaräe liegt Übergang zu den 
rz-Stämmen auch vor in AMg. adham = adhah (Äyär. i, i, 5, 2. 3), aharti 
(Äyär. I, 2, 6, 5; i, 4, 2, 3. 4; i, 7, i, 5) und puram =^ pur all (Näyädh.). Vgl. 
S 342. Ob nicht überall auch in den Compositen ahe\ ruhe'' zu lesen ist, 
bleibt noch unsicher. Über AMg. JM. hetfhä und Ableitungen s. S io7- 

S 346. In A. wird aus afjL meist zu u (Hc. 4, 331; Ki. 5, 22): janu 
= janah (Hc. 4, 336); lou = iokah (Hc. 4, 366. 420, 4);- slhu = simhah (Hc. 
4, 418, 3); bhamaru --=-- hhramarah^ makkadu = markafah^ vänaru =■ vänaraJJL 
(Pingala 1,67); nisiaru = *ni^icarahy dhäräharu^=dhärädharah neben sämalo 
= syämalaJJL (Vikr. 55, i. 2); /^7'« = tapah^ siru = //rdr-J (Hc. 4, 44 1,2. 445,3); 
aiiguliu jajjariäu = angulyo jarjaritäh (Hc. 4, 333); viläsinlu ■-= viiäsinTfi 
(Hc.4, 348) ; salldiu = sallaklh (Hc. 4, 387, i ). Derselbe Lautwandel ist üblich in 
Dh.: luddhu judiaiu papaiinu = rudd/io dyütakarah prapa/ayitaft 0<ix^c\i. 30, i); 
lippadivu pädu= vipratipah pädah (Mfcch. 30, ii); esu vihavu = esa vibhaimh 
(Mrcch. 34, 1 7) neben Nominativen auf (S 25. 345). Ferner im Abi. Sing, in P.: 
türätu, tumätu, tnamätu^ neben türäto^ tiimäto, mamdto = dürät^ tvat^ mat (Hc. 
4, 3 2 1 ) ; M. nahaaläu = nabhastalät^ rannäu = aranyäf (S 36 5 ) ; JS. udayädu (Pav. 
3831 27), wonach Hc. diese Form auch in S. Mg. zuliisst (S 365); in der i. Plur. 
Indic: AMg. icchämu, acumu^ dä/iämu, vucchämu, A. lahimu (S 455)- Vgl. S 8S- 

S 347. Am Ende des ersten Gliedes eines Compositum kann für Skt 
as^ ah vor Consonanten, wie im Auslaut, o eintreten. Gewöhnlich erscheint 
aber in M. AMg. JM. der Stamm auf -a (§ 407), zuweilen auch Assimilation: 
^L/asavamma= YaJovarman (G.), ]^i. Jasavadd/iana = Yasovardhana (KI. 4), 
neben yiiJ^^ = Yaiodä (G. H.) ; AMg. JM. namökkära^ neben namoyära^ navayära, 
M. fiamakkära (S306); nahaara =^ nabhaicara (S301); yi^tiahaala^=^ nabhastala 
(G.H.R.), nahavaitha =^ nabhahprstha (G.), tamaraamara = tamorajonikara {^ 
3,34); AMg. tavalm^a = tapolopa (Ovav.), neben AMg. JM. tavokamma- = iapa^- 
kamian (Uväs.; Ovav.; Kappas. ; Erz.), ^Javovana = tapovana (Sak. 1 6, 1 3 ; i S, i o; 
19,7; 90, 14; Vikr. 84, 20); JM. S. tavaccarana = tapaicarana (S 301); M. A. 
avaröppara = aparaspara^ M. AMg. JM. S. paröppara = paraspara (Si95«3ii); 
M. AMg. JM. manahara « manohara (Hc. 1,156; G. H.; Räyap. 114; Ovav.; 
Kappas.; Erz.), neben AMg. JM. A. manohara (Hc. i, 156; Kappas.; Erz.; 
Vikr.66, 15); M. manaharana (Karp. 51,6; 55,4); AMg. manapaoga^^manah- 
prayoga, manakarana (Thäp.i 1 4) neben manojoga (Thäi;i. 113); uraada = urastaia 
(Kl. 2 , 1 10); AMg. uraparisappa = uraf^parisarpa (Thä^. 121); AMg. mihokahä 
^^ mithahkathä (Ayär. i, 8, i, 9); AMg. manosilä (Hc. i, 26; KT, 2, 153; Ayär. 
2,1,6,6; Süyag. 834; Jiv. 519; Räyap. 123; Paijnav. 25; Uttar. 1041), neben 
manasilä (Hc. 1,26; 4,286; Kl. 2, 153), manäsilä (Hc. i, 26.43; vgl S 64) und 
mananisilä (Hc. i, 26; vgl. S 74); M. siravihatta «=» iirovibhakta (G. 51), neben 
siracchea = iirascheda (G. 322), sirakamala =iirahkamala (G. 342), siralagga 
= dirolagna (H. 529); aber S. sirodhara (Sak. 144, 12), Mg. üloluha == iiroruha 
(Mrcch. 17, 2). Zu apsaras ist der Stamm accharä (S 97« 410). Über AMg. 
ahfy pure? s. S 345« Lautet das zweite Glied eines Compositum mit einem 
Vocale an, so pflegt im ersten Gliede der ^-Stamm einzutreten. DieVocale 
folgen dann den Regeln des vocalischen Samdhi S 156 ff.: M. mahiraantaria == 
mahirajontarita (R. 13, 52), mahiraütfhäna = mahirajaütthäna , mahiraügghäa 
«= mahirajaüdghäia (R. 13, 37. 49), asuroratthi = asurorosthi = asura-^-uras 
-^asthi (G. 7), nahangana = nabhohgana (G. 139. 231. 235 u. s. w.), nahähoa 
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= nabhaäb/ioga (G. 416), nahuddeso = nabhaüddeia (G. 558), tamänuband/io. 
= tamonubandha (G. 506), tamugghäa = tamaüdghäta (G. 1179) u. s. w. 

S 348. Schliessendes n und m wird zu Anusvära (Vr. 4, 12; C. 2, 11; 
Hc. I, 23;^ Mk. fol. 34); S. tassim^ Mg. taiiiin^= tasmin\ eassitn, S. edassim = 
Yasmin; S. jassiifi, Mg. yasiifn = yasmin\ S. kassim, Mg. kaisim = kasmzn^ 
AMg. S. ^7Jj/w = asm in; S. imassim, Mg. imasiim «» *imasmtn (S 42 5 ff.); 
AMg. P. bhagavaniy S. Mg. b/iaavam ^= bhagavän\ S. Mg. bhavam ^=^ bhavän % 
AMg. äyavam = ätmavän^ nänavam ^= jnänavän, bambhavam = brahmai'än\ 
AMg. ciff/iam = iisßan, payam = pacan, kuwam = kuri'an, hanam =^ ghnart 
(S 396); AMg. räyatti^ S. räam^ P. räjam^ Mg. /äaw = r^/a« (S 399); 
A. z/<i<rw = vätenüy kohem = krod/iena, daiveni =» daivena^ nach Abfall des 
schliessenden j (S 146). — ; ö^^w = aham\ tumam = tvam\ M.^ S. a<fw, 
AMg. JM. a>'flw = ayam\ S. /Vzw = (yö^i (§ 417 ff.); AMg. JM. JS. iyänini^ 
idänim, S. Mg. däuim = idäntm {% 144); S. säadam, Mg. s'äadam = svägcUafn 
(S 203); yi. jaiafft, jaia/iim, vahum = jalatn, jaladhim^ vadhüm (H. 161; 
G. 147; Hc. 3, 124); S. atigänam = ar'igänäm, dcilnam = devlnäm^ vadhünam 
= vadhünam (Sak. 32, 8; 43, 11; 89, 6); Mg. denadätiatn bamhanänam ca = 
devatänäffi brähmanänävi ca (Mfcch. 121, 10); M. AMg. JM. käum^ S. Mg. 
kädutn = kartum (S 574)- Vgl. auch S 75- 83. 181. Vocal mit Bindu (S 179, 
Anm. 3) ist gleichwertig mit langem Vocale (S 74- 75- 83. 86. 114). Ist daher 
in Versen eine kurze Silbe erforderlich, so bleibt vor folgendem Vocale altes 
m unverändert (Vr. 4, 13; Hc. i, 24; Mk. fol. 34)': M. surahim iha gand/iafn 
äsisirabälamaüluggamäfia jambüna maarandam äravindam ca = surabhim iha 
gandham äsiürabälamukulodgamänäm jambünäm makarandam äravindam ca 
(G. 516); M. tarn angam enhitn = tad atigam idänlm (H.67); AMg. aniccam 
äväsam uvcnti jantuno = anityam äväsam upayanti jantavah (Ä> är. 2, 1 6, i ) ; 
AMg. cittamantam acittam vä (Süyag. i); JM. käraviam acalam imam bha- 
vanam (KI. 22); appiam eam bhavanam (KI. 23); vissariyam tuham ega?n 
akkharam = vismriam tvayaikam aksaram (Äv. 7, 33); JM. tavassinim 
eyam = tapasvintm etäm (Kk. 262, 19); JS. adisayam ädasamuttham visayä- 
didam anovamam anantam = atisayam ätmasamuttham visayätitam anupamam 
ö«ö«/df/« (Pav. 380, 13);^ Mg. maanam anaiigam == madanam anangam\ Sam- 
kalam Isalam vä = Samkaram Isvaram vä (Mrcch. 10, 13; 17, 4)*. 

I Weber, H» p. 47. — 2 Die MSS. und mit ihnen indische Ausgaben schreiben 
sehr oft fälschlich den Nasal statt des Vocales mit Bindu. So auch inschriftlich. 
KI. 10. II. 12; PG. 7, 45. 49. Falsch ist auch vanso (KI. 2), Kohinsaküa (KI. 20. 
21). Vgl. S 10. 

S 349. In AMg. JM. JS. bleibt m^ statt in Anusvära überzugehen, wenn 
das auf m endigende Wort nachdrücklich hervorgehoben werden soll, beson- 
ders vor eva^ vor dem in diesem Falle kurzer Vocal oft verlängert wird, 
langer gegen § 83 erhalten bleibt (S 68): AMg. evam eyarfi bhante tahant 
eyam bhante avitaham eyam bhante icchiyam eyain bhante padicchiyam eyam 
bhante icchiyapadicchiyam eyam bhante (Uväs. § 12; vgl. Vivähap. 946; Ovav. 
S 54j Kappas. S i3- 83, und oben § 114); AMg. ti^am akkhäyam = evam 
äkhyätam (Ayär. i, i, i, i); AMg. rcam egesim no näyam bhavdi = evam 
ekesäm no jhätam bhavati (Ayär. i, i, i, 2); K)s\g, jam eyam bhagavayä pa- 
veiyam tarn eva abhisamcccä = yad etad bhagavatä praveditani tad ei^äbhi- 
sametya (Äyär. i, 7, 5, i); AMg. ayam tene ayam uvacarae ayam hantä ayam 
cttham akäsi = ayarfi steno 'yam upacarako *yam hantäyam ittham akärsit 
(Ayär. 2,2,2,4); AMg. aham avi = aharn api (Ayär. 2,5,2,4); JM. amhänam 
eva kule samuppannä paramabandhavä = asmäkam eva kule samutpannäh 
paramabändhaväh (Dvär. 500, i); JM. rcam imatn kaj/afn = evam idqm kdryam 
(Erz. 5,35); JM. evam avi bhanie^= evam api bhatiite (Av. 16,24); JS. pattegam 
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eva pattegam ^= pratyekam eva pratyekam (Pav.379,3); sayam evädä =^ svayam 
evätmä (Pav. 381, 15). Auch secundärer Anusvara (S 181) geht unter diesen Be- 
dingungen zuweilen in m über: AMg. iham egesim ähiyam == ihaikesäm ähitam 
(Süyag. 81); söccam idam = irutvedam (Äyär. 2, 16, i; vgl. S 587)1 dissam 
ägayam « drspüägatam (Uttar.695; vgl. S 334), unter dem Zwange des Metrums; 
AMg. iham ägae = ihägatah (Ovav. S 38), iham ägacchejjä = ihägacchä 
(Ovav. S 21), wo, wie der Zusammenhang zeigt, der Ton auf iha liegt. Die 
MSS. schreiben auch in anderen als den angegebenen Fällen sehr oft m statt 
«, was Jacobi' fiir richtig hält, und von allen Herausgebern in die Texte 
gesetzt worden ist, ohne jede Consequenz und Regel. Auch andere als Jaina- 
MSS. schreiben im Pkt. sehr oft m fiir //z, was in älteren europäischen und 
* vielen heutigen indischen Drucken häufig steht. So schreibt z. B. die ed. Bomb. 
Karp. 6, 4 dhuägldam älaviadi, Konow 3, 3 aber richtig dhuzfäg'idam äiavladi] 
ed. Bomb. 20, 8 cäruttanam avalainbedi^ aber Konow 17, 7 cangattanam ava- 
iambedi', ed. Bomb. 25, 2 äsanam äsanatfi, aber Konow 23, 9 dsanam äsanam 
u. s. w. Wie hier, ist auch in AMg. JM. die Schreibung von m für tfi zu 
beurteilen, d h. die MSS. sind zu corrigiren. Zweifelhaft bleibt nur, ob nicht 
m bei besonders eng zusammengehörigen Worten richtig ist, wie Jacobi an- 
nimmt. Die MSS. sprechen nicht dafiir. Sanskritismus ist auch uparilikhitam 
ajätäye = uparilikhitam *adyatväya (PG. 7, 45) und sayam änatam = svayam 
äjnaptam (PG. 7, 49), während evamädikehi = evamädikaih (PG. 6, 34) als 
Compositum aufgefasst werden kann. Über vi fiir m urteilte Hoefer* rich- 
tiger als Lassen -5. 

» ZDMG. 35, 677; Erz. % 24, p. xxx. Unter Jacobi's Beispielen sind eine 
ganze Anzahl aus Versen, also ohne Beweiskraft, wie muhuttam avi (Äyär. 1,2, 1,3); 
inam eva (Äyär. I, 2, 3, 4); attänam eva (Äyär. I, 3} 3» 4), wo eva zu streichen ist, 
wie auch hinter saccamj so dass der Vers lautet: saccam samabhiyanähi mehävi 
märam taräi; sattkäram evam (Äyär. I, 6, 4, i) u. s. w. Ein ganz zweifelloser 
Sanskritismus ist tenam iti (Xyär. 2, 2, 2, 4). Es gilt von m dasselbe wie von / 
(S 203). — 2 De Prakrita dialecto $66.-3 Inst. S 53- 

S 350. Aus ursprünglichem «, m entstandener Anusvära schwindet in 
M- AMg. JM. JS. oft vor Vocalen und Consonanten. M. AMg. JM. JS. tammi^ 
jammiy kammi^ AMg. tamsi, Jamsi, kattisi = tasmin, yasmin, kasmin {% 425 fF.); 
M. jöwanammi = *yauvanasmin == yauvane\ AMg. logamsi = loke\ JM. 
tihuyanammi = tribhuvanr, JS. nänammi = jnäne {% 366*); in der i. Sing. 
Opt: M. kuppejja = kupyeyam, in AMg. mit Dehnung des Auslautes hanejjd 
= hanyäm; Abfall hat auch S. kuppe aus *hupyem = kupyeyam (S 460); im 
Absolutivum auf *tvänam\ AMg. citfhittäna {% 583), käudna (S 584); M. AMg. 
JM. gantüna {% 586); JS. kädüna (S21. 584); ebenso auf AMg. -ccäna^ -yäna 
neben -ccänam^ -yänarti (S 587. 592). Im Genetiv Plur. ist die Form ohne 
Anusvära die herrschende in M. (S 370). Sie findet sich auch in AMg. 
(S 370)» besonders vor Enclitiken, wie duhäna ya suhäna ya = duhkhänäm 
ca sukhänäm ca (Uttar. 626); Subhaddappamuhäna ya devinam = Subhadrä- 
pramukhänäm ca devinam (Ovav. § 40. 47. 56) gegen Subhaddappamuhänam 
devlnaiji (Ovav. % 43); dasanha vi . . , vattamänänam = da^änäm api vartamä- 
nänäm (Uväs. S 275). Ferner in JM., wie ''purisäna atthärasapagdibbhantaräna 
= ""purusänäm asiOdaiaprakrtyabhyatUaräuäm (Äv. 12, 44. 45); donha "^virud- 
dhäna naravarindäna = dvayor ""viruddhayor naravarendrayoh (Av. 26, 7); 
savanäna = iravanayoff^ (Erz. 2, 13); puttäna ^^ putränäm (Erz. 29, 8), und in 
JS., wie sangäsattäna tadha [Text taha\ asangäna^i = sahgäsaktänäm 
tathäsangäfiäm (Kattig. 398, 304); radanäna [Text raya'']^ sawajoyäna^ 
riddhina = ratnänämy sarvadyotänäm^ rddhlnäm (Kattig. 400, 325); disäna 
sawäna suppasiddhänam = didäm sarz'äsäm suprasiddhänäm (Kattig. 401, 342). 
In dem letzten Beispiele und ähnlichen, wo Formen mit und ohne Anusvära 
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neben einander stehen (§ 370), wird wie in andern analogen Fällen (S 180), 
statt der nasallosen, die Form mit dem Ardhacandra zu schreiben sein. Be- 
sonders scheint mir dies nötig, wo im Nomin. und Accus. Sing, metii causa 
jetzt eine nasallose Form in den Texten steht So M. msasia varäia = 
nihsvasitam varäkyä (H. 141), das msasia varäia zu lesen sein wird, da der 
Ardhacandra nie Position macht; AMg. taya sam ca jahäi serayam = tvacam 
sväni ca jahäti svairakam (Suyag. 118); pänehi nam pävä Tjiojayanti ^^ pränair 
nünatn päpam viyojayanti (Süyag, 278); appege vat junjanti = *apyeke *vacim 
[= väcam\ yuhjanti (Süyag. 169); väsam vayam vitit pakappayämo = varsam 
vayam vrttitti prakalpayämah (Süyag. 948); tarn ist täfayanti = tarn rsim 
tä^ayanti (Uttar. 360); tatfi Jana täfayanti (Uttar. 365); annam vä pupphä 
saccittarti = anyad vä puspam sacitram (Dasav. 622, 39); tilapitthä püipinnägam 
= iilapistam pütipinyäkam (Dasav. 623, 7); Mg. gaanä ga^cante ^= gaganam 
gacchan (Mrcch. 113, 11); khanä yülake = ksanam jufaka^ (Mycch. 136, 15); 
khanä uddhacü4^ == ksanam ürdhvacüifah (Mrcch. 136, 16); A. malm jäniä 
mialoanl = mayä jiiätam mrgalocanim; navataft = navata4itam\ puhavt^ piä 
= prthivlm^ priyäm (Vikr. 55, i. 2. 18). Ebenso in allen Fällen, wo jetzt ffi 
gedruckt ist, das Metrum aber eine kurze Silbe erfordert, wie AMg. abhirujjha 
käyä viharimsu ärusiyänä tattha himsittisu == abhiruhya käyam vyahärsur 
äruiya taträhimsisuhi, (Äyär. i, 8, i, 2); AMg. samvaccharä sähiyam mäsam = 
samvatsaram sädhikam mäsam (Äyär. i, 8, i, 3); AMg. na vijjai bandharia 
jassa kirnet vi = na vidyate band/ianam yasya kimcid api (Äyär. 2, 16, 12). 
Dieselben Regeln gelten für den ^mit dem Bindu bezeichneten Nasalvokal. 
So finden sich in M. AMg. JM. JS. A. im Instr. Plur. die Formen auf -him^ 
'ki, 'hi neben einander (S 180. 368), und in AMg. JM. wird vor Enclitiken 
die nasallose Form gebraucht. So AMg. kämehi [Text V//>/] ya samthavehi 
ya = kämai^ ca samstävaii ca (Süyag. 105); AMg. hatthehim päehi ya = 
hastäbhyätn pädäbhyäm ca (Süyag. 292); AMg. bahühim diffibhaehi ya 
dimbhiyähi ya däraehi ya däriyähi ya kumärehi ya kumäriyähi ya saddhim 
(Näyädh. 431. 1407); AMg. pariyanauayaramahiliyähim saddhim = pari Jana- 
nagaramahilikäbhih sadhrim (Näyädh. 429), Bber pariyanamahilä/n ya saddhim 
(Näyädh. 426); AMg. bahühim äghavanähi ya pannavanähi ya vinnavanähi 
ya sannavatjähi ya = bahvtbhir äkhyäpanäbhii ca prajnäpanäbhii ca Tnjnä- 
panäbhis ca samJnäpanäbhiJ ca (Näyädh. 539; vgl. Näyädh. S I43; Uväs. S 222). 
S 351. In A. wird auslautendes -am = Pkt. -atti zu //. So im Accus. 
Sing, der Mascul. und Nomin. Accus. Sing, der Neutra der df-Stämme, im 
Genetiv Sing, des Pronomens der i. und 2. Person, in der i. Sing. Fut. 
Parasmaip., im Absolutivum auf ursprünglich -tvlnam und in einzelnen Adver- 
bien: väasu =^- 7'äyasam (Hc. 4, 352); bharu = bharam (Hc. 4, 340, 2); hatthu 
= hastam (Hc. 4,422,9); vanaväsu «= vanaväsam (Erz. 3, 22); angu = angam 
(Hc. 4, 332, 2); dha/iu = dhanam (Kk. 272, 35); pha/u '^ phalam (Hc. 
4, 341, 2j; mahu, majjhu = mahyam (Hc. s. v. mii; Jiiahu z. B. auch Vikr. 
58, 9; 59, 13- 14), tujjhu = *tuhyam (Hc. s. v. ///); päv'isUy karisu^ pdislsu = 
Pkt. päz'issam, karissam, parisissam = präpsydwi, karisyämi, praveksyämi (Hc, 
4> 396, 4); gampinu^ gamcppinu = *gantvinam^ *gamitcTnam ; karlppinu = 
^^^karitilnam) bröppinu = *brütvJnam (§ 588); riiccu =-- nityam (Erz. 3, 23); 
nisaiiku = nihsankam (Hc. 4, 396, i); paramatthu = paramärtham (Hc. 
4, 422, 9); samänu = samänam (Hc. 4, 418, 3). So auch vinu (Hc. 4, 426 
und s. V., Vikr. 71, 7) aus ^vinarn = linä (§ 114). Auch in Dh. geht -am in 
u über: padimäsunnu deulu = pratimäsunyam d€vakulam\ ganthu ^^ grantham\ 
dasasuvannu kallavattu = dasastivarnatn kalyavartam (Mrcch. 30, 11; 31, 16; 
34, 17); aber daneben steht viel öfter der Accus, auf -anr, samavisamatji = 
samarisamam) kulam\ deulam\ jüdatn\ sazTam stnannam; daiasuvannam 
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kallavattam u. s. w. (Mfcch. 30, 8. 9. 12. 18; 32, 8; 34, 12). Auch im A. des 
Piiigala und Kälidäsa ist die Form auf -aw, -ä herrschend. 

S 352. Auslautendes Skt. -kam wird in A. zu -ufti^ -ü. So im Nomin. 
Acc. Sing. Neutr. der Ä-Stämme, im Nomin. Sing, des Pronomens der i. und 
2. Person, in der i. Sing. Indic. Praes. und in einigen Adverbien: hiadaü = 
hrdayakam (He. 4, 350, 2 und s. \,)\ rüaifaü == rüpakam\ kuifumbaü =' 
kutumbakam (Hc. 4, 419, i. 422, 14); hau = *a/iakam (Hc. 4, 375 und s. v.); 
tuhü =^ tvakam {% 206); jänaü = *;anakam = jänämi\ jivaü '= ßvämi\ 
cajaü = tyajämi {% 454); manäü = JM. manägam (S 114) = Skt. *manäkam 
■« manäk (Hc. 4, 418. 426); sahutii^ sahü = säkdm {% 206). Ferner in den 
infinitivisch gebrauchten Npminen auf ursprünglich -kam^ wie akkhanau «« 
äkhyänakatn (S 579) und in ehaü =» * esakam im Sinne von äad (Hc. 4, 362). 

V. SAMDHICONSONANTEN. 

S 353. Wie im Päli', werden dialektisch auch im Pkt ursprünglich im 
Auslaut des Skt. berechtigte Consonanten als Sanidhiconsonanten zur Ver- 
meidung des Hiatus verwendet, wobei die in S 341 • 343» 348. 349 erwähnten 
Fälle den Ausgang bildeten. Besonders häufig wird so m gebraucht: AMg. 
afma-m-anna'' ^ atma-m-anria^ ^ = anyonya"" (Ayär. 2, 14, i; Uttar. 402; Vivähap. 
105. io6), anna-m-anno (Äyär. 2, 14, i), anna-m-annaffi (Äyär. 2, 7, i, 11; 
Süyag. 630; Pa^häv. 231; Vivähap. 180; Uttar. 402; Kappas. S 46), annahm- 
annenam (Vivähap. 123J Kappas. S 72; Nirayäv. § 11), anna-m-annäe (Vivähap. 
931), anna-m-annassa (Äyär. 2, 5, 2, 2. 3. 5; 2, 8, 6, 2; Vivähap. 187. 508. 928; 
Uväs. S 79; Thäij. 287; Nirayäv. S 18; Ovav. S 38. 89), anna-m-annehirii 
(Süyag. 633. 635; Nirayäv. % 27), anna-m-annänarti (Vivagas. 74); JS. anna^M-^ 
annehim (Pav. 384, 47). Während in Vedisch anyänya^ M. annanna, JM. 
annanna {% 130) der Stamm im ersten Gliede steht, in Skt. anyonya^ M. AMg. 
JM. S. annönna {% 84) der Nominativ erstarrt ist, ist dies in AMg. JS. mit 
dem Accus, der Fall, so dass m ursprünglich hier berechtigt ist. Das Gleiche 
gilt von M. AMg. A. ekka-m-ekka^ AMg. ega-m-ega = ekaika^ M. ökka-m-ekka'' 
(R. 5, 85. 87; 13, 87); M. ekka-m-ckkam (Hc. 3, i; R. 5, 48; 8, 32); AMg. 
ega-m-egam (Sü>'ag. 948. 950; Näyädh. S 125); A. ikka-m-ckkaü (Hc. 4, 422, 6); 
ckka-m-ekkena (Hc. 3, i); AMg. ega-m-^äe (Vivähap. 224; Näyädh. S 125); 
M. AMg. (tkka-tn-ekkassa (H. 416. 517; Sak. loi, 14; Uttar. 401); AMg. ega- 
m-egassa (Thäij. 456; Vivähap. 215. 222); M. ckka-m-ekke (R. 3, 56); AMg. 
ega-m-egamsi (Vivägas. 50; Vivähap. io43fF. 1191); AMg. ega-m-ege (Vivähap. 
214); M*. ckka-tn-ekkä (R. 7, 59; 10, 41). — Samdhiconsonant ist m in: anga- 
m-aiigammi '^ ang€''nge (Hc. 3,1); AMg. viräiyanga-m-ange = viräjitängängah^ 
ujjoiyanga-m'ange =^ uddyotitängäiigah (Ovav. % 11. 16); haißatuft/iaciita-m- 
änandiya = hrstatustacittänandita (Näyädh. § 23; Ovav. S i7; Kappas. S 5« 15; 
Bhag. 2, 260), neben "«//<? änandiye (Kappas. § 50). Oft vor ädi\ AMg. 
kaya-tn-äi gona-m-äJ gaya-m-äl stha-m-äino = hayädayo gavädayo • gajädayafi 
simhädayafj, (Uttar. 1075); AMg. sugandhatclla-m-äiehim ^=^ sugandhatailädikaih 
(Kappas. S 60); AMg. "candana-m-adiehim (Uväs. S 29); AMg. ''rayana-m- 
äienam = ''ratnädikena (Kappas. § 90; vgl. § 112; Ovav. §23); AMg. ähära- 
m-äini (Dasav. 626, 6); JM. palatuiulasuna-m-äihim (Av. 40, 1 8) ; JM. kämadhenu- 
ifi'äina, logapäla-m-ainam (Kk. 270, 29; 275, 37); JS. rUva-m-ädltn = rüpädini 
(Pav. 384, 48). Andere Beispiele sindj^ AMg. äriya'm-anäriyänam (Samav. 
98; Ovav. S 56); AMg. Särassaya-m-Äiccä = Särasvatädityau (Thän. 516); 
AMg. esa-m-atf/ie = eso 'rthah (Vivähap. 193; Näyädh. §29; Ovav. § 90; 
Kappas. S 13), esa-m-äghäo = esa äghätah (Dasav. 625, 39), esa-m-aggl = eso 
*g^ii (Uttar. 282), eya-m-aifhassa (Nirayäv. S 8), äyära-m-affhä = äcärärthät 
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(Dasav. 636, 9), läbha-m-atthio = läbhärihikah (Dasav. 641, 42); AMg- 
saiwaßna-m-anunnäa = san^ajinänujhäta (Panhäv. 469. 539); AMg. vattkagafi- 
dha-m-aiamkäram (Süyag. 183; Thä^. 450; Dasav. 613, 17); AMg. tiyaüppanna- 
m-anägaydim = atitotpanndnägatäni (Süyag. 470; vgl. Vivähap. 155; Dasav. 
627, 27); AMg. dika-m-addha' = dirghädhvan (Thän. 41. 129. 370. 570; Süyag. 
787. 789; Vivähap. 38. 39. 848. 11 28. 1225 f. 1290; Panhäv. 302. 326; Ovav. 
S 83; Näyädh. 464. 1137); AMg. ait/iä/ia-m-atära-m-aporisiyamsi udayamsi = 
*astäghätäräpaurustya udake (Näyädh. 11 13); AMg. äukk/iemassa-m-appano ^ 
äyuf^ksefnasyätmanaff, (Äyär. i, 7, 8, 6); JM. atf/iärasa-m-aggaUsu ^= asfä- 
daiärgaUsu (KI. 19), üru-m-antare (Äv. 15, 18); AMg. purao-m-aggao ya = 
purato ^gratai ca (Vivähap. 830). Seltener werden y und r als Samdhi- 
consonanten verwendet In AMg. egähena vä duyähena vä tiyähena vä 
caüyähena vä (Äyär. 2, 3, i, 11; 2, 5, 2, 3. 4) — vgl. egäham vä duyäkam vd 
tiyäJiam vä Qlv. 261. 286.295) — ^st caüyähena = catura/iena von duyähena «= 
dvyahena und tiyähena = tryahena beeinflusst worden, wie die Länge des 
Vocals sich durch Analogie nach egähena^ egäham erklärt. AMg. kirn anena 
bho-y-anena (Äyär. i, 6, 4, 3); AMg. su-y-akkhäya = sväkhyäta (Süyag. 590. 
594), neben suakkhäya (Süyag. 603. 620); AMg. veyavi-y-äyarakkhie = vedavid 
ätmaraksitah (Uttar. 453); bahu-y-atthiya ^=^ bahvasthika (Ayär. 2, i, 10, 5; vgl. 
aber % 6, wo ohne y)\ AMg. mahu-y-äsava = madhväsrava (Ovav. S 24); JM. 
räyä-y-u = räjä + u (Äv. 8, i); JM. du-y-angula = dvyaiigula (Erz. 59, 13). 
r ist etymologisch begründet in AMg. vähi-r-ivosahehim = vyädhir ivausadhaiJ^ 
(Uttar. 918), sihi-r-iva (Dasav. 633, 34), väyu-r-iva (Süyag. 758; Kappas. S 118), 
wo r die alte Endung des Nomin. ist, also vähir iw, sihir iva (so Leumann), 
väyur iva (so Jacobi) geschrieben werden kann. Samdhiconsonant ist r nach 
Analogie solcher Fälle in AMg. anu-r-ägayam = anvägatam (Vivähap. 154)3; 
AMg. du-r-angtda =^ diyanguli (Uttar. 767; Commentar duangula\ vgl. oben 
JM. duyangula)\ AMg. JM. dhi-r- atthu^^ dhig astu (Hc. 2, 174; Triv. i, 3, 105 ; 
Näyädh. 1152. ii7off.; Uttar. 672. 677; Dasav. 613, 31; Dvär. 507, 21). AMg. 
su-r-anucara = svanucara (Thän. 350) ist gebildet nach dem vorhergehenden 
duranucara^^ wie umgekehrt dnäikkham (Thän. 349) nach suäikkham gebildet 
wäre, wenn die Lesart richtig ist. 

» E. Kuhn, Beiträge p. 61 ff. ; E. Möller, Simplified Grammar p. 63; Windisch, 
BKSGW. 1893, 228 ff. — a Die Texte schwanken auch in den folgenden Beispielen 
aus AM^. zwischen nna und nna. — 3 Abhayadeva sagt: rephasyäganukatväd anva- 
gatam anurilpani ä^amanam he Skandaka iaveti drsyam, — 4 Abhayadeva: rephah 
präkrtatvdt. Vgl. Bezzenberger, BB. 4, 340, Anm. 2. 

VI. UMSTELLUNG VON SILBEN. 

S 354. In einigen Fällen sind zwei neben einander stehende Silben, 
umgetreten, ohne dass lautgesetzlich dafür ein Grund vorliegt: airähä = 
aciräbhä und a'ihärä (Blitz; DesTn. i, 34). — Alacapura = Acalapura (Hc. 

2, 118). — änäla = äläna (Vr. 4, 29; Hc. 2, 117; Ki. 2, 117), änälakhambha^ 
änälakkhambha = äläna stambha (Hc. 2, 97). — katieru = karenu (Vr. 4, 28; 
Hc. 2, 116; Ki. 2, 119; Mk. fol. 38). Die Grammatiker beschränken die Um- 
stellung auf das Femininum, was mit dem Päli' übereinstimmt. In AMg. 
lautet das Femin. (Näyädh. 327. 328. 337. 338; Uttar. 337. 954), wie das 
Mascul. in S. (Päiyal. 9; Mälatim. 203, 4), karenu. So auch JM. karenuyä = 
karenukä (Päiyal. 9; Erz.). Nach Mk. fol. 68 tritt in S. die Umstellung nie 
ein. — M. naiiäia^ M. AMg. JM. nidäla =« laläta, neben naläda^ M. AMg. 
nilätja^ S. laldcia (S 260). — JM. A. draha = hrada (Hc. 2, 80; Desln. 8, 14; 
Av. 42, 27; Hc. 4, 423, i), AMg. daha (Hc. 2, 80. 120; Ayär. 2, i, 2, 3; 2, 3, 

3, 2; Anuog. 386; Paonav. 80; Näyädh. 508 fF.; Vivähap. 119. 361. 659; 
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Thäp. 94), häufig auch in Compositen, wie kesariddahay tigicchaddaha (ThäijL 
75-76), paümaddaha^ punc/ariyaddaha (Thä^,75fF.; jTv. 582 f.); M. AMg. 
tnahaddaha (H. i86; Thäij. 75. 382); AMg. A. mahädaha (Thäiji. 176; ^Hc. 
4, 444, 3), neben AMg. haraya mit Teilvocal (S 132). — • M. AMg. JM. S. A. 
dlhara für *diraha (§ 132)' = dirgha (Hc. 2, 171; G. H. R.; Karp. 43, 11; 
Nandls. 377; Erz.; Uttaiar. 125, 6j Bälar. 235, 15; Mallikäm. 81, 9; . 123, 15; 
161, 8; 198, 17; 223, 9; JIc. 4, 414, I. 444, 4). — AMg.päÄanäo ^= upänahau, 
anoväkanagüy ""ya^ AMg. chattovähana^ neben S. ttvänaha (S 141). — JM. S. 
A. Marahaffha == Mahärästra (Hc. i, 69; 2, 119; Kk. 269, 44; Bälar. 72, 19; 
Pingala i, 91. \i6\ 140^), M. Marahatfhi (Viddhas. 25, 2), neben Maradhi 
(S 67). •— AMg. rahassa fUr *harassa = hrasva (Thä^. 20. 40. 445. 452), 
neben hassa (Äyär. i, 5, 6, 4; 2, 4, 2, lo; Vivähap. 38. 39), hassikarenti 
(Vivähap. 126). Die MSS. und Texte haben öfter hrassa (ThäEi. 119;- Nandls. 
377; Weber, Bhag. i, 415). Nach Bh. 4, 15 sagt man auch hattisa {% 74). 
— AMg. JM. A. VänärasT '^ Väränast (Hc 2, 116; Antag. 63; Näyädh. 508. 
787. 791. 1516. 1528 [Text Väränast^', Nirayäv. 43 fF.; Pa^iQav. 60; Thäi;i. 544; 
Uttar. 742; Vivägas. 136. 148 f.; Vivähap. 284 ff.; Erz.; Pingala i, 73 [Vanarasi\ 
GoLDSCHAnDT Varanasi\y Hc. 4, 442, i). In S. steht VärärtasJ {BsXai. 307, 13; 
Mallikäm. 156^ 24; 161, 17; 224, 10), ebenso in Mg. (Prab. 32, 9), wofür die 
ed. Bomb. 78, 11 Välänasi liest, was in VälänaÜzM verbessern ist. — haliära 
neben hariäla =» haritäla (Hc. 2, 121). — halua neben lahua = laghuka 
(Hc. 2, 122). — huläi neben luhdi (abwischen; Hc. 4, 105). Für /«^^i haben 
Vr. 8, 67; Ki. 4, 53 lubhdt. Dadurch wird es wahrscheinlich, dass huldi = 
*bhuldi zu setzen und identisch ist mit huldi (werfen; Hc. 4, 143), zu dem 
bhulldi (herabfallen; Hc. 4, 177) das Passivum, und JM. S. bhulla (vergessen; 
vergesslich; verwirrt; Av. 46, 5; Karp. 113, i) das Particip. Praet Pass. sein 
wird^. — M. Uiarä (Päiyal. 241; G.) mit den Grammatikern (Hc. 2, 212; 
Mk. fol. 38) == itarathä zu setzen und mit Mk. und Weber* durch Um- 
stellung aus Harahä zu erklären, ist lautlich unmöglich. Da in M. die MSS. 
meist iarä haben (H. 711; R. 11, 26), wird iharäy wiejn S 212 angenommen, 
aus *itharatä entstanden sein. Nach Mk. fol. 68 hat S. nur idaradhä, 

» PiscHEL zu Hc. 2, u6. — 2 g. Goldschmidt, R. s. v. — 3 Pischel zu Hc. 
4» 177« — 4 Zu Häla 711. 

III. FORMENLEHRE. 

A. DAS NOMEN. 

S 355. In Folge des Gesetzes, dass im Pkt. Consonanten im Auslaut 
abfallen (S 339), ist die consonantische Declination fast ganz verloren ge- 
gangen. Zahlreichere Reste derselben finden sich nur bei den Stämmen auf 
/, «, y, X, sonst nur ganz vereinzelte in Versen. So M. vivaä = vipadä (Sukas. 
33i 7)j AMg. dhammavio = dharmavidah (Nom. Plur.; Süyag. 43); AMg. väyä 
= väcä (Dasav. 630, 32; Uttar. 28); AMg. veyavido = vedavidah (Nom. Plur.; 
Uttar. 425). Als Rest der consonantischen Declination ist auch äo (Wasser) 
= äpaff. (Triv. in BB. 3, 239) anzusehen. Das von Ujjvaladatta zu Unädisütra 
2, 58 erwähnte und mehrfach zu belegende^ Neutrum äpas ist auf den Nom. 
Plur. zurückzuführen*. In AMg. ist äo zu einem Mascul. äu (Hc. 2, 174; 
Desin. i, 61) geworden, ebenso wie teo = tejas zu /«/, indem der Vocal sich 
in der formelhaften Verbindung äü teü väü = äpas tejo väyuh nach dem u 
von Vau = väyu gerichtet hat. Ebenso ist käyasä für käyena gesagt worden 
neben manasä vayasä^ und baiasä fiir balena neben sahasä (S 364) und 
anderes in Aufzählungen (S 358. 364. 367. 375. 379. 386). So äü teü väü 
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(Suyag. 606; Samav. 228 [Text teo]; Dasav. 614, 40 [Text *»]; Äyär. 2, 2, 2, 
13 [Text äo teo väu]); auch 7'äü teü äü (Vivägas. 50); äu teüvä väu (Süvag. 
19); äu teü ya tahä väü ya (Süyag. 37); du agarü ya väü (Süyag. 325); 
fiu/havJ äu gani väü (Süyag. 378); äuiodväui'anassäisarira (Sü>'ag. 803); 
äuteuväuvanassainätiävihänain (Süyag. 806); dusarira teusarfra väusarira 
(Süyag. 792); äüteuvanassdi"* (Vivähap. 430); ttuväuvanassät* (Ä>'är. 2, i, 7, 3); 
äukäya teukäya väukäya (Äyär. 1^8, i, 11; Samav. 17); äukäya (Vivähap. 
1439); äukäiya teukäiya väukäiya (Vivähap. 143 8 f. [Text meist "i/']; Aj^uog. 
260; Dasav. 614, 38), äukkäiya Qlv. 41); äuUsse (Vivähap. 10); äubahula 
(Jlv.226); äujivä tahägani väujivä (Süyag. 42 5; vgl. Uttar. 1045. 1047); teuphäsa 
= tejahsparia (Äyär. i, 7, 7, i; i, 8, 3, i); teujiva (Uttar. 1053); teü räü ja 
(Uttar. 1052). Beide Worte werden als «-Stämme auch ganz selbständig ge- 
braucht: Nom. Sing, äü (Sü>'ag. 332; Pawav. 369 5); Nom. Plur. äü (Thän. 
82); Gen. Plur. äünam (Uttar. 1047), teünam (Uttar. 1055). In nichttechnischem 
Sinne wird tejas in AMg. wie die übrigen Neutra auf -ox behandelt — Aus 
dem Nom. Plur. sarao = iaradah von iarad (Herbst) ist in M. AMg. JM. S. 
A. ein Masc. Sing, saraa^ AMg. JM. saraya erschlossen worden = Päli sarada^ 
(Vr. 4, 10. 18; Hc. I, 18. 31; KT. 2, 133; Mk. foL 34; G. H. R.; Thäij. 238. 
527; Näyädh. 916; Kk. 264, 6; Bälar. 127, 14; Hc. 4, 357, 2); ebenso diso 
aus diJah (Kl. 2, 131; falls nicht disä zu lesen ist). Im übrigen ist die Be- 
handlung der consonantischen Stämme eine doppelte. In der geringeren 
Zahl der Fälle wird das Wort nach Verlust des Endconsonanten in die dem 
vorhergehenden Vocale und dem Geschlechte entsprechende vocaltsche 
Declination übergeführt, in der Mehrzahl wird der Stamm durch Antritt von 
-a bei den Masculinen und Neutren, von -ä oder -7 bei den Femininen ver- 
mehrt Siehe 8 395 ff- 

« Stenzler, BB. 6, 84. — « So mit Weber. Bhag. 1,397, Anm. 2 und £. Kuhn, 
Beiträge p. 67, richtiger als BB. 3, 240. — 3 Malayagiri zu Pa^^av. 369 bemerkt: 
äü tti puÜihgatä prZikrtalaksanavasät samskrte tu stritvam eva, — 4 So mit Childers, 
Dictionary s. v. richtiger als BB. 3, 240. 

S 356. Das Geschlecht des Skt ist im Pkt. nicht immer bewahrt ge- 
blieben. Z. T. ist der Wechsel hervorgerufen worden durch die Auslauts- 
gesetze. So werden in M. JM. die Neutra auf -as in Folge des Nomin. auf 
'0 (S 345) als Masculina gebraucht (Vr. 4, 18; Hc. i, 32; Kl 2, 133; Mk. 
fol. 35): M. tungö ccia hoi tnano = tu/igam eva bhavati manah (H. 284); esa 
saro = etat Sarah (G. 513); khudio mahcndassa jaso = *ksuditam tnahendrasya 
yaiah (R. i, 4); anno attnassa mano = anyad anyasya manah (R. 3, 44); 
märualaddhatthämo mahirao = märutalabdhasthäma mahtrajah (R. 4, 25); 
tamälakasano tamo = tamälakrsnam tamah (R. 10, 25); täriso a uro = 
tädriam corah (Subhadräh. 8, 3); JM. bärasäiccodayähio teo == dvädaiädityo' 
dayähitam tefah (Erz. 26, 33); tavo kao = tapah kr tarn (Erz. 26, 35). nabhas 
und siras werden nach den Grammatikern (Vr. 4, 19; Hc. i, 32; Kl. 2, 134; 
Mk. fol. 35) nur als Neutra nach der ^z-Declination gebraucht: M. naham 

(G. 451- 495- 1036; R. 4, 54; 5, 2. 6. 35. 43. 74 u. s. w.); M. siram (R. 4, 5^; 
11,36.56. 132 u. s. w.). Auch in AMg. werden die Neutra auf -as nicht 
selten als Mascul. gebraucht und bilden dann den Nomin. Sing. auf-^(S 345): 
mäuoye = mätrojah (Thäiji. 159); tarne = tamah (Thän. 248); tave = tapah 
(Samav. 26); mane = manah (Vivähap. ii35f.); pcj'fe =- preyap (Ovav. S 5^); 
vacche = vaksah (Uväs. S 94); ^^ ^oyä = etäni srotämsi (Ayär. i, 5, 6, 2). 
Doch werden die Neutra auf -as auch als Neutra von ^-Stämmen behandelt: 
AMg. ayam ■=» ayas (Süyag. 286J; AMg. seyam =^ Jreyas (Hc. i, 32; S 409); 
vayam = vayas (Hc. i, 32), neben AMg. vao (Ayär. i, 2, i, 3 im Verse); 
sumanam =- sumanaff, (Hc. i, 32). Fast ausschliesslich bilden so S. Mg. 
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(S 407)- In A. können manu (Hc. 4, 350. 422, 9) und siru (Hc. 4, 445, 3) 
lautlich sowohl = manaJf,^ iirah (S 346), wie = *manam^ ^iiram (S 351) 
gesetzt werden. Für -a^ spricht der Voc. ceu = cetah (Pirigala i, 4b; Text 
ce;'a\ v. 1. ce4a\ vgl. Bollensen, Vikr. p. 528). 

S 357. Wie die Neutra auf -as^ sind auch viele Neutra auf -a im Pkt 
dialektisch zu Masculinen geworden. Ausgegangen ist dieser Wechsel wohl 
vom Nomin. Accus. Plur., der neben der Endung -ätii, -dim, wie imWeda, 
auch die Endung -ä hat, die der der Mascul. gleich ist (S 367). So sagt 
man AMg. tao thänäni (Thäij. 143), tao fhäriäim (Thän. 158) und tao thänä 
(Thä^. 163. 165) = trlni sihanänu Aus der letzten Form kann der Nomin. 
Sing, thäne erschlossen sein: AMg. esa ßane an arte = etat stkänam anäryam 
(Süyag. 736). Beispiele sind in AMg. überaus zahlreich: esa udagarayane = 
etaä udakaratnam (Näyädh. 10 ii); uff härte kämme bale vtrie = utthänam 
karma balam vtryam (Vivähap. 171; Näyädh. 374; Uväs. S 73); dtdvihe darftsane 
pannatte = dvividham darianam prajhaptam (Thän. 44); marane = maranam 
(Samav. 51. 52); mattae = mätrakam, neben dem Plural mattagäitn (Kappas. 
S. S 56), und viele andere'. Äyär. i, 2, i, 3 stehen im Verse neben einander: 
vao accei jöwanam ca jivie = vayo 'tyeti yauvanam ca jivitam. In AMg. 
werden zuweUen auch Pronomina im Neutr. auf Mascul. bezogen: AMg. 
eyävanti sawävanti logatttsi kammosamärambhä = etävantafi sarve loke karma- 
samärambhäJ^ (Äyär. i, i, i, 5. 7); ävanti ke yävanti logamsi samanä ya 
mähanä ya = yävantah ke ca yävanto loke iramanäi ca brähmanäi ca (Äyär. 

1, 4, 2, 3; vgl. I, 5, 2, I. 4); yäim tumdim yäim te janagä =^ yas tvam yau te 
janakau (Äyär. 2, 4, i, 8); yäim \% 335.353] bhikkhü = ye bhiksavah (Äyär. 

2, 7, I, i); jävanti 'vijjäpurisä savi'C te dukkhasambhavä ^^^ yävanto 'vidyä- 
purusäh sarve te duf^hasambhaväh (Uttar. 215); je garahiyä saniyä?tappaogä 
na täni sei'anti sudhiradhammä = ye garhitäh sanidänaprayogä na tän sevante 
sudhlradharmäh (Süyag. 504). So erklärt sich auch no in* affhe^ no inam 
atfhe (S 173); vgl. auch se^ Mg. ü = tad % 423. In JM. tritt das Prädicat 
gewöhnlich ins Neutr., wenn es sich auf Personen verschiedenen Geschlechtes 
bezieht: tao Sägaracando Kamalämelä ya . . . gahiyänuwayäni sävagäni 
samvuttäni = tataft Sägaracandraft Kamaiäptciä ca . , , grhltänuvratau irävakau 
savivrttau (Äv. 31, 22), und vorher (31, 21) heisst es von denselben: pacchä 
imäni bhoge bhunjamänäni viharanti = paicäd imau bhogän bhuhjänau 
viharatai] täni bezieht sich (Äv. 38, i) auf mäyäpilnam = mätäpitrofy) täni 
ammäpiyaro pucchiyäni = tau ambäpitarau prsfau (Erz. 37, 29); tähe räyä sä 
ya jayahatthimmi ärüdhäim = tadä räjä sä ca jayahastiny ärüdhau (Erz. 
34, 29); \Mayamanjariyä kumaro ca] niyayabhavane gayäi sänandahiyayäim 
= [Madamanjarikä kumärctJ ca] nijakabhavane gatau sänaTidahrdayau (Erz. 
84, 6). Mehr Beispiele bei Jacobi, Erz. p. LVI, S 80. Übergang der Neutra 
der Ä-Stämme ins Mascul. ist häufig auch in Mg., in anderen Dialekten nur 
ganz vereinzelt. So Mg. ese de dasanämake mal kale = äcU tad daianämakam 
mayä kr tarn (M^cch. 11, i); ämalanantike vele = ämaranäntikatti vairam 
(\Ifcch. 21, 14); duälae =^ dvärakam (Mj*cch. 79, 17); pavahane = pravakanam 
(Mycch. 96, 22; 97, 19. 20; 99, 2; 109, 20 u. s. w.); ede civale = etac civaram 
(Mrcch. 112, 10); sohide =' sauhrdam (Sak. 118, 6); bkoane damcide =^ bhojanam 
santcitam (Venls. 33, 3); usne luhile = usnam rudhiram (Ve9is. 33, 12); bhatte 
= bhaktam^ eie ie iui^annake = etat tat suvarnakam (Mfcch. 163, 19; 165, 7). 
In S. D. findet sich als Mascul. pavahano (Mrcch. 97, 7; D. 100, 15) neben 
häufigerem pavahanam\ in S. pabhädo (Mfcch. 93, 7) neben pabhädam = 
prabhatam (Mrcch. 93, 5. 6); öfter S. hiao = krdayam, namentlich, wenn das 
Herz angeredet wird (Vikr. 22, 21 [so mit A zu lesen]; 23, 10; vgl. 46, 17. 19; 
Ratn. 298, II. 12; Mälatim. 348, 6 [so mit v. 1. zu lesen]; Viddhas. 97, 10; 

16* 
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Priyad. 20, 2; Nägän. 20, 13. 15)*. Unbestimmt ist der Dialekt bei caito = 
cattram (Spindel; Desln. 3, i). Vgl. auch % 360. 

I HoERNLE, Uväs., Translation, notc 55. — a PiscHEL, De gr. Fr. p. 5. 

S 358. Die Neutra auf -an werden nach den Grammatikern (Vr.4,18; Hc 
1, 32; Kl. 2, 133; Mk. fol. 35) zu Masculinen auf -a: kammo = karma\ jammo 
^= janma\ nammo = narma; mammo = marma\ vammo — varma. So findet 
sich PG. sammo = /arma (7, 46); AMg. kämme = karma (Süyag. 838. 841 f. 
844.848.854; Näyädh. 374; Uväs. S 5i- 73- 166); Mg. camme =^ carma 
(Mrcch. 79, 9). Viel häufiger aber werden sie in allen Dialekten zu Neutren 
von Ä-Stämmen*, was ^i^däman Hc, im preman Mk. vorschreibt So M. kam- 
mam (R. 14, 46); M. S. nämaffi (H. 452. 905; Vikr. 30, 9); M. dämam 
(H. 172); M. pemmam (R. 11, 88; Ratn. 299, 18); M. romatn (R. 9, 87): 
cammatfi sammam (Hc. i, 32). Die Masculina auf -ivian können zu Femi- 
ninen werden, wozu der Nomin. auf -ä den Anlass gab: esä garimä^ mahimä^ 
nillajjimä, dhuttimä (Ha i, 35; vgL Mk. fol. 35). So M. A. candimä « 
"^candriman (S 103); AMg. mahimäsu (Thä^. 288;. Auf demselben Wege 
sind zu Femininen geworden AMg. addhä = adhvä von adhvan (Ovav.); M. 
umhä = üsmä von üsman (Bh. 3, 32; Hc. 2, 74; G. R.); JM. vattä = vartmä 
von vartman (Desin. 7, 31; Erz. 60, 30. 34. 35; vgl. S 334); sembkä = iUsmä 
von ilesman (Mk. fol. 25; vgl. % 267). AMg. sakakäo = sakthtni (Samav. 
102; Jiv. 621) ist vom Stamme sakthan mit Teilvocal nach S 132 hergeleitet 
also aus ^sakathatiy Nomin. Sing. *saka/iä. Die Jaina teilen das Jahr nach 
alter Weise in die drei Jahreszeiten grJsma^ varsäk, hemanta ^. Wie in anderen 
Fällen (8 355. 364. 367. 375. 379. 386), hat sich in AMg. in Folge der formel- 
haften Verbindung Geschlecht und Numerus von grisma und hemanta^ wenn 
man die Jahreszeit als solche bezeichnen will, nach dem Femin. Plur. varsäh 
gerichtet Man sagt: gimhähi = "^grismäbhih (Süyag. 166); gimhäsu = *grismäsu 
(yivähap. 465); hemantagimhäsu . . . väsäsu (Kappas. S. S 5S); gimhänam 
(Ayär. 2, 15, 2. 6. 25; Nayädh. 880; Kappas. 8 2. 96. 120. 150. 159 u. s. w.); 
hemantänam (Äyär. 2, 15, 22; Kappas. 8 ii3- 157- 212. 227). Von Masculinen 
auf -a werden dialektisch nicht selten im Nomin. Accus. Plur. Neutralforraen 
gebildet, wozu auch hier (vgl. 8, 357) die Gleichheit der Endung -ä beige- 
tragen haben mag. So M. AMg. %. gunäim = gunän (Hc. i, 34; Mk. fol. 35; 
G. 866; Süyag. 157; Vivähap. 508; Mfcch. 37, 14); M. kannäim = karnau 
(H. 805); W, pavaäi^ g^äim. turaäi^ rakkhasäi ^= plavagdn^ gajän,^ turagän^ 
räksasän (R. 15, 17)^; h^g, pasinäni = prainän (Äyär. 2, 3, 2, 17), pasinäim 
(Näyädh. 301. 577; Vivähap. 151. 973. 978; Nandls. 471; Uväs. 8 5^. i2i- 
176), wie schon im Skt /ra/^j Neutr. ist (Maitryupani§a(i i, 2J; AMg. mOsäim 
== mäsän (Kappas. S 114); AMg. pänäim (Äyär. i, 6, 5, 4; i, 7, 2, iflf.; 2, i, 

1, 11; p. 132, 6. 22), pänäni (Äyär. 2, 2, 3, 2; p. 132, 28) neben gewöhnlichem 
päne (z. B. Ayär. i, i, 6, 3; i, 3, i, 3; i, 6, i, 4) = pränän; AMg. phäsäitn 
(Ayär. 1,4,3,2; 1,8, 2, 10. 3, i; Süyag. 297) neben phäse (Ä>'är. i, 6, 

2, 3-3, 2. 5,1; 1,7,8, i8) = sparsän, AMg. rukkhäifji (Hc. i, 34), AMg. 
rukkhäni = ruksän (Baume; Äyär. 2, 3, 2, 15; vgl. 8 320); deväim (Hc. 
i> 34)> deväni (C. i, 4) -^ dnäfi\ JS. nibandhäni = nibandhän (Pav. 387, 12); 
Mg. dantäim ^= dantän (Sak. 154, 6), gondim = gäh (Mfcch. 122, 15; 132, 16) 
neben gewöhnlichem Mascul. (8 3 93). Hc, i, 34 erwähnt auch Singulare: 
khaggam neben khaggo =-- khadgah) viandaiaggam neben mandalaggo — man- 
4aldgra^\ kararuhatn neben kararuho ■■=- kararuhah, wie umgekehrt Mk. foL 
35 vaano neben vaanam = 7'(idanam; fiaano neben naanam = nayanam. 
Auch von /- und «-Stämmen finden sich neutrale Pluralformen von Mascul: 
AMg. sätini vä vlhifii vä = sälin vä vrlhin vä (Äyär. 2, 10, 10; Süyag. 682), 
in Anlehnung an die folgenden Neutra; AMg. uüifu == rtün (Kappas. 8 ii4)j 
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bindüim (Hc. i, 34; Mk. fol. 35); AMg. heüifn^^hetün nthtn fasvjäim (Vivahap. 
151). Seltener sind Neutralformen zu Femininen. So AMg. taväni (Äyär. 2, 1 3, 2 2 ; 
Näyädh. 1 1 3 7 ; Vivahap. 908) zum Singular tayä (Pai>riav. 3 2 ; Vivahap. 1 308. 1 5 2 9) ; 
vgl. tayäpänae (Vivahap. 1255) und tayäsuhäe (Kappas. S 60) = *tvacä =* tvak; 
AMg/päuydim ^^pädukäh (Näyädh. 1484); S. ricäitji zu V/Vä =/'^ (Ratn. 302, 1 1); 
AMg. pamtiyäni (Ayär. 2,3,3, 2; 2,11,5) neben patntiyäo (Vivahap. 361; A^uog. 
^S6) = *panMkäi; AMg. dAamuAäim (Ayär. 2, 13,17) neben dAamuAäu (yiv.^6^) 
^^*bhruvuke (S 124. 206); sogar AMg. itthini vä purisäni vä = striyo vä purusä 
vä (Äyär. 2,11,18), wohl im Sinne von »etwas Weibliches«, »etwas Männliches« 
aufzufassen. Als Femininum kann aksi gebraucht werden (Vr. 4, 20; Hc. i, 
33.35; Kl. 2,132; Mk.fol.35), nach Hc. 1,33 auch als Mascul. Hc.i,35 lehrt, 
dass die MascuL anjali^ kuksi, granthi^ nidhiy raJ./.if vali^ vidhiy die er im 
Gai^a anjalyädi zusammenfasst, zu Femin. werden können. So erklärt sich 
AMg. ayam attki^ ayam dahi = idam asthi^ idam dadhi (Süyag. 594), der 
Dativ atthie (S 361), und so müssen auch die ^omva, sappl ^=^ sarpiff. (Süyag. 
291) und havl =^ havifi (Dasav. N. 648,9) aufgefasst werden, indem die 
j-Stämme nach Abfall des s in die /-Declination übergetreten sind. Neben 
panho ^= prainah hat das Pkt. auch panhä (Vr. 4, 20; Hc. i, 35; Kl. 2, 132; 
Mk. fol. 35; Sr. fol. 14), das in AMg. Panhävägaranäim (NandTs. 471; Samav.), 
dem Namen des 10. Anga, vorliegt. In der v. 1. zu C. 3, 6 wird auch pan- 
ham aufgeführt; der Plural AMg. pasinäiniy pasinäni ist vorher erwähnt wor- 
den. Im Sinne von ariämsi hat AMg. amsiyäo == *arsikäJ^ (Vivahap. 1306). 
Neben patfha^ pittha^ puttha = prstha ist häufig patf/it^ piftAi^ puff hl {% 53). 
Das Femininum äiamsä wird M. S. zu äsamgho (S 267); prävrs wird M. AMg. 
JM. S. zu einem Mascul. päusa == Päli pävusa (Vr. 4, 18; Hc. i, 31; Ki. 2, 
131; Mk. fol. 35; G. H.; Näyädh. 81. 638f. 644. 912; Vivahap. 798; Erz.; 
Vikr. 33, 14); tarani wird nach Hc. i, 31 nur als Mascul. gebraucht*. Über 
diso = dik^ sarao = iarad s. S 355, über die Zahlwörter 2 — 4 % 436. 438. 439. 

I S. Goldschmidt, R. p. 151, Anm. 2. — a Jacobi zu Kaipas. S 2 p. 99. — 
3 Dass diese Formen ein Beweis mehr für die Unechtheit von R. 15, 16. 17 sind, 
ist nicht so sicher, als S. Goldschmidt, R. p. 318, Anm. 9 annimmt. — 4 Vgl. im 
allgemeinen schon Pischel, De gr. Pr. p. 5 f. 

S 359. In A. ist das Geschlecht noch schwankender als in den übrigen 
Dialekten, wenn auch diu-chaus nicht ganz regellos, wie Hc. 4, 445 meint. 
In Versen entscheidet oft das Versmass und der Reim über das Geschlecht: 
jo pähasi so lehi ^= yat prärthayase tal labhasva (Pingala i, 5^; vgl. Vikr. 
p. 530 f.); mattäim = mäträh (F. i, 51. 60. 83. 127); rehäim = rek/iä^ (P. i, 52); 
vikkamam = vikramah (P. i, 56); bhuane = bhuvanäni (Accus.; P. i, 62^^); 
gähassa = gäthäyäfy (P. i, 128); saganäi = saganän (P. i, 152); kumbhdi = 
kumbhän (Hc. 4, 345); antra dt ^^ antram (Hc. 4, 445, 3); dälcii (Hc. 4, 445, 4), 
Plural zu 4älä (Zweig; Päiyal. 136; Desin. 4, 9, wo 4äli)\ (iäla hataber auch 
AMg. egamsi rukkhadälayamsi thiccä (Näyädh. 492), und d^laga (Ayär. 2, 7, 
2, 5); khaläim = khalän im Reime mit raanäim (Hc. 4, 334); viguttäim == 
*viguptäh = v.igopiiä/i (Hc. 4, 421,1); niccintai harinäi = müintä Aarind/i {Hc, 
4, 422, 20); amhdim neben am/ie = asme (Hc. 4, 376). 

S 360. Der Dual ist bis auf die Zahlworte do = dvau und duve^ be = 
dve ganz verloren gegangen. An seine Stelle ist beim Nomen und Verbum 
der Plural getreten (Vr. 6, 63; C. 2, 12; Hc. 3, 130; KT. 3, 5; äv. 6, 12), der 
auch mit dem Zahlwort für 2 verbunden wird (S 436. 437). M. BalaKesavä- 
natn = BalaKdavayoh (G. 26), hatthä tharatharanti = hastau tharatharayäe 
(H. 165), kannesu == karrjayofi (R. 5, 65), acchiim = aksim (G. 44); AMg. 
janagä ^=^ janakau (Ayär. i,. 6, i, 6), pähanäo = upänahau (Thäi;!. 359), bhu- 
magäOy acchmi, kannä, uffhä^ aggahatthä^ hatthesu^ thanayäy jänüim^ janghäo^ 
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päyä^ päesu = bhrui>au^ aksinJ^ karnau^ osthau^ agrahastau^ hastayoh^ stanakau^ 

jänuni^ janghe^ pätiau, pädayoh (Uv|s. % 94); JM. hatthä^ päyä = hastau^ 

pddau (Äv. 6, 14), tanhächuhäo = trsnäksuähau (Dvär. 500, 7), do vi puttä 

jamalagä = dväv api putrau yamalakau (Erz. i, 8), CittaSatfibhüehim = Citra* 

Sambhütäbhyäm (Erz. i, 26); S. MähavaMaarandä äacchanti = Mädhava- 

Makarandäv ägacchatah (Mälatlm. 293, 4), RämaRävanänam = RämaRävana- 

yoh (Bälar. 260, 21), SidäRäme?iim = SitäRdmäbhyäm (Präs. 64, 5), Sirt- 

Sarassadinam = SriSarastatyoh (Viddhäs. 108, 5); Mg. LämaKanhänam = 

RämaKrsnayoh (Kamsav. 48, 20), amhe vi . . . iuhilam pivamha = ävdm api 

... rtidhiratfi pibäva (Venis. 35, 21), kalemha = karaväva (Candak. 68, 15; 

71, 10); D. CandanaaVtraehim = CandanakaVirakäbhyäm (Mfcch. 105,8), 

SumbhaNisumbhe ^= SumbhaNiiumbhau (Mj-cch. 105, 22); A. RävanaRämahri ^ 

pattanagämahä = RavanaRämayoh^ pattanagrämayoh (Hc. 4, 407). In Fällen 

wie S. duve rukkhaseatjake = dve ruksasecanake (Sak. 24, i) liegt nicht der 

Dual vor, sondern der Accus. Plur. (8367''^) mit Geschlechtswechsel nach 8 357*- 

I HoEFER, De Prakrita dialecto p. 136 f.; Lassen, Inst. p. 309; Bollensen zu 
Vikr. 347; Weber, IS. 14, 280 f. 

8 361. Nach Vr. 6, 64; C. 2, 13; Kl. 3, 14; Sr. foL 7; einem Citat in 
Av. 6, 12 tritt im Pkt. an die Stelle des Dativs der Genetiv. Hc. 3, 132 
lehrt, dass der Dativ stehen kann, wenn er einen Zweck ausdrückt. Damit 
stimmen die Texte überein. Ein Dativ des Sing, findet sich fast nur in PG. M. 
AMg. JM., vorwiegend bei den ^r-Stämmen, als Dativus terminativus und 
finalis. PG. ajätäye == *adyatt'äya (7, 45); väsasaiasahassäya = varsaiatasa- 
hasräya (7, 48); M. niväranäa = nivärartäya, ädsäa =-- äyäsäya^ maranäa =-- 
tnaranäya, Harärähanäa = Harärädhanäya y häsäa = /läsdya, gäraväa = 
gauraräya, mohäa = mohäya^ apunägamatiäa = apunargamanäya (G. 15. 90. 
324. 325. 340. 869. 946. 1183); M. vanäa = vanäya (Bälar. 156, 14), täva- 
parikkhanaa ^-- täpapariksanäya (Karp. 52, 3). H. und R. haben den Dativ 
nicht. AMg.: ahiyäya = ahitäya (Äyär. i, 3, i, i); gabbhäya = garbhäya 
(Süyag. 108); diväyäya = atipätäya (Süyag. 356); tänäya = träuäya (Süyag. 
377); küdäya = kütäya (Uttar. 201), alle in Versen. Gewöhnlich endet der 
Dativ in AMg. JM. auf -äe (8 364) und ist so in AMg. ausserordentlich 
häufig. AMg. : parivandanamänanapüyafiäe jäimarauamoyanäe = parivandtina- 
mänanapüjanäya jätimaratiamocanäya (Ayär. i, i, i, 7); neben tänäya im 
Verse, steht in der Prosa tänäc (Äyär. i, 2, i, 2. 3. 4), und ebenso im Verse 
(Uttar. 217); mülattäe kandattäe khandhattäe tayattäe sälattäe pavälattäe pattattäe 
pupphattäe phalattäe blyattäe viiittanti = tnü/ati'äya kandatväya skandhcUväya 
ti'aktzHiya sä/atväya pravälati^äya pattrati'äya puspatväya phalatväya bJjatväya 
vivartante (Süyag. 806) ; eiam ne peccabhave ihabkave ya hiyäe suhäe khamäe 
nisseyasäe änugämiyattäe bhavissdi = etan nah pretyabhava ihabhave ca hitäya 
sukhäya ksamäyai ni/jsreyasäyänugämikatväya bhavisyati (Ovav. 8 38, p. 49; 
Vivähap. 162) u. s. w.; AMg. JM. va/täe ^^ vadhäya (Äyär. 1, 3, 2, 2; Vivähap. 
1254; Äv. 14, 16; so zu lesen); vahatthayäc =^ vadhärthakäya (Erz. i, 21); 
hiyatthäe =^- hitärthäya (Av. 25, 26); mam* atthäe = mamärthäya (Erz. 63, 12J. 
In S. Mg. ist der Dativ nur in Versen richtig, da diese Dialekte sonst den 
Dativ auch der ör-Stämme verloren haben: Mg. Cäludattavinäsäa = Cärudatta- 
vinäiäya (Mrcch. 133, 4). Hc. 4, 302 las mit der Devanägarl-, drä viehischen 
und kaschmirischen Recension den Dativ auch Sak. 115, 7 : iämipaiädäa = 
svämiprasädäya^ wo die bengalische Recension iämippaiädattham hat. Alle 
guten Texte haben in S. Mg. in der Prosa stets die Umschreibung mit attham 
•= arthiun und nimittam - nimittam^. Der Dativ steht in S. in der Prosa 
fälschhch: fiiwudilähäa = niriTtiläbhäya (Mälav. 33, 14); äsisäai^^ = äsise 
(Mälav. 70, 13); suhäa = sukhäya (Karp. 9, 5; 35, 6; 115, i); asusamrak- 
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khanäa «— asusamraksanäya (Vf§abh. 51, 11); vibudhavijaäa = vibudhavijayäya 
(Vikr. 6, 20); tilodaadänäa = tilodayadänäya (Mrcch. 327, 4); cediäaccanäa 
[Text »4ya] = ceükärcanäya (Mukund. 17, 12). Andere Beispiele aus schlechten 
Texten haben gesammelt Böhtlingk' und Bollensen^. Bei Räjasekhara trifft 
diesen selbst die Schuld, nicht die Abschreiber (S 22). Auch von anderen 
als «-Stämmen finden sich Dative. So AMg. appege accäe hananti appege 
ajinäe vahanti appege mamsäe vahanti appege soniyäe vahanti evam hidayäe 
^ttäe vasäe picchäe pucchäe väläe singäe visänäe dantäe dädhäe nahäe nhäruffie 
atthie atthimimjäe atthäe anatthäe (Äyär. i, i, 6, 5; Süyag. 676), wo accäeson 
accä (Leib; Körper; Commentar = dartram)^ vasäe = vasäyai, dädhäe = 
damsträyai, affhimi^jäe = asthimajjäyai Dative zu Femin. auf -^, nhärunle 
zu einem Femin. *snäyum {% 255), afthie zu dem als Femin. gebrauchten 
Neutrum (S 358) asthi sind, die übrigen zu Mascul. und Neutr.; se na hassäe 
na kitidäe na rayie na vibhüsOe = sa na häsyäya na krtdäyai na ratyai na 
vibhüsäyai (Äyär. i, 2, i, 3); JM. kittividdhie == kirtivrddhaye (KI. 20). So 
auch fälschlich in S. kajjasiddhie = käryasiddhaye (Mälav. 56, 13; Jivän. 21, 7); 
jadhäsamlhidasiddhte = yathäsamlhitasiddhaye (Viddhai. 44, 7). Von conso- 
nautischen Stämmen findet sich in S. zuweilen der Dativ bhavade in der 
^»solennen GrussformeU * sötthi bhavade =- svasti bhavate (Mfcch. 6, 23; 77, 17; 
Vikr. 81, 15). Es liegt hier aber nur eine Sanskritisirung vor. Es \%\.bhavado 
zu schreiben, wie Cappeller, Ratn. 319, 17 gethan hat; vgl. sötthi sai/uänatti 
(Vikr. 83, 8) und die v. 1. zu Vikr. 81, 15. Alte Dative sind auch die In- 
finitive AMg. auf 'ttae, -ittae {% 578). 

I Lassen, Inst. p. 299; Pischel, BB. i, iiiff. ; zu Hc. 3, 132. Falsch Hoefek« 
De Prakrita dialecto p. 126 f.; Bollensen zu Vikr. p. 168 und Mälav. p. 233; 
Weber, IS. 14, 290 ff.; BB. i, 343 f. — 2 Zu Sak. 40, 18, p. 203. — 3 Zu Mälav. 
p. 233. — 4 Weber, BB. i, 3^3. 

S 362. In den folgenden Paragraphen wird zur besseren Übersichtlich- 
keit ein Paradigma aufgestellt, in dem alle Formen, die sich bei den Gramma- 
tikern finden, bisher aber nicht belegt werden konnten, in eckige Klammem 
gesetzt werden. Für P. CP. fehlt meist das Material, da unsere ganze Kenntnis 
allein auf den Grammatikern beruht PG. VG. werden besonders aufgeführt 
Ungewöhnliche Constructionen , wie AMg. ""sarfidhivälasaddhim samparivude 
(Ovav. S 48, p. 55, 11; Kappas. 8 61), die sich bei saddhini in AMg. öfter 
findet (Näyädh. 574. 724. 1068. 1074. 1273. 1290. 1327; Ovav. S 55) kommen 
für die Formenlehre nicht in Betracht Formen, die allen oder den meisten 
Dialekten gemeinsam sind, werden nicht besonders gekennzeichnet, kleinere 
Dialekte, wie Ä. D. Dh., beim Paradigma nicht erwähnt 

i) STÄMME AUF -^. 

a) Masculina und Neutra. 
S 363. Mascul. putta = putra. 

Sing. 

N. putto; AMg. Mg. putte-^ AMg. in Versen auch putto\ A. meist puttu. 

Acc. puttafii) A. puttu, 

I. M. AMg. JM. puttena, puUenam\ JS. S. Mg. P. CP. ptätena\ A. puttena, 

puttina^ putterri^ putte, 
D. M. puttäa-, AMg. puttäya in Versen, sonst AMg. JM. puttäe\ Mg. puttäa 

in Versen. 
Abi. M. puttäo, puttäu, putta, puttähi, puttähinitp, [puttatto] ; AMg. JM. puitäc, 

puttäu, puttä-y JS. puttädo, puttädu, puttä\ S. Mg. puttOdo] P. CP. puttäto^ 

puttätu] A. puttahe, puttahu. 
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G. puttassa; yi.%, puttaiia^ puttäha\ k. puttassu^ [puUasu], piUtaho^ ""ho^puttaha. 
L. M.^ JM. JS. puttammi^ putU\ AMg. puttatftsi, puttammi^ puttammi^ P^tte'y 

S. P. CP. puHc'y Mg. putte, puttähim\ A. putte, puüe, putti, puttaht. 
V. putta] M. auch puttä) AMg. putta^ puttä, puito\ Mg. putta^ putte, 

Plural. 

N. puttä\ AMg. auch putiäo) A. auch putta, 

Acc. putte'y M. AMg. A. auch puttä\ A.^ auch putta, 

L M. AMg. JM. JS. puttehi^ ''htm, °M; S. Mg. put/eAim; A. puttahiniy ""ht, ''ki, 

puUehini^ ""ht^ "^hi, 
AbL {puttäsumto^ puttesumto^ puttähimtOy puttähi^ puttehi^ puttäo^ puttäu^ puttatto]; 

AMg. puttehitfito^ putiehim; JM. puttehim\ A. puttahü, 
G. M. AMg. JM. JS. puttänüy "nam^ «m?; S.Mg. puttänam; Mg. auch [put/äAä]; 

A. puttähä^ ptiUahä, puttänam, 
L. M. AMg. JM. JS. puttesUy ""sunt, °sü; S. Mg. puttesurn^ {puttesu); A. puttaht 

{puttcht, puttihi). 
V. puttä\ Mg. auch puttäho\ A. puttahö, °ho. 

Ebenso flectiren die Neutra, mtphaia^ nur N. Acc. Sing. />itf/<!7^/, h.phalu\ 
N. Acc. Voc. Plur. M. AMg. JM. phaläim^ °t, °i; AMg. JM. auch phaläni^ 
pkaiä'y JS. phaiäniy S. Mg. phaläim\ A. wie M., aber auch phalat. 

In PG. finden sich folgende Formen, denen die wenigen sicheren aus 
VG. beigefügt werden mit Berücksichtigung von EI. i, p. 2, Anm. 2. 

Sing. 

N. mahäräjädhiräjo 5, i; Bhäraddäyo 5, 2; patibhägo 6, 12; und so noch N. 

auf '0', 6, 14. 19 — 26. 29. 40; 7, 44. 47. 
A. parihärarn 5, 7; t/^/^>^a[w] puwadattatfi 6, 12. 28. 30 — 34. 36. 37 [kann 

auch Neutr. sein]. 
I. madena 6, 40; likhitma 7, 51. 
D. ajätäye 7, 45; väsasatasahassäya 7, 48. 
Abi. Kämcipurä 5, i. 
G. kulagöttasa 6, 9; säsanassa 6, 10; und so noch G. auf -ja, -ssa: 6,12 — 26. 

38. 50; VG. loi, I. 2. 7 [d^faJku/assa], 8, 
L. visaye 5, 3; Cillarekakodumke 6, 12; und so noch: 7, 42. 44. 
Neutrum: Acc. nivatanam 6,38; värana\ni\ 7,41; uparilikhitam 7,44; 
änatam 7, 49. 

Plural. 

N. pattbhägä 6, 13 — 18. 20 — 22; addhikä^ kolikä 6, 39; gämeyikä äyuttä 

VG. loi, IG. 
Acc. ^desädhikatädike^ bhojake 5,4; vallave govallave amacce ärakhädhikate 

gumike tüthike 5, 5; und so noch: 5, 6; 6, 9; 7, 43. 46. 
I. evamädikehi 6, ^^-j parihäre/ii 6, 35; VG. loi, 11 j wahrscheinlich ist ''htm 

gemeint. 
G. Pallavänam VG. loi, 2; Pallaväna 5, 2; manusäna 5,7; vatthaväna 

''bamhanätiam 6, 8; bhätukäna 6, 18; bamhanänam 6, 27. 30. 38; pamu- 

khänam 6, 27. 38 (wo "nä). Es ist wohl überall "nam gemeint. 

S 364. Über die Declination der a-Stämme s. Vr. 5, i — 13; 11, 10. 12. 
13; C. I, 3. 5. 7. 8. 13—16; 2, 10; Hc. 3, 2—15; 4, 263. 287. 299. 300. 321; 
330—339- 342. 344—347; Kl. 3, I— 16; 5, 17. 21—25. 28—34. 78; Mk. 
fol. 41. 42. 68. 69. 75; Sr. fol. 5 — 9. In A. wird oft der reine Stamm als 
N. Acc. G. Sing, und Plur. gebraucht, auch bei andern als ^-Stämmen (Hc. 
4» 344- 345; Ki. 5, 21). Da schliessende Vocale in A. nach Metrum und 
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Reim verlängert oder verkürzt werden (8 100)» so erscheint oft im N. die 
Form des Plur. im Sing., und umgekehrt So phanihdrä, vJsä^ kandä, candä^ kantä 
=^ phanihärah^ visaf^^ kandah^ candraf^^ käntah (Pingala i, 81^); sJalä ^=^ 
siialah^ da44hä = dagd/ia/j, dMi g/iaru ^= gr/taft bezüglich (Hc. 4, 343); gaa 
= g^/^i» g<V^n, gajänäm (Hc. 4, 335. 418, 3. 345); supurisa = supurusäh 
(Hc. 4, 367). Auch in anderen Dialekten wird in Versen gelegentlich der 
Stamm statt eines Casus gebraucht. So AMg. Buddhaputla = Buddhaputra 
für Buddhaputto (Uttar. 13); pänajäi = pränajätayah für pänajäio (Äyär. 1,8, 
1, 2); pävaya = pävaka für pävao (Dasav. 634, 5); Mg. paficqyyana ^^ panca- 
janähy gäma = grämaJjt\ ^andäia =^ can4älah\ nala = narah\ üla = ürah 
(Mj-cch 112, 6—9). Statt üla las Mk. fol. 75 ///r", und er lehrt daher, dass 
in Mg. der N. auf -e und -/ auslautet. Ebenso Vr. 11,9, der auch den Stamm 
als N. kennt. //// steht für üle nach S 85; ebenso iakki für iakke = iakyaJf. 
(Mrcch. 43, 6—9). Über die Endung -^, -e = -a/^ s. 8 345, über -u = -0^ 
S 346, über A. -u =« -am S 35i- — Ina I. Sing, finden sich in AMg. mehrere 
Formen auf -sä in Angleichung an vorhergehende I. von J-Stämmen. So be- 
sonders käyasä von käya in der Verbindung manasä vayasä käyasä = manasä 
vacasä käyaia (Äyär. p. 132, i; 133,5; Süyag. 358. 428. 546; Vivähap. 6o3ff.; 
Thä^. 118. 119. 187; Uttar. 248; Uväs. 8 13 — 15; Dasav. 625, 30), käyasä 
vayasä (Uttar. 204); seltener ist manasä vayasä kdena (Süyag. 257) und 
manasä käyavakkenaifi (Süyag. 380; Uttar. 222. 752). Ferner sahasä halasä = 
sahasä balma (Äyär. 2, 3, 2, 3; Thäp.368); paogasä ^» prayogena^ parallel mit 
visrasä von visras (Vivähap. 64. 65). Nach solchen Fällen sind in Versen 
gebildet: niyamasä = niyamena (Ovav. 8 17 7); jogasä ^=yogena (Dasav. 631, i; 
Süriyapannatti in Verzeichniss 5, 2, 2, 575, 4); bhayasä = bhayena (Dasav. 
629, 37), ohne dass ein J-Stamm daneben steht Vgl. 8 355- 358. 367. 375. 379. 
386. Über M. AMg. JM. puttenam s. 8 182, über A. puttena 8 128, puttem 
8 146. — Die D. auf -äe in PG. AMg. JM. (8 361) können nicht auf die 
D. auf Skt. 'äya zurückgeführt werden, das in PG. bleibt, in AMg. zu -äya^ 
in M. 'äa wird (8 361). Lautlich entspricht ein AMg. sägapägäe (Süyag. 247. 
249) einem *iakapäkäyai d. h. dem D. eines Femin. In AMg. ist dieser D. 
besonders häufig von den abstracten Neutren auf -tta = -tva^ wie iithittäe 
purisattäe naputfisagattäe (Süyag. 817); devattäe = devatväya (Äyär. 2, 15, 16; 
Samav. 8. 10. 16; Uväs.; Ovav.j; rukkhattäe = ruksatväya (Süyag. 792. 803); 
gonattäe = gotväya (Vivägas. 51); hamsattäe ^^ hamsaiväya (Vivägas. 241); 
neraiyattäe, däriyattäe^ mayürattäe = nairayikatväya^ därikätväya^ mayüratväya 
(Vivägas. 244); atthicainmacchirattäe ^= asticarmasiräH)äya (Anutt. 12) u. s. w.; 
vgl. 8 361. Daneben stehen D. der abstracten Fem in. auf -/^, wie padibüha- 
nayäe = pratibrmhanatäyai, posanayäe ^ posanatäyai (Süyag. 676); karanayäe 
= karanatäyai (Vivähap. 817. 1254; Uväs. 8 113); savanayäe^=^ iravanatäyai 
(Näyädh. 8 77- 137; Ovav. 8 18. 38); punapäsanaväe ^= *punahpaiyanatäyai 
(Vivähap. 1128; Näyädh. % 137) u. a. Dass auch sonst häufig D. von Femin. 
zwischen D. von Mascul. und Neutr. stehen, zeigt 8 361. Eine Beeinflussung 
durch die Femin. wäre also möglich, und ein AMg. devattäe kann sein // dem 
Neutr. devatva^ die Endung dem Femin. devatä verdanken. Aber D. auf -äe 
sind auch sonst von Mascul. und Neutr. so zahlreich, dass diese Erklärung 
unwahrscheinlich ist. Man muss annehmen, dass dialektisch auch -ai als 
Endung der Mascul. und Neutr. gebraucht wurde, vahäi = vadhäya (Hc. 3, 
132) ist entweder auf AMg. JM. vahäe {% 361) nach S 85 ziu-ückzufiihren, 
falls die Form in Versen sich finden sollte , oder sie ist zu Avestä yasnäi^ 
Griechisch /ttttw/ «= /'ttttü) zu ziehen. 

8 365. Dass für den Abi. Sing, in M. aus Vr. 5, 6 nicht mit Bhämaha 
auf Formen, wie vacchädo^ vacchädu zu schliessen ist, wie auch Kl. 3, 8 hat, 
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zeigen Hc. 3, 8 und Mk. fol. 41. Der Verfasser des R., der R. 8, 87 Rämädo 
schreibt, folgt offenbar Bhämaha, wie bei udu = rtu (S 204). Die gewöhn- 
liche Form des Abi. Sing, in M. AMg. JM. ist die auf -äo = *'ätah (S 69. 
345). Daneben findet sich metri causa auch -äw. M. sisäu '= /irsd/ (G. ^7 ) ; 
nahaaläu = nabhastalät (H. 75); rannäu = aranyät (H. 287); AMg. pä7'äu 
^=^ päpät (Süyag. 415) neben päväo (Süyag. iio. 117); dukkhäu «» duhkhät 
(Uttar. 218). Der von Hc. 4, 276 für S. gelehrte Abi. auf -du gehört zu JS. 
(S 21), wo sich udayädu = udayät (Pav. 383, 27), neben anaüdayädo (Kattig. 
399» 309) und Formen wie carittädo ^= cariträt (Pav. 380, 6), näriädo ^^ jhänät 
(Pav. 382, 5), visayädo = visayät (Pav. 382, 6), va^sädo = vaiät (Kattig. 399, 
311) finden. In S. Mg. lautet der Abi. stets auf -do aus (KT. S, 79; Mk. fol. 68; 
S 69. 345). Über Formen mit kurzem df, wie AMg. thänao s. % 99. Nicht 
selten ist in M. AMg. JM. auch der Abi. auf -ä = Skt -ät. So M.: vasä 
= vaiäty bhaä = bhayät^ gunä =gunäty veä = vegät^ bhavanä = bhavanät^ dchai- 
fand = *dehatvanäty bhäruwahanäarä =^ bhärodvahanädarät (G. 24. 42. 84. 
125. 242. 390. 716. 848. 854. 924); ghard ^=^ grhäty balä^^balät (H.497.898); 
dirä = acirät (R. 3, 15); nacirä (Bälar. 179, 2); misä = misät, ttivesä = niveiät 
(Karp. 12, 8; 75, 2); AMg. maranä (Äyär. i, 3, i, 3. 2, i); dukkhä (Äyär. i, 3, 
1,2; Uttar. 220); kohä^ mänä^ lobhä = krod/tät, mänät, lobhät (Äyär. 2, 4, i, i); 
bald (Süyag. 287. 293; Uttar. 593); drambhd (Süyag. 104); Ndyaputtd (Süyag. 
318); bhayd =■■ bhayät, Idbhd^ mohd^ pamdyd ^= pramädät (Uttar. 207. 251. 
434. 627); kohdy /idsäy lobhäy bhayd (Uttar. 751; vgl. Dasav. 615, 28), meist 
in Versen; JM. niyamd (Kk. 259, 6. 18); AMg. JM. atthd (Dasav. 620, 20; 
Erz.); JS. niyamd (Kattig. 400, 328; 401, 341). Aus S. habe ich nur bald 
(Mrcch. 68, 22), aus Mg. nur kdlaud (Mfcch. 152, 7; vgl. 145, 17) aus kriti- 
schen Texten aufgezeichnet Doch haben fiir kdland die MSS. kälande^ die 
ed. Calc. saka 1792 p. 324, 11 und Godabole 413, i richtig kdlanädo^ wie 
auch Stenzler sonst liest (133, i; 140, 14; 158, 21; 165, 7). Mk. fol. 69 
lässt in S. auch -d zu und erwähnt als Beispiel kdrand. Häufig ist in M. 
der Abi. Sing, auf -/// : müldhi^ kusumdhi^ gaandhi^ vardhi^ bldhi = btjät 
(G. 13. 69. 193. 426. 722; vgl. noch 1094. 1131. II 64); dürdhiy hiadhi ^= 
hrdaydty angandhi^ nikkammähi vi chettdhi = niskarmatjo *pi ksetrdt (H. 50. 95. 
120. 169; vgl. noch 179. 429. 594. 665. 877. 934. 998); ravdhiy dhirdki = 
dhairydty dantujjodhi = dantoddyotdt ^ paccakkhdhi = pratyaksdt, ghadiähi == 
ghatitäty anuhüdhi = anubhütdi (R. 3, 2; 4, 27; vgl. noch 4, 45. 56; 6, 14. 
77; 7, 57; 8, 18; II, ?>^\ 12, 8. iij 14, 20. 29; 15, 50); hiadhi (Karp. 79, 12; 
V. 1. hiadu)\ daniidhi «- danifdt (Bälar. 178, 20; Text gegen das Metrum ""hiffi). 
In AMg. findet sich pitthdhi = prsthdt (Näyädh. 958 f.), neben pifthOo (938. 
964). Seltener ist der Abi. auf -himto : kandaldhifjito = kandaldt (G. 5); chip- 
pdhimto «=» ^epdty hiaähimto = hrdayd/, rdihardhittito = ratigrhdt (H. 240. 
451. 553); müldhimto =» müldt (Karp. ^t^^ 3); rüdhimto =-- rüpdt (Mudrär. 37,4). 
Räjasekhara gebraucht die Abi. auf -/// und -himto fälschlich auch in S. : 
Candasehardhi = Candrasekhardt (Bälar. 289, i; Text ^him)] pdmardhimto ^^ 
pdmardtj candd himto = candrät, Jaidhimto =^ jaiät, tumhdrisdhirfito ^= yusmddr^dt 
(Karp. 20, 6; 53, 6; 72, 2; 93, 9); pddd himto ^^ pdddt, gamägamdhittito == 
gatndgamdty thanahardhinito =- stanabhardt (Viddhai. 79, 2; 82, 4; 117, 4). 
Über die entsprechenden Formen der Pronomina s. S 4i5ff- In Adverbien 
liegt die Endung -hi vor in M. AMg. JM. aldhi == alam * (Vr. 9, 11 ; Hc. 
2, 189; Kl. 4, ?i2i [Text andhi\\ H. 127; Vivähap. 813. 965. 1229. 1254; T. 5,6 
[Text °^/w]), 'himto in AMg. antohimto = antardt (S 342) und bähimhimto 
= bahistdt (Thän. 408). Die Formen auf -/// stellen sich, wie E. Müller* 
gesehen hat, zu den Adverbien uttardhi und daksindhi (Whitney S iioo c). 
Man kann daher in -hi weder mit Lassen 3 eine alte Endung -bhi suchen, 
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noch mit Weber* eine Pluralendung, zumal sich nieS -him daneben findet 
Die Endung -himto wird mit Lassen^ als aus -bhis^ oder richtiger 'hhyas^ der 
Endung des Abi. Plur., -+- tas^ der Endung des Abi. Sing., entstanden anzu- 
sehen und daher -himto^ nicht -hintOy zu schreiben sein. Das a des Stammes 
hat Dehnung nach S 69. Die der Form [puttatto] entsprechenden Abi. 
ztacchatto (Hc. 3, 8; Sr. fol. 7), rukkhatto (Sr. fol. 7) sind Doppelbildungen 
= vrksät -f tas^ ruksät -\- tas, — Für A. sind Belege vacchahe^ vacchahu = vrksät 
(Hc. 4, 336); jalahu = jalät (Hc. 4, 415). Kl. 5, 30 hat neben rucchahe 
auch rucchädu [Text °//ö] — vrksät Es ist mit Lassen 7 vaccha/U^ vacchädu 
zu lesen. Die Herkunft der Formen auf -he^ -hu ist dunkel. 

» So richtig Weber, H.« p. 49, Anm. I. — « Beiträge p. 22. — 3 Inst. p. 303. — 

4 H.i p. 49. — 5 Bälar. 178, 20 ist '*him^ wie erwähnt, gegen das Metrum, 289, l 
auch falsche Lesart. — 6 Inst. p. 310. — 7 Inst p. 451. 

5 366. Entsprechend den Regeln der Grr. (Vr. 11, 12; Hc. 4, 299) 
findet sich in Mg. im G. Sing, neben der Endung Ha = -sya auch -ha aus 
'sa mit Dehnung des a des Stammes ($ 63. 264). In den von Hc. aus Sak. 
und VenTs. angeführten Beispielen mit -äha haben die Ausgaben und MSS. 
-as^a oder abweichende Lesarten ^ G. auf -äha sind: kämäha = kämasya 
(Mj-cch. 10, 24); Cä/udattäha = Cäruäattasya (Mrcch. 13, 25; 100, 20; 154, 10; 
164, 2. 4), neben Cäludattaiia (Mj-cch. 79, 15; 100, 22); niyyääamänäha^ 
aniyyädamänäha = niryätayamänasya, a° ; ekkäha = ekasya ; avaläha = aparasya; 
ayyaMitteäha == äryaAfaitreyasya\ iälakäha = syälakasya^ ialiläha =-- iartrasya\ 
cälittäha == cäritrasya u. s. w. (Mrcch. 21, 13. 14; 24, 3; 32, 4. 5; 45, i; 
112, 10; 124, 21). Dem entsprechen die G. auf -ha in A., wie kanaaha = 
kanakasya'y candälaha = candäiasya) kaiwaha = kävyasya\ phanindaha = 
phanindrasya\ kanthaha = kanihasya-, paaha = padasya (Pingala i, 62. 70. 

^^, 104. 109. 117). Die gewöhnliche Form des G. Sing, in A. ist die auf 
'ho^ meist -hö (Hc. 4, 338; Ki. 5, 31): dullahahd = durlabhasya\ sämiahö == 
svämikasya'y krdantahö ^^ krtäntasya\ kantahÖ = käntasya\ säarahÖ = sägarasya\ 
tahö virahahö näsantaahö = tasya virahasya nasyataft (Hc. 4, 338. 340. 370. 
379. 395, 7. 416. 419, 6. 432). Ein kantahÖ entspricht lautgesetzlich einem 
^kantasya/i^ d. h. einem Geraisch aus a- und consonantischer Declination, wie 
im N. Plur. auf -äo (S 367). Neben dem G. auf A. -ssu aus -ssa = -sya 
(S 106), wie parassu = parasya\ suanassu = su/anasya; khandhassu = skan- 
dhasya-y tattassu = tattvasya-y kantassu = käntasya (Hc. 4, 338. 440. 445, 3), 
wird nach Hc. 4, 338; Kl. 5, 31 auch der G. auf -su gebraucht rukkhasu 
(Kl. 5, 31; bei Lassen, Inst. p. 451 vacchasu). Die Form kann ich, wohl 
zufällig, nur bei den Pronominen belegen (S 425. 427). 
» PiscHEL zu Hc. 4, 299. 

S 366*. Im L. Sing, stehen in M. JM. JS. die Form auf -e und die aus 
der Pronominaldeclination herübergenommene auf -mmi =» -smin (S 313. 350) 
oft direct neben einander. So M. mukke vi naramdindattanammi = mukte *pi 
naramrgmdratve (G. 10); ditthe sarisatnmi gune = drste sadrü gune (H. 44); 
näipürasacchahe jöwanammi = nadipürasadrie yauvane (H. 45); sunaha- 
paürammi gäme =- iunakapracure grämt (H. 138); dtifäattamtni phaU = 
daiväyaite phaU (H. 279); hantavvammi dahamuhe = hantavye daiamukhe 
(R. 3, 3); apüramänammi bhare = apüryamäne bhare (R. 6, 67); gaammi 
paose = gate pradose (R. 11, i); nihaammi Pahatthe = nihate Prahaste 
(R. 15, i); JM. Pädaliputtammi puravare (Äv. 8, i) und Pädaliputte naga- 
rammi (Äv. 12, 40); dullahalambhammi mänuse jamme =^ durlabhalambhe 
mänuse janmani (Äv. 12, 13); kae *kae vä vi kajjammi = krU *krte väpi 
kärye (Äv. 12, 18); Cittammi nakkhatte vihuhatthe = Caitre naksatre vidhu" 
haste (KL 19); JS. tivihe pattammi -= trividhe präpte (Kattig. 402, 360; Text 
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"^mhi), Accudammi sagge = Acyute svarge (Kattig. 404, 391; Text ""mhi). Alle 
Beispiele stehen in Versen. In der Prosa wird in JM. meist der L. auf -e 
gebraucht, wie Girinagare nagare (Äv. 9, 12); matthae = mastake (kv, 11, j); 
puratthime disibhäe ärämamajjhe = *purastime digbhäga ärämatnadhye (Av. 
13, 24), seltener der ZMi-mtni^ -mmi -mt ratgharammi =^ ratigr/ie {Kw, 11^1^)', 
komutmahüsavammi = kaumudlmahotsave (Erz. 2, 7); majjhammi (Erz. 9, i); 
beide Formen stehen auch in Prosa zuweilen nebeneinander, wie vijjänim^ 
miyammi siyarattapadäyäbhüsie päsäe = vidyänirmite ütaraktapatäkäbhüsiie 
präsäde (Erz. 8, 24). In Versen sind beide Formen gebräuchlich, je nach 
dem Metrum, wie Bharahammi = Bharate, tihuyanammi = tribhuvane^ sisamnii 
= Urse (Äv. 7, 22; 8, 17; 12, 24), und Gunasilujjäne = ^Guna^lodyäne, ai'a^ 
säne, Sisare = ükhare (Äv. 7, 24. 26. 36). Auch in JS. sind beide L. ge- 
bräuchlich. In Kattig. schreibt das MS. mehrfach -mhi statt -mmv, kälamhi 
(399» 321) gegen käiammi (400, 322); paitamhi (402, 360); Accudatnhi (404, 
391); auch bei Pronominen: tamhi = tasmin (400, 322) neben tammi in der- 
selben Zeile und jammi (399, 321). Das wird nur Fehler der Handschrift 
sein. Pav. hat nur -jumi : dänammi (383, 69); suhammi^ asuhammi (385, 61); 
käyacetthammi (386, 10; 387, iZ)] Jinamadammi (386, 11) u. s. w. Derselbe 
Fehler liegt in Kattig. vor in sawanhü für richtiges sawannü (Pav. 381, 16) 
= sarvajnaJj, (398, 302. 303). Vgl. S 436. — In AMg. ist die gebrauch* 
liebste Form die auf -msi =- -smin (S 74. 313): logamsi = loke (Äyär. i, i, i, 
5- 7; I, 3, I» I- 2, i; I, 4, 2, 3; I, 5, 4, 4; I, 6, 2, 3; I, 7, 3, i; Süyag. 213. 
380. 381. 463. 465 u. s. w.); susänamsi vä sunnägäramsi vä giriguhamsi vä. 
rukkhamülamsivA kumbhäräyayanamsi Tä= imaiänevä iünyägäre vägiriguhäydm 
vä ruksamüU vä kumbhakäräj^atane vä (Äyär. i, 7, 2, i); i wamst däragamsi 
jäyaifisi samänamsi=asmin därake jäte sati (Thän. 525; Vivähap. 1275; ^S^- 
Vivägas. 116). Formen auf -mmi^ -mmi sind in Versen nicht selten: sama- 
yammi (Äyär. i, 8, i, 9; 2, 16, 9); bambhammi ya kappammi ya = brähme ca 
kalpe ca (Äyär. p. 125, 34); dähinammi päsammi [sie] = daksine pärive 
(Äyär. p. 128, 20); logatfimi = loke (Süyag. 136. 410); samgämaifimi = sam- 
gräme (Süyag. 161); äuyammi = äyusi (Uttar. 196); maranantammi = tnara- 
nänte (Uttar. 207); jalanammi = jva/ane (Näyädh. 1394). Später stehen sie 
auch in der Prosa, neben L. auf -<f, schwerlich richtig, wie dänmammi gim/u 
(Näyädh. 340); utthiyammi süre sahassarassimmi dinayare teyasä jalante = 
utthite sürye sahasrarastnau dinakare iejasä jvalati (Vivähap. 169; A^uog. 60; 
Näyädh. S 34; Kappas. S 59), und neben L. auf -msij wie gimhakälasama- 
yamsi jetthämülamäsatnmi = grtsmakäiasamaye jyest/iämtilamäse (Ovav. S 82). 
L. auf -e sind in der alten Prosa im Vergleich zu denen auf -fftsi wenig 
zahlreich: harae = hrade (Äyär. i, 6, i, 2); viyäle «= vikäle (Ayär. 2, i, 3, 2); 
Idbhe sante = läbhe sati (Äyär. 2, i, i, iffj; padipahe ^= pratipathe^ parakkame 
= paräkrame (Äyär. 2, i, 5, 3), sapadiduvdre = svapratidväre (Äyär. 2, i, 5, 5), 
häufiger in Versen, wie loe = loke (Äyär. i, 8, 4, 14; 2, 16, 9; Uttar. 22. 102); 
laddhe pinde ^ labd/ie pinde (Ayär. i, 8, 4, 13); ärämägäre, nagare^ susätie^ 
rukkhamüle (Äyär. i, 8, 2, 3); maranante (Uttar. 213); dharanitale (Süyag. 296), 
auch neben L. auf -msi und -/«///;, wie sisiramsi addhapadivanne = /is'ira 
ardhapraiipanne (Äyär. i, 8, i, 21); samsärattimi anantage (Uttar. 215. 222); 
pattammi äese = präpta ädeh (Uttar. 227). In der späteren Prosa stehen sie 
auch neben L. auf -msi^ wie tamsi tärisagamsi väsagharamsi abbhintarao 
sacittakamme bähirao dümiyaghatthamatthe — folgen noch sieben L. auf -e — 
tatfisi tärisagamsi sayanijjaifisi sälinganavattie — folgen noch acht L. auf -e 
— puvi'arattävarattakälasamayamsi (Kappas. § 32). Dialektisch finden sich 
auch L. auf -him aus -ssim (S 65. 264): Mg. evamvadd^^ähitri gallakkappar 
mänäkiffi kulähifti^ = evamvadrake galvarkapramätie kule (Mycch. 126, 9); 
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Mg. pavahanähim^ ^=^ pravahane (Mfcch. 119, 23). Dazu stellen sich die L. 
auf 'hl in A.: desaht = de^e\ gharahl = grhe (Hc. 4, 386. 422, 15); hradaht 
= hrade) paihamahl = prathamc^ neben tlc päe = trtlye päde\ samapäahl = 
samapäde) sisahl = ürse\ antahi = ante\ cittahi = citte\ vamsaht = vaniie 
(Pingala 1,4^.70.71.81*. 120. 155^; 2,102). In S., meist auch Mg., lautet der L. 
in der Prosa nur auf -^ aus, wie für S. Mk. fol. 69 ausdrücklich bemerkt: S. gehe^ 
ävane = äpane (Mycch. 3, 9. 14. 15); muhe = mukhe (Sak. 35, 10); Mg. haste\ 
vihave vihadide = vibhave inghatite (M|-cch. 21, 12; 32, 21); Jamale =^ samare 
(Ve^is. 33, 8). In Versen findet sich in Mg. auch der L. auf -mmi^ zuweilen 
neben dem auf -e-, Canifälaülammi = Candälakule\ küvamtni =^küpe (Mjrcch. 
161,14; 162,7); iomammi gahammi = saumye grahe\ ievide apaicammi = sevite 
'pathye (Mudrär. 177, 5; 257, 2; vgl. ZDMg. 39, 125. 128). Räjasekhara ver- 
stösst auch hier gegen den Dialekt, indem er in S. auch in der Prosa L. auf 
'tnmi gebraucht: majjhammi (Karp. 6, i), neben majjhe {^2S'^. 12, 10; 22,9); 
kaxwammi = kävyc (Karp. 16, 8); Rämamtni = Räme\ sedusltnantammi «= setu- 
stmante (Bälar. 96, 3; 194, 14). In indischen Ausgaben finden sich oft L. 
auf 'tnmi in S., was vielleicht nicht Schuld der MSS., sondern der Verfasser 
ist, die nicht richtig S. zu schreiben verstanden. Vgl. z. B. Präs. 35, 3; 39, 2; 
44, 8. 9; 45, 5; 47, 6; 113, 8. 12; 119, 14. 15; Kar^as. 25, 3; 37, 6; Kaipsay. 
50, 2. 14; Mallikäm. 87, 4; ^Z, 23. Ganz falsch sind natürlich auch Schrei- 
bungen, wie Cänakkammi akarune (Mudrär. 53, 8); hiaaniwisesammi jane = 
hrdayanirvUese jane (Viddha^. 42, 3); gacchantammi deve (Cait. 134, 10). In 
A. lautet der L. gewöhnlich auf -/ aus -e aus : tali == taie; patthari = prastare\ 
andhäri = andhakäre\ kari = kare\ müli vinatthai «=» müle vinas(e] bäri = 
dväre (Hc. 4, 334. 344. 349. 354. 427. 436); zuweilen auch auf -^; appie difthai^ 
pie diffha'i — ■ apriye ^drstakey priye *drstake] pie ditthit = priye drste) sughe = 
sukhe (Hc, 4, 365, I. 396, 2). 

« So ist zu lesen; vgl. Mrcch. 139,23, die v. 1. bei Godabole 348, 3 und Lassen, 
Inst. p. 430. — 3 So ist mit der ed. Calc. 1829 p. 227, 6 und ed. Godabole p. 331, 8 
nach der v. 1. zu lesen. 

8 366b Im V. Sing, der «-Stämme findet sich häufig Pluti (S 71). 
Nach Hc. 3, 38; Sr. fol. 5 kann der V. der Mascul. auch auf -o neben -0, -ä 
enden: aj/o = ärya] devo — deva\ khamäsamano == ksamäiramana (Hc); 
rukkho = ruhsa; vaccho = vrksa (Sr.). Solche V. finden sich in AMg. und 
werden dort nicht nur fiir den V. Sing., sondern auch den V. Plur. der Mascul. 
gebraucht, so dass man darin wohl nicht den als V. gebrauchten N. Sing. 
Mascul. sehen kann, zumal derselbe in AMg. in der Prosa stets auf -e aus- 
lautet Beispiele sind: AMg. ajjo = ärya (Süyag. 1016; Uttar. 415; Vivähap. 
132. 134; Kappas. Th. S i- S. S 18. 52); als Plur. = äryäJ)^ (Thän. 146. 147; 
Vivähap. 132. i88f. 193. 332; Uväs. § 119. 174); täo = täta (Näyädh. § 83. 
85. 98); devo = de7}a (Näyädh. S 38); puriso = purusa (Süyag. 108); ammayäo 
= ambätätau^ also Plur. (Antag. 61. 62; Vivähap. 804. 805. 808 ff. [öfter 
ammatäo]; Näyädh. S 134. 138. 145; p. 260. 862. 887 u. s. w.). Ebenso sagt 
man im Femin. AMg. JM. ammo = amba (Hc. 3, 41; Uväs. S 140; Av. 13, 33; 
14, 27); auch als Plur. von den Eltern gebraucht (Näyädh. S 138; Uttar. 574). 
Das von Hc. gegebene Beispiel ammo bhanämi bhanie ist H. 676, wo Weber 
und die Bombay er Ausgabe bhanie bhanämi attä lesen; T. liest attä bhanämi 
bhanie; bei Bhuvanapäla fehlt die Strophe. Hc. fand also ammo auch in M. 
Vielleicht steckt in dem die Partikel //, die nach den Lexicographen bei der 
Anrede {amantrane) und dem Anruf (sambodhane) steht. Dagegen muss der 
vocativisch verwendete Nomin. gesehen werden in AMg. bhante = bhadanta * 
(S 165); Mg. bhäve ^= bhäva (M^cch. 10, 22; 11, 24; 12, 3; 13, 6. 24; 
14, 10 u. s. w.); cede «=^ ceta (Mrcch. 21, 25) neben cedä (Mrcch. 118, i; 119, 
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II. 2i; 121, 9; 122, 9 IL s. w.); mäsake = upäsaka (Mj-cch. 114, 7); bhaffake 
= bhattaka (Sak. 114, 5; 116, 11); läutte = räja^tra (Sak. 117, 5); puttake 
= putraka (Sak. 161, 7)'. Ob auch in A. bhamaru = bhramara (Hc. 4, 368); 
mahiharu «« mahldhara (Vikr. 66, 16) der N. anzunehmen ist, ist zweifelhaft, 
da in A. auch sonst schliessendes ^ zu 2^ wird (S 106). Die Form auf -e ist 
in Mg. als Acc. Sing, gebraucht in mama s'iie sadakhan4^ kaUii = mama 
iirah iatakhan4am karosi (M^-cch. 151, 25). Andere von Lassen 3 erwähnte 
Beispiele sind aus den neueren Ausgaben verschwunden. Vgl S 367*. VenTs. 
33, 12 ist nach der ed. Calc zu lesen labbhadi statt lambhai bei Grill, so 
dass mamiafi^ unhe (1. usne)^ luhiU N. nach % 357 sind. 

« Dies ist die richtige Erklärung. Vgl. Weber, Bhag. 2, 155, Anm. 3 ; PiscHEL 
zu Hc. 4, 287. Irrtümlich E. MCller, Beiträge p. 50, wo weitere Litteratur. — 
2 Missverstanden von S. Goldschmidt, Präkftica p. 28. Siehe Pischel, GGA. iSSo, 
p. 326. — 3 Inst. p. 429. 

S 367. Der N. Plur. Mascul. lautet in allen Dialekten auf -ä = -äh 
aus: M. AMg. JM. S. devä = deväh (H. 355; Ovav. S 33; Erz. 4, 31; M|"cch. 
3> 13); JS. afthä = arihäh (Pav. 382, 26); Mg. pulisä ^= purusäJk (Laiita v. 
565? ^3); CP. samuddäy satfä = samudräh, sailäh (Hc. 4, 326); D. dakkhinattd 
= däksinätyäfy (Mfcch. 103, 5); A. vlsaddhä = 7'israbdhäh (M|"cch. 99, 16); 
A. ghoiiä = g/iofäh (Hc. 4, 330, 4). In AMg. finden sich in Versen auch N. 
Plur. Mascul. auf -äo: mänaväo = mänaväh (Äyär. i, 3, 3, 3; Süyag. 412); 
tahägayäo = tathägatäh (Äyär. i, 3, 3, 3); hayäo = hatäh (Süyag. 295); 
samatthäo =^ samarthähy omarattäo = avamaräträh-, slsäo = sisyäh\ äujwäo 
= cLbjiväh (Uttar. 755. 768. 794. 1045); virattäu [so Kommentar; Text ""do] 
= viraktäh', sägaräu = sägara/i (Uttar. 758. 1000). Andere Fälle noch Uttar. 
698. 895. 1048. 1049. 1053. 1059. 1061. 1062. 1064. 1066. 1071. 1084. So 
auch in M. oder JM. vannäo neben vatinä = varuäk in einem grammatischen 
Citat bei Laksmlnäthabha^ta zu Pingala i, 2 (p. 3, 5). Indische Ausgaben 
haben diesen Plur. fälschlich auch in S. z. B. Dhanamjayav. 11, 7 fr.; 14, 9 f.; 
Cait 43, 18 ff. Eine Zurückfühnmg des Plur. auf -äo^ der bei den Femin. auf 
'ä die Regel ist (S 376), auf Vedisch -äsas^ also Ableitung von Pkt. janäo 
aus Vedisch/t/^äj^j ist sprachlich unmöglich. Die directe Fortsetzung sind die 
V. Mg. bhastdlakäho^ A. loa ho (S 372). Das Pkt. zeigt, dass -äsas aus äs -r as 
zu erklären ist, d. h. dass an den Plur. der fZ-Stämme noch die Endung -oj 
der consonantischen Stämme getreten ist Pkt mänaväo ist also eine Doppel- 
form*, wie der Abi Sing, vacchatto (§ 365). In A. erscheint die Endung -ä 
oft gekürzt (S 364): gaa = ga/äh; supurisa = supurusä/r, bahua = bahukäh\ 
käara = kätaräh\ meha = meghäh (Hc. 4, 335. 367. 376. 395, 5; 419, 6). 
— Im X. Acc. Plur. der Neutra ist die gebräuchlichste Form die auf -/>/, vor 
dem a gedehnt wird; daneben wird -«, -/ in Versen gebraucht (8 180. 182). 
Über die von Ki. 3, 28 gelehrten Formen d/urjämim, 7'afidmim s. S 182. 
Yr. 5, 26 lehrt für M. nur -/, C. i, 3 nur -/«*; Hc. 3, 26; Sr. foL 17 lehren 
-/, -inty -fii, Kr. 3, 28; Mk. fol. 43 nur -im. M. hat -/V//, -1, -/: naanäim = 
nayanäni (H. 5); aiigaivi piäim (H. 40); raanäi va garuagufiasaäi «» ratnänwa 
gurukagunasatäni (R. 2, 14). In AMg. ist schon in den ältesten Texten neben 
-//// auch -/// ganz gebräuchlich: pänäim bßiüyäim jtväim saitäim = pränän 
bhütäni ji'i äni sattiäni (Äyär. i, 6, 5, 4; i, 7, 2, i; 2, i, i, 11), neben pänäni 
vä bhüyäfii vä jiiäni vä satiäniiä (Äyär. p. 132, 28); udagapasüyäni kandäni 
vä müiäni vä patiäui vä pupphäui vä phaläni vä blyäni vä hariyäni Zfä 
(Ä>är. 2, 2, i, 5). Oft stehen beide Formen neben einander: si jjäim puna 
kuläim jäficjjä tarn jahä uggakuläui vä bhogakuläni vä räinnakuläni vä . . . 
folgen noch neun Composita mit kuläni (Äyär. 2, i, 2, 2); agäräini cdyäim 
tarn jahä äesanäni vä äyayatiäni vä devakuläni vä — folgen noch elf Formen 
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auf -tf«; — tahappagäräini äesanäni vä . . . bhavanagihäni vä (Äyär. 2, 2, 2, 8); 
annäni ya bahüni gabbhädänajammana-m'äiyäirn kouyäim (Ovav. [S 105]); 
khcttäim in demselben Verse mit khettäni = kseträni (Uttar. 356). Die Form 
auf -ni wird, wie in JM. *, besonders vor Enclitiken gewählt. In Versen ent- 
scheidet das Metrum auch in AMg. über die Wahl von -irii^ -1, -/. So ist 
Uttar. 357 zu lesen täitti tu khWäl supävayäitfi = täni tu kseträni sitpäpakäni\ 
Dasav. 619, 17 sltYit pupphäi bJyäim vippainnäi] 621, i ist zu lesen sattucunnäim 
kolacunnät ävane. In JM. ist das Verhältnis dasselbe, wie in AMg.: panca 
egünäim addägasayäim . . . pakkhittäitti = pahcaikonäny *ädarpaka^atäni . . . 
J>raksiptäni\ nicchiddäim däräitn = niichidräni dväräni (Äv. 17, 15. 19); täni 
vi panca corasayäni , , . saffibohiyäni pawdiyäni = tdny api panca corasatäni . . . 
sambodhitäni pravrajiiäni (Äv. 19, 2); bahüni väsäni (Erz. 34, 3), neben 
bahüim väsäifri = bahüni varsäni (Erz. 34, 17). Schreibungen, wie vatthä- 
bharanäni räyasantiyäim (Erz. 52, 8) sind wohl in der Prosa unrichtig, wenn 
auch oft beide Formen dicht neben einander stehen, wie pöttäim änehi tie 
rattagäni äniyäni (Erz. 31, 8). In S. kann nach Vr. 12, 11; Ki. 5, 78; Mk. 
fql. 69 neben -ifft auch -ni gebraucht werden. So steht suhäni = sukhäni 
(Sak. 99, 4) und apaccaniwiscsäni sattäni = apatyaniniiesäni sattväni (Sak. 
154, 7) in den meisten MSS.; für vaanäni «= vacanäni (Vikr. 87,^22) haben 
die besten MSS. vaanäim, und so geben alle kritischen Texte in S. Mg. sonst 
nur 'iffi \ Dialektisch finden sich auch N. Acc. Flur, auf -tf, oft neben solchen 
auf -/>/ oder -«/: AMg. udagapasüyäni kandäni vä müläni yä tayä pattä pupphä 
phalä biyä (Äyär. 2, 3, 3, 9); bahusatjibhüyä vanaphalä (Äyär. 2, 4, 2, 13. 14); 
pätiä ya tanä ya biyd ya panagä ya hariyäni ya (Kappas. S. % 55). In dem 
zweiten Beispiele mag tayä = *tvacä/i = tvacah (vgl. aber auch tayäni S 358), 
in dem dritten pänä ^^ pränäff. die Form der folgenden Worte beeinflusst 
haben. In anderen Fällen ist eine solche Annahme aber ausgeschlossen: 
mäuyangä = mätrangäni (Thä^. 187); thänä = sthänäni (Thäij. 163. 165); 
panca kumbhakärävanasayä = panca kumbhakärapanaiatäni (Uväs. S 184); 
nahä = nakhäni^ aharötthd, uttarötthä == adharosthe u/tarosthe (KsLppsLS.S.^ 43); 
cattäri lakkhanä^ älambanä -= catväri laksanäni^ ä/ambanäni{Oya,y.p.42L). JM. 
panca sayä pindiyä (Äv. 17, i), neben panca panca suvannasaydni (Äv. 
16, 30); S. midhunä (Mrcch. 71, 22), neben midhunäim (Mj-cch. 71, 14); 
jänavattä = yänapäträni (Mrcch. 72, 23; 73, i); virdidä mae äsanä = viracitäni 
maydsanäni (Mrcch. 136, 6), neben äsanäitti (Mfcch. 136, 3), und in Mg. 
(Mrcch. 137, 3); duve piä uanadä = dve pHye upanate (Vikr. 10, 3); 
anuräasüaä akkharä «» anurägasücakäny aksaräni (Vikr. 26, 2). Hc. i, 33 
erwähnt naanä = nayanäni; loanä = iocanäni] vaanä = vacanäni \ dukkhä = 
duhhhäni; bhäanä = bhäjanäni. Er sieht darin Masculina, was ja möglich 
ist. Die zahlreichen Neutra, die Masculina geworden sind, scheinen mir aber 
daflir zu sprechen, dass die Form auf -d den entsprechenden vedischen 
gleichzusetzen ist und den Anlass zum Geschlechtswechsel gegeben hat. In 
A. erscheint vor der Endung -/>/, -t oft kurzer Vocal: ahiuidi = ahikuläni\ 
loanai jälsarat = Iocanäni jätismaräni\ manorahdi =^manorathäh\ niccintai ha^ 
rinäi = niicintä harinä^i (Hc. 4, 353. 365, i. 414, 4. 422, 20). 

I Das meinte wohl schon Lassen, Inst. p. 307. — 2 Jacobi, Erz. p. xxxvi 
S 39* In AMg. sind Beispiele häufig; aus JM. kann ich die Regel nicht belegen, 
so zahlreiche Formen auf -ni ich auch aufgezeichnet habe. — 3 Pischel, De Kali- 
däsae ^äkuntali recensionibiis p. 29 f.; KB. 8, 142. Falsch Bollensen, Mälavikft 
p. 183 und Vorrede p. ix. 

S 367a Im Acc. Plur. der Mascul. ist in allen Dialekten die Endung -e 
gebräuchlich, die aus der pronominalen Declination herübergenommen ist'. 
M. calane = caranaw, maame^ garuaare = nicatamän^ gurukatarän-, dose = 
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dosän (G. 24. 82. 887); dosagune = dosagunau; päe^= pädau\ saAaMe=» sra- 
hastau (H. 48. 130. 680); dharanihare = dharanldharän\ mafuhare = mahi- 
dharäfi'y bhinnaade a garuc tarangappahare -= bhirmatatänU ca gurukams 
tarangaprahärän (R. 6, 85. 90; 9, 53); AMg. sarimnamähanaäikikivanavantrriage 
= iramanabrähmanätithikrpanavampakän (Ayär. 2, 2, 2, 8. 9); sähie mäse = 
sädhikän tnäsän (Ayär. i, 8, i, 2. 4, 6); ime eyärün^e uräU kalläne sn*e dhanru 
mangalU sassiru coddasa mahäsumine = imän dadrüpän udärän kalyänän 
iivän dhanyän tnängalyän sasrikäms caturdaia mahäsi^apnän (Kappas. % 3); 
JM. bhoe = bhogän (Av. 8, 24; 12, 14. 20; Dvär. 495, 7); U nagaraloe 
jalanasambhamubbhantaloyane paläyamäne = tän nagaralokän jvdlanasambhra- 
modbhrätitalocanän paläyamänän (Äv. 19, 10); te ya samägae ^^ täms ca 
samägatän (Kk. 263, 22); JS. sese puna titthayare sasawasiddhe visuddhasabbhäve 
samane ya •vlriyäyäre = s€yän punas tlrthakarän sasarvasiddhän viiuddhasad- 
bhäväh sramanäms ca ^viryäcärän (Pav. 379, 2); vividhe visae ^= vtvidhän 
visayän (Pav. 384, 49) ; S. adikkantakusumasamiu vi rukkhae = atikräntaku- 
sumasamayän api ruksakän (Sak. 10, 2); purä paiinnädt duve vare = Jmrä 
pratijhätau dvau varau (Mahäv. 65, 5); därake = därakau (Uttarar. 191, 5); 
Mg. avaU ^==^ aparän (Mfcch. 118, 14); niapäne zihazr kuU kalatU <z = 
nijapränän vibhavän kuläni kalaträni ca (Mudrär. 256, 5)'; D. Sumbha- 
Nisumbhe =^ SumbhaNisumbhau (Mrcch. 105, 22). Dass dieselbe Endung sich 
auch bei Neutren findet, wie AMg. bahave jive ^=» bahüni jiväm (Uväs. 8218); 
S. dttve rukkhaseanake = dve ruksasecanake (Sak. 24, i); A. bhuane = bhuvanäni 
(Pingala i, 62^), erklärt sich aus dem in S 356 ff. besprochenen Geschlechts- 
wechsel. Dialektisch finden sich auch Acc Plur. der Mascul. auf -ä = -an 
(% S9; Sr. foL 6): M. gi/rrä = gunän, tiiddhanä = nirdhanän (Sukas. 57, 5. 6; 
Siiphäsanadv. in IS. 15, 3 5 5. [so zu lesen]; Vetälap. p. 219, No. 17 ed. Uhle; 
zu Hc. 2, 72); dosä «= dosän (Sukas. 57, 5. 6); AMg. rukkhä mahallä = ruksän 
mahatah (Ayär. 2, 4, 2, 11. 12)^; purisä^ äsä ^= purusäfiy asvän (Näv'ädh. 
1378. 1388 f.); bandhavä = bändhavän (Uttar. 576); samphäsä = samsparsän 
(Äyär. I, 8, 2, 14); uvassayä = upäsrayän (Kappas. S. S 60); metri causa 
auch guna = gunän (Dasav. 637, 4). Die Form auf -0, -ä, ist die gebräuch- 
liche in A.: saralä säsa = saraiän siäsän; nirakkhaa gaa = mraksakän 
gajän'y desadä = desän\ siddhatthä = siddhärthän (Hc. 4, 387, i. 418, 3. 6. 
423, 3); maniiä «= mamfakan; ripakkhä = vipaksän\ kuiijarä = kuhjarän\ 
kavandhä «= kabandhän (Pingala i, 104^. 117^. 12 o^; 2, 230). Der einzige 
Rest eines Acc. mit Nasalvokal wäre Mg. dälam = daran (Prab. 47, i == 50^, 
5 P. = 58, 16 M.), wenn die Lesart richtig wäre. Die ed. Bomb. 102, 3 liest 
gegen Grammatik und Metrik lisinam däläniim, 

« Weber, H» p. 51; S. GoLDSCHMroT, KZ. 25, 438. — 2 Der Vers ist ru lesen: 
yai mahaika lahkidum ttiapTine vihave kuU kalaite a tHiLLEBRAXDT, ZDMG. 39, 12S-. 
kuU und kalatte können auch als .\cc. Sing, nach S 366*» gefasst werden. — 
3 Könnte auch als Acc. Plur. des Neulr. gefasst werden nach S 358. 367. 

S 368. Der I. Plur. lautet in allen Dialekten auf -M/jw = Vedisch -tbkis aus 
CS 7 2), das in Versen mit-M/, -ehi wechselt {% 1 7 8), in AMg. IM. auch inProsa mit ehi 
vorEnclitiken (§350): M. amülaliihu€hisäS€him = amülalaghukaihsväsaih{Q,i^\ 
avahaithiasabbhävchi dakkhiunabhaniehim = apahastitasadbhävair däksinyabha- 
riitaih (H. 353): kancatiasiläalehitn chinnäar.imandalchi == käncanasilätalais 
cfiinnätapamafhialaih (R. 9, 55). Wahrscheinlich ist in solchen Fällen für -hi 
zu lesen -hl i% 178; vgl. 8 37o)- AMg*. tilaehim laüehim chattoiMm siftsehirfi 
saitavarpuhim — folgen noch 19 Instr. — = tiLikair lakucaii *chattropaih 
sirlsaih saptapanuüh (Ovav. % 6 : Siintihim tacichim tihiehim sabbhüehim 
atiitihehitn akantMm appichim amaKuutjehim amatiämehim vägaranMm = 
sadbhis ^tättvais (§ 281) tathyaih saäthütair anistair akäntair apriyair ama- 



III. Formenlehre. A. Das Nomen. 257 



nojnair *atnanäpair vyäkaranai)} (Uväs. 8 259); JM. mäyandamahuavindehim =« 
tnakandamadhukavrndaif^ (KI. 18); vatthäbharajtchim = vastrabharanaiJjt (Äv. 
26, 27); tehint kumdrchim «=» taiff. kumäraih (Äv. 30, 9); JS. vihavehim = vi- 
bhavaih\ sahassehim = sahasraih (Pav. 380, 6. 12); manavayakäehiffi = mano- 
vacaJfikäyaihi. (Kattig. 400, 332)3 S, janehitfi ^= Janaih (Lalitav. 568, 6; Mfcch. 
25, 14); jädasahkehiiti devehim = jätaiankair devaiff. (Sak. 21, 5); bhamara- 
sarnghavikadidehirii kusumehirfi = bhramarasamghavighatitaifj^ kusumat^ (Vikr. 
21,9); Mg. tattastehim = tatrast haih (Lalitav. 565,20); attanakdakehitii pädehim 
= ätmiyäbhydtii pädäbhyäm (Mrcch. 13,9); maicabandhanoväehirß = matsyaban- 
dhanopäyaih (Sak. 114, 2); Dh. vippadwehim pädehim = vipratJpäbhyäm pddä- 
bhyäm\ A. lakkhehl =^ laksaik\ sarehiin^ saravarMm, ujjänavanehiffi^ nivasan- 
tehim suanehitfi^=iaraiJ}^ sarovaraih^ udyänavanaih, nivasadbhih sujanaify (^c, 
4> 335- 422, 11). Häufig ist in A. der I. auf -ahittix gunahl = gunaift\ 
paärahi ^^ prakäraihi\ sawahi panthiahi = sarvaih pathikaifi (Hc. 4, 335. 
367, 5. 429, i); khaggahl = khadgaih\ gaahtj turaahl, rahaJil « gajaih^ 
tiiragaif}^ rathai)} (Pingala i, 7. 145*). Darüber, sowie über I. auf -ehim^ 
•t/lim s. S 128. 

S 369. Von den zahlreichen Formen, die die Grammatiker für den AbL 
Plur. angeben, lässt sich bisher nur der Abi. auf -ehifuto nachweisen, der in 
AMg. sehr häufig ist und sich deutlich als aus dem I. Plur. + Suffix -tas des 
Abi. Sing, entstanden erweist, wie der auf sunito aus dem L. Plur. + Suffix -tas-, 
tiiehirnto = tiiebhyaJ^ (Süyag. 594); matiussehimto vä pancindiyatirikkhajonie- 
himto vä pudhavikäiehimto vä -= manusyebhyo vä pancendriyatiryagyonikebhyo 
vä prthivlkäyikebhyo vä (Thäp. 58); nera'iehitpto vä tirikkhajoniehitfito vä 
manussehimto vä devehif(ito vä (Thäi^. 336; vgl. Vivähap. 1534 und sonst oft); 
sarisaehiitito räyakuUhimto = sadriakebhyo räjakulebhyaff, (Näyädh. S 123); kola- 
gharichiipto vaehimto = kaulagrhikebhyo vraj^hyaff, (Uväs. S 242. 243). In 
Fällen wie therchimto nam Godäsehimto Käsavagöttehimto\ . . Chaluehifftto 
Rohaguitehimto Kosiyagöttehimto u. s. w. (Kappas. Th. % 5 ff.) ist Plur. majestatis 
anzunehmen. Daneben haben AMg. JM. auch einen Abi. auf -ehirß = Skt. 
-ebhyaJ^y so dass I. und Abi. zusammengefallen sind: AMg.: ""nämadhitjjehiiti 
vimänehiffi otnnä=''nämadheyebhyo vimdnebhyo 'vatirnäfy (Ovav. S37); saehiffi 
saehim gehehimto niggacchanti = svakebhyah svakebhyo grhebhyo nirgacchanti 
(Kappas. S 66; vgl. Näyädh. 1048; Vivähap. 187. 950. 983); saehirti saehim 
fiagarehimto niggacchanti = svakebhyah^ svakebhyo nagarebhyo nirgacchanti 
(Näyädh. 826); gäratthehi ya sawehim sähavo sarfijamuttarä = grhasthebhyai 
ca sarvebhyah sädhavah samyamottaräh (Uttar. 208); JM. jharei romaküvehiffi 
seo = ksarati romakupebhyah svedah (Erz. 4, 23; vgl. Jacobi % 95). Vgl. S 376. 
In A. endet der Abi. auf -ahüx girisingahü =^ giri^rngebhyah; muhahü = 
mukhebhyafy (Hc. 4, 337. 422, 20); rukkhahurfi = ruksebhyaJjt (Kl. 5, 29). 
'huffi, -hü entspricht lautlich genau der Endung -bhyäm des Abi. Dualis. Dass 
es Abkürzung aus -sumto sei (Lassen, Inst. p. 463), ist irrig. 

S 370. Der G. Plur. lautet in allen Dialekten auf -änam aus = Skt. 
'änäm. In M. überwiegt aber bei weitem die nasallose Form auf -äna, die 
auch in AMg. JM. JS. sich findet, in AMg. besonders vor Enclitiken (S 350), 
aber auch sonst, wie ganäna majjhe ^^ ganänäm madhye (Kappas. S 61 = 
Ovav. S 48, p. 55, 13 = Näyädh. S 35)- Wo in M. beide Formen neben ein- 
ander stehen, wie kudüäna pemmänaffi = kutiiänäm premnäm (H. 10), maäna 
onimillacchänam = mrgänäm avanimVitäksänäm (R. 9, 87), sajjanänarit pa- 
mhusiadasäna = sajjanänäm vismrtadaiänäfn (G. 971), wird, wie in den ana- 
logen Fällen im N. Acc. Neutr., I. L. Plur., für -ätia zu lesen sein -änä (§ 178), 
worauf in dem Beispiele aus R. auch der Reim hinweist S. Mg. haben, 
ausser in Versen, nur die Form auf -änam. Für Mg. lehrt Hc. 4, 300 auch 

lodo-arische Philologie. I. 8. 17 



258 I. Allgemeines und Sprache. 8. Grammatik der Präkrit-Sprachen. 

einen G. auf -ähiu An der von ihm angeführten Stelle der Sak. liest den- 
selben keine Handschrift (S 178); auch das Lalitav., das am meisten zu Hc/s 
Regeln stimmt, hat nur den G. auf -änam (565, 14; 566,3.10.11). Dagegen 
ist -ähä^ und verkürzt -ahä^ die gebräuchlichste Endung in A., die auf die 
Pronominalendung -säm zurückgeht: nivattähä = nivrttänäm\ sökkhahä = 
saukhyänäm\ tanahä = trnänämi mukkähd = muk/änäm; mattahä maagalahä 
= mattänäm madakalänäm\ saünähä = iakunänäm (Hc. 4, 332. 339. 370. 
406. 445, 4); vatikdka4akkhahä loanaha = vakrakatäksayor locanayoJIf, (Vetä- 
lap. p. 217, Nr. 13); inahabbha4ahä = mahäbhatänäm (Kk. 261, 5). Nach C. 
I, 5 ündet sich die Endung -kam neben -nam auch sonst: deväÄam neben 
deTänam\ täham neben tänam. Die übrigen Beispiele bei C. aus der -ä, -/i und 
Pronominaldeclination hat auch Hc. 4, 300, der sie M. zuteilt 

S 371. Im L. ist in M. AMg. JM. die Form auf -esu = Skt -esu die 
herrschende, neben der sich zuweilen -esum findet, wie M. sacandanesum äro- 
viaroanesu (X.^'sü) S 37o) = sacandanesi* äropitarocanesu (G. 211); ranesum =- 
vanesu (H. 77); AMg. öfter in Näyädh. S 61 — d"^ neben häufigeren Formen 
auf -sUy ohne dass die MSS. und die ed. Calc. p. 106 ff. immer übereinstimmten, 
so dass überall ^su zu lesen sein wird. In S. haben die Texte teils -su 
(Lalitav. 555, 11. 12; Mrcch. 9, 2; 24, 25; 25.1; 37, 23; 70, 3; 71, 17; 97,22; 
IOC, 2 u. s.w.; Mälav. 19, 12; 30, 6; 41, 19. 20; 67, 10; 75, i; Vikr. 35, 6; 
75» 3- 6), teils -sum (Vikr. 23, 13; 52,1.5.7'; Sak. 9, 12; 30,2; 50,11; 
51» 5^ 53» 9^ 6o> 8; 64, 2; 72, 12 u. s. w. in der bengalischen Recension, 
während die kaschmirische, drävidische und Devanagari-Recension -su haben). 
Die indischen Ausgaben haben meist -su. In Mg. steht Mrcch. 19, 6 päehi^ 
aber 121,20.22 pädesum, neben calaneiu 121,24 mxs!^ kddu 122,22 in Versen, 
VeijTs. 35, 19 kes'fsu, Mudrär. 191, 9 kammdu ^^ karmasu^ Prab.62,7 pulisesu. 
Nach Analogie des I. und G., die stets auf -/// enden, wird für die Prosa 
'sum^ Mg. -iuffi richtiger sein. In A. ist der L. mit dem I. zusammengefallen : 
saaht = s'aUsu; maggahi ^^ märgesu \ giia/n = gatesu) kesahi =^ kesesu\ anna/ii 
taruaraht = anyesu taruvarqu (Hc. 4, 345. 347. 370, 3. 422, 9). In Hc. 4, 
423, 3 ist statt gavakkhehim zu lesen ga7'akkhahi und 445, 2 wohl d^ngarahl. 
Im Sinne des L. steht der I. auch in AMg. jaganissiehi bhüehim tasanämehi 
thävarehim ca no tesim ärabhe dandam (Uttar. 248), Vgl. S 376. 
« Vgl. PisCHEL, De Kälidäsae (,'akuntali recensionibus p. 31. 

S 372. Der V. ist gleich dem N. In AMg. werden ajjo und amtnayäo 
auch als V. Plur. gebraucht (§ 366^). Für den V. Plur. der Mg. gestattet Ki. 
5j 94 (vgl- Lassen, Inst. p. 393) auch die Endung -hu^ Mk. fol. 75 -ho mit 
davor verlängertem a des Stammes: bamhanähu = brähmanäh (Ki. 5, 97). 
Dieser V. liegt vor in bhastälukäho^ wie Mfcch. 165, i. 5 statt bhastälakä ho 
zu lesen ist. Er ist der übliche in A., wo die Endung meist -ho lautet ohne 
Verlängerung des a des Stammes: tarunahö = tarunäh'y loahö = lokäh (Hc. 4, 
346. 350, 2. 365, i). In A. tritt die Endung -ho an alle Stämme an: taruniho 
— tarunyah (Hc. 4, 346); *iggihö = agfuiy^:/i, mahilähO = mahiläh (Kl. 5,20); 
cadummuhahö == caturtnukhäh, hanhd = harayah^ taruhö = taravak K Sr. fol. 68 ff.). 
Lassen. Inst. p. 399 hat bereits richtig erkannt, dass in Mg. -äßiu (-ä/w) die 
vedische Endung -äsas steckt Da er aber die Regel des Ki. über Mg. irr- 
tümlich auf den N. Plur. bezog, trennte er p. 463 die A.-Form von der der 
Mg. ab und suchte in /lo die Partikel ko, wie man dies bisher auch Mrcch. 
1^5» '• 5 gethan hat. In A. ist die Endung von den a-Stämmen auf die 
übrigen vocalischen Stämme übertragen worden. — Über die zu »-Stämmen 
gewordenen Nomina AMg. gkimsu-y päfiu-^ pilamkhu-^ manthu-^ milakkku- 
s. S 105. 
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, S 373- Die Declination der Ä-Stämme in PG. VG. (S, 363) stimmt am treuesten 
zu S. Abweichend ist nur der Dativ Sing., der in S. nicht gebräuchlich ist, 
in PG. aber in zwei Formen erscheint, von denen die auf -äye zum Dativ 
von AMg. JM. (S 361. 364) sich stellt, und der Abi. Sing., der hier auf -ä, 
in S. aber fast immer auf -ädo endet (S 365). 

b) Feminina AUF -ä. 

S 374- mala (Kranz). 

Sing. 
N. mala. 
Acc. mälam. 

m 

I. M. mäläe, mäläi^ tnäläa^ die übrigen Dialekte nur mäläe^ A. mälae. 

D. mäläe; nur in AMg. 

Abi. M. AMg. JM. tnäläOy mäläu, [mäldhimto, mäläi^ mäläa^ mälattö\\ S. Mg. 

mälädo und mäläc\ A. mälahe. 
G. L. M. mäläe^ mäläi^ mäläa^ die übrigen Dialekte nur mälä€\ A. : G. mälahe 

L. \mälaht\ 
V. mäU^ mala, 

Plur. 

N. Acc. V. M. AMg. JM. mäläo, mäläu^ mala] S. Mg. mäläo^ mala, 

I. M. AMg. JM. mälähi, mäläht^ mälähim-, S. Mg. mälähitfi, 

Abi. M. AMg. mälähimto^ [mäläsumto^ mäläo, mäläu]; A. mälahu, 

G. M. AMg. JM. mäläna^ mälänä^ mälänam'y^^. Mg. mälänafii) A. [mälahu\, 

L. M. AMg. JM. mäläsu^ mdläsü, mäläsuffi^ S. Mg. mäläsu^ mäläsuni. 

In PG. findet sich nur der N. Sing, pattikä (7, 48. 51) ka^a tti == krteti 
(7, 51), und der Acc. Sing, (oder Plur.) pilä bädhä ^= pufäm bädhäm (oder 
=- pi4ä bädhäh) (6, 40), sowie der Acc. Sing, slmam = simäm (6, 28). 

S 375. Über die Declination der ö-Stämme vgl. Vr. 5, 19 — 23; C. i, 
3. 9. 10; Hc. 3, 27. 29. 30. 4, 348—352; Kl. 3, 7. 23. 25. 27; Mk. fol. 43; Sr. 
fol. i4fl Über die Kürzung des ä im N. Sing, in A. s. S 100. So auch 
Mg. itüida = sevitä (Mrcch. 117, i). I. G. L. Sing, sind zusammengefallen, 
nach den Grammatikern auch z. T. der Abi. Die gewöhnliche Form ist 
mäläe = Skt. mäldyai, d. h. == der im Yajurveda und den Brähmaija üblichen 
Form des G. Abi., die auch das Avestä kennt ^ In Versen stehen zuweilen 
die Formen auf -de, -äi neben einander, wie pucchiäi muddhäe = prsfäyä 
mugdhäyähi (H. 15). In M. überwiegt aus metrischen Gründen die Form auf 
-äiy die auch überall herzustellen ist, wo in den Texten -äc zu lesen wäre. 
Meist hat die v. 1. die richtige Lesart -ä/, wie G. 44. 46. 56. 65. 71. 212. 222. 
243. 290. 453. 474. 684. 870. 931. 954. Einige Grammatiker (Hc. 3, 29; Kl. 
3, 27; Sr. fol. 14) lehren auch eine Form auf -äa^ die andere (Vr. 5, 23; Mk. 
fol» 43) verbieten. Solche Formen finden sich in M. als v. 1. So: jönhäa ' 
^== j'yotsnayä'y ncvacchakaläa = nepathyakalayä\ heläa = helayä\ hariddäa «* 
haridräydh\ caiigimäa = cangimatvena (Karp. ed. Bomb. 31, i; 86, 4; 53, 9; 
55» 2; 71, 4;79, 12). Konow liest dsirüi jdn/täi, nei^acchakaläi^ heläi^ haliddia^ 
cangimäi (29, i; 86, 9; 51, 2; 52, 4; 69, 3; 78, 9). Einige MSS. haben zu- 
weilen 'da. Da G. H. R. sonst -da nicht kennen, ist Tiadäa = Trijatdydh 
(R. II, 100) und nisannäa = nisanfjäydh (R. 11, loi) nicht mit S. Gold- 
scHMiDT als doctior lectio anzusehen, sondern falsch für ''di, wie C. hat. 
Dieses -da geht auf den Abi. G. des Skt. auf -dydh zurück , so dass Jönhäa 
= jyotsnäyäh ist, dessen genau entsprechende Bildung V'^w^ätf Vr. 5, 23; Hc. 
3, 30; Sr. fol. 14 verbieten. In A. ist -äc zu -ae verkürzt worden: tjiddal = 

17* 
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nidrayä) candimae = candrimayä\ u4(fävantiae = U(i4äpayaniyä\ mahjitfhai =» 
manjisthayä (Hc. 4, 330, 2. 349. 352. 438, 2). — Über den Dativ auf -de in 
AMg. s. S 361. 364. — Von den fiir den Abi. Sing, von den Grammatikern 
angegebenen Formen kann ich nur die auf -äo^ S. Mg. -ädo öfter belegen: 
AMg.: puratthimäo vä disäo ägao ahatfi atfisi dähinäo vä disäo . . . paccatthimäo 
. . . uttaräo . . . uddhäo = *purasiimäto vä dUa ägato 'kam asmi daksinäio 7'ä 
diiai . . . *prafyastimä^a/i . . . uttarätah . . , ürdhvätaJ^ (Ayär. i, i, i, 2); jibbhäo 
=^ jihvätafi (Äyär. p. 137, i); siyäo = iibikätah (Näyädh. 870. 1097. 1189. 
1354. 1497); chäyäo = chäyätah (Süyag. 639); attanasälOo = aftana^äläta/t 
(Kappas. S 60; Ovav. S 48); mäyäo = mäyätah (Süyag. 654; Ovav. % 123); 
sünäo = sünätah (Nirayäv. S i o) i S. bubhukkhädo = bubhuksätal^y dakkhinädo^ 
vämädo = daksinätah^ vämätah^ padolikädo =^ pratolikätah (Mrcch. 2, 23; 9, 9; 
162, 23); Mg. lacchädo = rathyätah /Mrcch. 158,, 13). Ablative auf -de 
(C. I, 9; Hc. 3, 29; Sr. fol. 14) haben S. und Mg.: S. imäe maatanhiäe= asyä 
mrgairsnikäyäfi (Vikr. 17, i), das nicht mit Bollensen als Instr. aufgefasst 
werden kann; Mg. üyyäe (Text sejj'äe) = sayyäyäh (Cait. 149, 19). — Die 
Form mcUatto folgt aus Hc. 3, 124 und wird von Triv. 2, 2, 34 ausdrücklich 
gelehrt Sie ist Analogiebildung zu den Masc. und Neutr. (S 365). In A. ist 
der Abi. Sing, mit dem G. zusammengefallen. Die Endung -he entspricht 
der Pronominalendung -syäh^ so dass tafü dhanahe (Hc. 4, 350) genau = tasyä 
*dhanyasyäh = tasyä dhanyäyäh ist*. Als Abi. fasst Hc. 4, 350 bälahey so 
dass dann visamathana als Bahuvrihi aufzufassen ist = „vor der jungen Frau 
mit den gefährlichen Brüsten". G. sind: tucchamajjhahi^ jampirahe^ tucchaara- 
hdsahi, alahantiahe^ vammahaniväsahe^ muddhadahe = tucchamadhyäyäk, 
jalpanaiiläyäf}^ tucchatarahäsäyäh^ alabhamänäyähy manmathaniväsäyäf^y mugdhä- 
yäff (Hc. 4, 350); tisahe = trsdyä/r, munäliahe = mrnäiikäyäfi (Hc. 4, 395, 7. 
444). — Beispiele für den L. sind : M. dukkhuttaräi paavTe = dufjJihottaräyäm 
padavyäm\ gämaracchäe = grämarathyäyäm (H. 107.419); AMg. Suhammäe 
sabhäe = Sudharmäyäfit sabhäyäm (Kappas. S 14 und oft); AMg. JM. Campä/r 
= Campäyäm (Ovav. S 2. 11; Erz. 34, 25); JM. sayaläc nayarie = sakaläyäm 
nagaryäm (Dvär. 497, 21); ikkikkäe mehaläe = ekaikasyäift mekhaläyäm 
(T. 5, 11); S. susamiddhäe = susamrddhäyäm\ edäe padosaveläe ^=^ etasyäm 
pradosavdäyäm\ rukkhavädiäe = ruksavätikäyäm (Mfcch. 4, 20; 9, 10; 
73> 6. 7); Mg. andhaälapülidäe näüäe = andhakärapüritäyäm näsikäyäm\ 
padoliäe =^ pratolikäyäm) iuvannacoliäe = suvarnacorikäyäm (Mycch. 14, 22; 
163,16; 165, 2). AMg. giriguhamsi fiir giriguhäe = giriguhäyäm (Äyär. 
I, 7, 2, i) ist durch die daneben stehenden L. auf -rftsi von Mascul. und 
Neutr. bestimmt worden. Vgl. ähnliche Fälle in S 355- 358. 364. 367. 379. 386. 
Der V. Sing, lautet in der Regel, wie im SkL, auf -g aus, eine Form, die 
Vr. 5, 28 allein kennt, während Hc. 3, 41; Mk. fol. 44; Sr. fol. 14 auch die 
Nominativform auf -ä als V. zulassen. Solche V. auf -ä sind: M. atiä 
(Schwiegermutter; Mk. fol. 44; H. 8. 469. 543. 553. 653. 676. 811); M. AMg. 
piucchä = pitrsvasah (Hc; Mk.; H.; Näyädh. 1299. 1348); M. mäuä = mätrke 
(H.); M. mäucchä «= miUrsT'asah (Hc; Mk.; H.J; AMg. jäyä (Uttar. 442), 
ptUtä = putri (Näyädh. 633f 648f. 655. 658), und das häufige M. S. halä 
(Hc. 2, 195; H.), in S. meist mit dem V. eines Eigennamens auf -e verbunden, 
wie halä SaüntaU (Sak. 9, 10); halä Anusüe (Sak. 10, 12); halä Nomälie 
(Lalitav. 560, 9; Text No^)\ halä CittaUhe (Vikr. 9, 3); halä Maanie (Ratn. 
293» 29); halä Niunie (Ratn. 297, 28) u. s. w., oder mit Eigennamen auf 
anderen Vocal, wie halä Ui'vasi (Vikr. 7, 17), oder mit substantivisch ge- 
brauchten Adjectiven, wie halä apandide (Priyad. 22, 7), in M. S. auch als 
Plural gebraucht (H. 893. 901; Sak. 16, 10; 58, 9; Vikr. 6, 13; 7, i; 11, i; 
Karp. 108, 5). JM. hat auch hale (Hc 2, 195; Erz.), das Ki. 5, 19 als A. 
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envähnt, und das in A. als hali zu belegen ist (Hc. 4, 332, 2; 358, i). S. 

amba (Mutter; Sak. ed. Burkhard 201, 19; 202, 20; Ratn. 315, 26; 327, 6; 

Mahäv. 56, 3; Mälatlm. 179, 6; 225, 4; Nägän. 84, 15; Anarghar. 310, i u. s.w.) 

ist nach Lanman^ und Bechtel* ursprünglich Partikel. In A. wird das 

schliessende -<f gekürzt, wie sahie = *sakhike\ ammJi; bahinui ^^ bhaginike (Hc. 

4» 358» I- 367» I- 396, 2. 422, 14), oder es wird zu -1, wie in dem erwähnten 

hau und in ammi, muddhi = tnugdhe (Hc. 4, 395, 5. 376, i). Über AMg. 

JM. ammo s. S 366^. 

* PiscHEL, BB. 6, 281, Anm. 3. — a Man kann auch mit Lassen, Inst. p. 462 
Übertragung aus den a-Stämmen annehmen. — 3 Noun-Inflection p. 360. — 4 Haupt- 
probleme p. 265 f. 

S 376. Im N. Acc. Plur. ist die in allen Dialekten gebräuchliche Form 
die auf -^ (S 367): N. M. mahiläo = mahiläh (H. 397); AMg. JM. devayäo, 
S. devadäo = devatäh (Thäij. 76; Erz. 29, 3; Sak. 71, 8); Acc. AMg. kaläo=^ 
l'aiäi (Uttar. 642; Näyädh. S 119; Ovav. % 107;^ Kappas. S 211); JM. cawrvihäo 
ragganäo = caturvidhä varganäh (Äv. 7, 4); ^, padiviäo ^^ pradipikäh {^Qx\i. 
25, 18); A. sawangäo = san'ängä^ (Hc. 4, 348). In Versen wechselt -o mit 
-j/, das dort weit überwiegt: M. N. dhannäu tau »= dhanyäs täh (H. 147) gegen 
S. dhannäö kkhu täo kannaäo [so zu lesen] jäo (Mälatlm. 80, i); AMg. 
thiyäu = stfikäh (Süyag. 225); Acc. A. anurattäu bhattäu = anuraktä bhaktäh 
(Hc. 4, 422, 10). Zuweilen stehen metri causa beide Formen neben einander, 
wie M. däraggaläu jääo = dvärärgalä jätäh (H. 322); rdiviramalajjiäo 
appattaniatfisanäu = rativirämalajjitä apräptanivasanä/t (H. 459); paifigaäu 
disäo ^= pratigatä diiah (R. i, 19). Seltener ist der N. Acc. auf -ä: M. rehä 
= rekhäh (G. 22; H. 206), neben rehäu (H. 474) und rehäo (G. 509. 682); 
sariä sarantapavahä . . . trüdhä = saritah saratpravähäff, . . . üdhäh (R. 6, 50); 
mehalä = mekhaläh (Mrcch. 41, 2); AMg. döjjhä = dohyäh\ dammä = damya/t; 
rahajöggd = rathayogyäfy (Äyär. 2, 4, 2, 9); pakkä = pakvä/r, rü4hä = rüdhäh 
(Äyär. 2, 4, 2, 15. 16); bhajjä = bhäryäh (Uttai. 660); nävähi tärimäö tti 
pänipijja , /// no vae = naubhis *tärimä tti pänipeyä iti no vadet (Dasav. 
629, i); S. püijjantä da>adä =^ püjyamänä dci'atäh\ ganiä = ganikäh (Mycch. 
9, I. ig); agahidatthä = agrhttärthäf^ (Sak. 120, 11); aditthasujjapää . . . 
nägakannä ma = adrsfasüryapäddJ^^. , , nägakanyä iva (Mälav. 51, 21; vgl. 
aber v. 1.). Mk. fol. 69 erlaubt in S. nur -äOy und so ist wohl überall zu 
corrigiren. Mrcch. 25, 20 stehen neben einander: täo , . padiviäo avamäni- 
daniddhanakätnuä via ganiä nissinehäo dänim samvuttä =-- täh . . pradlpikä 
avamänitanirdhanakämukä iva ganikä niijanekä idärüm samvrttäh, samvuttä 
hat Stenzler bereits mit AB zu samvuttäo corrigirt; für ganiä haben DH 
bei GoD ABÖLE p. 72 ganiäOy so dass auch ''kätnuäo zu lesen sein wird. 
Auch in AMg. stehen zuweilen beide Formen neben einander: Indabhüipa- 
mökkhäo cöddasasatnanasähasslo ukkosiyä samanasampayä = Indrabhütipra- 
mukhyäi caturdaiairamanasähasrya *utkoiitäh iramanasampadah (Kappas. 
S 134; vgl. 135 ff.). Vgl. Äyär. 2, 4, 2, 9. 15. 16. — Für die Endungen des 
I. G. L. gelten S 178. 350; vgl. auch S 368. 370. 371. — In Mg. ist der I. 
auf -ehifti statt -ähim ^ in ambikamädukehim = ambikämätrkäbkih (Mrcch * 
122, 5) im Munde des Sakära nicht zu beanstanden, da der Dichter die Ver- 
wechslung des Geschlechtes offenbar absichtlich gewählt hat Dagegen liegt 
R. 7, 62 nicht der I. accharehim = apsarobhih vom Stamme accharä (S 410)* 
vor, den man früher auch Vikr. 40, 11 las^, sondern das erste samaccharehitfi 
ist zu zerlegen in sama 4- ccharehim = sama ■\- psarobhih (S 328)^. — Wie bei 
den Mascul. und Neutren (S 369), wird auch bei den Femininen die Form 
auf 'him für den Abi. gebraucht, was Hc. 3, 127 verbietet: M. dhärähini = 
dhäräbhyaJj^ (H. 170) und für den L. (S 37i>)- M. mehalähi (Karp. i6, i), im 
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Sinne von mdialäsu^ wie die v. l._ KäVyaprakäsa 74, i hat = mekhaläsu\ AMg. 
hatthuttarähim = hastottaräsu (Äyär. 2, 15, i. 2. 5. 6. 1,7. 22. 25; Kappas.); 
gimhähi (Süyag. 166), im Sinne von gimhäsu (Vivähap. 465) = *grismäsu 
(S 35^)^ anantähim osappinlussappimhim viikkaniähim = anantäsv avasarpiny- 
utsarpiriisu vyatikräntäsu (Kappas. S 19); visähähim = viiäkhäsu (Kappas. 
S 149); citiähim = citräsu (Thän. 363; Kappas. % 171. 174); uttaräsd^hähim, 
äsä4hähim (Kappas. S205.211); chinnähi sähähi == chinnäsu idkhäsu (Uttar. 
439; Text ""him)^, — Abi. dMi -/limto sind AMg. antosälähitnto = arUaf^äläbhyah 
(Uväs. S I95)i itthiyähimto = strikäbhyah (Jlv. 263. 265). InA. hat der Abi. 
die Endung -hu = -bhyah'. vayamsiahu = vayasyäbhyah (Hc. 4, 351). Nach 
Hc. wird dieselbe Form auch für den G. Plur. gebraucht. Vgl. S 3?i. — Ina 
L. überwiegt auch hier (vgl. S 371) die Form auf -su. In S. steht Sak. 29, 4 
viralapädavacchääsum vattarälsum ■■=-- viralapädapacchäyäsu vanaräjisu in der 
bengal. Recension, -äsu^ -Isu in den übrigen. — Im V. ist die Form auf -a 
herrschend: S. äeiaääo (Bälar. 168, 7; Anarghar. 300, i); däriäo «» därikäh 
(Vikr. 45, 6); AvaioidäBuddharakkhidCio = AvalokitäBuddharaksite (Mälatlm. 
284, iij. Über halä s. S 375- — Über ajjü = äryä s. S io5- 

« Die von S. Goldschmidt, R. p. 247, Anm. 8 aufgeworfene Frage, ob wir ein 
neutr. acchara anerkennen sollen, ist natürlich zu verneinen. — 2 Bollensen zu 
Vikr. p. 326; vgl. HoEFER, De Pr. dialecto p. 150 f.; Lassen, Inst. p. 316 f. und 
S 410. — 3 PiscHEL, ZDMG. 52, 93 ff. — 4 Dass der I. vorliegt, beweisen Stellen, 
wie hatthuttarähim nakkhatttnam joj^orvaj^amam (Äyär. 2, 15, 6. 17; vgl. Kappas. S 2). 
Vgl. Kappas. S i57' 174- 211, und Speyer, Vedische und Sanskrit-Syntax (Stras>- 
burg 1896; Grundriss I, 6) % 42. 

2) STÄMME AUF -/, -/ UND -//, -/7. 

a) Masculina und Neutra. 

S 377. Mascul. aggi = agni. 

Sing. 

N. aggl, [aggirn]. 

Acc. aggim, 

L agginä, A. auch aggina, aggim. , , 

Abi. M. AMg. JM. aggw, aggJu, aggino, agglhimto, [aggiÄi, aggitto]\ JS. [S. Mg.] 

agguio', A. aggihe. 
G. M. AMg. JM. aggino, aggissa, [agglo]] S. Mg. aggino\ A. [aggikc^ 
L. aggimmi^ AMg. meist aggimsi] AMg. JM. auch aggimmi; A. aggihi. 
V. aggi, aggl. 

Plur. 

N. M. AMg. JM. aggino, aggi, aggJo, aggao, aggaü; S. aggJo, aggino, 

Acc. M. AMg. JM. aggif/o, aggJ, aggao. , 

I. M. AMg. JM. aggl/ii, aggi/ii, agglhim\ S. Mg. aggihim. 

Abi. M. AMg. JM. aggViitnto, {agglsumto, qggitto, aggfo]; A. aggihü. 

G. M. AMg. JM. agglna, aggjna, aggJnamx S.. Mg. agg'inam\ A. aggika, aggiM. 

L. M. AMg. JM. aggtsu, agg'isü, aggisum; S. xMg. aggisu, aggisum; A. aggihi, 

V. M. AMg. JM. aggino, aggJ; A. aggihö. 

Ebenso gehen die Neutra, wie da/ii =-- dadhi; nur N. Acc. Sing. M. AMg. 
JM. da/iiw, da/ii, dahi, S. Mg. dahitn, dahi; V. dahi\ N. Acc. V. Plur. 
dahiiffi, da/ilt (nicht S. Mg.), dahini (nicht S. Mg.), daht (nicht S. Mg.) — 
In PG. findet sich der Acc. Sing. Neutr. udakäditn 6, 29, der G. Sing. Masc. 
Sattissa = Sakteh 6, 17, Bhatisa =-- BhatUh 6, 19, und der Acc. Plur. Masc. 
vasudhädhipataye = vasudhädhipafin 7, 44 (vgl. Leumann, EI. 2, 484). 
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8 378. Masc. Vau = väyu. 

Sing. 
N. Z'äü, [väum\ 
Acc. väum. 

I. väunä\ A. auch väuna^ väurfi. 

Abi. M. AMg. JM. väüo^ väüu^ [väurto, väü/iirnto^ väutto\\ A. väuhL 
G. M. AMg. JM. väuno^ väussa, [7/äüo]; S. Mg. väuffo, Mg. in Versen auch 

7'äu^/a; [A. väu/td]. 
L. väummi, AMg. auch väumsi^ AMg. JM. auch i'äummL 
V. r'fZJ/, 7'<7/7. 

Plur. 

N. M. AMg. JM. väwio, zäü, r^äüo^ 7'ä(i7'0, z'äao, väaü; S. väuno^ väao. 
Acc. M. AMg. JM. väutio^ väü, AMg. auch väavo, 

I. M. AMg. JM. väühi^ °/ii, "Aim; S. Mg. väühiffi, 

Abi. \väühimtOy väüsutfito^ väutto, väfw]; AMg. auch väüAim, A. vdu/iü, 
G. M. AMg. JM. väüna, "nä, "/jam;^^. Mg. väünam, A. väuhä^ väuhü, 
L. M. AMg. JM. väüsu^ °sn, °su/n; S. Mg. väüsu, väüsum; A. väukt. 
V. AMg. väavo] A. väuhö. 

Ebenso gehen die Neutra, wie mahu==madhu\ nur N. Acc. Sing, mahumy 
mahü^ maÄu; ^S, Mg. niahurfi, mahu\^ V. mahu\ N. Acc. V. Plur. mahüit^t^ 
tnahül (nicht S. Mg.), mahüni (nicht S. Mg.), m^^/7 (nicht S. Mg.). — In FG. 
ünden sich keine ^/-Stämme. 

S 379- Über die Declination der 1- und «/-Stämme sieh Vr. 5, 14 — 18. 
25—27. 30; C. I, 3. II— 14; Hc. 3, 16—26; 4, 340. 341. 343—347; KT. 3, 8. 

II. 13. 15. 17—22. 24. 28. 29; 5, 20. 25—27. 33— 35-, 37; Mk. fol. 42—44; 
Sr. fol. 9 — 12. Im N. Sing, lehrten nach Hc. 3, 19 einige neben der Länge 
auch die gleichwertige (S 74) Nasalirung: aggim, nihim^ väum^ vihuf(i, Triv. 
und Sr. erwähnen diese Form nicht; Panhäv. 448 ist susähum als N. edirt, 
wohl falsch für susähü. da daneben suisi. sumuni = svrsih. sumunih steht. 
Über die N. auf -f, -6 si S 72. Zu sakhi ist der N. Sing. JM. ^^//^(KI. 14). 
Bei den Neutren überwiegt im N. die nicht-nasalirte, im Acc. die nasalirte 
Form; doch ist AMg.^Acc. tau = trapu (Süyag. 282) durch das Metrum ge- 
sichert, vielleicht tau zu lesen. Im N. steht AMg. S. dahim (Thän. 230; 
Mfcch. 3, 12 [so zu lesen für dahtriP^^ aber AMg. dahi (Thäri. 514); AMg. 
S. vatihu =^ vastu (Uttar. 172; Lalitav. 516, 12); S. naanamahu = nayana- 
madhu ^ (Mälav. 22, 3). Über AMg. aWü^ dahi s. S 358. Acc. sind 
AMg. S. acchivi (Äyär. i, i, 2, 5; Sak. 31, 13); atthim == asthi (Süyag.^594); 
AMg. dahim (Äyär. 2, i, 4, 5; Ovav. S 73; Kappas. S. % 17); AMg. S. ma- 
hum (Ayär. 2, 1,4, 5. 8,8; Ovav. § 73; Kappas. S. S 17; Sak. 81, 8); 
JS. vatthufn (Kattig. 400, 335). Stets wird das sehr häufige Skt. svasti in S. 
zu sdtthi (z. B. Mrcch. 6, 23; 25, 4; 54, 11. 19; Vikr. 15, 16; 29, i; 44, 5; 
Ratn. 296, 32; 319, 17 u. s. w.), ist also als N. aufzufassen, ebenso wie sähu 
(z. B. Mrcch. 28, 24; 37, 16; 41, 19; Vikr. 26, 6; Ratn. 300, 13; 309, i) und 
sutthu (z. B. Mrcch. 27, 21; 28, 24; 29, 14; 41, 18; Prab. 18, 3), Mg. /ähu 
(Verils. 34, 3. 23; 35, 14; Mrcch. 38, 7; 112, 9; 161, 15 u. s. w.). Dagegen 
ist für /aÄu (Mycch. ;;5, 8; Vikr. 28, 10) mit den edd. Calcc. und Godabole 
ia/iUffi zu lesen, wie Sak. 39, 3; 76, i; Mfcch. 21, 13; 59, 8; 107, 11; 112, 11; 
116,5; 166,16; 169,24; Ratn. 300, 5; 302,25; 303,20; 312,8; 320,32 
u. s. w. steht; im Verse ist iahu richtig Mrcch. 99, 24; Ve^Is. 33, 13. — Zum 
I. ist zu bemerken, dass M. päinä = patyä (H.) bildet, wie man sagt M. 
gahavatnä (H. 172), AMg. gähäva'inä (Uväs. S 6) =^ grhapatinä^ Mg. bakirn- 
padinä = bhagintpatinä (Mrcch. 113, 19). Zu aksi ist der I. M. acchinä == 
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aksnä (G. 32); zu dadhi findet sich S. sadahinä == sadadhnä (Mrcch. 69, 3). 
Für zu erwartende afthinä = as/Anä, mutf/iinä = mustinä^ lelunä = lestunä 
hat AMg. aithtna, mufthina, iefüna^ mit Kürzung des ä vor dem Encliticon 
vä und Längung des auslautenden Vocales des Stammes nach Analogie der 
vorhergehenden und folgenden I. auf -ena in der Verbindung dandena vä 
afthlna vä mutthlna vä Ulüna vä kaväUna vä (Äyär. 2, i, 3, 4; Süyag. 647. 
692. 863). Über ähnliche Fälle der Angleichung s. % 355. 358. 364. 367. 
375» 386, über die I. aggina^ oggim^ räum in A. s. S 146. — Für den 
Abi. sind Belege: M. uahiu «= udadheli (G. 56. 470); AMg. kucchlp ^=^ kukseh 
(Kappas. S 21. 32); dahio = dadhnah (Süyag. 594; Text "^r); JS. himsätdo 
= himsädeh (Pav. 386, 4; Text ''ätidd)', JM. kammagghw = karmägneh (Av. 
19, 16); AMg. ikkhüo = iksoh (Süyag. 594; Text Vt?); JM. sürihinito (Kk. II, 
509, 4); A. girihc (Hc. 4, 341, 1). — Im G. gehen in M. JM. AMg. die 
Formen aggitw, also die Form des Neutr. im SkL, aber offenbar von den 
«-Stämmen übertragen, die mit den i-Stämmen vielfach zusammengefallen 
sind (S 405), und aggissa^ also die nach Analogie der <7-Stämme gebildete 
Form, neben einander her; ebenso bei den «-Stämmen, .auch in JS.: M.gin'rio 
(G. 141) und M. AMg. girissa (G. 510; Süyag. 312); M. uahitw (R. 5, 10) 
und uahissa (R. 4, 43. 60) = udadheh\ M. ravino (G. 50. 272; H. 284) und 
ravissa^ raissa (R. 4, 30; Karp. 25, 13) = ravef^\ M. päitw (H. 54. 55. 297) 
imd paissa (H. 38. 200) = patyuh\ M. pasttväino = pasupatefj, (H. i), paäväino 
prajäpateh (H. 969), bhuamgavaino = bhujamgapateh (G. 155); naravavw = 
narapateh (G. 413), aber AMg. JM. gähäväissa = gr/tapatek (Süyag. 846; 
Vivähap. 435 f. 1207 ff.; Uväs. S 4. 6. 8. 11; Kappas. S 120; Äv. 7, 7); AMg. 
tnunissa = muneh (Ayär. 2, 16, 5; Süyag. 132); isissa =-- rseJ^ (Uttar. 363; 
Nirayäv. 51); räyarisissa = räjarseh (Vivähap. 915 f; Näyädh. 600. 605. 611. 
613); särahissa = säratheh (Uttar. 668); Andhagavanhissa (Antag. 3) und 
Andhagavanhino (Uttar. 678 = Dasav. 613, 33) = Andhrakavrsneh\ aggissa 
(Vivähap. 909; Dasav. N. 654, 6; Nira>iiv. 50); JM. Pancälähivdino^= Paticälä- 
dhipateh (Erz. 8, 8); Harino = Hareh (Av. 36, 30; 37, 49); Näbhissa = Näbheh 
(Äv. 48, 13. 33). — M. pahuno (G. 847. 1006. 1065) und pahussa (H. 243) 
= prabhoh\ AMg. bhikkhuno (Äyär. i, 5, 4, i; 2, 16, 8; Sü>'ag. 133. 144; 
Uttar. 284) und viel häufiger AMg. JS. bhikkhussa (Ayär. i, 7, 5, iff.; Pav. 
387, 19); AMg. usussa = isoh (Vivähap. 1388); maccussa -= mrtyoh (Pa^häv. 
401); sähussa = sädhoJ^ (Uttar. 418. 571); vatthussa == vastunaJ^ (Pa^häv. 
398); JM. bandhussa = bandhoh (Sagara 8, 5); M. Vinhuno = Visnoi (G. 16); 
candamsuno = candäffi^oh (Karp. 35, 7); ambuno = ambunah (G. 1196^ In 
S. Mg. wird die Form auf -ssa in der Prosa nicht gebraucht: S. räesino =-- 
räjarseh (Sak. 21, 4; 50, i; 130, i; Vikr. 7, 2; 22, 16; 23, 14; 36, 8; 80, 4; 
Uttarar. 106, 10; 113, i; Präs. 46, 9; Anarghar. iii, 13), vihino = vidhek 
(Vikr. 52, 18; Mälatim. 361, 10); sahassarassino =* sahasraraimeh (Prab. 14, 17; 
Ve^Ts. 25, 6); Paävadino ^=^ Prajäpateh (Ratn. 306, 2; Mälatim. 65, 6); uda- 
rambharino = udarambhareh (Jlvän. 43,15); Däsarahino = Däiaratheh (Mahäv. 
52, 18; Anarghar. 157, 10); guruno = guroh (Sak. 22, 13; 158, 3; Vikr. 83, i; 
Anarghar. 267, 12); muhamahuuo = mukhamadhoh (Sak. 108, i); adhamma* 
bhiruno = adharmabhtroh (Sak. 129, 16); Vikkamabähuno = Vikramabähoh 
(Ratn. 322, 2^1)^ sattuno = satroh (VenTs. 62, 3; 95, 15; Jlvän. 19, 9); pahuno 
= prabho/i (Prab. 18, i; Jlvän. 9, i); indutio --= indoh (Jlvän. 19, 10); mahuno 
= madhunah (Häsy. 43, 23); Mg. läesino = räjarseh (Venis. 34, i); iattuno 
~ - iatroh (Sak. 118, 2). Im Verse steht Mg. Vissävaiussa = Vih'ävasoJ^ (Mrcch. 
11, 9). Zu dadhi ist der G. M. dahino (Karp. 15, i). Über PG. a S 377- 
— In A. darf, wie bei den ^/-Stämmen, für den G. dieselbe Endung wie für 
den Abi. angenommen werden, also girihe^ taruhe. — Im L. ist in ^L JM 
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JS. die Endung -mmi^ in JM. auch -mmi\ ^L päitnmi = patyau (H. 324. 849); 
jaiahimmi = jaiaähaw, girimmi = girau; asimmi = asau (G. 146. 153. 222); 
uahimmi = udadhau, jalanihimmi =^ jalanidhau (R. 2, 39; 7, 2. 7. 12; 5, i); 
JM. girimmi = girau (KL 17); vihimmi = vidhau^ uyahimmi = udadhau 
(Sagara 7, i; 9, 3). _ In AMg. ist die gewöhnliche Form die auf -ntsi-, kuc- 
chimsi =_ kuksau (Ayär. 2, 15, 2fF.; Vivähap. 1274; Kappas.); pätnmsi =^ 
pänau (Ayär. 2, i, 11, 5; 2, 7, i, 5; Vivähap. 127 1; Kappas. S. 29); räsimsi 
= räiau (Äyär. 2, i, i, 2). Daneben findet sich in AMg. tarfimi räyarisimmi 
J^amintmi abhinikkhamantammi = tasmin räjarsau Namdv abhiniskrämati 
(Uttar. 279); Accimmiy Accimälirfimi (Vivähap. 417); aganimmi (Dasav. 620, 
24); öfter sahassarassimmi (S 366^). Ebenso die «-Stämme: M. pahummi ~ 
prabhau (G. 210); seummi = säau (R. 8, 93); JM. Merutfimi (T. 5, 3); JS. 
sähummi = sädhau (Kattig. 399, 315; MS. °/6^°); AMg. lelurtisi = /^y/^:» (Äyär. 
2, 5, I, 21); bähutfisi, üruffisi = bähaUy ürau (Dasav. 617, 12); uummi ^= 
rtau (Thäi;L 527; Text udw). Entsprechend räo = rätrau (% 386) hat AMg. 
auch ghifftsu flir ^ghitiiso — ghramse (S. 105; Süyag. 249; Uttar. 58. 109) im 
Verse. Mg. hat im Verse kedummi = käau (Mudrär. 176, 4). S. hat vatthuni 
= vastuni (Bälar. 122, 11; Dhörtas. 9, 10). Nach Mk. fol. 69 sind in S. die 
richtigen Formen aggimmi^ väummi. — In A. ist die Endung des L. -hl =-- 
'smin\ kaliht = kalau\ akkhiht == aksni\ samdhihi = samdhau (Hc. 4, 341, 
3- 357» 2. 430, 3), äiht «= ädau (Pingala i, 85. 142). Für die «-Stämme 
fehlen Beispiele; Hc. 4, 341 lehrt für /- und «-Stämme -hi. — Im V. findet 
sich neben dem kurzen auch langer Vocal (S 71): M..gahavdi (H. 297), aber 
hMg.gä/iäiyi (Äyär. i, 7i 2, 2. 3, 3. 5, 2; 2, 3, 3, 16) = grhapate\ AMg. mum 
= mune (Ayär. i, 6, 1, 4; Uttar. 713. 714. 719); AMg. JM. mahämum (Süyag, 
419; Kk. II, 505, 25); AMg. maharisl =^ maharse (Süyag. 182); AMg. Subud- 
dhi =^ Subuddhe (Näyädh. 997. 998. 1003); AMg. Jambü = Jambo (Uväs.; 
Näyädh. und oft). Vr. 5, 27 verbietet die Länge, und so findet sich auch 
meist nur kurzer Vocal: M. khaviasaviHiri = ksapitaiarvarlka^ dinavdi = 
dinapate (H. 655); M. pavamgavai = plavamgapate (R. 8, 19); JM. päva- 
vihi ^=^ päpavidhe (Sagara 7, 15); JM. surava'i ^^ surapate (Kk. 276, 19); 
AMg. muni (Süyag. 259); AMg. bhikkhu = bhikso (Süyag. 245. 301); M. 
JM. pahu ^= prabko (G. 717. 719. 736; R. 15, 90; Kk. 269, 35); S. räesi == 
rä/ars^ (Uttarai. 125, 8). S. Jadäo = Jaiäyo (Uttarar. 70, 5) ist wohl falsche 
Lesart. 

S 380. Im N. Plur. gehen die Formen aggino und aggl^ väuno und väü 
in M. JM. AMg. neben einander her: M. ka'ino = kavayah (G. 62) und kat 
— kapayaf} (R. 6, 59. 83); girino (G. 114) und girl (G. 450; R. 6, 34. 60) 
^= girayah', riuno (G. 1195) und riü (G. 245. 721) = ripavah; pahuno (G. 
858. 861. 873. 880. 984) und pahiL (G. 868) = prabhavah\ AMg. amuni 
nthtn munino = amunayah^ munayah (Ayär. i, 3, i, \)\ giyaräino= gitaratayah 
Ti^tXi glyanaccanarat^=^ gitanrtyaratayafy (Ovav. S 35); nänärui = nänärucaya^ 
(Süyag. 781); isino = rsayah neben muni = munayah (Uttar. 367); hava-m-äi 
gona-m-äi gaya-m-äi stha-m-äino (S 353; Uttar. 1075); 'vinnü = vijnäh (S J05; 
Äyär. I, 4, 3, i); gurü = guravah (Ayär. 1, 5, i, i)\ pasü ^- paiavah (Ayär. 
2f .*?, 3, 3); apasü (Süyag. 601); uü =^ rtavah (Samav. 97; Vivähap. 798; 
Aijuog. 432); dhäuno =» dhätavah (Süyag. 37); JM. sürino = sürayah (Kk. 
264, 41; 267, 41; 270, 6. 36. 42 u. s. w.)j Sähuno = sädhava?^ (Av. 9, 22; 
26, 36; 27, 7; 46, 3. 9; Kk. 274, 36) und sähü (T. 4, 20); guruno = guravaft 
(Kk. 271, 6; 274, 28. 36). In AMg. überwiegt die Form auf -1", -üy die sich 
bei einigen Worten vielleicht ausschliesslich findet, wie in ürü (Uväs. S 94; 
Süyag. 639 u. oft; auch in M. G. 489), ohne dass man darin etwa einen alten Dual 
sehen dürfte, ebenso wenig wie in AMg. pänJ (Kappas. S. 8 43>l> AMg. In- 
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daggl = Indrägni (Thän. 82), AMg. do väü = dvau väyü (Than. 82), NL 
bähü = bähü (G. 428). Andere als die angegebenen Formen finden sich 
in den drei Dialekten nur vereinzelt. So: AMg. näyao =^ jnätayah (Süyag. 
174. 179. 628. 635), anäyao (Süyag. 628); AMg. rägaddosädayo = rägadi'^sä' 
dayah (Uttar. 707); JM. Bhavadattädayo (Erz. 17, 28); AMg. risao = rsayah 
(Ovav. S 56, p. 61, 29); JM. maharisao (Erz. 3, 14); AMg. "^ppabhiyao = 
°prabhrtayaJ^ (Ovav. S 38, p. 49, 32; 73 so zu lesen; vgl. v. 1.); AMg. jan- 
tayo (Vers! Äyär. i, 6, i, 4; Uttar. 712. 798. 799; Süyag. 105) neben /Ä«A^/r(7 
CAyär. li, 16, i); AMg. sähavo = sädhava}i_ (Uttar. 208). Von bahu (viel) 
lautet der N. in AMg. stets bahave (S 345; Äyär. i, 8, 3, 3. 5. 10; 2, i, 4, i. 2; 
2, 5, 2, 7; 2, 15, 8; Süyag. 852. 916; Uttar. 158. 169; Uväs.; Näyädh.; Kappas. 
u. s. w.). So auch in JM. (Erz. 17, 28), wohl falsch fiir bahavo (Erz. 38, 24) 
oder bahü (Erz. 38, 21). In S. werden die Formen auf -F, -«, die nach dem 
N. der ^-Stämme gebildet sind, nicht gebraucht. Die i-Stämme haben, we 
die Feminina, teils den N. auf -/b, wie islo = rsayah-, girlo = girayah (Sak. 
61, 11; 98, 8; 99, 12; 126, 15); rislo = rsayah (Mrcch. 326, 14), teils auf 
-no, wie kdino == kapayah (Bälar. 238, 5); mahesino = maharsayaJ^ (Bälar. 
268, i); isino = rsayaff, (Unraattar. 3, 7); cintämafiipahudino =7= cintämani- 
prabhrtayafi (Jivän. 95, i). Bei den ^/-Stämmen findet sich in S. neben der 
Form auf -no^ wie panguno = pangavah (Jivän. 87, 13); bäiataruno = bäla- 
taravaff (Karp. 62, 3); iaruno (Karp. 67, i); binduno (Mallikam. 83, 15); 
auch bindao = bindavah (Mfcch. 74, 21). bandhü = bandhavah (Sak. 10 1, 13) 
ist nicht S., sondern M. Aus Mg. ist nur dihagomäo aus *dihagomäao (S 165) 
= dirghagomäyavah in einem Verse nachweisbar (Mrcch. 168, 20); sonst 
fehlen Beispiele für die i- und «-Stämme ganz. 

S 381. Nach Vr. 5, 14 sind im Acc. nur die Formen aggino^ väufio 
zulässig. Es finden sich aber dialektisch fast alle Formen des N. auch im 
Acc: M. paino = patin (H. 705); JM. sürino = sürtn (Kk. 267, 38; 270, 2); 
AMg, mahesino = maharsin (Äyär. i, 5, 5, i); aber auch AMg. mittanäi «=» 
mitrajnätm (Uväs. % 69. 92; so zu lesen für ''näim)-, Mallat, Lecchal = 
Mallakiriy Licchavin (Vivähap. 499 f.; Nirayäv. S 25); näyao =^ fnäiin (Ayär. 
I» 6, 4, 3; Süyag. 378 [Text »äio]}; AMg. pasavo = paiün (Süyag. 414); JM. 
gurutw = gurün (Kk. 269, 35); JM. sähuno = sädhün (Kk. 271, 15); AMg. 
bähü = bähü (Süyag. 222. 286); AMg. sattü = iatrün (Kappas. S 114); AMg. 
bahü = bahün (Äyär. i, 6, i, 4; Uttar. 216), neben bahave^ wie im N., (Äyär. 
2, 2, 2, 8. 9; Uväs. S 119« 184), wozu sich vasudhOdhipataye des PG. stellt — 
Beispiele für die Neutra, deren N. und Acc. gleich lautet, sind: M. acchiitp. 
=-' aksitn (Hc. i, 33; 2, 217; G. 44; H. 40. 54), acchii (H. 314); M. AMg. 
JM. acchtni (H. 314 bei Mk. fol. 44; vgl. v. 1.; Äyär. 2, 2, i, 7; Uväs. % 94; 
Av. 8, 20; 30, 4); AMg. acchi (Vivägas. 11), fälschlich auch in S. (Jivän. 89, 3); 
AMg. atthtni = asthini (Süyag. 590); AMg. sälini = iälin (Äyär. 2, 10, 10); 
7'ihini = vrlhln (Äyär. 2, 10, 10; Süyag. 682); danni = dart^. (A)'är. 2, 10, 11); 
JM. dini = ädini (Kk. 274, 4); JS. ädifii (Pav. 384, 48); M. amsüim «= asrüni 
(G. 130. 1208); patidüt =^ pandüni (G. 384. 577) und pandüiifi (G. 462); 
bindüini = bindün (G. 223); AMg. mamsüitn = smairüni (Uväs. S 94) i fnam- 
sunt (Ayär. i, 8, 3, 11); därüni (Süyag. 247); pänüni =— pränän (Anuog. 432; 
Vjvähap. 423); kangüni =- kangavah (Süyag. 682); milakkhüni ^=^*mlaicchäni 
(Äyär. 2, 3, I, 8); A. amsü (Pingala i, 61). Nach Vr. 5, 26 wären nur For- 
men wie dahii^ mahili gebräuchlich; Ki. 3, 28 lehrt dahtim, — Für die En- 
dungen des I. G. L. gelten % 178. 350; vgl. auch % 368. 370. 371. Beispiele 
für den I. sind M. kaVn, "hi = kavibhih (G. 84. 88; und = kapibhii^ (R. 6, 
64. 78. 94); AMg. kimlhim = krmibhih (Süyag. 278); JM. älhifti = ädibhik 
(Av. 7, 12); S. isihim = rsibhih fSak. 70, 6); Mg. "ppahudihim = "^prabhrtibhiJ^ 
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(Sak. 114, 2); M. acchihim^ "^ht^ ""hi (H. 338. 341. 457. 502); S. acchlhim fVikr. 
48, 15; Ratn. 319, 18); Mg. akkhJhirfi (Mrcch. 120,13; 152,22) = aksibhyäm\ 
M. riühim = ripubhiJ^ (H. 471; G. 718); M. sisüHi ^= üiubhih (G. 1046); 
AMg. vaggühim = vagnubhih (Vivähap. 946; Näyädh. S 25. 79; p. 302. 736. 
757. 1107; Räyap. 266f.; Uttar. 300; Thai>. 527; Ovav. S 53- 181; Kappas.); 
AMg. ürühim =« ürubhyäm (Thän. 401); S.gurühim ^=gurubhil} (Häsy. 40, 17); 
S. bindühim = bindubhifjL (VenTs. 66, 21; Nägän. 24, 13; Karp. 72, i). — 
Der Abi. liegt vor in M. acchlhintto = aksibhydm (G. 223); JM. ujjänäihimto 
= udyänädibhyah (Dvär. 498, 20); AMg. Kämi^dhlhitiito = Kämarddheh (Plur. 
maj.; Kappas. Th. S nt). Wie bei den a-Stämmen (S 369), wird auch bei 
den /- und «-Stämmen der I. als Abi. gebraucht: santi egehim bkikkhühitn 
gäratthä saffijamuttarä = santy ekebhyo bhiksubhyo grhasthäh samyamottarähL 
(Uttar. 208). — A. taruhü = tarubhyah^ (Hc. 4, 341) ist eigentlich = tarusu^ 
d. h. = dem L., mit dem der Abi. zusammengefallen ist, nach Hc. 4, 340 
auch der G.; doch wird taruhü dort besser als Loc. aufgefasst, während 
bihü = dvayoh (Hc. 4, 383, i) allerdings im Sinne des G. steht. — Beispiele 
für den G. sind: M. kainatn = kavlnäm (H. 86); kätna = kapinäm (R. 6, 84); 
girlna (G. 137. 449; R- 6, 81); A}Ag, dkammasärakinam = dharmasärathJnäm 
(Ovav. S 20; Kappas. S 16); metrisch islna == rsmäm (Süyag. 317) und 
isinaffi (Uttar. 375. 377); udahtna = udadhmäm (Süyag. 316); vlhinafri = 
vrlhlnäm (Vivähap. 421); JS. jadinam ^^ yatinäm (Pav. 385, 63); äinam = 
ädinäm (Kattig. 401, 340); S. mahlvadinam *= mahipatTnäm (Lalitav. 555, 14); 
S. acchlnam — aksnoi^ (Vikr. 43, 15; Nägän. 11, 9); M. icchünam ^^ iksfmäm 
(H. 740); riüna = ripünäm (G. 106. 166. 237); tarüna ^= tarünäm (G. 140); 
AMg. bhikkhünam = bhiksünäm (Äyär. i, 7, 7, 2); sawannünam *= sarvajhänäm 
(Ovav. S 20); milakkhünam = mlecchänäm (Suyag. 817); Mg. bdhüna =^ 
bahvoJ^ (im Vers; M|-cch. 129, 2); pahünapn =^ prabhünäm (Kaipsav. 50, 4); 
JS. sähünatfi = sädhünäm (Pav. 379, 4). A. hat die Endung -hti = -säm 
der Pronomina: saünihä = iakunlnäm (Hc. 4, 340); über -hü sieh oben. — 
Der L. findet sich z. B. M. girisu (G. 138); M. AMg. acchlsu (H. 132; Äyär. 
2, 3» 2, 5); S. acchlsum (Sak. 30, 5); M. riüsu = ripusu (G. 241); JS. metrisch 
ädisu «= ädisu (Pav. 383, 69); AMg. uüsu = rtusu (Näyädh, 344); S. ürüsu 
= ürvoh (Bälar. 238, 7; Text "rw*). In A. entspricht die Form duhü einem 
*dusu (Femin.; Hc. 4, 340), während tiht (Hc. 4, 347) eigentlich = tribhih 
ist, also = dem L, wie bei den ^-Stämmen CS 371)- — Der Voc. liegt vor 
in JM. sayalagunanihino = sakalagunanidhayah (Sagara 7, 12); AMg. jantavo 
(Süyag. 335. 424), bhikkhavo (Süyag. 157; Text "'kkhw). Für JM. guruo 
(Kk. III, 513, 22) ist gurüo zu lesen. Über A. s. S 372. 

S 382. In AMg. werden die für die Masc. geltenden Formen des Plur. 
von bahu (viel) meist auch für die Femin. gebraucht: bahave pänajäi = 
bahiyahpränajätayah (Äyär. i, 8, i, 2); bahave sähamtninlo = bahvlh *sädhar- 
mintJ^ (Äyär. 2, i, i, 11; 2, 2, i, 2; 2, 5, i, 2; 2, 10, 2); bahave dei^ä \a devlo 
ya (Ayär. 2, 15, 8); bahave khuddäkhuddiyäo vävlo = bahvyah ksudräksudrikä 
väpyah (jTv. 476); bahünam samanänam bahünam samamnam bahünam säva- 
yänatfi bahünam sävi\änam bahünam dei^änam bahünam dev'inam (Kappas. 
S. S 64; Näyädh. 498. 518. 615. 654; Vivähap. 242); bahühim äghavanähi 
ya pannavanähi ya vinnavanähi ya sannavanähi ya = bahvtbhir *äkhydpand- 
bhii ca "^prajüdpanäbhii ca "^vijnäpanäbhU ca *samjnäpanäbhU ca (Näyädh. 
S143; p. 539. 889; Uväs. S 222; Vivähap. 814); bahühim khujjähim = 
bakvlbhih kubjäbhih (Nirayäv. S 4; Vivähap. 791; Näyädh. S117; P-832. 
837; Vivägas. 226); bahüsu vävtsu = bahnsu väplsu (Näyädh. 915); bahüsu 
vijjähafisu = bahvlsu lidyädharisu (Näyädh. 1275; so Commentar; Text 
bahüsu vijjäsu). Vgl. noch Ovav. S 8- Über erhaltene Sktformen wie girisu, 
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vaggukim s. S 99i über Übertritt von j-Stämmen in die i/-Declination in ^L 
AMg. S io5f über AMg. sakahäo = sakthtni S 358. 

S 383. Die Masculina auf -/" und -ü kürzen nach Hc. 3, 43; Mk. fol. 
42. 43; Sr. fol. 12 ihr I und ü und werden dann ganz wie die Nomina auf 
-/, 'U flektirt. So N. gämam =^ grämanth) Acc. gämanim\ I. gämamnä; G. 
gämanino und gämamssa ; V.gämani; N. khalapü = khalapüf^\ Acc. khalapum; 
1. khalapunä'y G. khalapuno\ V. khalapu (Hc. 3, 24. 42. 43. 124). Sr. fügt 
den N. Plur. hinzu: khalavaü^ k/tafarao, k/iafaimno^ khalavü. Beispiele sind: 
M, gämatil^ gämanino = grämantfL^ grämanyah (H. 449. 633); gämamnam 
(R. 7, 60J; JM. Asogasiriy Asogasirino = Aiokairth^ Aiokairiyaff, (Äv. 8, 2. 32); 
S. CandasirinOy Candasirinä = Candrairiyahy Candrairiyä (Mudrär. 39, 3; 
56, 8; 227, 2. 7); S. Mähavastrino = MädAava/nya/i (Mälatim. 211, i); 
S. agganJ = agram/t (Mrcch. 4, 23; 327, i). Die Formen Saat^bhuTn^ Saam- 
bhufio = Svayatiiöhuvarfty Svayatfibhuvah (G. i. 813), SaambhunOy Saambhussti^ 
Saatiibhunä (Mk. fol. 42 f.), können zu Svayambhü oder ""bhu gezogen werden. 

b) Feminina. 

S 384. Im Pkt. haben sich nur vereinzelt in Versen Formen von Femi- 
ninen auf -/, -u erhalten, wie bhümisu^ suttisu (S 99). Sonst sind die Femi- 
nina auf -/, 'U mit denen auf -I, -ü zusammengefallen, ohne dass zwischen 
einsilbigen und mehrsilbigen unterschieden wird. Die Declination entspricht 
fast ganz der der Feminina auf -ä in §374 ff-, und es gilt für die Endungen 
alles, was dort bemerkt ist. Im einzelnen ist Folgendes zu beachten. 

S 385. Vom I. Abi. G. L. Sing, geben die Grammatiker die Formen: 
naiiy nale^ nala, natä zu nai ^ nadi (Bh. 5, 22; Kl. 3, 26; Mk. fol. 43); rula^ 
ruJä, ruti\ ruie zu rui = ruci (Sr. fol. 15); budiihla^ buddhtä, buddhli^ budd/iu 
zu buddhi\ sahia^ sa/iJä, sa/iii^ sa/iJe zu sa/il =-- sakAi; dhenüa^ dhenüä^ dhenüi^ 
dhenüe zu dhenu =■- dhenu\ va/iüa^ va/iüä, vahüi, vahüe zu vahü = vadhü (Hc. 
3, 29). Von diesen ist die P'orm auf -/ä, -üä nicht nachweisbar, die auf 
-//, -üi in den Texten selten: M. näii = natyäh (G. 1000); AMg. mahli == 
viahyäh (Süyag. 312), öfter richtig in der v. 1. fiir -le des Textes, wie G. 139. 
860.922. Yxix gabbhinii =^ garbhinyäh liest Weber jetzt H. 166 mit Recht 
gabbhinla. In allen Fallen, wo Formen auf -7^, -ite im Texte stehen, das 
Metrum aber eine Kürze fordert, wie mahle ^ Sine, tajjame^ pavittharamc^ 
naafie, nivasine Lacchte u. s. w. (G. 122. 212. 247. 268. 501. 928); vahiie 
(H. 874. 981), sind P'ormen auf -'la oder -//, -üa oder -üi einzusetzen, wie -ui 
Weber H. 69 corrigirt hat, was für alle von ihm Häla* p. 40 gesammelten 
Beispiele die Handschriften bestätigen. Zu H. 86 findet sich als v. 1. hasamtii 
neben hasamtia^ hasamtie (vgl. auch IS. 16, 53). Für vahüe (H. 874. 98 ij 
geben die alten Säradähandschriften des Kävyaprakäsa die v. 1. zu 874 vahüo^ 
bahüa^ zu 981 bahül^ bahüi. Es ist also vahüa oder vahüi zu schreiben, wie 
auch H. 786. 840. 874; vahüa steht H. 457. 608. 635. 648, überall mit der 
v. 1. valiüe oder bahüe. Vgl. § 375. Die Formen auf -ia^ -üa sind, ebenso 
wie die auf -«, -üi, auf Verse beschränkt, aber bei den Stämmen auf -/, -/ in 
M. sehr häufig: I. bandia «= bandyä) vähla ^~- vyädhyd; laliangulia =^- lalitän- 
gulyä (H. 118 121. 458); ähiäiä = abhijätyä\ räasiria = räj'asriyä; ditthla 
--^ drstyä-y thiia =^ sthityä', Jänala = Jänakyä (R. i, 11. 13. 45; 4, 43; 6, 6); 
sippla = s'uktyä] mutthla --- musiyä\ data = dayä (Karp. 2, 4; 29, 4; 48, 14); 
G. kodia = koteh\ gharinla ^- gT^^^f3'^b\ girinala = girinadyäh (H. 3. 11. 14. 
37); dhaiiariddhla Siria a saliiuppannäi Värunia a = dhanarddhyäh Sriyas 
ca salilotpannäyä Värunyäs ca (R. 2, 17); dharaula = dharanyäh (R. 2, 2; 
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7, 28); Sarassäia = Sarasvatyäh\ rü(fhta = rü4hefy (Karp. 1,1; S^» 3)i L. 
pänaüiia =^ pränakutydm (H. 227; zur Bedeutung vgl. Päiyal. 105 mit DesTn. 
6, 38); D. naaria = nagaryäm (Mfcch. 100, 2). Für den Abi. fehlen Bei- 
spiele. Die gewöhnliche Form in allen Dialekten ausser A., die C. i, 9 allein 
kennt, ist die auf -le^ -üe^ die aber im Abi. nicht zu belegen ist. So I. M. 
bhananfie ^ bhanantyä (H. 123); AMg. gäU^ S. gadie = gatyä (Kappas. S 51 
Sak. 72, 11); Mg. dattie = iaktyä (Mrcch. 29, 20); P. bhagavatie = bhagavatyä 
(Hc. 4, 323); G. Lacchte =» Laksmyäff, (G. 68); AMg. Nägasirle mähanie = 
I^ägairiyä brähmanyäh (Näyädh. 1151); S. radanävalie ^= ratnävalyäh (Mrcch. 
%2»y 21); Mg. majjälie ^==^ märjäryäßi (Mycch. 17, 7); L. paavle ^=^ padavyäm 
(H. 107); AMg. Vänärasie nayarle = Väränasyäm nagaryäm (Antag. 63; 
Nirayäv. 43. 45; Vivägas. 136. 148. 149; Vivähap. 284 ff.; Näyädh. 1516. 1528). 
AMg. JM. ac/aine =^ afavyäm (Näyädh. 1137; Erz. i, 4; i3>3o; 21, 21); 
S. masänavidhie == imaiänavlthyäm (Mrcch. 72, 8) ; Mg. dhalanie = dharatiyäm 
(Mrcch. 170, 16). Die Form findet sich zu -ie gekürzt auch in A^: I. 
maragaakantii = marakatakäntyä\ G. ganantic =^ gananiyäh\ Radil = Ratyäh 
(Hc. 4, 349. 333. 446). 

S 386. Im I. hat sich in dem als Adverbium verwendeten S. ditthiä = 
distyä (z. B. Mrcch. 68, 2; 74, 11; Vikr. 10, 20; 26, 15; 49, 4 u. s. w.) ein 
alter I. auf -ä erhalten. Im A. des Pingala findet sich mehrfach ein I. auf 
-i": kitti -= kirtyä (i, 65*; 2, 66); bhattt — bhaktyä (2, 67), und so ist auch 
eavisattl für "ttä (S. Goldschmidt////) «= ä^^'z^/V'/ö/V^ zu lesen i, 142. — 
Über Dative auf -le in AMgi JM. S. s. S 361. — Der Abi. hat ausser in A., 
wo er nach Hc. 4, 350 wie der G. auf -he auslautet, die Endungen -'o^ -üo, 
JS. S. Mg. -idOj 'ädo: AMg. arairaJo = aratirateh (Süyag. 654; Ovav. S 123); 
kosio — koiyäfy (Süyag. 593); nayarJo = nagaryäJJL (Nirayäv. S 19; P- 44- 45; 
Näyädh. 1135); pökkharinio = puskarinyäfi\ corapalllo = corapallyäf^ (Näyädh. 
1060. 1427. 1429); Gatigäsindküo = Gangäsindhoh (Thäij. 544; Vivähap. 482 f.); 
S.: adaldo = afavyäh (Sak. 35, 8); Ujjdinido = Ujjayinyäh (Ratn. 321, 22; 
322, 9); Sacido = Sacyäfi (Vikr. 44, 8); Mg. naalido = nagaryäh (Mrcch. 
159» 13)- — J^^r G. hat in A., wie bei den <z-Stämmen (S 37 5)1 die Endung 
'he, vor der der Vocal gekürzt wird: joantihe ^= pas'yantyäh-, mUlantihe ^=^ 
muncantyäh\ gorihe = gauryäh; tumbvjihe = tumbinyäh (Hc. 4, 332, 2. 370, 4. 
395, I. 427, i); kanguhi = kangohi, (Hc. 4, 367, 4). — Im L. findet sich in 
AMg. häufig räo = rätraUy sowohl allein (Ayär. i, 8, 2, 6; Süyag. 247. 255. 
519; Näyädh. 302. 374), als in den Verbindungen aho ya räo (Ayär. i, 2, i, 

1. 2, 2; I, 4, I, 3; Süyag. 295. 412. 485; Uttar. 430), oder aho ya räo ya = 
ahai ca rätrau ca (Pa^häv. 373), räo vä viyäle vä (Äyär. 2, i, 3, 2; 2, 2, 3, 

2. 23 [so richtig ed. Calc. p. 126]), diyä ya räo ya = divä ca rätrau ca 
(Äyär. I, 6, 3, 3. 4, i; Uttar. 847), diyä vä räo vä (Süyag. 846; Dasav. 616, 
13). Zuweilen ist in AMg. die Endung der Masc. und Neutra auf die Femin. 
übertragen worden: piffhimsi va pitthi (S 53; Näyädh^ 9 40); bhittimsi = bhittau 
(Äyär. 2, 5, I, 21); räyahänimsi = räjadhänyäm (Ayär. 2^1, 2, 6; 2, i, 3, 4; 
2, 3, I, 2) zwischen lauter L. auf -ifisi von Mascul. und Neutr. Vgl. S 355« 
358. 364. 367. 375. 379. S. hat rattimmi =^ rätrau (Jivän. 9, 23; 17, 23; 
Mallikäm. 226, 4); bhümimmi = bhümau (Mallikäm. 337, 21). In A. lautet 
der L. ^m{ -ht = -syäm aus: tnahihi «■ mahyäm; riddhiht ^= rddhau) sai/atht 
-» iallakyäm] Vänärc^iht = Väränasyäm] Ujjenihi =» Ujjayinyäm (Hc. 4, 352. 
418, 8. 422, 9. 442, i); nadiht = nadyäm (Pingala i, 5*), im A. des Piiigala 
bei den /-Stämmen auch auf-J und gekürzt: -/': puhavJ = prthivyäm (i, 12 t; 
Text °/wJ); dharani ^= dharauyäm (i, 137''^); puhavi =^ prthivyäm (i, 132*'^); 
mahi = mahyäm (i, 143^). — Der V. lautet auf -/', -u aus: M. Mähavi = 
Mädhavi'y Bhairavi = Bhairavi\ devi = devi (G. 285. 287. 290. 331); 
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thoratihani = sthülastani (H. 925); S. ohaavadi Bhairadhi = bhagcrvati 
Bhägirathi (Bälax. 163,^10; Pras. Z^it 4)i JM. ^. putti ^ putri (Äv. 12, 11. 17; 
Bälar. 165, 3; 174, 8); S. sahi Mäladi = sakhi Mälaii (Mälatlm. 94, 2); Mg. 
vu44hakustani = vrddhakuttani (M^-cch. 141,25; 152,22); Kaccäini = Kätyäyani 
(Can4ak.69, i); yi. vevanioru ^= vepamänoru (H. 52); suanu = svtanu (G. 186; 
H.); kariaroru = karikaroru (H. 925); in Mg. mit Pluti väsü (Mrcch. 127, 7). 

S 387. Der N. Acc. V. Plur. lauten auf -lo^ -üo aus, die in Versen 
mit 'Tu, 'üu wechseln: N. M. kattio = krttayaJji (H. 951); riddhto = rddhayah 
(G. 92); lumbio = "^lumbyah (H. 322); nato = nadyaf^\ naario = nagaryah 
(G. 360. 403); AMg. fnahänaio = mahänadyah (Thäi^. 76. 77. 79); hirannakoito 
= hiranyakotyaJjt (Uväs. S 4)> itthto = striyah (Thän. 121); M. tarunlu = 
tarunyah (G. 113; H. 546); JM. palavantio . . . avaro/iajuväio «» pralapantyah 
, . , avarodhayuvatayah (Sagara 4, 13); vasahto *= vasatayah (T. 4, 22); S. 
gldio =^ gltayahi (Mahäv. 121,^7); mahuario «« tnadhukarya^ (Mrcch. 29, 5. 7; 
70, 2); äidio = äkrtayaJ^ (Sak. 132, 6); paidio = prakrtayaJ^ (Vikr. 73, 12; 
Mudrär. 39, i; 56, 8); A. anguliu = angulyah (Hc. 4, 333), mit kurzem 
Vocal, wie aus metrischen Gründen auch in andern Dialekten (S 99); ^'^' 
kulavahüo = kulavadhvah (H. 459); AMg. suravadhüo (Ovav. S \,i^\ rajjüo 
=• rajjavah {]\y, 503). — Acc. M. sahirio = sahanasUäh (H. 47); AMg. 
valilo = valtlh (Ayär. 2, 3, 2, 15); osahio = osadhifi (Äyär. 2, 4, 2, 16; Süyag. 
727; Dasav. 628, 33); savat/ü? ^= sapatniA (UwäiS, % 2 ^g) ; sayagghto^=sataghmh 
(Uttar. 285); JM. gotiio (Äv. 7, 10); S. bhaavadio = bhagavatih (Sak. 79, 13); 
A. viläsiniu = viläsinth (Hc. 4, 348), und mit z sallaiu = iaUaktfy (Hc. 4, 
387,1). AMg. ^^^//^ coravijjäo = ba/ivls coravidyäJ^ (NäyäJh. 1421}, aber auch 
bahave sähammimo = bahvlh *sädharmimh (S 382).^ — V. JM. bhayavaio 
deifayäo ^^ bhagavatyo devatäh (Dvär. 503, 25); M. S. sahto = sakhyah (HL 
131. 619; Sak. 12, i; 90, 8; Cait. 73, 7; 83, 12 u. s. w.); S. bhodio^=bhavatyah 
(Viddhas. 121, i); bhaavadio = bhagavatyah (Uttarar. 197, 10; Anarghar. 
300, i); M. sahlu (H. 412. 743). In A. hat der V. die Endung -höx tarunihö 
=■- tarunyah (Hc. 4, 346). Die von Hc. 3, 27. 124 gelehrten Formen auf -1, 
'ü lassen sich ebenfalls belegen: N. M. asai mha «= asatyah smah (H. 417); 
V. M. piasa/n = priyasak/iyah (H. 903); Acc. AMg. ittht = strih (VersI; 
Uttar. 253). Für die übrigen Casus des Plur. genügen wenige Beispiele. I. M. 
S. sahthim = sakhlbhi/t iH. 144; Sak. 167, 9); M. ditth'ihim (G. 752), sahthlj 
sahihi (H. 15. 60. 69. 810. 840;; JS. dhüiihim (Pav. 384, 60); AMg. ciläihim 
vämanlhim va4abh~ihim babbarihim . . . damilihitii simhalihim . . . = kirätibhir 
vämambhir vacfabhlbhir barbaribhir dravi4lbhih simhailbhifi (Ovav. S 55)j S. 
atigullhitti = angulibhih (Mrcch. 6, 7; Sak. 12, i). Äyär. i, 2, 4, 3 steht ohne 
V. 1. thibhi = stribhih\ A. pupphavaihi =^ puspmatib/ii/i (Hc. 4, 438, 3) und 
mit verkürztem Vocal: asdihi = asatibhih^ dcntifii == dadaiibhih (Hc. 4, 396, 
1- 419? 5)- — G. M. sahifia = sak/ünäm (H. 482); thulna = stutinäm (G. 82); 
tan^mnam (f{, 545); vgl. H. 174; AMg. savatt'itianj = sapatnlnäm (Uväs. S 238. 
239); M. S. käminlnam (H. 559; Mrcch. 71, 22); M. vahünaffi = vadhünäm 
(G. 1158; H. 526; R. 9, 71. 93 und vahüna (R. 9, 40. 96; 15, 78). L. M. 
räisu = rätrsu (H. 45); giriadisu = giritatisu (G. 374); AMg. itthlsu = strisu 
(Äyär. 2, 16, 7; Süyag. 405. 409); JM. kujontsu = kuyonisu (Sagara 11, 4); 
M. AMg. räi'lsu =-■ väplsu (G. 166; Ncäyädh. 915); M. ""tthaiisum (G.^256) und 
""tthalUu (G. 350. 421) = ""sthallsu'y S. vaiianusufn = vanaräjisu (Sak. 29, 4; 
Uttarar. 22, 13; Text "/j«); deilsutn (Sak. 141, 9). In A. ist der L. mit 
dem I. zusammengefallen: disihi = "^disisu = diksu, aber auch duhü = dvayoh 
(Hc. 4, 340; vgl. S 381)- 

§ 388. In PG. findet sich nur der L. Sing. Äpittiyaffi (6, 37) d. h. 
Apitiiyam = Äpittyäm^ also die Form des Päli. — Treten die Feminina auf 
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-/, -«, -/, 'ü an das Ende eines Compositum, so nehmen sie natürlich, wie im 
Skt., die Endungen der Masc. oder Neutra an, wenn sie sich auf ein Masc 
oder Neutr. beziehen. So: M. karena va pancanguiinä (G. 17);, M. sasialä- 
suttinä . . . kavälena =- iaiikaläiuktinä . . . kapäUna ^ (G. 40); S. mae man- 
dabuddhinä = inayä mandabuddhinä (Sak. 126, 10); S. mohidamadinä = mo- 
hitamatinä^ liidiniunabuddhinä = nltinipunabuddhinä (Mudrär. 228,1; 269,3); 
S. ujjumadino «= rjumateff, (Präs. 46, 9). Man beachte noch Mg. mustie 
mustinä = mustämustiy eigentlich = mustyä mustinä (Mrcch. 170, 15). 

3) STÄMME AUI«' -r. 

S 389. Der Unterschied, den das Skt zwischen Nomina agentis und 
Verwandtschaftswörtern macht, ist im Pkt. erhalten geblieben. Dem Skt. 
gleichlautende Formen haben sich nur im N. Acc. Sing, und N. Plur. erhalten. 
Sonst sind, entsprechend dem Wandel des r zu / oder u (S Soflf.), die Stämme 
auf -r zu i' oder gewöhnlich «-Stämmen geworden, oder der Stamm des 
Acc. Sing, wird als neues Thema nach der ^-Declination verwendet: />/V-, //«-, 
piara- =^ pitr-\ bhatti-^ bhattu-, bhattära-. Die Feminina der Verwandtschafts- 
wörter werden auch als ä-Stämme flectirt, wozu der N. Sing, den Anstoss gab : 
mää'^ mäi-^ mäü-, mäarä-. Die Grammatiker (Vr. 5, 31 — 35; Hc. 3,44 — 48; 
KT. 3, 30—34; Mk. fol. 44; Sr. fol. 13. 16. 18) lehren daher fiir dier-Stämme 
alle für die a-, beziehungsweise ä-, und //-Stämme geltenden Formen, von 
denen sich bis jetzt nicht alle nachweisen lassen. Die zu belegenden Formen 
geben die folgenden Paradigmen. 

S 390. Nomina agentis. — bhattu = bhartr (Gatte). 

Sing. 

N. bhattäy AMg. auch bhattäre^ JM. auch bhattäro, 

Acc. bhattärar}i\ Mg. bhattälam, 

G. bhcUtuno) AMg. auch bhattärassa. 

L. JM. S. bhaitäre. 

V. bhattä. 

Plur. 
N. M. AMg. bhaUäro\ AMg. auch bhattä, 
I. AMg. bhattärehirn, 
L. AMg. bhattäresu. 
V. AMg. bhattäro. 

In der Bedeutung »Herr« ist bhartr in S. zu einem i-Stamm geworden 
(S 55- 289) und wird als solcher in den Casus obliqui flectirt: S. N. bhattä 
(Lalitav. 563, 23; Ratn. 293, 32; 294, 11 u. s.w.); Acc. bhaißratit (Mälav. 
45» i6> 59» 3 i 60, 10); I. bhattinä (Sak. 116, 12; 117, 11; Mälav. 6, 2. 9; 
8, 7); G. bhatfino (Sak. 43, 10; 117, 7; Mälav. 6,^22; 40, 18; 41, 9. 17; 
Mudrär. 54,2; 149, 2); V. bhattä (Ratn. 305, 17. 23; Sak. 144, 14), auch in Dh. 
(Mfcch. 34, II. 17). — Belege für die einzelnen Casus sind: N. AMg. neyä 
« nftä (Süyag. 519; Text ndä)-, kanthacchcttä (Uttar. 633); JM. däyä= data 
(Erz. 58,30); M. JM. S. bhattä (Karp.43,4; Äv.11,2; Erz.; Mrcch.4,4.5); JS. 
nädä = Jnätä^ jhädä = dhyätä (Pav. 382, 42; 386, 70), hattä = kartä (Pav. 
384, 36. 58. 60); S. säsidä = iäsitä^ dädä = data (Käleyak. 24, 16; 25, 22); 
S. rakkhidä = raksitä (Sak. 52, 5; Mukund. 15, 5); AMg. udagadäyäre [Text 
^dätärö] = udakadätä (Ovav. S 86); AMg. bhattäre (Näyädh. 1230); AMg. 
uvadamsettäre [Text ^ro\ = upadarsayitä (Süyag. 593); JM. bhattäro = bhattä 
(Äv. 12, 5. 12. 16. 17; Erz. 6, 36; 85, 22). — Acc. M. AMg. JM. S. bhattäram 
(H. 390; Samav. 84; Erz.; Mälatim. 240, 2); Mg. bhattälam (Veijiis. 33, 8); 
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AMg. udagadäyäram = udakadätäram (Ovav. S 85); pasatthäram neyäratfi = 
praiästäraffi nääram (Samav. 84); satthäram = iästäram (Äyär. i, 6, 4, i),; 
AMg. JS. kattäram = kartäram (Uttar. 412; Pav. 379, i). — G. M. JM. S. 
bhattuno (Karp. 7, i; Erz. 41, 23; Sak. 81, 10; Vikr. 52, 14; 82,6. 16; 2>%^ 14 
u. s. w.); AMg. udagadäydrassa ^ udakadätuh (Ovav. S 85). — Für den L. 
S. bhattari (Sak. 109, 10) ist mit der v. 1. zu lesen M^z/yär^, das Hc.3,45 lehrt 
und auch JM. hat (Äv. 23, 5). Falsch ist auch die Lesart bhattari der 
kaschmirischen (105, 15), bhattuni der Devanägari- und bhattumtni der drä- 
vi4ischen Recension (70, 12 ed. Böhtl.; 248, 6 ed. Madras.). Die Hand- 
schriften der drävidischen Recension schwanken zwischen bhattumtni, bhattari, 
bhattari, bhattafiimi, — V. bhattd s. vorher. — Plural: N. M. soäro « irotärah 
(Vajjälagga 325, 17); AMg. pasatthäro = pra^ästäraJjt (Süyag.585; Ovav. S 23. 
38); uvavattäro == upapattärah (Süyag. 699. 766. 771; Vivähap. 179. 508. 610; 
Ovav. S 56. 6 9 ff.); akkhäyäro, ägantäro, neyäro [Text ndärd], pannattäro = 
äkhyätärah , ägantärah, netärah^ *prajnaptärah (Süyag. 81. 439. 470. 603); 
AMg. gantä =^ gantärah (Süyag. 150); saviyä^r^ savitärau, tatthä =^ tr'astärau 
(Thäi>. 82). Hierher gehört auch AMg. bhayantäro, das Ovav. S 56 als bha- 
vantäro^ erscheint, und als N., auch des Sing., (Äyär. 2, i, ii_, 11; 2, 2, 2, 
6 — 14; 2, 5, 2, 3; Süyag. 562. 766; Ovav. S 56. 129) und V. (Ayär. 2,1,4,5; 
Süyag. 239. 585. 603. 630. 635) gebraucht wird. Seine Bedeutung ist = bha- 
vantah oder bhagavanta/i, womit es die Scholiasten unter anderem auch wie- 
dergeben, und es ist als von bhavant, dem als Pronomen gebrauchten Parti- 
cipium, gerade so hergeleitet, wie der V. ausantäro '= äyusmantah (Äyar. 2,4, 
1,9; als Sing, verwendet) von äyusmant. Es findet sich auch der G. bhayan- 
täränam (Äyär. 2, 2, 2, 10; Süyag. 635). I. däyärehifii = dätrbhih (Kappas. 
S 112). — L. ägantäresu «= ägantrsu (Äyär. 2, 7, i, 2. 4. 5; 2, 7, 2, i. 7. 8), 
däyäresu = dätrsu (Ayär. 2, 15, 11. 17). — Die Neutra flectiren nach Sr. fol. 18 
entweder nach der dr-Declination vom Stamme z. B. kattära-, oder nach der 
«-Declination vom Stamme z. B, kattu-, 

^ Leumann, Aup. S. s.v. fasst das Wort als eine Vermengung des Part. Praes. 
hhavant und des Part. Fut. bhavitr auf. — * Die Behauptung von Steinthal 
(Specimen der Nayädhammakahä p. 40), dass Nomina agentis dem Jaina-Fräkrt 
(i. e. AMg.) fehlen, ist irrtümlich. AMg. ist im Gegenteil der einzige Dialekt, in 
dem sie häufig sind. 

S 391. Verwandtschafts Wörter. — piu = pitr. 

Sing. 
N. piä, [piaro]; S. Mg. pidä. 

Acc. piaram; AMg. JM. piyaram; S. pidaram; Mg. pida/am, 
I. piunä, \piaren(i\\ S. Mg. pidunä) A. piara, 

G. piutio) AMg. piuno, piussa ; JM. piutw, piyarassa ; S. Mg. piduno\ A. piaraha, 
V. \pia, piä, piaram, piaro, piara]. 

Flur. 



N. [piaro], [piw/o 
Acc. \piarej piuno 



; AMg. JM. piyaro'y AMg. auch ///; S. pidaro, 

; AMg. piyaro'y S. pidaro, pidare, 
I. AMg. piühim, auch piihim\ \^piarehitn\ 
G. AMg. piünam, auch piinarfi, 
L. \piüsum\. 

Sing.: N. ist sehr häufig: M. /^iä (R. 15, 26);^ AMg. JM. //v^ (Süyag. 377. 
635- 750; Jiv. 355; Näyädh^ 11 10; Erz. 14, 13); S. pidd (Sak. 21, 2; Uttarar. 
113, 6; Käleyak. 24, 18); A. pidd (Mj-cch. 104, 17); Mg. pidä (Mj-cch.32,ii); 
AMg. JM. bhäyä = bhrätä (Ayär. 2, 15, 15; SQyag. 377.635.750; Uttar. 217; 
Erz. 14, 13); S. Ä. bhädä (Uttarar. 128, 10; Präs. 83, 6; Vei^Ts. 102, 4; 103,22; 
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A. Mrcch. 104, 18); S. jamäää =^ jämätä (Mälatim.235, 4; Mallikäm. 210^23; 
Priyad. 27, 4 [Texte ''do^\ Mg. yämädä (Mrcch. 139,25). Acc. AMg. piyaratß 
(Äyär. I, 6, 4, 3; Süyag. 176. 217. 330. 345); ammäpijaram (Thä9.i26; Uttar. 
573); S. pidaratfi (Vikr. 81, 10; 82, 8; Mälav. 84, 5; Ve^is. 61, 4; Käleyak. 
18, 22; Kaipsav. 50, 12 11. s. w.), auch in A. (Mrcch. loi, 17) und Dh. (Mrcch. 
32, 10); JM. bhäyaraffiy S. bhädararii =» bhrätaratii (Erz. 85, 4; Ve^Ts.95, 14; 
104, 12; Mälatlm. 240, 2). — I. M. AMg. piunä (G. 1197; Vivähap. 820. 827), 
Mg. pidunä (Mfcch. 167,24), K, piara (Sukas. 32, 3); JM. bhäunä (Erz. 45, 28), 
S. bhädunä (Mälav. 71, 2; Mälatim. 244, 2); ^, jämädunä (Ratn. 291, 2). — 
G. M. AMg. piuno (R. 8, 28; Kk. 262, 28; Näyädh. 784; Kappas. Th. % 3); 
AMg. ammäpiuno (Thäa. 125) nth^n am mäpiussa (Thäi^i. 126); JM.//«//^ (Erz. 
9, 19; 17, 17) und ammäpiyarassa (Erz. 77, 30); S. piduno (Mrcch. 95,2.15; 
Uttarar. 73, 10; Mudrär. 262, 6; PärvatTp. 11, 4; 28,6; Mukund.34,3); S.Mö- 
duno (Mälatlm. 242, i; 245, 5; 249, 4; Bälar. 113, 7; 144, 10; Ve^is. 60, 21; 
64, 7; Mudrär. 35, 9); ^, jämäduno (Venis. 29, 12; Mallikäm. 21, 4; 212, 17; 
Viddhas. 48, 9); K, piaraha (Pingala i, 116; im Sinne des Acc). — Plural: 
N. AMg. piyaro (Thäij. 511. 512), häufig im Compositum ammäpiyaro (Ayär, 
2, 15, II. 16; Vivähap. 809. 926; Thäi^. 524. 525; Antag. 61; Näyädh. S 114. 
116; p. 292. 887. 965 u. oft); AMg. JM. bhäyaro (Süyag. 176; Samav. 238; 
Kk. 267, 36; Erz.); auch AMg. bhäyarä (Uttar. 402. 622) und AMg. do piJ 
= dvau pitarau (als Stemenname; Thäi>. 82); S. bhädaro (Uttarar. 12, 7; 
VenTs. 13, 9). Falsch ist S. mädarapiarä (sie; Kamsav. 50, 14) und bhäara 
(sie; Kaipsav. 50, 10). Zu lesen ist mädäpidaro und bhädaro, — Acc. AMg. 
JM. ammäpiyaro (Antag. 4. 23. 61; Näyädh. S 134. 138; p.260.887; Vivähap. 
808; Erz. 37, 29); S. pidarq (Vikr. 87, 17); AMg. auch ammäpiyaro (Uttar. 
643; Commentar tö///), S. mädäpidare = mätäpitarau (Sak. 159, 12). -- 
I. AMg. ammäpiükiffi (Äyär. 2, 15, 17; Näyädh. % 138; p. 889) und AMg. JM. 
ammäpiihifti (Kappas. S 94; v.l. '»//ö"; Thäi>. 527; Vivähap. 1206; Äv. 37, 2; 
38, 2); JM. mäyäpiihifti (Äv. 17, 31); AMg, pi'thirfty bhäihint (SQyag. 694; 
Text ''ihifii\ falsch piyähitii (104) und pitähini (692); S. bhädarehirii Mrcch. 
106, I ist nur Conjectur. — G. AMg. ammäpiünaffi (Kappas. S 90 i Näyädh. 
S 120; p. 905. 965^ und ammäpiinam (Ovav. S 72; v. 1. "piü") 103. 107); 
JM. mäyäpiinafft (Av. 37, 21). Der Eigenname AMg. Culanlpiya -« Culant- 
pitr flectirt: N. Culanlpiya, Acc. "^piyam^ G. "piyassa^ V. "piyä (Uväs. s. v.). 

S 392. mätr (Mutter) bildet den N. M. mää (H. 400. 508); AMg. JM. 
mäyä (Ayär. i, 2, i, i; Süyag. 115. i6i. 377. 635.,75o; Näyädh. iiio; Jlv. 
355; Kappas. S 46. 109; Erz. 5, 19; 10, 4. 7); S. A. Mg. mädä (Uttarar. 
126, 6; VenTs. 29, 12; Ä. Mrcch. 104, 17; Mg. Mrcch. 129, 6). In der Be- 
deutung »göttliche Mutter« tritt nach Hc. 3, 46 der Stamm mäarä ein, der 
wie die Feminina auf -ä flectirt wird. — Acc. M. mäaram (Hc. 3, 46), AMg. 
JM. mäyarafft, Dh. S. mädararfi (Äyär. i 6, 4, 3; Süyag. 176. 217. 330. 345; 
Erz.; Dh. Mrcch.32,12; S. Mrcch.141,11; Sak.59,7; Vikr.82,3; 88,16 u.s.w.); 
in M. auch mäam (H. 741), und so kann das Wort, durchweg als ä-Stamm 
flectirt werden: Sing.: I. JM. mäyäe (Äv. 11, 3. 9); G. S. mädäe (Karp. 19, 5); 
V. M. mäe (H. s. v. mää\ S. mäde (Venis. 58, 17; Viddhas. 112, 8); Plur.: 
I. AMg. mäyähitfi (Süyag. 104); G. A. mäahä (Hc. 4, 399). Der N. Plur. ist 
AMg. mäyaro (Thäp. 512; Samav. 230; Kappas. 8 74- 77); ausserdem haben 
AMg. JM. einen F- und //-Stamm (Hc. 3, 46): G. L. Sing, mäüe (Kappas. 
8 93; Av. 12, 9; L. Vivähap. 116); I. Plur. mäihim (Süyag. 692 ["/"]. 694); 
G. Plur. mainamy maina (Hc. i, 135; 3, 46) die häufiger in der Composition 
erscheinen (S 55). V. Sing, mäi in A. Pihgala i, 2. — Von dukitr ist der 
N. S. duhidä (Mälav. 37, 8; Ratn. 291, i; Viddhas. 47, 6. 10; Priyad. 52, 6), 
der Acc. S. duhidara^ (Sak. 128, 2), der V. S. duhide (Viddhas. 38, 3 ed. 
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Calc). , Meist werden JM. d/iivä, S. Mg. dhJdä, und M. dhüä^ AMg. JM. 
dhüyä^ S. Mg. dhüdä gebraucht (S 65. 148), die als ä-Stämme flectirt werden, 
JM. dhiyä^ S. Mg. dhldä besonders in der als Compositum aufzufassenden (vgL 
däsieuttd) Verbindung JM. däsledhiyä^ S. däsiedhtdä^ Mg. däüedhidä. Die 
Handschriften und Texte schreiben in S. Mg. meist fälschlich dhiä. N. S. 
däsiedhidä (Ratn. 302, 8); AMg. JM. dhüyä (Ayär. i, 2, i, i; 2, 15, 15; Süyag. 
635. 657; Vivägas. 105. 214. 228; Antag. 55; Näyädh. 586. 781. 1068. 1070. 
1228; Vivähap. 602. 987; Jiv. 355; Av. 10, 23; 11, 10; 12, 3; 29, 14; 37, 
26ff.; Erz. 5, 38); S. ajjädhüdä = äryäduhitä (Mrcch. 53, 23; 54, 7; 94, 1 1 ; 
325, 14); Acc. M. dhüam (H. 388), AMg. ///^ßya;/?^ (Vivägas. 228. 229; Nä>'ädh. 
820); I. M. dhüäi (H. 370); dhüäe (H. 864); S. dasledhidäe (Nägan. 57, 4), 
Mg. däiiedhidäe (Mfcch. 17, 8); G. S. däsiedhJdäe (Mj-cch. 77, 12; Nägän. 47, 10); 
S. ajjädhüdäe (Mrcch. 53,, 15; 94, 4); L. AMg. dhüyäe (Näyädh. 727); V. JM. 
däsiedhte (Erz. 68, 20); S. däsiedhide (Mrcch. 51, 7. 10; 72, 19; Karp. 13, 2 
[KoNOW ''dhüde\\ Viddhas. 85, 11; Ratn. 294, 3; 301, 18; Nägän. 57, 3; 
Cai;idak. 9, 16); Mg. däiUdhide (Mfcch. 127, 23). Plural: N. Acc. AMg. JM. 
dhüyäo (Ayär. 2, i, 4, 5; 2, 2, i, 12; Vivägas. 217; Äv. 10, 23; 12, i; Erz. 
14, 12); I. JM. dhüyähi (Erz. 14, 16); G. AMg. dhüyänatfi (Äyär. i, 2, 5, i); 
S. dhJdänatfi (Mälatlm. 288, 5); V. S. däsiedhtdäo (Cait. 84, 7). Vom Stamme 
dhüyarä findet sich Acc. Sing. AMg. dhüyaram (Uttar. 641), I. Plur. dhüya- 
rähi (Süyag. 229). — Zu svasr ist der N. Sing. AMg. sasä (Hc. 3, 35; Päiyal. 
252; Süyag. 176). 

4) STÄMME AUF UNI) au. 

S 393- Von der alten Flexion von go sind nur geringe Reste in AMg. 
nachweisbar: N. suyago = abhinavaprasütä gauh (Süyag. 1^0); N. Flur, gäo 
= gävah (Dasav. 628, 15); Acc. VIut, gäo =^*gäva/t = gäA (Äyär. 2,4, 2,9. 10); 

1. Plur. gohim = gobhik (A^uog. 351); G,1^\mx, gavam = gaväm (Samav. 83; 
Uttar. 293). Der N. Sing, ist in AMg. gave = *gavah (Äyär. 2, 4, 2, 10; 
Dasav. 628, 17), wie auch Süyag. 147 für gavam des Textes zu lesen sein 
wird; der N. Plur. ist AMg. gavä in jaraggavä ^= jaradgävah (Süyag. 185). 
Für das Mascul. wird in AMg. Mg, meist gono gebraucht (Hc 2, 174; Desin. 

2, 104; Triv. I, 3, 105; Äyär. 2, i, 5, 3; 2, 3, 3, 8. 13; 2, 4, 2, 7; Süyag. 708. 
720. 724 f. 727; Jiv. 356; Panhav. 19; Samav. 131; Nayadh.; Ovav.; Uväs.; 
Mrcch. 97, 21; 98, 20; 99, 12; 100, 13; 107, 18; 112, 17; 117, 15; 118, 5. 
12, 14. 24; 122, 15; 132, 16; an den beiden letzten ^X^^txi gonäim mit Ge- 
schlechtswechsel nach S 358); AMg. gonattäe = gotväya (Vivägas. 51). Das 
Femin, ist JM gorn (Äv. 7, 10. 12; 43, 10), oder M. gäi (Hc. i, 158; H.), 
AMg. JM. gävi (C. 2, 16; Hc. 2, 174; Äyär. 2, i, 4, 3. 4; Vivägas. 67; jTv. 
356; Dasav.618,39; Dasav. N. 658, 7; Äv.43,11. 20; Dvär. 504, 12. 14; Erz.). 
Für das Mascul. gibt Hc. i, 158 gaüo^ gäo, für das Femin. gaüä, gäi an. 
Davon ist gaüo = gavayah^ gono entweder « *gonno für *gunno = *gürndk 
von ygur nach S 66*, oder == *gavana. Vgl. auch S 8. 152. 

> So richtiger als BB. 3, 237. 

S 394. nau (Schiff) büdet aus dem starken Stamme ein Femin. nävä, das 
regelmässig nach der rt-Declination flectirt wird (Hc. i, 164; Sr. fol. 16): Sing. 
N. AMg. nävä^ S. nä7'ä (Näyädh. 741. 1339; Vivähap. 105; Uttar. 716; Mfcch. 
41, 20), A. näva (Hc. 4, 423, i); Acc. M. nävam (G. 812), AMg. nävantj 
nävam (Äyär. 2, 3, i, 13 ff.; Süyag. 68. 271. 438; Vivähap. 105; Näyädh. 741); 
I. G. AMg. näväe (Äyär. 2, 3, i, 15 ff.; Näyädh. 1339 f.; Uväs. S 218); Abi. 
AMg. näväo (Ayär. 2, 3, 2, 2. 3); Plur. I. AMg. nävähi (Dasav. 629, i). 
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5) STÄMME AUF -/. 

S 395« Die einstämmigen Nomina auf -/, deren / ein Vocal vorausgeht, 
treten nach Abfall des auslautenden / in die dem Vocale entsprechende 
Declination über: M. Jndatnä « Indrajitä (R. 14, 16), G. Inddino (R. 12, 58. 
84) und Indäissa (R. 15, 61), L. Inddimmi (R. 13, 99); ta(fi^tadit (Hc. 1,202), 
A. tafi = ta4itam (Vikr. 55, 2); marü « marut (Ki. 2, 123); M. vijjü == 
vidyut (Vr. 4, 9; Bh. 4, 26; Hc. i, 15; Kl. 2, 129; H. 585). Zu jagat ist 
der N. Sing. M. jaant (R. 5, 20; 9, 73), AMg. jage (Süyag. 74), A. jagu (Hc. 
4, 343, i); der Acc. AMg. jagam (Süyag. 405. 537); der G. K. jaassu (Hc. 

4, 440); der L. M. jaammi (H. 364; R. 3, 12; Karp. 78, 4; 80, 4) und y^^ 
(G. 239;^ H. 303), AMg. jagdi (Süyag. 104; Text "//) und jagatnsi (Süyag. 
306), JS. jagadi (Pav. 382, 26; Text Ui)^ ^^ jagi (Hc. 4, 404; Kk. 261, i). 
Die Feminina nehmen meist die Endung -ä an: sarit wird Päli saritä, M. 
j<jrxö (G. H.R.), JM. sariyä (Erz.), A. j^na (Vikr. 72, 9); M. G. Plur. sariähä 
(Hc. 4, 300); A. auch I. Plur. sariht ■= *sariö/nft = saridbhiff, (Hc. 4,422,11). 
Den Übergang in die Ä-Declination verbieten die Grr. fiir vidyut. Vgl. % 244. 
Nach Hc. I, 33 findet sich neben vijjüe auch vijjwiä^ nach C. i, 4 auch der 
N. Plur. vijjurw, 

% 396. Die Stämme auf -öt/, -mat^ -vat gehen teils nach der Weise des 
Skt., besonders in AMg., teils nach der Ä-Declination von den starken 
Stämmen -anta, -manta^ -vanta. So mit der Flexion des Skt.: Sing. N. AMg. 
jänam = jänan (Süyag. i, 322); vijjatfi == lidvän (Süyag. 126. 306. 380 ff.); 
cakkhumam = caksusmän (Süyag. 546); ditthimatfi = drstimän (Süyag. 200. 
531); äyavarji nänavarri dhammayam bambhavarii = ätmavän jtiänavän dhar* 
mavän brahmavän (x\yär. i, 3, i, 2), putthavatii = sprstavän (Äyär. i, 7, 8, 8; 
in passivem Sinne), thämavatfi == sthämavän (Uttar. 50. 90), cittha^y aciithatfi 
= tisthan^ atisthan (Äyär. i, 4, 2, 2), kirovam = kun^an (Süyag. 31. 863), 
kinanty hamm, payatti = krinan^ gJman^ pacan (Süyag, 609); AMg. JM. mahar{t 
(Ayär. I, 7, I, 4; Süyag. 582; Ovav. % 5; Kk. 271, ii); JM. araharp, = arhan 
(Dvär. 495, 9). Aus M. kann ich diese Form nicht nachweisen. In S. Mg. 
ist sie auf bhagavat und bhavat (Pronomen) beschränkt (Hc. 4, 265). So 

5. bhaavarji (Mrcch. 28, i; 44, 19; Mudrär. 20, 7; 179, 3; Ratn. 296, 5. 23; 
Vikr. 10,^2; 23, 19; 43, II u. s. w.); ebenso Mg. (Mudrär. 178, 6; Caij4ak. 
43» 7); S. bhavam (Mrcch. 4v24; 6, 23; 7, 3; 18, 25; Sak. 37, i u. s. w.), 
atthabhavatfi = atrabhavän (Sak. 33, 3; 35, 7), tatthabhavatft = tatrabhavän 
(Vikr. 46, 6; 47, 2; 75, 3. 15); ebenso" P. bhagavam (Hc 4, 323), wie in 
AMg. (Äyär. i, 8, 1, iff.; Uväs. u. sehr oft). — I. AMg. mdimayä = matimatä 
(Äyär. I, 7, I, 4. 2, 5), mäimayä (Äyär. i, 8, i, 22. 2, 16. 3, 14. 4, 17; Süyag. 
373); AMg. j'änayä päsayä = jänatä paiyatä (Äyär. i, 7, i, 3); AMg. JM. 
mahayä = mahatä (Äyär. i, 2, i, i; Süyag. 718; Vivägas. 239; Näyädh. S i5- 
135 u. s. w.; Kk. 259, 37), auch fiir das Femin. in Angleichung an die fol- 
genden Mascul. und Neutra (S 355) gebraucht: mahayä iddhie mahayä Jute 
mahayä baUnam . . . = mahatyarddhyä mahatyä dyutyä mahatä balena . . . 
(Jiv. 588 [Text y«///<f]; Kappas. 102; Ovav. % 52); M. bhaavaä (G. 896), AMg. 
JM. bhagavayä (Äyär. i, i, i, i. 7. 3, 5 u. s. w.; Uväs.; u. sehr oft; Kk. 268, 
17), S. bhaavadä = bhagavatä (Lalitav. 265, 18; Sak. 57, 17; Vikr. 23, 6; 
72, 14; 81, 2); ebenso in S. bhavadä =---- bhavatä (Sak. 36, 16; Vikr. 19, 15), 
atthabhavadäy tatthabhavadä (Vikr. 16, 11; 30, 9; 80, 14; 84, 19; Sak. 30, 2), 
wie auch im G.: S. bhaavado (Sak. 120, 5; Ratn. 294, 5; 295, 6), ebenso Mg. 
(Prab. 52, 6; Captjak. 43, 6); S. bhavado (Sak. 38, 6. 8; 39, 12; Mrcch. 
52, 12; Vikr. 18, 10; 20, 19; 21, 19 u. s. w.), atthabhavado (Vikr. 21, 10), 
tatthabhavado (Mrcch. 6, 4; 22, 12; Vikr. 2i^^ 18; 51, 13; 79, 16). So auch 

18^ 
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bei Eigennamen S. G. Rumannado = Rumanvatah (Ratn. 320, 16), zu dem 
der N. Rumanno lautet, wie von einem «-Stamme (Priyad. 5, 5). Bei Adjec- 
tiven und Participien sind sonst in S. Mg. ^ nur Formen von ^-Stämmen ge- 
bräuchlich. Falsch ist daher S. gunavado (Sak. 84, 8 ed. Burkhard), wofür 
ed. BÖHTLiNGK 43, 14, ed. Madras. 186, 11, Kaschmirrecension 72, 15 der 
ebenso falsche Dativ gunavade steht. Über den D. bhavade s. S 361. — 
G. AMg. fnahao = mahatah (Süyag. 312), bhagavao = bhagavatah (Äyär. 1,1, 
2, 4; 2, 15, 9 ff.; Kappas. S 16. 28; Vivähap. 1271; Uväs.; und sehr oft), 
padivajjao = ^pratipadyatah^ viharao = viharatah (Uttar. 116), aviyänao = 
avijänatah (Äyär. i, i, 6, 2; i, 4, 4, 2; i, 5, i, i), akuwao ^^ akurvatah (Süyag. 
540), pakuwao = prakuri'atah (Süyag. 340), karao = kurvatah (Äyär. 1, i, 
I» 5)» hanao = ghnatah (Ayär. 1,6, 4, 2; i, 7, 1,3), kittayao = kirtayatah 
(Uttar. ^726), dhiimao ^ dhrtimaiah (Äyär. 2, 16, 8). Über S. Mg. s. vorher. 
— L. S. sadi = sah (Sak. 141, 7); M. Himavdi=Himavati (Mudrär. 60, 9). — 
V. AMg. JM. bhagavarn^ b/iayavatn (Vivähap. 205; Kappas. S m; Erz. 2, 32; 
44, i8;^Dvär. 495, 13); S. bhaavam (Ratn. 296, 24; 298, 14; 300, 2>Z\ Prab. 
59, 4; Sak. 73, 5; Vikr. 86, 10; Uttarar. 204, 8 u. s. w.); P. bhagavam (Hc. 

4, 323). Neben AMg. äusarti = äyusman (Äyär. 1,1,1,1; Süyag. 792; Samav. i) 
hat AMg. sehr häufig äuso (Äyär. i, 7, 2, 2; 2, 2, 2, 6 — 14; 2, 5, i, 7. 13; 
2, 6, I, 5. IG. 11; 2, 7, I, 2; 2, 7, 2, I. 2; Süyag. 594; Uväs.; Ovav.; Kappas. 
u. s. w.); ferner samanäuso (Samav. 31; Ovav. S 140; Näyädh. 518. 614. 617. 
652 ff.), das auch für den Plural gebraucht wird (Süyag. 579. 582; Näyädh, 
497. 504). äuso wird von Leumann (Aup. S. s. v.) mit Recht = *dyusmas 
gesetzt, ist also zu den vedischen Vocativen auf -as (WHrrNEV % 454) zu 
ziehen. — Im Plur. wird nur der N. und V, dialektisch auch nach der alten 
Flexion gebildet. N.: AMg. silamanto gunamanto vdimanto (Äyär. 2, i, 9, i); 
mülamanto kandamanto khandhamanto tayämanto sälamanto pavälamanto u. s. w. 
(Ovav. S 4), bhagavanto (Ayär. i, 4, i, i; 2, i, 9, i; Vivähap. 1235; Kappas. 

5. S 61), und so auch S. N. bhaavanto (Mudrär. 20, 5). Für S. kidavanto «= 
krtavantah (Jivän. 40, 26) wird kidavantä zu lesen sein, dagegen für V. bha- 
vantä (Sak. 27, 16 ed. Böhtlingk) mit der ed. Madras. 135, 7 bhaavanto^ 
wie Ve^Ts. 102, 2 steht. — N. Plur. Neutr. sind AMg. pariggahävantt (Äyär. 
I, 5, 2, 4; vgl I, 5, 3, i); balavanti (Uttar. 753); eyävanti sawävanti ^=^ äävanti 
*sarvävanti (Äyär. i, i, i, 5. 7); ävantl = yävanti (Äyär. i, 4, 2, 3; i, 5,2, 1.4; 
vgl- S 357) i jävanti (Uttar. 215). Der Singular abhiddavam = abhidravan 
steht metrisch für den Plural Äyär. 2, 16, 2. Vgl. Pischel, Ved. Stud. 2, 227. 
So auch in Prosa der V. JM. bhayavam (T. 4, 14. 20) in der Anrede an 
mehrere. — Wie AMg. samanäuso auch für den Plural gebraucht wird, so 
der Plural äusanto sehr häufig für den Singular; er ist also als Pluralis maje- 
statis aufzufassen, da ja der N. Sing, in Prosa äusante lauten würde: äusanto 
samanä = äyusmah iramana^ äusanto gähävai =^ äyusman grhapate (Äyär. 
I, 7» 2, 2; 5, 2; 2, I, 3, 2; 2, 3, I, 16 ff.; 2, 3. 2, I. 2. 16; 2, 3, 3, 5 ff. u. s. w.); 
äusanto Goyamä = äyusman Gotama (Süyag. 962. 972. 981) neben äuso 
Goyamä (Süyag. 964); äusanto Udagä = äyusmann Udaka (Süyag. 969. 972. 
1012. 1014). Zweifelloser Plural ist es z. B. in äusanto niyanthä = äyus- 
manto nirgranthäß (Süyag. 989. 992). Vom schwachen Stamm ist gebUdet 
;änao, ajänao (Äyär. 2, 4, i, i), falls man es mit den Commentatoren und 
Jacobi (SBE. XXII, 149) als Nomin. Plur. auffassen will. Für die Prosa ist 
das aber nicht möglich, so dass die Formen als Gen. Sing, zu erklären sind, 
was auch einen besseren Sinn gibt. 

S 397. Mit Ausnahme der in S 396 erwähnten Fälle überwiegt in allen 
Dialekten die Bildung auf -anta^ -manta^ -vanta\ Sing. N. ^L pianto =^ piban; 
calanto = calan\ bahuguna-anto = bahugunavän\ kunanto = krnvan (H. 13. 
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25. 203. 265); AMg. säsanto neben säsam = ^äsat (Uttar. 38); anusäsanto 
(Uttar. 39); kinanto^ vikkinanto = krlnan^ inkrtnan (Uttar. loio); mülamante^ 
kandamante = mülavän^ kandavän (Ovav. S 5); vannamante, gandhamante = 
varnavän^ gandhavän (Bhag. i, 420); viräyante = viräjan (Ovav. % 48); visi- 
yanto = vistdan^ ramanto = ratnan (Dasav. 613, 16; 641, 21); Cullahimavarüe 
= Cullahimavän (Thä^. 176); JM. saifithuwanto « samstüyamänah\ gäyanto 
«- gäyan\ dento = "^dayan-, agühanto == agühan\ paloento = pralokayan (Äv. 
7, 25; 8, 26; 9, 5. 6; 15, 21); kandanto == krandan (Erz. 42, 12); JM. S. 
mahanto (Erz. 8,^5; 50, 5; 63, 28; Kk. 274, 4; Vikr. 45, i; Mallikäm. 245, 5; 
Mudrär. 43, 8); S. karento = hintan (Mfcch. 6, 13; 40, 23), jänanto (Mrcch. 
18, 23; 104, i), puloanto ^= pralokayan (Mahäv. 99, 3), cittavanto = cittavän 
(Sak. 87, 13); Mg. puJcamde = prcchan (Lalitav. 565, 20); mahante = mahän 
(Mrcch. 132, 11; 169, 18; Prab. 58, 9; Ve^Ts. 35, 17; 36, 3); colaante=corayan 
(Mfcch. 165, 9); damiaante ^= dariayan (Sak. 114, 11); tnantaante ^= mantrayan 
(Prab. 32, 10; so zu lesen; ed. Bomb. 78,12 «Z^); Dh. äcakkhanto = *äcaksat 
(S 88; Mfcch. 34, 24); P. cintayanto = cintayan^ pariöbhamanto = pariöhraman 
(Hc. 4, 323); A. hasantu = hasan, damsijjantu = dariyamäna (Hc. 4, 383, 3. 
418, 6), jagganto =^ jägrat (Pirigala i, 62^), valanta = valan\ ulhasanta = 
ullasan\ gunavanta ^^ gunavän (Pingala i, 4^; 2,45); N. Neutr. bhanantaffi 
= bhanat (H. 218); kiraniam ^= kirat (G. 1182); S. disantam = drfyamänam 
(Uttarar. 77, 6); A. dhanamanta == dhanavat (Pingala 2, 45). Mg. dahante 
(richtiger 4aha4ahante mit der v. 1.; Venls. 35, 23) bezieht sich auf das 
Neutrum ionidatji = ionitam, Jm Acc. Masc. fällt die Sktform mit der Neubildung 
des Pkt zusammen: AMg. S. mahantafn (Äyär. i, 3, 2, 3; Süyag. 944; Mfcch. 
40, 22); yi. pijjantaniy anunijjaniatii, avaiatnbijjantam^paäsantafri^^piyamänam^ 
anumyamänam^ avalambyamänatn^ prakäiayantatn (G. 466 — 469); AMg. 
samärambhantaTii = samärabhamänam^ kinantatii = krinantam^ ginharUatit = 
grhnantam (Äyär. i, 2, 2, 3; i, 2, 5, 3; 2, 7, i, i); ]M. jampantaffl =^jaipantam 
(Kk. 262, 5); S. jänantani^ santatti^ asantatft (Mudrär. 38, 2; 63, 9. 10), 
kappijjantafft = kalpyamänam ^ (Mj-cch. 4, 10), tnwahantatti = udvahantam 
(Mfcch. 41, 10). Falsch ist S. bhaavadam für bhaavantam (Vikr. 87, 17). 
Mg. mälantaijt ^^ märayantam^ ylantafii '^ jivantatn (Mrcch. 123, 22; 170, 5); 
alihaniatti = arhantam (Latakam. 14, 19); A. därantu = därayantam (Hc« 
4> 345) i Neutrum: M. santam asantatti (H. 513); S. tnahantam (Mrcch. 28, 11). 
— I. M. piantena = pibatä^ pa4antena = patatä (H. 246. 264); AMg. 
mnimuyantenatii = vinimuncatä (Ovav. % 48); anukampantenarii = anukampatd 
(Äyär. 2, 15, 4); ]M. Jampantena = jaipatä (KL 15; Erz. 10, 26); kunantena 
= Vedisch krnvatä (KI. 15); vaccantenarti «= vrajatä (Äv. 11, 19); JS. 
arahantena = arhatä (Pav. 385, 63); S. calaTfitena = calatä (Lalitav. 568, 5); 
gäantena ^= gäyatä^ karentena « kurvatä (Mrcch. 44, 2; 60, 25; 61, 24); 
harantena (Uttarar. 92, 9); bhuttavantena = bhuktavatä (Jivän. 53, 11); Mg, 
gaüantena ^^ gacchatä (Mrcch. 167, 24), ähitidantena =• ähindamänma (Ca^dak. 
71, 12); A. pavasanUna ^= pravasatä (Hc. 4, 333), bhamante = bhramatä 
(Vikr. 55, 18; 58, 9; 69, i; 72, 10); roantem = rudatä (Vikr. 72, 11), — AbL 
AMg. Cullahimavaniäo = Cullahimavatah (Thä^. 177). — G. M. ärambhantassa 
= ärabhamänasya^ ramantassa = ramatah^ jänantassa = jänatah (H. 42. 44. 
243), visahantassa = *visahatah^ vöcchindantassa = vyavacchindatah (R. 12, 23; 
15, 62); AMg. äusantassa = äyusmatah (Äyär. 2, 7, i, 2; 2, 7,2,1); bhagavan- 
tassa = bhagavatah (Kappas. S 118); vasantassa = vasataft (Uväs. % 83), 
cayantassa « tyajaiah (Ovav. § 170); Cullahitnavantassa (Jlv. 388f.); kahan- 
tassa «= kathayatah (Süyag. ^q*j)\ jinantassa = jayatah (Dasav. 618, 14); JM. 
acchantassa = rcchataft^ dhüvcntassa = dhüpayatah^ särakkhantassa = sani" 
raksatah (Äv. 14, 25; 25, 4; 28, 16); kartntassa^ kunantassa = kurvatai^ 
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(Erz. 1,24; 18, io);JM. cintaniassa^ S. cintaantassa =- cintayatah (Erz. 11, 8; 
18,16; Sak. 30, 5); S. mahantassa = mahatah (Uttarar. 105, 5); maggantassa 
= tnärgamänasya^ nikkamantassa = niskrämataJ^ (Mfcch. 95, 7; 105, 24); 
Hanumantassa = HanumatafjL (Mahäv. 125, 14); Mg. tfannamäa^^a ^=^ vrajatak 
(Lalitav. 566, 7), alihantasia = arhatah (Prab. 52, 7); CP. naccantassa = 
nrtyaiaff. (Hc. 4, 326); A. mellantaho = tyajatahy dintahö = *dayataf^^ jujjhan- 
tahö =- '^yudhyataff.y karantaho = kurvatah (Hc. 4, 370, 4. 379, i. 400). — 
L. M. samäruhantammi == samärohati, hontammi «=» bhavati^ ruantammi = 
rudati (H. 11. 124. 596); Hanümante und Hanumantammi = Hanumati (R. 
I, 35; 2, 43); AMg. jalante ^= j'valati (Kappas. S 59; Näyädh. S 34; Uväs. 
S 66; Vivähap. 169); sante = Jd'/r (Ayär. 2, 5, i, 5; 2, 8, i; 2, 9, i), Hima- 
vante = Himavati (Uväs. S 277); arahantamsi = arhati (Kappas. S 74; 
Näyädh. S 46), abhinikkhamantammi = abhiniskrämati (Uttar. 279); S. mahante 
= »i^^tf// (Sak.29, 7); \y.jiante = jivati (Mj-cch. 100,9); A. pavasante = fra- 
vasati (Hc. 4, 422, 12). — V. M. äloanta sasanta jambhanta ganta roanta 
mucchanta padunia khalanta = älokayan st a satt jrmbhamäna gacchan rudan 
mürchan patan skhalan (H. 547); mahanta (wünschend), muanta = muhcan 
(H. 510. 643), Mg. alihanta = arhan (Prab. 54, 6; 58, 7; Latakam. 12, 13). 
— Plural: N. M. padantä, nivadcintä ^^ Jfatantafi^ nipatantah (G. 122. 129. 
442); bhindantä = bhindantah^ jänantä =^ jänantah (H. 326. 821); AMg. 
stiiimantä = sllamantah (Ayär. i, 6, 4, i); Jamfantil =^ Jalpantah (Süyag. 50 j; 
väyantä ya gäyantä ya naccantä ya bhäsantä ya säsantä ya sävetitd ya 
rakkhantä ya = väcayantai ca gäyantas ca nrtyantai ca bhäsamänäi ca 
iäsatad ca irävayantai ca raksantai ca (Ovav. S 49» V) ; pürayantä, pccchantä^ 
ujjoentäy karentä «- pürayantah^ prcksamänäh^ uddyotayantah, kurvantah 
(Ovav. [S 37]); buddhimantä == buddhimantaf^ (Süyag. 916); arahantä = 
arhantah (Kappas. S i?- 18), selbst in der Verbindung arahantä bhagavanto 
(Äyär. I, 4, I, i; 2, 4, i, 4 [so zu lesen]; Vivähap. 1235), ebenso samanä 
bhagavanto sJiamantä (Ayär. 2, 2, 2, 10); JM. kiddantä = krldantaff, (Äv. 30,15): 
gavesantä *= gavesayantahy coijjantä «= codyamänäh (Kk. 273, 42; 274, 3); 
santä «=» Santa h, carantä = caranta/i (Erz. i, 12. 13); ^. püijjantä ^= püjyamä- 
näh^ sikkhantä = iiksantah (Mrcch. 9, i; 71, 21), khelantä = khelantah 
(Uttarar. 108, 2); Mg. iaiantä =-- ivasantah^ padivaiantä = prativasantah 
(Mfcch. 116, 17; 169, 3); A. phukkijjanta = phütkriyamändh (Hc. 4, 422, 3); 
gunamanta =- gunavantah (Piiigala 2, 118); Neutrum: AMg. vannamantäim 
gandhamantäim rasamantdim phäsamantäitn = varnavanti gandhavanti rasavanti 
spariavanti L\yär. 2, 4, i, 4; Vivähap. 144; Jiv. 26); Acc. M. unnamantc = 
unnamatah (H. 539); AMg. arahante bhagavante = arhato bhagavatah (Vivä- 
hap. 1235; Kappas. S 21), samärambhante -= samärabhamäfjdti (Ayär. i, i, 3, 5); 
JS. arahante (Pav. 379, 3); Neutrum: AMg. mahantäim (Vivähap. i3o8f.). — 
I. M. visaffighaiiantehitii = visamghaiadbhih (H. 1 1 5), vinintehiffi = vinirgacchad- 
bhih (G. 138); AMg. jivantehim '= ßvadbhih, oiHiyantehi ya uppiyantehi ya = 
apapatadbhis cotpatadbhii ca {Y,.^,^i^zs.%()'j)\ pannänamantchim = *prajnänamad- 
bhih ^Äyär. i, 6, 4, i); ävasantehitn = ävasadbhih (Ayär. i, 5, 3, 4); bhaga- 
vantehifii = bhagavadbhih (Ariuog. 95); arahantchitii = arhadbhih (Thäi3L. 288; 
Aijuog. 518 ["r/"]); santehim = sadbhih (Uväs. § 220. 259. 262); JM. dpucchante- 
him =- äprcchadbhih (Av. 27, 11); maggantehim ■■=- märgamänaih (Äv. 30, 17); 
gäyantehim = gäyadbhih, bhatiantehim = bhatiadbhih^ äruhantehiffi = ärohad- 
bhih (Erz. i, 29; 2, 15. 21); S. gacchantehim ^ gacchadbhih (Mudrär. 254, 3); 
anicchantehim = anicchadbhih (Bälar. 144, 9); gäantchim ^^ gäyadbhih (Cait. 
42, 2); Mg. pavi^antehim -^- pravisadbhih (Cancjak. 42, 11); A. nivasantaht = 
nivasadbhih^ valantahi = valadbhih (Hc. 4, 422, 11. 18). — G. M. tntänatfi = 
äyatäm, cintantäua = cintayatäm (H. t^^, ^2>)\ AMg. arahantänarii bhagavan- 
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tänatji (Vivähap. 1235; Kappas. % 16; Ovav. S 20. 38); santänam = satäm 
(Uväs. S ^^)\ pannanamantänartt «=« ^prajhänamatdm (Äyär. i, 6, i, i); JM. 
äyarantänam «- äcaratäm (Dvär. 502, 28), carantänaip, «= caratäm (Äv. 7, 9), 
kunantänafti = kurvatäm (Kk. 270, 40), joyantänafft =^ paiyatäm (Erz. 73, 18); 
JS^ arihantänaiti (Pav. 379, 4; 383, 44 [tä"]); S. pikkhantäna^ «= preksamä- 
fjänäm (Ve^Is. 64, 16; Nägän. 95, 13); Mg. alihantänam = arhatäm^ natnan- 
täfiam = namatäm (Prab. 46, 11; 47, i); niskamantänam = niskrämatäm 
(Cai^dak. 42, 12); A. pecchantdna ^= preksamänänäm^ cintantähä =^ cintayatätn^ 
navantähä = namatäm^ joantähä = pasyatäm (Hc. 4, 348. 362. 399. 409). — 
L. M. dhavaläantesu = *dhavaläyatsu (H.9); JM naccantesu = nrtyatsu (Erz. 
2, 2), gacchantesu ^= gacchatsu (Av. 7, 26; Erz. 7, 19), klfantesu = kriiatsu 
(E-rz. 16,16); S. parihariantesu ^^ parihriyamänesu (Mudrär. 38, 10), vattarUesu 
= vartamänesu (Pärvatip. 2, 5; Texte vattadesu), — V. AMg. dusantä = 
äyusmantai^ (Ayär. 2, 3, 2, 17). 

S 398. Vereinzelt finden sich bei den Stämmen auf -at^ -mat^ -vat 
Formen, die nach Art der einstämmigen Nomina, d. h. vom schwachen Stamme 
gebildet sind: N. JM. bhagavo (Erz. 25,19); Mg. Hanüme = Hanümän (Mrcch. 
n> 8); vgl. Mg. Hanümaühale (Mrcch. 133, 12) und M. "variaHanumatti (R. 
12,88); AMg. asaiii = asai (Süyag.35); Acc. AMg. häufig tnaharri = mahaniam 
und mahat (Ayär. 2, 15, 8; Uttar. 325; Vivägas. 221; Vivähap. 1325; Uväs. 
s. V. tnaha) Näyädh. S 22. 122), auch Femin. (Vivähap. 105), und bhagavatfi 
== bhagavantam (Uväs. s. v.; Kappas. % 15. 16. 21; Bhag. i, 420; Ovav. S 33- 
38. 40 u. s. w.). — Auch von dem in die ö-Declination übergeführten schwachen 
Stamme auf -ta finden sich Formen. So N. Sing. AMg. ajdnao = *ajänataJ^ 
= ajänan (Süyag. 273; Text avijänao), viyänao=^vijänan (Nandis. i); N. Plur. 
Femin. amdimayä =- *amatimatä)f, «= amatimatyaJf, (Süyag. 213); G. Plur. 
Mascul. bhavayänaffi = *bhavatänäm = bhavatäm (Uttar. 354). Für S. Hitna- 
vadassa (Pärvatip. 27, 13; 32, 19; 35, i) ist zu lesen Himavantassa ^ wie an 
der letzten Stelle Glaser (31, 15) hat. — Zu arhat wird in AMg. stets der 
N. arahä^ arihä gebildet, wie vom Stamme arhan (z. B. Uväs. S 187; 
Kappas.; Ovav.); ebenso findet sich M. Hanumä (Hc. 2, 159; Mk. foL 37; 
R« 8, 43). Vgl. auch S 601. — Über AMg. äusantäro^ bhayantäro s. S 390)» 

6) STÄMME AUF -«. 

S 399- i) Stämme auf -df«, -man, -van, — räa-^ AMg. JM. rtfja-. Mg. /äö- 
= räjan. In der Declination von rdjan gehen der alte «-Stamm und der 
am Anfange der Composita erscheinende £Z-Stamm neben einander her. 
Ausserdem ist aus dem ursprünglichen Teilvocal i (S 133) ein /-Stamm er- 
schlossen worden. 

Sing. 

N. raäy \räö\\ AMg. JM. räyä\ Mg. lää\ P. räjä\ CP. räcä, 
Acc. räänarii'y [räi/ia^iy räam]\ AMg. JM. räyänarfi, räya^i) Mg. idänafft. 
I. rannä, rätnä; JM. auch räena-^ \rdanä, rdnä]; Mg. iannä\ P. raunä, räcinä, 
Abi. [rannOy räinOy rääo, räädo, rääu, räädu, räähi, räähimtOy rdä, rdäno], 
G. rannOy räino; AMg. JM. auch räyassa\ [rdäno^ räano]; Mg. /an/lo, idino; 

P. ranno, räcino, 
L. [räimmi, räammi, räe\ 
V. [rÄÄ, rää^ räo]', AMg. JM. rdya^ räyä, AMg. auch räyarri^ S. fäatn\ Mg. 

\läani\'y P. räjatii, 

Plur. 

N. rääno) AMg. JM. räyäno^ räino] [rää]; Mg. lääno. 
Acc. rääno\ AMg. JM. räyäno\ [räino, räe, rää]. 
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L rälhim\ \räehitfi\, 

Abi. \rälhim^ räihimtOy räähirpto, räisutfito^ rädsumto]. 

G. räinatit^ [räinatit^ räänat^]; JM. räinaffi^ räyänatii, 

L. [rätsu^^ räesurfi]. 

V. = N. 

Über die Declination von räjan s.Vx. 5, 36—44; Hc. 3, 49 — 55; 4,304; 
Kl. 3, 35 — 40; Mk. fol. 44. 45; Sr. fol. 20. Vgl. % 133. 191. 237. 276. Die 
meisten Casus sind aus AMg. JM. S. oft zu belegen : Sing. ; N. S. rää (Mrcch. 

28, 2. 12; 68, 8; Sak. 40, 7; Vikr. 15, 4; 39, 13; 75, 3; 79, 7 u. s. w.); AMg. 
JM. räyä (Süyag. 105; Ovav. S n- 15; Uväs.; Kappas.; Av. 8, 37; 21, 1 ff.; 
Erz.); Mg. iää (Mrcch. 128, 10; 139, 25; 140, i; Ca^cjak. 43, 5); P. rä/ä, 
CP. räcä (Hc. 4, 304. 323. 325). — Acc. JM. räyänam (Erz. 2, 5; 24, 26; 
Kk. III, 510, 32) und räyaifi (Uttar,443; Ovav. S 55; Näyädh. S 78; Nirayäv. 
S 8. 22; Erz. 33, 23); Mg. läänatti (Mfcch. 138, 25). — I. AMg. JM. rannä^ 
rannä (Näyädh. % 23; Ovav. % 41; Kappas.; Äv.8,23. 30.33.40.53; Erz.24,23; 
25, 11) und JM. räinä (Äv. 8, 35. 38; 9, 17; Erz. i, 22; 18, I9;_ 24, 28; 
25,6; Kk. 260, 30; 261,7; 270,42; 111,510,6); JM. r<7^y/a /Av. 8, 6); 
S. rannä (Mycch. 4, 10; 102, i; 103, 15; Sak. 57, 4); Mg. lannä (Sak. 113, 7; 
ii7> 3) iß Übereinstimmung mit Hc. 4, 302, während Mrcch. 158, 23.25 lamid 
steht; P. rahnä^ räcihä (Hc. 4, 304. 320). — G. AMg. JM. ranno^ ranno 
(Uväs. S 113; Ovav. S 12. 13. 47. 49; Kappas.; Äv. 8, 12. 27. 29. 54; Erz.1,2; 
32, 13; 33» 25); JM. auch räino (Erz. 46, 24; 47, 3. 4; 49, i) und räyqssa 
(Kk. II, 505, 17; lU, 512, 34); S. ranno (Mrcch. 99, 25; loi, 21. 23; Sak. 
29»3; 54»2; Vikr.28, 19) und räino (MälatTm.90,6; 99,4; Kaiiisav.49,10); Mg. 
lahho^ geschrieben lanno (Mfcch. 168, 3) und läino (Mrcch. 171, 11); P. ranno^ 
räcitio (Hc. 4, 304). — V. AMg. räyä (Nirayäv. S 22); meist räyam (Uttar. 409. 
414. 417. 418. 444. 503 u. s. w.); JM. räya (Kk. 261, 12); S. räam (Hc. 4, 
264; Sak. 31, 10); Mg. läatii (Hc. 4, 302); P. räjatii (Hc. 4, 323); A. räa 
(Hc. 4, 402). — Der N. V. räo^ I. räanä, Abi. G. rääno werden nur von 
Sr., der Abi. räädo^ räädu von Bh. angegeben. KT. 3, 40 erwähnt auch 
den I. ränä^ der auch C. 3, 19, p. 49 gemeint ist, wo räjnä statt räjä zu lesen 
ist. — Plural: N. AMg. JM. räyäno (Äyär. i, 2, 3, 5; Süyag. 182; Nä>'ädh. 
828. 830; Jiv. 311; Erz. 17, 29; 32, 24. 32; Kk. 263, 16), JM. auch räino 
(Erz. 9, 20; Kk. III, 512, 13 [so zu lesen für räyan()\)\ S. rääno (Sak. 58, i; 
121, 12; Mudrär. 204, i); Mg. /ääno (Sak. 115, 10). — Acc. AMg. JM. rä väw^ 
(Näyädh. 838; Kk. 263, 16). — L AMg. JM. rälhini (Näyädh. 829. 833; Erz. 
32, 12). — G. AMg. JM. rälnam (Ayär. i, 2, 5, i; Näyädh. 822 ff. 832 ff.; Av. 
15, 10; Kk. 263, 11), JM. auch räyänani (Erz. 28, 22). 

S 400. Am Ende von Compositen herrscht nicht, wie im Skt., der 
öT-Stamm vor, sondern es erscheinen dialektisch alle Stämme des nichtzusam- 
mengesetzten Wortes: Sing. N. AMg. Ikkhägaräxä = Aikwäkaräjafy (Thäij. 
458; Näyädh. 692. 729); devaräyä = devaräjah (Äyär. 2, 15, 18; Uväs. S 113; 
Kappas.); JM. Vikkamaräo =^ Vikramaräjah (Kk. II, 507, 12), aber Diharäyä 
= lyirgharäjah (Erz. 6, 2); S. mahäräo = mahäräjah (Sak. 36, 12;] 56, 11; 
58, 13; Vikr. 5, 9; 9, 4; IG, 20); juaräo = yuvaräjah (Sak. 45, 6); Angaräo 
(VenTs. 66, 13); Vaccharäo = Vatsaräjali (Priyad. 32, 2; 33, 7); Vallaharäo 
näma rää (Karp. 32, 4). — Acc. JM. Gaddabhillaräyänatti (Kk. 261, 29); 
S. mahäräain (Vikr. 27, 17). — I. AMg. devarannä (Kappas.); S. Angarä^na 
(Venis. 60, 5); ndaräaia = nägaräjma (Nägän. 69, 18); mahdräma (Vikr. 8, 9; 

29, 13). Näyädh. 852 steht die Mischform AMg. devarannenarii. — G. AMg. 
asurakumäraranno, asuraranno (Vivähap. ^198); dei)aranno (Vivähap. 220 ff.), 
devaranno (Kappas.); JM. Sagaranno = Sakaräjtiah (Kk. 268, 15); Vatrasitn- 
haräyassa (Kk. U, 505, 17); S. Vaccharäassa (Priyad. 33,9); Kalingaranno (Priyad 
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4> 15); riuräino =« ripuräjasya (Lalitav. 567, 24); mahäräassa (Vikr. 12, 14; 
28, i); Angaräassa (Vei^Is. 62, 13); Mg. mahäläaiia (Prab. 63, 4). -7- V. AMg. 
Pancälaräyä (Uttar.414); asuraräyä (Vivähap. 254), beide mit Pluti; S, Angara^ 
(Venls. 66,14); mahäräa (Vikr.12,13). — Plur.N. hM.g, ganaräyäno (Kappas. 
S 128}; JM. Ldifayavisayaräyäno = Lätakavisayaräj'äJ^ (Kk.264, 18); ^. Bhi- 
masinangarää == Bhimasenängaräjau (Ve^Ts. 64, 9). — Acc. AMg. ganaräyäno 
fNirayäv.S2 5). — I. AMg. devaräMtfi (Vivähap. 241). — G. AMg. devaräinarii 
(Vivähap. 240 f.; Kappas.); JM. Sagarätnaip, (Kk. 266, 41). Für S. Mg. wer- 
den nur die Formen vom ^/-Stamme richtig sein. 

S 401. ätman bildet: Sing. N. AMg. äyä (Äyär. i, i, i, 3. 4; Süyag. 28. 
35. 81. 838; Uttar. 251; Vivähap. 132. 1059 ff.; Dasav. N. 646, 13); JS. ädä 
(Pav. 380, 8 u. s. w.; % %%)\ M. AMg. JM. JS. appä (G. 333. 798. 887. 899. 
952. 956. ii2o;H. 39. 193. 361. 672. 754. 880; R.; Uttar.19; Dasav. N. 646, 5; 
Näyädh.; Bhag. i, 420; Erz.; Kk.; Pav. 380, 11; 382, 27; 385, 61; Mrcch. 
12,7; 78,11; Sak. 19, 7; 137,^6; 1401 7; Ratn. 291, 2; 295, 9; 299, 17; 
307, 31 u. s. w.);^ S. Mg. attä (Sak. 104, 4; Mg. Mfcch. 140, 21)'. — Acc. 
M. AMg. JM. JS. Dh. appänaiji (G. 240. 860. 898. 953. 1070. 1201; H. 516. 
73O-756.902-953; R«; Äyär. i, 3, 3, 2; 2,3, i, 21; Süyag.415 [o^5]; Vivähap. 
178; Kappas. S 120; Näyädh.; Nirayäv.; Av. 17, 9. 10; Erz.; Kk.; Pav. 382, 
27; 385» 65; 386, 70; Kattig. 399, 313; Mrcch. 32, 14); AMg. auch attänatit 
(Ayär. i, i, 3, 3; i, 3, 3, 4; i, 6, 5, 4; 2, 5, 2, 2 [so zu lesen für attä nani\\ 
Süyag. 474 \^na^ und äyänatii (Süyag. 367); S. Mg. nur attänaam = ^ätmä- 
nakatn (Mrcch. 90, 21; 95, 4; 96, 7. 10. 14; 141, 17; Sak. 14, 3 [so zu lesen]; 
24,1; 60,8; 63,9; 64,2; 74,5; 124,8; 137» 12; 159, 12; Vikr. 7, 17; 
23, 13 u. s. w.; Mg. Mrcch. 37, 13; 133, 21; 162, 21. 24; 169, 7); falsch 
attänani (Mrcch. 327, 3; Priyad. 41, 14), appänatii (Priyad. 12, 9; 23, 10; 28, 

1. 5) und appänaaffi (Cait 75, 16)*. — I. M. AMg. JM. S. appanä (G. 78. 
83. 910; H. 159; R.; Äyär. 2, 5,2,2.3; Süyag. 170; Vivähap. 67. 178; Kappas. 
S. 8 59; Krz.; Vikr. 84, 7). — Abi. AMg. äyao — *ätmatah (Süyag. 474), und 
so, oder attao ist auch Süyag. 47 2 zu lesen fiir ättao des Textes; JM. appappano 
(T. 5, 18). — G. M. AMg. JM. JS. D. Ä. appano (H. 6. 281. 285; R.; Äyär. 
I» 2,5, 1.5; 1,3,2,1; Süyag. 16; Kappas. S 8. 50.63. 112. S. 2; Näyädh.; Erz.; Pav. 
380, 7; D. Mrcch. 103, 20; Ä. Mrcch. 104,^9); M. attano (G. 63. 90 [v. 1. 
«//«"]. 96;^H. 201 [v. 1. T^a"]), und so stets S. Mg. (Mrcch. 141, 15; 150, 13; 
166, 15; Sak. 13, 10; 25, i; 32, I. 8; 51, 4; 54, 7 u. s. w.; Vikr.13,4; 15,3; 
32, 17; 46, 7; Ratn. 297, 32; 303, 32; 304, II u. s.w.; Mg. Mrcch. 114, 14; 
116, 19; 154, 20; 164, 4). — V. appatu (Hc. 3, 49). — Plur. N. appäno == 
ätmänah (Bh. 5, 46; Hc. 3, 56; Kl. 3, 41; Mk. fol. 45). — Aus dem am An- 
fange der Composita erscheinenden Stamme appa- = ätma- ist ein Substantiv 
appa nach der ö-Declination erschlossen worden (Hc. 3, 56; Mk. fol. 45): 
N. appo\ Abi. appäo^ appäu^ appähi^ appähitiitOy appä\ L. appe\ V. appa^ <^ppä\ 
Plur. I. appehi\ Abi. appäsutiito; G. appanarji\ L. appesu. Zu belegen sind: 
Acc. AMg. appaifi (Süyag. 282); I. AMg. appena (Süyag. 282), appenafn (Süyag. 
207); G. A. appahö — "^ätmasyafi (Hc. 4, 346); L. AMg. appe (Uttar. 293); 
Plur. appä in M. suhambharappa ccia = sukhamhharättnäna eva (G. 993). Mit 
kah svärthe liegt dieser Stamm vor in JM. appayaiji (Erz. 52, 10) und A. 
appaü (Hc. 4, 422, 3) = atmakatn. Neue a-Stämme werden ferner gebildet 
vom alten starken und schwachen Stamme. So vom starken Stamme: Sing. 
N. M. JM. appäno == *ätmänah = ätmä (Vr. 5, 45; Hc. 3, 56; Mk. fol. 45; 
G.882; H. 133; R.; Sagara 10,1); attäno (Mk. fol.45); AMg. äyäne (Vivähap. 
132). — I. AMg. appänoiam (Äyär. i, i, 7, 6; i, 5, 5, 2; 2, i, 3, 3. 5; 2, 15, 

2. 24; Vivähap. 178). — G. JM. appänassa (Erz.). — L. M. appäne (R.). — 
Plur. N. AMg. äyänä (Süyag. 65); appänä (Hc. 3, 56). Mit kah svärthe: Acc. 
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JM. attänayatii (Erz.); S. Mg. attänaatii (s. vorher). — G. M appänaassa 
(G. 955). Im ersten Gliede eines Compositum erscheint der starke Stamm in 
AMg. appänarakkht ^= ä/maraksJ (Uttar, 197); JS. appänasamani (Kattig. 400, 
331). Vom schwachen Stamme: Sing. N. appano (Kl. 3, 41). — Acc. A. appanu 
(Hc. 4, 337). — I. M. appanena (Kl. 3, 41; H. 827); A. appaneni (Hc.4,416). 
Mit kafy svärth€\ Acc. appanaam (Hc. 2, 153); A. appanaü (Hc. 4, 350, 2); 
G. Mg. attanaaiia (Mrcch. 163, 20). — Im ersten Gliede eines Compositum 
erscheint der schwache Stamm in S. attanakeraka (Mj-cch. 74, 8; 88,24), ^Mg. 
attanakdaka (Mj-cch. 13, 9^ 21, 20; 118, 17; 130, 10; 139, 16; 164, 3; 
167, 2); A. appanachandaü = ätmacchandakam (Hc. 4, 422, 14). Er liegt 
auch vor in dem I. appaniäy appandiä (Hc. 3, 14. 57), dessen Erklärung un- 
sicher ist, und in JM. sawappanayäe -=• *sarvätmanatayä (Erz. 58, 31). In- 
dem der N. Sing. AMg. äyä als Femin. gefasst wurde (8358), bildete man 
einen I. Sing. AMg. äyäe =• ätmanä (Vivähap. 76. 845), anäyäe = anätmanä 
(Vivähap. 76). 

I In Sak. 104, 4 ist wohl mit I appä zu lesen. — * Pischel zu Hc 3, 56, 
Irrig Weber, IS. 14, 235. 

S 402. Wie bei ätman (§ 401), werden auch von anderen Masculinen 
auf -an der im Skt in Compositen erscheinende und der starke Stamm als 
selbständige ^r-Stämme neben der alten Flexion des Skt. gebraucht. So Sing. 
N. addhä und addhäno = adhvä (Bh. 5, 47; Hc. 3, 56; Mk. fol. 45); Acc. 
Pi^%, addh* für addham {% 173; Söyag. 59) und im Bahuvrlhi dika-m-addham 
=* dirghädhvänam (S 353); L. AMg. add/täne (Uttar. 712). Im ersten Gliede 
eines Compositum steht der starke ö-Stamm in AMg. addhänapadivanna = 
adhvapratipanna (Vivähap. 153). Da addhä sonst in AMg. als Femin. ge- 
braucht wird (S 358), kann der Acc. addham auch dazu gezogen werden. — 
Sing. N. D. Bamhä (Vr. 5, 47; Hc. 3, 56; Mrcch. 105, 21), JM. Bambho (Erz. 
30, 20), AMg. Bambhe (Kappas. Th. S 6) = Brahmä\ Acc. M, Bamham 
(H. 816); G. AMg. Bambhassa (Jlv. 912); Plur. N. AMg. Bambhä^ wie 
Ajjamä = Aryamanau (Thä^.82). — Sing. N. muddhä und muddhäno = mürähd 
(Hc. 3, 56; Mk. fol. 45); Acc. AMg. muddhänartt (Ovav. S 19; Kappas. S 15); 
I. AMg. muddhena (Uttar. 788) und muddhätienam (Uväs. S 81. 83); L. AMg. 
muddhi = mürdhni (Süyag. 243) und muddhänamsi (Vivähap. 1442); Plur. 
N. AMg. "kayamuddhänä = "Ayfamürdhänah (Näyädh. S 40)« — M. mahimam 
= mahimänam (G. 885). — M. sawatthämena = sarvasthämnä (H. 567). — 
S. Vijaavammä = Vijayavarmä (Ratn. 320, 16), V. Vijaavammam (Ratn. 320, 
19. 32); S. Didhavammä = Drdhavarmä (Priyad. 4, 15); aber PG. Siva- 
khandavamo = Sivaskandavarmä (5, 2), Bhattisainmasa = Bhatiisarmautzh 
(7j 50)» VG. siriVijayabuddhavammassa (loi, 3); S. Cittavammo =* Citra- 
varmä (Mudrär. 204, 2); S. Miankavammo (Viddhas. 73, 2), Miankavammassa 
(Viddhas. 43, 7; 47, 6; 113, 2j; A. vahkima =« vakrimänam (Hc. 4, 344); 
ucchä und ucchäno = uksä (Hc. 3, 56; Mk, fol. 45), auch ukkhäno (Mk. fol. 
45)^ gävä und gäväno =^ grävä; Füsä und Füsäno = Füsä (Hc. 3, 56; Mk. 
fol. 45); takkhä und takkhäno = taksä (Hc. 3, 56). So erklärt sich auch 
AMg. sinighäna- = Üesman (% 267). Am Ende von Bahuvrihi's treten die 
Worte meist in die a-Declination aus dem Stamme der Composita über, 
namentlich wenn das letzte Glied ein Neutrum ist (vgl. S 404): M. thira- 
pemmo = sthirapremä (H. 131; so zu leien mit H.* 134, wie auch Bhuvana- 
päla (IS. 16, 117) °pimmo hat); M. annöftuapparüdhapemmänam (Pärvatlp. 
45, 13); AMg. akamme =^ akarmä (Äyär. i, 2, 3, i); AMg. kayabalikamme ^=^ 
krtabalikarmä (Ovav. S 17), Femin. ""kammä (Kappas. S 95); JS. rahidapari- 
kammo = rahitaparikarmä (Pav. ^i^^t 27); AMg. sarßvudakammassa =^ säfft- 
vrtakarmatiah (Süyag. 144); AMg. bahukürakammä = bahukrürakarmänaJf, 
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(Süyag. 282); JM. kayäyamanakammä ■= krtäcamanakarmänaff, (Dvär. 500, 39); 
AMg. jäyathäme = jätasthämä (Kappas. S 118); AMg. itthiyäo . . . parü4hana- 
/lakesakakkharomäo = striyaff, ,. . prarü4hanakhakdakaksaromnyah (Ovav. S 72); 
JM. N'amüinämo =» Namucinämä (Erz. i, 20), aber auch CittaSafitbhüyanämäno 
= CitraSambhütqnämänau (Erz. i, 19); S. laddhanämassa = labdhanämnaff, 
(Ratn. 321, 29); S. kidääraparikammatti = krtäcäraparikarmänam (Sak. 30,6); 
S. annasattikantappemmä = anyasamkräntapremänalf^ (Vikr. 45, 2); Mg. dinna- 
kalavlladäme^=^ dattakaraviradämä (Mfcch. 157, 5), uddäme = uddämä (Mrcch. 
175^ 14)- ^^^ ^^g' uddämem^a kiioU (Mfcch. 161, 5) ist zu lesen uddäma 
T'va kiioli, 

% 403. Zu maghavan ist der N. Sing, maghono (Hc. 2, 174) vom er- 
weiterten schwachen Stamme, der Acc. AMg. maghavarft (Vivähap. 249). — 
yia^an flectirt: Sing. N. M. JM. S. juvä^ juä (Bh. 5, 47; Hc. 3, 56; H.; Dvär. 
501, 15; Mfcch. 28, 5. 9; Pärvatlp. 31, 8); neben M. ^}A, jwäno (Bh. 5, 47; 
Hc. 3, 56; KT. 3, 41; Mk. fol. 45; H.; Prab. 38, 10; Dvär. 506, 31, auch am 
Ende von Compositen), h!^%. juväne (Vivähap. 212. 214. 218. 222. 280. 287. 
349) und Juvam^ wie von einem /-Stamme (S 396; Äyär. 2, 4, 2, 10; 2, 5, i, i); 
mit kak svärtÄr. M. hamsajuänao (Vikr. 64, 5; 74, 4); Femin. M. y'uänd (H.); 
I. yi, juänena (H.), JM. yuvdnena (Erz. 43, 18); V. ^, juäna (H.); Flur. N. 
y>l. j'uänä, AMg. j'uvänä (H., auch am Ende von Compositen; Thäp. 371; 
Antag. 55); I. M. "juänehi (H.); G. AMg. juiulnänaffi (Anuog. 328); V. AMg. 
juz'änä in he juvivia tti (Thäi;!. 488; Aijuog. 324). — Von ivan findet sich: 
Sing. N. sätio (Bh. 5, 47; Hc. 3, 56), AMg. säne (Äyär. 2, 4, i, 8), A. säna 
(Pingala i, 99), also der Stamm, der ebenso in AMg. lautet (Pa^häv. 20); 
G. AMg. sänassa (üttar. 12). — Von den verschiedenen Stämmen, die man unter 
parUhan oder pathin oder pathi oder path zusammenzustellen pflegt, finden 
sich einschliesslich von pat/ia-. Sing. ^, pantho (Hc. i, 30) Mwdpa/io (Vr. i, 13; 
Hc. I, 88; Ki. i, 18; Mk^ fol. 7); Acc. AMg. JM. pantharti (Hc. i, %Z\ Äyär. 
I, 7, I, 2; Thäp. 248; Av. 22, 26; 46, 5. II. 15), AMg. panth* ^= panthatti 
(S 173; Süyag. 59), AMg.paham (Süyag. 59; Uttar. 324); I. M. JM. f>ahena 
(G. 423; Kk. 269, 29; Av. 36, ^^)^ AMg. pahenarti (Uttar. 635); Abi. JM. 
panthäo (Kk. 264, 4); L. JM. panthe (Erz. 36, 28), A. panthi (Hc. 4, 429, i), 
AMg. pake (Uttar. 324), JM. pahammi (Dvär. 504, i); Plur. N. M. panthäno 
(H. 729), AMg. JM. panthä (Süyag. iio; Erz. 7, 3); G. AMg. panthänam 
(Süyag. 189); L. AI/lg. pant/iesu (Uttar. 53). In_ der Composition erscheinen 
die Stämme M. JM. pantha^ "vantha (H. ; R.; Äv. 46, 6) und paha^ "vaha 
(G. H. R.; Kk.; Erz.). 

S 404. Die Neutra auf -an werden zuweilen zu Masculinen (S 358); 
meist aber flectiren sie wie die Neutra auf -a. So z. B. pimma- ^= preman\ 
Sing. N. M. ^, pemmatß (H. 81. 95. 124. 126. 232; Ratn. 299, 18; Karp. 78, 
3. 6); Accv M. S. pemmatfi (H. 522; Vikr. 51, 16; Karp. 76, 8. 10); I. pctn- 
mena (H. 423. 746. 966); G. M. S. pemmassa^(li. 53. 390. 511. 910. 940; Karp. 
75, 9); L. M. pemmammi (Karp. 79, 5), M. S. pcmme (H 304; Karp. 75, 10); 
Plur. N.^ M, pemmäuii (H. 127. 236. 287); G. M. pemmänam (H. 10). — Sing. 
N. M. S. Mg. nämafii, AMg. JM. nämani (H. 452; Kappas. S 108; Äv. 13, 29; 
14, 19; Erz. 4, 34; Vikr. 30, 9; Mg. Mudrär. 191, 5; 194, 7); Acc. S. Mg. 
nämam (Mfcch. 28, 21; 37, 25); I. S. Mg. nämena (Vikr. 16, 9; Mrcch. 161, 2), 
JM. nämeia (Av. 8, 5), AMg. nämenam (Ovav. S 105), nämenatfi (Kappas. 
S 107); L. M. nämc (G. 89); Plur. N. JM. nämäni (Äv. 13, 28) und AMg. JM. 
nämiiim (Uväs. % 277; Av. 14, 18). Skt. näma (mit Namen; nämlich) wird 
M. S. Mg. fiäma (G. H. R.; Mj-cch. 23, 22; 28, 23; 40, 22; 94, 25; 142, 12 
u.s. w.; Mg. Mfcch. 21, 10; 38, 2; 40, 9), JM. näma (Äv. 15, 8; 16,29; 39,2; 
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Erz. I, I. 20; II, 17 u. s. w.), aber AMg. nämam (Ovav. S n; Kappas. $ 124: 
Uväs.; Bhag.; Näyädh.; Nirayäv.) und näma (Ovav. S i. 12; Kappas. S 42. 
129). — Sing. N. AMg. JS. jammatfi = janma (Uttar. 636; Kattig. 399,,32i »: 
Acc. M. AMg. jammarti (H. 844; Ayär. 1, 3, 4^ 4; Süyag. 689); L S.j'ant- 
mena (Sak. 141, 10); Abi. AMg. jammäo (Süyag. 689. 756); G. AMg. ja/fi- 
massa (Süyag.); L. JM. S. jamme (Äv. 12, 13; 25, 37; Nägän. 35, 5), A.jami 
(Hc. 4, 383, 3; so zu lesen). — Sing. N. M. AMg. kammat^ = karma (R. 14, 
46; Uttar. 247. 413. 505); Acc. AMg. JS. kammartt (Süyag. 381. 382. 456. 
496;^ Kattig. 399, 319; 400, 327; 403, 373. 374. 377)i I. AMg. kamm^nam 
(Vivahap. 168. 190; Uväs. S 72. 76); G. M. AMg. JS. katnmassa (EL 614: 
Uttar. 178; Pa;^^av. 665. 671 f.; Kappas. S 19; Pav. 383, 27), Mg. kamntäha 
(Hc. 4, 299, mit Anm.; die Kaschmirrecension der Sak. liest 108, 13 kam- 
tnano)\ L. AMg. kammatiisi^ (Thän. 208; Räyap. 249), JM. kämme (Erz. ^'S»^ 
31); gegen den Dialekt ist S. kammammi (Kamsav. 50, 2) fiir richtiges kämme 
(Käleyak. 25, 8); l*lur. N. AMg. kammä (Uttar. 113); Acc. AMg. kamtnäim 
(Süyag. 284; Uväs. % 138; Ovav. S 153) und kammä (Uttar. 155), ahäJkam- 
mäni (Sü)'ag. 873), JS. kammäni (Pav. 384, 59); I. AMg. kammehim (A5är. 

1. 4, 2, 2. 3, 3; I, 5, 2, 3; Süyag. 716. 718. 719. 721. 771; Uttar. 155. 175. 
205. 218. 221. 593; Vivähap. 147. 168. 185), ahäkammekiffi (Uttar. 155. 205»; 
G. AMg. kammänatfi (Süyag. 1012; Uttar. 156. 205; Samav. 112; Uväs. S 74)» 
kammäna (Ultar. 177); M. nach Hc. 4, 300 auch kammähä\ L. S. kamrnesu 
(Viddhas. 28, 6), Mg. kammeiu (Mudrär. 191, 9). Über den N. S. kamtne 
s. S 358. Von vereinzelten Formen seien noch erwähnt: Sing. L. AMg. 
cammamsi = carmani (Kappas. % 60), romamsi= romni (Uväs. % 219), ahamsi 
= ahani (Äyär. 2, 15, 11); S. paiTe pazTe = panani parvani (Käleyak. 13, 
20); Plur. Acc. M. cammäitii (H. 631); I. AMg. lomehifft = iomabki^ (Uväs. 
S 94. 95); AMg. S. dämehim = dämabhii (Jiv. 348; Räyap. 63; Mfcch. 69, i); 
L. M. dämesu (G. 784); JS-parT/esu = parzasu (Kattig. 402, 359). Dialektisch 
haben sich alte Sktformen zuweilen erhalten : Sing. N. M. camma = carfna 
(H. 955); N. Acc. AMg. JS. S. Mg. kamma = karma (Äyär. i, 4, 3, 2; 2, 2, 

2, 13. 14; Süyag. 282; Uttar. 113. 178; Pav. 386, 4; Ve^Ts. 62, 5; Uttarax. 
197, 10; Mg. Sak, 114, 6 [Vers]; Ve^Ts. 33, 5). Für S. Mg. wird die Form, 
ausser in Versen, falsch sein fiir kammarfi. Mfcch. 70, 24 ist zu lesen amühn 
.^.. kamma toratiäifft, worauf die v. 1. bei Godabole p. 201 hinweist; fiir 
S. pema (Prab. 41, 6) liest die ed. Bomb. 91, 6 ppemä^ für pimma (Karp. 
77, 10 ed. Bomb.) Konow 76, 8 nchiig pemmam. I. AMg. kammanä (Ä>-är. 
I, 3, I, 4), wohl fehlerhaft für kammunä^ wie AMg. JM. sonst haben (S 104; 
Äyär. I, 4, 4, 3^; I, 8, i, 13. 17; Süyag. 108. 151. 377. 542. 873. 978; Uttar. 
28. 43. 177. 217. 505. 592. 753 f-; Jiv. 796; Panhäv. 134. 391; Vivähap. 283. 
1808; Erz. 25, 20; Sagara 2, 9). Ebenso erscheint u für n im G. Sing. AMg. 
kammuno (Uttar. 170. 223. 312), im G. Plur. AMg. kamfnunani (Süyag. 542) 
und im I. Sing. AMg. dhammwiä von dharman in der Verbindung käladham" 
munä samjutta =- käladharmanä samyukta (Thän. 157; Vivägas. 82 ff. 117. 
155* 207. 217. 225. 238; Näyädh. 329. 1099. 142 1). Entsprechend dem SkL 
karmatah hat AMg. kammao (Uväs. S 51), und ^. jammado (Ratn. 298, 11) 
ist = Skt. Janwataft. Der L. S. kammani (Bälar. 251, 8) wird falsch sein. 
Ein L. Plur. AMg. kammasu = karmasu steht Süyag. 403 im Verse. — Wie 
die Masculina einen neuen Stamm auf -ätia bilden (S 401. 402), so die Neutra 
dialektisch auf -ana\ AMg. jamfnanam = Janma (Hc. 2, 174; jTv. 122. 123. 
136 ff.); AMg. ]M. jamma;ia'* (Uttar. 1105; Panhäv. 72 ff.; Näyädh. 290; Vivä- 
hap. 1159. 1738. I74if. 1773; Sagara 6, 10; Erz.); JM. kammana^ = karma 
(Erz. 52, 17; 56, 31), kammana^ (Erz. 24, 23). Derselbe Stamm mit «, wie 
im I. G. Sing., G. Plur. von karman, liegt vor im Abi. Sing. AMg. kammunäu 
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(Ayär. i, 7, 8, 2; Süyag. I7)^ Als Neutrum ist auch zu fassen bamhana = 
brahman (Kl. 3, 41). 

X Jacobi liest mit der ed. Calc. gegen die MSS. kammäni^ was ihn zwingt, 
sapkalam auf diesen Acc. Plur. zu beziehen (SBE. XXII, p. 41). Zu lesen ist mit 
den MSS. kantmunä und saphalafn = siaphalam zu fassen. — ' Man kann auch 
kammunä u trennen. Doch ist die obige Auffassung wohl besser. 

S 405. 2) Stämme auf -?*«, -/«/«, -vin. Die Stämme auf -««, -/«/«, -vin 
werden teils nach der Weise des Skt, teils mit Zugrundelegung des am Anfange 
der Composita erscheinenden Stammes auf -/ nach der /-Declination flectirt 
Sing. N. M. AMg. JM. S. hatthi^ Mg. hastig A. hatthi ^=^ hastl (R. 8, 36; Ovav. 
S 11; Erz. 16, 18; Mrcch. 40, 22. 25; Mg. Hc. 4, 289;,Mrcch. 40, 9; 168, 4; 
A. Hc. 4, 443); M. sihi = sikhi (H. 13); AMg. JM.^ S. tavassl^ Mg. tavaisi 
= tapasvl (Kappas. S. S 61; Äv. 32, 18; Erz. 25, 6; Sak. 132, 8; Mg. Mrcch. 
97, 3); AMg. mehäi'i = medhävt (Ayär.^i, 2, 2, 3; i, 2, 6, 2. 5; i, 6, 4, 2. 3), 
metrisch auch mehäm (Süyag. 414); JS. //ä/zJ, AMg. näni =^ jnäni (Kattig. 
402, 358- 360; 403, 377.,379- 382. 384; 404, 386; Süyag. 318); Neutr. M. 
z'iäsi (Mukund. 14, 10); S. käri (Bälar. 56, 14). Der Acc. wird vorwiegend 
nach der_ i-Declination gebildet: M. AMg. JM. hatthiffi = hastinam (Mfcch. 
41, 16; Ayär. 2, i, 5, 3; Vivähap. 850; Nirayäv. S 18; Erz. 72, 21); AMg. 
tavassifft (Ayär. 2, 2, 2, 4; Vivähap. 232), bambhayarirji ==« brahmacärinam 
(Uttar. 487), oyassini teyassim vaccassim jasassifn = ojasvinam tejasvinatii 
luircasvinam yaiasvinam (Äyär. 2, 2, i, 12), pakkhirii = paksinam (Äyär. 2, 3, 
3^8; 2, 4, 2, 7), setthiffi ^=^dresthinam (Samav. 84); JM. sämiifi = sväminam 
(Av. 32, 14. 32; 3^,,^)', S. kancuifit «= kancukinam (Vikr. 45, 10; Priyad. 
48, 21), aber sonst ^, piaärinatp. (Vikr. 10, 14), uadrinaffi (Vikr. 12, 11; 13, 
18), jälovajivinarji =^ jälopajivinam (Sak. 116, 7), Vääna?it (Mahäv. 55, 12). 
— I. M. sasind (R. 2, 3; 10, 29. 42), avalambinä (G. 301); AMg. gandha- 
hatthinä (Nirayäv. S 18), nihärinä^= nirhärinä (Ovav. S 56), Tämalinä 
bälatavassinä (Vivähap. 235); JM. S. säminä, Mg. idminä = sväminä (Äv. 
32, 24; Kk. 260, 29; Sak. ii6, 8; Mahäv. 120, 12; Ve^Is. 62, 23; 64, 5; 66, 8; 
Mg. Mrcch. 118, 21; 162, 17. 19; Ve^Ts. 35, 12); JM. vlsambhaghäinä «» 
visrambhaghätinä (Erz. 68, 4), metrisch auch mantvia flir mantinä = mantrinä 
(Av. 13, 13); S. kannovaghädinä = karnopaghätinä (Sak. 29, 8); Mg. kälinä 
= kärinä (Mfcch. 158, 21; Prab. 54, 6). — Abi. AMg. Sihario = Sikharinah 
(Thä9. 177). — G. M. Pinäino = Finäkinah (G. 41), sasino (G. 60. 953. 
H08. 1132; H. 319; R. IG, 46), gunasälino vi karino ^^ gunasälino'pi karinaJf, 
(H. 788); Ayig. /asassino = ya^asvinah (Süyag. 304), gihino = grhinah (Uväs. 
S ^Z' ^4); JM. sämino (T. 5, 12) und AMg. JM. sämissa (Vivähap. 188; Av. 
32, 27); JM. egägino == ekäkinaJ^ (Erz. 9, 16), In AMg. JM. ist häufiger die 
Endung -issa, die sonst nur noch aus JS. nachweisbar ist: AMg. mäyissa^ 
amäyissa = mdyinafi, amäyinafy (Thäiji. 150), bambhayärissa ^= brahmacärinaff. 
(Näyädh. S 87; Uttar. 91 7 f.), vatthadhärissa == vastradhärinah (Äyär. 2, 5, 2, i), 
abhikahkhissa = abhikänksinah (Uttar. 921), tavassissa (Vivähap. 231. 233. 
236), hatthissa (Räyap. 270; Vivähap. 491. 493); beide Formen stehen neben 
einander in AMg. cgantacärissa favassi/to(Süy3ig.gog);]M.panaissa =pranayina^ 
viraAissa = virahinaJjß, (Kk. 270, 23; 274, 4), kämissa = käminah (Erz. 71,4), 
setthissa ^>^ Jresthinaff, (Äv. 37, 26); JS. kevalanänissa = kevalajhäninah (Pav. 
381, 20); S. virohino = virodhinafy^ väsino^ paribhoino = paribhoginaJf, (Sak, 
18, 11; 23, 8; 38, 5), ahifiivesino = abhinive^inah (Mälav. 41, 17), sohino = 
sobhinah (Ratn. 292, 12); Mg. sämino == sväminah (Sak. 117, 6), anumagga- 
gämino «=» anumärgagäminah (VenTs. 35, 6). — L. AMg. Ruppimmi «= Rukmini^ 
Siharimmi = Sikharini (Thäp. 75), cakkaifattimsi = cakravartini (Näyädh. 
8 46). — V. AMg. JM. samt (Kappas. S 49; Näyädh. S 46. 73; Äv. 32, 26); 
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JM. sätni (Äv. 15, 24; Erz. 6, 34; 8, 19); S. kahcui (Vikr. 45, 15; Ratn. 327, 7; 
Priyad. 50, 8 [Text °7]). — Plural: N. M. phanino^ virävino^ sankino (G. 390. 
611. 863. 880J, gunino = guninah, cäino = tyiiginafi (H. 673), auch sämi «- 
sväminah in sämi ccia (H. 91), vanahatthi ^^ vanahastinah (R. 8, 36); AMg. 
dtdvälasangino ^^ dvädaiänginah (Ovav. S 26), dancfino mun4ino sihan4ino 
jadino picchino neben dandi mundisihandi picchT in den gleich folgenden 
Versen (Ovav. S 49, V), agärino, daifisino = dariinaff, (Süyag. 301. 368. 370), 
tas sankino = tacchankinah (Süyag. 936), abambhacärino — abrahmacärinah 
(Uttar. 351), päragämino^ dhuvacärino, satfimatiadatnsino = samyaktzfadar/inaJ^ 
(Äyär. I, 2, 2, i; i, 2, 3, 4; i, 2, 6, 3), neben häufigen N. auf -F,_wie //tf//J = 
jhäninah^ akkandakäri «= äkrandakärinah, pakkht = paksinah (Äyär. i , 4, 2, 
3; I, 6, I, 6; 2, 3, 3, 3), hattht^ hastinah (Äyär. 2, 3, 2, 17; Süyag. 172; 
Nayädh. 348), oyamsl teyamsi vaccamsi jasamsi = ojasvinas te/asinno varcasvino 
yaiasvina]^ (Vivähap. 185), rüvJ ya arüi'J ya = rüpinai cärüpinai ca (Vivähap. 
207), cakkavatti = cakravartinah, cakkajoht == cakrayodhinah (Thänu 197. 512J. 
Auch JM. hat beide Formen neben einander: mantino '= mantrinah (Kk. 
262, 30), dariddino = daridrina^ (Erz. 50, 2), neben mahätai^assJ == mahiita^ 
pasvinah (Kk. 269, 24), hatt/it = hastinah (Erz. 32, 6). In S. und voraus- 
sichtlich auch Mg. wird die Form auf -/ nicht gebraucht, so wenig, wie bei 
den /-Stämmen (S 380): ^. pakkhino = paksinah^ sippino ^= dilpinah^ (n'vatta- 
bhäsino = avyaktabhäsina/i (Mrcch. 38, 21; 71, 2;^ 103, 6), kusutnadäino = 
kusumadäyinah, dhammaärifw == dharmacärinah (Sak. 10, 2; 20, i), partfan- 
thino = paripanthinah (Vikr. 8, 9\ kaficuino = kailcukinah (Mallikäm. 186, 16)- 
Sehr selten, und wohl falsche Lesart, ist die Endung -w in S.: sätnto == 
sväminah (Kamsav. 48, 19; 50, i). Neutrum: AMg. akälapadibohini akäla- 
padibhöini = akälapratibodhiny akälapratibhoglni (Äyär. 2, 3, i, 8), räyaku/a- 
gämtni (Nirayäv. S 21). — Acc. AMg. pänino = präninah (Süyag. 266), 
maüii == mukulinah (Panhäv. 119), thäul = sthäninah (Süyag.); JM. Bhara- 
haniväsino (Sagara 9, 8). — I. AMg. pakkhihitn ^== paksibhih (Süyag. 289), 
sawadarisihim = sarvadariibhih (Nandls. 388), paraviiihim = paravädibhih 
(Ovav. S 26), mehärlhim = medhäi'ibhih (Ovav. % 48; Kappas. % 60), hatt/uAi 
(Näyädh. 330. 344); JM. mantihi = mantribhi/i (Äv. 8, 36; Kk. 262, 17); Mg. 
vamdihim = vandibhif^ (Lalitav. 565, 13). — Abi. AMg. asannthiftito = 
asariijnibhyah, pakkhihitftto ^^ paksibhyah (Jlv. 263. 265); A. sämihü =* svänti- 
bhyafi (Hc. 4, 341, 2). — G. M. barahwa = barhinäm (G. 349); AMg. 
MahähimavantaRuppJuatii = MahähimavadRukminoh (Samav. 114. 11 7 j, 
pakkhJnatn == paksinäm (Jlv. 3 2 5), gandhahatthlnarii^ cakkavattinatii^ sazn'ada- 
risinarii (Ovav. S 20; Kappas. S 16); JM. kämatthlnatti = kätnärthinäffiy 
vqlnani = vädinäm (Erz. 29, 31; 69, 20), panätna ^= pranayinäm (KI. 15); 
JS. dehlnam (Kattig. 402, 363); Mg. iäminam « szuiminäm (Kaipsav. 48, 17; 
49, 12; so zu lesen für "mi^), — L. M. pattdisu «« pranayisu (G. 728); AMg. 
hatthtsu = hastisu, pakkhlsu ^^^ paksisu (Süyag. 317), tavasslsu ^ tapasvisu 
(Panhäv. 430); S. sämtsu (Mahäv. 119, 14; so zu lesen). — V. S. Safßkara- 
gharädhiväsino (Mälatlm. 128, 7); Mg. vatndino (Lalitav. 565, 17; 566, 5. 15). 
In Versen haben sich, namentlich in AMg., zahlreiche Formen nach der 
Flexion des Skt. erhalten (S 99). 

S 406. Zuweilen findet sich auch bei den Nominen auf -in ein durch a 
erweiterter Stamm: sakkhino = säksl (Hc. 2, 174), aber JM. S. sakkht^ Mg. 
^aikt (Äv. 38, 5; Mrcch. 53, 11; 164, 25), S. sakkhikadua =» ^säksikrtvä (Vikr. 
45, 20), Plur. N. M. S. sakkhino (Karp. 86, 5; S. Uttarar. 77, 4; Karp. 14, 2); 
M. sihiuatu = iikhi^ Plural N. sihinä^ I. sihinehi (Brust; De^in. 8, 31; Triv. 
1, 4, 121; Karp. 31, 7; 79, 10; 95, 10); AMg. kimina = kr min, sakimina = 
sakrmi (Näyädh. 995; Pai;ihäv. 525. 529); AMg. S. barahina^ A. bamhina =* 
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barhin (Paroav. 54; Ovav. % 4; Näyädh. S 61. 62; p.,914; Uttarar. 21, 9; A. 
Vikr. 58, 8), A. barihina (Hc. 4, 422, 8), neben M. S. barahi- (G.; Viddhai. 
51, 7); M. ]M.. gabb/iina = garbhin (Vr. 2, 10; Hc. i, 208; KT. 2, 31; Mk. fol. 
15; G. R.; Sagara 4, 11; vgl. % 246). — In PG. finden sich folgende Formen: 
""yäji (5, i), G. "ppadäyino = pradäyinah (6, 11), aber auch Khatiidakömiisa 
= Skandakundinah (6, 19), Näganarjidisa = Näganandinah (6, 25), Golisa 
= Godinah (6, 25) zu godo^ ^^ gonda 2) bei B-R. gehörig; L' Plur. ''sämihi^^ 
^siämibhiff. (6, ii); ''väsihi = ''väsibhih (6, 35. 36). 

7) STÄMME AUF -j. 

S 407. Wie die Nomina auf -/ und -/i, haben auch die auf -s drei 
Stämme: i) den alten Stamm auf -j, 2) nach Abfall des s einen Stamm auf 
-<7, -/, -1/, je nach dem dem j vorausgehenden Vocale, und 3) einen durch a 
erweiterten Stamm auf -ja. So: M. siroampa «=■ diral^kampa (R. 12, 31), sira- 

kavalana = üral^kavalana (G. 351); AMg. i/^T/r<? ''rdiyasirasäo = devya^ .... 

^racitaJiraskäk (Ovav. S 55); Mg. iilakiilana (Mrcch. 126, 7). Vgl. S 347- 
AMg. joithäna = jyotiJjisthdna, j'oisama ^^ jyotihsama (Uttar. 375. 1009); PG. 
dhamäyubalayasavadhanike = dharmäyurbalayaiovardhanakän (6, 9 ; vgl. VG. 
loi, 8); M. JM. äukkhae == äyuJ^ksaye (H. 321; Erz. 24, 36), JM. äudaläni 
= äyurdaläni (Kk. 268^ 22). In M. JM. AMg. werden die Neutra auf -as in 
der Regel als Masculina gebraucht (S 35ö)- 

S 408. i) Nomina auf -as. — Vom alten j-Stamme gebildete Formen 
sind: Sing. Masc. N. AMg. dummanä^ sumanä fSüyag. 692), S. Duwäsä = 
Durväsäh (Sak. 72, 10), derselbe Stamm auch in der Composition Dm^väsä- 
sävo = Durväsaf^iäpah (Sak. 76, 5) mit Länge nach S 64; S. Furüravä = 
Purüraväh (Vikr. 40, 21), Mg. iamaiiaüdamanä ^= samäivastamanäh (Mrcch. 
134, 23). Als Neutrum wird man ansehen müssen M. JS. S. Mg. namo, AMg. 
JM. namo = namas^ da S. Mg. die Neutra auf -as nicht zu Masculinen machen 
(z. B. M.: G. H.; AMg.: Vivähap. 172; Ovav.; Kappas.; JM.: Kk.; R§abhap.; 
JS.: Pav.379,4; 389,4; S.: Mfcch. 128, 18.21; Sak. 120, 5; Mg.: Mrcch. 1 14, 10.22; 
133» 17; Prab. 46, 11).^ Vgl. S 175.498. Neutr. ist auch JS. iao ~ tapafy 
(Pav. 387, 26). Acc. S. Purüravasatti (Vikr. 36, 9); Neutr. AMg. JS. mano 
= fnanas (Kappas. S 121; Pav. 386, 70). — Häufig sind alte Formen im I. 
in AMg. JM.: AMg. manasä rayasä = tnanasä vacasä (Thän. 40), öfter 
manasä vayasä käyasä (% 364), na cakkhusä na manasä na vayasä (Pa^häv. 
461); AMg. JM. teyasä = tgasä (Äyär. 2, 16, 5; Pa^häv. 507; Thän. 568; 
Ovav. S,2 2; Vivähap. 169; Räyap. 238; Kappas. % 39. 59. 118; Erz. 39, 8); 
AMg. JS. tavasä = tapasä (Süyag. 348; Uttar. 174; Uväs. % 76. 264; Ovav. 
S 21. 24. 2>^» 62; Pav. 388, 27); AMg. rayasä = ra/asä (Äyär. 2, i, i, i. 3, 4; 
Süyag. 551), sahasä (Thän.^368), ceyasä^ jasasä (Samav. 81. 83. 85), sirasä 
(Kappas.; Ovav.), auch in S. (Vikr. 27, 17). Über I. auf -sä von a-Stämmen 
s. S 364. — L. urasi^ sirasi^ sarasi (Hc. 4,^4 4 8); AMg. tamasi (Ayär. i, 6, 
1,3); S. Furüravasi (Vikr. 35, 15), tavasi .{^2^. 21, 5); Mg. ülaii (Mrcch. 
17, i; 116, 15). 

S 409. Die übliche Flexion ist die mit dem a-Stamme: Sing.: N. M. vi- 
mano (R. 5, 16); AMg. uggatavo = ugratapä/i (Uttar. 362), tammane = tan- 
manäh (Vivähap. 114), piimane ^= pntimanäh (Kappas. % 15. 50; Ovav. S 17), 
uggatave dittatave tattatave mahätave ghoratave (Ovav. S 62); ""räiyavacche = 
""racitaroaksäh (Ovav. S 19); ]M.. Jammano = tanmanä/i, bhäsurasiro = bhä- 
suraHräh (Erz. 12, 6; 69, 6); JS. adhikatejo *= adhikatejäh (Pav. 381, 19); 
Femin. M. vimana iwa (R. 4, 31), AMg. pJimanä (Kappas. S 5); S. "saf^kan^a- 
manä =^ ''sa^^rän/amanä/^ (Mrcch. 29, 3); pajjussnamanä = paryuisukamanäh 
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(Sak. 50, 2); Neutr. M. dummanam (R. 11, 14); AMg. JM. seyam = ^nyah 
(Uttar. 204. 672. 678; Vivägas. 218; Vivähap. 232; Näyädh. 333. 482. 574. 
609. 616; Uväs.; Ovav.; Kappas.; Erz.). Mg. sUa (Mfcch. 112,8.9) steht 
metri causa für Jiie = sira/i. Vgl. S 364. Im Masc. haben die Comparative 
auf -yas in AMg. JM teils den starken Stamm durch a erweitert, wie seyamse 
«= ^riyän^ pävlyamse (Text pävatjise) = päpiyän (Thä9. 314. 315), teils den 
schwachen, wie AMg. kamyase = kantyän (Kappas. Th. S i; Antag. 32), J>L 
katfiyaso (Dvär. 501, 29), das aber, ebenso wie der Acc. AMg. JM. kanJyasafii 
(Uväs.; Dvär. 495, 30) auch =■ Skt. kanlyasa gesetzt werden kann, das wohl 
aber selbst erst secundär ist. Aus dem alten Comparativ bdl'iyas hat sich ein 
Adjectiv *baltya, N. S. bal'w (Sak. 50, 5; 51, 2) entwickelt, das in der Regel 
unter dem Einflüsse des alten Accentes das fgekürzt hat: balia (stark, dick, 
dicht; Desin. 6, %%\ Mg. Mfcch. 14, 10; JM. Av. 35, 17; Erz. 9, 17; Kk.261, 
42) und dessen Neutrum baliam im Sinne von »sehr« adverbial gebraucht 
wird /Päiyal. 90; M. Sak. 55, 16; S. Vikr. 27, 21; 51, 15; Mälav. 68, 11; 
Mg. Sak. 154, 13; Venis. 34, 3). — Acc. AMg. Masc. dummanam (Kappas. 
S 38), jäyaveyatii =^ jätavedasam (Uttar. 365), jäyateyam^=jätatejasam (Samav. 
81); Femin. M. vimanani (R. 11, 49); sehr häufig im Neutr.: M. AMg. uram 
(R. I, 48; 4, 20. 47; Ayär. i, i, i, 5; Vivägas. 127); M. K}Ag. Jasam = ya^as 
(R. 2, 5; 4, 47; Uttar. 170), Dh. j'asam (Mrcch.30,9); M. naham^ hM%.naham 
(R. I, 7; 5, 2. 64; Ovav.); ANIg. tamam (Süyag. 31. 170); M. siram (R. 11,35. 
64. 73. 90. 94); AMg. Mg. manam (Uttar. 198; Mrcch. 30, 24); AMg. vayam 
«• vayas (Ayär. i, 2, i, 2. 5 neben N. vao in i, 2, i, 3); JM. teyarn — te;€is 
(Erz. 3, 10; 8, 24); AMg. JS. rayam =^ rajas (Süyag. 113; Pav. 385, 61); 
A. taü^ tavu «= tapas (Hc. 4, 441, i. 2). — I. M. vacchena^vaksasä (G.301); 
sirena = Hrasä (H. 916), auch in A. (Hc. 4, 367, 4) und S. (Bälar. 246, 6), 
AMg. sirmarri (Thän. 401); M. tamena = tamasä (R. 2, 33); AMg. teena 
(Uttar. 363), feenam ^= tejasä (Uttar. 341; Vivähap. 1250; Uväs. % 94>); 
M. AMg. raena, AMg. ramam = raj'asä (H. 176; Uttar. 109; Ovav. S 112); 
M. jnanena^ AMg. manenam = manasä (G. 347; Süyag. 841 f. 844; Pai^häv. 
134); JM. paritutthamanmam ^= pari tusta manasä (Masc; Erz. 39, 9); S. Purü" 
ravena (Vikr. 8, 14);, A. chandena = chandasä (Pingala i, 151; Femin. M t'/- 
manäi (H. 118); S. taggadamanäe == tada^atamanaskayä (Viddhas. 43, 8). — 
Abi. M. sirähi (G. 58), nahähi (G. 1164; R. 13, 51); AMg. tamäo und metrisch 
tamao = tamasah (Süyag. 31. 170), pcjjäo =- preyasafi (Ovav. S 123). — 
G. M. asudd/iamanassa = asiiddhamanasah (Masc; H. 35); S. Purüravassa 
(Vikr. 22, 16), tamassa^ rajassa (Prab. 48, i; 56, 14); JM. /Äjajja (KI. 21), 
h, jasaha ^=^ yaiasah (Erz. 86, 19). — L. M. AMg. ure (G. 773; H. 31.276 
299.671; R. 11,76; 12,56.62; 15,50.53.64; Vivägas.i68), M. auch i/rdr»i»i/ 
(G. 1022; R. II, 100; 15, 46) und AMg. urarnsi (Kappas. S. S 29; Uväs.) 
M. nahammi (G. 135. 476. 819. 829; R. 13, 53; 14, 23. 83), nahe {"^ i3»58) 
AMg. nabhe (Süyag. 310); AMg. tamamsi (Ayär. i, 4, 4, 2); S. sötte = srotasi 
(Karp. 71, i); AMg. tave « tapasi (Vivähap. 194); AMg. M. sire (R. 4, 4 
Uttar. 664); JM. sirammi (Erz. 58, i; Kk. 268, 39); M. sarammi «= sarasi 
(H. 491. 624); M. JM. D. mane = manasi (R. 5,20; Erz. 79,34; Mrcch.104,2) 
AMg. A. chande = chandasi (Vivähap. 149; Piiigala i, 93); A. mani^ siri (Hc 

4, 422, 15. 423, 4). — Plural: N. M. sarä ^= sarämsi (Masc; G. 524); AMg. 
ahosirä = adhahsirasah^ mahäyasä = mahäyasasah^ häraviräiyavacchä = hära- 
viräjitavaksasah (Ovav. S 31. 33), thülavayä = stAü/at'a^asa/^ (üitai.i^), päva- 
ceyä=päpacetasah (Süyag. 289); A. äsattamana = äsa^tamanasaj^ (Kk. 261^4) ; 
Femin. M. gaavaäo = gatavayaskäfy (H. 232); AMg. "raiyasirasäo = ""raci- 
taüraskäh (Ovav. S 55)j miyasiräo = mrgasirasi (Thän. 81). — Acc Femin. 

5. sumanäo = sumanasah (Mrcch. 3, i. 21); Neutr. AMg. saräni (Äyär. 2, 3, 
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3, 2). — L M. sarehi (H. 953), sirehi^ sirehim (H. 682; R. 6, 60), ''maneht 
(Masc; G. 88), urehi (R. 6, 60); Femin. M. vimanähim (R. 11,17), mahgaUi' 
matiähi (R. 15, 43). — G. M. saräna (H. 953); JM. gayavayäna (KI. 14), 
Femin. ^L gaavaäna (H. 233). — L. AMg. tavesu (Süyag. 318), saresu (Näyädh. 
412). Wie äpas zu äü^ tgas zu teü (S 355)» so wird auch vacas zu AMg. 
vaü (Femin.): itthwaü = strivacah (Paijniav. 363. 368. 369); /i/^z/«ö (Paa^av. 
363), pumavaü (Pani^av. 363. 368. 369), napuftisagavaü (Pawav. 2>^2>* 3^9), 
igavaü, bahuvaü (Pannav. 367). — Selten ist bei den Wörtern auf -as der 
Stamm -sa-, AMg. adinamatiaso = ctdlnamanäh (Ultar. 51); JM. viuso = *w- 
dusah = Vedisch viduj^ = vidvän (Erz. 69, 18). 

S 410. apsaras wird in allen Dialekten als <i-Stamm flectirt, der sich auch 
schon im Skt. findet: Sing. N. AMg.JM. S. accharä (Paijhäv. 229; ThäQ. 
269. 489; Näyädh. 1525; Erz. 64, 26; Sak. 21, 6; Vikr. 16, ^15; Kar^as. 15, 2); 
S. anaccharä = anapsaräh (Vikr. 7, 18); Plur. N. AMg. S. accharäq (Ovav. 
[S 38]; Pai^häv. 288; Vivähap. 245. 254; Bälar. 218, 11); I. AMg. S. accha- 
rähim (Vivähap. 245; Ratn. 322, 30; Bälar. 202, 13), und so auch zu lesen 
Vikr. 40, II für accharohim. Über das angebliche accharehitjt^ das R. 7, 45 
am Ende eines ^mI dharäharehitfi bezüglichen Bahuvrihi richtig ist, s. S 328. 376, 
über den Stamm accharä''^ AMg. acchara"" ^ % 97. 347. Nach Hc. i, 20; Sr. 
fol. 25 wird auch der Stamm accharasä gebildet: N. Sing, accharasä, N. Plur. 
accharasäo. Dazu gehört der Acc. M. accharasam R. 13, 47. 

S 411. 2) Nomina auf -is und -us. Alte Formen sind: Sing. I. AMg. 
cakkhusä = caksusä (Parihäv. 461; Uttar. 726. 734. 779); AMg. viusä = vi- 
dusä (Hc. 2, 174 p. 68). — G. S. Äuso == Äyusah (Vikr. 80, 4), dhanuho = 
dhannsah (S 263; Bälar. 113, 17; richtig?). — Plur. G. Ayig.joisa^ ^^jyotisäm 
(Oväv. S 36; so zu lesen mit den MSS. ABßD), a.uch joisdm in der Verbin- 
dung joisäm ayane (Vivähap. 149; Kappas. % \o\ Ovav. % 77). Die Nomi- 
native Sing, auf -ü können hierher oder zum «-Stamme gezogen werden: AMg. 
viü = Vedisch vidu/i^ (Süyag. 89. 147. 342. 560. 665; Uttar. 644. 691; Ayär. 
2, 16, 5^), dhammaviü =^ dharmaviduh (Ayär. i, 3, i, 2), eg(wiü = ekavidu^^ 
dhammaviü = dÄarmavidu/i , maggaviü = märgaviduh^ päraviü = päravidu^ 
(Süyag. 560. 565. 665), ekkärasangaviü = ekädaiängavidufi (Näyädh. 967), 
bärasangaziü = dvädasängaviduh (Uttar. 691), cakkkü^ ega'*, ^/»,^ A" = caksuJ^^ 
€ka°, dvi% tri'' (Thäi). 188); dhanü = dhanuh (Hc. i, 22); S. -^/ = Äyui. 
(Vikr. 81, 20; vgl. Äuo = *Ayukah 82, 13); S. di/täü = dirgkäyuh (Hc. i, 20; 
Mrcch. 141, 16; 154, 15; Sak. 165, 12; Vikr. 80, 12; 84,9; Uttarar. 71, 8 u. s.w.). 
— Vom /- oder «-Stamme sind abgeleitet: Sing. N. AMg. sappj = sarpifi 
(Süyag. 291; Neutr.), joi^jyotih (Uttar. 374 f.; Mascul); vgl. % 358-^; M. havitfi 
= havih (Bh. 5, 25); M. dhanuiji = dhanufy (H. 603. 620; R. i, 18. 24. 45); 
AMg. dum = äyul}. (Äyär. i, 2, i, 2). — Acc. AMg. joim = jyotih (Uttar. 
375-677. 1009; Nandis. 146), sajol ^^ sajyotisam (Süyag. 270), sappitji ^=^ 
sarpih (Äyär. 2, i, 8, 8; Kappas. S. S 17; Ovav. S 7 3)1 cakkhum = caksuh 
(Äyär. I, 8, i, 4), auch cakkhu (Süyag. 223), wie im N. (Uväs. % %\ so zu 
lesen), paramäum (Ovav. S 53; Samav. 112); M. AMg. S. dhanum ^= dhanuJf. 
(H. 177. 631; Nirayäv. % 5; VeijTs. 62, 17); S. dthäum =^ dirg/iäyusam (Uttarar. 
132, 9). — I. AMg. joi/iä = jyotisä (Äyär. 2, 16, 8; Süyag. 460. 7,31), ciccle 
=f arcisä zu arcis, das Femin. geworden ist (Ovav. 8^33- 56); S. dihäunä 
(Sak. 44, 6; so zu lesen). — Abi. AMg. cakkhüo (Äyär. 2, 15, 5, 2). — 
G. AMg. äussa (Süyag. 504), cakkhussa (Uttar. 924 f.). — L. AMg. äummi 
(Süyag. 212); JM. cakkhummi (Äv. 15, 17). — Plur^ N. Masc. AMg. veyaviü, 
joisangaviü, viü (Uttar. 743. 756), dhammavidü (Äyär. i, 4, 3, i), anäü = 
anäyusah (Süyag. 322); Neutr. cakkhüim (Hc. i, 33); AMg. cakkhü (Süyag. 
549. 639). — I. dhanühim (Nirayäv. S 27). — Der Stamm auf -xä liegt vpr: 
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N. S. dihäuso = dlrghiiyuff. (Hc. i, 20; Mälav. 55, 13); M. adiharäuso (H. 9501: 
dhanuham = dhanuff, für *dhanusam (S 263; Hc. i, 22), dazu L. M. dhanuhe 
(Karp. 38, 11), Stamm M. dhanuka'' (Präs. 65, 5); JM. ciräusä (T. 7,8; Femin.). 
äüs bildet nach Triv. i, i, 3, 3 den N. äsi = äJih, oder die davon abgeleitete 
Form äsisäy die auch Hc. 2, 174 lehrt. Sie findet sich in JM. Acc. äsisam 
(Erz. 80, 11) und laddhäsiso = labdhiiüh (Erz. 84, 25); S. I. äsisäe (Venis, 
23, 17), I. Plur. äsisähim (Mallikäm. 79, 3). Daneben ist gesichert die vom 
schwachen Stamme weitergebildete Form äsisä\ S. N. (Sak. 83, 1); Acc. äsi- 
sam (Mälatim. 351, 7); G. äsisäe (Nägän. 84, 15; so mit der v. 1. zu lesen 
für äsisätfi des Textes); G. Plur. äsisänam (Mälatim. ed. Bomb. 107, 12; 
vgl. V. 1. ed. Bhändärkar p. 363; Mahäv. 133, 5). 

X PisCHEL , Ved. Stud. 2 , 236. — « Die Worte viü [Text vUu\ ntu dkamma- 
payam anuitaram gehören zu Vers 4. Die Conjectur Jacobi's indünctte im Sinne 
von vidunvatah (SBE. XXII, 212, Anm. 2) ist sprachlich unmöglich, nate ist falsch 
für nae (S 203) == nayet (S 493, Anm. 4). — 3 Wo sapp't zu streichen ist 

S 412. Zu pums finden sich vier Stämme: i) pum- aus pums- in M. 
AMg. JM. putngava (G. 87; Uttar. 666; Näyädh. 1262. 1272; Erz. 4, 25); 
AMg. pumveya (Samav. 62 [Text ''vedd\\ Bhdig,), pumvaü = *pittivacah (Pajgina\. 
363), 2) pumätfis-, der im N. Sing. AMg. pumam = pumän (Dasav. 628, 9) 
vorliegt; 3) der daraus erschlossene Stamm puma-^ AMg. N. Sing./i/w^ (Thän. 
479. 482), AMg. Acc. Sing, pumam (Äyär. 2, 4, i, 8. 9; Dasav. 637, 8), und 
in Ableitungen imd Compositen wie AMg. pumavaü = *puf(ivacai^ (Paruiav. 
363 [Text "!'<?«]. 368. 369), pumaänamanJ == *pumäjHäpani {?3xys^2LY, ^6^^, ^6^), 
pumapannavatü =» "^pumprajnäpam (Pani>av. 364), pumitthiveya = putiistriveda 
(Uttar. 960), pumattam==pumstvam (Uttar. 421), pumattäe = pumstväya (Ovav. 
S 102; Thäo. 479. 482. 523), pumavayana = pumvacana (Pa^nav. 370. i^Z\ 
Thäi;i. 174 \Ytyi\. pumma"^^ 4) der aus puttis- weitergebildete Stamm pumsa- 
in AMg. pumsakoilaga = pumskokilaka (Thäri. 568), napufjisaveya (Uttar. 960 j. 
In PG. findet sich von j-Stämmen nur bhüyo (7, 41). 

8) DIE ÜBRIGEN CONSONANTISCHEN STÄMME. 

S 413. Ausser bei den /-, n- und j-Stämmen haben sich nur noch von 
den /-Stämmen, besonders ^///, zahlreichere Formen nach der alten Flexion 
erhalten, meist in formelhaften Redewendungen, wie AMg. diso disatn (Ayär. 
2, 16, 6); AMg. JM. diso disim (Pa^häv. 197; Uttar. 793; Näyädh. 348; Erz. 
i3j 6. 38, 26; 63, 25), M. JM. disi disi (Viddhas. 90, 5; Erz. 7, 29); AMg. 
padiso disäsu (Äyär. i, i, 6, 2); selten sonst, wie G. M. puwädiso == püna- 
disah (Bälar. 179, 2); Mg. ///// (Mfcch. 10, 14; Vers). Sonst finden sich nur 
vereinzelte Formen (S 355), wie I. Sing. AMg. väya = väcä (Uttar. 28; Dasav. 630, 
32), käyaggirä = käyagirä (§ 196; Dasav. 634, 24). Alle übrigen consonan- 
tischen Stämme werden fast immer in die ö-, die Feminina in die ä- oder 
7-Declination übergeführt. So wird väc durch "^väcä zu M. vää (Bh. 4, 7 ; 
G. 69), AMg. ev/Vf/ (Süyag. 931. 936); Acc. väam^ AMg. väyarri (G. 67; 
Süyag. 932), I. M. S. Mg. vaac (G. 63; Präs. 46, 14; 47, i; Mg. Mrcch. 
152, 22), M. väai (H. 572), AMg. väiäe (Dasav. 631, 34; Pa^häv. 134); 
G. Mg. väde (Mrcch. 163, 21); L. M. vaäi (H. 32); Plur. N. M. vää und 
vääo (G. 93); Acc. AMg. väyno (Äyär. i, 7, i, 3); I. AMg. väyähi (Äyär. 2, 
16, 2); L. M. väasu (G. 62). Daneben hat AMg. häufig val '= *vaci aus 
"^i'äci mit <j_nach § 81': Sing. N. rv//' (Äyär. p. 132, 16. 17; Vivähap. 70), 
Acc. va'im (Äyär. i, 5, 3, i [so zu lesen]; 2,3,1,21; 2,3,3,16; p. 132, 15.17; 
Süyag. 169 [liesz/tf/]. 866), vai' (Äyar. 1,5, 5,4« i,7i2,4; 2,13,22; p. 133, 2; 
Sü)ag. 128; Uttar. 646; Jiv. 25. 276; Vivähap. 1431. 1453. 1462; Kappas. 
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S 118 [so zu lesen]). — tvac bildet Sing. N. AMg. tayä =« *tvacä (Süyag. 639; 
Vivähap. 1308. 1529); Abi. AMg. tayäo (Süyag. 639); Plur. G. AMg. tayänaifi 
(Süyag. 806); N. AMg. tayäni (S 358). Der Stamm erscheint öfter in Com- 
positen, wie AMg. tayappaväla"* = tuakprabäla (Paijhäv. 408), tayäsuha = 
tvaksukha (Näyädh, S34; Ovav.S48; Kappas. S 60), tayämanta (Ovav, S4. 15), 
sarittayä =^ sadrkivacafi (Vivähap. 123; N. Plur.). Zu rc findet sich der 
Acc. Plur. S. ricäim (S 358). Zu bhisaj lautet der N. Sing, bhisao (Hc. 
I, 18), zu yakrt der G. Sing. PiM.g, jagayassa = *yakrtasya (Vivähap. 869), 
zu ^arad der N. Sing, sarao (S 355). — Von vid bildet AMg. N. Sing, sadan- 
gavt (Vivähap. 149; Kappas. % \o\ Ovav. S 77)i veyavJ = vedavit (Ayär. i, 4, 
4» Z\ i> 5» 4> Z'i i> 5> 5» 2; Uttar. 742), von parisad Sing. N. AMg. parisä aus 
*parisadä (Vivägas. 4. 13. 15. 58. 138. 242; Ovav.; Uväs.; und sehr oft, auch 
in JM. Erz. 33, 10), I. G. L. AMg. parisäe (Kappas. S "3; Ovav. S 56); 
Plur. N. AMg. parisäo (Vivähap. 303), I. parisähim (Näyädh. 1026), G. pari- 
sänafji (Vivägas. 201). Zu sampad ist der ^, sampaä^ za pratipad^,padivaä 
(Hc. I, 15), JM. satripayä^ ävayä (Erz. 81, 35); h, saijipdi ^^^safjipadi^ ebenso 
äval = äpad^ vivai ==» vipad (Hc. 4, 335. 372. 400); vgl. AMg. ävaikälarfi = 
äpatkälam (Ovav. S 86); Acc. A. sampaa (Pingala i, 81*; Goldschmidt man- 
gala\ Plur. N. M. sampaä^ AMg. sa^payä (H. 518; Kappas. 8 i34ff.), ävaJo 
(G. 988). Zu hrd ist der Acc. AMg. kiyaifi (Äyär. i, i, 2, 5). — ksudh bildet 
N. chuhä^ khuhä (S 318). — Über ^« s. S 355« — kakubh wird N. kaühä 
(Hc. I, 21), gir N. girä^ ebenso dhur N. dhurä^ pur N. purä (Hc. i, 16); 
Acc. D. dhuraifi (Mfcch. 102, 2); Plur. N. AMg. giräo (Panhäv. 287), I. girä- 
hirp, (Vivähap. 944; Kappas. §47; Näyädh. % 23), G. giränarit (Uttar. 358), 
Zu ahar (Tag) ist in AMg. der Acc. aho (S 342), häufig in der Verbindung 
ako ya räo oder a/to ya räo ya (S 386). — Das sehr häufige dU bildet meist 
in allen Dialekten disä^ Mg. diiä^ in der Composition wie Flexion: N. disä^ 
Acc. disafti^ I. G. L. disäe, Abi. disäo^ AMg. auch ahedisäo, anudisäo (Ayär. 
I, I, I, 2; Süyag. 574), S. puwadisädo (Ratn. 313, 7); Plur. N. Acc. disäo^ 
I. disähim^ G. disänaiii^ L. disäsu, AMg. auch vidisäsu (Thäi;;i. 259 ff.). Von 
V/'/f ist in AMg. JM. der Acc. disini häufig, besonders in der Verbindung 
diso disim (s. vorher), aber auch sonst, wie Vivägas. 4. 38; Kappas. S 28. 
S. S 61 [v. 1. disani\^ anudisim (Kappas. S. % 61), chaddisirii (Vivähap. 145), 
padidisim (Thäi;!. 135; Commentar: ikäras tu präkrtati^ät\ und in der Com- 
position dis'i'' (Vivähap. 161; Ovav. S 2; Kappas. S 27. 63; Uväs. S 3- 7; 
Äv. 14, 10) und disi"" (Uväs. S 50); so auch^ G. Plur. JS. dislnatfi (Kattig. 
402, 367) neben disäna (401, 342), L. JS. disisu (Kattig. 401, 341), 
A. disihi (Hc. 4, 340, 2). — prävrs wird päuso {% 358); zu upänah ist der 
Stamm S. uvänaha (Mfcch. 72, 9), N. Acc. Plur. in AMg. pä/tanäo, vähanäo 

(S 141). 

X Irrtümlich führt Weber (Bhag. i, 404) vaV auf vacas zurück. 

COMPARATION. 

S 414. Das Pkt gebraucht die Suffixe des Comparativs und Super- 
lativs 'tara^ -tatna^ 'ty^^j -istha ganz wie das Skt.: M. tikkhaara = tiksnatara 
(H. 505); JM. ujjalatara = ujjvalatara (Äv. 40, 6), dadhayara = drdhatara 
(Erz. 9, 35); Ayig, paggahiyatara = pragr/iiiatara (Ayär. i, 7, 8,11), thovatara 
= stokatara (jTyak. 92); S. adhiadara = adhikatara (Mfcch. 72,3; 79, i; 
MälatTm. 214, i; Vr§abh. 10, 21; Nägän. 24, 5), nihudadara = nibhrtatara 
(Vikr, 28, 8),^ Femin. diunadarä = dvigunatarä (Mrcch. 22, 13), /rF (Priyad. 
25^ 7); JM- S. mahaitara (Erz.; Uttarar. 118, 5), Mg. mahattala (Sak. 118, 5); 
^i. piaama (H. R.), ]yi. piyayama (Dvär. 498, 26; Erz.), S. piadama (Vikr. 

19* 
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28, 9; 52, 20; 58, 5; Prab. 39, 2), A. piaatna (Vikr. 66,^16) ^= priyatama\ 
AMg. taratama^ (Kappas.); AMg. JM. kantyasa {% 409), S. kanlast (Femin.; 
Mälav. 78, 9); S. kanittha ^=^ kanistha (Mahav. 3, 14; Käleyak. 26, 20; Subhadr. 
3, 18), AMg. kanitihaga (Uttar. 622); AMg. seyarii = Jreyas (S 94), seyamsa 
(S 409); PG. bhüyo (7, 41), AMg. JM. bhujjo (S 91; Äyär. 1,5,4,2; 1,6,3,2; 
2, 2, 2, 7; Süyag. 361. 579. 787. 789. 979; Uttar. 212. 232. 238. 239.365.434. 
842; Vivahap. 18. 27. 30 ff. 145. 238 f. 387 u. s. w.; Uväs ; Näyädh.; Ovav.; 
Kappas.; Erz.), S. bhfw (Sak. 27, 6; 90, 14; 123, 13; Mälay. 48, 7), S. bhüittha 
(Sak. 27,^5; Mälav. 71, 8) = bhüyaSy bhüyistha^ neben S. bahudara (Mrcch. 
37, 23; Sak. 73, i\ Uttarar. 66, i; Cait. 42, 2; 43, 5; 45, 11); AMg. pejja- 
^=-= preyas (S 91; Ayär. 1,3,4,4; Süyag. 885; Parujav. 638; Vivähap. 125. 
1026; Uttar. 199; Uväs.), auch pijj'a' (Uttar. 822. 876); AMg. päztyamse =^ 
päpiyän (S 409), JM. pävittha ^= päpistha (Kk.); AMg. JM. ^, jettha ^^ jyestha 
(Ayär. 2, 15, 15; Vivähap. 333. 511; Uttar. 622 [/V*'[; Uväs.; Kappas.; Näyädh.; 
Dvär. 495, 26; Erz.; Vikr. 88, 16; Uttarar. 128, 12; Anarghar. 297, 13); 
AMg. dhammittha = dharmistha (Süyag. 757); JM. dappittha = ^darpistha 
(Kk. 270, 9); S. adibalittha (Präs. 83, 10). Über AMg. hetfkima s. % 107. 
Doppelbildungen sind: AMg. uttaratara (Ovav.), baliyataram (Vivähap. 839); 
ßtthayara^ kanitthayara (Hc. 2, 172). Eine merkwürdige Zwitterbildung ist 
das Adverbium AMg. bhujjataro^ bhujjayaro^ das an den Comparativstamm 
bkujja- = bhüyas nochmals das Comparativsuffix -tara angesetzt, aber die 
Endung -o von bhujjo = b/iüyas behalten hat. Nach ihm hat sich', wie in 
zahlreichen anderen Fällen*, gerichtet appataro^ appayaro = alpataram in der 
Verbindung appaiaro vä bhujjataro vä oder appayaro vä bkujjayaro vä (Äyär. 
2, Z) I, ^Z'i Süyag. 628. 699. 751. 986; Vivähap. 40; Ovav. S 69). — Der 
Positiv wird zuweilen im Sinne des Comparativs gebraucht: M. ovaanähi vi 
lakuafft »schneller als das Herabstürzen« (R. 6, 77), seubandhalahuaifi »geringer 
als der Brückenbau« (R. 8, 15); S. tatto vi . . . pia tti »lieber als du« (Sak. 
9, 10), padhumadariisanädo vi savisesar^i piadatiisano »noch viel reizender als 
beim ersten Anblick« (Vikr. 24, i). 

» I-EUMANN, Aup. S. s. V. appaiaro. — ' S 355 zu av. 



B. DAS PRONOMEN. 
S 415. Pronomen der i. Person. 

Sing. 

N. a/iam, ahaam, JM. akayatu^ hafjt^ [amhi, ammi, mmij aAammi]; Mg. hag^y 

hagge^ \/iake^ ahake\\ A. hau, 
Acc. matfi^ mamatji^ maham^ me, [mi, mimatn, ammi, amhaT^t, am ha, mamha, 

ahaffi, ahammi, ne, nam]; A. ma'i. 
I. ma^y maij [mamae, mamäi, maäi], me^ [w/, mamafn, ne\] A. mai, 
Abi. [ma/to, mamattOy mahatto^ majjhatto, maitto\ mamäo^ [mamäu, mamähi]^ 

mamähitnto u. s. w. (§ 416); P. [mamäto, mamä/u]; A. [mahUj majjhu\ 
G. mama, maha^ majjha, mamam, mahatfi^ majjham, me^ mi, [mas\ amha, 

amharti\'j A. mahu, majjhu, 
L. \mae\y mai, [me, mi, mamäi], mamammi, [mahammi, majjhammi^ amhammi]; 

A. mal 

Plur. 

N. amh^j [amha, amho, mo, bhe]; D. vaatn] AMg. JM. auch vayatii\ Mg. auch 



{hage 



; P. vayatjt, ampha, amhe] A. amhe, amha'i. 



Acc. amhe^ amha, [amho\ m\ ne; A. a7nhe, [amha'i]. 
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I. amhehifriy [amhäMtii, am/ie, amha\ ne; A. amheht, 

Abi. [am/tatto^ amhähiftito ^ amhäsuffito^ amhesuriito^ mamatto^ tnamähinito, 

mamäsuTTito, mamesuffito] A. am/iahä]] JM. amhehimto, 
G. amhänarß^ °na, amham^ amha, mha^ \amhähä\^ amhe, [am/io^ ma- 

Mänaffij ""na, mahänam^ ""na^ majjhänatri^ °na, jnajjha^ ne[^ no, ne; 

A. amhahd, 
L. amhesu^ amhäsu^ [am/iasu, mamesu^ mantasu, ma/tesUy ma/iasu, majjhesUy 

majjhasu\'y A. am/iäsu. 

Vgl. Vr. 6, 40— 53; 11,9; 12,25; C. 1,26—31; 2,27; 3,105 — 117; 

4, 301- 375—381; Ki. 3, 72—83; 5» 40—48. 97. 114; Mk. fol. 49. 70; Sr. 
fol. 30—32. 

8 416. Ein sehr grosser Teil der von den Grammatikern gelehrten 
Formen lässt sich bis jetzt nicht belegen, ohne dass deshalb an ihrer Richtig- 
keit gezweifelt werden daif*. Zweifelhaft kann man nur bei einigen von Sr. 
gegebenen Formen sein, die vielleicht nur nach dem Schema erschlossen sind. 
Sr. nämlich lehrt nicht bloss, wie Hc, im Abi. Sing, von allen oben gegebenen 
Stämmen die Formen mamattOy mamäo, mamäu^ mamäki^ mamähiifito\ mahatto^ 
mahäo^ mahäu, mahähi^ tnahähimto\ majjhattOy majjhäo^ majjkäUy majjhähi^ 
majjhähimto\ mditto^ mäiOy mäiu^ mäihi, mäihitiito\ mamä^ makä, majjhä\ 
sondern auch noch besondere femininale Formen mamäa, mamää, mamäi^ 
mamäe, ebenso von den Stämmen maha^ majjha^ mai, so dass er 39 Formen 
für den Abi. erhält. Im L. Sing, lehrt er noch amhattha^ amhassim, amhammi^ 
amhahim^ amhe^ femer die femininalen P'ormen amhäa, amhää, amhäi, a?n/iäe, 
und alle diese Formen auch von den Stämmen mama^ maha^ majjha, zu- 
sammen 41 Formen. Ebenso beim Pronomen der 2. Person von den Stämmen 
tuma, tuva, tu/ia, tumha, tubbha^ tujjha^ iui, tat. Wie weit solche Formen 
in der Litteratur verwendet wurden, muss die Zukunft lehren. 

X Viel zu weit geht Bloch, Vr. und Hc. 36. Vgl. KoNOW, GGA. 1894, 478. 

S 417. Singular. Im N. gebrauchen alle Dialekte, auch Dh. (Mrcch. 
32, 7; 34, 25; 35, i), Ä. (Mrcch. loi, 17; 103, 10; 105, i) und'D. (Mrcch. 
102, 23; 104, 19; 106, i) a/ia?n = aham^ Mg.^ hage (z. B. Mrcch. 12, 14; 
136, 16; 175, 15; Lalitav. 565,17; 566, 6. 16; Sak. 113, 5. 9; 114,2; Mudrär. 
193, 8; 194, 2 u. s. w.). So lehren auch Vr. 11, 9, der noch ^a>^^ und ahake^ 
Hc. 4, 301, Sr. fol. 63, Kl. 5, 97, der auch hake^ Mk. fol. 75, der auch hakke, 
hake, hagge hat. In der Mrcch. hat mit Ausnahme der drei angegebenen 
Stellen, die Verse sind, Stenzler sonst durchweg hagge (12, 5; 13, 4. 8; 16, 
18; 20, 14; 21, 20; 37, 4 u. s. w.), wie auch Häsy. 31, 3; Prab. 32, 6. 14 
steht, und Prab. 55, 15; 58, 17 (K. hakke) für haggo zu lesen ist; 58, 17 hat 
so die ed. P., während sie 55, 15 ham, die ed. Bomb. 55, 15 aham, 58, 17 
hagge, die ed. M. an beiden Stellen aham hat, wie auch Mudrär. 178, 2 
(v. 1. hage); 187, i; 193, i (v. 1. hage), 267, 2; Venis. 35, 4 und sonst in un- 
kritischen Ausgaben steht. Die MSS. der Mrcch. bei Godabole haben fast 
durchweg hage, wie dort zu lesen sein wird. Beide Formen sind richtig, da 
sie auf em*ahahäh zurückgehen (S 142. 194) d. h. ahakdm (Vyäkaranamahä- 
bhä§ya 1,91, 11), Asoka hakam mit dem in Mg. so häufigen Wechsel des 
Geschlechts (S 357)- Auf ahakdm geht auch zurück A. hau (Hc. s. v. haüm; 
Pingala i, 104^; 2, 121; Vikr. 65, 3 [so fiir hat, hamint zu lesen; vgl. v. 1. A]) 
und M. ahaam (H. R.), JM. ahayam (Äv. 7, 34; 36, 49; Erz.). Hinter Vocalen 
^S 175) erscheint zuweilen M. AMg. JM. Mg. ham (R. 15, Z%\ Karp. 75, 2; 
TJttar. 575. 623; Samav. 83; Erz. 12, 22; 53, 34; Mrcch. 136, 11). Von den 
übrigen vier Formen haben Vr. und Mk. nur ahammi^ Ki. amhi, Hc. allein 
auch mmi. Alle vier Formen verwirft Bloch* als Missverständnisse der 
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Grammatiker. Es steht aber fest, dass schon im Skt asmi im Sinne von 

»ich« gebraucht wird', eine Bedeutung, die aus ursprünglich parenthetischem 

asmi »ich bin« entstanden ist, wie deutlich das viel citirte Rämo 'smi sarvam 

sähe zeigt Man vgl. auch den Gebrauch von asti bei B-R. s. v. i «J p. 535r 

der sich auch im Pkt. findet: AMg. atthi nam bhante gihino . . . ohinäne na vi 

samuppajjdi (Uväs. S 83); ^^^^^^ V^^t^ bhante jinavayane . . . äloijjdi (Uväs. S 85 ); 

aithi nam bhante ,,, siddhä parivasanH (Ovav. S 162); tafji atthi yäim te 

kahim pi [ed. vi\ devänuppiyä erisae orohe ditthapuwe (Näyädh. 1284); tarn 

atthi yäitti [ed. ya\ ittha kei bhe [ed. te\ kahim pi [ed. vi] accherae ditthapuwe 

(Näyädh. 1376); S. atthi cttha naare ._, . /////// purisä , . . sirim nc^ sahanii 

(Mudrär. 39, 2). Ebenso wird santi (Äyär. 2, i, 4, 5; Süyag. 585) und öfter 

siyä = syät (wie im Päli siyä und assä) gebraucht (Ayär. i, i, 2, i; i, i, 6, 3; 

I, 2, 6, i; I, 5, 5, 2; 2, 5, I, 11; 2, 6, 2, 2; Dasav. 613, 22), und so ist gewiss 

auch amhi = asmi gebraucht worden. Auch ammi^ mmi sind nicht erfundene 

Formen, wie AMg. mi, mo^ mu (§ 498) beweisen, wenn auch die von Hc. 

3> 105 gegebenen Beispiele auf falschen Lesarten beruhen-», ahamnii dürfte 

= aham mi sein. 

« Vr. und Hc. p. 37. — ^ KoNOW, GGA. 1894, 478; Jacobi, Compositum und 
Nebensatz (Bonn 1897), p. 62, Anm. 2. — 3 Bloch, Vr. und Hc. p. 37. In Hc. 
3, 105 ist für iejta harn diiihä mit der ed. Bomb, zu lesen y>«a kam viddhä (Weber 
zu H. 44 ij. Richtig ist aber die Trennung yWi' aham {% 1731 Vgl. S 34- 

g 418. Im Acc. ist die in allen Dialekten ausser A. gebräuchliche Form 
mani = mäm (H. R. Uväs.^s. v. ma-) Erz. Kk. s. v. aham) Rsabhap. s. v. ma^; 
S. z. B. Mfcch. 2, 22. 25; Sak. 16, 10; Vikr. 16, 6; Mg. Mrcch. 11, i; 29, 23; 
32,5. 15^. A. hat mai (Hc. 4, 377. 414, 4; Vikr. 69, 2). In M. AMg. JM. 
findet sich auch mamam (H. 16; R. 11, 84; Thä^. 477; Näyädh. s. v.; p. 932: 
Uttar. 791; Vivähap. 257. 1215; Uväs. S 68 [so mit den MSS. für mama zu 
lesen], 140. 219; Dvär. 500, 8; Erz. 43, 29). Für Mg. mama (Mrcch. 129, 4) 
im Verse wird mama zu lesen sein. Nach mamam hat AMg. auch ein Femin. 
mamim gebildet: mamam vä mamim 7'ä (Süyag. 680). Für asmi^ asammi bei 
Kl. 3, 73 ist amhi ahammi zu lesen. Selten ist M. AMg. maham (R. 15, 90; 
Vivägas. 221), das den Grammatikern entgangen ist, öfter me in AMg., wie 
im Veda*, (Äyär. i, i, 6, 5; Uttar. 362. 710; Thän. 158. 360. 361; Kappas. 
S 16). — Der I. lautet mae in allen Dialekten ausser A., der mal (Hc. 4, 
330, 2. 346. 356 u. s. w.; Vikr. 55, i) hat. me steht im Sinne des I. in JM. 
Erz. 72, 12; 83, 32; Mg. Mrcch. 40, 5; mai in Mg. Mrcch. 11, i (Vers). — 
Im Abi. ist nur mamähimto aus AMg. JM. nachweisbar (Vivähap. 1245; 
Näyädh. 1329; Erz. 54, 20) und mamäo aus JM. (Av, 27, 25; Dvär. 495, 23). 
— Im G. ist maina in M. selten. H. 123 ist mit der v. 1. mamam ti zu 
lesen (8,182), so dass G. H. R. mama ausser H. 617 nicht haben; es steht 
in M. Sak. 55, 15. M. gebraucht maha, maham, majjha, majjham, me, JM. 
AMg. ausserdem oft mama, auch mamam (Vivägas. 121 f; Uväs.; Bhag.; Av. 
12, 28), S. 7nama (Mrcch. 9, 7; Sak. 9, 13; Vikr. 16, 5), maha (Lalitav. 554,7; 
Präs. 83, 6; 123, 3; VenTs. 11, 25), ine (Mrcch. 15, 25; Sak. 27, 9. 10; Vikr. 
8, 15); majjha, das Mk. fol. 70 für S. verbietet, steht Karp, 10, 10; 58, i 
gegen den Dialekt für matna oder maha) Mg. mama (Mrcch. 14, i; 21, 8. 12; 
30, 25), maha (Mrcch. 114, 18; Venis. t^t,, 13), 7ne (Mrcch. 9, 25; 10, 3. 5; 
VenTs. 34, 22; 35, 2. 8. 14); Dh. mama (Mrcch. 31, i; 34, 17); Ä. maha 
(Mrcch. 102, 25; 103, 22), ebenso D. (Mrcch. 104, 2. 11); A. mahu (Hc. 4, 
333- 370, 2. 379, i; Vikr. 59, 13. 14), majjhu (Hc. 4, 367, i. 379» 2); unter 
dem Zwange des Reims auf pai auch viai Vikr. 63, 4. — maha geht, ebenso 
wie fnajjha, auf mahyam zurück. Für me steht ;;// metri causa in AMg. 
Uttar. 489, Falsche Lesarten sind JM. mujjha, muha (Erz.). Statt P. yaii 
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mam (Hc. 4, 323), ist zu Xtstnyad imarti, — L. M. JM. mamammi (R.; Erz.); 

S. mäi (Mälav. 41, 18); A. mäi (Hc. 4, 377). 

I Diese Ven^-eise gelten auch für alle übrigen Casus des Sing.; ausserdem sehe 
man Nävädh. ed. Steinthal s. v. s. v. Wo nichts bemerkt, haben die alten Texte, 
wie Äyär.. Süyag., Uttar., Äv. dieselben Formen. Aus S. Mg. werden nur wenige 
Belege gegeben, da die meisten Formen sehr häufig sind. Das gilt auch für die 
übrigen Pronomina. — a Pischel, ZDMG. 35, 714. 

S 419. Plural. N. Die in allen Dialekten, auch PG. (6, 41), gebräuch- 
liche Form ist amhe^ wofür in Mg. asme zu schreiben sein wird (S 314) = 
Vedisch asme^\ M. (G. 1072; H. s. v. amhä)\ AMg. (Äyär. 2, 6, i, ip; 
Näyädh. S 137; Vivägas. 229; Süyag. 1016; Vivähap. 134); JM. (Erz. 3, 28; 
12, 13. 19; Kk. 271, 7); S. (Mrcch. 20, 18; Sak. 16, 12; Vikr. 6, 13); Mg. 
(I^cch. 158, 23; 161, 14. 17; 168, 11; Veijis. 35, 21); A. (Hc. 4, 376, i). 
In AMg. ist auch vayam = vayam häufig (Äyär. 1,4, 2, 5; i, 7, i, 5; 2,1, 9, 
11; 2, 2, 2, 10; 2, 3, I, 17; 2, 5, I, 10; 2, 6, I, 10; Süyag. 585. 603. 633. 935. 
948. 972; Uttar. 432. 446. 748; Vivahap.^1180; Dasav. 613, 11), das sich auch 
in JM. findet (Kk. 270, i). Auch für S- lassen ^Vr. 12, 25 und Mk. fol. 70 
vaani zu. Es steht Mfcch. 103, 5 in D., in S. nur in schlechten Texten 
(auch Mälav. 46, 12; 48, 18)*. Für Mg. lehrt Hc. 4, 301 auch im Plur. hage^ 
was 4, 302 (p. 148) durch eine Stelle aus dem Vikräntabhlma belegt wird; 
A, hat auch amhat (Hc. 4, 376). Für P. lehrt Kl. 5, 114 vayatn^ ampha 
und amhe. — Nach C. 2, 27 kann bhe für alle Casus des Plurals gebraucht 
werden. — Acc. M. AMg._ ne = nas mit der Endung -e der Nomina auf 
-a (S,367^) (R. 3» 16; 5,,4; Äyär. i, 6, i, 5 \ne\\ Süyag. 174. 176. 239), aber S. 
no (Sak. 26, 12); JM. S. auch amhe (T. 5, 3; Mälatim. 361, 2; Uttarar. 7, 5; 
VeiTiTs. 70, 5), Mg. asme (VenTs. 36, 5), M. amha (H. 356), A. amhe (Hc. 4, 
422, 10), nach Hc. 4, 376 auch amhat. — I. M. AMg. JM. S. amhehiiit 
(H. 509; Näyädh. % 137; Äv. 16, 6; Erz. 5, 10; Mj-cch. 23, 23; Viddhas. 27,4; 
Mälatim. 283, 2), M. auch amhehi (H. R.), wie auch PG. hat (6, 29); Mg. 
asmehifii (Mycch. 11, 19; 21, 11); in AMg. auch ne (Äyär. i, 4, 2, 3); A. 
amhehi (Hc. 4, 371). — Abi. JM. amhehintto (Äv. 47, 20). — G. M. JM. S. 
amhänam (H. 951 [*«ö]; Erz. 2, 17; Kk.; Mfcch. 2, 18. 19. 24), Mg. asmänatii 
([Texte amhänaßfl]; Lalitav. 565, 14; Mrcch. 31, 15; I39> 13; Sak. 116, 2); 
M. AMg. JM. amham (H.; Uttar. 356. 358; Vivägas. 217. 218; Näyädh. S 26. 
116; p. 482. 609. 616; Vivähap. 233. 511; Äv. 8, 17; 14, 16; 17, 17; Erz. 
6> 35; 12,34), M. JM. auch amha (H.; Äv. 11,9; 17,7; Erz.; Kk.), das 
fälschlich in der S. steht Vikr. 73, 12, wofir mit P amhe zu lesen und dies 
als Acc. (vgl. marii der drävi(J. Rec.) zu fassen ist, oder mit der ed. Bomb. 
119, 7 amhänani. In M. auch 'mha (H.). amhatii ist die in AMg. JM. 
herrschende Form, die auch PG. hat (5, 3; 7, 42). Sie entspricht einem Skt 
*asmäm d. h. einem vom Stamme asma- mit der Endung der consonantischen 
Declination gebildeten G., während amhänattt ein "^asmänäm voraussetzt, und 
das von Hc. 4, 300 erwähnte M. amhähä^ A. amhahä (Hc. 4, 379. 380. 439) 
ein *asmäsäm, also mit der Endung der Pronominaldeclination. Über; AMg. 
asmäkaiji s. % 314. AMg. JM. haben auch amhe (Süyag. 969; T. 5, 6), S. sehr 
häufig fw = nah (Sak. 17, 11; 18, 8; 26, 12; Vikr. 5, 11; 6, 16; 10, 3), AMg. 
ne (Vivähap. 132 f.). — L. S. amhesu (Sak. 30, i; Mälav. 75, i; Veijils. 70, 2). 
Das von einem Ungenannten bei Hc. 3, 117 und von Sr. fol. 32 erwähnte, 
von Hc. 4, 381 selbst für A. gelehrte amhäsu steht in M. R. 3, 32. 
X Pischel, ZDMG. 35, 716. — a Pischel, KB. 8, 142 f. 

S 420. Pronomen der 2. Person. 

Sing. 

N. tumam, tum, ianiy [tuha, tza'am]; Dh. tuhatfi) A. tuhü. 
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Acc. tumam, [tutfiy tam]^ te \tuha^ tuvattty turne, tue]", S. Mg. auch de; Dh. 
tuham\ A. tat, pai 

I. tae, taiy tue, tut, [tumam], tumae [tumat], tumäi, turne, te^ de, [dt, d/ie]; A. 
tat, pai. 

AbL tatto, tumähi, tumähimto, tumäo, [tumäu, tumä, tutnatto, tditto, tuitto], 
tuvatto, \tuhatto, tubbhatto, tumhatto, iujjhatto, ferner von allen diesen 
Stämmen mit den Endungen -0, -u, (S. Mg. do, -du), -hi, -himto, dann 
tumä, tuvä, tuhä, tubbhä, tumhä, tujj'hä, tumha^ tuyha, tubbha, tujjha, 
tahimtö\\ P. [tumäto, tumätu]] A. \tujjhu, taü^ tudhra\ 

G: tava, tujjha, tuha, tuham, tubbha, tubbham, tutnha, tumham, te, de, \tai\ 
tu, [tuva, tuma\ tutnam, tumtna, [turne, tumo, tumäi, dt, i, e, ubbha, uy/ta, 
untha, ujjha\, S. tuha, de; Mg. tava, tuha, de; A. tau, tujjhu, tujjhaha, 
tudhra, tuha. 

L. täi, tumammi, turne, tuvi, tut, [tue, tae, tumae, tumäi, tummi,^ tuvammi, 
tuhammi, tubbhammi, tumhatnmi, tujjhammi]', AMg. tumamsi', S. tat, tut; 
A. tat, pai. 

Plur. 

N. tumhe, tubbhe, [tubbha, tumha, tujjhe, tujjha, tuyhe, uyhe, bhe]; AMg. tubbhe; 

]M., tumhe, tubbhe-, S. Mg.(?) tumhe-, A. [tumhe, tumha'i]. 
Acc. wie N., und 7'0, AMg. bhe. 
I. tumhehim, tubbhehirii, [tujjhehim, tuyhehim, tummehifft, umhehim, ubbhehim 

ujjhehim, uyhehitn\,^ bhe-, AMg. tubbhehiifi, tumehiijt, tubbhe, bhe-, JM. tum- 

/uhifri, tubbhehim-, S. tumfiehim-, A. tumheht. 
Abi. [tutnhatto, tubbhatto, tujjhatto, tuyhatto, umhatto, ubbhqtto, ujj hatte, uyhatto', 

von denselben Stämmen mit den Endungen -o, -u (S. Mg. -do, "du), -hi, 

-hititto, -su^to]; A. tumhahä. 
G. tumhänaffi, ""na, [tubbhänam, ''na, tujjhänafn, •;/«, tuhänatjt, ''na, tuvänam, 

''na^ tumänam, •//^], tumham, tumha, tubbham, [tubbha, tujjhant, tujjha, 

ti4\, bhe, vo; AMg. tubbhafft, tumhänaffi, tubbhe, bhe-, JM. tumhänam, 

tubbham, tumha, tumham-, S. Mg. tumhänam-, A. tumhahä. 
L. [tumhesu, tubbhesu, tujjhesu, tuhesu, ttnesu, tumesu, tusu, tumhasu u. s. w., 

tumhäsu u. s. w., tujjhisum, tumbhisum-, A. tumhäsu]. 

Vgl. Vr. 6, 26—39; C. I, 18—25; 2, 26; Hc. 3, 90—104; 4, 368—374; 

^^' 3> 59 — 7^f 5» ^^3'y ^^k- ^ol- 47 — 49- 7^- 75i Sr. fol. 26 — 30, und beachte 
S 416. 

S 421. Singular. N. Die in allen Dialekten ausser Dh. A. herrschende 
Form ist tumafii vom Stamme tuma: (M. G. H. R.; AMg. z. B. Äyär. 1,^5, 5, 4 
[lies tumam si\', Uväs.; Kappas.; JM. z. B. Äv. 8, 33: 14, 29; Erz.; Kk.; S. z. B. 
Lalitav. 561, 5. 11. 15; Mrcch. 4, 5; Sak. 12, 8; Mg. z. B. Lalitav. 565, 15; 
Mrcch. 19, 8; Prab. 58, i; Mudrär. 267, i; A. Mrcch. 99, 18. 19; loi, 23; 
103, 2; D. Mrcch. loi, 10. 21; 103, 17. 18)'. In AMg. scheint auch der N. 
tuvie vorzukommen (Nävädh. S 68 gegen tumam % 70; p. 448. 450), der sich 
zu tumafn verhalten würde, wie Mg. hage zu ahakdm (S 417). In M. ist 
sehr häufig auch tarn (G. H. R.), das auch AMg. (Uttar. 637. 670. 678. 712) 
und JM. (Rsabhap.; Erz.) in Versen haben; daneben erscheint selten tufit (H.; 
Sak. 78, II ed. Böhtl.). Dh, tuham (Mrcch. 34, 24; 35, i. 3; 39, 8), A. tuhü 
(Hc. s. V. tu'^ Pingala i, 4^*) gehen auf tvakdm zurück (S 206) ^ Pingala i, 5^ 
ist tat (Goldschmidt taim, Text tat\ vgl. Bollensen zu Vikr. p. 530) als N. 
gebraucht. — Acc. in denselben Dialekten tumam wie im N. (S. Mrcch. 
4, 9; Sak. 51, 6; Vikr. 23, i; Mg. Mrcch, 12, 10; Mudrär. 183, 6); DL tuhatfi 
(Mrcch. 31, 12); A. tat (Hc. 4, 370) und pa'i (Hc. 4, 370; Vikr. 58, 8; 65, 3). 
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Über /ö s. S 309. te ist Acc. in AMg. (Uväs. % 95. 102; Uttar. 368. 677. 
696), ebenso in S. (Mrcch. 3, 13) und de'va S. (Mrcch. 54, 8) und Mg. (Mrcch. 
128, 12. 14)3. — L M. tdiy tae^ tut, tue, tumae, tumäe, tumäi, turne (G. H. R.); 
JM. tae, tumae, turne] AMg. turne (so auch ^ Uväs. S 139. 167 mit der v. 1. zu 
lesen); S. tae (Lalitav. 554, 6; 555, 5; Sak. 12, 12; Ratn. 299, i. 2), tue 
(Mj-cch. 7, 5; Vikr. 25, 5; Mahäv. 56, 3); Mg. tae (Lalitav. 566, 4), tue (Mrcch, 
31, 23. 25; VeijTs. 34, 3; Prab. 50, 9). Die Dramen schwanken; Mj-cch, Vikr. 
Vei^Ts. und die meisten andern haben tue (Vikr. 42, 6 ist mit K tue im ver- 
bessern), Sak. Ratn. haben tae. Oft schwanken die MSS. an derselben Stelle, 
auch in M. Ä. hat tue (Mrcch. 102, i; 103, 2; 105, i), D. tue (Mrcch. loi, 25) 
und tae (105, 4), wo aber Godabole p. 299, 5 richtiger tue liest. — te, de 
kann, auch wo es bei Partie. Praet. Pass. steht, als G. gefasst werden. Zu- 
weilen ist aber die Auffassung als I. notwendig, wie S. Mrcch. 60, 24 na hu 
de , , . sähasatfi karentena . . äcaridaTji = na khalu tvayä . . . sähasatfi kurvatä 
. . . äcaritam, oder sehr wahrscheinlich, wie S. Mrcch. 29, 14 sutthu de jäni- 
dam = susßu tvayä jfiätam, verglichen mit 27,21; 28,24 sufthu tue jänidatp,, 
A. /flf, pai (Hc. 4, 370; 422, 18; Vikr. 55, i8; 58, 9), wie im Acc. — Abi. 
M. tutnähi, tumähimto, tumäo CG. H.); S. tatto = tvattah (Sak. 9, 10), tuvatto 
(Mallikäm. 219, 8), und zweifellos im Sinne des Sing, aber gegen den Dialekt 
tumhähirnto (Karp. 53, 6; Viddhas. 71, 6; 113, 6); P. tumäto, "tu (Hc. 4, 307. 
321). — G. M. tuha, tuhatfi, tujjha, tujjhafii, tumham^ tumma, tu, te, de (G. 
H. R.); AMg. tava, te, tubbham^, tuhaTji (Uttar. 444. 597 f.), tumafit (Äyär. 
I, 3» 3> 4; Uttar. 358); JM. tuha, tumha, tujjha, tava, tujjhani (Äv. 7, 11; 22, 5), 
tuhani (Av. 7, 33; 12, 14); S. tuha (Lalitav. 554, 5; Mrcch. 22, 25; Sak. 15, i; 
Vikr. 26, 9); te in S. nur Mrcch. 3, 16 (v, 1. de)\ 80, 20; Vikr. 24, 7, sonst 
stets de (% 185), also te wahrscheinlich falsch 5. Gegen den Dialekt sind auch 
taia und tujjha. In Vikr. steht tava nur 27, 21, wo die MSS. BP tuha haben, 
wie auch die ed. Bomb. 48, 5 liest, in der Mrcch. nur 17, 21; 24, 3 in der 
Wiederholung von Worten des Sakära; 138, 23 in der Wiedergabe von 
Sktworten; 151, 21. Wo in der Ratn. früher tava oder tua stand, liest 
Cappeller /«//i^, so dass die Ratn. niu: tuha (294, 21; 299, 3; 305, 8; 309,6; 
313, 12. 27; 318, 26) und de hat Prab. 37, 14; 39, 5 ist fiir tuva, tua der 
Ausgaben zu lesen tuha, wie 39, 5 die ed. Bomb. 88, 5 hat ^ tujjha steht in 
den Dramen richtig Mrcch. 100, 11 (Ä.); 104, i (D.). 17 (Ä.); Sak. 55, 15 (M.), 
Nägän. 45, 7 (M.); in S. findet es sich nur Sak. 43, 9, ist also falsch, da 
Lalitav. 554, 4; Karp. 10, 9; 17, 5; Nägän. 71, 11; Karna§. 52, 13 und andere 
indische Ausgaben nicht in Betracht kommen. Mg. hat dagegen wie AMg. 
JM. tava (Mrcch. 12, 19; 13, 9; 14, i; 21, 3; 22, 4 u. s. w.; Sak. 116, 11), te 
(Mrcch. 31, 17; 113, i), von dem das vorher Bemerkte gilt, sonst sehr oft 
de (z. B. Mrcch. 21, 22; Sak. 113, 7; Mudrär. 184, 2), falsch tujjha (Mrcch. 
176, 6, wofür mit Godabole 478, i zu lesen ist tue\ Nägän. 67, i, wofür mit 
ed. Calc. 63, i zu lesen ist te \de^\ Prab. 58, 17, wo Brockhaus gar ujjha 
hat und mit der v. 1. tuha zu lesen ist; Dh. tuha (Mrcch, 39, 5); A. tau, 
tujjhu (Hc. 4, 367, I. 370, 4. 372. 425), das merkwürdige tudhra (Hc. 4, 372), 
tujjhaha (Vikr. 72, 10; dazu Bollensen), tuha (Hc. 4, 361. 370, i. 383, i; 
Pingala i, 123^), tumha (Pingala i, 60^), tujjhe im Reim vaxt ju/jhe *^ yudhi 
(Pingala 2, 5). AMg. tubbhatn ist = tub?iyam\ tuha, tujjha, tuyha setzen ein 
*tuhyam (vgl. mahyam) voraus. Daraus sind die Stämme tubbha, tuyha, uyha 
erschlossen worden, die im Plural erscheinen^. Die Stämme tuyha, uyha, 
müssen aus Mg. oder einem Mg. verwandten Dialekte stammen (S 236. 331). 
— L. M. tdi, ttdvi, tumammi, turne (G. H. R.); AM. tumamsi (Nirayäv. S 15); 
JM. tai, tumammi', S. täi (Vikr. 30, 3; 84, 4), tui (Mälav^ 41, 19; Venis. 13, 8 
[so zu lesen mit der ed. Calc. 1870, p. 26, 5]); A. täi, pai, wie im Acc. I. (Hc. 
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4,370). Von Dhanapäla ist in der R^abhap. auch in ySLpaiypdim gebraucht 
worden ^. 

» S Anm. 1 zu S 418. — » Bollensen zu Vikr. p. 528 liest iühu und will 
dies p. 529 Anm. aus tuntham ableiten. — 3 PiscHEL, GGA. 1877, 1066; BB. 3, 250 
Anm.; ZDMG. 35, 714. — 4 Hoernie zu Uväs., TransL, note 262. — 5 Sicher 
falsch ist de am Anfange des Satzes Sak. ed. Böhtl. 107, 13, wie schon Bollense.v 
zu Vikr. 176 gesehen hat. — ^ Anders Kern, Jaartelling 102; E. Müller, Bei- 
träge 55, Anm. I. — 7 Klatt, ZDMG. -t^i^ 448. 

S 422. Plural. N. Die in allen Dialekten ausser AMg. gebräuchliche 
Form ist tumhe «= *iusme: M. (H. R.); JM. (Erz.); S. (Mrcch. 24, 15; 70, 15; 
Sak. 106, 2; 109, 7); Mg. (Mrcch. 16, 19; 149, 17;; A. (Hc. 4, 369). Für 
Mg. wird *tusme oder auch tuy/ie die richtige Form sein. Dieselben Stämme 
sind auch in den andern Casus des Plur. für diesen Dialekt vorauszusetzen, 
wo jetzt in den Ausgaben *';;///' steht. AMg. hat durchweg tubbfu «= Asoka 
iup?ie (Äyär. i, 4, 2, 4; 2, 3, 3, 5. 7; Süyag. 192. 194. 783. 972; Vivähap. 132. 
332'; Näyädh. [auch S ^Z^ so für tumhe mit v. 1. zu lesen]; Uväs.; Kappas.; 
Nirayäv.) In verächtlichem Sinne ist gebraucht tumäim (Äyär. 2, 4, i, 8). 
JM. hat neben tumhe auch tubbhe (Äv. 14, 28. 30; 41, 22; Erz.; Kk.), A. nach 
Hc. 4, 369 auch tumhäi^ P. nach Kl. 5, 113 tumpha, tuppha^ tumhe. — Aqc. 
tumhe-, M. (R. 3, 27); S. (Mrcch. 24, 17; Nägän. 48, 13); JM tubbhe (Dvär. 
497, 18; 498, 38) und tum?ie (T. 5, 3); AMg. tubbhe (Uväs.), und das daraus 
unter dem Einfluss der Tonlosigkeit entstandene bhe^ (Xäyädh. 938. 939; 
Uttar. 363); A. nach Hc. 4, 369 tumhc^ tumhai. — I. M. tumhelii (H. 420: 
AMg. tubbhehim (Vivägas. 17; Uttar. 579 \^bhbhe\, Uväs.; Kappas.; Näyädh. 
s. V.; p. 359. 361. 363. 419 u. s.w.), auch tumehim (Näyädh. 454, wenn die 
Lesart richtig ist), tubbhe (Süyag. 932) und bhe (Äyär. i, 4, 2, 4; Näyädh. 1284; 
1376 [Text /<?]); JM. tumhehim (Erz.), tubbhehitn (Äv. 11, 26; 18, 27; Erz.); 
S. tumhehim (Mahäv. 29, 4; Viddhas. 48, 5); A. tumheht (Hc. 4, 371J. — G. 
in allen Dialekten tumhänam-. M. (H. 676, ^na)', AMg. (Süyag. 964); JM. 
(Erz.; Kk.); S. (Lalitay. 568, 5; Mrcch. 17, 22; Vikr. 48, 4; Mälatlm. 285, 2j; 
Mg. (Lalitav. 566, 9; Sak. 118, 4; Mudrär. 178, 4; 258, 4). In M. ist häufiger 
tumha (R.), in AMg. die herrschende Form tubbham (Süyag. 967. 1017; 
Näyädh. S 79; P- 452. 590; Uttar. 355; Vivähap. 12 14; Vivägas. 20. 21; Uväs.; 
so auch Kappas. $79 mit der v. 1. für tumha tn zu lesen). Ausserdem findet 
sich in AMg. tubbhe (Uväs. S 68. 153 [so zu lesen]) und oft bhe (Äyär. i, 4» 
2, 6; 2, I, 5, 5. 9, 6; Süyag. 284. 734. 972; Näyädh. 907; Uttar. 50; Vivähap. 
132), das auch JM. hat (Av. 24, 8. 12). M. S. haben häufig auch vo = viih 
(G. H. R.; Sak. 20, 7; 52, 15; Vikr. 51, 16), ebenso PG._(7, 46), das ich aus 
andern Dialekten und der Mrcch. nicht belegen kann. Äv. 41, 18 wird kena 
bhe kirn gahiyam zu lesen sein. A. hat tumha h'i (Hc. 4, 373). Nach Hc. 
4, 300 findet sich in M. auch tumhäha. Vom L. kann ich keine Form be- 
legen. Die Formen tujjhisunj, tumbhisum lehrte, ohne viel Beifall zu finden, 
nach Mk. fol. 48 f Sakalya^; A. hat tumhasu nach Hc. 4, 374. Nach C. 2, 26 
wird bhe für alle Casus des Plur. gebraucht. Belegt ist es als Acc. I. G. 
Über die Schreibung hha für bbha {hhbhd) in den MSS. des Sr. s. Pischel, 
De gr. Pr. p. 3. 

« Da-ss bhe nicht == Skt. hho ist (Weber, Bhag. i, 404 Anm. 4; Leumann, 
Aup. S. s. V.}, hat bereits E. Müller gesehen ^^Beiträge p. 55). — » PiscHEL, De 
gr. Pr. p. 2 f. \^ 

S 423. Vom Stamme sa- hat sich nicht bloss, wi^ im classischen Skt, 
der N. Sing. Masc. und Femin. erhalten, sondern dialektisch auch noch andere 
Casus, zum Teil in Übereinstimmung mit den eranischen Sprachen'. Sing.: 
N. Masc. M. ]M. JS. S. Ä. D. P. so (H. s. v. j<7-; G. R. Erz. R$abhap. s.v. 
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ia'\ Kk. s. V. tad\ JS. Pav. 380, 7; 381, 16. 21; Kattig. 398, 302; 399, 312; 

5. Lalitav. 555, i; 560, 19; Mfcch. 6, 8; Sak. 52, 5; Vikr. 10, 2; Ä. Mfcch. 
99, 16; loi, 6; D. Mfcch. 100, 5. 9; P. Hc. 4, 322. 323), selten sa (Hc. 3, 3; 
PG. 7, 47; M. R. II, 21 [wo aber mit Q, a =^ ca zm lesen sein wird]; AMg. 
Äyär. I, 5, 5, 4 [wo sa ccei'a zu lesen ist]; Uttar. 361 \sa eso neben eso hu so 
362]; JM.Erz, 6, 36; Kk. 258, 4); S. Mrcch. 42, 11 [nur in A]; 63, 18); 
AMg. se (Ayär. i, i, i, 4 ff.; Uväs. Näyädh. Kappas. s. v. /0'); Mg. Je (Lalitav. 
565, 6; Mrcch. 19, 17; Sak. 114, 2); A. su und so (Hc. s. v. s. v.). Falsch 
steht so in AMg. Äyär. i, i, i, 4 und sonst in Prosa (vgl. S i?)- In Über- 
einstimmung mit dem Wechsel des Geschlechtes (S 356 ff.) sagt man AMg. 
se ditthatji ca ne = tad drstam ca na^; se dudditthaiii ca bhe = tad durdrstatii 
ca vaf^ (Äyär. i, 4, 2, 3. 4); Mg. eie ie daianäviake = äat tad daianämakam 
(Mrcch. II, i), ie munde =* tan mundam (Mrcch. 122, 7), eie Je iuvantiake ■= 
äat tat suvarnakam (Mrcch. 165, 7), ü kamma = tat karma (Sak. 114, 6); 
A. so sukkhu = tat saukhyam (Hc. 4, 340, i). — Acc. AMg. se entsprechend 
me {% 418) und te (S 421) in se s* erfa/fi 7.'aya/tta//i = sa tarn evam vadantam 
(Ä>är. 2, I, 7, 8. 9, 6), während in se s' evam vayantassa (Ayär. 2, i, 2, 4. 

6, 4. 7, 5. 9, 2; 2, 5, I, 11; 2, 6, I, 10) das zweite se Genetiv ist = sa ta- 
syaivatii vadata/i; A. su (Hc. 4, 383, 3; Masc), so (Pihgala i, 5^; Neutr.). — 
f. AMg. se (Süyag. 838. 848. 854. 860). — G. M. AMg. JM. S. se, Mg. Je, 
sehr häufig als Mascul. und Femin. entsprechend me und te (Vr.ö, 11; C. i, 17 ; 
Hc. 3, 81; Kl. 3, 48; Sr. fol. 22; S. Masc. Mrcch. 12, 24; Sak. 37, 10; Vikr. 
15, 10; Femin. Lalitav. 561, 9; Mrcch. 25, 8; Sak. 21, 2; Vikr. 46, i; Mg. 
Masc. Mrcch. 36, 10; 161, 7; Femin. Mrcch. 134, 8; Veijis. 34, 12); AMg. 
JM. metri causa auch sd (Dasav. 633, 17; 635, 4; Av. 8, 2. 16) und AMg. si 
(Süyag. 282)^. — Plural. N. AMg. se (Ayär. i, 4, 2, i [ed. Calc. te]; Süyag. 
^59); ^^g- ^^ (Mrcch. 167, i)^ — Acc. JS. se (Pav. 388, 4; neben Nomin. te). 
— G. JM. se (C. i, 17; Hc. 3, 81; Sr. fol. 22; Kk. 273, 29; vgl. S 34) und 
si^i (Vr. 6, 12; Hc. 3, 8i;,Sr. fol. 22). — V. AMg. se (Äyär. i, 7, 2, i). Wie 
im AV. 17, I, 20 f. 5, im Satapathabrähmaijiä (B.-R. s. v. sa p. 452), in Päli 
sace (wenn) sa^ in Päli seyyathä se^ so wird in AMg. se vor Pronomina und 
Pronominaladverbia gesetzt ohne Einfluss auf die Bedeutung. Anlautendes / 
des Pronomen /Vz- und j des Pronomen ya- wird dahinter meist verdoppelt. 
So AMg. se ttatn (Äyär. 2, i, i, 2. 4, 4. 5, 2. 5; 2, 3, i, 14; 2, 4, 2, 7. 8; jTv. 
36ff. 3i6f.; Vivähap. 160. 596; Pannav. 7ff. 63. 480); se tant (Ayär. 1,2, 5,5; 
Kappas. Th. 8 7 — 9); se ten* atthenam (Vivähap. 34 ff. 47 ff.); se jjam (Äyär. 

1, 2, 6,_s; 2, I, I, I. 4. 11; 2, I, 2, 3. 3, 4 ff.; 2, 3, I, 2 ff.; 2, 7, 2,2 ff.); sc 
fjäitn (Ayar. 2, i, 1,14. 2, 2. 3, 10; 2, 5, 1,4); ji jjän* imäni (Ayar. 2, 2, 

2, 10); sejje ime (Ovav. % 70. 71. 73ff.); sc jjäo (Äyär. 2, 1,1,3; Ovav.S72); 
se jaffi (Ayär. i, i, i, 4); se kitfi tarn (A^uog. 356; Nandis. 471; Pannav. 62. 
480; Ovav. S 30; Kappas. Th. % 7 — 9); se ke natp (Näyädh. S 138); se kahaiji 
eyam (Vivähap. 142); se kei (Süyag. 301); se kifii tu hu (Süyag. 846). Im 
Gegensatz zu Päli seyyathä wird in AMg. das / von jahä nach se nie ver- 
doppelt: se jahä (Äyär. i, 6, i, 2; Süyag. S93f 613. 747; Vivähap. 134. 161 f. 
270. 929; Uväs. S 12. 210; Ovav. % 54; Näyädh. S 133)- Die Scholiasten er- 
klären se mit tad\ z. B. Sllänka zu Äyär. p. 230 se tti tacchabdärthe\ p. 300 
seJahdas tacchabdärthe sa ca väkyopanyäsärthah, eine Erklärung, die richtiger 
ist, als die von CnrLDERS^ und Webern. Die Verdoppelung des / und _/* im 
Pkt., des ^ in Päli seyyathä, zeigt, dass man in se nicht den Nomin. se der 
AMg. sehen darf, was auch das Päli unwahrscheinlich, wenn auch nicht un- 
möglich*, macht, se ist vielmehr — Vedisch sSd d. h. sä-\-id, das ganz wie 
sd gebraucht wird. Bewiesen wird dies durch RV. 4, 37, 6: sed Rbhavo ydm 
dvatha yüydm Indrai ca mdrtyam \ sd dhibhir astu sdnitä medhdsätä sd 
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drvatä, wo sed ydm ... sd^ ganz = AMg. sc jjam se ist. Man schreibt also 

besser setiatti, sejjarji u. s. w., wie Päli seyyathä und sace"^, 

» Wackernagel, KZ. 24, 600 ff. Im Veda findet sich auch der L. sasmin. — 
2 Es gilt das zu S 418, Anm. I Bemerkte. — l se ist nur enclitisch, daher falsche 
Lesart Sak. ed. Böhtlingk 25, 6, wie auch a> (S 421, Anm. 5). — ^ se kann nicht 
(>. Sing, sein, da nach p. 166, 24 beide Cändala sprechen. Die Calc. Ausgaben 
(316, 10 ed. Calc. 1829; 357, 1 ed. Calc. sak. 1792) und Oodabole p. 452, 6 lesen 
ese^ was in der alten Calc. Ausgabe und bei Godabole nach dem Scholiasten 
richtig mit ete übersetzt wird. — 5 Bisher übersehen, auch von Delbrück, Altind. 
Syntax S KO« — * Dictionary s. v. sa. — 7 Bhag. 1, 421 f., wo noch andere Bei- 
spiele aus Vivähap. — 8 j?. Kuhn, Beiträge p. 9. — 9 Proclisis von se und Ver- 
doppelung nach S 196 anzunehmen, verbietet der vedische Accent. 

S 424. Die unpersönlichen Pronomina haben teils die besonderen Endungen 
der Pronomina wie im Skt., teils werden sie wie die Nomina flectirt. Nur pronomi- 
nale Endungen hat der L. Sing. Masc. und Neutr. und der N. Plur. Masc. 
Im Abi. Sing. Masc. und Neutr., Abi. G. L. Sing. Fem. und G. Plur. Masc. 
Femin. Neutr. finden sich beide Endungen, zum Teil dialektisch geschieden. 
Der Stamm der Feminina endet bei tad^ etad^ yady kim^ idatn auf -ä oder -t 
(Hc. 3, 32; Kl. 3, 45): tä-^ ti'\ eä-, «-; jä-^ ji-\ kä-^ ki-\ imä-^ imi-. Doch 
haben tadj yad^ kirn im N. Acc. Sing, und G. Plur. nur ä (Hc. 3, 33), S. Mg. 
bei allen Pronominen nur ä. Vgl. Vr, 6, iff.; Hc. 3, 58 ff.; Ki. 3, 42ff. ; Mk. 
fol. 45if.; Sr. fol. 19 ff. 

S 425. Pronomen ia-. Sing. N. Acc. Neutr. M. AMg. JM. JS. S. Mg. 
Dh. Ä. D. A. tarn (JS. Pav. 381, 20; 385, 61; S. Lalitav. 561, 13; 562, 23; 
^Ifcch. 2, 18; Sak. 27, 6; Mg. Lalitav. 565, 19; Mfcch. 40, 5; Dh. Mrcch. 
31, 4; 32, 3. 8; 35, 7; Ä. Mrcch. 102, li D. Mfcch. 102, 19; A. -Hc. 4, 360); 
A. im Sinne von »deshalb« auch trafft (Hc. 4, 360; s. S 268 und vgl. S 427) 
und tu in der Verbindung tarn tu (Vikr. 55, 19) entsprechend y« (S 427). — 
Acc. Masc. und Femin. in allen Dialekten tarn, — I. tena^ AMg. tenaffi^ A. tem 
(Hc. s. V. ta-)\ nach Hc. 3, 69 auch tinä\ Femin. M. //>, tia\ AMg. JM. //V, 
täe\ S. täe (Lalitav. 555, i; Mrcch. 79, 3; Sak. 40, 4 [so zu lesen für tae wie 
auch Mrcch. 77, 10 mit D]; Vikr. 45, 21); Mg. täe (Mfcch. 133, 21); P. tie 
(Hc. 4, 323); A. täe (Hc. 4, 370, 2j. — _ Als reinen Abi. haben AMg. JM. 
täo (z. B. Ovav. S loi; Uväs. S 9o- 125; Äv. 8, 48; Sagara 6, 4), AMg. auch 
als Femin. (Dasav. 613, 24). Die von den Grammatikern (Vr. 6, 9. 10; Hc. 

2, 160; 3, 66. 67; Mk. fol. 46) gelehrten Formen tatto^tao;^ S. Mg. tado (Kl. 

3, 50; wo auch tadao), tOj tamhä werden adverbial gebraucht, tamhä nur in 
AMg. und JS. (Pav. 380,8; 381, 20; 382, 23. 27; 384, 36); A', das ausser in 
M. AMg. JM. A. (Hc. s. v.) auch im Verse in NIg. (Mrcch. 11, 11) steht, ist 
wahrscheinlich = dtas (% 142). Dazu kommt AMg. taohimto (Vivähap. 1047. 
1189. i24of. 1283. i288f.; Näyädh. 1178) und tä M. JM.JS. (Pav. 398, 303); 
S. (Lalitav. 555, 2; 561, 15; Mrcch. 2, 16. 18. 22; 3, 20); Mg. (Lalitav. 565, 8. 15; 
567,1; Mrcch. 20,21; 21, i2);Ph. (Mrcch. 29, 15; 30,13; 32,8); A. (Mrcch. 101,23; 
105,2); D. (Mrcch. loi, I. 9 ; 102, 18; 103, 16; 104, 19); A. (Hc. 4, 370, i). tä = 
Vedisch/J/^, wird fälschlich =-A/7 77/ gesetzt. AusA. gibt Hc.4,355 auch tahäm an. 
— G. Masc. Neutr. M. AMg. JM.JvS.S.Dh. tassa^ auch YOJasa (7,41. 45); Mg. tassa 
(Mrcch. 14, 1. 7; 19, 10; 37, 25) und täha (Mrcch. 13,25 ; 36,13: 112,9; 164,2); 
M. auch täsa (Vr. 6, 5. 1 1 ; Hc.3,63; Vetfdap. p. 218 Nr. 15); A. iflssu^ tasu, täsu, 
tahö (Hc. s. V. ta-)\ Femin. M. tissä^ tlc^ tia^ nach Vr. 6, 6; Hc. 3, 64 auch 
tJä, tii; AMg. JM. tlse (auch bei Vr. Hc), täe. tfe; S. täe (Mrcch. 79, 3; 
88, 20; Sak. 21, 8; Vikr. 16, 9. 15); Mg. täe (Mrcch. 133, 19'; 152, 5); P. tte 
(Hc. 4, 323); A. ta//e (Hc. s. v. ta), tasu (Acc. im Reim dMi j'äsu) Pingala i, 
109. 115). — L. Masc.^ Neutr. M. JM. tammi) AMg. tamsi, tammi, tammi 
(auch Äyär. i, 2, 3, 6); S. tassim (Mrcch. 61, 24; Sak. 73, 3; 74, i; Vikr. 15, 
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12); Mg. taiivii (Mfcch. 38, 16; 121, 19; Prab. 32, 7); nach Hc. 3, 11 auch 
tarn. Falsch ist JS. tamhi (Kattig. 400, 322) neben richtigem iammi, A. hat 
nach Kl. 5, 50 auch tadru^ wie im Relativum yadru (S 427). Im Sinne von 
»dort«, »dorthin« ist sehr häufig iahvn (Vr. 6, 7; Hc. 3, 60) in allen Dialekten. 
Wie im Skt. tatra^ wird im Pkt. tattha auch im Sinne des L. gebraucht (Vr. 

6, 7; Hc. 2, 161, der auch taha^ tahi hat). Femin. //>, //«, nach Hc. 3, 60 
auch tähim^ täe\ AMg. iise (Ovav. 8 83; Näyädh. 11 48). Als L. Femin. ist 
wohl auch M. AMg. JM. iahe aufzufassen für "^täse (entsprechend tise)^ das 
meist mit jähe in Correlation steht und die Bedeutung »dann« = tadä hat 
(Vr. 6, 8; Hc. 3, 65; G. R. Erz. s. v. tähe und jähe\ Uvas. s. v. ta- und ja-\ 
Näyädh. 8 143; p. 768. 944. 1052. 1420. 1435 ^- S- w.). — Plural. ^N. ie^ 
Femin. täo^ Neutr. täim^ in allen Dialekten, AMg. JM. auch täni, S. Mg. 
haben neben te auch de hinter anderen Pronominen*: S. ä/<?^^ (Mfcch. 39,3; 
Uttarar. 68, 8; Mälatim. 243, 3 \ede kkhu de]i 273, 4); Mg. ede de (Mrcch. 
38, 19), ye de (Mudrär. 183, 2), sonst auch S. te (Uttarar. 77,4. 5; Mudrär. 
260, i), wie täo (Mfcch. 25, 20; 29, 7; Mälatim. 80, i; Prab. 17, 8) und /äi^ 
(Uttarar. 60, 5). — Acc. te, auch JS. (Pav. 379, 3; 381, 21) und A. (Hc. 4, 
336); falsch S. de am Anfange des Satzes (Uttarar. 72, 5); Femin. AMg. täo 
(Nirayäv. 59). — I. te/iit/t, Femin. /äÄifp in M. AMg. JM. auch feÄi, tähi (S. 
Masc. Mfcch. 25, 14; Prab. 10, 9; 12, 11). — Abi. AMg. tcbbho (Süyag. 19; 
richtig?); AMg. JM. tehimto (Pannav. 308 f.; Äv. 48, 14) und JM. tehitii (Erz. 
22, 5). — G. M. tänafn, iäna\ S. tänant (Uttarar. 73, 10), auch Femin. (Prab. 
39,1); AMg. tesitii, tesiy Femin. iäsini, täsi\ JM. tesint, Femin. iäsirii und tänaifi 
für Masc, und Femin.; JS. Masc. tesitfi (Pav. 379, 5; 383, 44); A. täna^tähä, 
tahä (Hc. s.-v. ta-)\ nach Hc. 4, ^00^ tähä auch in M., nach 3, 62 täsa auch 
im Plural. — L. tesu (Hc. 3, 135; M. R. 1^4, 33; JM. Erz. 4, 3); S. /^j«(Vikr. 
35,6; Mudrär. 38, io; 160,2) und tesw^i (Sak. 162, 13); Femin. JM. S. täsu 
(Erz. 15, 14; Mälatim. 105, i); A. tahl (Hc. 4, 422, 18). Über AMg. tätriy 
tenäni s. 8 68, über AMg. sc ttatp. 8 423. 

t HoEFER, De Prakrita dialecto p. 171; Pischel, BB. 16, 171 flf. — 2 Zu eng 
beschränkt Bollensen zu Vikr. p. 1 76 de^ wenn er es nur hinteryV zulässt ; auch wird 
es nicht als Correlativ gebraucht. Die Form macht es sicher, dass de in solchen 
Fällen enclitisch war. 

8 426. Das Pronomen eta- wird wesentlich wie ta- flectirt (G. s. v. äat\ H. R. 
s. V. AZ-; Uyäs. Kappas. Näyädh. Erz. Kk. s.^v. eya-). Der N. Sing. Masc. ist 
M. JM.JS. S. Ä. D. eso (JS. Kattig. 398, 314; S. Mrcch. 6, 10; Sak. 17, 4; Vikr. 

7, 2; A. Mrcch. 99, 19; 100, 23; D. Mrcch. 102, 16), AMg. ese, in Versen 
auch «"^^(Uttar. 361 f.), Mg. eie (Lalitav.565,6. 8; 567,2; Mrcch. 11, i; Prab. 
32, 10; Sak. 113, 3; Venis. 33, 15), Dh- esu (Mrcch. 31, 12; 34, 17; 35, 15), 
A. ehö (Hc. s. v. ehd). Im Unterschiede von.jö (8 423) ist daneben aber sehr 
häufig esa (Hc. 3, 3), das nach Hc. 3, 85 auch für das Femin. und Keutr. 
gebraucht wird: esa 7naht. esa siram. esa steht nicht bloss adjectivisch vor 
Substantiven, sondern auch ganz substantivisch^ in Ver&en, wie in der Prosa, 
z. B. JS. Pav. 379, i; S. Mrcch. 54, 13; Vikr. 82, 14. In Mg. ist e^a selten 
(Mrcch. 139, 17); in Dh. steht esa Mrcch. j6, 23. Das Femin. ist esä (S. 
Lalitav. 555, 2; Mrcch. 15, 24; Vikr. 7, 13; Sak. 14, 6; auch P. Hc. 4, 320 
und D. (Mrcch. 102, 23), Mg. esä (Mrcch. 10, 23. 25; 13, 7. 24; Prab. 32, 9), 
A. e/ia (Hc. s. v.;^ Pingala 2, 64), das Neutrum PG. eiarii (6, 30), M. eaniy 
AMg. JM. eyafn, S. Mg. Ä. D. edam X^- Lalitav. 555, 18; Mrcch. 2, 18; Vikr. 
6, i; auch Acc. Mrcch. 49, 8. 14; Sak. 25, i; Vikr. 13, 4; Mg. N. Mrcch. 
45, 21; 168, 18; 169, 7; Acc. Mrcch. 29, 24; 132, 21; A. N. Mrcch. 100, 18; 
D. Acc. Mrcch. IOC, 16); A. e/iu = *esam (Hc. s. v. eha), auch Acc. e/iaü = 
*esakam (Hc. 4, 362). — Acc. Masc. Femin. Neutr. M. eatfi, AMg. JM. eyatfi. 
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S. Mg. edam\ A. Masc. ehu (Pingala i,,8i). — Im I. hat M. eena (H.R.), AMg. 
eenam^ JM. neben eena auch einä^ S. Mg. neben edena (S. Mycch. 42, 12; 
Vikr. 31, 14; Uttarar. 78, 3; 163, 3; Mg. Mrcch. 118, 11; 133, 19; 154, 9) 
viel häufiger edinä (S. Mfcch. 5, 5; 18, 3; Sak. 10, 12; Vikr. 53, i; Uttarar. 
13,11; Mälatim. 31, 4; 73» 3; 100.3; Ratn. 293, 21; Mg. Mrcch. 39, 25; 
40, 11; Veaüs. 36, i). S. S 128. Im Femin. hat JM. neben eiäe auch die 
von Hc. 3, 32 erwähnte Form eie V9m Femininstamme «- =*ett'\ beide Formen 
gelten auch für Abi. G. L. In S. Mg. lautet der I. G. L. nur eciäe: I. (S. 
Mfcch. 94, i6j 95, 8; Vikr. 27, 15; 41, 7; Ratn. 299, 8; Mg. Mrcch. 173, 8; 
Prab. 61, 7)j G. (Mg. Mrcch. 123, 3); L. (S. Mrcch. 9, 9; 42, n). — Für 
den Abi. gibt Vr. 6, 20: etto, edädo^ edädu^ edähi\ Hc. 3, 82: etto^ ettähe, eäo^ 
eäu, eä/iiy eähinjiOy eii\ Ki. 3, 51: etUu edo [sie], edädu^ edähi, etiha. Davon ist 
Itto = *€tatafy (S 197); es wird in M. AMg. JM. im Sinne von »von hier«, 
»von dort«, »nun« gebraucht, in AMg. auch als reiner Abi.: eito itvasaggäo 
= etasmäd upasargät (Näyädh. 761); etto annayaram = etasmäd anyataram 
(Äyär. 2, I, 2, 4. 6, 4. 7, 8; 2, 2, 3, 18; 2, 6, i, 5). Falsch ist dieser Gebrauch 
in S. Wo er sich in indischen Ausgaben findet, wie Mälatim. ed. Bomb. 
69, 9; 255, I, ist imädo zu lesen, v/ie an der ersten Stelle die ed. Calc. 1866 
P« 37? 13 und ed. Bhändärkar 92, 3 hat. In AMg. auch itto (Süyag. 360; 
Uttar. 599). ettähe aber ist vom Stamme cttä- = etä-'^ abgeleitet und wie 
tähe (S 425) als L. Sing, des Femin. aufzufassen. Es wird in M. adverbiell in 
der Bedeutung »jetzt« gebraucht (Hc. 2, 134; G. H. R), in A. als ettahc in 
der Bedeutung »von hier« (Hc. 4, 419, 6. 420,6) und »hierhin« (Hc. 4, 
436). Danach ist gebildet A. tcttahc »dorthin« (Hc. 4, 436). ^JM. eyäo 
(Dvär. 495, 27). — G. M. eassa\ AMg. JM. eyassa\ S. edassa (Sak. 29, 2; 
Vikr. 32, 3; Uttarar. 67, 6); Mg. edaiia (Lalitav. 565, 8; Mrcch. 19,5; 79,19) 
und edäha (Mrcch. 145, 4; 164, 4). — L. nach Hc. 3, 60 eassitji^ nach 3,84 
eammi] AMg. JM. eyammi^ eyanuni\ in AMg. auch ^rö;//j/ (Süyag. 790; Vivä- 
hap. 116, 513 [Text eesi^ richtig im Commentar]. 11 19); S. edassim (Sak. 78, 
12; Vikr. 6, 3; 23, 17; Ratn. 301, 5; Priyad. 13,16; Prab. 36, i); Mg. edassim 
(Lalitav. 565, 6; Mrcch. 134, 22; 137,4; Mudrär. 185,1). Vber aammi, Tammi 
s. S 429. — , Plural. N. M. AMg. JM. ee; JS. S. ede (Pav. 386, 8; 389, 1; 
Mrcch. 8, 2; Sak. 41, i; Mälatim. 243, 3; 284, 10); Mg. ede (Mrcch. 29, 23; 
38, 19; 71, 22); auffallend ede akkhalu Mrcch. 40, 2 (alle Ausgaben) «=; etäni 
aksaräni\ A. ei (Hc. 4, 330, 4. 363); Femin. M. Ciio\ AMg. JM. eyäo, S. edäi> 
(Candak. 28, 10; Mallikäm. 336, 8. 13), JM. auch eyd; Neutr. M. edi; AMg. 
JM. eyäi//iy AMg. JM. auch eyäni (Süyag. 321; Erz.), S. edäim (Mrcch. 128, 4; 
153» 9- 13) i ^^g- ^äim (Mrcch. 132, 16; 169, 6). — Acc. Masc. AMg. JM. et, 
A. ei (Hc. 4, 363). — I. Masc. Neutr. M. JM. eehim, eehi\ S. Mg. edehim 
(S. Mrcch. 24, i; Prab. 12, 10; 14, 10; Mg. Lalitav. 565, 13; Mrcch. 11, 12; 
122, 19; 132, 15); Femin. AMg. JM. eiä/iim. — G. Masc. Neutr. M. eärta 
(Hc. 3,, 61; G. H.); PG. etesi (6, 27); AMg. JM. eesim^ eesi, JM. auch eyä- 
tjani] S. edänam (Mrcch. 38, 22; Uttarar. 11, 4; 165, 3; 197, 10); Femin. M. 
eäna (H. 89), nach Hc. 3, 32 auch elnam, eänam\ AMg. ^^\, eyäsifji^ JM. auch 
eyäna7ii\ S. edänam (Ratn. 293, 13; Karp. 34, 3. 4). — L. M. AMg. (z. B. Ayär. i, 

2,5,3); JM. eesu, eesum; vS. edesum (Sak. 9, 12. 14) und edesu (Mudrär. 72, 3). 
I S. Goldschmidt, Trakrtica p. 22. 

S 427. Das Pronomen relativum yVz-, Mg. v<7-, wird fast ganz wie das 
Demonstrativum ta- tlectirt. Im N. Acc. Sing. Neutr. hat A. neben häufigem 
ja?ti (Hc. s. v./^) auch y^^ (Hc.4,350, i; 418,2); beide Formen stehen neben- 
einander \n Jam Ju (Vikr. 55, 19; vgl. tarn tu % 425). Ausserdem braucht A. 
auch dhrum (Hc. 4, 360; vgl. tratn % 425). Nach Ki. 5, 49 wird im Acc. Sing. 
jrum gebraucht, für das Demonstrativum druyn. Das Beispiel ist: jrum cintesi 
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drum pävasi = yac cintayasi tat präpnosi. Die alte Form yad hat sich er- 
halten in AMg. jad atthi und Mg. yad iscaie (S 341). — Im I. Sing, findet 
sich nach Hc. 3, 69 auch //«<?; A. hat /-äw (Hc. 4, 350, i) neben yW/^r (Hc. 
s. w. jo); bei Pingala 2, 272. 280 steht yV/«, wofür yf ohl ji na = ßnä zu lesen 
ist. — Im Abi, findet sich neben jäo^ jao^ jado, jatto^ jamhä ( Vr. 6, 9 ; Hc. 

2, 160; 3, 66), von denen das in 8 425 Bemerkte gilt, auch /ä — Vedisch 
yät (BB. 16, 172), in A. auch jahäm nach Hc. 4, 355. — Im G. hat Mg. 
neben ^ä//« (Mrcch. 19, 10; 165, 7) auch^^^Ä (Mfcch. 112, 9), K,jä5u^ jasu 
(Hc. s. y. jo\ Pingala i, 68. 81^. 89* 135 u. s. w.), auch im Femin. (Hc. 4, 
368; Pingala i, 109. i ii ff.), fiir das in M. ßa^ jh (G. H. s. v. ja-)^ ßssä (Vr. 
6, 6; Hc. 3, 64; Karp. 49, 4. 7; 84, 11), nach Vr. Hc, auch yVö, y/V, jise ge- 
braucht werden; K. jähe für "^jäse (Hc.4,359); S. jäe (Mrcch. 170,25; 172,5; 
Prab. 39,6). — Im L. wird in AMg. j'amsi = yasmin^ in Versen zMch j'affisi 
(^ 75)» zuweilen auch für das Femin. gebraucht: j'amsi guhäe (Süyag. 273) 
und auf not ^^ nadi bezüglich Süyag. 297, auf näiä = nauff. Uttar. 716; in 
A. steht jassammi '^ yasyäm Pingala 1,52, in AMg. j'assa^mi im Sinnt des G. 
Vivähap. 264. Nach Hc. 3, 60 wird neben jde, ße auch jä/tirfi im Femin. ge- 
braucht, wie jahif(i im Masc. Neutr., das in allen Dialekten häufig ist im 
Sinne von »wo«, »wohin«. A. hat o^xch jaht^ j'ahi {% 75), nach KT. 5, 50 
2Mc\i yadru, wie im Demonstrativum tadru {% 425). Voraussichtlich ist Jadru 
zu schreiben. Über jähe s. S 425. Nach Vr. 6, 7 wird aMch jattha in loca- 
tivem Sinne gebraucht; neben ihm lehrt Hc. 2, 161 auch jahi, j'aha im Sinne 
von yatra. Im N. Plur. hat A. neben gewöhnlichem y> (Hc. s.\,jo) auch 7/ 
(Hc. 4, 387, i), im Neutr. AMg. neben jäim auch yäitti (Äyär. 2, i, 3, 4. 
5,5. 9,1; 2,2,2,10; 2,3,3,8; 2,4,1,8; 2,5,1,10. 2,4; 2, 7, 1,1 ; 
Kay ädh. 450. 1284; vgL 1376)), das adverbiell ^^ yad steht und mit dem 
Scholiasten zu Näyädh. 450 als äim gefasst werden kann, da es nur hinter i 
{pi, aviy ii, atthi) erscheint, was, wie bei yävi, das y erklären würde (S335)- 
— Im Abi. Plur. hat AMg. jehititto (Panriav. 3o8f.), im G. Plur. M. JM. 
j'äna, j'änafft^ JM. auch, wie stets AMg., j'esim^ j'esi, S. jänam (Uttarar. 68, 9), 
A. Jahn (Hc. 4, 353. 409); im Femin. hat AMg. jäsitti (Vivägas. 189). Über 
AMg. jäm, jenäm s. S 68, über AMg. se ßam, se jahä S 423. In PG. findet 
sich nur der N. Sing, j'o (7, 44). 

S 428. Beim Interrogativum finden sich, wie im Skt, zwei Stämme: ka- 
und ki: — Der Stamm ka- wird wie ta- und ja- {% 425. 427) flectirt. Die 
Abi. käo^ kao, kado, katto, kamhä (Vr. 6, 9; Hc. 2, 160; 3, 71; Kl. 3, 49) 
verteilen sich wie bei ta- und ya-. A. hat auch kaü (Hc. 4, 416 — 418) und 
kahäm (Hc. 4, 355), AMg. auch kaohimto (Jlv. 34. 263; Pannav. 304; Vivä- 
hap. io5off. 1340. 1433. 1522. 1526. 1528. 1603 ff.). Im G. geben Vr. 6, 5; 
Hc. 3, 63; KT. 3, 47; Mk. fol. 46 neben /»^j-jä auch käsa (Kl. ed. käso)y das 
in A. käsu (Hc. 4, 358, 2) und Mg. kä/ia (Mrcch. 38, 12) vorliegt, nach Hc. 

3, 63 auch Femin. ist. Der L. ist M. kammi, AMg. kafiisi (Äyär. i, 2, 3, i), 
und kamhi (Uttar. 454; Pannav. 637), S. kassitii (Mycch. 81, 2; Mahäv. 98, 
14), Mg. kaiiiifi (Mfcch. 80, 21; Prab. 50, 13); in allen Dialekten sind häufig 
kahitfi, kattha {% 293) im Sinne von »wohin?«, »wo?«, neben denen Hc. 
2, 161 auch kahi, kaha erwähnt, wie für das Femin. 3, 60 käe, kähim. AMg. 
kähe »wann?« (Vr. 6, 8; Hc. 3, 65; KT. 3, 44; Mk. fol. 46; Vivähap. 153) ist 
zu beurteilen wie tähe, jähe (§ 425. 427). Als G. liegt es vor in A. kahe (Hc. 
4» 359)- I^ N. Plur. Femin. findet sich in S. mehrmals kä statt käo in der 
Redensart kä amhe [kä vaa^n] mit G. L. oder Inf. (Sak. 16, 12; Mälav. 46, 12; 
65, 3). Es ist wohl käo zu corrigiren (§ 376)'. Das Neutrum A. käi (Hc. 
s. V.; Prabandhac. 109,5) ^^^^^ ^^'^^ ^^'^^ gebraucht, auch adverbialisch im Sinne 
von »warum?«, »weshalb?«; ebenso kai (Hc. 4, 426; Vikr. 62, 11). Der G. 
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ist M. känatri, käna (G. s. v. kirn)-, AMg. JM. kesim. In PG. findet sich nur 
der N. Sing, ko in ko ci (6, 40). — Vom Stamme ki- lautet in allen Dia- 
lekten der N. Acc. Sing. Neutr. kirri = kirn, S. kitti (Lalitav. 555, 4), das 
sich als V. 1. auch Sak. 15, 4 und sonst findet, ist nicht mit Johansson* und 
KoNOw3 als *kidti aufzufassen, sondern fehlerhafte Schreibung für kitp^ ti^. 
Der I. khjä (Hc. 3, 69; Kl. 3, 55; Mk. fol. 45) liegt vor in M. kind vi 
(G. 413), und als Adverbium »auf welche Weise?«, »wodurch?« in AMg. 
(Uväs. S 167). Danach können tind^ ßnä gebildet sein. — Als Abi. werden 
von Hc. 3, 68 kino und kisa angeführt, kino auch Hc. 2, 216; Ki. 4, ^^ als 
Fragepartikel, wie es in M. (G. 182; H. s. v.) gebraucht ist 5. klsa, Mg. kisa 
liegt vor in M. (H. R., aber nicht G.), JM. (Av. 18, 14;, Erz.), AMg. (Nirayäv. 
8 13; Dasav. N. 648, 23. 33), besonders häufig in S. und Mg. (S. Mrcch. 
29» 8; 95> 18; 151, 12; 152, 12; 161, 16; Ratn. 290, 30; 295, 19; 299, i. 
i5i 301» 25; 302, 5; 303, 23. 30; 305, 24; 310, 29; 314, 32; 316, 23; 317, 
33; Malatim. 253, 5; 266, 6 u. s. w.; Mg. Mrcch, 113, 17; 114, 8; 121, 2; 
151, 24; 170, 16; Veijils. 33, 16), aber nicht bei Kälidäsa (Pischel zu Hc. 
3, 68). Obwohl es später zweifellos als Abi. verwendet wird, wie Mg. kisa 
kälanädo = kasmät käratiät (Kamsav. 49, 6), ist es seinem Ursprünge nach 
doch G., entsprechend Päli kissa^ wie auch KL 3, 46 angibt, und hat wie 
dieses fast immer die adverbialische Bedeutung »warum?«, wie Ki. 4, 83 er- 
wähnt. Auffallend ist die Bedeutung »was?« in Mg. Mrcch. 112, 8. Danach 
ist auch kino als G. aufzufassen. Für den G. Sing. Femin. geben Vr. 6, 6; 
Hc. 3, 64; Kl. 3, 46; Mk. fol. 46 die Formen kissä^ kJse, kJa, kJä, kü, kU^ 
die letzte Hc. 3, 60 auch fiir den L. kia steht H. 604, und so ist auch 
G. II 23. II 52 zu lesen für ki€^ das G. 1141 richtig ist — A. hat als Inter- 
rogativum auch kavana^ von dem sich der N. Sing. Masc. kavanu^ Femin. 
kavanüy I. Sing. Neutr. kavanena^ G. Sing. Masc. kavanahe (Hc. s. v. kavana)^ 
Acc. Sing. Neutr. kavanu (Prabandhac. 70, 11. 13) findet Vgl dazu SkL 
kavapatha^ kavägni, kavosna und Pkt kavattia (S 246). 

» So richtig schon Lassen, Inst. p. 326; falsch Bollensen zuMälav. p. I9r. — 
Weber, IS. 14, 262 ff. hat übersehen, dass auch in der Devanagarl-Recension der Sak. 
die MSS. nur -ä in allen von ihm p. 263 angeführten Stellen haben, und -<w nur 
Conjectur BöHTLIngk's ist. — 2 Shdhbäzgarhl I, 176. — 3 GGA. 1894, 480. — 

4 So richtig Bloch, Vr. und Hc. 35. — 5 Vgl. auch Haripäla zu G. 182: kino iti 
kaimädarthe desinipäiah. 

5 429. Die im Skt unter dem Pronomen iäam vereinigten Stämme 
sind im Pkt. sämtlich erhalten geblieben. Der «-Stamm ist in seinem Ge- 
brauche sehr beschränkt, der Stamm irna- ausser in A., wo er fast ganz fehlt, 
herrschend geworden. Vom a- und /-Stamm gebildet finden sich: N. Sing. 
Masc. AMg. JM. aiam (Uväs. Näyädh. Nirayäv. s.v.; Kappas. Kk. s.v. ima)\ 
S. Dh. aam (S. Mrcch. 3, 24; Sak. 13, 3; Vikr. 29, 12 j Dh. Mrcch. 34, 9. 12). 
Während aam in S. sehr häufig ist, ist es aus M. fast ganz verschwunden. 
Es steht nur R. 14, 44 ahaväavi kaakajjo = athaväyatn krtakärya^, eine 
Stelle, die auch Hc. 3, 73 als Beispiel citirt; sonst ist dafiir imo eingetreten. 
Ganz fehlt es in Mg., wo ese gebraucht wird. Hc. 4, 302 citirt zwar aiam 
däva ie ägame ==^ Sak. 114, 11; aber aam lesen dort nur die drävitjische und 
Devanägari-Rec, hier, wie überall, gegen die Dialekte verstossend. Die ben- 
galische Rec. hat ettake, die kaschmirische ittake. In AMg. ist ayam in der 
Verbindung ayam cyärüvc = ayam etadrüpah ganz zum Indeclinabile geworden, 
so dass man auch aiameycirüvamy ayatnevärüvassa^ ayameyärüvainsi %z,^^. Wie 
im Päli wird auch in AMg. ayam zugleich als Femin. gebraucht: ayam kosl 
= iyam küs'i^ ayam aratn = iyam aratiih (Süyag. 593. 594), und so, oder 
als Masc. zu fassen (S 358), auch ayam atthi = idam asthi\ ayam dahi = 
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idatit dadhi (Süyag. 594). Als Neutrum steht es in AMg. ayatii tiUatii == 
idatfi tailam (Süyag. 594), also vom Stamme aya- gebildet. Das Femin. iyam 
hat nur S. bewahrt: iarn (Mrcch. 3, 5. 21; Sak. 14, i; Vikr. 48, 12), Da Mg. 
sonst nur d^iJ gebraucht, ist /a^ Mj-cch. 39, 20 (alle Ausgaben) falsche Lesart, 
hervorgerufen durch das gleich folgende S. iäni in derselben Verbindung mit 
kalä. Das Neutr. idarft hat sich nur in M. AMg. S. erhalten, und zwar nur 
als N. (Karp. 92, 6 [richtig?]; ^ Süyag. 875 [richtig?]; Mycch. 3, 20 [so mit C 
für imat{i zu lesen]; 7, 8; 42, 8; Sak. 15, i; Vikr. 19, 15; 45, 15; 86, 6); als 
Acc. wird imatii gebraucht (Mrcch. 24, 21; 38, 23; 39, 14; 42, 3; 61, 24; 
105, 9; 147, 18; Sak. 57, 8; 58, 13). Für idani Vikr. 40, 20 ist mit A zu 
lesen edant^ und fiir idafp, Vikr. 47, 10, wo es als Masc. gebraucht wäre, mit 
der ed. Bomb. 79, 3 und ed. Sh. P. PANprr 94, 7 imatti. In Mg. erscheint 
idaffi in tafji nidatti Lalitav. 566, 20, falsch für tarii nedattt', Mg. hat als N. 
und Acc. Neutr. nur imarn (Mfcch. 108, 11; 166, 24; 169, 22), wie auch P. 
als Acc. (Hc. 4, 323). — I. M. ena (R. 14, 47); A. eni (Vikr. 58, 11). — 
AbL M. ä = Vedisch ät im Sinne von tävat\ — G. M. JM. assa = asya 
(Hc 3, 74; Kl. 3, 56; Mk. fol. 47; Karp. 6, 5; Pärvatip. 30, 15; KI. 4. 5); 
fälschlich für jassa der Ausgaben und besten MSS. gesetzt von Weber zu 
H. 979; falsch auch in S. Vikr. 21, i, wo flir ""süidatit assa mit den MSS. 
BP und der ed. Calc. 1833 zu lesen ist ""süidassa, und Prab. 8, 7, wo für 
jado ssa (so alle vier Ausgaben) zu lesen ist jado se, — L. assittij=^ asmin 
(Vr. 6, 15; Hc. 3, 74; Kl. 3, 56; Mk. fol. 47), in AMg. in Versen (Äyär. i, 4, 

1, 2; Süyag. 328. 537, 938. 941. 950; Uttar. 22), und in Prosa (Ayär. i, i, 2, i; 
I» 5. 3» 3; 2, 2, I, 2; 2, 2, 9; Süyag. 695;^ Vivähap. 163; Jlv, 797. 801), wie 
schon casi -= cäsmin in PG. 7, 46 3. Für S. kanitthamädämaha assifit (Mahäy. 
98, 4) ist mit der ed. Bomb. 219, 8 zu lesen "tnädämahassa. Es steht in S. 
im Texte Pärvatip. 5, 10; Mallikäm. 219, 23. — I. Plur. ehi^ AMg. Dh. ehim 
(Räyap. 249; Mrcch. 32, 7), Femin. ähi^ L. JM. esu (Hc. 3, 74; T. 7, 16), 
G. M. esit(i (H. 771). — Wohl hierher, und nicht mit den Grammatikern 
(Hc. 3, 84; Sr. fol. 22) zu etad zu ziehen, sind die L. aamtni, tammi. Für 
iammi geben Triv. 2, 2, 87 und Sr. fol. 22 wohl richtiger iammi^ wie Hc. 
3, 89 zu adas ebenfalls aammi und iammi. Davon lässt sich aammi zu ada- 
= adas ziehen, aber auch zu aa- = aya- {% 121), wie zweifellos der L. Sing. 
AMg. ayanisi (Uttar. 498), der N. Sing. Neutr. AMg. ayattt (Süyag. 594; 
s. oben), und wenigstens der Bedeutung nach A. äa-, wovon belegt ist I. 
äma = anma^ äahö == asya^ äahitti = asmin ^ äai = imäni (Hc. 4, 365. 
3^3» 3)' icimmi aber gehört zu idam^ also zum Stamme ia- = ida-, L. zu 
einem Stamme i- sind iha »hier« , »hierher« = "^itha (8 2 6 6 ; Vr. 6, 1 7 ; Hc. 3,75.76), 
A. als Mascul. und Femin. = asmin und asyäm^ itkt^ in allen Dialekten ittha 
= Vedisch itthä (% 107), und M. AMg. JM. enkini »jetzt« (Bh. 4, 33; Hc. 

2, 134), wofür die MSS. öfter als v. 1. inhim geben (G. H. R. s. v.), ebenso 

falsch wie ittha^ das Vr. 6, 17; Hc. 3, 76 ausdrücklich verbieten, so dass 

auch in S, Prab. 46, 8 und in P. mit der v. 1, Hc, 4, 323 ettha zu lesen ist 

In Mg. wird enhiifi nur in Versen (Mfcch. 29, 22; 40, 6), in S. gar nicht 

gebraucht, sondern idänit^t^ dänirit (Hc 4, 277; S 144). Daher falsch Häsy. 

36, 11; Karp. 62, 10 und öfter in indischen Ausgaben. Ebenso fehlt das 

Wort bisher in A., wo evaht im Sinne von »jetzt« steht (Hc. 4, 420). Das 

Desln. I, 50 erwähnte Pronomen ajjho (nach Dro^a), Femin. ajjhä^ mit dem 

auf eine anwesende Person hingewiesen wird, kann vom G. asya durch *ahya 

abgeleitet sein. 

» Steinthal, Spccimen Anm. 77. — 2 Pischel, BB. 16, 172. — 3 Pischel, 
GN. 1895, 211 ff. 

S 430. Der Stamm ana- hat sich nur im I. anena erhalten und zwar 
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nur in der Prosa von AMg. (Ayär. i, 6, 4, 3), JM. (Erz. 30, 14), in S. (Mrcch. 
95, 2; Sak. 163, 8; Vikr. 41, 11) und in Mg. (Mycch. 149, 24; Mudrär. 192, 3): 
AMg. auch anenam (Uttar. 487). — Der gebräuchlichste Stamm ist ima-. 
Femin. imä- oder imt- (Hc. 3, 32), in S. Mg. nur imä-^ wie in allen Dialekten 
im N. Acc. Sing, und Flur. £r wird in allen Casus des Sing, und Plur. ge- 
braucht (G. s. V. idam-y H. R. Erz. Kk. Uvis. Kappas. Näyädh. s. v. ima-) 
Ha s. V. ima^i). Sing.: N. imo, AMg. iw^, in Versen auch tPio (Uttar. 247; 
Dasav. N. 654, 26; Nandis. 84), Femin. imä, auch tmiä = ^imikä (Hc. 3, 73), 
Neutr. ima//t. In S. Mg. werden diese Formen, auch nicht das Neutr. (S 429)» 
von guten Schriftstellern nicht gebraucht. In manchen der späteren Dramen 
findet sich in S. tmo so häufig, dass kaum an eine Schuld der Ausgaben ge- 
dacht werden kann, wie Präs. 11, 12. 18; 12, 5. 9. 13; 14, 9; 17, 9; 34, 6; 
35, i; 45, I. 12. 14; 46, I. 2 u. s. w.; Mukund. 14, 15. 17; 19, 14; 70, 15; 
Unmattar. 4, 12; Vr§abh. 23, 9; 26, 5; 48, 3 u. a. Es liegen hier Fehler 
gegen den Dialekt vor. A. hat nur Neutr. imu. In AMg. ist ime, wie ayam 
(S 429), in der Verbindung im' eyärüz^a ganz verwachsen, so dass man auch 
im' eyärüvä (N. Sing. Fem.; Uväs. S 113. 167 [so zu lesen; s. v. L]. i68j, 
im' eyärüvenam (v. L zu Uväs. % 72) sagt. Dazu hat der in S i73 be- 
sprochene Gebrauch nach Verklingen des Nasallautes gewiss beigetragen. — 
Acc. Masc. Fem. Neutr. i»ifl^^(Masc. S. Mrcch. 24, 21; Sak. 18, 10; Vikr. 
72, 18; Mg. Mfcch. 169, 17; Sak. 115, 11; Femin. S. Mfcch. 54, 18; Sak. 
14, 2; Ratn. 297, 23; Neutr. $ 429); A. Neutr. imu (Hc; KT. 5, 10). — I. Masc. 
Neutr. M. imma\ ,AMg. imefiaffi, imena; JM. imena, iminä\ S. Mg. nur iminä (S. 
Mfcch. 24, 16; Sak. 16, 10;^ Vikr. 24, 10; Mg. Venis. 35, i); Femin. M. imJ^, 
irnia {^uch Sak. loi, 13), S. imäe (Mfcch. 90, 15; Sak. 81, 10; Ratn. 291, 2). 
Viddhas. 96, 8, wo fälschlich imla steht, ist mit der v. L iam zu lesen, wie 
nijjhäadi = nirdhyäyati zeigt. — Abi. AMg. (Süyag. 630. 635), JM. imäo, 
S. Mg. imädo (S. Mfcch. 12, 25; 74, 25; Mudrär. 57, 3;^ Ratn. 299, 11; Mg. 
Lalitav. 565, 8), auch Femin. (.'VMg. Äyär. i, i, i, 4; S. Ratn. 315, 12; Mg. 
Mjrcch. 162, 23). Von S. iwä^ , (Vikr. 17, i) gilt das in S 375 vi dieser 
Stelle Bemerkte. — G. imassa (S. Mfcch. 148, 12; Sak. 108, i; Vikr. 45, 4); 
Mg. imaiia (Mfcch. 32, 17; 152, 6; Sak. 118, 2); Femin. M. irnie, imla (Karp. 
27, 12); AMg. imlse) JM. imle, imäe\ S. imäe (Sak. 168, 14). — L. Masc. 
Neutr. M. imammi\ AMg. imammi (in Versen; Uttar. 180; Äyär. 2, 16, 12), 
imatrisi (Prosa; Äyär. 2, 3, i, 2; 2, 5, 2, 7; Vivähap. 1275; Ovav. S 105); 
S. imassifti (Mfcch. 65, 5; Sak. 36, 16; 53, 8; Vikr. 15, 4); Mg. imaiiit^i 
(Venis. 33, 7); Femin. AMg. imisc (Vivähap. 81 ff.; Uväs. S 74. 253. 255. 257; 
Thän. 31. 79; Samav. 66); JM. imäi (R?abhap. 7; so mit ed. Bomb, zu lesen 
für imäifiiy wie Erz. 35, 18 fiir imät)\ S. imassim (Sak. 18, 5), wofür imiU 
zu erwarten wäre. — Plur. N. Masc. ime (S. Mfcch. 69, 18; Vikr. 41, 19; 
Mälatlm. 125, 5; Mg. Mfcch. 99, 8); Femin. imäo (S. Mfcch. 70, i, und so 
auch 71, 8 für imä zu lesen); M. auch imä (Karp. loi, 4) und irniu (Karp. 
100, 6); Neutr. imäim (S. Mrcch. 69, 16; Mälatlm. 125,3), AMg. JM. auch 
imätii (Ayär. 2, 2, 2, 10; Äv. 31, 21). — Acc. Masc. ime) Femin. JM. imJo) 
I. Masc. Neutr. M. imehi\ AMg. S. imehifn (Süyag. 778; Sak. 62, 6; Vikr. 
45, 9; Ratn. 296, 23), Fem. AMg. imähim (Äyär. 2, 2, 3, 18; 2, 7, 2, 7). — 
G. Masc. Neutr. M. imäna, AMg. imesim (Hc. 3, 61); Femin. M. imänatfi, 
imlnarii (Hc. 3, 32); AMg. imäsim (Uväs. S, 238); S. imänaifi (Sak. 119, 3; 
Vr§abh. 15, 8). — L. M. imesu\ S. imesum (Sak. 53, 9; Vikr. 52, i) und imesu 
(Mälatlm. 125, i). 

S 431., Der Stamm ena- ist nur im Acc. Sing, vorhanden, und zwar 
nur in M. S. Mg., aber auch hier selten: Masc. M. ena^ (R. 5, 6); S. (Mrcch. 
51, 9); Mg. (Mudrär. 265, i); Femin. enam S. (Mfcch. 24, 2, in Wiederholung 
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der Worte des Sakära in Mg.); Mg. (Mrcch. 21, 12; 124, 17). Mk. fol. 47 lehrt 
auch den I. Smg., beschränkt aber beide Formen auf das Neutr. In M. AMg. 
JM. ist unter dem Einflüsse des Accentes (^ä-) oder der alten Tonlosigkeit 
Ma- zu tna- geworden, wovon der N. Acc. Sing. Neutr. inam (Vr. 6, 18; Hc. 
3, 79; Kl. 3^57) häufig ist, besonders in AMg. (G. s. v. täam; H. Erz. Kk. 
s. V. inafri; Ayär. i, i, 2, 2. 4; i, i, 3, 4. 5, 4. 6, 3. 7, 2; i, 2, 4, 3; i, 2, 5, 5; 
i^ 3> 3^ i; I, 4» 2, 2 u, s. w.; Uttar. 281 fF. 351. 355; Ovav. S 94)- Vgl. 
S 81. 173. In AMg. ist inam auch Accus. Masc. (Süyag. 142. 307). Vielleicht 
ist tmam zu lesen. In M. AMg. JM. wird als N. Acc. Neutr. auch inamo 
gebraucht (Vr. 6, 18; Hc. 3, 79; Kl. 3, 57; Mk. fol. 47; G. s. v. iäam und 
€/at; Süyag. 259; Dasav. N. 658, 30; 661, 27; Ovav. S 124; Äv. 7, 21. 29; 
13, 11). Dasav. N. 647, 12 ist es auch als Plur. gebraucht: inamo udäharanä, 
Leumann schreibt in Äv. inam-o^ schwerlich richtig. Die Erklärung der Form 
ist unsicher. Weiter hat sich durch ina- der Stamm zu na- P. na- geschwächt, 
der im Acc. Sing. Masc. Femin. Neutr., Acc. Plur. Masc, I. Sing, und Plur. 
Masc. Femin. Neutr. gebraucht wird (Hc. 3, 70. 77). Sing. Acc. Masc. nam 
(M. G. 107 1; H. 131; R. s. V. na\ AMg. Uttar. 601. 670; S. Mfcch. 68, 5; 
Sak. 12, 2; Vikr. 15, 13; Mg. Mfcch. 164, 11; Prab, 32, 11; 53, 12; A. Hc. 
4> 39ö)i Femin. nam (M. H. R. s. v. na\ S. Sak. 77, 9; Vikr. 12, 19; Mg. 
Mrcch. 123, 4; 132, 23); Neutr. nafn (M. R. s. v.; S. Mfcch. 45, 25; Sak. 
II, i; Vikr. 31, 9; Mg. Mfcch. 96, 12; Dh. Mfcch. 31, 9). — I. Masc. Neutr, 
M. JM. A. nena (R. Erz. s. v. na\ Av. 11, 21; 15, 31; 16, 15; 28, 10; Dvär. 
501, 3; Pingala i, 17), P. nena (Hc. 4, 322)'; Femin. näe (Hc. 3, 70; Erz. s. v. 
na)\ P. näe (Hc. 4, 322). — Plur. Acc. ne (Hc. 3, 77). — I. Masc, Neutr. 
JM. nchirn (Äv. 18, 4; Erz. 3, 28; Dvär. 500, 31. 35; 505, 27); Femin. nähitfi 
(Hc. 3, 70). In P. beschränkt Hc. 4, 322 den Stamm auf den I. Sing. In 
S. Mg. ist er in kritischen Texten nur im Acc. Sing, nachweisbar; falsche 
Lesart ist nena Sak. ed. Böhtl. 68, 10; 108, 8. 

^ Für iattka ca nena \ kaiasinä nena ist zu lesen tattha ca nena kaiasinänena =■ 
taira ca tena krtasnänena. Vgl. S 133- 

S 432. Das Pronomen adas wird nach Vr. 6, 23; Hc. 3, 88; Ki. 3, 58; Mk. 
fol. 47 flectirt: Sing.: N. Masc. Femin. amü^ Neutr. amum; Acc. amum; I. amunä; 
Abi. amüVy amüUy amüAimto] G. amuno^ amussa; L. amummi; Plur.: N. amuno, 
wie auch Vr. 6, 23 für amüo zu lesen ist (vgl. v. 1.); Femin. amüu, amüo; 
Neutr. amüniy amüim; I. amüAi; Abi. amüAimfo, amüsuffito, G. amüna; L. amüsu. 
Zu belegen sind bisher nur wenige^ Formen. Sing. N. AMg. aso = asau 
(Süyag. 74) und amuge = *amukah (Äyär. 2, 4, i, 9; Nandls. 361. 363. 364), 
JM. amugo (Äv. 34, 30); Acc. Masc. A. amuni (Hc. 4, 439, 3); Neutr. S. amum 
(Mfcch. 70, 24); I. M. amunä (Karp. 27, 4); L. AMg. amugammi = *amu' 
Yasmin (Pa^häv. 130); Plur. N. Masc. M. amt (G. 246). Nach Vr. 6, 24; 
Hc. 3, 87 wäre der N. Sing, für alle drei Geschlechter auch aÄa: aha puriso, 
aha mahilä^ aha vanaf(i. In den beiden ersten Beispielen aus der Litteratur, 
die Hc. zum Beweise heranzieht und die sich belegen lassen (= G. 892 und 
R. 3, 16) ist aha = atha^ ebenso in allen Stellen in G. (s. v. äai) und H. 
(s. V. aha\ wo die Scholiasten es = ayam^ iyam^ esa, esä, asau fassen, so 
dass bis jetzt die Annahme eines Pronomens aha nirgends nötig ist. KT. 
3, 58 hat den N. Sing, aho, der = asau nach S 264 sein kann. In A. lautet 
der N. Acc, Plur. oi (Hc. 4, 364); es ist = *ave vom Stamme ava-^ der in 
den eranischen Sprachen gebräuchlich ist — Über L. Sing, aammi^ iammi 
s. S 429. 

S 433. Alle übrigen Pronomina werden nach S 424. 425 flectirt. Man sagt 
also z. B. im Sing. Abi, M. farähirpto = parasmät ((5. 973), AMg. sawäo = 
sarvasmät (Süyag. 743), und so auch im Femin. (Ayär. i, i, i, 4); Femin. 

20* 
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AMg. annayario (Äyär. i, i, i, 2. 4); im L. JM. annammi (Äv. 25, 5; Sagara 
10, 15), S.^ attnassini = anyasmin (Mahäv. 98, 14; Mälatlm. iii, 7; Ratn. 
298, 24); S. kadarassim = katarasmin (Anarghar. 271, 9), aber AMg. kaya- 
ramsi (Vivähap. 227) und kayarammi (Ovav. S 156 ff.); S. kadamassim = 
katamasmin (Vikr. 35, 13); S. avarassim = aparasmin (CaiL 40, 10); S. /tf- 
rassiffi ^= parasmin (Lalitav. 567, 18), aber AMg. paramsi (Süyag. 750), JS. 
parammi (Pav. 387, 25); AMg. sartisi = svasmin (Vivähap. 1257) neben Abi. 
säo = svät (Vivägas. 84); AMg.^auch annayare = anyatarasmin (Ovav. S i57)- 
Pliir. Acc. PG. AMg. anne^ JS. S. annc = anyän (PG. 5, 6; 7, 43; Äyär. 1,1, 
6, 3j I, I, 7, 2; Pav. 383, 24; Bälar. 229, 9); Abi. AMg. kayarehimto -= kata- 
rebhyafi (Pawav. 160 ff.; Vivähap. 260. 262. 460. 105 7 f.), sa€him=^svakdfhyah^ 
sawehifn = sarz'eb/iyah (S 369); G. AMg. JM. annesim = anyesäm (Äyär. 1,1, 

1, 4. ly i; I, 5» 6, i; i_, 7, 2, 3; I, 8, I, 16; Süyag. 387. 663; Näyädh. 1138. 
1140; Kappas. S 14; Av. 14, 7); AMg. JM. sawesim = sarvesäm (Äyär. 1,1, 
6, 2; I, 2, 3, 4; I, 4, 2, 6; I, 6, 5, 3; Uttar. 625. 797; Äv. 14, 18); AMg. JS. 
paresiffi =^ paresäm (Uttar. 625. 797; Pav. 385, 65), aber M. annänam (Mudrär. 
%2iy 3; Karp. i, 2), auch Femin. S. (Priyad. 24, 8); S. sai^änatii (Vikr. 83, 8j; 
avaränam == aparesäm (Mrcch. 69, 10). Nach Hc. 3,, 61 werden annesim^ 
sawesitii auch für das Femin. gebraucht, und so hat JS. saintesim itthinam = 
sarväsäm strinäm (Kattig. 403, 384). Die regelrechten Formen in AMg. JM. 
sind annäsifji, sawäsim, L. Plur. in A. ist annäht (Hc. 4, 422, 9). Über kati 
s. 8 449- 

S 434. Von Nominen werden ätman (S 401) und bhavat- (S 396) wie 
im Skt. gebraucht Von den pronominalen Ableitungen auf -lya erwähnt Hc. 

2, 147 mäia = madiya. Dafür tritt sonst kera^ keraa, keraka ein (S 176). 
Ohne Epenthese wurde kärya zu *kära^ und daraus sind in A. entstanden 
mahära^ mahäraü = *ma/iakära aus dem G. Sing, maka (S 418) + kära 
(Hc. 4, 351. 358, I. 434) im Sinne von madiya^ ebenso tuhära = tvadiya 
(Hc. 4, 434), amhära = asmadlya (Hc. 4, 345. 434). A. hamära (Pingala 
2, 121), metri causa auch hammära (Pingala 2,43) ist aus amhära entstan- 
den auf dem Wege *mhära (S 141), *mahära (% 132), hamära (S 354). 
A. tohara ^= yusmäkam (Pingala 2, 25) steht metrisch für ^tohära und ist 
entstanden aus tumhära, *tömhära (§ 125), *tdhära^ tohära {% 76. 89. 127), 
genau wie kohanifi aus küsmändi (S 127). Über die Ableitungen auf -drs^ 
'dr^a, 'drksa s. S 121. 122. 245. 262, über cttia^ ittia^ ittila^ ettida^ tcttia^ tittia^ 
etttiia, tettula^ jettia, jiitia^ ßtti/a, ßttuia, kettia^ kittia, kHtila^ kettula s. S i53j 
über A. säha^^dasvat % 64. 262, über AMg. evaiya^ kevdiya % 149. A. evadu 
im Sinne von iyat (Hc. 4, 408) ist == *ayavadra = JM. evadda (S 149), >vie 
kevadu (Hc. 4, 408) = *kayavadra. Analogiebildungen sind jf*«/ö^«, ttiadu 
(Hc. 4, 395, 7. 407). Mrcch. 164, 5 ist für Mg. evaddhe zu lesen evadd^. 



C. DIE ZAHLWÖRTER. 

S 435. 'ist in allen Dialekten ikka = eka (S 91), Femin. ekkä^ in 
AMg. JM. häufiger ^a. Es wird nach der pronominalen Declination flectirt So 
Sing. L. M. ekkammi (G. 153. 441; H. 827), sehr selten ekke nach der Nomi- 
naldeclination (H. 846), AMg. egamsi (Vivähap. 1394 ff.); AMg. JM. egammi 
(Pam>av. S2i;_Erz. 2, 21), AMg. JM. egammi (Vivähap. 922 f 928. 931. 1658 f. 
1736. 1752; Äv. 10, 22;^ II, 12. 18; 17, 22; 19, 9. 18; 22, IG u. s. w.); JM. 
ekkammi (Äv. 27, 19); S. Ikkassini (Karp. 19, 7); Mg. IkkaiHrii (Mfcch. 81, 
13); A. ekkahl (Hc. 4, 357, 2), auch als Femin. (Hc. 4, 422, 9); Plur. N. 
Masc. M. JM. ekke (G. 721. 866. 909; Kk. 273, 23); AMg. cge (Äyär. i, i, 2, 
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2. 3, 4. 4, 6; Süyag. 74. 204. 240. 438. 597; Uttar. 219; vgl. S 174); Q. Masc. 
AMg. qresim (Ayär. i, i, i, i. 2; i, i, 2, 4; i, 2, i, 2. 4; i, 2, 3, 3 u. s. w.; 
Süyag. 46. 81) und q^esi (Süyag. 19. 35. 74). Von weniger häufigen Fonnen 
seien noch erwähnt Sing. I. AMg. Ikkmam (Vivähag. 258 ff), JM. egcnatfi 
(Äv. 33, 24); G. Mg. ekkäha (Mj-cch. 32, 4). Aus JS. Dh. ist zu belegen 
ekkam (Kattig. 403, 370. 377; Mfcch. 30, 5). Vor andern Zahlwörtern er- 
scheint als Stamm ekka"*^ AMg. JM. auch cga°] abfer ekkä\ AMg. JM. auch 
egä""^ A. ÄJ», eggä"" in ekkärasa, AMg. JM. egärasa^ K, eäraha^ iggäraha (11), 
ekkärasama (der 11.) (S 443. 449); AMg. ekkänaüim (91) (S 446). Das ä ist 
nach S 70 zu erklären. In PG. findet sich aneka (6, 10), in dem k nie ver- 
doppelt wird: M. S. anea (G. H.; Mfcch. 28, 8; 71, 16; 73, 8), AMg. JM. 
anega (Vivähap. 145. 1285; Näyädh.; Kappas.; Erz.; Kk.); JM. aneya (Erz.); 
AMg. *nega (S 171); S. aneaso = anekaiah (Sak. 160, 3); AMg. 'negaso 

(S 171)." 

S 436. 2 lautet im N. Acc. do^ äuve, be^ Neutrum dönni^ dunni, benni, 
binni (Vr. 6, 57, wo doni', C. i, lo^ p. 41; Hc. 3, 119. 120; KT. 3, 85. 86; Mk. 
fol. 49)*. do = dvau und dmfe^ be -=■ dv£ (Neutr.) sind alte Duale, die aber 
als Plurale flectirt und gebraucht werden. N. Acc. do ist häufig in M. 
(G. H. R.), AMg. (Uväs. s. v. dw, Kappas. s. v.; Weber, Bhag. i, 424), JM. 
(Erz.)*; auch in A. nachweisbar (Pingala i, 5), und in D. (Mfcch. loi, 13), 
in S. Mg. bisher nicht zu belegen.^ S. do vi (Präs. 84, 4; Bälar. 216, 20; 
246, 5) ist falsch für duve zi*, wie Sak. 106, i steht, do wird für alle Ge- 
schlechter gebraucht. Als Femin. steht es z. B. M. do tinni [maAi/äo] (H. 
587), do tinni rehä = dviträ rekhäff, (H.206); AMg. do guhäo = dve guhe^ do 
devayäo = dve devate^ do mahänaio = dve mahänadyau^ do kattiyäo do rohinto 
do migasträo do addäo = dve kärttikyau dve rohinyau dve mrgaHrast dve ärdre 
(Thäij. 73. 75. 76. 77. 79. 81), do disäo = dve disau (Acc; Thän. 55); als 
Neutr.: M. do vi dukkhäi = dve api duhkhe (H. 24); AMg. do do payäni = 
dve dve pade (Thä^. 27), do sayäim =■ dve iate (Samav. 157), do khuddäim 
bhavaggahanäim samayünäim = dve ksudre bhavagrahane samayone (Jiv. 1027. 
II 10), do nätnadhZjjä == dve nämadheye (Äyär. 2, 15, 15). Es erscheint auch 
am Anfange der Composita: M. doangulaa == dvyangulaka (H. 622); AMg. 
JM. domäsiya = dvimäsika (Äyär. 2, i, 2, i; Süyag. 758; Vivähap. 166; T. 4, 6); 
AMg. dokiriyä == dvikriyä (Vivähap. 52; Ovav. S 122); M. JM. dojiha=^ dvijihva 
(Prabandhac. 289, i; Erz. 82, 17), domuha «» dvimukha (Erz. 39, 21), dovayana 
= dvivadana (Hc. i, 94; Erz. 39, 13). So auch doghatta (Elefant; Päiyal. 9; 
Präkrtamanjari zu Vr. 4, 33; Erz. 35, 28; Bälar. 50, i; 86, 12), das Mallikära. 
55, 7 in S. und 144, 10 in Mg. dogghatta^ Desln. 5, 44 dugghutta und Triv. 
2, I, 30 dugghötta lautet von ghatta-^ ghutta-^ ghötta' (trinken)'; dohada, 
dohafa (S 222. 244) = *dvihrd\ Neben do findet sich in diesem Falle häufiger 
du^ das ausgegangen ist von den Compositen, in denen der Accent nicht auf 
der ersten Silbe lag. So M. duuna ^= dvigund (R. 11,47); AMg. duguna 
(Äyär. 2, 2, 2, 7; Süyag. 241; Vivähap. 969); duäi = dvijätih (Hc. i, 94; 
2, 79); AMg. JM. dupaya = dvipada (Äyär. 2, i, 11, 9; Uväs. % 49; Kk. 
265,4.5; in, 511,32); AMg. duviha = dvividha (Thä^.44; Ayär.1,7,8,2; 1,8, 
I, 15; Uväs.), dukhura ^^ dvikhura (Uttar. 1075; s. Commentar; jTv. 75), 
dupakkha =» dvipaksa (Süyag. 456), du-y-ähena = dvyahena (Äyär. 2,5, 2,3.4), 
du-y-ähani = dvyaham (Jiv. 261. 286. 295), duhattha = dvikasta (Thä^. 208); 
JM. dugäuya = dvigavyüta^ du-y-ahgula == dvyangula (Erz. s. v. du). Neben 
M. dohäia^ dohäijjdi = dvidhäkrta, dvidhäkriyate (R. s. v. duhä)y AMg. dodhära 
= dvidhäkära (Thän. 401) steht AMg. duhä = dvidhä (Süyag. 351. 358); M. 
duhäia (R. 8, 106); AMg. duhäkijjamäna (Vivähap. 137); AMg. duhao = 
*dvidhätas (zwiefach; in zwei Teile; Äyär. i, 3, 3, 5; i, 7, 8, 4; Uttar. 234; 
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Süyag. 35. 640; Thäij. 186; Vivähap. 181. 282) u. s. w. Die regelrechten 
Fortsetzer von dvi sind bi (S 300) und di^ das in einigen Worten stets er- 
scheint, wie dia^ JM. diya = dvija^ diraa = dvirada (S 298), und immer in 
S. Mg. ausser im Ordinale (S 449). S. dudhä Sak. ed. Böhtlingk 78, 8 ist 
falsch, ebenso duunia (Mallikäm. 224, 5) fiir diunidu, — Das Neutrum dörini, 
zuweilen auch dutini^ ist nach /////// gebildet*. Es wird auch mit Masc. und 
Femin. verbunden, wie Masc. M. döfini vi bhinnasarüä = dväv api bhinnasva- 
rüpau (G. 450), dönni vi bähü = dväv api bähü (Hc. 3, 142); AMg. donni 
vi räyäno = dväv api räjänau^ dönni vi räinam aniyä = dväv api räjnäm 
anikau (Nirayäv. S 26. 27), dönni purisajäe == dvau *purusajätau (Sü>'ag. 
575); JM. dunni munisihä = dvau munisimhau (T. 4, 4), te dönni vi (Erz. 78, 
35) i S. dönni khattiakumärä = dvau ksatriyakumärau (Präs. 47, 7; vgl. 48, 4); 
Femin. AMg. dömii samga/ianagähäo =^ dve samgrahanagäthe (J^dL^^zs. % 118); 
S. döfini kumärto = dve kumäryau (Präs. 48, s). — Zu do lautet der I. dohini, 
dohi (bei C. i, 7 p.40), auch im Femin., wie ^\, pamtlhi dohim =^ panktibhyäm 
di^äb/iyäm (Karp. loi, i); AMg. dohim ukkhähim *= dväbf^äm ukhäbhyäm 
(Äyär. 2, I, 2, i); JM. dohi vi bähähim = dväbhyäm api bähäbhyäm (Dvär. 
507» ZZ\ — ^cr Abi. ist nach Hc. 3, 119. 130 dohifitto, dosumto^ nach C. i, 3 
p. 39 dohinito, nach Mk. fol. 49 dosumto, — Im G. haben die 2^hlwörter von 
2 — 19 nach Vr. 6, 59; Hc. 3, 123, nach Hc. auch kaii^ nach C. i, 6 die 
Zahlwörter überhaupt, nach Kl. 3, 89 die Zahlwörter 2 — 4, die Endungen 
-nha -nham. So M. AMg. JM. dönha^ dönham (auch Äyär. 2, 7, 2, 12; Thä^. 
47. 67. 68; KI. 10), auch im Femin. AMg. täsim dönham (so richtig im 
Commentar; Text dunhim) = tayor dvayoff, (Uttar. 661). In S., und wahr- 
scheinlich auch Mg., ist die Endung dagegen -nnam^ entsprechend dem Leija- 
dialekt und PäliS: dönnam (Sak. 56, 15; 74, 7 [Femin.]; 85, 15 [Femin.]; 
Venis. 60, 16 [so mit der v. 1. für dohinam zu lesen]; 62, 8; Mälav. v. 1. zu 
77, 20 [Femin.], wie sich auch in M. öfter als v. 1. findet (H. s. v. do\ und 
Mk. foL 49 die Handschriften geben. Während dÖnnam der Analogie von 
tinnam = trinäm gefolgt ist, scheint die Endung -nham aus einer Vermischung 
der nominalen Form *donam und der pronominalen *dosam entstanden zu sein, 
da sie ein *dvausnäm voraussetzt. — Der L. ist dosum^ dosu (bei C. i, 3 p. 39), 
auch JS. (Kattig. 402, 359), und im Femin., wie M. dosum dokandalisuffi = 
dvayor dohkandalyoh (Karp. 95, 12), A. duhü (Hc. 4, 340, 2). 

» Diese Citate gelten für alle Casus, wenn nichts bemerkt. Im Texte von Kl. 
steht 3, 85 donhi, 3, 86 dont\ be fehlt. — » PiscnEL zu Hc. 4, 10; auch Kl. 4,46. 

— 3 LÜDERS, GN. 1898, 2 ff. — 4 PiSCHEL, KZ. 35, I44. — 5 PlSCHEL, KZ. 35, 

144 f- 

S 437. duve = dve wird in allen Dialekten als N. Acc. und für alle 
drei Geschlechter gebraucht: M. (H. 846; Neutr.); AMg. (Äyär. i, 8, 4, 6 
(Acc); Süyag. 293 (Acc). 620. 853. 972; Uttar. 200; Samav. 238; Kappas. 
Th. S 4; Uväs. s. V. du)^ als Femin. bhajjä duvc = bhäryä dve (Uttar. 660); 
JM. due vi (Äv. 8, 49); duve vi (Erz. 21, 6); ditve janä (Äv. 19, 10); duve 
corasenäväino = dvau corasenäpati (Erz. 13, 4); A. dui (Pingala i, 31. 42). 
Während es aber in diesen Dialekten, namentlich in M. A., im Vergleich zu 
do nicht häufig ist, ist es die alleinige Form in S. und Mg. So S. Masc 
(Mrcch. 24, 15; Sak. 24, i; 41, i; Vikr. 21, 19; Mälav. 17, 8; 18, 22; 30, i; 
Mälatim. 358, i; Viddhas. 66, i; Mallikäm. 223, 5; 227, 12; 250, i; Käleyak. 
25, 20), Femin. (Viddhas. 44, 7), Neutr. (Mycch. 61, 10; Mälav. 54, 7), Masc 
oder Neutr. (Mfcch. 153, 18; Vikr. 10, 3); Mg. (Mrcch. 81, 13; Acc. Neutr.). 
Davon bildet S. auch den I. duvehim^ (Mj-cch. 44, i; 51, 23; 327, 3; Mudrär. 
232, 7) = *dvebhih, den G. duvetiam Sak. ed. Böhtlingk 38, 5; 45, 23; 53, 19 
[die kaschmirische Rec hat aber dönham^ die bengal. dÖnnaffi\\ Mafiikäm. 
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102, 6; Käleyak: 21, i; 23, 11), den L. duvesu (Mallikäm. 335, 10). — he 
findet sich in PG. 6, 14. 20. 31. 39, selten in M. (H. 752), in AMg. am An- 
fange von Compositen wie beindiya^ btndiya = dvlndriya (S 162), bedoniya = 
dvidronika (Uväs. S 235); in JS. (Kattig. 399, 310; Acc); in A. (Hc. 4, 439; 
Pingala i, 9. (>%)) in A. verkürzt als bi (Pingala i, 153). Das Neutr. dazu ist 
binni (C. i, 10^ p. 41; Hc. 3, 120; A. Hc. 4, 418, i; Pingala i, 95). Nach C. 
ij 3 P- 39 i i>6 p. 40; 1,7 p.40; Hc.3, 119 wird be flectirt: I. behi^ Abi. behimto^ 
G. benhanij L. besu, besuffi, A. hat I. bihl (Hc. 4, 367, 5), G. bihü (Hc. 4, 
383, i), L. behi (Hc. 4, 370, 3). Entsprechend Skt. dvä"" steht bä"" vor 
andern Zahlwörtern, z.B. in AM.g. bärasa (12), bävisaf(i (22), bäy alisam (42), 
bävaUarim (72). Vgl. S 443 ff- 

S 438. 5 ist im N. Acc. Masc. und Femin. tao = trayah^ Neutr. //;/;// 
= trini, mit «« nach dem G. tinnam. Die Formen werden ohne Unterschied 
bei allen drei Geschlechtern gebraucht; tao wird von den Grammatikern (Vr. 
6, 56; Hc. 3, 121; Kl. 3, 85 [Text tinAi]\ Mk. fol. 49 nicht erwähnt und ist 
nur in AMg. nachweisbar: AMg. Masc. (Thä^. 11 o. 112. 118. 197; Kappas. 
s.v.; Uväs. s. V. /;; Süyag. 293 (Acc.) und oft); metrisch auch tau in tau 
ävänä==^tnny ädändni (Süyag. 65); Femin. tao parisäo ^^ tisrah parisadah 
(Thän. 138; jTv. 905. 912. 914. 917); tao kammabhümio = tisraft karmabhüm- 
yah (Thäij. 165; vgl. 176); tao antaranaio = tisro ^ ntaranadyaJf, (Thäiji, 177); 
tao uccärapäsava?iabhümio (Kappas. S. S 55 j Acc); Neutr. tao thänäni = trini 
sthänäni (Thäi). 143), neben tao thänäim (158) und tao fhänä (163. 165); 
tao pänagäiffi == trtni pänakäni (Thäi;i. 161. 162; Kappas. S. S 25); tao 
vatthäini = trtni vasträni^ tao päyäim == trtni päträni (Thäij. 162). Ebenso 
wird tinni in allen Dialekten gebraucht: M. tinni rehä = tisro rekhäh^ tinni 
\mahiläö\ (H. 206. 587); Neutr. (R. 9, 91); AMg. Masc. tinni purisajäe = trin 
*purusajätän (Süyag. 575); /^wä tinni ^^ yämäs trayah (Äyär. i, 7, i, 4); tinni 
älävagä == traya äiäpakä^ (Süyag. 814. 815 [°nn''])', ime tinni ndmadhejjä = 
imäni trtni nämadheyäni (Äyär. 2, 15, 15); tinni vi uvasaggä =f= trayo 'py upa- 
sargäfy (Uväs. % 118); tinni vaniyä ^= trayo vanijaJjt (Uttar. 233); Femin. eyäo 
tinni payadio = etäs tisrak prakrtayah (Uttar. 970); tinni lessäo = tisro leiyäfj, 
('rhän. 26), tinni sägarovamakodäkodio = tisrak sägaropamakotäkotyah (Thäiit. 
133); Neutr. (Äyär. i, 8, 4, 5; p. 125, 26; Süyag. 778; Samav. 157; Vivähap. 90; 
Kappas. S 138. Th. % i)\ JM. Femin. tinni dhüyäo = tisro duhitaraff, (Av. 
12, i); tinni bherio = tisro bheryah^ tinni vi gosJsacandanamäio devayäparigga- 
hiyäo = tisro 'pi goürsacandanamayyo devatäparigrhttäJ^ (Äv. 34, 7. 8); Neutr. 
täni tinni vi = täni trtny api (Erz. 37, 11); S. Masc. tinni purisä = trayaJ^ 
purusäh^ ede tinni vi = de trayo 'pi^ ede kkhu tinni alamkärasamjoä == ete 
khalu trayo * lamkärasamyogäh^ tinni rääno == trayo räjänah (Mudrär. 39, 3; 
72, i; 108, 9; 204, 4), ime tinni miangä == ete trayo mrdangäh, bälataruno 
tinni = bälataravas trayah (Karp. 3, 2; 62, 3); Femin. tinni äidio = tisra 
äkrtayah (Sak. 132, 6); JS. Neutr. (Kattig. 402, 363); A. do tinni vi = dvau 
trayo 'pi, tinni rehäim «= tisro rekhä/t (Pingala i, 5. 52). — Der I. ist tihim 
(Vr. 6, 55; C. I, 7 p. 40; Hc. 3, ii8; KL 3, 84; Mk. fol. 49; G. 265; Kappas. 
S 227; Näyädh. 1026; Uttar. 987), öfter in AMg. JM. als tihim herausgegeben 
(Süyag. 97; Äyär. 2, i, 2, i; Thän. 114. 116. 117; Samav. 232; Ovav. S 136; 
Erz. 49, 22), eine Form, die wohl nur metri causa in Versen richtig ist, wie 
in A. (Hc. 4, 347); vgl. aber caühim % 439. — Abi. tihinito (C. i, 3 p. 39; 
Hc. 3, 118; Mk. fol. 49), nach Kl. 3, 84; Mk. fol. 49 auch Hsumto, — Für 
den G. lehren Vr. 6, 59; C. i, 6 p. 40; Hc. 3, 118. 123 tinham^ tinha, und so 
tinham in AMg. JM. (Thän. 125; Äyär. 2, 7, 2, 12; Vivähap. 53. 140; Kappas. 
S 14; Erz. 28, 21); auch als Femin. AMg. pasatthalesäna tinham pi ^= pra- 
iastaleiyänäm tisrnäm api (Uttar. 986 f.); JM. tinham parisäna = tisrnäm 
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parisadäm (Kk. 275,^31), Mk. fol. 49 lehrt, wie es scheint, tinnam = fnndm, 
eine Form, die in S. Mg. zu erwarten ist (S 436). — L. M. tisu (Vr. 6, 55; 
C. I, 3 p. 39; Hc. 3, 118; R. 8, 58), auch /üuPi (C. i, 3 p. 39), und metri 
causa fisu (Hc. 3, 135). — Am AnSfange von Compositen erscheint in allen 
Dialekten //% in AMg. auch t^ = traya- in tändiya, tendiya =» trindriya 
(S 162), und vor andern Zahlwörtern wie teraha = trayodaia^ tevisani = 
trayovi'miatiy tÜttsa = trayasirimiat^ Uälisä = trayaicatvarimiat u. s. w. (S 153). 
AMg. hat auch täyattisä (33; Kappas.; Thä^. 125) und tävattisä (Vivahap. 
218), und die 33 Götter werden in AMg. JM. als tdyattisagä^ tävattisayä, 
tävattisagä = irayastrimiakäh bezeichnet (Kappas. 8 14; Vivähap. 215. 218. 
223; Kk. 27s, 34). Sieh % 254. 

S 439. 4 ist N. Masc. cattäro = catvärah (Vr. 6, 58; Ci,3p. 39; 
Hc. 3, 122; Kl. 3, 87; Mk. fol. 49; S. Uttarar. 12, 7). Dieselbe Form gilt nach 
den Grr. auch für den Acc. Ebenso wird der Acc. caüro = caiurah (C. 1,3 
p. 39; Hc. 3, 122; AMg. Uttar. 768) in AMg. in Versen auch als N. gebraucht 
(Hc. 3, 122; Uttar. 1033; Vivähap. 82). Hc. 3, 17 erwähnt als N. Acc. auch 
caüo^ caüo, vom Stamme caü-. In S. ist Prab. 68, 7 ein N. Femin. catasso 
(alle Ausgaben) edirt, wofür wenigstens cadasso = catasraff, zu schreiben ist. 
Wie bei 2 und 3 (S 436. 438), wird auch bei 4 fast immer das Neutr. cattäri 
= cah'äri (Vr. 6, 58; C. i, 3 p. 39; Hc. 3, 122; Kl. 3, 87; Mk. fol. 49) in 
Verbindung mit allen Geschlechtem gebraucht: Masc. PG. cattäri pattibhägä 
= catvärah pratibhägäf^ (6, 18); addhikä cattäri = ärdhikäi ccUvärc^ (6,39); 
M. cattäri pakkaiabdillä (H. 812); AMg. cattäri älävagä = catz^ära äläpakäh 
(Ayär. 2, i, i, 11; Süyag.812); cattäri thänä = catväri sthänäni (Süyag.688); 
cattäri purisajäyä «= catväraff, *purusajätäh (Süyag.626); ime cattdri therä=' 
ime catvärah sthaviräh (Kappas. Th. % 5. 11), cattäri hattht = catväro hastinah 
(Thäi;L236); Acc^ cattäri aganio = caturo 'gnln (Süyag. 274); cattäri mäse ^= 
caturo tnäsän (Äyär. i, 8, i, 2); cattäri mahäsumine = caturo mahäsvapnän 
(Kappas. S 77; Näyädh. % 49); JM. mahäräyäno cattäri = mahäräJäJ catväraJ^ 
(Erz. 4, 36); Mg. cattäli ime (Mfcch. 158, 4); Femin.: AM.g, imäo cattäri sähäo 
= imä^ catasrah iäkhäh (Kappas. Th. S S)j cattäri kiriyäo = catasrah kriyäJjt. 
(Vivähap. 47); cattäri aggamahislo = catasro'gramahisyah (Thän.2 28fF.); Acc. 
cattäri samghädio = catasrafy samghäti^ (Äyär. 2, 5, i, i); cattäri bhäsäo = 
catasro bhäsä/i (Thäij. 203); Neutr. AMg. cattäri samosaranäni «== catväri 
samavasaranäni (Süyag. 445); cattäri sayäifti = catväri iatäni (Samav. 158); 
JM. cattäri anguläni (Erz. 37, 2). — I. caühitri durchweg in AMg. (Hc. 3, 17; 
KT. 3, 88; Mk. fol. 49; Vivähap. 437; Thä^. 207; Samav. 14; Uväs. S 18. 21; 
Ovav. S 56); auch Femin.: caühitri pacfimähim (Äyär. 2, 2, 3, 18; 2, 6, i, 4; 
2, 8, 2); caühiffi kiriyähim = catasrbhiht kriyäbhiJjt (Vivähap. 120 ff.); caühim 
ukkhahitit = catasrbhir ukhäbhih (Äyär. 2, i, 2, i); caühim hirannakodihim 
"paüttähiffi « catasrbhir hiranyakottbhii^ "PrayuktäbhiJ^ (Uväs. S 17)- In der 
Prosa wäre caühiifi zu erwarten, das Sr. fol. 18 neben caühi, caühi, caühitfi 
anfuhrt. Auch Hc. 3, 17 erwähnt caühi neben caühi. Vgl. tihitn % 438. — 
Abi. caühimto (Mk. fol. 49), caüsu^to (Ki. 3, 88; Mk. fol. 49; Sr. fol. 18), 
caüsuffito (Sr. fol. 18). — G. PG. catunham (6, 18), M. AMg. JM. caünhatp 
(Vr. 6, 59; C. I, 6 p. 40 ; Hc. 3, 123 [auch "tiha]; Kl. 3, 89; Äyär. 2, 7, 2, 12 ; 
Kappas. S 10. 14; Vivähap. 149. 787; Erz. 9, 18), auch Femin. eyänam (eyä- 
sim) caünham fadimänam = ctäsäm catasrnäni pratimänäm (Äyär. 2, 2, 3, 21; 
2> 5, I, 9; 2, 6, I, 7; 2, 8, 6), porisinatfi caünham =^ paurusinäffi catasrnäm 
(Uttar. 893). Nach Analogie von dönnam^ tinnam ist in S. Mg. cadunnam zu 
erwarten, wie Mk. fol. 49 zu lehren scheint. Beispiele fehlen. — L. AMg.JM. 
caüsu (Uttar. 769; Vivähap. 82; Erz. 41, 35), caüsum (Erz. 44, 8), auch als 
Femin. caüsu vidisäsu = catasrsu vidiksu (Thä^. 259; jTv. 228; Vivähap. 925. 



ni. Formenlehre. C Die Zahlwörter. 313 



927); caüsu zn gätsu == catasrsv api gatisu (Uttar. 996). Das zu erwartende 
caüsu erwähnt Hc. 3, 17 neben caüsu und Sr. fol. 18 neben caüsutfi^ caüsutti^ 
caüsu, — In Compositen erscheint vor Vocalen caür^, wie AMg. caüramsa 
= caturaira (Thäiji. 20. 493; Uväs. S 76), caüranguli (Thä^. 270), caürindiya 
(ThäQ. 25. 122. 275. 322; Samav. 40. 228; Vivägas. 50 u. s. w.); M. caüränana 
(G.); auch vor anderen Zahlwörtern, wie AMg. ^awräj/Vw (84; Kappas.). Vor 
Consonanten erscheint teils caür" mit regelrechter Assimilation, wie M. caüd- 
disaiji = caiurdiiam (R.), AMg. JM. caümmuha « caturtnukha (Ovav.; Erz.), 
S. cadussälaa = catul^iälaka (Mj-cch. 6, 6; 16, 11 [«»jöAi]; 45, 25), cadussa- 
mudda = catuJjisamudra (Mjcch. 55, 16; 78, 3; 147, 17), teils caü°, wie M. 
caüjäma = caturyäma (H. R.), caümuha = caturmukha (G.), AMg. caüpaya 
= ccUuspada (Äyär. 2, i, 11, 9) neben caüppaya (Uttar. 1074; Uväs.), A. caü- 
muha (Hc. 4, 331), caüpaa (Pingala i, 118), D. caüsäara (Vers; Mfcch. loi, 
12) = catuh^sägara. Vgl. % 340 ff. Beide erscheinen auch vor anderen Zahl- 
wörtern: AMg. caüddasa «» caturdaian (Kappas. S 74)» neben caüdasa im Verse 
(Kappas. S 46h) und mit Contraction cöddasa (Kappas.; Näyädh.)^ M, cöddaha^ 
cöddasi^ wie auch cögguna neben caügguna = caturguna, cöiwära neben caüv- 
vära = caturvära u. a. (S 166. 443 ff.). In A. erscheint co nicht nur am An- 
fange von Compositen, sondern auch selbständig (Pingala i, 65 ; vgl. $ 166). 
Das Neutrum ist in A. cäri (Pingala i, 68. 87. 102) aus catväri^ *cätväri (S 65), 
*cätäri (S 87), '^cäärt (% 186), cäri (S 165). Es wird auch als erstes Glied 
in Compositen verwendet: cäripäa = caiuspäda^ cäridahä = caturdaia (Pingala 
I, 102. 105. 118), wie auch caüro in AMg. caüropancindiya — • catuspahcen- 
driya (Uttar. 1059). Ein Stamm caüra- liegt vor in AMg. caürästim, coräs'iim 
«» caturaiiti^ caüräsiima == caturaiita (Kappas.; Samav. 139 — 142). Über 
cäur" s. S 78. 

S 440. 5 wird flectirt: N. Acc. AMg. JM. ^,panca (Vivähap. 138. 141 ; Thäi;i. 
361; Kappas.; Uväs.; Erz.; Mudrär. 204, i); I. AMg. paticahini (Uttar. 374; 
Vivähap. 120 flf.; Thäp. 353; Näyädh.; Uväs. u. s. w.), A. pahcaht (Hc. 4, 422, 
14); G. AMg. pancanham (Hc. 3, 123; Äyär. 2, 7, 2, 12; Samav. 16), K.pan- 
cahä (Hc. 4, 422, 14); L. JM. pancasu (Erz. p. XLi), in Versen auch AMg. 
pance (Uttar. 704). Rämatarkavägisa bei Lassen, Inst p. 319 Anm. ** erwähnt 
auch den Ab\. pancahimto^ pancasurtito^ Qr, pancannafn^ \,. paticasutti und einen 
L. Ftmin. pancäsum, Rishikesh p. 128 auch Femin. N. pancä, L pancdAim, 
Am Anfange der Composita erscheint meist pa/fca°j in AMg. JM. auch pancä° 
m pancänaüim (95) (Thäij. 261; Samav. 150. 151; Kk. 263, 11. 16. 17; mehr- 
fach falsch °naüyam); ebenso m pancävannä (55; Hc. 2, 174; De§Tn. 6, 27; 
Triv. I, 3, 105 = BB. 3, 245). Das ä ist nach S 7© zu erklären. In Verbin- 
dung mit anderen Zahlwörtern erscheint parica in AMg. JM. A. auch als panna 
{panna\ pana, panu (S 273). 

S 441. 6 sas wird nach S 211 zu cha. Es wird flectirt: N. Acc. AMg. cha 
(Kappas. S 122; Vivähap. 54; Samav. 159. 163; Uväs.); I. AMg. chahim (Süyag. 
380. 844; Samav. 232; Thäij.194; Bhag. 1,425; Näyädh.833; Uttar. 768. 778); 
G. AMg. JS. chanham (Hc. 3, 123; Äyär. 2, 15, 16; Vivähap. 82. 89. 123; 
Uttar. 776. 979; jTv. 271; Näyädh. 832. 834. 844; Kattig. 399, 309), auch 
chanha (Hc. 3, 123); L. chasu (Thä^.27; Uttar.987)._ Vor Enclitiken hat sich 
der alte N. saf erhalten: AMg. chap pi = sa4 api (Ayär. i, 8, 4, 6; Nirayäv. 
81; Vivähap. 798; Dasav. 639, 2; Näyädh. 828. 830. 836. 845 ff.), chac ceva 
(Uttar. 1065), chac ca (A^uog. 399; Jlv. 914; Jiyak. 61; Vivähap. 82. 1237; 
Kappas. Th. % 7). Rämatarkavägisa kennt nach Lassen, Inst p. 320: N. chä. 
Femin. chcLo\ I. chaehim^ Femin. chaähifti\ chähi^i\ Abi. chaähimto (so zu lesen); 
G. chaannatii (1. channam); L. chasu, (chäsu), chisu. Als erstes Glied von 
Compositen erscheint selten cha% wie JM. chakhanda (Erz. 18, 8; wohl falsche 
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Lesart fiir chakkhan^ä)^ meist saf"^ vor Vocalen als chaif"^ wie cha4akkhara 
= sa4aksara (Skanda; Desln. 3, 26), AMg. auch sa4^ in saifangavT = sa^an- 
gavid (Vivähap. 149; Kappas.; Ovav.), oder chal"^ wie chafafttsa = $a4asra 
(Thäij. /^93; s. S 240), vor Consonanten mit regelrechter Assimilation (S 270), 
wieM. S. chaggunUy chaggunaa^^ sa4guna, "gunaka (Mudrär. 233, 9; Anarghar. 
67, 11); AMg. chaddisim (Vivähap. 9 7 ff. 145); AMg. chabbhäya «= sa4bhäga 
(Uttar. 1036; Ovav. hf«]); M. chappaa^ JM. chappaya (C 3, 3; Hc. i, 265: 
2, 77; G. H. Kk.); AMg. chattala = sattala (Thäii. 495); M. A. chatiimuha 
= sanmuk/ia (Bh. 2, 41; C. 3, 3. 14; Hc. 1,25. 265; Karp. i, 10; Hc.4,331): 
M. JM. chammäsa ^ sanmäsa (H. Erz.); AMg. chammäsiya = sqnmäsika 
(Äyär. 2,1,2,1); M. S. r^ör^Wöj/df = J"ö//«f<7//>^a (Karp.47,10; 82,8); S, chacca- 
rana (Bälar. 66, 7). Ebenso vor anderen Zahlwörtern: AMg. chalasu (^6\ 
Samav. 143; Vivähap. 199); AMg. JM. A. chawtsaffi (26; Uttar. 1092; Erz.; 
Pingala i, 68); AMg. chatfisaffiy ""sä (;^6; Kappas.; Ovav.; Uttar. 1043), cÄap- 
pannaifi (56; % 273); AMg. channaüitti (Samav. 151), JM. channaväi (Kk. IIJ, 
514, 24). Vor 40, 60, 70 tritt in AMg. chä'* ein mit ä nach S 7o- chäyä- 
itsam (46; Kappas.), chävatthitti (66; Samav. 123), chävattarim (76; Samav. 
133). A. hat chaha = *sasa (S 263) in chahavisa (26; Pingala i, 95 [Gold- 
schmidt chavinsa\ 97 [Goldschmidt ^öwz/zJj^j]) und chaha (6; Pingala i, 96). 
In Übereinstimmung mit Skt soda^a hat das Pkt sofasa^ A. solaha (S 443). 
S 442. 7 wird flectirt: N. Acc. M. AMg. JM. satta (H. 3; R. 15, 29; Äyär. 
2, I, 1,1,3. ^^i T^äi?-445^ Erz. 14,4); I. AMg. sattahim (Thäi>.446); G. AMg. 
JM. JS. sattanAatfi (Hc. 3, 123; Äyär. 2, i, 11, 11 ; Kappas. S 14; Vivähap. 26. 
222; Thän. 44S; Kk. 275, zyy Kattig. 399, 308), auch sattanha (Hc. 3, 123); 
I>. sattasu (Thäi;i. 445; Uttar. 904). In der Composition erscheint j^/^^", satiä^ 
Mg. iatta^ (Mfcch. 79, 13; Prab. 51, 8), Über chattavanna ^ chattivanna = 
saptaparna s. S io3- — ^ wird flectirt: N. Acc. AMg. atpia (Ovav.; Kappas.; 
Uväs.), auch a4ha (Vivähap. 82; Vers; Text aiha\ s. S 67); A. auch atthät 
(Pingala i, 9. 83) und aithää (i, 116); I. AMg. atthahim i}5y^s, S 27; Vivä- 
hap. 447; Uttar. 768; Thäij. 475); G. AMg. JM. atthanham (Hc. 3, 123; 
Kappas. S 14; Vivähap. 416. 447; Erz. 12, 21), auch atthanha (Hc. 3, 123); 
L. AMg. atthasu (Vivähap. 416. 417). In der Composition erscheint attka": 
AMg. afthavika = astavidha (Uttar. 895); S. atthapaöttha = astaprakostha 
(Mfcch. 73, 2) und atthä'", AMg. JM. atthävaya = astäpada (Ovav.; Erz.). 
Vor anderen Zahlwörtern steht attha'' in AMg. affhahattarifii (78; Samav. 134. 
135); JM. atthattsatri (38), atthasatthi (68) (Erz. p. XLi), dagegen atthäp in 
atthärasa^ A. atthäraha (18; 8 443); AMg. JM. atthävisaffi (28), atthävannam 
(S^)» atthänaüim (98) (Samav. 78. 79. 117. 152. 153; Erz. p. xli), und adha^ 
in AMg. adhayälisaifi (48; Samav. in), AMg. auch adhayäla (Samav. 210), 
a4hasat1him (68; Samav. 126; Text meist a4a''). So auch A. a4häisa (Pingala i, 
127 [Text, BoLLENSEN, Vikr. 549, Goldschmidt athäisd\, 144 [Text afhäisa^ 
Goldschmidt atfhäisao fiir athdisa päa bho des Textes]), adhaälisa (Text 
athatä'", 48; Pingala i, 95) neben atthäisa (28; Pingala 1,64.86) und atthä- 
sattha ((>'^\ Pingala i, 106). Siehe S 67. — 9 wird flectirt: N. Acc. AMg. JM. 
nava (Kappas. S 128; Erz. 4, 14); I. AMg. navahim (Uttar. 998); G. AMg. 
navanhatu (Hc. 3, 123; Äyär. 2, 15, 6; Ovav. % 104; Kappas.; Näyädh.), auch 
navanha (Hc. 3, 123). In der Composition tritt nava" ein: navanavänana 
(G. 426), ebenso vor anderen Zahlwörtern: A. «/Z7'i7//a^<7 (19; Pingala i, in); 
AMg. navanaüim (99; Samav. 154). — 10 M. dasa oder daha^ AMg. JM.S. dasa^ 
Mg. Dh. da^a {% 262) wird flectirt: N. Acc. M. AMg. S. //flXÄ(Karp.i2,7;Uväs.; 
Samav. 162. 165. 166; Präs. 19, 5); falsch Mg. daha fiir daia (LaJitav. 566,11); 
L AMg. JM. dasahifii (Kappas. S 227; Erz. 32, 12), M. auch dasahi (R. n, 
31; 15, 81), Mg. daiehirti (Mfcch. 32, 18); G. AMg. JM. dasanhani und dasanha 
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(Hc. 3, 123; Uväs. S 27s; Erz. 28, 22), Mg. dasänani (Mrcch. 133, 20). In 
AMg. Uväsagadasänatit (Uväs. % 2. 91) liegt der G. zu dem Femin. dasä = 
*dasä vor. L. M. AMg. dasasu (R. 4, 58; Uväs. p. 168, 7), CP. tasasu (Hc. 
4, 326). In der Composition erscheint M. A. dasa° und daha""^ AMg. JM. S. 
dasa""^ Mg. daia"" (S 262); A. daka'' findet sich auch in Verbindung mit anderen 
Zahlwörtern: ekkadaha (11; Pingala i, 114), cäridahä und dahacäri (14; 
Pingala i, 105. iio), dahapahca und dahapancai (15; Pingala 1,49.106. 113), 
dahasatta (17; Pingala i, 79. 123), navadaha (19; Pingala i, m). 

S 443. Die Zahlwörter von 11 — 18 lauten: // AMg. ekkärasa, ikkärasa 
(Vivähap. 82. 165; Kappas.; Uväs.), M. A. eäraha (Bh. 2, 44; Mk. fol. 19; 
Pirigala i, 66. 109 — 112) und eggäraha (Pihgala i, 77. 78. io6. 134), auch 
gärahäi (2,111) und ekkadaha (S 442); CP. ekätasa (Hc. 4, 326). — 12 AMg. 
JM. JS. bärasa (Äyär. 2, 15, 23. 25; Pa]?^av. 52; Vivähap. 82; Uttar. 691; 
Uväs.; Kappas.; Erz.; Kattig. 402, 369; 403, 371 [Text »<?"]), Femin. JM. 
bärasi (T. 6, 7), und AMg. JM. duväiasa {% 244); M. A. bäraha (Bh. 2, 44; 
Mk. fol. 19; Pingala i, 49. 69 u. s. w.). — 13 AMg. terasa (Süyag.669; Uväs.; 
Kappas.), Femin. terasi (Äyär. 2, 15, 4; Kappas.), M. A. teraha (Bh. 2, 44; 
Mk. fol. 19; Pingala i, 9. 11. 58. 66). — 14 cöddaha (Hc. i, 171), AMg. JM. 
cöddasa (Uväs.; Kappas.; Erz.% und caüddasa (Kappas.), metri causa auch 
caüdasa (Kappas. S 46^), A. caüddaha (Pingala i, 133. 134), 2Mx^cäuddähä 
(2, 65) und cäridahäy dahacäri (S 442). — 15 AMg. JM. pannarasa (S 273), 
A. pannaraha^ wie Vr. Hc. überhaupt lehren (S 273), A. auch dahapanca, daha- 
pancai (S 442). — 16 AMg. JM. solasa^ auch AMg. solasaya (Jiv. 228), A. 
solaka (Pingala i, 103. 104. 105), auch sola (2, 67. 97). — 17 AMg. y^^satta- 
rasa (Vivähap. 198; Erz.), A. dahasatta {% 442). — 18 AMg. JM. afthärasa, 
wie auch PG. 6, 34, A. atthäraha (Pingala i, 79). Über ra für da s. S 245, 
über la für da % 244. Die Flexion ist die von daian (S 442), also z. B. 
I. A. cärahaht (Pingala i, (id \^hi\, 109 ff.; Bollensen, Vikr. p. 538 eggärahahi)^ 
AMg. bärasahiffi (Süyag. 790; Uttar. 1034); A. bärahahi (Pingala i, 113); 
AMg. cöddasahiffi (jTv. 228; Ovav. S 16, p. 31, 21); AMg. pannarasahifrt 
(Jiv. 228); G. AMg. duvälasanhaffi (Uväs.); AMg. caüddasanhaffi (Vivähap, 
952), cöddasanham (Kappas.); pannarasanham (Hc. 3, 123); AMg. JM. sola- 
sanhatfi (Vivähap. 222; Erz. 28, 20), atthärasanham (Hc. 3, 123) und ""nha 
(Erz. 42, 28); L. pannarasasu (Äyär. p. 125, 33; Vivähap. 734). 

* Diese Citate gelten auch für die folgenden Zahlen, wenn nicht andere Werke 
citirt werden. Die meisten Zahlwörter von II — 100 sind in AMg. häufig zu belegen, 
namentlich in Compositen, ausserdem zum Teil in JM. A. Für die übrigen Dialekte 
fehlt es an Beispielen. 

S 444. 19 ist AMg. egünavisat(i == ekonavitt^iati (vgl. S 44S; Vivähap. 
1243; Näyädh. S 12), A. egünavitfisä (Pingala 2, 238) und navadaha (S 442). 
Daneben haben AMg. JM. auch aünaz'JsaJ und aünavtsam (Uttar. 1091; Erz. 
XLI). Dieselben P'ormen gehen in AMg. JM. auch bei andern Zehnern neben 
einander her. So: egünapannäsatma (der 49.; Samav. 153) und aünäpanna 
(49; Ovav. S 163; Vivähap. 158); egünasafthim (59; Samav. 118) und aüna- 
tthifn (Kappas. S 136; vgl. v. 1.); egünasattaritn (69; Samav. 126) und aüna- 
ttarim (Kappas. S 178). Ferner sagt man AMg. JM. aünatisam^ aünatttsatri 
(29; Uttar. 1093; ^- P- XU) und AMg. egünästim (79; Samav. 136), egü- 
nanaüim (89; Samav. 146). aüna"", aünä'* (S 70) kann nicht mit E. Müller* 
und Leumann* auf ekona zurückgeführt werden, sondern ist == aguna ent- 
sprechend dviguna, triguna u. s. w., M. duuna, AMg. duguna (S 436), AMg. 
anantaguna (Vivähap. 1039). Vgl. Alt-Hindi agunis, gunts (19), Gujaräti oga- 
nis^, das = *apagunavims'ati ist. 

» Beiträge p. 17. — » Aup. S. s. v. aünäpanna. — 3 Hoernle, Comp. Gr. p, 257. 
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S 445- Die Zahlwörter von 19 — 58 bilden in AMg. JM. den N. als 
Neutra auf -ofti oder als Femin. auf -ä^ in A. auf -a, die von 59 — 99 als 
Neutra auf -im oder Femin. auf -i. In den übrigen Casus werden sie meist als 
Femin. Sing, flectirt und haben, wie im Skt, die gezählten Gegenstände ent- 
weder im G. Plur. oder gewöhnlich in dem entsprechenden Casus des Plur. 
neben sich. 20 bildet auch visal = virfiiati (Kappas.; Uväs.), N. visäi und 
vtsäitft (Erz. p. XLI')i AMg. aünavTsäi (19), zlsai (20), ikkavTsäi {21)^ pana- 
7/tsaJ (2^), sattavisäi (27) (Uttar. 1091 — 1093), A. caüinsal (24; Pingala i, 87). 
Meist aber hat es sich nach den folgenden Zehnem gerichtet und bildet 
visarii (Kappas.; Erz.) oder vJsä (Hc. i, 28. 92; Erz.), A. vtsa (Pingala i, 95; 
Hc. 4, 423, 4), wie umgekehrt sich auch tJsdi =* trimiat in AMg. findet 
(Uttar. 1093), im Anschluss an visäi = vimsati^. Treten andere Zahlen 
davor, so sagt man: AMg. JM. ^^^äz'/jä^/, igavJsäj igavtsam (21; Uttar. 1092; 
Vivähap. 198; Erz.); bävisam (22; Uttar. 1070. 1091. 1092; Vivähap. 198; 
Erz.), A. bäisa (Pingala i, 68); tevtsartt (23; Uttar. 1092; Samav. 66; Erz.), 
A. teisa (Pingala i, 150); caüvisam (24; Hc. 3, 137; Vivähap. 180; Uttar. 
1092; Thä:^. 22), caüzTlsam (Vivähap. 198; Erz.), A. caüvlsaha (Pingala i, 87 
[so Goldschmidt]), covisa (2, 291) und coidsa (2, 279); panavisariiy panuzlsam 
und />a^iU7'Tsä \vl J>anuvisä/ii (25; S 273), A. paclsa (Pingala i, 120); chazi^- 
sam (26; Uttar. 1092; Erz.), A. chawlsa und chahavlsa (S 441); AMg. satta- 
vtsam (27; Uttar. 1093), und sattiwisam (Vivähap. 85 ff.); sattävisä (Hc. i, 4); 
A. sattäisä (Pingala i, 51. 52. 58); atthävtsam^ ^'visä (Vivähap. 82), A. atthäisa^ 
aihäisa (28; S 442); aünatisam^ aünattisaffi (29; % 444). — 30 ist tisam 
(Kappas.; Näyädh.; Erz.) und tisä (Hc. i, 28. 92), A. tisä (Pingala i, 51. 60), 
auch in ttsakkharä = triniiadaksarä (1,52), tisam (i, 61). Die davor tretenden 
Zahlen sind hier, wie bei allen folgenden Zehnem, dieselben wie bei 20 mit 
den durch die Lautgesetze gebotenen Veränderungen. So battisatfi (32; Vivä- 
hap. 82; Erz.), battisä (Kappas.), A. battisa (Pingala i, 62. 69), wofiir in M. 
auch dosolaha = dviso^aian gesagt wird (Karp. 100, 8); tettisam^ tittisam 
(33; Kappas.; Vivähap. 18. 33. 391; Uttar. 909. 994. looi. 1070. 1094; Erz.\ 
AMg. auch täyattisä^ AMg. tävattisaga^ JM. "ya (S 438); cötiisam (34; Ovav.; 
Samav. 100); panatisam (35; Vivähap. 200); chattisam^ °sä (36; Kappas.; 
Ovav.), atfhattlsam (Kappas.) und atthaüsatfi (Erz.). — 40 cattälisaffi (Kappas.; 
Vivähap. 199; Erz.) und cattälisä (Vivähap. 82), cäyätisani (Erz.) und contra- 
hirt cälisa in JM. cälisasähassa = catvärimsatsähasrya (Erz. 10, 35), und selb- 
ständig in A. (Pingala i, 153. 155), eine Form, die in AMg. JM A. fast 
durchweg erscheint, wenn andere Zahlwörter davor treten, wie A. iälisa (41; 
Pingala i, 125); AMg. JM. bäyälisam (42; Vivähap. 158; Kappas.; Ovav.; 
Näyädh.; Thä^. 262; Erz.); teälisä (43; Hc. 2, 174); JM. teyälisam (Erz.); 
AMg. caUyälisaffi und coyäiisam, coyälisä (44; Samav. 108. 109; Vivähap. 218; 
Pannav. 105 f.), A. caüälisa (Pingala i, 90 [Goldschmidt pa\ncatälisä^, 97) 
und coälisaha (2, 238); AMg. panayäiisä (Partriav. 55), panayäiisam (45; Vivä- 
hap. 158; Samav. 109; Ovav.); für A. pacatälisaha (Pingala i, 93. 95) wird 
pacaälisaht zu lesen sein; AMg. chäyälisam (46; Kappas.); AMg. siyälisam 
(47; Vivähap. 653)*; AMg. JM. a4hayälisatn, A. adhaälisa (48; S442), aber 
AMg. auch atthacattäiisafu (Vivähap. 372); AMg. Ikkiinapanna (49; Jlv. 62). 
In Versen erscheint in AMg. auch die abgekürzte Form cäti (Uväs. S 277, 6), 
und in AMg. JM. cattä (Uväs. § 277, 6; Erz.), auch in Verbindung mit an- 
deren Zahlwörtern, wie JM. bicatta (Erz.), imd als cäla in AMg. igayäla (Text 
igW") Vivähap. 199); JM. bäyäla (42; Erz.), A. beäla (Pingala i, 95); AMg. 
panayäla (45; Samav. 109); panayälasayasahassä (4,500,000; Uttar. 1034); 
AMg. adhayäla (48; Samav. 210; Pannav. 99 [<7</(^°]; Vivähap. 290 [«^(Of^J). — 
50 pannäsafHy pannäsä^ pannä^ in den übrigen Fünfzigern "^pannam^ ''vannam 
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(S 273). Diese kurzen Formen sind wohl aus paticäidt *pancaJat ^pahciat 

*pancat (S 81. 148) entstanden. 

» Dieses Citat gilt für den ganzen Paragraphen, sowie für den folgenden. Die 
Angaben Jacobi's stammen zum Teil aus ungednickten Quellen und können daher 
von mir nicht durchweg controlirt werden. — * Vgl. sayari % 446, 

S 446. 60 AMg. satthim (Samav. 118. 119), im Compositum satthi-, 
satfhitanta (Vivahap. 149; Kappas.; Ovav.); JM. satthini^ saffht (Erz.); 
S. chatthitii (Acc; Mfcch. 54, 16), wahrscheinlich mit der Mehrzahl der MSS. 
und Ausgaben satthim zu lesen; A. satthi (Pingala i, 105; in Composition 
1,61). In Verbindung mit anderen Zahlwörtern wechselt in AMg. JM. "" satthim 
mit "vatfhim und ''atthim (S 265): egünasatthitfi und aünatthim (59), iga- 
satthim und e^atthi": bäsatthim und bävatthim: tesatthim und tevatthim: caü- 
satfhim, cosatthi (Vivähap. 82) und caüvatthi"" ; panasatthit^ und pannatthim 
(Kappas.); chävatthiffr, sattasatthini\ aifhasatthim, atthasatthi'' (Weber, Bhag. 
I, 426; Samav. 118 — 126; Erz.). — 70 AMg. JM. sattarim und sattari% 
JM. auch "sayari^ sayari° (Samav. 127. 128; Prabandhac. 279, 12; Erz.). 
Über das r s. S 245. In Verbindung mit anderen Zahlwörtern wechselt 
"" sattarim mit "hattarim, °vattarim und "attari"", AMg. egünasattarim und 
aünattarim (69; S 444)» ckkasattariftt (Samav.; Text eka"")', öävattariffi ^ JM. 
auch bisattari"; tevattariffi] cavettari^i, JM. caühattari; AMg. pancahattarte 
(Instr.; Kappas. % 2), pannattari (so Samav. dreimal; 1. "n>0> J^^- panasa- 
yart (Prabandhac. 279, 12); chävattariffi; sattahattarim\ atthahattarim^ JM. 
atthattari" (Weber, Bhag. i, 426; 2, 248; Samav. 126 — 135; Erz.). In A. 
findet sich ehattari (71; Pingala i, 95. 97. 100) und chdhattari (76; Text 
ch^\ 2, 238). — 80 AMg. asiini^ JM. asu^ asii'' (Samav. 137; Vivähap. 94. 
95; Erz.). In Verbindung mit anderen Zahlwörtern: AMg. egünästifii (79); 
JM. ihhäsJi; AMg. bäslim; AMg. tesliffi^ Instr. auch teydsJe (Samav.), JM. tesit\ 
Ayig. caüräslifft^ corästijfi^ coräsl, ]M, caüräsTi", culäsiV) AMg. pancäsmit^ chaf- 
asiim^ sattästi^iy atthäsiim (Samav. 136 — 145; Kappas.; Erz.). In A. findet 
sich asi (80), bträsJ {S2), atthäsi (88) (Pingala i, 81. 98; 2, 238). — 90 AMg. 
naüitfi^ JM. /i^zäi (Samav. 147; Erz.). In Verbindung mit anderen Zahlwörtern: 
AMg. ^nanaüim (89); ikkänaüim (Samav.; Text ä^</**), bä% /^, rtf«% pancä°, 
channaüifit und channaüt (Vivähap. 82), sattdttaüifii^ atthä°\ JM. bänaul^ /^% 
pancä"* imd pana" ^ channaüt (Samav. 146 — 153; Erz.). In A. findet sich 
channavat (96; Pingala i, 95). 

S 447. Die Flexion und Construction der Zahlwörter von 19—99 zeigen 
folgende Beispiele: AMg.: N. tevlsam titthakarä = trayovimiatis ttrthakarä/i 
(Samav. 66); bayälisam suminä tisam mahäsumifiä bävattaritii sawasuminä 
= dväcaivärit(iiat svapnäs trirjisan mahäsvapnd dväsaptatih sarvasvqpnäfy 
(Vivähap. 951 [wo »w'*']; Näyädh. S 46; Kappas. % 74); täyattisä logapälä = 
trayastrirfiial lokapäläfy (Thäri. 125). — Acc. visaffi väsäim = vimiatiifi var- 
säni (Uväs. % 89. 124. 266); pannäsam joyanasahassäirji = pancäiatam yojana- 
sahasräni (Thä^. 266); paficänaüim (Text ''yatn) joyanasahassäifjt =^ panca- 
navatifß yojanasahasräni (Thäij. 261). — I. pancahattarte väsehifit . . . ikka- 
v'isäe titthayarehittt . . . tevlsäe titthayarehim =» paricasaptatyä varsaih . . . cka- 
vimiatyä tirthakaraih . . . trayovimiatyä ttrthakaraih\ tettisäe, sattävannäe 
dantisahassehifft = trayastrifjiiatä^ saptapancäsatä dantisahasraih (Nirayäv. 
S 24. 26). — G. ccsirit tisäe mahäsuminänam == etesä^t trimiato mahäsvapnä- 
näm (Vivähap. 951; Näyädh. S 46; Kappas. S 74); batttsäe ^^sayasähasstnam 
caürästü [so zu lesen] sämäniyasähassJnarit täyatttsäe täyattisagänam caünhattt 
logapälänattt = dvätritn^atah "" iatasähasrlnäm caturaiityäf^ sämänikasähasri- 
näm trayastrirniatas trayastrimiakänäm caturnättt lokapälänäm (Kappas. S 14; 
vgl. Vivähap. 211). — L. tisäe nirayäväsasayasahassesu =- trimsati nirayäifä- 
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saiatasahasresu (Vivähap. 83 ff.) ^avlsäe savalesu hävlsäe parisafu (metlisch 
für ""fusü) = ekavimiatyätn iabalesu dvävimsatyäm *pafisahesu (Uttar. 907). — 
JM. pancanaüi rälnatn und räyäno (Kk. 263, 11. 17). Seltener werden diese 
Zahlwörter im Plural flectirt. Nach C. i, 6 wird, wie bei den Zahlen von 
2 — 19 (S 436), der G. auf -nhani gebildet: vlsanharn^ ttsanham. AMg. tinni 
tevatthäifti päväduyasayäim = tfini trayahsastäni prävädukaiatäni (Süjag. 778}; 
panuvJsähi ya bhävanähim = pancavittiiatyä ca bhävanäbhih (Äyär. p. 137, 2 5.>: 
pancahhii chattisehitfi anagärasaehim == paticabhif} sattrimiair anagärctscttaih 
(Kappas. S 182); JM. tinhatti truatthänarji nayarasayänam = trayänätn trayah- 
sastänäm nagaraiatänäm (Erz. 28, 21); M. caüssatthisu suUisu = catuhsastyäm 
iukHsu (Karp. 72, 6). Diese Flexion ist die gebräuchliche in A.: eälscht^ 
bätseht (Pingala i, 58. 69); chahav'isaü (P. i, 97;; sattäisax (P. i, 60); pacaäli- 
saht (P. I, 93. 95; s. S 445); ehattariu (Acc), ehattarihim (P. i, 95. 100). 
Vgl auch S 448. 

S /^48. 100 ist M. saa (H. R.), AMg. JM. saya (Kappas.; Ovav.; Uväs.; 
Erz.), S, sada (Mrcch. 6, 6; 151, 22; Vikr. 11, 4), Mg. iada (Mfcch. 12, 5; 
116, 8; 122, 20; Venis. 2iZ^ 4)- ^s wird als Neutrum nach der ^-Declination 
flectirt. Die übrigen Hunderte werden gebildet, indem die Einer vor den 
Plural von 100 treten: AMg. do sayäifti (200), timii saydiffi (300), cattäri 
sayäitn (400) (Samav. 157.158), pahca sayä (500; Kappas. S 142), cha sayäim 
(600), auch cha sayä (Samav. 159) und chassayä (Kappas. % 166); K. caüsaa 
(400; Pingala i, 81). Substantiv Neutr. ist M. sattasaa (H.). — 1000 ist M. 
AMg. JM. JS. S. sahassa (G. H. R.; Kappas.; Uväs.; Erz.; Pav. 380, 12; 
Mfcch. 72, 22; Prab. 4, 4. 5), Mg. iahaiia (Lalitav. 566, 10; VenIs. 33, 3; 
34? 21; 35, 8). Es wird als Neutrum nach der a-Declination flectirt In 
AMg. sagt man auch dasa sayäim (Samav. 162) oder dasa sayä (Kappas. 
S 166), wie für 1100 ekkärasa sayäim (Samav. 163) oder ekkärasa sayä 
(Kappas. S 166), für 1200 bärasa sayä, für 1400 caüddasa sayä (Kappas. 
S 166), für 1721 sattarasa ekkavise joyanasae (1721 Yojana; Acc; Vivähap. 
198). Die übrigen Tausende werden gebildet wie die entsprechenden Hun- 
derte: AMg. do^ sahassäiffi (Samav. 163), Acc. dtwe sahasse (Süyag. 940); 
tinni^ cattäri^ cha, dasa sahassäim (Samav. 163 — 165); aünatthim sahassä 
(59000; Kappas. S 136); JM. puttänam satthi sahassä (60000; Sagara i, 13) 
und satthim pi tuha suyasahassä (7, 7; vgl. 10, 4; 11, 5), G. satthte piätasa- 
hassänapfi (8, 5); auch mit sähassJ = sähasri, wie AMg. coddasa samanasä- 
hasslo, chattisam ajjiyäsähassio, tinni sayasähassJo u. s. w. (Kappas. S 134 — 137; 
vgl. S 161 ff.; Vivähap. 287). Bei der Verbindung der Hunderte und Tausende 
mit Einem werden die Einer vorgesetzt und zu einem Compositum verbunden: 
atthasayani =108 (Vivähap. 831; Kappas.; Ovav.); atthasahassam = 1008 
(Ovav.). Die Zehner werden dahinter auf folgende Weise ausgedrückt: üsam 
ca sahassäifii donni ya aünäpanne joyanasae *= 30 249 Yojana (Vivähap. 158); 
sattarasa ekkavise joyarjasae =^ 1721 Y., cattäri tise Joyanasae = 430 Y., dasa 
bävlse jo"" = 1022 Y., cattäri caüwise j'o" == 424 Y., saita tevise jo° =■ 723 Y., 
tinni igayäle jo'^ = 1341 Y., dönni joyanasahassäiffi donni ya chafasU jo'' = 
2286 Y. (Vivähap. 198. 199), siyälisaifi joyanasahassäirp. dönni ya tevatthe 
joyanasae ^= 47 263 Y. (Vivähap. 653), auch mit uttara, wie tinni joyanasa- 
hassäitn dÖnni ya battisuttare jo" = 3232 Y. (Vivähap. 198); bävanntätaram, 
aihayälisuttaratti, cattälisuttaratfi^ atthatisuttarafji, chattisuttaram, atfhävlsutta- 
ratp. joyanasayasahassaifi ^= 100052, 100048, 100044, 100038, 100036, 
100028 Y. (Jlv. 243), und mit ca^ wie chakkodisae panavannatp. ca kofw = 655 
Koti (Vivähap. 200). Überall liegen hier Accusative vor. 100,000 ist PG. 
satasahassa (6, 11; 7, 42. 48), AMg. egafp sayasahassam (Samav. 165) oder 
egä sayasähassJ (Kappas. S 136); vgl. S. suvannasadc^ähassio = sidvarnaJatasd- 
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hasrikah (Mrcch. 58, 4); AMg. JM. auch lakkham = laksam (Kappas. 8 187; 
KI. 12; Erz.), Mg. laikam (Lalitav. 566, 11). — 1,000,000 = AMg. dasa 
sayasahassäitfi (Saraav. 166), Mg. daha (falsch für da^a) laikäitß (Lalitav. 
566,11). — 10,000,000 koifi = kotiA (Sdimzy, 167; Erz.). Noch höhere 
Zahlen bezeichnen in AMg. kodäkodit paliovamä^ sägaravamä^ sägarovamä- 
ködäkoifi u. s. w. (Kappas.; Ovav.; Uväs. u. s. w.). 

S 449. Die Ordinalzahlen, deren Femin. auf -ä auslautet, wenn nichts 
bemerkt ist, sind: /- padhama^ pudhama^ padhuma^ pudhuma ($ 104. 221). 
AMg. auch padhamilla (Vivähap. 108. 177. 380) und padhamillaga (Näyädh. 
624) mit Suffix 'illa (S S95)> A. auch/ö^/Vör, Femin. /j^/ä" (KT. 5, 99; Prabandhac. 
^2, 5; 157, 3 [Text hier /^///J), wie in den neuind. Sprachen (Beames, Comp. 
Gr. 2, 142; HoERNLE, Comp. Gr. 8 118. 400. 401). Das Wort kann weder 
mit Beames auf ^prathara^ noch mit Hoernle auf AMg. padhamilla^ *padhäilla 
zurückgeführt werden, sondern setzt ein *prathila voraus. — 2, M. duia^ biia^ 
bla^ biijja\ JM. duiya^ AMg. JM. biiya^ btja; A. bJa; AMg. auch ducca, döcca\ 
S.JMg. dudia^ in Versen auch dudla (S 82. 91. 165, 300). — 3. M. tata^ AMg. 
JM. täiya\ S. tadia\ AMg. auch tacca\ A. tia^ tdijji (Fem.) (S 82. 91. 165. 300). 
Kl. 2, 36 kennt auch tiijja^ das in AMg. addhaijja (S 450) vorhegt — 4. M. 
AMg. JM. A. caüttha (Hc. i, 171; 2, 33; H. R.; Söyag. 606; Äyär. p. 132 ff.; 
Uväs.; Kappas.; Erz.; Kk.; Pingala i, 105), nach Hc. 2, 33 auch caüttha\ M. 
auch cottha (S 166; Hc. i, 171; H.); S. Mg. caduttha (Mfcch. 69, 21. 2^2 [vgl. 
V. L]; Mg. 169, 7; Text überall caü^), D. caüttha (Mfcch. 100,6), S. auch 
caduttha (Sak. 44, 5). Das Femin. ist M. JM. caütth\ cÖtthJ (Hc. i, 171; 
Erz. p. XLU), AMg. caüttha (Äyär. p. 132 ff.). In addhutfha (3V2; S 450) hegt 
ein *tuttha = *turtha (vgl. turya, turtya) vor. — 5- pancama in allen Dialekten 
(H.; Kappas.; Uväs.; Erz.; S. Mrcch. 70, 5. 6; D. Mi-cch.ioo, 7; A. Pingala 
I, 59). Das Femin. lautet auf -/, in AMg. auch auf -ä (Ayär. p. 132 ff.) aus. 

— 6. ist in allen Dialekten chattha^ Femin. "i (Vr. 2, 41; Hc. i, 265; 2, 77; 
Kl. 2, 46; H.; Süyag. 606. 686; Vivähap. 167; Kappas.; Uväs.; Ovav.; Erz.; 
S. Mfcch. 70, 22. 23; Sak. 40, 9; D. Mj-cch. 100, 7. 8; A. Pingala i, 50), in 
AMg. Femin. auch chaifhä (Äyär. 2, i, 11, 9) in Anlehnung, an die vorher- 
gehenden Zahlen. Für Mg. safhfha (sie!) Prab. 28, 16, wie auch die ed. P. 
31, 4 hat, und wofür die ed. Bomb. 73, i sattha^ die ed. M. 36, 13 gar satta 
liest, ist chattha zu verbessern.^ Durch pahcabbhahia = pahcäbhyadhika ist 
das Zahlwort ausgedrückt in M. Sak. 120, 7. — 7. M. AMg. JM. S. A. sattama 
(H.; Uväs.; Kappas.; Erz.; Mrcch. 71, 11. 12; Pingala i, 59). — 8. AMg. JM. S. 
D. affhama (Vivähap. 167; Uväs.; Ovav.; Kappas.; Erz.; Mfcch. 72, i; D. 
Mrcch. 100, 6). — d. AMg. JM. navama (Uväs.; Kappas.; Erz.), D. navama 
(Mj-cch. 100, 8). — 10. M. AMg. JM. dasama (R.; Vivähap. 167; Uväs.; Erz.), 
Femin. AMg. dasamt (Kappas.). — Die Ordinalien von //• — 19, werden von 
den entsprechenden Cardinalien mit der Endung -ma. Femin. -ml abgeleitet. 
Sie lassen sich bisher nur aus AMg. JM. belegen. So: //. AMg. ekkärasama 
(Süyag. 695; Vivähap. 167; Uväs.; Kappas.). — 12. AMg. JM. bärasama 
(Süyag. 699; Vivähap. 167; Erz.), AMg. zxs^ duvälasama (Äyär. i, 8, 4, 7; 
Süyag. 699. 758). — 13' AMg. terasama (Ayär. 2, 15, 22; Vivähap. 167; 
Süyag. 695; Kappas.). — 14. caüdasama (Süyag. 758) und cöddasama (Vivä- 
hap. 167). — 15. pannarasama (Vivähap. 168). — Iß- so(asama (Vivähap. 
167). — 18. AMg. atfhärasama (Vivähap. 167; Näyädh. 1450. 1451) und 
adhärasama (Vivähap. 1429; Näyädh. 1404). — 19, egünatHsama (Näyädh. 
Sil), und igünavisdima (Vivähap. 1606). Über khodasama (16.) s. S 265. 

— 20, vtsaima oder vlsa; 30. tisaima oder tisa-, 40. cattälisäima\ 49. aü- 
näpanna\ 55, pannapanna'ima (Kappas.); 72. bävattara, 80. asJima; 97. 
sattänaüya. Beim Vortritt anderer Zahlen wird bald die längere, bald die 
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kürzere Form gebraucht, wie 23. JM. tevisaima (T. 4, 2); 24, AMg. caüvisäima 
(Vivähap. 167) und caüv'tsa (Thä^. 31); 84. caüräslima^ 85. pancäsiima 
(Kappas.). Vgl. Weber, Bhag. i, 426. — kati wird flectirt: AMg. JM. A. 
käi (Vivähap. 289. 301. 4i3f. 416. 855. 878ff.; Erz. 17, 21; Hc. 4, 376, i. 
420, 3); I. AMg. kdihim (Pa^pav. 662; Vivähap. 74. 332); G. kaitihatfi (Ha 
3,123); L. AMg. JM. kaisu (Pawav. 521. 530; Vivähap. 736 f. 1536; Erz. 
66, 16). 

S 450. Zum Ausdruck von Va ^tt in AMg. addha oder addha = ardhu^ 
wie im Skt., vor das nächst höhere Ordinale (S 291): add^äijja aus addha 
4- tiijja^ *^Ö/^> ^tVJ^ = ardhatrtiya (§ 449) (272^ Saraav. 157; Jiv. 268. 270. 660. 
917. 982; Näyädh. 347; Pa^^av. 51. 55. 8i. 611 f.; Vivähap. 199. 202. 734. 
1786; NandTs. 198. 200; Kappas.); addhuftha aus addha -\-*turtha = ardha- 
caturtha (3V2; Kappas.); addha tthama = ardhäsfama (7V2^ Äyär. 2, 15, 6 
[so zu lesenj; Kappas.; Ovav.); addhanavama (8V2; Kappas.); addhachatthehitfi 
bhikkhäsaehitfi (550), addhäijjäim "sayäifn (250), addhufthäim 'saydtm (350), 
addhapahcamäini "sayäim (450) (Samav. 156 — 158); addhachatthäitfi joyanäim 
(5V2 Yojana; Jiv. 231). 172 dagegen wird ausgedrückt durch divaddha 
(Vivähap. 137. 1123; Samav. 157; Jiv. 149; Paijiijav. 685 f. 692. 698), das 
weder = adhyardha^ ^ noch, wie die Stellung der Glieder beweist, = dviftya 
•\' ardha ist^, sondern = dvikärdha (S 230). So auch: divadd^(^V^ ""sayam 
(150; Samav. 157). 

» Weber, Bhag. i, 398. 409. 411 ; Ernst Kuhn, Beiträge p. 41. — » Childers 
s. V.; Beames, Comp. Gr. i, 237 f.; E. Müller, Beiträge p. 34. 

S 451. I X ist in AMg. sahn = sakrt (S 181), in JM. ekkaväram = 
ekatfäram (Kk. 266, 25; 274, 21) und ckkasim (Sagara 4, 4)» das bei Hc. 2, 
162 ekkasi und ckkasiam lautet und = ckadä gesetzt wird. Zur Bezeichnung 
der übrigen Multiplicativen gebraucht AMg. khutto = krtvafi (S 206): dukhutto, 
dukkhutto = dvikrtvah (Thän. 364; Äyär. 2, i, i, 6); tikhutto^ tikkhutto == 
trikrtvaf^ (Thän. 5. 11. 17. 41. 60. 364; Äyär. 2, i, i, 6; 2, 15, 20; Antag. 5. 
II. 17. 41. 60; Vivähap. 12. 156. 161 u. s. w.; Uväs.; Kappas.); sattakkhutto^ 
""kh (Näyädh. 910. 925. 941; Jiv. 260. 621), tisattakkhutto = trisaptakrti^ah 
(Ovav. S 136; Vivähap. 230 [°/'^«°J. 411); anegasayasahassakkhuito = aneka- 
iatasahasrakrh^ah (Vivähap. 145. 1285); anantakhutto (Jiv. 308; Vivähap. 177. 
414. 416. 418); eiaikhutto = *evatikrt7'aJ!i (Kappas.). In M. lautet das Wort 
huttamx saahuttam^ sahassahuttam (Hc. 2, 158; Dhvanyäloka 52, 6). »Zum 
2. Male« heisst AMg. doccam, duccam (Äyär. 2, 15, 21; Vivähap. 166. 234. 
235; Ovav. S 85; Uväs.; Kappas.), »zum 3. Male« taccafft (Vivähap. 166. 234. 
23s; Uväs.). — Zum Ausdruck von -fach gebraucht das Pkt., wie das Skt, 
bei Adjectiven ""viha = ''vidha^ bei Adverbien °^ä = »</^ä: AMg. duviha^ 
tiviha^ caüi'viha, pancaviha^ chaimha^ sattaviha^ atthaviha^ navatiha^ dasaviha 
(Uttar. 885 — 900), duvälasaviha (jTv. 44; Vivähap. 159), solasaviha (Uttar. 
971; Thän. 593 [''dhä\)y atthävisdiviha (Uttar. 877), battisäiviha (Vivähap. 
234); JS. tiviha (Kattig. 402, 360) u. s. w.; hyig, duhä, pancahä^ dasahä (Uttar. 
1046. 889. 704), duhä, tihä^ caühä, pancahä, chahäy sattahä^ affhahä, fiavahä, 
dasahä, sa?tihhcjjahä, asamkhcjjahä, anantahä (Vivähap. 997 — loi 2). — AMg.JM. 
egao (Vivähap. 277. 282. 950; Äv. 46, 24) ist = ekatah, das häufigere egayao 
(Vivähap. 137 — 141. 187. 510. 513. 970. 983. 996 ff. 1430. 1434), = *Ä^ö^fl/öi^; 
duhao s. S 436. — Wie im Skt. sagt man auch AMg. JM. JS. duga (Thä^. 
568. 569; Erz.; Kattig. 403, 371), duya (Uttar. 903) = dvika\ AMg. JM. tiya 
= trika (Uttar. 902; Erz.); chakka = satka (Uttar. 904) u. s. w.; ebenso JM. 
sahassaso = sahasraiah (Sagara 6,5); S. aueaso, AMg. 'negaso = anekaiah 

(§435)- 
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D. DAS VERBUM. 

S 452. Das Verbum hat im Pkt. noch grössere Verluste erlitten als das 
Nomen. Wie beim Nomen (S 355), überwiegen aus lautlichen Gründen die 
<7-Stämme, so dass die zweite Conjugation in der Flexion mit verhältnismässig 
wenigen Ausnahmen der Analogie der ersten gefolgt ist. Der Charakter der 
Classen ist dadurch ganz verwischt worden. Das Ätmanepadam ist nur im 
Participium in allen Dialekten häufig; sonst ist es nur noch in M. AMg. JM. 
JS. etwas gebräuchlicher, aber auf den Singular und die 3. Plur. Indicativi 
Praes. beschränkt, in S. ganz, in Mg. fast ausschliesslich auf die i. Sing. Ind. 
Praes. Die in S. sich findenden Fälle sjnd meist formelhafte Ausdrücke 
(S 457)' Viele Verba, die im Skt. nur im Ätmanep. flectirt werden, haben im 
Pkt. die Endungen des Parasmaip., wie meist auch das Passivum. Vom Im- 
perfectum hat sich in M. AMg. JM. S. noch äsi^ äst = ästt erhalten, das als 
I. 2. 3. Sing, und 3. Plur. gebraucht wird, in AMg. ausserdem noch abbavi 
(S 515)» Reste des starken und j-Aorists, auch einzelne Ätmanep.-Formen in 
häufigem Gebrauch (S 517), finden sich in AMg. und bei Grammatikern (S 516), 
vom Perfectum nur in AMg. (S 518); der Conditionalis ist ganz verschwunden. 
Alle diese Tempora werden umschrieben durch Participien mit den Hüfs- 
verben as oder bhü oder nur durch das Particip. Praeteriti Passivi. Auf diese 
Weise bildet man auch ein Plusquamperfectum (S 519). Es findet sich noch 
das einfache Futurum im Parasmaip., Ätmanep. und Passiv, von den Verbal- 
nominen der Infinitiv, auch im Passiv (S 580), das Absolutivum, das Parti- 
cipium Praesentis des Parasmaip., Ätmanep. und Passivs, das Particip. Praeteriti 
Pass. und das Particip. necessitatis, von Modis der Indicativ, Optativ, (auch 
Precativ), Imperativ. Von abgeleiteten Verbalformen hat das Pkt., wie das 
Skt., das Causativum, Desiderativum, Intensivum und zahlreiche Denominativa. 
Der Dual ist ganz verloren. Die Endungen entsprechen, ausser in A., im 
allgemeinen denen des Skt. Abweichungen ergeben sich aus den folgenden 
Paragraphen. Charakteristisch ist das Vordringen des Präsensstammes, von 
dem alle Tempora, die Verbalnomina und das Passiv gebildet werden können. 
Er dient auch zur Ableitung von Nominen. 



a) PRÄSENS. 
I. Indicativ des Parasmaipadam. 

S 453. Die Flexion zeigt das Paradigma der i. Classe vatja- = varta-^ 
im Skt. nur Ätmanepadam: 

Sing. Plur. 

1. vafßmi vaffdmo 

2. vatfasi vattaha, JS. S. Mg. Dh. vatfadha, P. CP. 

vatfatha 

3. vatfai^ JS. S. Mg. Dh. vattadi^ P. 

CP. vattati vattanti. 

• • • • 

In A. ist die gewöhnliche Flexion: 

1. vattaü vattahü 

• • • • 

2. vaffasi, vattahi vatfahu 

3. vattai vattahi, 

S 454. Neben der in allen Dialekten ausser A. gewöhnlichen Endung 
'dmi erwähnen die Grammatiker (Vr. 7, 30; Hc. 3, 154; Mk. fol. 51; Sr. fol. 47) 
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auch 'ämi: jänami = j'ändmi; lihami = likhämi\ sahami = sahe\ hasami = 
hasämi, Sie ist zu belegen in A.: ka44hami = karsdmi (Hc. 4, 385); pävami 
= ^präpämi =^ präpnomi^ bhämami = bhramämi (Vikr. 71, 7. 8), bhanami = 
bhanämi (Pihgala i, 153). Der Vocal hat sich hier nach dem der 2. und 
3. Person gerichtet. In einigen Fällen ist, wie in der i. Plur. CS 455)» ^^^ 
a eingetreten /: M. järiimi = jänämi (H. 902), anunijjimi = anunlye (H. 930); 
A. pucchimi ^= prcchämi^ karimi = *karämi = karomi (Vikr. 65, 3; 71, 9). 
Formen auf -mhi und -mmiy die sich zuweilen in den MSS. und Ausgaben 
finden*, sind falsch', wie nivedemhi für nivedemi (Nag. 20,3; vgl. 20, loj, pasä- 
dimhi fiir pasädetni (Nag. 44, 8) , gachamhi^ gacchahmi für gacchämi (Mälav. . 
5, 5; Vr§abh. 20, 17). — In A. ist die Endung gewöhnlich aü\ kaddhau = 
karsämi (Hc. 4, 385), kijjaü = kriye im Sinne \on karisyämi (Hc. 4, 385. 
445, 3); jänaü ^Jänämi (Hc. 4, 391. 439, 4), jotjjaü = vilokye^dekkhau = 
draksyämi^ jhijjaü = kslye (Hc. 4, 356. 357, 4. 425); pävaü = präpnomi, 
pakävaü = *pakzfäpayämi '= pacämi ^ jivaü =^ßvämi^ caj'aü (Text tajau) ^ 
tyajämi (Pingala i, 104^; 2, 64); piävaü (Text piyävaü) «= *pibäpayämi =■- 
/öyavÄw« (Prabandhac. 70, 11. 13). Nach den Lautgesetzen des A. lässt sich " 
ein jänaü nur auf *jänakam zurückführen (S 352). Zu *jänakam sind die 
von den Grammatikern angeführten Verbalformen mit Infix ak zu vergleichen, 
wie pacataki^ jalpataki^ srapitaki, pafhataki^ addhaki^ ehaki^ wozu eine i. Sing. 
yämaki '= yämi Aufrecht aus Kausitakibrähmana 27, i nachgewiesen hat^. 
Es ist anzunehmen, dass, wie im Futurum (S 520), die Endung der Neben- 
tempora an die Stelle der Endung der Haupttempora getreten ist*. 

I BoLLENSEN ZU Mälav. p. 123; Weber zu Häla 417. — » Bloch, Vr. und Hc. 
p. 47. AMg. anusasammJ für *anusäsämi = anusäsmi Uttar. 790 ist schwerlich richtig. 
— 3 ZDMG. 34, 175 f. — 4 Die Endung des Imperativ sucht darin Hoernle, 
Comp. Gr. S 497- 

S 455. In der 2. Sing. Indic. hat A. neben der Endung -si auch -//i 
(S 264): marahi = *marasi = mriyase^ mahi = Vedisch ruvasi = rodisi, 
lahahi = labhase^ visürahi = khidyase^ ntsarahi =-^ nihsarasi (Hc 4, 368. 383, 
I. 422, 2. 439, 4). In Mg. ist die Endung natürlich -jV: yäsi^ d/iäva^i^ paläasi, 
mallhiü^ gascasi (Mfcch. 9, 23, 24; 10, 3). — In der 3. Sing. Indic. con- 
trahiren in Versen AMg. und A. die Endung -ai nicht selten zu -e (S 166); 
in S. Mg., Dh. ist die Endung -/// , in P. CP. -//: M. ^ AMg. J\L viUhü, 
aber JS. S. vattadi (S 289); M. vaddhäi = vardhate^ aber S. vaddhadi {% 291); 
Mg. ciläadi = ciräyati (Sak. 115, 9); Dh. vajjadi •= vrajaü (Mycch. 30, 10 1; 
P. lapati^ gacchati (Hc. 4, 319). — Die i. Plur. Ind. endet in allen Dialekten 
ausser A. auf -///^, in Versen auch auf -mu^ und -ma^ die Endung der Neben- 
tempora (Vr. 7, 4; Hc. 3, 144. 167; Kl. 4, 7; Mk. fol. 51): /lasämo, hasämu. 
hasäma. Ausser in PG. vitaräma (5, 7), M. Futur, dacchäma =■ draksyämah 
(R. 3, 50) und in mha = smah (S 498), ist -ma bisher nur als v. 1. nach- 
weisbar* und für die Prosa nicht richtig. M. lajjämo^ i^accämo^ ramämo 
(H. 267. 590. 888), kämemo = kämayämah (H. 417), im Passiv musijjämo = 
musyämahe (H. 335); AMg. vaddhämo = vardhämahe (Kappas. S 91. 106), 
jhämo (Xäyädh. S i37)> äcitthämo = ätisthämafi (Süyag. 734), tnanemo = 
upanayämah^ ähärcmo = ähärayamah CSüyag. 734), icchämu (Uttar. 376', 
accemu neben accimo == ajcayämah^ arcämah (Uttar. 368. 369), im Futur. 
dähätnu = däsyämah (Uttar. 355. 358), auch im Aor. vucchämu = avätsma 
(Uttar. 410); JM. tdlemo = tädaydmah (Dvär. 497, i), pccchämo ^=^ preksdmahe 
(Av. 33, 15), vaccämo = vrajämah (Kk. 263, 16; 272, 18), pajjosaj*emo (Kk. 
271,7); S. pdzisämo = pravisämah (Sak. 92, i), j'änämo ^== jänJmah (S 5io\ 
sumarämo = smarämah (Mälatlm. 113, 9), trcacardmo = upacarämah (Mälatim. 
232, 2; Text tuvarama-y vgl. v. 1. und ed. Calc. 1866 p. 91, 17), vajdhämo^ 
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vardhämabe (Mallikäm. 153, 10; Mahäv. 17, 11; [so zu lesen; vgl. ed. Bomb. 
3^» 3])» ciniemo =» cintayämaJ^ (Mahäv. 134, 11), vandämo «= vandämahe^ 
uvaharämo « upaharämah (Pärvatip. 27, 11; 29, 13); D. böllämo (Mrcch. 
105, 16). Die Form auf -mha^ die sich zuweilen in den Texten findet, ^wie 
citthamha (Ratn. 315, i), vinnavemha^ satjifädetnha^ färimha^ karemha (Sak. 
27, 7i 53» 5; 76, 10; 80, 5) ist falsch. Sie gehört dem Imperativ an (S 470). 
In M. JM. und in Versen in AMg. ist in der nachtonigen Silbe ä oft zu i 
geworden, so dass die Endung dann -//«^ ist (S 108): Ui. jampimo = jdlpämah 
(H. 651); M. JM. fiamimo = nämämai (G. 35. 969; Kk. 277, 30); M. JM. 
bhafiimo = bhdnämaJ^ (Hc. 3, 155; H.; Prabandhac. 100, 8; Kk. 266, 14) 
neben bhanämo (H.); M. AMg. vandimo = vändämahe (H. 659; Nandls. 81); 
pacimo ^ pdcämah (Mk. fol. 51); M. savimo = idpäma^ (G. 240); M. sahimo 
== sdhämahc in visahimo (H. 376); hasimo «= häsämaJ^ (Bh. 7, 31). Ebenso 
M. gamimo = "^gdmämah^ (H. 892), jänimo, na änimo == yinämah, na ^änämah 
(H.), bharimo = ^bhdrämaff, und sambharimo (sich erinnern; H. s. v. smar, 
G. 219), älakkhimo = älaksämahe (G. 188), und nach deren Analogie: 
ptuchimo = prcchämah (H. 453), lihimo = likhämah (H. 244), sunimo = 
= *^runäma/i (H. 518, fälschlich auch in S. Balar. loi, 5). Die Grammatiker 
(Vr. 7, 4. 31; Hc. 3, 155; Mk. fol. 51; Sr. fol. 47) kennen auch Formen auf 
'ämUy 'äma^ -imu^ -ima: padhamu^ padhama^ pacimUy bhanamUy bhanama^ 
bhanimUy bhanima^ sahamUj sahama^ sahitnu, sahima^ hasamu, kasama, hasimu^ 
hasima. — In A. ist die gewöhnliche Endung 'hü\ lahahü = labhämahe^ 
cadähü =» ärohäma}j,y marähü = mriydmahe (Hc. 4, 386. 439, i). Dieselbe 
Endung hat der Abi. Plur. der a-Stämme, wo sie auf 'bhyäm zurückgeführt 
wurde (S 369). Hier ist der Ursprung ganz dunkel*. Daneben findet sich 
auch lahimu (Hc. 4, 386). 

* Namentlich in Ö., wie vatßma Prab. 68, 8, wofür die ed. P. p. 69* vasamma, die 
ed. M. p.84, 15 vasamAa, die ed. Bomb. 137,7 aAivai/aAmo liest. Man verbessere vaUamo 
oder vasamo'y viraema = vtracayämoA Sak. ed. BöHTLINGK 49,17; iuvarnma Mälatlm. 
232, 2 u. a. — 2 Unmöglich ist die Erklärung von Hoernle, Comp. Gr. S 497 P- 335» 

S 456. Die Endung der 2. Plur. ist in M. JM. AMg. -^a, in S. Mg. A. 
'd/ta^ A. '/lu oder '/ia\ ramaha^ padhafia^ hasaha (Vr. 7, 4); hasaha^ vevaha 
(Hc. 3, 143); pacaha^ saitkaha (Kl. 4, 6); hoha (Mk. fol. 51); M. ^a änaha 
= najänitha^ dicchiha = draksyatha (R. 3, 13. 23), taraha (ihr könnt; H. 897); 
JM. j änaha (Kk. 273, 44), kuppaha = kupyatha^ payacchaha (Erz. 10, 20; 
^5» 36); A^'Ig. äikkhaha^ bhäsaha^ pannaveha (Äyär. i, 4, 2, 4); bhuhjaha 
(Süyag. 194); vayaha = vadatha (Kappas.; Ovav.; Uväs.; Näyädh.), ädhäha^ 
pariydnaha^ agghäyaha^^ uvanimanteha (Näyädh. S 83); ^. pekkhadha = preksa- 
dhve (Mrcch. 40, 25; Sak. I4, 8), nedha == nayatha (Mfcch. 161, 9)*; Mg. 
peskadha (Mrcch. 157, 13; 158, 2; 162, 6), pattiäadha = pratyayadhve 
(Mrcch. 165, 9); Ä. acchadha (Mrcch. 99, 16); A. pucchaha und pucchahu 
(Hc. 4, 364. 422, 9), icchahu und icchaha (Hc. 4, Tf^^)^ paampaha = prajalpatha 
(Hc. 4, 422, 9). Wahrscheinlich ist überall "hu zu lesen. Über die Endung 
'itthä s. S 517. — Die 3. Plur. endet in allen Dialekten auf -nti. M. muanti 
^^*mucantiy ruanti = rudanti^ hönti = bhavanti (H. 147); ]1S/L bhavanti, denti 
== dayante (Erz. 3, 14. 15); AMg. cayanti = tyajanti, thananti = stananti^ 
labhanti = labhante (Äyär. i, 6, i, 2); S. gacc hantig pasldantiy samcaranti 
(Mrcch. 8, 4; 9, I. 11); Mg. annesanti «= anvesanti^ pianti = pibanti (Mrcch. 
29, 23; 113, 21); CP. ucchaiianti, nipatanti (Hc. 4, 326); A. vihasanti = 
vikasantiy karanti = kurvanti (Hc. 4, 365; 445, 4). In A. ist jedoch die 
gewöhnliche Endung -hi^ deren Ursprung dunkel ist*; maüliaht = mukulayanti^ 
anuharaht = anuharanti, lahahl = labhante^ navahl = namanti^ gW^^^i = 
^arjante^ dharahi = dharanti^ karaht = kurvanti^ sahaht = iobhante u. s. w. 

21» 
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(Hc. 4, 365, I. 367, 4. 5. 382). Im Passiv: gheppahi =^ grhyante (Erz. 158, 14». 
Dieselbe Endung findet sich in AMg. acchahim = tisthanti (Uttar. 667)3 im 
Verse, und ä^hähim^ farijänahim (Vivägas. 217; vgl. S 223. 500. 510) in Prosa. 

« Nach Hc. 4, 268. 302 wäre auch -ha in S. Mg. zulässig. VgL aber Pischel, 
KB. 8, 134 fF. — * Unmöglich ist die Erklärung von Hoernle, Comp. Gr. S 497 
p. 337. — 3 So zu lesen nach Jacobi, SB£. 45, 1 14, Anm. 2. Die Ausgabe hat im 
Text und Commentar aithihim\ der Commentar erklärt atthahi {^\zX) iti tisthanti, VgL 
assäsi S 461. 

2. Indicativ des ätmanepadam. 
S 457. Die Flexion ist: 

Sing. Plur. 

1. vatU fehlt 

2. vattase ^ fehlt 

3. vattae^ JS. vattade vattante. 

Vgl. Vr. 7, I. 2. 5; Hc. 3, 139. 140. 145; 4, 274. 302. 319; KT. 4, 2. 3 ; 
Mk. fol. 50. Vr. und Hc. beschränken die Endungen -se^ -e ausdrücklich auf 
die fl-Stämme, was auch Mk. erwähnt. Nach Hc. 4, 274 wäre in S., nach 

4. 302 auch in Mg. die Endung -de = -U bei den rz-Stämmen zulässig. Die 
besten Texte bestätigen dies nicht. In dem von Hc. aus Mg. angeführten 
Beispiele VenTs. 35, 17; 36, 3 lesen ^statt sunlade =^ srüyate alle MSS. und 
Texte iwiiadi. Ohne Zweifel ist mit S. auch hier, wie in andern Fällen (S^ 21), 
]S. gemeint. Vr. 12, 27 und Mk. fol. 70 verbieten das Atmanep. für S. Mg. 
ganz. Es finden sich jedoch vereinzelte Formen in Versen und in vorwiegend 
stehenden Ausdrücken. Beispiele aus ^den verschiedenen Dialekten sind: 
I. M. jäne (H. 902), na äne (R, 3, 44; Sak, 55, 15); häufig in S.: jäne (Sak. 
131» 9; Mälav. 66, 8; Lalitav. 564, 4; Anarghar. 66, 5; Uttarar. 22, 13; 64, 7; 
Viddhas. 67, i; 96, i) und tia äne, wie überall mit der v. 1. zu lesen ist, wo 
jetzt zuweilen na jäne im Texte steht (Sak. 70, 11; 123, 14; Vikr. 35, 5; 
Mälav. 30, 8; 34, 9; Venis. 59, 5); auch in AMg. (Uttar. 512); M. manne = 
manye (G.; H. [tilge 546]; R.), auch in S. (Mrcch. 22, 13; Mallikäm. 56, i; 
60, 7; 74, 22; 80, 15; 83, 5; Anarghar. 61, 3; 66, 10; Viddhas. 20, 6), und 
anumanne (Sak. 59, ii), und in AMg. manne (Uttar. 571), in M. auch nach 
der I. Classe matte (H. R.; Hc. 2, 207), und so ist wohl auch das adverbial 
gebrauchte vatie (Hc. 2, 206) ursprünglich eine i. Sing. Atmanep., sei es = 
matte (S 251) oder = vane (vgl. Dhätupätha bei B-R. s. v. i. van). Nach Hc, 
hat das Wort S. Güldschmidt hergestellt R. i^i, 43 (ZDMG. 32, 103). Bei 
Vr. 9, 12 steht vale. AMg. rame (Uttar. 445); S. Iahe = labht (Vikr. 42, 7), 
icche (Mrcch. 24, 21; 25, 10); Mg. 7'äe = vämi und vädayämi, gäe = gäyämi 
(Mrcch. 79, 12. 13). — 2. M. maggase^ jätiase^ vijjhase^ lajjase^ jampase (H.6. 
181. 441. 634. 943), so/iase (G. 316J; \)s\g. pab/iäsase = prab/iäsase, avabujjhase 
= avabudhyase (Uttar. 358. 503); AMg. iscase = icchase (Mfcch. 123, 5); P. 
payacchase =^ prayacchase (Hc. 4, 323). — 3. M. tattuäae^ padicchae^ vaccae, 
puchae, dävae^ tiiacchac^ palambae, andolae^ ^^SS^^- parisakkae, vikuppae (H. 59. 
701; 140. 169. 397. 489. 507. 582. 855. 951. 967;, im Passivum tirae = ttryate 
(H. 195. 801. 932), jujjae = yujyaie, jhijjae = ksiyate, tiizvarijjae = nir-oriyate^ 
khijjae =■- kfiyate (H. 12. 141. 204. 362); ]M. bhuhjae = bhunktc^ nirikkkae = 
nirlksate (Erz. 25, 30; 70, 7); cintae (Äv. 36, 25; Erz. 70, 35; 74, 17); ciHhae 
= tisthate^ viuz'vae = '^likunuite = vikumte (Av. 36, 26. 27); Passiv mticcae 
=-- fnucyaie (Erz. 71, 7); tirae — ttryate, dcijjhae — dahyate (Dvär. 498, 21. 22); 
AMg. lahae^ kifae, bhanjat (Uttar. 438. 57p. 789); titikkhae = titiksate^ sam- 
pavevae = sampravepate (Äyär. 2, 16, 3); JS. matitiadc ^ manyate^ bandhade = 



IIL Formenlehre. D. Das Verbum. 325 



badhnite^ jäyade = jciyate^ bhäsade = bhäsaU^ bhunjade = bhunkte^ kuirvade = 
*kurvate = kurute (Kaltig. 399, 314; 400, 327. 332. 333; 403, 382. 384; 404, 
390); Passiv: ädiyade (Pav. 384, 60); thuiwadc = stüyaU^ jujjade =^ yujyate^ 
sakkade = iakyate (Kattig. 401, 351; 403, 380; 404, 387); D. jäae ^= j'äyate^ 
vattae = vartate (Mrcch. 100, 3. 6). Für S. giebt Hc. 4, 274 an acchade, 
gacchade, ramade, für P. 4, 3 1 9 lapate^ acchate^ gacchate^ ramate, für das Passiv S. 
kijjade=^ kriyate (4, 274), V,giyyate^ tiyyate (so zu lesen), ramiyyate, padhiyyate 
(4> 315); 4> 316 steht kiraU^= kriyate. — In der i. Plur. finden sich zuweilen 
Formen wie kämamhc = kämayämahe^ die aber durch gute Handschriften 
nicht bestätigt werden (Weber zu H. 417). — 3. Plur. M. gajj ante =^ garj ante 
(Hc. I, 187 [s. Übersetzung]; 3, 142), bihante = *bhisante, uppajjante = 
utpadyante (Hc. 3, 142), ucchähante^^ utsähayante (H. 638); AMg. m.'alabhante 
(Süyag. 755), riyante (Äyär. i, 8, 2, 16; Dasav. 613, 12), cifthante = tisthante 
(Ayär. i, 8, 4, 10). Die Beispiele aus AMg. sind sämtlich, die aus JM. zum 
grössten Theile aus Versen. 

S 458. Neben der Endung -nte hat das Pkt. auch die dem Vedischen 
Skt. und Päli* entsprechende Endung *ire\ pahuppire = *prabhutvire {% 286) 
in dönni vi na pahuppire bähü = dväv api na prabhavato bähü\ vicchuhire 
= '^ziksubAire {Hc. ;^, 142); haseire, hasatre, Äasire ^= /tasante; saheire^ sahaire^ 
Sahire «= sahante\ huäre^ huaire^ huire^ hoeire^ hoa'ire, hoire = bhavante (Sr. 
fol. 46. 47). Sr. lehrt diese Endung fol. 49 auch für den Optativ: hujjaire, 
hujjäirey huejjaire^ huejjäire = bhaveran und fol. 5 1 fiir das Futurum : hasehiire, 
hasihiire = hasisyante. Nach Hc. 3, 142 wird -ire auch in der 3. Sing, ge- 
braucht: süsaire gämacikkhallo = iusyati grämacikhallali. Dasselbe lehrt Triv. 

2, 2, 4, der als Beispiel gibt: süsaire täna täriso kanfho = iusyati täsäm 
tädrsah kanthah, 

• • « • • 

X E. Kuhn, Beiträge p. 94; E. Müller, Simplified Grammar p. 97; Windisch, 
Über die Verbalformen mit dem Charakter r im Arischen, Italischen und Celtischen. 
Leipzig 1887 (AKSGW. X, No. vi), wo weitere Litteratur. Vgl. besonders p. 32 f. 
des SA. = 478 f. 

3. Optativ. 

S 459. Der Optativ ist ausserordentlich häufig in AMg. und JM., seltener 
in M. und nur vereinzelt in den anderen Dialekten. Seine Bildungsweise ist 
eine doppelte. In M. AMg. JM. ist die gewöhnliche Flexion, die auch P. 
hat und vereinzelt Mg. A.: 

Sing. Plur. 

I.. vattejjä^ vattijja^ vaffgjämi vatUjjäma 

2 vatte/jäsiy vaffe/jasi, vattcjjähi, vatUjjahi, vattcjjäha^ vattejjaha 
vattej/äsu, vattejjasu^ vattcjjä 

3. vattcjjä, vattejja, [vattej/ai] vattcjjä, vattcjjä. 

Daneben haben diese Dialekte, AMg. JM. namentlich in Versen, JS. fast 
immer, S. ausschliesslich, Mg. A. vereinzelt, die Flexion: 

1. S. vatteam, vatte fehlt 

2. AMg. A. vatte, A. vatii fehlt 

3. AMg. JM. JS. S. Mg. vatte AMg. S. vatte. 

Beide Bildungen auf den Optativ der i. Conjugation auf -eyam zurück- 
zuführen, wie Jacobi thut *, ist lautlich unmöglich. Es ergibt sich ganz deutlich, 
dass die i. Sing auf -e der Analogie der 2. und 3. Sing, gefolgt ist, eine 
Form, die auch als 3. Plur. gebraucht wird. Genau so wird die Form auf 
'Ijjä, 'cjja verwendet. Die Länge des schliessenden Vocals ist das Ursprung- 
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liehe. Die Kürze findet sich in der Prosa nur vor Enclitiken, wie: ägacchejja 
vä citthejja vä nislcjja vä tuyattcjja vä ullanghijja vä palanghcjja vä = 
ägacched vä tisthed vä nisided vä saylta vä ullanghed vä pralanghed vä (Ovav. 
S 150; vgl. Vivähap. 116; Ayär. i, 7, 2, i; andere Beispiele Äyär. 2, 2, i, 8; 
2, 3, 2, 7 u. s. w.), neben der Länge, wie avaharcjjä vä vikkhirejjä vä bhindhejjä 
vä acchindcjjä vä paritthavcjjä vä = apahared vä viskired Z'ä bhindyäd vä 
äcchindyäd vä paristhäpayed vä (Uväs. % 200), sonst nur in Versen, wie stets 
in M. Vergleicht man AMg. kujjä = kurydl {% 464), dcjj'ä = d^^vat^ höjjä = 
bhüyät (S 466), so ist klar, dass auch kuvvcjjä ein *kurvyät, karejjä ein 
"^karydt^ havcjjä ein *bhavydt voraussetzt, d- h. dass der Optativ auf -cjjä auf 
den Optativ mit -yd- der 2. Conjugation zurückgeht ^ Für c geben die 
MSS. sehr oft /', das nach S 84 zu erklären nicht möglich ist, da die Ent- 
wickelung nicht von der i. Sing, ausgegangen ist, also -eya- ursprünglich gar 
nicht in der Form vorhanden war. Vielmehr ist c nach § 119 aus i ent- 
standen, das Teilvocal ist: AMg. bhunj€jjä^=*bhuhjiyät=^bhuhjyat^ karejjä =^ 
*kariyät =- *karydt; ebenso AMg. jänijjä^ jänejjä =^ jäniydt. Auf die vor- 
herrschende <^Färbung mag die i. Cqnjugation Einfluss gehabt haben. Nur 
so erklärt sich d und die Verdoppelung des /•>. Über Reste der alten 
Flexion der 2. Conjugation und den Precativ s. S 464. 465. 466. 

* KZ. 36, 577. — 2 Ob man ^iaryät mit Jacobi 1. c vom Präsensstamme kar- 
ableiten, oder mit Pischel, KZ. 35, 143 = dem Precativ kriyät setzen will, ist für 
die Erklärung ganz gleichgiltig. Dass ich genau dasselbe meinte, wie Jacobi, zeigt 
die Ansetzung des Passivs *karyät£ YJL. 35, 141, was Jacobi übersieht. Es handelt 
sich nur um die Gleichung karijjai : kriyäU •= karejjä ; kriyät (KZ. 35 , 143). — 
3 PlscHEL, KZ. 35, 142 ff. 

S 460. Singular: i. AMg. äoscjjä vä haucjjä vä bandhejjä vä mahljjä 
vä tajjcjjä vä tdlcjjä vä nicchodcjjä vä nibbhacchejjä vä . . . vavaravejjä = 
äkroseyam vä hanyäm vä badhnlyäm vä mathnlyäm vä tarjayeyam vä tädayeyam 
vä nischotayeyam vä nirbhartsayeyam vä . . , vyaparopeyam (Uväs. % 200), 
päsijjä ^^ pasyeyam (Xirayäv. § 3), mucccjja --= mucyeya (Passiv; Uttar. 624), 
diväcjjä, aiväiävcjjä = atipätayeyam ^ samanujäncjjä = samanujänlyäm (Hc, 
3jI77J; JM- ^^f'fghcjja (Äv.8, 18); yi.kuppijja = kupyeyam (H. 17); S. bhaveam 
(Vikr. 40, 21; Pärvatlp. 29, 9) MXiA ^bhave (Sak. 65, 10; Mälav. 67, 10) = 
bhaveyam^ pahave = prabhavcyam (Sak. 25, i), laheam (Sak. 13,9; 30,9; 
Pärvatlp. 27, 16; 29, 8) und Iahe (Mudrär. 38, 2; vgl. Vikr. 42, 7?) = labheya, 
jiveatfi = jlvcyam (Mälav. 55, 11), kuppe ^- kitpyeyam (Mälav. 67, lo)^ Selten 
ist die Endung -mi der Haupttempora: M. nijjämi = nayeyam (R. 3, 55); 
AMg. karcjjami == kuryäm (Vivähap. 1281). — 2. In der 2. Sing, ist die 
Form auf -ijjä^ -cjjä selten: AMg. udäharijjd = udähareh (Süyag. 932); uva- 
damscjjd = upadarsayeh (Ayär. i, 5, 5, 4); vinacjja = 7'inayek (Dasav. 613, 27). 
In AMg. tritt gewöhnlich die Endung -si an: paxäijjäsi = prajäyähäh (Näyädh. 
420); niveiüjjäsi = nivedayeh (Ovav. 821); samanuväscjjäsi = samanuväsayeh^ 
uvalimpijjäsi - upalimpeh^ parakkamcjjäsi = pAräkrätneh (Ayär. i, 2, i, 5; 4, 4; 
5, 3; 6, 2 u. s. w.); vattcjjäsi = vartethäh (Uväs. § 200). Daneben her geht 
die Form auf -^: däve---däpayeh^ padigähe^^ pratigrahayeh (Kappas. S. S 14 — 16), 
fast immer nur in Versen: gacche ^= gacc/ic/i (Süyag. 178); pamdjae '^ pramä- 
dayehj die = "^ädriych = ädriyet/iä/i, sambhare ^--- sarnsmareh (vgl. S 267. 313), 
care «- careh (Uttar. 310 fif. 322. 440. 504). Zuweilen ist die Form auf -cjjdsi 
am Ende von Versen gegen das Metrum entsprechend den Abschnitten in 
Prosa an Stelle der Form auf -e oder -cjjä gesetzt worden ^ So ämökkhäe 
parivvacjjäsi metrisch falsch für parivvae (Süyag. 99. 200. 216); ärambham 
ca susamvude carcjjäsi metrisch falsch für ^<7r^ (Süyag. 117); no pdninam 
päne samärabhcjjäsi metrisch falsch für samärabhijjä (Ayär. i, 3, 2, 3). VgL 
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dazu in Prosa: Äyar. i, 2, i, 5; 4, 4; 5, 3; 6, 2; i, 3, i, 4; i, 4, i, 3; 3, 3; 

I, 5, 2, 5; 4, 5; 6, I u. s. w. Die 2. Sing, auf -ejjäsi hat auch JM.: vilaggijjäsi 

= *vilagyei_{Exz. 29, 12), ähanljjäsi (Av. 11, i), vattejjäsi (Äv. 11, 11), 

pccchcjjäsi (Äv. 23, 18). 

I PiscHEL, Die Recensionen der ^akuntalä p. 22 f.; Bollensen zu Mälav. 
p. 228. — 2 Jacobi, der in seiner Ausgabe des Äyär. die Formen auf 'ejjäsi nicht 
erkannt hat, meint, si sei abzutrennen und stehe für se=^asau (SBE. 22, 17, Anm. l). 
Das Richtige geben die Scholiasten an die Hand. 

S 461. Ausser -ejjäsi findet sich in AMg. auch -ejjasi : äosejjasi := 
äkroiefy^ hanejjasi = hanyähy vavarovejjasi = vyaparopayeff, (Uväs. S 200). 
Ferner hat die 2. Sing, die Endungen des Imperativs -hi und in M. JM. A. 
besonders -su (% 467), vor denen der Vocal kurz oder lang ist: M. hasejjahi 
= haseff, (Hc. 3, 175; Sr. fol. 50); AMg. vandejjähi = vandeihäJjt^ pajjuvä- 
sejjähi = paryupäsithäh^ ttvanimantejjähi = upanimantrayeh (Uväs. 187); JM. 
vaccejjasu = vrajeh (Äv. 25, 20), bhanejjasu = bhaneh (Äv. 25, 31. 43); M. 
JM. karejjäsu (H. 154. 181. 634; Erz. 81, 10), JM. karljjasu (Sagara 7, 5;, 
M. kunijjäsu (Sukasaptati 48, 4) = kuryäf^^ A. karijjasu (Piiigala i, 39. 41. 
95. 144 u. s. w.); JM. sähijjasu = sädhaya im Sinne von kathaya (Kk. 272, 
19); M. galijjäsu = galeh^ pamhasijjäsu = prasmareh, pariharijjäsu = pari- 
hareh (H. 103. 348. 521); A. salahijjasu = iläghasva^ bhanijjasu «=» bhana^ 
thavijjasu = sthäpaya (Pirigala i, 95. 109. 144). Da in A. das Passiv auch 
im Sinne des Activs gebraucht wird, können manche dieser Formen auch 
als Imperative des Passivs aufgefasst werden, wie munijjasu neben muniäsu 
(S 467), dijjasu (S 466) wegen des i neben dejjahi. Eine kritische Ausgabe 
des Pirigala kann erst Aufschluss geben, ob i oder c zu lesen ist Die von 
Hc. 4, 387 als Imperative bezeichneten Formen auf -/•, -i in A. sind eben- 
falls alte Optative: karc = kare = *karelj. = kuryäh (Hc. 4, 387) und daraus 
kari (Prabandhac. 63, 7; Sukasaptati 49, 4) nach S 85. So: A.: viäri == 
vicärayeh^ thavi = sthäpayefj,^ dhari = dhärayeh^ eigentlich = *vicäreh^ ^sthäpeh^ 
*dhäreh (Pirigala i, 68. 71. 72); joi = *dyotefy = pa^ya (Hc. 4, 364. 368), 
runujhuni^ rot =^ *rodeijt = rudyä^, cari = careh, mUli im Sinne von tyaje'j, 
kari = *kare/i = kuryäfy^ kahi = '^kathcff. => kathayeh (Hc. 4, 368. "^^i^ i. 3. 
422, 14). Dieselbe Bildung findet sich in AMg. im Verse in assdsi (Text 
asäsiy richtig im Commentar): evam assäsi appänam (Uttar. 113), vom Com- 
mentator erklärt mit evam dtmänam äiväsaya. Vgl. dazu acchahim^ äiihähim^ 
parijänähim % 456. So erklärt sich auch pund^ = vraja (Desln. 6, 52) als 
Optativ. Vgl. dazu puifa utsarge Dhätupä^ha 28, 90. Eine Doppelbildung 
mit dem Optativcharakter beider Conjugationen ist das von Hc. 3, 175; Sr. 
fol. 50 als Imperativ gelehrte hasejje = haseh. Sr. lehrt auch hasdjjahi^ 
haseijjasu^ haseijje. 

% 462. 3. Sing. PG. kareyya käravejjä (6, 40); M. jivejjä = jivet 
(\i.^^S)y paai'cjja = pratapet^ dharcjja = dhriyeta^ viharejja = viharet^ namejja 
*= namet (R. 4, 28; 5, 4; 8, 4); JM. vivojjejjä = vipadyeta^ nirakkhijjä = 
nirikseta, sakkejja = sakyä (Erz. 43, 22; 49, 35; 79, i), dikkamijjä ^'ati- 
kramet (Kk. 271, 7); AMg. kuppejjä = kupyet^ pariharcjjä = parikaret (Ayär. 
I, 2, 4, 4; 5, 3), karcjjä = ""karyät = kuryät (Äyär. 2, 5, 2, 2. 4. 5; Pa^av. 
573; Vivähap. 57. 1524. 1549 ff.), karejja (Ayär. 2, 2, 2, i), labhejjä = labheta 
(Kappas. S. % 18), Passiv: ghcppejjä = grhyäa (Pai^häv. 400); in Versen oft 
mit kurzem schliessendem Vocale: rakkhejja = rakset, vinacjja = vinayet^ 
sevejja = sei^eta^ Passiv: muccejja = mucyeta (Uttar. 198. 199. 247); V, huvcyya 
= bhavet (Hc. 4, 320. 323); A. caejja = tyajet^ bhamejja = bhramet (Hc. 4, 
418, 6). Sr. fol. 51 gibt auch hascjjai. Neben -ejjäy -ejja haben AMg. JM. 
oft die Form auf--? = -et-, gijjhe = grdhyet^ harise = harset^ kujjhe = krudhyet 



328 I. Allgemeines und Sprache. 8. Grammatik der Präkrit-Sprachen. 

(Äyär. I, 2, 3, I. 2), kitte ^ kinävae = *krlnä^ *krinäpayd (Äyär. i, 2, 5, 3^ 

besonders in Versen: carc == caret (Ayär. i, 2, 3, 4; Uttar. 190. 567), citthe = 

tisthet^ nvacitfhe = upaüsthä (Uttar. 29. 30J neben ui'acitthejjä^ citthejjä (Uttar. 

34« 35)» l<ibhe = labhda (Uttar. 180); zuweilen beide Formen in demselben 

Verse: acchim pi no pamajjiyä no vi ya kan4uyae tnuni gäyam «= aksy api 

no pramärjaym no api ca kan4üyayen munir gätram (Äyär. 1,8, i, 19); JM. 

parikkhae = parikseta^ 4^/ie -« dahety vinäsa£^= vinäiayet (Erz. 31, 21; 38, 18}. 

In S. Mg. findet ^sich nur -<r: S. sehr häufig bhave = bhavet (Mfcch. 2, 23; 

51» 23; 52, 13; Sak. 20, 3. 4; 50, 3; 53, 4; Vikr. 9, 3; 23, 5. 16 u. s. w.j, 

pürtu = pürayd (Malav. 73, 18), uddhare = uddharet (Vikr. 6, 16)*; Mg. 

bhave = bhavet (Mrcch. 164, 6; 170, 18. 19), mü^e = müset^ khayye = *khädyet 

=^ khädet (Mrcch. 119, 16. 17)*. Mit Ausnahme von höjjä (S 466) hat auch 

JS. bisher nur Opt auf -e\ have = bhavet (Pav. 387, 25; Katiig. 398, 302. 

309. 31-2. 315; 400, 336; 401, 338. 343. 345 ff- ^1- s. w.), näsae = näsayä 

(Kattig. 401, 341). 

» So ist mit der v. l., ed. Calc. 1830, Lenz, Sh. P. Pandit (6, 7 samudhdhare) 
zu lesen ixir udäharedi, da. avi nama nur mit dem Optativ (Sak. 13, 9; Vikr. 13, 18; 
40, 21; Mälav. 44, I; Mahäv. 17, 9; Mälatlm. 56, 2; 289, 4; Mg. Mrcch. 170, 18) 
oder Futurum (Mälatlm. 74, 3; 100, i; 284, 9) verbunden wird, wenn ein Wunsch 
ausgedrückt werden soll. Der Indicaliv (Vei^is. 58, 7) und Imperativ (Mg.; Mrcch. 
114, 16) bezeichnen eine Frage. — 2 Vgl. Mrcch. 121, 3, wo neben müseäi zu \tsen 
ist kht^yyedi für khajje, 

S 463. Die I. Plur. liegt nur in PG. karcyyäma (7,41) vor. Für JM. gibt 
Jacobi (Erz. xlvii) {pucchejjdmd)^ {kahcjjamd) an. Formen wie rakkhemo (Erz. 
52, 15) sind nicht Optative (Jacobi, Erz. s. v. rakkhdi)^ sondern Indicative 
(S 472). In der 2. Plur. tritt, wie in der 2. Sing., die Endung des Imp. an: 
AMg. bhavcjjäha «= bhaveta (Näyädh. 912. 915. 918. 920), viharejjäha = vi- 
hareta (915. 918), gacchcjjäha = gaccheta (916. 918), citthejjäha = tistheta, 
livägacchejjäha = upägaccheta (921); JM. päejjäha ^^ päyayäa (Erz. 38, i), 
und mit ä\ khamcjjaha = ksamedhvam^ dhoejj'aha = (Ihaukedhvam^ duhejjaha 
= duhyäta (Erz. 25, 26; 26, 16; 37, 37), kahcjjaha = kathayeta (Av. 47, 23), 
bharijjaha — *bhareta (anfüllen; Kk. 265, 10); D. karcjjdha (Mrcch. 99, 24); 
A. rakkhejjahu (Hc. ^4, 350, 2). — 3. Plur. AMg. ägacchtjjä (Thäij. 125: 
logantiyadevä ... (y*»); S. bhave = bhaveyuh (Vikr. 26, 2: akkharä ... visajjidä 
bhave; Ranganätha: bhave ity atra bahuvacana ekavacanam ca); AMg. manne 
« manyeran (Süyag. 575. 576. ST^'. jahä natn ee purisä \Yt^K. purise\ manne; 
unsicher, da vorher ^j^ jahä natri esa purise manne), samabhiioe = samabMlo^ 
kayeyuh (Vivähap. 929: te pecchägä tanj naftiiam . . . samabhiloe tii \ hanta 
bhante samabhiloe), 

S 464. Die alte Bildung des Optativs der 2. Conjugation hat sich nur 
bei wenigen Verben in AMg. JM. erhalten. So besonders das sehr häufige 
AMg. siyä = syät (z. B. Äyär. i, i, 2, 2; (i^ Z\ Vivähap. 39.40. 146 f. ILS. w.; 
Kappas.), auch asiyä = na syät (Äyär. i, 5, 5, 2); AMg. kujjä ^= kuryät (z. B. 
Äyär. I, 2, 6, i; Uttar. 28. 29. 198; Dasav. 613, 15; Kappas. u. s.w.), auch in 
päukujjä = präduskuryät (Süyag. 474); AMg. büyä = brüyät (z. B. Äyär. 1,4, 2,6; 
^> 5> 553)» besonders häufig in der Verbindung kevalibüyä (Äyär.p. 72. 77 f. 132 ff.); 
ausserdem vereinzelt in Versen AMg. haniyä = hanyät (Ayär. i, 3, 2, 3) neben 
hanijjä (Jlv. 295; Uttar. 198)^, hancjjä (Panhäv. 396. 397), JM ähanejj'äsi 
(Äv. II, i) und AMg. hane (Äyär. i, 2, 6, 5; i, 3, 2, 3). Eine 2. Sing, mit der 
Endung -hi des Imperativs ist AMg. JM. ejj'ähi = eyäh (Ayär. 2, 5, i, 10; 
Erz. 29, 5). 

S 465. Ein aher Optativ ist auch das bisher rätselhafte Päli AMg. JM. 
sakkä, Childers* wollte es als Particip. Praet. Passiv. = iakta fassen, das 
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zum Indeclinabile geworden sei, Pischel* als verkürzten Dativ Sing., Franke^, 
dem Johansson *♦ beistimmt, als alten Nomin. Sing. Femin., der zum Nomin. 
Plur. Neutr. geworden sei. Es ist genau =* Vedisch iakyät und wird in den 
ältesten Schriften noch deutlich als Opt. gebraucht. So: AMg. na sakkä na 
souffi saddä soyavisayam ägayä »man kann nicht die Laute nicht hören, die 
in den Bereich des Ohres gekommen sind« CÄyär. p. 136, 14); na sakkä 
rüvam adafthutji cakkhwisayam ägayatn »»man kann nicht eine Gestalt nicht 
sehen, die in den Bereich des Auges gekommen ist« (Äyär. p. 136, 22; vgl. 
p. 136,31; 137,7.18); egassa dönha tinha va samkhejjäna va päsium sakkä 
disanti sarlräim nioyajivän* anantänam »man kann die Körper von einem, 
zwei oder drei oder zählbarer (Nioyawesen) sehen, es werden die Körper un- 
endlich vieler Nioyawesen gesehen«; kirn sakkä kaum jejaffi necchaha osaham 
muhä fäufji »was kann man da thun, wenn ihr die Arznei nicht umsonst 
trinken wollt« (Pa^häv. 329; vgl. Dasav. N. 644, 28). Vgl. noch Näyädh. S 87. 
JM. kirn sakkä kaum »was kann man thun« (Äv. 30, 10); na sakkä eena 
U7'ämam »auf diese Weise geht es nicht« (Äv. 35, 11); na yä sakkä päum so 
vä anne vä »und weder er noch die anderen können trinken« (Av. 42, 8; 
vgl. 42, 28 na vi appano pivdi na vi annam sakkei j'ühaifi päum). In Folge 
der lautlichen Ähnlichkeit mit sakkdi = iakyate wird dann später der Inf. in 
passivischer Bedeutung gebraucht. So: no khalu se sakkä kendi subähuena vi 
uram urenam ginhittae »der könnte auch nicht von einem sehr starken Brust 
an Brust gefasst werden« (Vivägas. 127); no khalu se sakkd kendi ... nigganthäo 
pävayanäo cälittae vä khobhittae vä viparinämittae vä »der könnte von nie- 
mandem im Jainaglauben erschüttert, wankend gemacht, abtrünnig gemacht 
werden« (Uväs. § 113), und dieselbe Wendung mit der ersten Sing., wie bei 
den anderen Opt. auf -0, in no khalu aham sakkä . . . cälittae . . . (Näyädh. 
765. 770). Vgl. noch Uväs. % 119. 174; Dasav.636, 25. Beweisend tritt auch 
die ganz gleiche Verwendung von AMg. cakkiyä ein, an dessen Optativcharakter 
kein Zweifel sein kann. So: eyamsi nam bhante dhammatthikäyafftsi ... cakkiyä 
kei ä^ittae vä cit(hittae vä . . . »kann, o Herr, jemand in diesem Religions- 
wesen sitzen oder stehen?« (Vivähap. 513; vgl. 11 19. 11 20. 1346. 1389); 
£rävai Kunäläe jattha cakkiyä siyä egam päyam jale kiccä egam päyam thale 
kiccä evam cakkiyä »wenn es (ein Fluss ist) wie die AirävatT bei Kunälä, wo 
er (hinübergehen) kann, sei es, indem er einen Fuss ins Wasser, einen Fuss 
aufs Trockne setzt, dann darf er (hinübergehen)« (Kappas. S. S 12; vgl. % 13). 
cakkiyä steht nach S 195 für *cakiyä = *cakyätzii M. caa'i (können; imstande 
sein; Vr. 8, 70 [so für vaai zu lesen]; Hc. 4, 86; Kl. 4, 60; R.) = *cakati, 
wozu Asoka caghati für *cakhati mit Aspiration nach S 206 gehört 5. Ich 
setze cadi = *takati zu taki sahane (Dhätupä^ha 5, 2; vgl. Patanjali zu Pänini 
3» I» 97» ed. KiELHORN 2, 82) mit Palatal für Dental nach S 216. — Danach 
ist Opt. auch Päli AMg. labbhä == *labhyät, wie AMg. sawe pänä . . , na 
bhayadukkham ca kimci labbhä päveum »kein Geschöpf darf im geringsten 
Furcht und Leid erfahren« (Paphäv. 363; Abhayadeva: labhyä yogyo [sie; 
1. yogyäfp^ ; na täim samanena labbhä datthum na kaheum na vi ya sumareum 
»ein Bettelmönch darf das nicht sehen, nicht davon reden und auch nicht 
daran denken« (Panhäv. 466; Abhayadeva: labbhä tti labhyäni ucitäni)\ du- 
gamchävaitiyä vi labbhä uppäeum (ed. uppäteu\ Panhäv. 526; Abhayadeva: 
labhyä ucitä yogyety arthah), wofür 537 f steht: na dugunichävaitiyawam labbhä 
uppäeum »er darf nicht das Gefühl des Abscheues erregen«. 

^ Dictionary s. v. sakko p. 420. — « Vcd. Stiid. i, 328. — 3 BB. 17, 256. — 
4 BB. 20, 91. — 5 Morris, Journal *of the Päli Text Society 1891—3, p. 28 ff., der 
p. 30 irrtümlich behauptet, ich hätte zu Hc. 4, 86 caäi ■= tyajati gefasst, während 
ich dort nur Hc. übersetzt und caat ausdrücklich von den anderen Synonymen ab- 
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gesondert habe. Vgl. auch Kern, JaartcUing p. 96. Irrtümlich Grierson, Academy 
1890, No. 964, p. 369. Wackernagel, Altind. Gr. p. xx, Anm. 9 vergleicht Grie- 
chisch Ti'x'/i^. 

S 466. Auch vom Precativ, der im Sinne des Optativs gebraucht wird, 
haben sich nur geringe Reste erhalten, vorwiegend in AMg. und JM. So 
PG. /lo/a (7, 48); M. /u)jjaX^, 3>32; 11, 27. 28. 120); AMg. JM. höjjä, hojja 
= bhüyät (Thän. 98; Vivähap. 729fif.; Dasav.620, 27. 28; 621, 36; Erz. 35, 18; 
37>37; 70^14)- Dieselbe Form ist in JM. auch i. Sing.: cakkavatü höjjdham 
(Erz. 4, 28) und in AMg. JM. 3. Plur.: savve vi täva höjjä kohavaüttäy lob ho- 
vaüttä «- sarve *pi tävad bhüyäsuh krodhopayuktäh^ lobhopayuktäh (Vivähap. 
84 [wo Text hÖjja\ vgl. Weber, Bhag. i, 430]. 92. 109); keudiyä höjjä =« 
kiyanto bhüyäsuh (Vivähap. 734. 738; vgl. 753 ff); JM. kiha dhüyäo suhiyäo 
höjja^=katham duhitarah sukhitä bhüyäsuli (Äv.io, 23 ; vgl. 12, 2). AMg.JM. bilden 
aber die i. Sing, auch hojjämi (Dasav. 621, 43; Erz. 29, 19), JM. die 2. Sing. 
hö/jäsi (Erz. 29, 14; 37, 9), hojjähi (Av. 10, 42) und höjjasu (Erz. 23, 4), wie 
beim Optativ des Präsens. AMg. hat auch höjjäi (Vivähap. 1042) und ein 
VdLrXxci^, höjjamäna im Sinne des Präsens (Vivähap. 733 flf. 1736 ff.; Paiwjav. 
521). JS. höjjä (Pav. 385, 69; Text höjjam). Wo sich höjja in S. findet 
(Mallikäm. 84, i; 87, 5; 109, 4; 114, 14; 156, 20) ist es gegen den DialekL 
AMg. dejjä = deyät (Äyär. 2, i, 2, 4; 11, 5), wozu JM. die 2. Sing, dcjja (Av. 
12, 6), dcjjäsi (Erz. 37, 9), A. dejjahi (Hc. 4, 383, 3), dijjasu (Pingala i, 36. 
121; 2, 119; vgl. S 461), JM. die 2. Plur. dejjaha (Erz. 61, 27) hat. AMg. 
samdhcjjä = samdheyät (Süyag. 223), ahiffhcjfä = adhistheyät (Thän. 368J, 
pahejja «= praheyät (Uttar. 199). Vielleicht auch A. kijjasu = kriyäh^ falls dies 
nicht besser als Imperativ des Passiv gefasst wird (S 461. 467. 547. 550). Die 
Grammatiker (Vr. 7, 21; Hc. 3, 165. 178; Ki. 4, 29. 30; Sr. fol. 48) lehren 
ausser höjjä^ höjja auch die zum Teil belegten Formen höjjdi^ höjjäi^ hdjjaü^ 
höjjäu^ höjjasi^ höjjäsi, Kl. 4, 29 auch höjjala, höjjäla^ Sr. ZMch hoejja, hoejjä^ 
hucjjuy hucjjä^ hujja^ hujjä^ hujjdire, hujjäire, huejjdire^ hucjjäire (S 458), und 
nach Hc. 3, 177; Sr.fol.49 steht höjjä^ höjja im Sinne des Ind., Opt, Imp. und 
Imperf. Praes., des Aor., Perf. Prec, Fut. I. und II, Conditionalis. So steht in der 
That AMg. dcjjä im Sinne von adät (Uttar. 621), und büyä in der Verbindung 
ka'ali büyä (S 464) im Sinne von braviti oder abravlt^ und dadurch wird es 
wahrscheinlich, so unerklärlich es scheint, dass auch die zweifellos im Sinne 
des Präteritum stehenden AMg. ^^zr^r (Uttar. 532. 549.552), /><7^a^<r (Uttar. 561), 
udähare (Uttar. 674) wviA pucche (Vivähap. 149. 150; Rämacandra = prstavän), 
femer die von den Grammatikern als im Sinne des Imperf, Aorist und Perf. 
stehend erwähnten Formen acchia^ genhla, daliddäia^ maria^ hasidy hin^iay 
dehJa (Vr. 7, 23; Hc. 3, 163; Kl. 4, 22. 23. 25; Mk. fol. 52) Optative des 
Präsens, kähla^ thähta^ hohJa (Vr. 7, 24; Hc.3, 162; Ki. 4, 23. 24; Mk. fol. 51) 
Optative des Aorists sind. Das Richtige hat wesentlich schon Lassen gesehen 
(Instit. p. 353 ff.), der die Formen auf -Ja für Precative erklären wollte. Um- 
gekehrt werden AMg. acche, abbhe (Ayär. i, i, 2, 5), die im Sinne der Optative 
= äcchindyat^ äbhituiyät stehen, alte Aoriste sein, die sich zu Vedisch chedma^ 
abhet stellen. Die Erklärung als 3. Sing. Imperf. oder Aoristi* lässt die Form 
ebenso dunkel, wie die Erklärung als Optativ die Bedeutung*. 

» Weber, Bhag. i, 430, und nach ihm E. Müller, Beiträge p. 60; Jacobi, 
Äyär. p. XII, die beide nach Weber kare geben, obwohl dies nach Bhag. 2, 301 
deutlich nur Fehler für karenti (MS. kareti) ist; die Ausgabe liest p. 173 karei, — 
2 Im Sinne eines Präteritum ^Kt\\\. prabrüyat Hastyäyurveda 2, 6o, 2; an den Parallel- 
stellen steht proz'ära oder abravit. 
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4. Imperativ. 

S 467. Das Paradigma ist: 

Sing. Plur. 

1. [vatßmu^ vaffamu] AMg. JM. vaffämo\ M. S. Mg. Dh., auch 

JM. vaftamha, vaffdm/ia 

2. vatta^ vattasu, vatfesu^ vattehi^ vatiaha\ S. Mg. [Dh.] vattadha^ vaffe- 

AMg. auch vattähi\ A. vaftu^ dha\ K.vattahu^vattehu\ C?.vaftatha 
vattdhi 

3. vattaü'y S. Mg. Dh. vattadu vattantu^ A. auch vattahl. 

Die I. Sing, ist nur bei den Grammatikern nachweisbar, die als Beispiel 
hasämu^ pccchämu (Hc. 3, 173), hasamu (Bh. 7, 18; Kl. 4, 26; Sr. fol. 51) 
geben. An der Richtigkeit dieser Form ist um so weniger zu zweifeln, als die 
2. Sing, auf -j« in allen Dialekten gebraucht wird, besonders in M., wie auch 
beim Optativ {% 461). Man rechnet diese Form bisher zum Ätmanepadam 
und setzt die Endung -su = Skt. -svay also rakkhasu = raksaroa \ Dass dies 
irrig ist, zeigt schon der Umstand, dass die Endung sich auch bei Verben 
findet, die im Skt. nie im Ätmanepadam flectirt werden, ferner das häufige Vor- 
kommen in S. Mg., die sonst das Ätmanepadam wenig gebrauchen. Es ent- 
sprechen vielmehr die Endungen -w«, -su^ -u den Endungen des Indicativ 
-wi, -Ji, 'i. M. viraniasu = virama, rajjasu = rajyasva (H. 149), rakkhasu 
== raksa (H. 2^^)^ parirakkkasu = J>ariraksa (R. 6, 15), osarasu = apasara 
(H. 451); M. JM. S. karesu = kuru (H.48; Sagara 3, 12; Kk. 273,41; Ratn. 
299» 5i 316, 6; 328, 24; Kansas. 21, 7; 30, 5; 37, 29; Ve^Ts. 98, 15; Präs. 
84, 9 u. s. w.); M. anunesu = anunaya (H, 152. 946); S. änesu == änaya (Sak. 
125, 8*; Kar^as. 51, 17), avantsu = apanaya (Viddhas. 48, 10); M. AMg. JM. 
S. bhuhjasu = bhungdhi (H. 316; Uttar. 369; Äv. 12, 14; Mrcch. 70, 12); 
AMg. ytzj*« = yä/ii (Süyag. 177); AMg. ka/iasu (Uttar. 700. 703), S. kadhesu 
(Bälar. 53, 12; 164, 17; 218, 16; Kari^ias. 37, 7. 12) = kathaya, AMg. sadda- 
hasu = sraddhehi (Süyag. 151); JM. khamasu = ksamasva (Sagara 3, 12; 
Dvär. 497, 13), varasu «» vriiisva (Sagara i, 15), sarasu ■** smara (Äv.7,34); 
M. JM. kunasu = kuru (H. 607. 771; Sagara 6, 2. 11. 12; Kk. 266, 16; 
274, 27); Mg. lahkasu = raksa (Candak. 69, i), ägasceiu (Mfcch. 116, 5) =- 
ägacc/ta, ddu (Prab. 58, 8; B. dessu, P.M. Bb. dehi)^ dihkaiu (Prab. 58, 18; 
B. dikkhassu^ P. dikhkhassa^ M. dikkhehi^ Bb. dikk/iaya) = diksaya, dhäleiu 
(Prab. 60, 10; B. dhälessu^ P. Bb. d/iäiesu, M. dävaa) = dhäraya\ A. kijjasu 
«=- kuru (Passiv im Sinne des Activs % 550; Pingala 1, 39; 2, 119. 120), 
muniäsu^ metrisch fiir mumasu, Passiv zu mun (S 489) im Sinne des Activs 
(Pingala i, iii. 112) neben mwiijjasu (2, 119), bujjhasu = budhyasva (Pingala 
2, i2oj. In S. finden sich in den Texten mehrfach Ätmanepadam-Formen auf 
-jjö, wie uvälahassa (Sak. 11,4), avalambassa {Sdik. 11 <),iy, i^yS), pekk/iassa 
(Prab. 56, 14), padivajjassa (Veriis. 72, 19), auch parirambhassu (Viddhas. 
128,6), und viele andere in indischen Ausgaben. Man hat darin Sanskritismen 
zu sehen, die aus den Texten zu entfernen sind. Die v. 1. hat meist das 
Richtige. In AMg. ist der Imp. auf -su nur in Versen nachweisbar. 

» Lassen, Inst. p. 179. 338; Weber, Häla» p. 61; Jacobi, Erz. S 54; Bloch, 
Vr. und Hc. p. 43. — 2 So mit R zu lesen; vgl. Bloch 1. c p. 43. 

S 468. Schliesst der Stamm auf einen kurzen Vocal, so wird er in der 
Regel, wie im Skt., als 2. Sing. Imp. verwendet, endet er auf einen langen 
Vocal, so tritt die Endung -hi an. In AMg. setzen auch die f7-Stämme meist, 
in M. JM. Mg. zuweilen, -hi an, vor dem a gedehnt wird. Häufig hat auch 
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A. diese Bildung; doch wird hier ä wieder gekürzt. In S. Mg. erscheint die 
Endung -ähi neben -a bei den Wurzeln der 9. Classe und den nach Analogie 
derselben gebildeten, im Anschluss an die 3. Sing, auf -ädu. Schliessendes a 
wird in Dh. und A. zu u (§ 106): M. ,AMg. JM. S. Mg. bhana^ A. bhanu 
(H. 163. 400; Näyädh. 260; Äv. 15, 3; Sak. 50,9; 114, 5; Pingala 1,62; Hc. 
4, 401, 4), aber D. S. Mg. auch bhanähi (D. Mfcch. 100, 4; über S. Mg. 
s. S 514)» A. bhanahi (Vikr. 63, 4); Ä. cittha ^= tistha^ ehi^ vähehi {Mrcch.,99, 
18. 20; IOC, 18); AMg. S. gaccha (Uväs. S 58. 259; Lalitav. 561, 15; Sak. 
18, 2; Mfcch. 38, 22; 58, 2), Mg. gaüa (Mrcch. 38, 22; 79, 14), aber AMg. 
auch gacchähi (Uväs. % 204); M, JM. peccha (H. 725; Äv. 18, 12); S. D. 
pckkha (Sak. 58, 7; Mrcch. 17, 20; 42, 2; D. 100, 14), Mg. ft's^a (Mfcch. 12, 
16; ^13, 6; 21, 15), A. pekkhu (Hc. 4, 419, 6) und pckkhahi (Piiigala i, 61); 
M. S. hasa (H. 818; Nägän. 33, 5), Mg. hasa (Mrcch. 2 1 , 4'; ; Mg, piva = piba 
(Prab. 60, 9) und pivähi (Venis. 34, 2. 15), palittäähi = pariträyasva (Mrcch. 

175, 22; 176, 5. 10); M. rua (H. 895) neben rue/ii (784) und ruasu (143. 
885. 909), S. roda (Mrcch. 95, 12; Nägän. 24, 8. 12) = rudihi\ AMg. viginca 
= "^vikrntya = vikrnta (Äyär. i, 2, 4, 3; Uttar. 170), jänähi ^^ jänlhi (Äyär. 
I» 2, I, 5), bujjhähi == bud/iyasra , vasdhi = vasa^ harähi = hara^ vandähi 
=--- 7'andas7'a^ akkamähi = äkrama (Kappas. % iii. 114; Ovav. % 53; Uväs. 
S 58. 204; Nirayäv. S 22); JM. viharäfii = vihara (Äv. 11,6); M. JM. AMg. S. 
karehi (H. 225. 90p; Äv. 11, 4; Kk. s. v. kar\ Ovav. % 40; Mrcch. 66, 14; 
325, 18; 326, 10; Sak. 78, 14; 153, 13), Mg. kaUhi (Mrcch. 31, 8; 123, 10; 

176, 5), A. karähi, karahi (Pingala i, 149; Hc. 4,385) und karu (Hc. 4, 330, 2); 
D. Ofiämehi *= avanämaya (Mfcch. 102,2); AMg. padikappehi = pratikalpaviiy 
sattln ähehi = samnäJiaya^ uvatthävehi'=^upasthäpaya^ käravehi^= käraya (Ovav. 
8 40), roehi = rocaya (Vivähap. 134); ]M. pucchehi = prccha (Kk. 272, 31), 
fjiaggehi «= märgaya^ viyänehi «= vijänihi (Erz. 59, 6; 71, 12); S. tnantehi = 
manirava, kadhehi «-= kathaya (Lalitav. 554, 8; 565, 15), sidhiUhi = sithilaya 
(Sak. II, i; Venls. 76, 4), jälehi =-- jvälaya (Mrcch. 25, 18); Mg. mälehi = 
märaya (Mrcch. 123, 15; 165, 24), ghoiehi =■- ghosaya (Mrcch. 162,9); Dh. 
pasalu =-- prasara (Text ^ru\ Mrcch. 32, 16), während sonst die MSS. fälsch- 
lich -a im Auslaut geben: gcuha (29, 16; 30, 2), paaccha (31, 4. 7. 9; 32, 3. 
8. 12. 14; 34, 24;35, 7), äacchaii^), 17); dehi (32, 23; 36, 15); A. sutiehi = 
irnu (Pihgala 1,62); M. JM. S. hohi *= *b/iod/ii = Vedisch bodhi = bhava 
(H. 259, 372; Erz. II, 31; 39, 24; Mrcch. 54, 12; Sak. 67, 2; 70, 9; Vikr. 
^^^\ 12, 12; 23, 6 u. s. w.). Über die angeblichen Imp. auf -^, -/ in A. 
s. S 461. 

S 469. Die 3. Sing, endet auf -«, S. Mg. D. Dh. -du ^= -tu: M. maraü 
= mriyatäm (H. s. v. ttiar)^ paattaü = pravartatäm (R. 3, 58), deu = *dayatu 
(G. 58); hMg, päsaü = paiyattt (Kappas. % 16), äpucchaü = äprcchatu (Uväs. 
S 68), vineu = vinayatu (Näyädh. §97-98); JM. klraü = krlyatiim^ stnwaü 
=-- irüyatätti (Erz. 15, 9;^ 17, 14); dm =^ *dayatu (Kk. II, 508, 29), suyaü = 
siapitu (Dvär. 503, 3); ^. pasidadu=^prasidatu (Lalitav. 561,9; Sak. 120, 11), 
druhadu =- ärohatu (Uttarar. 32, 6. 7), kadhedu = kathayatu (Sak. 121, 10 ', 
suftädu = irtiotu (Vikr. 5, 9;. 72, 14; 80, 12; VeijTs. 12, 5; 59, 23 u. s. w^.); 
D. gacchadu (Mrcch. loi, ij; Mg. muucadu =^ tnuiicatu^ iimädu = srttotu^ 
tiiiidadu =-- nisidatu (Mrcch. 31, 18. 21; 37, 3; 38, 9); A. natidaü = nandatu 
(Hc. 4, 422, 14), dijjaü --■ diyatäm^ kijjaü = ktnyatätn (Pingala i, 81^); M. 
JM. AMg. A. hau, S. Mg. Dh. b/iodu^- bhavatu (M. H. R.; Hc. s.v. bhü\ 
JM. Erz. 18, 12; Kk. s. v. ho\ AMg. Kappas. Näyädh. s.v. ho\ S. Mrcch. 
4, 23; Sak. 24, 13; Vikr. 6, 17; Mg. Mrcch. z^^^\ 79^ 18; 80, 4; Dh. Mrcch. 
30, 14. 18; 31, 19. 22; 34, 20). 

S 470. Als I. Plural. Imp. wird in AMg. und zum Teil JM. die 
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I. Plur. Indic. verwendet: AMg. gacchämo ... vandämo namamsämo sakkäremo 
sammänemo . . . pajjuväsämo = gacchäma . . . vandämahai namasyäma satkdra- 
yäma sammänayäma . . . paryupäsämahai (Vivähap. 187. 263; Ovav. % 38), 
ginhämo = grhnäma, säijjämo =■■ *svädyämahai = svädämahai (Ovav. S 86), 
jujjhämo =^ yudhyämahai (Nirayäv. S 25); JM. harämo == haräma (Erz. 37, 11), 
gacchämo = gacchäma^ pavisämo ^^ pravisäma (Sagara 5, i. 6j. Vr. 7, 19 und 
Hc. 3, 176 kennen nur die Endung -ämoi hasämo^ tuvarämOy Sr. fol. 51 auch 
hasimOy hasemo^ hasamo, wie im Indicativ. So findet sich AMg. bhunjimo «= 
bhunajäma (Vefs; Uttar. 675); JM. nijjhämemo = nihksämayäma (Dvär. 505, 9), 
karemo (Erz. 2, 27; 5, 35), püremo ^^ pürayäma (Sagara 3, 17); AMg. homo 
(Uttar. 678 = Dasav. 613, 34). Die dem Imp. eigene Endung ist -mha^ die 
in AMg. nicht nachweisbar, in M. JM. sehr selten, weshalb sie Vr. Hc Sr. 
nicht erwähnen', dagegen die allein vorkommende Form in S. Mg. Dh.^ist 
Mk. fol. 70 schreibt sie für S. vor. Eine reiche Sammlung aus Mrcch. Sak. 
Vikr. Mälav. Ratn. hat Bloch gegeben ^ M. abbhatthemha = abhyarthayäma 
(R. 4, 48);^ JM. citthamha = tisthäma^ ^gacchamha = gacchäma (Erz. 14, 33; 
60, 21)^; S,gacchamha (Mrcch. 75,3; Sak. 67, 10; 79, 8; 115, 3; Vikr. 6, 14; 
18,13; Mälav. 30, 12; 32, 13;, Ratn. 294, 8; 295,11; 303,20; 312, 24 u. s.w.), 
uvavisamha = upaviiäma (Sak. 18, 9), uvasappamha = upasarpäma (Sak. 
79, 11; Vikr. 24, 3; 41, 14; Nägän. 13, 8; Bälar. 216, i), pekkhamha = 
preksämahai (Mrcch. 42,^14; Vikr. 31, 14; 32, 5; Ratn. 303, 25 u. s. w.), 
karcmha = karaväma (Sak. 81, 16; Vikr. 6, 15; 10, 15; 53, 14; Ratn. 303, 
21; Prab. 63, 11; Venis. 9, 23 u. s. w.), nivedemha = nivedayäma (Sak. 160, 7 
[so zu lesenj; Mälav. 45, 15; Ratn. 293, 29; 309, 26), adivählmha = ativäha- 
yäma (Ratn. 299, 32), hömha = bhaväma (Sak. 26, 14; Vikr. 36, 12); Mg. 
annesamha** = anvqayäma (Mfcch. 171, 18), pivamha ^^ pibäma (Veijis. 35, 
22), paläamha = paläyämahai (Caijdak. 72, 2), kalemha (Mfcch. 167, 19; 
168, 7; 170, 21; Caridak. 68, 15; Veijis. 36, 6); Dh. aiiusaUmha = anusaräma 
(Mrcch. 30, 13; 36, 19), Dh. Mg. S. kiUmha = kridäma (Mrcch. 30, 18; 94, 
15; 131, 18), Dh. ^g. nivedemha (Mfcch. 36, 22; 171, 11). Formen auf -mo 
und -OTö, die sich in MSS. und Ausgaben vereinzelt finden, wie pckkhämo 
(Mälav. 15, 17), Mg. pcskämo (Mfcch. 119, i), pavisämo (Mälav. 39, 19; v. 1. 
pavissamha\ Sh. P. Pandit 75, 2 richtig pavisamha\ vgl. Ratn. 294, 17; 302, 
29; Nägän. 27, 7; Mahäv. 35, 17), avakkamäma (Mälav. 48, 18; richtig 
avakkamamha Mrcch. 22, 2), nivärcma (Mälav. 62, 13; v. 1. nivärehmi). Mg. 
naccämo (Prab. 61, 7; ed. M. 75, 22 richtig naccamha)^ sind für den Imp. 
ebenso falsch, wie die Formen auf -mha für den Ind. (S 455)- Ist also -mha 
nur imperativisch , so ist die Herleitung aus smah (wir sind)^ falsch, -mha 
ist = 'Sma des Aorists und ein nimha = "^nesma {% 474) stellt sich genau zu 
den ebenfalls nur imperativisch gebrauchten Vedischen j'esma^ g^sma^ desma 
und der 2. Sing, ncsa, parsa (Whitney S 894^. 896; vgl. auch Neisser, BB. 20, 
7off.). A. gebraucht die i. Plur. des Ind.: jähü =^ yäma (Hc. 4, 386). 

" S. Mg., in denen der Imp. auf -mha überaus häufig ist, werden von diesen 
Grammatikern nur sehr kurz abgethan. Es ist daher nicht verwunderlich, dass von 
ihnen die Form nicht erwähnt wird, was Bloch, Vr. und JIc. p. 43 zu hart be- 
urteilt. — « 1. c. p. 44, leider mit vielen falschen Citaten und ohne Scheidung der 
drei Dialekte. Die oben gegebenen Beispiele sind mit Rücksicht hierauf ausgewählt. 
— 3 Übersehen von Jacobi, Erz. p. xlvu. — 4 Für Mg. wäre nach Hc 4f 289 zu 
erwarten ann^sasma, pivasma^ kalesma u. s. w. Vgl. aber 8 314« — 5 Mehr bei 
Bloch, 1. c. p. 45. — 6 Bopp, Vgl. Grammatik I«, 120; Burnouf et Lassen, Essai 
sur le Pali (Paris 1826) p. 180 f.; Hoefer, De Prakrita dialecto S 187 nota iil; 
Lassex, Inst. S Ii7i2; Brugmann, Grundriss H^, 1354, Anm. i; Bloch, 1. c. p. 46f. 

S 471. Als 2. Plur. wird die 2. Plur. des Ind. (S 456) gebraucht: M. 
namaha (G. H. R.; Karp. 1,7), A. namahu (Hc. 4, 446), CP. namatha (Hc. 
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4, 326); M, rahjeha «= ranjayatay raeha = racayata^ deha = *dayata (H. 780); 

M. uaha = *upata^ ^= paiyata (JBh. i, 14; DesTn. i, 98; Triv. 2, i, 75; G. H.; 

Sak. 2, 14); auch uifaha (Sr. fol. 45; Karp. 67, 8; Pratäp. 205, 9; 212, 10; 

V. l. ZQ H.)^ AMg, hanaha khanaha chanaha (f^haha payaha älumpaha 

vilumpaha sahasakkäreha 7'iparämusaha = hata khanata ksanuta dahata 

pacata älumpata vilumpata sahasätkärayata viparämriata (Süyag. 596; vgl. 

Äyär. 1,7, 2, 4), khamäha « ksamadhTam_{}^\X2X. 366. 367), täleha = tädayata 

(Näyädh. 1305); JM. acchaha = rcchata (Av. 14, 30), kandüyaha (Erz. 36, 21), 

citthaha^ äisaha^ ginhaha «= tisthata, ädiiata^ grhmta (Kk. 264, 11. 12), 

thavcha^ damseha = sthäpayata^ dariayata (Kk. 265, 7; 274, 21); ^, parittäadha 

= pariträyadhvam (Sak. 16, 10; 17, 6; Vikr. 3, 17; 5, 2; Mälatlm. 130, 3), 

yig. palittäadha (Mrcch. 32, 25J; X^lg. ]}A. kare/ia (Kappas.; Uväs.; Näyädh.; 

Kk. 270, 45), AMg. auch kuiwahä (Äyär. i, 3, 2, i), A. karehu (Pingala i, 122), 

karahu (Hc. 4, 346; Pingala i, 102. 107), kunehu (Piiigala i, 90. 118), kunahu 

(Text;//dr; Pingala i, 16. 53. 79), Mg. kaUdha (Mycch. 32, 15; 112, 2; 140, 

23); S. paattad/ia ^= prayatad/tvam (Sak. 52, 15), samassasadha =^ samäivasita 

«Vikr. 7, i), avanedha = apanayaia^ hodha = bhavata^ märedha = märayata 

(Mrcch. 40, 24; 97, 23; 161, i6j; Mg. oialadha = apasarata (Mfcch. 96, 21. 

23; 97, i; 134, 24. 25. 157, 4. 12 u. s. w.; Mudrär, 153, 5; 256, 4 [so zu 

lesen]; Candak. 64, 5), iunädka = ipiuta (Lalitav. 565, 17; 566, 5; IVIrcch. 

158, 19; Prab. 46, 14. 16), mäUdha = mdrayata (Mfcch. 165, 23; 166, i)*. 

Dh, ramaha (Mfcch. 39, 17) ist mit Bloch ^ in ramantha zu verbessern; A. 

piahu = pibata (Hc. 4, 422, 20), thavahu = sthäpayata, kahehu = kathayata 

(Pingala i, 119. 122). D. hat äacchadha = ägacchata wth^xi jatUha =yatadkvam^ 

karejjäha = kuruta^ johaha (Mrcch. 99, 24; 100, 3). — Die 3. Plur. endet 

in allen Dialekten auf -ntw. M. dentu =- *dayantu (G. 44), nandantu^ vilihantu 

(Karp. I, I. 4); AMg. bhavantu (Vivähap. 508), nijjantu = nityäntu, phusantu 

= 5priantu (Ovav. § 47. 87), su/iantu = srnvantu (SöLysidh. 1134); S, pastdantr/ 

= prasidd/ttu (Mudrär. 253, 4), pekkhantu = preksantäm (Mrcch. 4, 3), höntu 

r= bhavantu (Vikr. 87, 21); Mg. paüdantu =- prasidantu (Sak. 113, 5); A. 

pidantu (Hc. 4, 385), und der Ind. leht (Hc. 4, 387, 3)^ 

^ PiscHEL zu Hc. 2, 211. Unrichtig Weber, Häla« p. 29, Anm. 4 und zu 
Häla» 4. — 2 Zu ä. vgl. PiscHEL, KB. 8, 134 ff. — 3 Vr. und Hc. p. 45. — 4 Liest 
man Jam für y>, so Hegt der Indicativ vor. 

S 472. Wie in § 452 bemerkt, sind durch das Zusammenfallen der i. 
und 2. Conjugation die ^-Stämme herrschend geworden. Daneben haben, 
ausser in A., weite Ausdehnung erlangt die <^Stämme. Vr. 7, 34 und KT. 4, 
37 — 39 erlauben e in allen Tempora und Modi, Hc. 3, 158, mit dem Mk. 
fol. 5 1 übereinzustimmen scheint, beschränkt sein Eintreten auf den Indic. Imp. 
und das Particip. Praes. Parasm. Bh. gibt als Beispiele hasä hasäi) pa^hn 
padhai'y ha sentit hasanti) haseu hasaü) Hc. hat hasei, hasdiy hasema^ hasemUy 
hasemo\ haseu^ hasaü\ suneUy sunaü\ hasento, hasanto^ Kl. hasdi^ hasei^ caai^ 
caei, Mk. bhariai, bhanei^ bhanasi^ bhatiesi. Diese Formen auf -e finden sich 
zahlreich in allen Classen neben denen auf -a^ wie sich trotz des grossen 
Schwankens der MSS. mit Sicherheit feststellen lässt. Sie direct in eine Reihe 
mit den Causativen und Denominativen* zu stellen, verbietet ihre ganz ver- 
schiedene Bildungsweise. Zu kr bildet man karai und karei^ JS. S. Mg. 
karedi^ das Gaus, aber kärei^ S. Mg. käredi, JS. kärayadi (Kattig. 403, 385). 
Man sagt hasai^ hasei, aber im Caus. häsei, S. muticadi, tnuncedi^ aber im 
Caus. vioävedi u. s. w. Es ist daher richtiger, zu sagen, dass der Charakter 
-e aus -aya der abgeleiteten Verba im Pkt. auch an die einfachen antreten 
kann*. Mit Bloch Formen w^ie S. gacchcmha (Mfcch. 43, 20; 44, 18), Dh. 
gctihemha (Mrcch. 36, 24J, amtsalcmha (Mfcch. 30, 13; 36, 19), Dh. S. Mg. 
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kllemha (Mrcch. 30, 18; 94, 15; 131, 18), S. suvcmha (Mfcch. 46, 9) bestimmt 
als falsch zu erklären, halte ich nicht für richtig^. 

» Jacobi, Erx. S S3f II t wo nenii^ demi ganz zu streichen sind (S 474). — 
2 Lassen, Inst. S ^20, 3. — 3 Vr. und Hc. p. 45- 

S 473. Die Verba der i.Classe, deren Wurzeln auf -/, -u enden, werden 
meist wie im Skt flectirt: ji bildet M. jaäi (Hc. 4, 241 ; G. H. s. v. ji\ Karp. 
2, 6), AMg. ]}A. jaydi (NandTs. i. 22; Erz.), ^, jaadi (Vikr. 44, 4; Mudrär. 
224, 4. 5. 6), Imperativ S. jaadu (Sak. 41, i; 44, 3; 138, 6; 162, i; Vikr. 
27, 8; 28, 14; 44, 3; 47, 20; 82, 8. 9; Ratn. 296, i; 305, 15; 320, 16; 321, 
28 u. s. w.). Die Form /«/«/, die sich oft neben jaadu findet, z. B. Vei^Ts. 
59, 13 neben jaadu 29, 11, femer Prab. 32,^12 Mg. yedu neben S. jaadu 
40, 8 und allein in der Devanägarl-Rec. der Sak. vorkommt (ed. Böhtlingk 
27, 12; 29, 17; 89, 15; 90, 9; 107, 8) ist schlecht beglaubigt'. In M. JM. 
AMg. Dh. A. wird ji auch nach der 9. Classe flectirt, in M. JM. AMg. A. zu- 
gleich mit Übertritt in die i. Conjugation: I)h, jinädi (Mrcch. 34, 22); AMg. 
jinämi (Uttar. 704); M. jinat (Vr. 8, 56; Hc. 4, 241; Sr. fol. 49), AMg. 
/^aräinäi (Vivahap. 123. 124); K.jina'i (Pingala i, 123^); M,jinanti (R. 3,40;; 
AMg. jinejja (Uttar, 291), jinähi (jTv. 602; Kappas. %\\^\ Ovav. % 53), 
Jinantassa =jayatah (Dasav.6i8, 14); JM, jiniu^^i (Absol.; Äv. 36,42);^ A. jinia 
(Pingala i, 102*). Über das Vassiv ji//ij/ai, jh'vai s. S 536. Für S. scheint 
Mk. fol. 71 jinadi vorzuschreiben oder zu verbieten. Ein Präsens *samassaai 
= samäirayati folgt aus dem Absolutivum S. samassaia (Sak. 2,8). In AMg. wird 
/rr, wie _/*/, auch nach der 9. Classe flectirt: samussinämiy samussinäsi (Äyär. 
I, 7, 2, I. 2). — Von ci und mi finden sich auch contrahirte Formen (S 502). 
Für die Wurzeln auf -», -ü lehrt Hc. 4, 233 ohne Unterschied der Classe 
die gleiche Flexion: ninhava'i^ nihava'i ^= nihnutey cavat'=cyavaie^ ravai = rauti^ 
kava'i = kavate, savai = süU^ pasavai = prasüfe. So AMg. pasavai (Uttar. 
641), ninhavejja (Äyär. i, 5, 3, i), ninhave (Dasav. 631, 31), aninhqvamäna 
(Näyädh. % 83); während das Passivum M. ninJiuvijjanti (H. 657), S. ninhu- 
vJadi (Ratn. 303, 9) und das Particip. Praeteriti S. ninhuvido (Sak. 137, 6) 
die Flexion nach der 6. Classe = *ninhuvat voraussetzen; M. pan/iaai = pra~ 
snauti (H. 409. 462 v. 1. panhudi)\ AMg. A. raväi (Than. 450; Pingala 2, 
146). Neben raväi wird nt auch nach der 6. Classe flectirt: ruvdi (Hc.4, 238); 
M. ruvdi ^ ruvanti, rin>asu (H. s. v. rud)^ padiruanfi (R.), Passiv ruvvdi und 
ruvijjdi (Hc. 4, 249), M. n4i'7fasu in medialem Sinne (H. 10). Daraus ist 
eine Wurzel ruv erschlossen worden, die, wie d/iau^ svap (S 482.497), secundär 
nach der ersten Classe flectirt wird: raifat (Hc.4, 238); M. rovanti (H. 494); 
JM. rovämi (Dvär. 503, 17), Inf. roi'ium (Dvär. 503, 15; 504, 6), Particip. 
Praet. Pass. roviya (Dvär. 504, 7). Die Grammatiker ziehen die Formen zu 
rud (Vr. 8, 42; Hc. 4, 226) veranlasst durch die gleiche Flexion (S 495) 
und die gleiche Bedeutung. Vgl. Zigeunerisch ruväva^ roväva »weinen« und 
englisch to cry »weinen« und »schreien«*. — AMg. luejjä = */u7.>dj/a = lumyät 
(Vivähap. 11 86), puvanti = //az/Ä«Af (Vivähap. 1232) nach der 6. Classe. Vgl. 

auch S 494. 503- 511- 

» Cappeller zu Ratn. p. 369; fast überall findet sich neben /<'</// im Text die 
V. 1. f'aadu in den besten MSS. ; vgl. z.B. Mudrär. 38,4; 46,4; 54,6; 84, 7 u. s. w. 
— 2 Weber zu Häla 141 ; Pischel zu Hc. 4, 226. 

S 474- Die Wurzeln der i. Classe auf -J pflegen -aya durch Samprasä- 
rana in -e zu wandeln: M. nesi^ nei = nayasi^ nayati (H. 553. 939. 647), 
änd (R. 8, 43); AMg. JM. nviei = nirnayati (Uttar. 578; Erz. 29, 6); JM. nn 
(Erz. II, 11), M. parinei (Karp. 7, 4), S. parinedi (Viddhas. 50, i), änedi 
(Karp. 109, 8). ^Danach auch die i. Sing. JM. nemi (Sagara 9, 6), M. änemi 
(Karp. 26, i), S. avanemi = apanaydmi, afiunemiy paränemi (Mfcch. 6, 7; 



330 I. Allgemeines und Sprache. 8. Grammatik der Präkrit-Sprachex. 

i8, 23; 166, 16); 3. Plur. M. NdfUi JR, 3, 14; 5, 2; 6, 92). Imp. JM. S. /i^Äi 
(Erz. 43, 24; Vikr. 41, 2), AMg. S. uvanehi = upanaya (Vivagas. 121. 122; 
Mj-cch. ,61, 10; 64, 20. 25; 96, 14; Vikr. 45, 9), S. änehi (Vikr. 41, i) und 
änesu (Sak. 125, 8 [so zu lesen J; Kar^as. S^i, 17)» avanesu = apanaya (Viddhas. 
48, 10;, S. nedu (Mfcch. 65, 19; 67, 7); S. Mg. nemha (Mudrär. 233, 5 [so 
zu lesen; vgl. die v. 1. und die Calc. Ausgaben, die nehma haben]; Mg. Mrcch. 
170, 12), JM. nlneha (Dvär. 496, 5); Mg. S. nedha (Mrcch. 32, 15; 161, 9). 
In Versen findet sich JM. änasu (Erz. 78, 9) und A. änahi (Hc. 4, 343, 2). 
Sie sind aus *änaasu. "^änäsu, *änaahi, *dnähi zu erklären. Die Flexion des 
Skt. liegt vor in M. ftaa'i (Viddhas. 7, 2), naanti (G. 803), S. parinaadu 
(Sak. 39, 3), näia = *nayiya = nltuä (\lfcch. 155, 4) und im Particip. Praes. 
Parasmaip. Mg. naante= nayan (Mrcch. 1 69, 1 2). — ^/" mit ud bildet uüei, 3. Plur. 
ud4cnti (Hc. 4, 237; H. 218; G. 232 [zu lesen uddinti mit J]. 770; Mg. Mrcch. 
120, 12), Particip. Parasm. uddcnta (G. 543; so mit P zu bsen). — lä = layati 
zu ll (Hc. 4, 238); M. ahilei (G. R.)j ahilenti (H.), parilenta (R.), während 
M. alliäi (G. H. R.), JM. alliyaü (Äv. 47, 16), AMg. uvalliyäi (Ayär. 2, 2, 2,4;, 
M. samallidi (R.), JM. samalliydi jj^\, 47, 17) eine Flexion *//)*tfV^ voraussetzt, 
die Participia M. äliamäna (G.), S. nitiamäna (Vikr. 80, 20) die Flexion des 
Skt. (S 196). Ebenso wird daya- (geben; Hc. s. v. dä\ KT. 4, 34) flectirt: M. JM. 
</«', dcnti^ dehi^ desu^ deu^ de/ia, Particip. denta- {G. H. R.; Eß.; Kk.); A^Ig. 
dei (Nirayäv. S 21. 22\ ^demo (Vivähap. 819); JS. dedi (Kattig. 399, 319. 320; 
402, 360. 365. 366); S. demi (Ratn. 312, 30; Mrcch. 105, 9), desi (Mälav. 

5, 8j, dedi (Mrcch. 66, 2; 147, 17; Vikr. 43, 14; Viddhas. 29, 7), ^^'-^/ (wie im 
Skt.) sehr häufig (z. B. Mrcch. 38,4. 23; 44,24; 94,17; Sak. 95,11; 111,6 u. s. w. ), 
dedu (Karp. 38, i ) ; D. den (Mrcch. 105, 2 1 ) ; Particip. S. dcnta- (Mrcch. 44, 1 9) ; 
Mg. demi (Mrcch. 31, 17; 45, 2; 79, 18; 127, 12; 131, 9. 10. 13), dehi (Mrcch. 
45, 12; 97, 2; 132, 4), desu (Prab. 58, 8), dedha (Mrcch. 160, 11; 164, 14. 16; 
170, 6); Dh. dehi (Mrcch. 32, 23; 36, 15); P. teti (Hc. 4, 318), tiyyate (so zu 
lesen; Hc. 4, 315); A. desi^ dei, dcnti, dehu, dcntahö = dadatah, dcjitihim == 
dadatibhih (Hc. s. v. dii), Absol. dcppifiu (Hc. 4, 440) und devarit (Hc. 4, 441). 
Die Flexion *daäi = *däyati setzt voraus das Futurum S. ddissam = dayisye 
(Mrcch. 80, 20), falsch ddissam (Sak. ed. Böhtlingk 25, 6; Karp. 112, 5), 
daissämo (Viddhas. 121, 3; s. v. 1.); vgl. Vr. 12, 14; Mg. ddUsam (Mrcch. 31, 

6. 8. 15; 32, 9. 24; 33, 22; 35, 8; 80, 19; 81, 5; 97, 3; 123, 21; 124, 5. 9), 
und das Absol. S. Mg. daia = *di7yiya = dayiti'd (Mrcch. 32, 19 [a']; 37, 12; 
51, 12; 168, 2). Die Wurzel da hat sich nur erhalten in M. ]M,^ddü/ia, 
däu^fi, dijjai (G. H. R.; Erz.), AMg. Inf. däum (Uväs.; Näyädh.), S. diadi 
(Mrcch. 55, 16; 71, 6; so auch zu lesen Mrcch. 49, 7 fiir dijjadi)^ diadu 
(Karp. 103, 7), dädamui (Mrcch. 66, 2; 150, 14; Karp. 103, 6; jTvän. 43, 12. 
15); ^Ig- diadi, diadu (Mrcch. 145, 5); im Futurum M. JM. AMg. däham, 
däsam {% 530), Particip. Praet. dinna, datta (S 566). AMg. gebraucht meist 
dalaycii {% 490), wofür sich oft als v. 1. daldi findet (Hoernle, Uväs., Trans- 
lation, note 287). 

S 475. Von bhü lehrt Hc. 4, 60 die Formen hoi, huvai, havat^ hhavai, 
in Compositen pabhavdi, paribhaväi, sambhavdi und ubbhudi, das ein Simplex 
*bhuvdi voraussetzt. Dieses liegt vor in b/iuvadi, das Hc. 4, 269 neben hu- 
vadi, bhavadi, havadi, bhodi, hodi als S. lehrt; femer im Aorist AMg. bhuvi 
(8 516) und in P. phmniti (Kl. 5, 115). Vr. 8, i; KT. 4, 56; Mk. fol. 53 
lehren hoi, hitvdi und Vr. 8, 3; Mk. fol. 53 in Compositen bkaval, wie pa- 
bhavdi, ubbhavdi, sambhavdi, paribhavdi. Kl. 4, 58, havdi wie pahavdi. Un- 
klar ist Vr.'s Regel 12,^12 über S., für die KT. 5, 81 und Mk. fol. 71 bhodi 
vorschreiben, w^ährend Säkalya nach Mk. auch hodi gestattete und Sr. fol. 61 
bhodi, hodi, bhuvadi, huvadi u. s. w. {iiyädi) lehrt. Die dem Skt. bhavati 
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genau entsprechende Form bhavai ist häufig in AMg. (Äyär. i, i, i, iflf.; Tha^. 
156; Vivähap. 116. 137. 917. 926. 935ff.; Nandls. 501 f.; PariEiav. 666. 667; 
Kappas. S. S 14 — 16), bhavasi (Vivähap. 1245. 1406), bhavanti (Vivähap. 926. 
1309; Ovav. S 7off-J Kappas.), bhavaü (Kappas.); auch in JM. ist sie nicht 
selten: bhavai (Äv. 10, 20; 13, 37; 20, 11 ff.), bhavanti .{^xz, 3, 14), bhavasu 
(Erz. II, 10). Daneben haben AMg. JM. auch Formen mit anlautendem ha\ 
JM. havämi (Erz. 35, 15), AMg. JM. havai (Paijnav. 32. 115; Nandls. 329. 
361 ff.; Uttar. 342. 344. 754 (neben hoi)\ Äv. 36, 44); AMg. havanti (Süyag. 
253. 255; Vivähap. 138; Paijijav. 40. 42. 91. 94. 102. 106. 115 u. s.w.; Nandls. 
461; Jiv. 219; Ovav. S 130); ebenso im Optativ neben bhavejjä (Ovav. % 182), 

2. Plur. bhavejjäha (Näyädh. 912. 915. 918. 920) in Versen auch hav^jja 
(Süyag. 341; Vivähap. 426; Ovav. S 171), havejjä (Uttar. 459), JM. havijja 
(Erz. 74, 18). In der Prosa wird Äv. 29, 19 für havejjä mit der v, 1. höjjä 
zu lesen sein. AMg. JM. haben auch den Opt bhave (Vivähap. 459; Uttar. 
678; Nandls. 117; Erz.). In S. Mg. sind die i. Sing, bhaveafii^ i. 2. 3. Sing. 

3. Plur. bhave die allein^ gebräuchlichen Formen (S 460 — 462). Im Compo- 
situm findet sich auch S. pahave (Sak. 25, i); falsch ist S. have (Mälav. 44, 
I. 3)*. In JS. ist sehr gebräuchlich die Form havadi (Pav. 380, 9; 381, 16; 
382, 24; 384, 54. 58; 385, 65; 386, 70. 4; 387, 18. 19; 388, s; Kattig. 398, 
303; 400, 334), auch havedi (Kattig. 401, 341; MS. havei)^ neben hodi (Pav. 
381, 18; 385, 64; 386, 6; Kattig. 399, 308; 400, 326. 328. 329. 330; 402, 
368; 403, 372. 376. 381; 404, 391), homi (Pav. 385, 65), hunti (Kattig. 401, 
352), honti (Kattig. 402, 363. 364; 404, 387), Inf hodufji (Kattig. 402, 357; 
MS. >4^/^). Der Opt. ist have (Pav. 387, 25; Kattig. 398, 302; ^399, 309. 
312. 315; 400, 336; 401, 338. 345 ff. u. s. w.). Daher wird Hc. sein S. havadi^ 
hodi haben (S 21. 22). Ausser den genannten sind Formen vom Stamme 
bhava- nur vereinzelt: Mg. bhavämi ^{Mxcch. 117,6); S. bhavidawafjt (Sak. 
32,6; Karp. ^61, 11), das durch JS. bhavidawatn (Kattig. 404,388; MS. 
^ifiya"*) und S. bhavidavvadä (Sak. 126, ip; Vikr. 52, 13) gestützt wird; Inf 
bhavium (Hc. 4, 60), S. Mg. bhavidum (Sak. 73, 8; 116, i [so zu lesen]; in 
Mälav. 47, 7 falsche Lesart^). Sehr häufig ist das Absol. bhavia iti S. (Mrcch. 
27, 12; 45, 8; 64, 19; 78, 10; Sak. 30, 9; 119, 3. 13; 160, i; Vikr. ,24, 5; 
25, 15 u. s. w.) und Mg. (Mrcch. 16, 16; 124, 23; 134, 23; 170, 11), JS. bha- 
vixa (Pav. 380, 12; 387, 12), AMg. bhavittd (Ovav.; Kappas.), päubbhavittänam 
(üväs.). Über das Futurum s. S 521. Das Passivum Mg. bhavladi (Mrcch. 
164, 10) steht im Sinne des Fut. Parasmaip. (S 550). M. aggabhavantiö G. 588 
ist falsche Lesart für aggabharantlu (s. v. 1. p. 376). Ausser in den erwähnten 
Formen in AMg. JM. JS. findet sich der Stamm hava- noch in M. havanti 
(G. 901. 936. 976). In der Zusammensetzung mit Präfixen ist der Stamm 
bhava- herrschend. Den Sammlungen Bloches ^ aus S. Mg. habe ich nur 
hinzuzufügen S. anubhavanto = anubhavan (Vikr. 41, 9), anubhavida (Karp. 
33, 6). Nur nach Präfix pra- ist der Stamm hava- üblich, ferner im Sub- 
stantiv vihava^\ sonst findet er sich nur vereinzelt nach anu in M. anuhavdi 
(H. 211), S. anuhavanti (Mälav. 51, 22; Prab. 44, 13); doch hat in Mälav. 
die V. 1. anuhönti, in Prab. anubhavanti, wie zu lesen ist; ebenso ist Sak. 74, 6 
mit der v. 1. zu lesen vibhävedi für vihäredi. Vr. hat also im wesenthchen 
recht, wenn er bhava- für die Composita fordert. 

» Bloch, Vr. und Hc. p. 41, der reiche Sammlungen für b. Mg. aus Mfcch. 
Sak. Vikr. Mälav. Ratn. über öhü gemacht hat, auf die zur Ergänzung verwiesen 
sei. — 2 1. c. p. 39. 40. — 3 Bloch, 1. c. p. 40. 

S 476. huva-, d. h. die Flexion nach der 6. Classe, findet sich in M. 
huvanti (G. 988; H. 285), im Opt. huvia (S 466) und P. huvcyya (Hc. 4, 
320. 323), Ind. Pass. Mg. huviadi (Vecils. 33, 6. 7; 35, 8; im Sinne des Fut. 
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Parasmaip.; vgl. bhavladi % 475) und besonders im Fiit in S. und Mg. ($ 521)- 
Eine falsche, gegen den Dialekt verstossende Form ist S. Femin. Part. Praes. 
Parasmaip. huvarttl und wohl auch Mg. Particip. necessitatis huvidawam (Lali- 
tav. 555, 5; 565, 13). — In M. JM. A. ist im Simplex^der herrschende Stamm 
ho- aus hava-^ den seltener auch AMg., häufiger JS. hat: hornig Iwsi^ hoi^ 
hönti und hunti\ Imp. hohi^ hosu^ hou^ hämo, höntu\ Indic. Praes. Pass. kolaty 
hoijjdi'y Particip. Praes. Parasmaip. hönto^ hunto^ Atmanep. homäno\ Inf. houm, 
JS. hodufti\ Absol. hoü7ia\ Particip. nee. AMg. JM. koyazn'a^. Über höjj'äy 
höjja s. S 466. Ausser diesem Precativ ist in AMg. nur //£?/, hou^ namentlich 
in der Verbindung ßioü nam^ und das Präteritum hotthä in häufigem Gebrauch. 
In S. sagt man hornig hosi, hönti ^ Imp. höht, hömha, hodha^ höntu. Mg. Imp. 
hodha^y aber S. Mg. Dh. nur bhodi, bhodu^. Falsche Formen in den Texten 
sind bhomi, hodi, bhohi, hodu, bhöntu^. ^ V.hdX photi (Kl. 5, 115). Das Par- 
ticip. nee. ist S. Mg. hodawa^\ über S. JS. bhavidavva s. 8 475, über Mg. 
huvidawa oben. Das Particip. Praet. ist M. hüa (Hc. 4, 64; Kl. 4, 57; 
Mk. fol. 53) in mandarühüatn (H. 8), anuhüa (Hc. 4, 64; H. 2^, parihüetia 
(H. 134; so mit der v. 1. und ed. Bomb, zu lesen), pahüa (Hc. 4, 64), A. 
hüä (Hc. 4, 384) und huä (Hc. 4, 351), S. Dh. D. bhüda (S. z. B. Älfcch. 
55» 16; 78, 3;"Sak. 43, 9; 80, 2; Vikr. 23, 14; 52, 21; 53, 12 [1. -bhüdd\\ Dh. 
Mrcch. 36, 21; 39, 16; D. Mrcch. loi, 13), Mg. kiappahüda == kiyatprabhüta 
(Verils. 34, 16). — Sr. fol. 47 kennt auch die Flexion hodi, hoei, hudi, hudy 
ganz nach Art der ö-Stämme." 

^ Belege an den in % 469 zu hau angegebenen Stellen und in den betreffenden 
Paragraphen, zu J.*^. in S 475- Vgl. auch Weber, Sitzungsberichte der Kgl. Preuss. 
Ak. der Wissenschaften zu Berlin 1882, 81 1 f. ; IS. i6, 393. — 2 Belege bei Bloch l. c. 
p. 41. — 3P1SCHEL, KB. 8, 141 und oben S469; Mg. bhodi z. B. Mrcch. I2l, 6; 168, 3- 
4. 5, falsch hodi 168, 6. — 4 Bloch, 1. c. p. 41 ; Zusammenstellung auch bei Burkhard« 
Flexiones Präcriticae p. 20 f. — 5 Bloch, 1. c. p. 42. Zur Flexion von bhü vgl. auch 
Delius, Radices Präcriticae s. v. 

S 477. Die Wurzeln auf -r und -r bilden den Stamm auf -arax dhardi^ 
vardiy sardi, harai\ jardi, tardi (Vr. 8, 12; Hc. 4, 234; Kl. 4, 32). Im Alt- 
indischen ist diese Plexion bei einigen Wurzeln nur Vedisch, oder selten, oder 
nur von den Grammatikern überliefert, wie bei /r, dhr, mr, vr, stf^ im Pkt. 
ist sie die Regel. Daneben ist häufig die Flexion mit dem ^-Stamm. So: 
M. JM. dhardi und dharemi,^ dharei, dharhiti, Particip. Praes. dharanta und 
dharenta (G. H. R.; Erz.); S. dharämi = dhriye (Uttarar. 83, 9); A. dhardi 
(Hc. 4, 334; 438, 3) und dharei (Hc. 4, 336), dharaht (Hc. 4, 382), Imp. 
dharahi (Hc. 4, 421; Pingala i, 149). — M. osardi = apasarati, osaranta- =- 
apasarat'y osaria = apasrta (G. H. R.), Imp. osara, osarasu (H.); JM. osardi 
(Erz. 37, 39); Mg. osaladi (Mrcch. 115, 23), osalia = apasrtya (Mrcch. 129, 8); 
Imp. JM. S. osara =^ apasara (Erz. 71, 31; Vikr. 10, 12), Mg. o^ala (Prab. 
58, 2; so richtig ed. M. 73, 6), S. osaramha (Uttarar. 66, 7), JM. osaraha = 
apasarata (Kk. 265, 6; II, 507, i), Mg. oialadha {% 471); M. samosardi, sa- 
mosaranta- u. s. w. (G. H. R.), AMg. Imp. samosaraha (Näyädh. 1233. 1235); 
S. nlsaradi (Dhürtas. 8, 6); M. AMg. pasardi (R.; Vivähap. 908), S. pasaradi 
(Sak. 31, 10), Mg. paialasi (Mrcch. 10, 15), Dh. Imp. pasalu (Mfcch. 32,- 16), 
auch Dh. atmsalemha (§ 472) neben S. atiusaramha (Viddhas. 105, 5). Vgl. 
S 235. — M. JM. marämi = mriye, mardi, maranti, Imp. mara, marasu, 
maraü, Particip. Praes. maranta- (H.; Erz.); AMg. mardi (Süyag. 635; Uttar. 
214; Vivähap. 363 f.), maranti (Uttar. 1099 ff.; Vivähap. 1434), maramäna 
(Vivähap. 1385); S. maradi (Mfcch. 72, 22; so zu lesen); Mg. malämi (Mrcch. 
118, 13), aber auch maledu, malaiti (Mrcch. 114, 21; 118, 12); A. marahiy 
mardi (Hc. 4, 368. 420, 5). M. marijjaü «= mriyatäm (H. 950) steht im 
Sinne des Passivum, AMg. Inf. marijßum (Dasav. 624, 40; vgl. % 580) im 
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Sinne des Activum. AMg. mijj'äi, mijjanti (Süyag. 275. 328. 333. 540. 944) 
wird von den Scholiasten mit Recht = miyate^ miyante gesetzt. — JM. varasu 
= vrnusva (Sagara i, 15). — M. JM. harai (G. H. R.; Erz.), JS. haradi 
(Kattig. 400, 336), M. auch haremi (H. 705), AMg. Opt. harijjäha (Näyädh. 
915. 918), Mg. halämiy haladi (Mfcch. 11, 8; 30, 21. 24J; sehr häufig in Com- 
positen in allen Dialekten, wie M. ahiharäi^ paharäi (G.), JM. pariharämi 
(Kk. 272,16), AMg. säharanti = satiiharanti (Thäij. 155), padisäharäi ^=^ 
pratisartiharati (Vivähap. 239), vihara'i (Kappas.; Uväs. u. s. w.), S. uvahara, 
uvaharantu (Sak. 18, 3; 40, 9), avaharadi = apaharati (Mrcch. 45, 24), Mg. 
palihalämi =^ pariharämi (Mfcch. 125, 10), iamudähalämi (Mpcch. 129,2), 
auch vihaledi = viharati (Mrcch. 40, 9), A. anuharahi^ anuharai (He. 4, 
367, 4; 418, 8). — M. taräi (G. H.); AMg^. taranti (Uttar. 567), uttaräi 
(Näyädh. 1060), paccuttarai (Vivähap. 909); S. odaradi = avatarati (Mrcch. 
44, 19; 108, 21; Mälatim. 265, 6), Imp. odaramha = avataräma (Mälatlm. 
IOC, 3; Priyad. 12, 4); Mg. Imp. qdala = avatara (Mfcch. 122, 14. 15. 16), 
Absol. odalia (Mrcch. 122, 11) = S. odaria (Vikr. 23, 17); A. uttara'i (Hc. 
4» 339)« — ^^ bildet entsprechend Skt. kirätiy M. ukkira'i (H. 119), kirania- 
(G. R.). 

8 478. smr kann nach Hc. 4, 74 saräi bilden, und so steht JM. sarämi 
(Äv. 41, 20), AMg. saräi (Uttar. 277) im Verse, JM. sarai (Äv. 47, 27), sarasu 
(Äv. 7, 34) in Prosa.^ Die gewöhnliche Form in allen Dialekten, die Vr. 12, 
17; Mk. fol. 72 für S. noch besonders vorschreiben, ist sumara- für smara- 
mit Teilvocal (Vr. 8, 18; Hc. 4, 74; Kl. 4, 49; Mk. fol. 53). Daneben hat die 
Prosa sehr häufig den ^Stamm sumare-. So M. sumarämi (R. 4, 20 [so zu 
lesen]. 22); JM. Absol. sumariüna und sumariya, Particip. Praet. Pass. sumariya 
(Erz.); AMg. Imp. sumaraha (Vivähap. 234); S. sumarämi (Mfcch. 134, 15; 
Uttarar. 118, i), sumarasi (Uttarar. 126, 6), besser bezeugt sumaresi (Mrcch. 
66, 15. 18; 103, 20; 104, 10; 105, 15; Vikr. 23, 9), wie jw/w^rÄ// (Sak. 70, 7; 
167, 8; Mälatlm. 184, 4; Viddhas. 125, ii) und im Imp. sumarehi (Ratn. 
317, 17), sumaresu (Vikr. 13, 4), sumaredha (Sak. 52, 16), doch sumara 
(Mälatim. 251, 2; alle Texte) und A. suvarahi (Hc. 4, 387), Opt. sumari = 
smareh (Hc. 4, 387, i); S. sumarämo (Mälatlm. 113, 9); Mg. iumalämi^ 
sumaUiiy iumaUdi (Mrcch. 115, 23; 127, 25; 134, 13), Imp. sumala und 
sumalehi (Mrcch. 128, 20; 168, 11; 170, 8); Particip. Praet. Pass. S. sumarida 
(Mälatlm. 249, 6; Prab. 41, 7), Mg. sumalida (Mrcch. 136, 19); Particip. nee. S. 
sumaridavva (Vikr. 48, 14; Mälatim. 184, 3), Mg. iumalidaiwa (Mrcch. 170, 9). 
In Verbindung mit vi lehrt Hc. 4, 75 vimharäi und vlsaräiy wovon^M. vlsaria 
= vismrta (H. 361; Sak. 96, 2), JM. vissariya (Äv. 7, 34); JS. vlsarida 
(Kattig. 400, 335; Text "vö). Mk. fol. 54 lehrt lüsaräi^ visuräi und visaräi^ 
dasein M. visaria (R. 11, 58) und in den neuindischen Sprachen vorliegt*. 
In S. und Mg. ist der Stamm genau derselbe wie im Simplex; z. B. S. visu- 
marämi (Sak. 126, 8), visumaresi (Vikr. 49, i); Mg. viiumaledi (Mrcch. 37, 12). 
S. 7'imharida mhi Vikr. 83, 20 ist gegen alle MSS. von Bollensen fälschlich 
in den Text gesetzt worden; «die ed. Bomb. p. 133, 9 hat richtig visumarida 
m/ii*, wie visumarida auch Sak. 14, 2; Vr§abh. 14, 6 steht. Über bhardi s. 

* PlSCHEL ZU Hc. 4, 75. — a Irrtümlich Böhtlingk zu wSak. 59, 10, wo wenig- 
stens vimhario mit der ed. Bomb. 1883, p. 64, II zu lesen ist. 

S 479. Die Wurzeln zxÄ -ai werden in der Regel wie im Skt. flectirt (Vr. 8, 
21. 25. 26; Hc. 4, 6; KT. 4, 65. 75): M. gäanti (Käleyak. 3, 8; Bälar. 181, 6), 
uggäanti = udgäyanti (Dhürtas. 4, 14), gdatita- (Karp. 23, 4); JM. gäyai (Av. 
8, 29), gäyanti (Dvär. 496, 36), gäyantehim^ gäium (Erz. i, 29; 2, 10); AMg. 
gäyanti (Jiv. 593; Räyap. 96. 181), gäyantä (Ovav. § 49, V), gäyamätie (Vivä- 

22* 
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hap. 1253); S. gää?ni (Mudrär. 35, i), gäadi (Nagän. 9, 6), gäadha (Viddhai. 
12, 4), Imp. auch vom ^- Stamm gäedha (Viddhas. 122, 10; 128, 4), gäantenq^ 
gäanto (Mrcch. 44, 2. 4); Mg. gäe^ gäldafti (Mrcch. 79, 14; 117, 4). — S. 
J>arittäadi = pariiräyate (Mrcch. 128, 7), parittäasu (Mahäv. 30, 19; Bälar. 
173, 10; Viddhas. 85, 5), parittäähi (Ultarar. 63, 13), parittäadu (Ratn. 325, 
9. 32), parittäadka (Sak. 16, 10; 17, 6; Vikr. 3, 17; 5, 2; Mälatlm. 130, 3); 
M%. palittäadha^ palittäadu (Mfcch. 32, 25; 128, 6). — ]yi, jkäyasi = dhyäyasi 
(Erz. 85, 23), jhäyamäni (Eiz. 11, 19); AMg. jhiyäyämi^ jhiyäyasi^ jhiyäyai^ 
jkiyäyaha^ jhiyäyamäna (Näyädh.); M. nijjhäai = nirdhyäyati (H. 73. 413); S. 
mjjhäadi (Mrcch. 59, 24; 89, 4; Mälatim. 258, 4), nijjhäanti (Mpcch. 69, 2), 
nijjhäido (Mrcch. 93, 15), fiijjhäidä (y'iVi, 52, 11), s amjhäadi (Mxcch. 73, 12). 
— S. niddäadi == nidräyati (Mrcch. 46, 5; 69, 2; Mälav. 65, 8). — S. parimi' 
läadi = parimläyati (Mälatlm. 120, 2; so zu lesen mit ed. Bomb. 92, 2 und 
ed. Madras. 105, 3). — Da im Pkt. die auf -ä schliessenden Wurzeln nach 
der 4. Classe flectirt werden können (S 487), so folgen umgekehrt die Wurzeln auf 
-ai in M. JM. AMg. zuweilen der Analogie der Wurzeln auf ä: M. gäi (Vr. 
8^26; Hc. 4, 6; H. 128. 691), giiu (Bh. 8, 26), gania- (H. 547); JM. uggäi 
(Av. 8, 28 j; M. j7iäi = Episch dhyäti (Vr. 8, 26; Hc. 4, 6; R. 6, 61), ]^,jAädi 
(Pav. 385, 68) neben jhäyadi (Pav. 385, 65; 403, 372); jhäu (Bh. 8, 26;, 
nijjhäi (Hc. 4, 6); AMg. jTiiydi (Vivägas. 219; Uväs. S 280; Näyädh.; Kappas.), 
jhiyämi (Vivägas. 114. 220; Näyädh.), y^^rnzj/ (Vivägas. 114), jhäijja (Vers; 
Uttar. 14). Ebenso AMg. jhiyäi = ksäyati neben jhiyäyanti (S 326); AMg. 
giläi = Episch gläti (Ayär. 2, 1, 11, 1. 2), neben vigiläcjjä (Ayär.^ 2, 2, 3, 28); 
M. niddäi, miläi (Hc.^ 4, 12. 18), wozu Episch fniänli, — In S. findet sich 
mehrfach pariitähi (Sak. 145, 8; Prab. 11, 13; Uttarar. 60, 4. 5; Mälatini. 
357, 11), in Mg. palittähi (Mfcch. 175, 19). Die v. 1. hat fast überall in S. 
das richtige parittäähi. Über paläya- s. S 567. 

S 480. Die Verba der alten -j^^ö-Classe iV, gam^ yam werden in allen Dia- 
lekten wie im Skt. flectirt : icchdi^ gacchdijacchäi. Vereinzelt ist Mg. iämyammadha 
(S 488) und AMg. uggamamäna (Pannav. 41). Dazu zieht Hc. 4, 215 acchai, 
das er zu äs^ Kl. 4, 10 zu as (sein) stellt, die Scholiasten meist mit tisthati 
übersetzen. Ascoli will das entsprechende Päli acchati auf ein voraus- 
zusetzendes Fut. von äs zurückfuhren *ätsyati oder *ätsyat€^y Childers* und 
Pischel3 auf *ässkadi von äs, wie Hc, E. Müller auf gam mit Abfall des 
g^, später mit Trenckner und Tor? auf einen Aorist *ätstt zu äs^; E. Kuhn 
hält es für eine Inchoativbildung zu as^, Johansson für ein Futurum *assyatiy 
*atsyati zu as"^. Es entspricht aber genau dem vierten im Skt. nach der 
-j^Ä-Classe gebildeten Verbum rcchati zu r »geraten in«, »stossen auf«, das 
die indischen Grammatiker als rch^ B.-R. als arch aufstellen. Die Bedeutung 
»bleiben«, »stehen« ergibt sich aus der Angabe im Dhätupätha 28, 15, dass 
es auch im Sinne von indriyapralaya und mürtibhäva gebraucht wird Man 
vergleiche auch den Gebrauch von rcchati, ärcchat in den Brähmaija'*. Bei- 
spiele sind: M. acchasi, acchanii, acchaü, acchijjdi (G. H.); JM. acchdi, acchac, 
acchämo, acchasu, acchaha, acchantassa, acchium, acchiya, acchiyavz'am (Erz.; 
Dvär. 498, 12; 500, 9; 501, 9; Av. 14, 25. 30; 24, 17; 26, 28; 29, 22); AMg. 
acchcii (Ayär. i, 8, 4, 4; Uttar. 902 ff.), acchähi (Ayär. 2, 6, i, 10; Vivähap. 807. 
817), acchejja (Hc. 3, 160; Vivähap. 116; Ovav. S 185); Ä. acchadha (Mrcch. 
99, lö)''; P. acchati, acchate (Hc. 4, 319); A. acchaü (Hc. 4, 406, 3). Über 
acchia s. § 466. 

I Kritische Studien zur Sprachwissenschaft p. 265, Anm. 49. — * Dictionary 
s. V. acchati. — 3 GGA. 1875, 627 f.; BB. 3, 155 f.; ^" ^c. 4, 215. — 4 Bei- 
träge p. 36. — 5 Simplified Grammar p. 100. — Bei E. MÜLLER, Beiträge p. 66. 
— 7 Shähbäzgarhi II, 23; KZ. 32, 460, Anm. 2. — ^ B.-R. s. v. arch\ PlSCHEL, 
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GGA. 1890, 532. Diese Herleitung verwirft mit Unrecht Johansson 1. c. Anm. 3, 
weil er an ipx^iyrai denkt. — 9 Über Vr. 12, 19 s. Pischel, KB. 8, 143 f. 

§ 481. Abweichend vom classischen Skt behält j^ram, wie nicht selten 
auch im Epos im Skt., im Parasmaip. kurzen Vocal: M. kamanta-^ akkamasiy 
akkamanta-, mkkamdi^ nikkhamdi^ vinikkamdi^ vinikkhamdi^ samkamdi (G. H.); 
JM. kamdi (R^abhap. 38), akkamämo (Erz. 35, 36), dikkamdi, dikkamej/a (Äv. 
47, 23; Kk. 271, 2. 7); AMg. kamdi (Vivähap. 1249), dikkamdi (Vivähap. 
136. 137), dikkamanti (Kappas. S. S 63), avakkamdi^ ^anti (Vivähap. 845. 1252), 
avakkamcjjä (Äyär. 2, i, 10, 6), nikkhamdi^ nikkhamanti (Vivähap. 146; Nira- 
yäv. S 23; Kappas. S 19)» nikkhamejja (Äyär. 2, i, i, 7; 2, 1,9, 2), nikkkama- 
mäna (Äyär. 2, 2, 3, 2), padinikkhamdi^ ''anti (Vivähap. 187. 916; Näyädh. 
S 34i P- 1427; Ovav.; Kappas.), pakkatndi (Vivähap. 1249), vakkamdi^ °anti 
(Vivähap. in. 465; Panpav. 28. 29. 41. 43; Kappas. S 19- 46^) , ^ 7'tukkamafUi 
(Vivähap. 465), metrisch auch kammai = krämja/i (Uttar. 299); S. adikkamasi 
(Ratn. 297, 29); S. D. avakkamadi (Mfcch. 97, 24; 103, 15); S. nikkaniämi (Sak. 
115,6), nikkamadi (Mfcch. 51, 4; Vikr. 16, i), nikkavia (Mjrcch. 16, 10; Sak. 
36, 12), nikkamamha (Priyad. 17, 16; Nägän. 18, 3; Ratn. 306, 30; Karp. 85, 7). 
In Mälatlm. 188, 2 ist parikkämadi falsche Lesart für paribbhamadi oder 
paribbhamanti^ wie die ed. Bomb. 1892 und die ed. Madras (beide °mandi) 
haben, 285, 2 steht parikkamedha] Mg. adikkamadi (Mycch. 43, 10), avakka- 
mamha^ niskamadi^ niskama (Mrcch. 22, 2; 134, i; 165, 22; 166, 22). Vgl. 
S 302. 

S 482. Mehrere Verba, die im Skt. nach der i.Classe flectirt werden, setzen 
im Pkt., wie der Vocal zeigt, die Flexion nach der 6. Classe voraus. W.jidi 
= *jivdti fiir jivati^ ji<^nti^ jiaü, jianta-^ aber auch jlasi^ jivejja^ ßanta- (Hc. 
I, loi; G. H. R.). S. Mg. haben nur langen Vocal. So S. jiämi (Uttarar. 
132» 7; so mit der ed. Calc. 1831, p. 89, 10 zu lesen), yVirW/ (Mrcch. 172, 6; 
325, 18), jidmo (Mudrär. 34, 10), jiveam (Mälav. 55, ii)^ jiva (Mrcch. 145, 
II ; Sak. 33,7; 67,7), ßadu (Mrcch. 154, 15); Mg. yladi, yJvaü^ ylva, yianta- 
(Mj-cch. 12, 20; 38, 7; 161, 19; 170, 5; 171, 8. 9), auch v/z/d-jV (Mrcch. 119, 
21). — ghisdi •» *ghasdti für gkäsati = g/tasti (Vr. 8, 28 [so zu lesen]; Hc. 
4, 204; Kl. 4, 46 [Text g/ia'']) Mk. fol. 55). — jimdi neben jemdi^ jimmdi 
(S 488). — AMg. bhisanta- (Ovav.), bhisaniina (Näyädh.), bhisamäna (Räyap.47. 
105), Intensivum bhibbhisamvia ^ ""mäna (S 556) zu bhisdi = *b/iäsäii für bhäsati 
(§ 109; Hc.4, 203). — uzi'ivdi =--*ud7'ipdU fiir udvepate (§236). — Auf dieselbe 
Flexion kann auch die Verdoppelung des / in M. allidi^ uvallidi^ samallidi = 
äliyatey upä% samä'* (% 196. 474), AMg. Causativum alliyävä (% 551) hinweisen. 
Vgl. S 194. ruh pflegt nach der 6. Classe flectirt. zu werden, wenn es mit Präfixen 
verbunden ist: M. JM. ämkdiy samäruhdi^ samäruhasu (G. H. R.; Erz.); AMg. 
duruhdi ^= udrohati {% 118; Ovav.; Uväs.; Näyädh. und oft), in Vivähap. 
durchweg (z.B. 124. 504. 506. 824f. 980. 1128. 1231. 1301. 1311. 131 7- 1325 flf.) 
und sonst oft als v. 1. durühdi^ schwerlich richtig, duruhejja (Äyär. 2, 3, 1,13. 
14), JM. duruhettä (Erz.); AMg. paccoruhdi^ paccoruhanti (Ovav.; Kappas.; 
Näyädh. (auch 870. 1354. MS^)* Vivähap. 173. 948), viruhanti (Uttar. 356), 
äruhdi (Vivähap. 1273); S. äruhadha^ äruha (Mrcch. 40, 24; 66, 14. 17), 
äruhadi (Präs. 35, 8), äruhadu (Uttarar. 32, 6. 7); Mg. äluha (Nägän. 68, 3), 
äluhadu^ ahiluha^ ahiluhämi^ ahiluhadu (Mrcch. 99, 8; 119, 3. 6. 9. 11. 13). 
Das Simplex wird flectirt M. JM. rohanti (G. 727; Dvär. 503, 7), und so auch 
ärohadu (Sak. 39, 12; 97, 18; Vikr. 39, 2). — dhau (waschen) kann nach Hc. 
4, 238 dhävdi = Skt. dhävati bilden. In M. geht es jedoch nach der 6. Classe: 
dhuvasi (Hc. 2, 216 = H. 369), dhuasi (H.), dhuvdi (Hc.4, 238), dhudi (H.), 
dkuvanta- (R.) Daraus ist eine Wurzel dhuv erschlossen worden, die secundär 
nach der i. Classe flectirt wird, wie ru, svap {% 473. 497): AMg. dhovasi^ dhovdi 
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(Nirayäv. 77; Süyag. 344); auch nach der ^Conjugation dhm'd (Xirayäv. 76. 
77; Näyädh. 12 19. 1220. 1501), padhoventi (Äyär. 2, 2, 3, 10); JM. dhovanti 
(Äv. 25, 22); S. dhoadi (Mfcch. 70, 10), Inf. dhoidum (Mpcch. 45, 5); Mg. dho- 
vehiy Fut. dhoissarti (Mj-cch. 45, 7. 20). So Päli dhmati. — ^;W/,*das Hc. 4, 
238 neben hava'i erwähnt, zieht Sr. fol. 47 zu bhü, — Neben gewöhnlichem 
siäi^ JM. AMg. slydi S. sJdadi, Mg, iidadi = sldati ist nach Hc. 4, 219 auch 
saddi in Gebrauch (Pischel zu Hc. 4, 219). Über /^zj/Vz s. % 80, über bhan 

s 514. 

S 483. ghrä^ pä^ sthä bilden den Präsensstamm wie im Skt. mit Redupli- 
cation: äigghdi = äjighrati (Hc. 4, 13), jigghia = ghräta (Desin. 3, 46). — 
M. pidi^ pianti^ piaü^ piantu (G. H. R.), pivdi (Nägän. 41, 5), piämo (Karp. 
24, 9 = Käleyak. 16, 17, wo pibämd)\ JM. pivdi (Äv. 30, 36; 42, 12. 18. 
20. 28. 37), piyaha ^= pibata (Dvär. 496,35), auch piei (Erz. 69, i); AMg. 
pivdi (Vivähap. 1256), //V/fl (Näyädh. 1332), //> (Dasav. 638,26), //Vy/Ä (Äyär. 
2, 1, I, 2), piyamäne (Vivähap. 1253); S. pivadi (Viddhai. 124, 4), pnanti 
(Mrcch. 71, loj, pivadu (Sak. 105, 13), äpivanti (Mfcch. 59,24); Mg. pivämi^ 
piyähi, pivamha (VeaTs. 33, 4; 34, 2. 15; 35, 22), pianti (Mrcch. 113, 21), 
piva (Prab. 60, 9); A. pidi^ pianti^ piahu (Hc. 4, 419, i. 6; 422, 20). Über 
pijjdi s. S 539. — sthä bildet M. AMg. JM. citthdi (Hc. 4, 16; H.; Äyär. 
i» 2, 3, 5. 6; I, 5, 5, i; Süyag. 310. 613; Näyädh.; Kappas.; Erz.; Kk.); JM. 
citthae (Äv. 36, 26; Kk.); AMg. ciithanti (Süyag. 274. 282. 291. 612 f.; Kappas.), 
citt kante (Äyär. i, 8, 4, 10), citthijjä (Äyär. 2, i, 4, 3 [Text falsch ^J'J; 2, i, 5, 6. 
6, 2 ; 2, 3, 2, 6; Vivähap. 116.925), cift/ie (Äyär. i, 7, 8, 16), cittham^ acittham 
(Äyär. 1, 4, 2, 2); M. citthaü (H.); JM. citthaha (Kk.); AMg. Inf. citihittae 
(Vivähap. 513. 11 19) neben thäittae (Äyär. 2,8,1. 2), Particip. nee. citßiyaiTa 
(Vivähap. 163); AMg. äciff/tämo (Süyag. 734), parivicitthdi (Äyär. i, 4, 2, 2), 
auch im Nomen sariicitthaiia ^^ aiasthäna (Vivähap. 5 5 ff). Während citthai 
in M. selten ist, so dass es Vr. Ki. Mk. flir M. gar nicht erwähnen, ist cittkadi 
die ausschliessliche Form in S. (Vr. 12, 16; Ki. 5, 81 [Text thitthadi\\ Mk. 
fol. 71; Mrcch. 27, 4; 45, 23; 54, 4. IG, 57, 3; 59, 23; 72, IG u. s. w.; Sak. 
34j 3J 79' 11; 155» 10; Vikr. 15, 12. 14; 24, 6; 41, 9 und überaus oft), cit- 
thämi (Mrcch. 6, 8; Vikr. 33,4), cittha (Mrcch. 65, 5; Sak. 12, 4; Vikr. 32, 5), 
citthamha (Priyad. 17, 4; Mälatim. 255, 5), citihadha (Mälatim. 247, 4; und 
sehr oft, auch in Compositen, wie anucitthadi (Mrcch. 151, 16; 155, 5; Vikr. 
41, 6), anucitthämi (Prab. 69, 3), atiucittha (Vikr. 83, i) ^ ^ anucitthida (Mrcch. 
54, 2; 63, 25; Vikr. 80, 15), anucittjüadu (Mrcch. 3, 7; Sak. i, 9; Prab. 3, 5) 
u. s. w. So auch Ä. cittha (Mrcch. 99, 18); D. cifthaü (Mrcch. 104, 2), anu- 
citthidum (Mrcch. 102, 19); A. citthadi (Hc. 4, 360). Mg. hat nach Vr, 1 1,14; 
Hc. 4, 298; Kl. 5, 95 [Text cittali\\ Mk. fol. 75 [MS. cittiträ] cisthadi, worauf 
die Handschriften hinweisen (§ 303). Nach Kl. 5, 96 hat auch P. dieselbe 
Form wie Mg. Vgl. auch § 216. 217. Wie alle Wurzeln auf -ä {% 487), so 
gehen auch ghrd und st/iä in M. JM. AMg. auch nach der 2. und 4. Classe: 
M. AMg. agg/iäi =- Episch äghräti (H. 641; Näyädh. S 82; Pannaj/.42 9.43o); 
M, agghäanta- = äjighrat- (H. 566; R. 13, 82); AMg. agghäydi (Äyär. p. 136, 
2 7-33)j 0\A, agghäijja (Nandis. 363); K^\g. agghäxaha^ agghäyamäna (Näyädh. 
S ^Z^ IG4); M. JM. thäi =- *sthäti (Vr. 8, 26; Hc. 4, 16; Kl. 4, 76; H. R.; 
Erz.; Av. 41, 8), M. nitthäi (H.), samthäi (H. R.); JM. thäha (Av. 27, 27); 
A. thanti (Hc. 4, 395, 5 ; AMg. thacjjä (Äyär. i, 5, 4, 5), abbhutthanti = 
abhyuttisthanti {^Viyüig. 734); JM. ///^m«// (Rsabhap. 27) entsprechend Mä^z«//, 
fhädi, thäaü bei Vr. 8, 25. 26; KT. 4, 75. 76 (% 487). Nach «^ wird derVocal 
nach Analogie der ^7-Conjugation auch gekürzt utthai (Hc. 4, 17); so JM. 
7/tthaha (Erz. 59, 30); A. utthai (Piiigala i, 137^). Gewöhnlich wird aber 
die Flexion mit dem <f-Stamme gewählt: AMg. utthd (Vivähap. 161. 1246; 
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Uväs. 8 193), abbhutthä (Kappas.); JM. utfhemi (Av. 41, 19), utthd (Dvär. 
503,32), ufthM (Erz.42,3), JÄWtt//*^/(Dvär.503,27.3i); S. utthehi (Mrcch, 

4, 14; 18, 22; 51, s. 11; Nägan. 86, 10; 95, 18; Priyad, 26, 6; 37,9; 46, 24; 
53, 6. 9), utthehi (Vikr. 33, 15), utthedu (Mfcch. 93, 5; Sak. 162,12), ufthedha 
(Mfcch. 24, 17); Mg. utthehi, utthedu, utthedi, auch utthanta- (Mrcch. 20, 21; 
134, 19; 169, s). Vgl. s 309- 

S 484- ^^n^^ bildet nach Hc. i, 218 (fasai {% 222) entsprechend Skt. 
daiati. So JM. 4(isäi (Av. 42, 13); AMg. dasamäne, dasantu (Ayär. 1,8,3,4,^ 

5. bildet mit Beibehaltung des Nasals damsadi (Sak. 160, i), Part. Praet. Pass, 
vom Präsensstamme: damsido (Mälav. 54, 6). — labh zeigt Nasal ;m Stamme in 
AMg. lambhämi (Uttar. 103) und im Fut. und Passivum in S. Mg. (S 525. 
541). Über khäi = khädati (auch Kl. 4, 77) und dhäi « dhävati s. S 165. 

8 485. Von den Verben der 6. Classe, die einen Nasal in den Präsens- 
stamm einschieben, werden Zip, lup, vid und sie wie im Skt behandelt. Zu 
lip findet sich auch allivai = älimpati (8 196; Hc.4,39). Neben dem ar-Stamm 
kann auch der ^Stamm gebraucht werden, wie S. sincedi (Sak. 74, 9) neben 
sincamha, sincadi (Sak. 10, 3; i5i 3). sie bildet auch sedi = *secati (Hc. 4, 
96). — muc schiebt in M. JM. AMg. meist keinen Nasal, ein (Hc. 4, 91): 
M. muasi, mua'i, muanti^ mua, muasu, muanta- (G. H. R.; Sak. 85, 3), ämuäi 
(G.); JM. muyäi (Av. 17, 4; Erz. 52, 8\ muyasu (Kk. 262, 19), rnuyatUo (Erz. 
23, 34; so zu lesen); AMg. muyäi (Vivähap. 104. 508), omuydi (Äyär. 2, 15, 
2 2 ; Vivähap. 796.835.1208. 1317; Kappas.), muyantesurii = muncatsu (Näyädh. 
S 62. 63), vinimmuyamäna^ muyamäna (Vivähap. 254), vinimmuyamänt ==■ vi- 
ninnuricamänä (Vivähap. 822). So auch JS. muyadi (Kattig. 403, 383). In 
M. JM. ist auch der nasalirte Stamm nicht selten: M. muncdi (H. 614; R. 3, 
30; 4, 9i 7, 49> 12, 14), muncanti (G. 258), muncaha (R. 15,8; Karp. 12,6), 
muncanto (Karp. 67,6; 86,10); ySi. muftca, muncasu, muncaha {Ext.), mutica, 
muficanti (Kk. 261, 12; 272,7); in S. Mg. ist er allein gebräuchlich: S. w«/7- 
cadi (Mudrär. 149, 6j, mufica (Mfcch. 175, 21; Sak. 60, 14; Ratn. 316, 4; 
Nägän. 36, 4; 38, 8), muncadu (Vikr. 30, 2), muncadha (Mrcch. 154, 16; 161, 
18); Mg. muncadu, muncanti (Mrcch. 31, 18. 21; 168, 19), mufica (Prab. 50,6). 
Nicht selten ist auch der ^Stamm: M. muncesi (H. 928); S. muncedi, muncesi 
(Sak. 51, 6; 154, 12), muhcedha (Mrcch. 161,25; Sak. 116,7), muncehi (Mrcch. 
326, 10; Vr§abh. 20, 15; 59, 12). — krt (schneiden) bildet AMg. kantai 
(Süyag. 360), dialektisch oandai = apakrntati (Hc. 4, 125 = äcchinatti) vgl. 
8 275). In AMg. ist die Wurzel in Verbindung mit vi unter Beibehaltung 
der Nasalirung in die 4. Classe übergetretenj 7ngincdi = *vikrntyati, vigitica- 
mäne (Ayär. i, 3, 4, 3; i, 6, 2,4); vigitica (Äyär. i, 3, 2, i; Uttar. 170), vigin- 
cejja (Ayär. 2, 3, 2, 6); Absol. viginca (Süyag. 500. 506). Vgl. kicci 8 271 
und nirunjha'i 8 507. 

8 486. spri bildet in AMg. regelrecht phusdi = spriati, phusanti «- sprianti^ 
phusantu = spriantu, phusamäne = spriamänah (Äyär. 1,6, 1,3. 3,2. 5,1; 1,7, 
7,1; Vivähap.97. 98.354.355. 1288; Ovav.). Damit identisch ist. phusai, pusai 
(abwischen; Hc 4, 105; G. H. R.) nnd, phusäi (umherschweifen; Hc.4, 161)'. 
Hc. 4, 182 erwähnt auch phäsdi, phamsai, pharisdi, die ein *spariati voraus- 
setzen, phäsdi liegt vor in AMg. samphäse = *samspaHet = satjispriä (Ayär. 
2, I, 3, 3- 5» 5- % 2. 4. 5. 6. 10, 2. 3; 2, 3, 2, 13). pharisäi ist gebildet wie 
karisai = karsati, marisdi = marsati, varisdi = varsati, harisäi == harsati 
(Vr. 8, 11; Hc. 4, 235; Kl. 4, 72)*. Dieselbe Conjugationsweise setzt voraus 
pumsdi (abwischen; Hc. 4, 105), uppumsia^ oppumsia (G. 57.778 neben öppusia 
723), das als utpumsaya- ins Skt. gedrungen ist^. — trut bildet neben tu4di 
= trufdti und tuttdi = trütyati auch todäi == *trötati (Hc. 4, 116), wie mii 
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mclai in >L melina i% 562), AMg. mdanti fVivähap. 950», A. mdcni *Hc- 4, 
429,1,. — Über kr, mr s. S 477» über sr % 235, über phuttal S488 Anm. i. 

« Die gemeinsame Grundbedeutong ist i^über etwas hingleiier, hinfahren«, die 
sich aus i.berührena leicht ergibt. Die Herleiiung aus fr:yttck Weber, Hä!a s, v. 
////; S. Goldschmidt, ZDMG- 32, 99 ist sprachlich unmöglich. — 2 Belege bei 
PiscHEL zu Hc. 4, 235 und oben in S 135- — 3 Zacharl\e, Beiträge zur indifchen 
lexicographie p. 58. Der Nasal in fumsat ist nicht ursprünglich, wie S. Gold- 
SCHMIDT, ZDMG. 32, 99 Anm. 2 meint, sondern, wie in fhamsal nach % 74 zn er- 
klären. In H. 706 liest der Dhvanyäloka 155, II ma funna für mä Jusasu. 

S 487. Die 4. Gasse hat im Pkt eine weitere Ausdehnung erfahren 
als im Skt Es gehen nach ihr eine grössere Anzahl Wurzeln, die im Skt 
nie oder nur selten ihr folgen *. Alle auf einen anderen Vocal als a endigenden 
Wurzeln und Stämme können nach Hc. 4, 240 (vgl. Vr. 8, 21. 25. 26; KT. 4, 
65* 75- 76; Mk. fol. 54) dieser Conjugation folgen: päai = *päyati neben päi 
= päti (schützen); dliäai^ dhäi = dadhäti\ t/iäat, ihäi^ 3. Plur. ihäanti^ J\L 
fhäyaniij A. thanii (% 483 J; vikkeai neben vikkd = *7ikrayati^\ hoaüfta neben 
hoüna vom Stamme ho = bhava^ der nach Sr. fol. 47 auch hoämi. hoasi, hoai 
flectirt wird (S 476). Die Doppelheit der Flexion findet sich zuweilen bereits im 
Vedischen, wie miäai = Vedisch udväyati^ uwäi = Skt udväfi. — jambhäau 
jambhäi sind Denominativa zu jrmbhä. Nach solchen Analogieen ist auch 
AMg. /äi (Süyag. 540; Uttar. 170) neben gewöhnlichem ^\.jädi^=jäyaie von 
Jan gebildet. Beispiele aus der Litteratur sind M. mäasi, määi^ mäarüi^ 
amäanta- (H.), JM. mäyanii (Erz.), S. nimniäanta- (Mälatim. 121, i) zu mä^ 
das ausser mäti, miniite nach Dhätupätha 26, 33 auch mäyate bildet; A. mäi 
(Hc. 4, 351, i). — M. vääi (Ratn. 293, 3), väanti, vaanta- (G. R.), fiirväanti, 
nizt'äanta- (R.), pariiäat (G.>, pavvädi (R.\ S. väadi (Sak. 115,2 v. 1.), neben 
M. väi^ äväi^ nii'i'äi (G. H.), JS. nivvädi (Pav. 388, 6), M. r-fl«// (Karp. 10,2 
V. 1.; Dhürtas. 4, 20 v. 1.), doch väanti (Karp. 12, 4). — J\L padihäyai (.\v. 
33, 28); S. padihäadi = *pratibhäyati = praiibhäti /Bälar. 135, 11) neben 
padihäsi (Vikr. 7, 18), padihädi (Mfcch. 71,25 ["M</=J; Sak. 12,7; Vikr. 13, 2; 
24, 2; Nägän. 5, 9), oft, mit der v. 1. pad'thäadi\ M. A. padihäi (Hc. 3, 80; 
G. H.; Hc. 4, 441, i); S. bhädi (Mrcch. 73, 14), vihädi (Prab. 57, 2). — 
S. pattiäasi =^ pratiyäsi {% 281) (Mrcch. 82, 3; Ratn. 301, 7; 317, 9; Nägän. 
37 W [so richtig v. 1.]), patiiäadi (Nägcän. 30, 3 [so richtig ed. Calc. 29, 8]; 
Präs. 46, 14; Ratn. 309, 24; Vikr. 41, 10 [so mit v. 1. zu lesen]; Mg. pattiäasi 
(Mrcch. 130, i^)^pattiäadi i^lr^ch, 167, 2)^ patiiäadha (Mrcch. 165,9; Mudrär. 
257» 4 [so richtig V. 1. und ed. Calc. 212, 9J), pattiäanti (Mfcch. 167, i), 
Passivum pattiäladi (Mrcch. 165, 13)^. Dagegen flectirt man in AMg. JM. 
M. ganz nach Analogie der ersten Classe: AMg. patiiyämi (Sü>'ag. 1015; 
Uväs. S 12; Näyädh. S 133; Vivähap. 134. 161. 803), pattiydi (Vivähap. 845), 
pattiyanti (Vivähap. 841 f.), O^t. patticjjä (Pannav. 577; Räyap. 250), Impe- 
rativ pattiyähi (Süyag. 1016; Vivähap. 134); JM. pattiyasi (Erz. 52, 20), 
apattiantena (T. 6, 18); M. pattiasi, pattidi (R. 11,90; 13,44); wozu der 
Imperativ ist M. pattia (H.), fälschlich M. pattihi (R. 11, 94; die v. 1. richtig 
pattia-y Kävyaprakäsa 195, 2; v. 1. richtig pattia) und M. pattisu (H. v. L), 
in Anlehnung an die falsche Etymologie = prati/ii, S. pattijjämi (Karp. ed 
Bomb. 42, 12), pattijjasi (Karnas. 31, 11) sind falsch; für das erste liest 
KONOW 40, 9 pattiämi, — n/täi == snäti (Hc. 4, 14); AMg. sinäi (Süyag. 
344); JM. nhämo = snätriah (Av. 17, 7); Mg. snäämi = snämi (Mfcch. 113, 
21;. Vgl. S 313. 314. — Kyig. paccäyanii (Ovav. S 56) gehört zMjan (Leumann 
s. v.), ebenso äianti, wie Kappas. § 17 nach der v. 1. zu lesen ist; Opt 
I. Sing, payäcjjä (Nirayäv. 59), 2. Sing, payäejjäsi (Näyädh. 420). Über 
AMg. y^; = Jäyate s. oben. Vgl. auch § 479. 

» Lassen, Inst. p. 343; Pischel, BB. 13, 9. — * vikkeai wird richtiger als De- 
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nominativ zu vU^r^ya gefassi (S 511). — 3 Es ist dort mit Benutzung der v. 1. zu 
lesen : j^am s'nccakam pi na paitiatadü Die Form pattiäedi ist ebenso falsch wie Ö. 
pattiyäedi Mycch. 325, 19, 

S 488. Der Auslaut consonantisch schliessender Wurzeln unterliegt in 
Verbindung mit ya den in der Lautlehre (S 279 — 286) besprochenen Ver- 
änderungen: naccäi = nriyati; jujjhdi = yudhyate\ tuttdi = truiyati\ manndi 
= nianyate\ kuppdi = kupyati\ lubbhai = lubhyati\ uttammdi = uttämyati; 
Tiassdi, AMg. JM. näsai, M. näsdi ■=» naiyati (% 63); rüsdi^ tüsdiy süsdi, düsdi^ 
püsdi^ sisdi (Bh. 8, 46; Hc. 4, 236; Kl. 4, 68), ,AMg. JM. päsdi ^=^ paiyati 
^S 63). — Nach der ^Conjugation ist gebildet JS. tüsedi (Kattig. 400, 335). 
Vom Skt. abweichend werden nach der 4. Classe* flectirt z. B. kukkdi^ kökkdi = 
*krukyati = ^krusyati = kroiati (Hc. 4, 76)*; calldi = *caiyati = calati (Vr. 
8, 53; Hc. 4, 231) neben gewöhnlichem caidi-, auch in Compositen, wie 
oallanti = avacalanti^ oallanta- (R.), paalldi (Hc. 4, 77), parialldi (Hc. 4, 162); 
jimmdi = "^jimyati neben jimdi, jemdi = jemaii (Hc. 4, 230; vgl. 4, iio); 
thakkdi = *sthakyaii (Hc. 4, 16) 3; *miiidi = "^milyati = mllati in Compo- 
siten: ummilldi^ nimilldi^ pamilldi^ sammiildi (Vr. 8, 54; Hc. 4, 232; G. R.; 
in A. ummillai Hc. 4, 354); Mg. ^afiiyammadha = *samyamyata = samyacchata 
(Mrcch. II, 3); S. ntccadi = *rucyate = rocate (Vikr. 31, 3; 40, 18; Mälav. 
15, 14; 77, 21), A. ruccdi (Hc. 4, 341, i), neben roadi (Mfcch. 7, 14; 44, 5; 
58, 14; Sak. 54,4; Vikr. 24, 7; 41, 18), Mg. loadi (Mrcch. 139,^16; Sak. 
i59i 3); ^(^gg^'i = Vagyati = lagati (Vr. 8, 52; Hc. 4, 230); S.oiagganti 
(Mälav. 39, 14), vilaggantam (Mrcch. 325, 14); Mg. laggadi (Mfcch. 79, 10); 
A. laggdi (Hc. 4, 420, 5; 422, 7), laggivi (Hc. 4, 339); Dh. vajjasi, vajjadi, 
lajja zu vraj (Mfcch. 30, 4. 10, • 39, 10), S. vajjamha (Präs. 35, 17), falsch 
vaccasi (Cait. 57, 2)*, Mg. vayyinii^ pavayyämi (Mfcch. 120, 12; 175, 18). 
In Mg. A. kann vraj auch nach der 9.Classe flectirt werden: Mg. vannämi^ vannan- 
das's'a (Lalitav, 566, 7. 17), vaiihadi = *vrajnäti (Hc. 4, 294; Sr. fol. 63)5; 
A. vundi, Absol. vuhcppi^ vumppinu (Hc. 4, 392). AMg. hat auch vayämo 
(Süyag. 268), vayanti (Süyag. 277). 

> PiscHEL, BB. 13, 18 f. In manchen Fällen könnte man auch an die Flexion 
nach der 6. Classe denken, wie dies sicher ist bei/A////r7i — ■ jr/^«/fl// (Vr. 8, 53; Hc. 

4, 231). — a PJSCHEL, BB. 3, 256. — 3 PlSCHEL, BB. 3, 258 f. — 4 Vgl. S 202. 
Mfcch. 109, 19 ist statt va;jissämo zu lesen bajjhissamo^ Fut. Pass. zu bnndh\ vgl. 
V. 1. — 5 In dem Verse zu Mudrär. 256, 5 liegt es näher, für das überlieferte 
vajjtka zu lesen vayyedha, als mit Hillebrandt, ZDMG. 39, 109 vannedha. Vgl. 
auch vanhat (Mallikam. 144, 7). 

8 489. Einige Wurzeln, die im Skt. der 4. Classe folgen, gehen im 
Pkt. nach der i. oder 6., teils immer, teils beliebig, man kann neben ge- 
wöhnlichem manndi = manyate auch mandi == ^rnanate bilden (Hc. 4, 7). 
Davon ist die i. Sing. Praes. Ätm. mane in M. häufig (S 457)« Auf man 
wird auch zurückgeführt M. AMg. JM. A. mündig JS. munadi (Vr. 8, 23; Hc. 
4, 7; Mk. fol. 53; G. H. R.; Acyutas. 82; Pratäp. 202, 15; 204, 10; Vikr. 
26, 8; Äyär. i, 7, 8, 13; Ovav.; Kappas.; Erz.; Kk.; Hc. 4, 346; Pingala i, 85. 
86. 90. 95 u. s. w.; Kattig. 398, 303; 399, 313. 3^6; 400, 337) und nach 
der ^-Conjugation AMg. muneyaiTa (Panijav. ;^^), JS. munedazna (Pav. 380, 8; 
Text "ya''). Gegen diese Herleitung spricht die Bedeutung »wissen« und 
Päli munäii. Ich ziehe mundi zu Vedisch müta in kämamüta und Skt. muni, 

m 

Vgl. animo mm'ere, — Wie zuweilen schon im epischen Skt., kann ^am im Pkt. 
den Stamm nach der i. Classe bilden: samdi (Hc. 4, 167), twasamdi (Hc. 
4> 239). So M, paifisamdi (R. 6, 44)^ AMg. uvasamdi (Kappas. S. S 59); JM. 
uvasamasu (Erz. 3, 13), pasamanti (Äv. 16, 20); Mg. uvas'amadi (Hc. 4, 299 
= Venls. 34, II, wo Grill masammadi liest; vgl. aber die v. 1. und ed. Calc. 
71, 7). Häufiger ist aber die Flexion nach der 4. Classe, wie im Skt: 
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>L nisammäi^ riisammanü, fjisammasu, nisammanta- (G.;, pasammäi^ fasarn- 
manta- CG. R.); parisämai (Hc. 4. 167;. — sram wird nur nach der i. Classe 
flectirt: PCSlg, samdi (Uttar. 38); JM. U7'asaman/t (Äv.^^,2g); M. J^L rift/wJ^r/, 
z^amasiy ilsamah vlsamämo^ vlsamasu^ rlsamaü (G. H. R,; Erz.; Hc. 1,43: 
4> ^59)^ J^- visamamäna (Dvär. 501, 5); S. vlsama (Mrcch. 97, 12), z^fsti- 
mamha (Ratn. 302, 32;, Passiv vlsamtadu fMrcch. 77, 11), vissamladu (Sak. 
32, 9; Vikr. 77, 15J. — vidh {7'yadh) geht in \L AMg. JNL nach der 
6. Classe mit eingeschobenem Nasal: M. vindhanti (Karp. 30, 6;; AM^. 
vindhai (Uttar. 788J, Opt. inndhejja (Vivähap. 122), ävind/üjja vä pivinähg/a 
vä (Äyär. 2, 13, 20), auch im Caus. ävindhävei (Ayär. 2, 15, 20}; JM. äi-indha 
(Av. 2t% 7- ^o- 35.)» ävind/iämo^ ävindhasu (Äv. 17, 8; 38, 33), oindhäi (Äv. 
'^%^ 36). In AMg. geht es auch nach der i. Classe vehdi = ^irdhcdi (Süyag. 
i86> und mit ud nach der 6. Classe ohne Nasal: ui'vihcü = ^udiidkdti = 
udvidhyati (Näyädh. 958. 959; Vivähap. 1388). — slis bildet nach der i. Classe 
silesdi = *ilesati = säsyati (Hc. 4, 190). 

S 490. Die Verba der 10. Classe und die Denominativa und Causa- 
tiva, soweit sie diesen gleich gebildet werden, pflegen -aya- zu -e- zu con- 
trahiren: PG. abhatthemi = abhyarthayämi (7, 44); ^L kahd = kathayati <H-), 
kahtnti (G.j; JM. kahemi^ ■ kaheha (Erz.); AMg. kaha (Uväs.), parikahcmo 
(Nirayäv. 60); S. kad/iehi = kathaya (Mrcch. 4, 14; 60, 2; 80, 17; 142, 9; 
146, 4; 152, 24; Sak. 37, lö; 50, 12; Vikr. 51, 11 u. s. w.}, kadJiesu (Bälar. 
53, 12; 164, 17; 218, 16), kadhedu = kathayatu (Mrcch. 28, 2; Sak. 52, 7; 
113, 12); Mg. kadhedi (Sak. 117, 5). — M. gand =^ ganayati, gancnta (R.;; 
S. gariesi (Sak. 156, 5). — M. eintest^ cintei, cintinti^ dnteufn (G. H. R-J; AMg. 
««/«' (Uväs.); JM. cintesi (Erz.), cintcnti (Äv. 43, 21); S. dnUmi (Vikr. 40, 20;, 
cintehi (Sak. 54, 7; Vikr. 46, 8; Ratn. 309, 13;, dntemo (Mahäv. 134, 11). — 
S. takkemi (Mrcch. 39, 3; 59, 25; 79, i. 4; 95, 3; Sak. 9, 11; 98, 8; 117,10; 
132, II und sehr oftj, ebenso Mg. (Mrcch. 99, 11; 122, 12; 141, 2; 163, 22; 
170» 17); A. takkd^ (Hc. 4,370,3). — AMg. pariyäv^nti =^ paritäpayanti 
(Ayär. i, i, 6, 2); S. satfitävedi (Sak. 127, 7). — AMg. ve4hei = vestayati 
(Vivähap. 447; Näyädh. 621; Nirayäv. S n), varemo = varayämah (\^ivägas. 
229), vedemo = vedayämah (Vivähap. 70). Nichtcontrahirte Formen sind häu- 
figer nur vor folgendem Doppelconsonant, besonders «/, wie AMg. tälayanti 
-= tä4ayanti (Vers; Uttar. 360. 365) neben tällnii (Vivähap. 236), täl^i 
(Näyädh. 1236. 1305), täleha (Näyädh. 1305), sobhayantä (jTv. Z%(>)^ pa4isam' 
veyayanti (Ayär. i, 4, 2, 2); M. avaamsaanti == avatamsayanii (Sak. 2, 15; ; 
JM. dritaianto, dfitayantänam (Erz.); S. dntaanto (Vikr. 42,^8), dntaanfassti 
(Sak. 30, 5); P. dntayamänty dntayanto (Hc. 4, 310. 322); S. darjtsaantie = 
dariayafityä, damsaamha^ damsdissam, dnmsalssasi, ^di\ Mg. daffisaante neben 
S. damsemiy damsesi, damse/ii, da^nsedum {% 554); S. paäsaanto ^ prakäsayan 
(Ratn. 313, 33) neben M. paäsei^ paäscnti^ paäsentim (G.); Mg. payäscmka 
(Text "sc"') ~ prakäsayäma (Lalilav. 567, i); ^, pesaantena = presayatd (Sak. 
140,13); ^. ^ääsaanti =^- äyäsayanti (Vr§abh. 50,10). Seltener in anderen 
Fällen, wie S. pavesaämi (Mrcch. 45, 25) neben S. pavesehi (Mrcch. 68, 5;, 
Mg. paiese/ii (Mrcch. 118, 9. 19); S. viraaämi = liracayämi (Sak. 79, i), 
S. assasaadi = äsuäsayati (Venis. 10, 4); S. draadi =-- drayati (Mrcch. 59, 22); 
S. janaadi = janayati (Sak. 131, 8), wo aber mit der v. 1. janedi zu lesen 
ist, wie M. jand (H.), jancttti (H. R.); M. vannaämo = TarnayämaJ^ (Bälar. 
182, 10). Stets wird so in AMg. JM. das in AMg. sehr häufige dalaya- 
»geben« gebraucht: dalaiämi (Näyädh. S 94; Nirayäv. S 19; P- 62; Erz. 67, 
27), daifiya'i (Vivägas. 35. 132. 211. 223; Näyädh. § 55. 125; p. 265.432. 
439. 442. 449; Räyap. 191 ff.; Äyär. 2, i, 10, i; Uväs.; Kappas.; Ovav. u. s. w. >, 
daiayämo (Vivägas. 230; Näyädh. 291), dalaianti (Vivägas. 84. 209; Näyädh. 
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S 120), dalaijjä, dalayähi (Äyär. i, 7, 5, 2; 2, i, 10, 6. 7; 2, 6, i, 10), data- 
yaha (Nirayäv. 8 19), dalayamäne (Näyädh. S 113; Kappas. S 103 [so zu lesen, 
wie S 28 dalayäi mit A]). Vgl. 8 474- 

8 491. Im Skt. können von Nominalstämmen Denominativa ohne be- 
sonderes Suffix abgeleitet werden, wie ankurati von ahkura^ krsnati von 
Krsna, darpanati von darpana (Kielhorn S 476; WnrrNEY 8 1054). Diese 
im Skt. nicht häufige Bildung ist sehr üblich im Pkt, namentlich in M. und A. 
Von Femininen auf -ä abgeleitete Denominativa kürzen, wie in allen ähnlichen 
Fällen (8 487.500. 510 f.), das ä und werden nach der i. Classe flectirt. So wird 
von M. kahä = Skt. kathä abgeleitet kahämi^ kahasi^ kahäi^ kahämo^ kahaha^ 
kahanti. Daher kommt es, dass neben den in 8 490 besprochenen Formen 
mit -^ ^= -aya- sich dialektisch nicht selten Formen mit -a- finden. So: M. 
kahdi (Hc. 1, 187; 4, 2; H. 59); AMg. kahähi fSüyag. 423), kahasu (Uttar. 
700. 703); A. kahi = *kathe)f, = kathayeh (Hc. 4, 422, 14). — M. ganäi, 
ganantiy ganantie (H.); A. gandi^ gananti^ ganantie (Hc; auch 4, 353). — 
M. cintdi^ cintanta- (H.), viintantä — vicintayantaff, (G.); A. cintdi^ cintantähä 
= cintayatäm (Hc). — M. ummülanti = unmülayafUi (H.), ummülanta- (R.) 
neben ummülenti (R.), kämantao ■= kämayamänah (H.) neben kämei (Hc 
4, 44), kämemo (H.), kämcnti (G.), pasäanti ^^ prasädayanti neben pasdesi, 
pasdamänassa (H.), papphoddi, papphoifanti = prasphotayati^ y anf i (11.)^ maü- 
lanti = mukulayanti (H.), maüiaü (G.), maülanta- (R.) neben maülei^ maü- 
lenti (R.), maülintd (G.); K, pdhasi^== prärthayasi (Pingala i, 5'"^; vgl. Bollensen, 
Vikr. p. 530). Vorwiegend findet sich a, wie die uncontrahirten Formen (8 490) 
vor nt Es ist daher möglich, dass die ganze Bildung von diesen Formen 
ausgegangen ist. Ein ganaanti = Skt. ganayanti musste durch *ganänti zu 
gananti werden, woraus man ein gandmi^ ganasi, gandi erschloss. In S. Mg. 
finden sich Formen mit a ausser in Versen nie. Auf keinen Fall ist Über- 
gang von e '\n a anzunehmen*. Über die Causativa sieh noch besonders 
8 551 ff., über die Denominativa 8 557 ff- 

X Weber, Hala' p. 60; vgl. aber dort Anm. 4. 

8 492. Die Wurzeln auf -d der 2. Classe werden entweder wie im Skt 
oder nach der 4. Classe (8487) flectirt. ^^^jä in Verbindung mit Präfixen kann 
in AMg. nach der 2. Classe flectirt werden: akkhdi ^= dkhydti (Vivähap. 966); 
akkhanti = dkhyänti (Süyag. 456. 465. 522); äg/iam == äkhydn (Süyag. 397), 
paccakkhätni (Uväs), paccakkhdi (Thän. 119; Vivähap. 119. 607; Uväs.); 
paccakkhdmo (Ovav.). Dh. akkhanto (Mfcch. 34, 24) ist falsche Lesart für 
äcakkhanto (8 499). Meist wird aber in AMg., wie im Päli, die Wurzel 
reduplicirt und nach der ^-Conjugation flectirt wie ghrd, pä, sthä {% 483)': 
äikkhämi = *äcikhyämi (Süyag. 579; Thäri. 1^49; jTv. 343; Vivähap. 130. 139. 
142. 325. 341. 1033), äikkhdi (Süyag. 620; Äyär. 2, 15, 28. 29; Vivähap. 915. 
1032; Uväs^; Ovav.; Kappas.) =-- Päli dcikk?iati\ sar^cikkhdt (Ayär. i, 6, 2, 2), 
aikkhämo (Ayär. i, 4, 2, 5), dikkhanti (Äyär. i, 4, i, i; i, 6, 4, i; Süyag. 647. 
969; Vivähap. 139. 341; jTv. 343), abbhäikkhdiy abbhäikkhejjd (Äyär. 1,1,3,3), 
abbkdikkkanti (SüysLg. gSg); paccdikk/iämi (Ayäi. 2, 15, 5, i), äikkke, äikkhcjjd 
(Ayär. i, 6, 5, i; 2, 3, 3, 8; Süyag. 661. 663), padiydikkhe (Äyär. i, 7, 2, 2), 
pacfisafiicikkhe^ sa//icikkke (üitSiT. 103.106), dikkÄdki (Vivähdip. 150), dikkhaha 
(Ayär. 2, 3, 3, 8 ff.; Näyädh. 8 83), dikk/iamdna (Ovav. 8 59), paccäikkhamäna 
(Vivähap. 607), samcikkhamäna (Uttar. 440). 

' PisCHEL, BB. 15, 126. Die übliche Herleitung von cak^ (S499) ist irrtümlich. 

8 493- i wird meist wie im Skt. flectirt._ Die 3. Plur. Parasmaip. lautet 
jedoch M. AMg. enti (G. R.; Käleyak. 3, 8; Äyär. p. 15, 6), ebenso in Com- 
positen: M. annenti = anuyanti (R.); M. cnti = dyanti (R.; Dhürtas. 4, 20; 
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Karp. lo, 2); M. AMg. uvinti = upayanti (G.; Äyär. 2, 16, i; Süyag. 468; 
Dasav. 627, 12), AMg. samuventi (Dasav. 635, 2). AMg. hat dafür auch inti 
(Parinav. 43), niinti = niyanti im Sinne von niryanti (Parihäv. 381. 382), 
palinti ^= pariyanti (Süyag. 95. 134), sampalinti (Süyag. 52), uinnti (Süyag. 
259) und uvinie (Süyag. 271), samanninti = samanuyanti (Ovav. [§ 37]j. 
Es liegt nahe, e für das Ursprünglichere zu halten nach Analogie des Singu- 
lars emi^ esi^ ei und daraus / nach S 84 zu erklären. Ist jedoch AMg. niinti 
richtige Lesart, so kann es nicht getrennt werden von M. ninti (G.; H. v. 1.; 
R.), vininti (Dhvanyäloka 237, 2 = H. 954), ainti (G.), parinti (R.), die 
dann als aus niinti^ *nlntij *viniinti, *7nnJnti, *aiinti, ^ainti, ^pariinti^ *parlnii 
entstanden erklärt werden müssen, intiy wie auch das Päli hat^, ist nach 
^imo^ *iha = Skt imdh^ itha gebildet. Das Particip. ist JM. inio (Dvär. 499, 
27); es liegt auch vor in M. ninta- (G. H. R.), vininta- (G.), atnta-^ parinta- 
(R.), parininta- (Sarasvatik. 9, 21)* = niyant-^ viniyant-^ atiyant-y pariyant-^ 
*pariniyant'. e in den sich findenden v. 1. nenii (G. H. R.), vincnti (Sarasvatik. 
206, 25)3 muss, ebenso wie in den oben angeführten Formen enti^ arjnintiy 
tnienti aus / nach S 119 erklärt werden. Aus den Pluralformen *aJmo, *äika 
= atimah^ atUha^ *nimo, *m/ia «= mmah, nlt/ia, *parlmo^ *pariha = pafimah^ 
pafitha u. dgl. ist ein Singular erschlossen worden: M. aii = *attti (Hc. 4, 
162; R.), 7nsi = *msi (R.); M. JM. nli = "^nJti (G. H. R.; Äv. 41, 13. 22), 
M. parti = *parlti (Hc. 4, 162; R.)*. Die regelrechte Form gibt AMg. ei 
(Äyär. I, 3, I, 3; I, 5, I, I. 4, 3; Süyag^ 328. 460), accei {Kylx, i, 2, i, 3. 6, 4; 
ij 5> 6, 3; Süyag. 540), ^ji = ^deti (Süyag. 460), ueu (Äyär. 2, 4, i, 12; Text 
udeu)^ uvei =_ upaiti (Ayär. i, 2, 6, i; i, 5, i, i; Süyag. 268. 523) u. s. w. 
AMg. ejjäsi (Ayär. 2, 6, i, 8) ist = eyäh\ Imp. ist cjjähi (Äyär. 2, 5, i, 10). 
Über i mit palä s. S 567. — si bildet in AMg. sayäi^ äsaya'i (Kappas. S 95); 
Opt sae (Äyär. i, 7, 8, 13) und sacjjä (Äyär.^ 2, 2, 3, 25. 26), Particip. Praes. 
sayamäna (Äyär. 2, 2, 3, 26). Monströs ist S. seradc (Mallikäm. 291, 3). 

s E. Kuhn, Beiträge p. 96. — 2 So richtig Zachariae, KZ. 28, 414. — 3 So 
richtig Zachariae, KZ. 28, 415. — 4 Über diese Formen handeln im Zusammen- 
hang S. Goldschmidt, ZDMG. 32, 110 ff. und Zachariae, KZ. 28,411 ff., wo weitere 
Litteratur. Die Ansetzung einer Wurzel tu »hinausgehen« ist unmöglich. Aus äata- 
pathabrähmana uf^anayati (Olde.nberg, KZ. 27, 28 1) und YVx.nlnai-^^nirnayaü (Hc. 
4, 162) ergibt sich eine Wurzel nl »gehen«, die in AMg. m7^ = f^flrj'^'/ (S41 1, Anm. 2; 
Äyär. 2, 16, 5) vorliegt, aber mit nu nichts zu thun hat, wie die Flexion und die 
parallelen Formen a'n^ patli zeigen. Schwierigkeiten macht nur die Annahme, dass 
tti im Sinne von mk steht. Dafür fehlt es an weiteren Belegen, ni mit Weber, 
ZDMG. 26, 741 aus nis »geschwächt« sein lassen, ist unmöglich. 

S 494. Die Wurzeln der 2. Ciasse auf -Uy -ü treten meist in die i. Qasse 
über : panhaäi == prasnauti^ ravdi =-- rauti, savat = süie^ pasavai = prasüte^ 
anitihavamäna = anihnuväna ^ hnu auch in die 6. Classe (S 473)- siu geht 
in M. JM. AMg. wie die Verba der 9. Classe im Pkt.: M. thundi (Hc. 4, 241; 
Sr. fol. 49), thunimo (Bälar. 122, 13); AMg. samthundi, Absol. samthunittä 
(Jlv. 612), abhitthutianti (Vivähap. 833), abhitthunamänä^ abhisamthunatnänä 
(Kappas. S no. 113); JM. thunei nach der ^-Conjugation (Kk. II, 508, 23), 
Absol. thuniya (Kk. II, 508, 26). In S. Mg. folgt es der 5. Classe: S. uvat- 
thunnanii = *upastunvanti (Uttarar. 10, 9; 27, 3; so zu lesen; vgl. Lassen, 
Inst. p. 264 Anm.); Mg. thunu (Mrcch. 113, 12; 115, 9). Das Passivum thuwdi 
fS 536) setzt auch eine Flexion nach der 6. Classe voraus = *thmm = Skt. 
*stuvdti, das Absol. JM. thoütia (Kk. 277, 31; 11,507,25; 111,513,3) ein 
*stotz'äna. — brü hat die alte Flexion des Skt. erhalten in dem häufigen 
AMg. bemi = briwlmi (S 166; Hc. 4, 238; Äyär. p. 2 ff.; 8ff.; Süyag. 45. 84. 
99. 117. 159. 200. 322. 627. 646f. 863. 950; Dasav. p. 6i3f.; 618, 16; 622flf.). 
Dazu wird eine 3. Flur, gebildet AMg. JM. bcnti (Dasav. N. 651, 5. 16. 20; 
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658, 25; 661, 8; Erz. 4, 5), binti (Süyag. 236); die i. Plur. ist AMg. büma 
(Uitar. 784; Vers), der Imp. bühi (Süyag. 259. 301. 553). Über den Optativ 
büyä s. S 464. In A. geht es nach der 6. Classe: bruvaha = brüta (Hc. 4, 
391); dieselbe Flexion setzt voraus AMg. buiya {% 565). 

8 495. Die Wurzeln rud^ svas und si'ap sind ganz in die ö-Conjugation 
übergetreten, ruä wird in M. und meist auch in JM. A. nach der 6. Classe flectirt: 
M. niämi^ ruasi, ruai, ruanti^ rua, ruehi^ ruasu (H. R.; Dhvanyäloka 173, 3 
= H. 966); JM. ruyasi_ (Äv. 13, 33; 14, 27), ruydi (Äv. 14, 26), ruyasu 
(Sagara 6, 11), ruyaha (Äv. 14, 28), ruyanti (k\. 13, 7,y, Erz. 15, 24), ruyantk 
(Erz. 22, 36), ruyamäni (Erz. 43, 19), myämänim (Äv. 14, 26); A. ruahi = 
rodisi (Hc. 4, 383, i), rudi (Pingala i, 137*). Seltener ist in AMg. JM. und 
A. die Flexion nach der i. Classe: AMg. royanti (Süyag. 114); JM. roydi (Av. 
17, 27), Particip. Fem. royanti (Äv. 12, 34); JM. AMg. royamäna (Erz. 66, 24; 
Uttar. 169; Vivähap. 807; Vivägas. 77. 118. 155. 225. 239. 240); A. roi == 
*rodeh = nidyäh (Hc. 4,^368), roante^= rudatä (Vikr. 72, 11). Diese ist die 
allein herrschende in S. Mg., wie S. rodasi (Mrcch. 95, 22), roadi (Mj-cch. 
95* 5J Vepis. 58, 20 [so mit v. 1. zu lesen für roidi^ wie auch Uttarar. 84, 2]), 
roanti (VeijTs. 58, 15), roda (Mfcch. 95, 12; Nägän. 24, 8. 12; 86, 10 [roa])^ 
rodidutii (Sak. 80, 8; Ratn. 318, 27), auch nach der ^-Conjugation rodesi 
(Mälatim. 278, 7), wie mit der v. 1. fiir rodisi des Textes zu lesen ist, wenn 
man nicht mit der ed. Bomb. 1892 p. 207, 3 und der ed. Madras. II, 65, 4 
rodiadi [beide Texte rodiadi] lesen will, wie auch Ratn. 318, 9 und Mudrär. 
263, 6 steht; Mg. loda^ lodamäna^^a (Mrcch. 20, 25; 158, 12). Die Flexion 
nach der 6. Classe findet sich in Mg. nur Mfcch. 158, 7. 9 luadi in Versen; in 
S. steht rudatu [sicj Viddhas. 87,9 in beiden Ausgaben, gewiss falsch. Vgl. § 473. 

S 496. ivas wird flectirt : M. sasdi^ Particip. Praes. Parasmaip. sasanta- (H. R.), 
äsasdi (G.), äsasu fiir äsasasu (H.), üsasdi^ üsasanta- (Hc. i, 114; G. R.), 
samüsasantiy samüsasanta- (G. H.), nisasdi^ nisasanta- (Hc. 4, 201; G. H.), 
v'isasdi (Hc. i, 43; H. 511 v. 1.); AMg. ussasdi (Vivähap_^ 1 1 2), üsasanti 
(Vivähap. 26. 852; Panriav. 320 ff. 485), üsascjja^ üsasamäne (Ayär. 2, 2, 3, 27), 
nissasdiy nlsasanti (Vivähap. 112. 852; Pawav. 3 20 ff. 485), nisasamäna (Vivä- 
hap. 1253; Ayär. 2, 2, 3, 27), vJsase (Uttar. 181); S. nlsasanti, nisasadi (Mfcch. 
39, 2; 69, 8; 70, 8; 79, i), znsasämi, vlsasadi (Sak. 65, 10; 106, i), samassasa 
= satnäsvasi/ii (Vikr. 7, 6; 24, 20;, Ratn. 327, 9; VenTs. 75, 2; Nägän. 95, 18), 
samassasadu (Mrcch. 53, 2. 23; Sak. 127, 14; 142, i; Vikr. 71, 19; 84, 11; 
Ratn. 319, 28 und oft, auch Venis. 93, 16 mit der ed. Calc. 220, i zu lesen), 
samassasadha (Vikr. 7, i); Mg. s'asadi, iaiantä (Mrcch. 38, 8; 116, 17), üiadadu 
(Mrcch. 114, 20), samussasadi (Mrcch. 133, 22), nliasadu (Mrcch. 114, 21), 
samassasadu (Mrcch. 130, 17). 

S 497. svap folgt in der Regel der 6. Classe: M. suasi, suvasi ==« 
== *5updsi (H.), suai (Hc. 4, 146; H.j, suvdi (Hc. i, 64), suanti (G.), suvasu^ 
suaha (H.); JM. suvämi (Erz. 65, 7), suydt (Erz. 76, 32), suyaü (Erz. 50, 13; 
Dvär. 503, 3), suyantassa (Erz. 37, 12), suvamäno (Dvär. 503, 4); S. suvämi 
(Karrias. 18, 19;, suvcmha (Mrcch. 46, 9), Particip. nee. suvidaiwam (Mrcch. 
90, 20); A. suaht =^ svapanti (Hc. 4, 376, 2). Die secundäre Wurzel suv = 
sup wird zuweilen nach der i. Classe flectirt, gerade wie rovdi neben ruvdi 
und dhovdi neben dhuvai {% 473. 482): sovdi (Hc. i, 64); JM. sovcnti (Dvär. 
503, 28), Inf. soum (Dvär. 501, 7); A. Particip. nee. soevä (Hc. 4, 438, 3}. 

S 498. Von as werden mit Ausnahme von AMg. in allen Dialekten 
die I. und 2. Sing, und Plur. nur enclitisch gebraucht, wobei die Singular- 
formen das anlautende a verlieren (§ 145): Sing. M. JM. S. mhi, si Mg. smi^ 
(Texte mhi) //. Die i. Plur. lautet nach Vr. 7, 7 mha, mho, mhu, nach Hc. 
3, 147; Ki. 4, 9; Sr. fol. 50 nur mha^ mho. Zu belegen ist M. mha und mho 
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(H.), S. mha (Sak. 26, ii; 27, 6; 55, 13; 58, 6; Vikr. 23, 8. 14 u. s. w.) ent- 
sprechend dem Epischen sma. Die sehr seltene 2, Plur. ist M. ttha (R. 3, 3). 
In AMg. lautet die i. Sing, amsi (S 74. 313; Ayär. i, i, i, 2. 4; i, 6, 2, 2; 

1, 6, 4, 2; I, 7, 4, 2; I, 7, 5, i; Süyag. 239. 565 ff. 689), enclitisch mi (Uttar. 
113. 116. 406. 439. 574. 590. 597. 598. 615. 625. 708; Kappas. 8 3-_29), wie 
auch in JM. (Av. 28, 14. 15; Erz. 65, 10; 68, 21) die i. Plur.w^ (Ayär. i, 1, 

2, 2. 3, 4 [so zu lesen nach 8 85])^ wie auch JM. hat (Av. 27, 4). Die 

3, Sing, ist in allen Dialekten atthi^ das in Mg. als asti anzusetzen ist (Uthi 
wird als nicht-enclitische Form für alle Personen des Sing, und Plur. gebraucht 
(Hc. 3, 148; Sr. fol, 50). So I. Sing. S. atthi däva ahatri (Mudrär. 42, 10; 
159? 12); Mg. asti däva hage (Mudrär. 193, i; cfr. v. 1.); 3. Plur. AMg. natthi 
sattovaväiyä = na santi sattvä upapäditäh (Süyag. 28), natthi natn tassa 
däragassa hatthä vä päyä vä kawiä vä = na sto nünam tasya därakasya hastau 
vä pädau vä karnau vä (Vivägas. 11); JM. jassa Ötthä natthi -= yasyausthau 
na stak (Äv. 41, 6); S. atthi annäifii pi Candaüttassa kovakäranäim Cänakke 
== saniy anyäny api Candraguptasya kopakäranäni Cänakye (Mudrär. 164, 3; 
so zu lesen; cfr. v. 1. und ed. Calc. samvat^ 1926 p. 141, 14). Die 3. Plur. 
santi ist ^selten: M. (G.); AMg. (Uttar. 200; Äyär. i, i, 2, 2; 2, i, 4, 5; Süyag. 
585); JS. (Pav. 383, 74; 385, 65); Mg. ianti (Veijis. 34, 21; vgl. aber v. 1.). 
Vom Imp. findet sich in AMg. tthu in der Verbindung namo tthu natfi (Hc 

4, 283; Näyädh. 380. 760; Ovav. S 20. 87; Kappas. % 16). Der Optativ ist 
AMg. siyä \% 464). Über den Gebrauch von atthi^ santi^ siyä am Anfang 
der Sätze, sowie über den pronominalen Gebrauch von amhi^ ammi, mmi 
s. 8 417« Danach ergibt sich für as die Flexion: 

Sing. Plur. 

1. AMg. amsi, mi; M. JM. JS. S. mhiy i. M. mhOy mha] S. mha; Mg. sma\ 

JM. auch mi'y Mg. smi AMg. mo, mu; JM. mo 

2. M. JM. S. si; Mg. y/ 2. M. ttha 

3. M. JM. AMg. JS. S. atthi; Mg. asti 3. M. AMg. JS. santi; Mg. ^anti. 

Opt. AMg. siyä; Imp. AMg. tthu. Über das Imperf äsi s. 8 515« 

8 499. Die übrigen im Skt. nach der 2. Classe gehenden Wurzeln 
treten in die ^-Conjugation über und werden nach der ersten Classe flectirt. So 
sagt man: AMg. ahiyäsae = ad?iyäste (Äyär. i, 8, 2, 15) und == adhyäslta 
(Ayär. i, 7, 8, 8 ff.); AMg. pajjm^äsämi =^ paryupäse (Vivähap. 916; Nirayäv. 
§ 3; Uväs.), pajjuväsai (Vivähap. 917; Nirayäv. § 4; Uväs.), pajjuväsahi, 
pajjuväscjjähi (Uväs.); pajjuväsanti (Ovav.).^ — M. niaccha'i ^^ *nicaksati = 
nicaste (Hc. 4, 181; R. 15, 48), niacchämi (Sak. 119, 7), niacchae, niacchaha, 
niacchanta-y tiiacchamänay auch nach der ^Conjugation, niacchesi (H.); 
avaaccha'i, avaakkhäiy avakkhdi, oakkhdi = avacqste (Hc. 4, 181; avakkhdi 
auch Vr. 8, 69); AMg. avaiakkhai (Näyädh. 958); S. äcakkha (Ratn. 320, 32), 
Particip. Praet. Pass. vom Präsensstamme äcakkhida = *äcaksita (Sak. 6^, 15 
[so zu lesen]; 77, 14; 160, 15), anäakkhida (Vikr. 80, 4); Mg. äcaskadi (Hc 

4. 297), anäcaskida (Mrcch. 37, 21); Dh. äcakkhanto (Mfcch. 34, 24; so zu 
lesen; vgl. v. 1. bei Godabole p. ioi, 4); A. äakkhahi (Vikr. 58, 8; 59, 14; 
65» 3), äakkhiu (Vikr. 58, 11); S. Inf. paccäcakkhidum (Sak. 104, 8). Vgl. 
S 324. — JS. padussedi (Pav. 384, 49) ist nicht = pradvestiy wie die Über- 
setzung angibt, sondern «= pradusyati und tritt für die Erklärung von AMg. 
JM. JS. dosa {% 129) ein. sähai = iäste (Hc. 4, 2); M. JM. sähämiy sOhaiy 
sähämo, sähanti^ sähasu (H. R.; Erz.; Kk.), auch nach der ^Conjugation: 
Sähemi y sähentiy sähesUy sähehi, säheUy sähcntl (H. R.; Erz.; Kk.); von der 
schwachen Wurzel iis nach der 4. Classe: slsäi (Hc. 4, 2), nachweisbar bisher 
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nur als Passiv == iisyaie (G. R.); AMg. anusäsamml = *anusäsämi = anuiäsmi 

(Uttar. 79?) S anusäsanti (Süyag. 517; Uttar. 33); Passiv D. säsijjai (Mfcch. 

io3f i6), S. sästadi (Mfcch. 155, 6); Mg. iäiadi (Mrcch. 158, 25). — M. hanat 

= hanti (H. 214), nihananti, und nach der ^Conjugation nihanemi (R.); 

AMg. hafiämi (Vivähap. 254. 850 f.), hanäi (Vivähap. 849 f.), im Vers auch 

hanäi (Uttar. 630), abhihanäi (Vivähap. 348), samohandi (Vivähap. 114. 212 ff. 

420; Näyädh. $ 91. 96; p. 1325; Kappas.); JS. nihanadi (Kattig. 401, 339); 

AMg. hanaha (Uttar. 365), hananti (Süyag. iio), samohananii (Räyap. 32. 45), 

sahananii = samghnanti (Vivähap. 137. 138. 141), im Verse auch vinihanti 

(Süyag. 339), Opt. haniyä^ hanijjä^ hatiejjä^ haue {% 464), Imp. hanaha (Süyag. 

596; Ayär. i, 7, 2, 4}; JM. ähanämi (Äv. 28, 2), handi (Erz. 5, 32), Imp. hana 

= f'ahi (Erz. 2, 15), Opt. ähanejjäsi (Av. 11, i); S. padihanämi = pmtihanmi 

(Mudrär. 182, 7 v. 1.), vihananti (Prab. 17, 10); Mg. ähanedha (Mrcch. 158, 18); 

A. handi (Hc. 4, 418, 3). 

* Irrtümlich will Jacobi , SEE. 45, 151, Anm. i anusasammi lesen. Vgl* 
S 74. 182. 

S 500. Die 3. Classe des Skt. ist im Pkt. nur in geringen Resten er- 
halten geblieben. Für da wird im Präsens de- = daya- gebraucht (S 474), 
in AMg. meist, in JM zuweilen dalaya- (S 490). — Von dhä hat sich der 
alte Stamm dahä- = dadhä- allgemein nur in Verbindung mit sad = irad 
erhalten, geht aber fast ausschliesslich nach der rtr-Conjugation, wie zuweilen 
schon im Vedischen, im epischen Skt. und in Päli dahati^. So saddahdi = 
iraddadhäti (Vr. 8, 33; Hc. 4, 9; Kl. 4, 46; Sr. fol. 57); M. saddahimo = 
sraddadhmah (H. 23), Particip. Praet. Pass. vom Präsensstamme saddahia 
(Bh. 8, 33; Hc. I, 12; Acyutas. 8); AMg. saddahämi (Vivähap. 134. 13 16; 
Nirayäv. 60; Uväs. S 12. 210; Näyädh. S 132), saddahdi (Vivähap. 845; Pa^ijiay. 
64; Uttar. 805), im Verse auch mit alter Flexion saddahdi (Uttar. 804); JS. 
saddahadi (Kattig. 399, 311); Opt. saddahe (Uttar. 170), saddahejjä (Räyap. 
250; Pa^pav. 577. 583), Imp. saddahasu (Süyag. 151} und saddahähi (Vivä- 
hap. 134; Räyap. 249. 258); JM. asaddahanto (Äv. 35,4); AMg. saddahamäna 
(Hc. 4, 9; Äyär. 2, 2, 2, 8). In AMg. findet sich noch äcfahai (Ovav. S 44)» 
ädahanti (Süyag. 2 86). Vgl. S 222. Sonst wird dhä wie alle andern Wurzeln auf 
-ä (S 483. 487) nach der 2. oder 4. Classe flectirt: dhäiy dhäai (Hc. 4, 240); M. 
samdhaniena = samdadhaiä (R. 5, 24); AMg. JM. mit Cerebralisirung (S 223) 
sehr häufig: ädhämi (Äyär. i, 7, 2, 2; Vivähap. 12 10), ädhäi (Thäi?. 156. 285. 
479 ff.; Vivägas. 460. 575; Nirayäv. S 8- i8- I9- p. 61 ff.; Räyap. 78. 227. 252; 
Uväs. S 215. 247; Näyädh. % 69; p. 460. 575; Vivähap. 228. 234; Äv. 27, 3), 
AMg. ädhanti (Vivägas. 458; Vivähap. 239), äifhäyanti (Vivähap. 245; Näyädh. 
301. 302. 305), ä(fhähim (Vivägas. 217; vgl. S 456), ädhäha (Näyädh. 938) 
und ädhaha (Vivähap. 234), difhämäna (Vivähap. 240), ädhäyamlna (Ayär. 
I, 7, I, i; I, 7, 2, 4. 5), amufhäyamvia (Ayär. i, 7, i, 2) und anäiihäyamäna 
(Uväs. [so zu lesen; s. v. 1.; Vivägas. 217; Räyap. 282J, Passiv anädhäijjamäna 
(Vivähap. 235; Uväs.). Wie sthä {% 483), so geht auch dhä mit Präfixen 
gewöhnlich nach der ^-Conjugation : M. samdhei (H. 733; R. 15, 76), samdhenii 
^R- 5» 56), satfidhinti (G. 1041; so zu lesen; s. v. 1.), vihesi (G. 332; lies 
khamöhehi va vihesi und vgl. v. 1.); AMg. samdhei (Ayär. i, i, i, 6), safridhe- 
mäna (Äyär. i, 6, 3, 3), Opt. nihe (Äyär. i, 2, 5, 3; i, 4, i, 3), pihe (Süyag. 
129); JM. disamdhei (Av. 46, 25); S. anusamdhemi (Karp. 70, 3), anusavidhedha 
(Karp. 23, i). Das Verbindungsglied ist AMg. samdhai (Süyag. 527), "^nihdiy 
*/ihai. — hä bildet AMg. jahäsi (Süyag. 174. 176), jahdi (Süyag. 118), 
jahat (Thäij. 281), pajahämi (Uttar. 377), vippajahämi (Vivähap. 1237. 1242), 
zippajahdi (Uväs.; Ovav.), vippajahanti (Süyag. 633. 635. 978), Opt. jähe 
(Äyär. 2, i6, 9), payahijja und paiahcjja (Süyag. 128. 147), payahe (Süyag. 
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410), pajahe (Uttar. 456), vippajahe (Uttar. 244), \m^. jahähi (Süyag. 414), 
Particip. vippajahamäna (Vivähap. 1385); ]^, ja/iädi Mn^ija/iadi (Pav. 383, 24; 
385,64). Nach der 4. ^Classe: AMg. /läydi (Thäij. 2 94f.); Futur. S. pari- 
Missaäi = parihäsyate (Sak. 2, i). — mä s. S 487. 
1 PiscHEL, BB. 15, 121. 

S 501. bhi weist die alte Flexion auf in bihemi = bibhemi^ bihä = 
bibheti (Hc. i, 169; 4, 238). Das zu bhl gezogene M. JM. blhdi (Vr. 8, 19; 
Hc. 3, 134. 136; 4, 53), blhante (Hc. 3, 142), JM. bViasu (Erz. 81, 34), und 
nach der <^Conjugation M. b'ihei (H. 311. 778), JM. bihehi (Erz. 35, 33; 83, 7), 
b'ihesu (Erz. 82, 20) gehört nicht zu bhi, sondern ist = *bhisati von i/'M/x, 
von der im Skt. nur das Causativum gebraucht wird. Das beweist AMg. 
bl/iana, blhanaga (S 213.263). Gewöhnlich wird M/'wie die ä/- Wurzeln (S479) 
flectirt, stets in S. Mg. So: JM. bhäyasu (Erz. 31, 18); S. bhäämi (Vikr. 24, 
13; 33» 11); bhäadi (Ratn. 301, 18; Mälav. 63, 12), bhäähi (Sak. 90, 12; 
Mälav. 78, 20; Ratn. 300, 10; Priyad. 16, 18; 21, 5; Mallikäm. 293, 15); Mg. 
bhäämi^ bhääsi (Mj-cch. 124, 22. 23; 125, 21). In M. auch nach Analogie der 
5-Wurzeln (S 479): bliäi (Vr. 8, 19; Hc. 4, 53); bhäsu, v. 1. bhähi (H. 583). 
— hu (opfern) tritt in AMg. in die 9. Classe über: hunämiy hunäsi (Uttar. 
375), hunäi (Vivähap. 910); auch mit Beibehaltung der Reduplication : AMg. 
juhunämi (Thän. 436. 437). Vgl. Skt. hunet bei Böhtlingk s. v. huni}). 

% 502. Reste der 5. Classe des Skt. finden sich fast nur in S. und sind 
dort unsicher. Die meisten Wurzeln der 5. Classe sind in die 9. übergetreten, 
gehen aber vorwiegend nach der a- und ^Conjugation: AMg. samciuu 
(Uttar. 170); S. avacinomi (Mälatlm. 72, 5 [ed. Bomb. 1892 p. 53, i und ed. 
Madras. 61, 3 aväinummi\\ Unmattar. 6, 19), avacinumo (Pärvatlp. 27, 14), 
ucciiiosi (Viddhas. 81, 9; beide Ausgaben; trotzdem unsicher); falsche Formen 
auch Priyad. 11, 4; 13, 15. 17. Dagegen cinäi (Vr. 8, 29; Hc. 4, 238. 241), 
Fut. cinihii (Hc. 4, 243), Passiv cinijjdi (Hc. 4, 242. 243); uccindi (Hc. 4, 
241); M. uccinasu^ samuccindi (H.), vicinanti (G.); AMg. cinäi (Uttar. 931. 
937- 942. 948. 952 u. s.w.; Vivähap. 112. 113. 136. 137), uvacinäi{}3xX2x.%^2\ 
Vivähap. 113. 136. 137) und samcindi (Uttar. 205), uvacindi (Vivähap. 38.39), 
cinanti (Thän. 107; Vivähap. 62. 182), uvacinanti (Thäo- 108; Vivähap. 62); 
S. Imp. avacinarnha (Sak. 71, 9; Mälatlm. iii, 2. 7 [so zu lesen; vgl. v. 1.; 
Cait. 73, 11; 75, 12 [v//^°]), Particip. Praet. Pass. vicinida (Mälatlm. 297, 5), 
auch nach der <f-Conjugation: S. uccinedi (Karp. 2,8), Inf. avacinedufji (Lalitav. 
561, 8). In M. Mg. A. wird ci auch nach der i. Classe flectirt: uccei (Hc.4,241; 
H. 159), ucccnti (G. 536), Imp. ucceu (Sr. fol. 49), Inf. ucceum (H. 159); Mg. 
samcchi (Venis. 35, 9), A. Opt. samci (Hc. 4, 422, 4); ebenso rnixn ^l,nimesi 
(G. 296). Vgl. S 473. 

8 503. d/iu idhu) bildet AMg. dhunäi (Vers; Ayär. i, 4» 4, 2), gewöhn- 
lich M. AMg. dhundi (Vr. 8, 56; Hc. 4, 59. 241; Kl. 4, 73; Cj. 437; H. 532; 
R. 15, 23; Viddhas. 7, 2; Süyag. 321), Opt. AMg. dhune (Ayär. i, 2, 6, 3; 
I» 4, 3» 2; I, 5, 3, 5; Süyag. 408. 550); AMg. vihunämi (Näyädh. 938}; M. 7'/- 
hundi (R. 7, 17; 12, 66); M. AMg. vihunanti (G. 552; R. 6, 35; 13, 5; Than. 
155); AMg. vihune (Süyag. 921), vihunähi {UHült. ^11), niddAunc (Uttar. 170), 
Absol. dhufiixa^ vihutiiya (Süyag. iii. 113), vihüniyä (Ayär. i, 7, 8, 24), sam- 
vidhuniya (Äyär. 1,7,6,5), niddhunittäna (Uttar. 605), Particip. Praes. Atmanep. 
viniddhunamäfia (Vivähap. 1253); Passiv dhunijjdi (Hc. 4, 242); S. AbsoL 
avadhunia (Mälatlm. 351, 6). Es kann auch nach der 6. Classe flectirt werden: 
dhuvdi (Hc.4, 59), wozu das Passiv dhuwdi (S 536); ferner nach der <^Con- 
jugation M. vihuncfiti (R. 8, 35); S. r'/V///z^z/<ffl'/ (Mrcch. 71, 20). Über das P. P. P. 
hüna^ vi/tüfia, vippahüna s. ^ 120. — Von sru findet sich die Flexion nach 
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der 5. Classe nur in der 2. Sing. Imp. in S. Mg. So S. sunu (Sak. 78, 4; 
Vikr. 42, 12); Mg. ^unu (Mrcch. 121, 23; Vei>is. 34, 19 [Grill falsch //>/«;, 
auch in der 2. Plur. iunudha (Sak. 113, 9). Aber in S. hat an beiden Stellen 
die V. 1. suna^ wie Ratn. 304, 9; 309, 9; Viddhas. 63, 2 gegen sunu 72, 5 
steht, und da sich daneben auch sunähi findet (Mrcch. 104, 16; Sak. 77, 6; 
Mälav. 6, 5; 45, 19; Vr§abh. 42, 7), die i. Plur. sunamha (Vikr. 4 1,17; Ratn. 
302, 7; 316, 25), oder nach der ^Conjugation sunemha (Nägän. 28,9; 29,7), 
die 2. Plur. sunadha (Sak. 55, 12) lautet, so wird in S. überall suna zu lesen 
sein. Auch in Mg. wird iunu für iuna Sanskritismus sein. Die 2. Plur. lautet 
in Mg. iunädha (Lalitav. 565, 17; 566, 5; Mrcch. 158, 19; 162,17; Prab. 46, 
14. 17) oder sunedha (Mrcch. 154, 9), und so wird Sak. 113, 9 mit der v. 1. 
und Hc. 4, 302 sunadha oder (vgl. Zj iunädha zu lesen sein. Jedenfalls ist 
in S. Mg. die Flexion nach Art der 9. Classe die übliche: S. sunämi (Mälatlm. 
288, i); Mg. iunämi (Mrcch. 14, 22); falsch S. sunomi (Veniis. 10,5; Mudrär. 
249, 4. 6), wofür mit der v. 1. sunämi oder sunemi (Mudrär.) zu lesen ist. 
S. jz///^^i (Mälav. 71,3; Mukund. 13, 17; Mallikäm. 244,2), auch sunedi i^xcx^. 
325, 19); Mg. iunädi (Mrcch. 162, 21). Gegen den Dialekt ist S. sunimp 
(Bälar. loi, 5), wofür sunämo richtig ist. Sehr häufig ist die 3. Sing. Imp. S. 
sunädu (Mrcch. 40, 21; 74, 5; Sak. 20, 12; 21, 4; 57, 2; 159, 10; Vikr. 5,9; 
72, 14; 80, 12; 83, 19; 84, i; Mälav. 78, 7; Mudrär. 159, 12 u. s. w.), Mg. 
iunädu (Mrcch. 3 7, 3); 3. Plur. Imp. S. sunantu (Mrcch. 142, 10), Mg. dunantu 
(Mrcch. 151, 23). In M. wird der Stamm in die a-Conjugation übergeführt: 
sündig sunimOy sunanti, sunasu, sunaha (G. H. R.), ebenso in A. 2. Plur. Imp. 
fjisunahu (Kk. 272,37}, JM. sunaT^ sunanti (Kk.), .f««a (Dvär.495, 15), ^^nosu 
(Kk.; Erz.); AMg. JM. sunaha (Ovav. S 184; Äv.33,19); AMg. sunantu (Näyädh. 
1134), sunamäna (Äyär. i, i, 5, 2), apadisunamäna (Nirayäv. S 25). In JM. 
AMg. überwiegt aber die Flexion nach der ^-Conjugation: JM. sunei (Av. 35, 
30; 42,41; 43,2; Kk.; Erz.); AMg. sunemi (Thä^. 1 43), sunei (Vivähap.327; 
Nandis. 371. 373. 504; Äyär. i, i, 5, 2; p. 136, 8. 16; Pa^nav. 428ff.), padisunei 
(Uväs.; Nirayäv.; Kappas.), padisunenti (Vivähap. 1227; Nirayäv.; Uväs.; 
Kappas. [so oder v/r zu lesen auch S 58] u. a.). Der Opt. ist AMg. padi- 
sunejjä (Räyap. 251), padisunijjä (Kappas.), padissune (Uttar. 31. 33;. Für 
die 3. Sing. Imp. gibt Hc. 3, 158 an: sunaü, suneUy sundu, AMg. hat suneu 
(Süyag. 363), 2. Plur. suneha (Süyag. 243. 373. 397.423f.; Uttar. i). Das Passiv 
M JM. suwdi (S 536) setzt auch eine Flexion nach der 6. Classe *suvdi = 
^iruüdti voraus. 

S 504. Zu äp mit pra findet sich nach der 5. Classe AM.g.pappoi [Text 

pappdtti\ Commentar paputti"] = prapnoti (Uttar. 430), ]^,pappodi (Pav. 389, 5) 

in Versen. Sonst wird äp in AMg. mit dem Stamme der 9. Classe nach der 

ö-Conjugation flectirt: päundi = *präpunäti, *präpuna/i (Vivähap. 845 ; Ovav. 

S 153; Pan^av. 846), päunanti (Süyag. 433. 759-^77i; Ovav.S 74- 75- 81. 117), 

sampäunanti (Vivähap. 926), Opt. päuncjjä (Äyär. 2, 3, i, 11. 2,6; Thän. 165. 

416), sampäunejjdsi (Text "se) Uttar. 345); Inf. päuniitae (Äyär. 2, 3, 2, 11). 

In M. JM., JS., in Versen in AMg., S. A. ist die übliche Flexion die nach 

der I. Classe: pävdi = *präpati (Hc. 4, 239). So M. pävasi, pävdiy pävanti, 

päva, pävaü (G. H. R.), auch nach der ^-Conjugation päventi (G.) ; AMg. 

pävdi (Uttar. 933. 939. 944. 954 u. s. w.; Paniiav. 135); O^i. pävijjä (NandTs. 

404); JM. pävdi (Kk. 272, 5), pävanti (R§abhap. 41), und nach der ^-Con- 

jugation pävei (Erz. 50, 34), päventi (Kk. 266, 4; Erz. 46, i [so zu lesen]); JS. 

pävadi (Pav. 380, 11; Kattig. 400, 326; 403,370); S. pävanti (Viddhai. 

63, 2); Absol. JS. /äw vrt: (Kattig. 402, 369), und nach der ^-Conjugation JS. S. 

pävedi (Kattig. 399, 307; Ratn. 316, 5), pävehi (Mälav. 30, 11; so zu lesen); 

A. pävami (Vikr. 71, %), Von demselben Stamme ist auch das Futurum ge- 
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bildet: S. pävdissam (Sak. 54, 3). Hc. 4, 302 las Mudrär. 187, 2 in Mg. pä- 
vemi-y die MSS. und Ausgaben haben äcemi^ jäcemi^ pa4icchtmi. Hc. 4, 141. 
142 erwähnt auch vävei «^ vyäpnoti und samävei = samdpnoti. 

S 505. taks geht, wie auch schon im Skt, nach der i. Classe: AMg. 
tacchanti (Süyag. 274), tacchiya (Uttar. 596). — Von iak ist sehr häufig in 
S. sakkanomi = iaknomi (S 140. 195; Sak. 51, 2; Ratn. 305, 33; 327, 17; 
Uttarar. 112, 8) oder sakkunomi (Mrcch. 166, 13; Vikr. 12, 12; 15, 3; 46, 18; 
Mudrär. 242, 3; 246, i; 252, 2 [überall so zu lesen]; Nägän. 14,8. 11 ; 27,15 
u. s. w.). In anderen Dialekten geht es nach der 4. Classe: sakkäi ^=*dakynti 
(Vr. 8, 52; Hc. 4, 230; Kl. 4, 60). So JM. A. sakkäi (Erz.; Hc. 4, 422, 6. 
441,2), JM. Opt. sakkejja (Erz. 79, i), und nach der ^Conjugation JM j<7iJ>5'Är 
(Äv. 42, 28), sakkcnii (Erz. 65, 19), sakkeha (Sagara 10, 13 [so zu lesen]). 
Über den Opt. sakkä s. % 465. — stfj das im Skt. der 5. oder 9. Classe folgt, 
wird im Pkt. nach Analogie der Wurzeln auf r (S 477 f.) flectirt: M. öttharai = 
avastrnoti^ Öttharia = avasirta^ vitthardi^ vittharanta-, vittharium,viUharia(K.); 
JM. viit/iariya = vistrta (Erz.); S. vittharanta- (Mälatim. 76,4; 258,3); A. öttharai 
(Vikr. 67, 20). Hierher gehört auch utthanghat (in die Höhe heben; hinauf- 
werfen; Hc. 4, 36. 144), Particip. Praet. Pass. utthangia (R. s. v. stambk) = 
"^utstaghnoti (Pischel, BB. 15, 122 f.). Vgl. S 333- 

S 506. Die abstufende Flexion der 7. Classe ist im Pkt. ganz verschwun- 
den. Der Nasal wird aus den schwachen Formen in die starken übertragen 
und der Stamm nach der a- oder <fConjugation flectirt: chindai ^= chinatti (Vr. 
8, 38; Hc. 4, 124. 216; Kl. 4, 46; Mk. fol. 56); acchinddi (Hc. 4, 125); M. chindai 
(G.), vöcchindanta- (R.); JM. chindämi und chindei (Erz.), Abs. chindittu (Kk.); 
AMg. chindämi (Anuog. 528; Nirayäv. S 16); chindasi (Ai?uog. 528), chindai 
(Süyag. 332 ; Vivähap. 123. 1306; Näyädh. 1436; Uttar.789), acchinddi, vicchin- 
ddi (Thäi3L. 360), vöcchindasi, vöcchinddi (Uttar. 321. 824), Opt chinde/fä 
(Vivähap. 123. 1306), chinde (Uttar. 217), acchindejja (Äyär. 2,3, i, 9; 2,9,2; 
2, 13, 13), vicchindejja (Äyär. 2, 13, 13), chindähi (Dasav. 613, 27), chindaha 
(Äyär. I, 7^2, 4), Particip. Praes. chindamäna (A^uog. 528), Absol. palicchin- 
diyänam (Äyär. i, 3, 2, 4); S. Absol. paricchindia (Vikr. 47, i). Über AMg. 
acches. % 466.516. — plsdi für *pimsdi (S 76) = pinasti (Hc. 4, 185); S. plscdi 
(Mfcch. 3, I. 21). — bhahjdi = bhanakti (Hc. 4, 106;; M. bhahjdi, bhanjanta- 
(H. R.); JM. bhanjiüna^ 7>' (Erz.); AMg. bhahjdi^ bhatijae (Uttar. 788. 789); 
S. Futur, bhanjdissasi (Vikr. 22, 2), Absol. bhafijia (Mrcch. 40, 22; 97, 23). 
Mg. bhayyadi [Text bhajjadi\ ed. Calc. bhajjedi] (Mrcch. 118, 12) muss als 
Passiv aufgefasst werden und vibhayya [Text vibhajja\ (Mj-cch. 118, 21) als 
Imp. dazu; dagegen steht S. Ixfx^. bhajjedhß (Mrcch. 155, 4) in activem Sinne, 
wozu man jujjdi S 507 vergleiche. — bhinddi = bhinatti (Vr. 8, 38; Hc. 4, 216; 
KT. 4, 46; Mk. fol. 56); M. bhinddi, bhindanta- (G. H. R.); J\L bhinddi (Erz.); 
AMg. bhinddi (Thän.360; Vivähap. 1327), bhindcnti, bhindamdne (Vivähap. 1227. 
1327), Opt. bhindcjja (Äyär. 2, 2, 2, 3; 2, 3, i, 9); S. Mg. Absol. bhindia 
(Vikr. 16, i; Mrcch. 112, 17). Über AMg. abbhe siehe % 466. 516. 

S 507. bhuj bildet bhunjdi (Hc. 4, 1 1 o; Mk. fol. 56), uvahunjdi (Hc. 4, 1 1 1 ); 
M. bhunjasu (H.); JM. bhunjdi (Erz.), bhuhjdt{X\, 8, 4. 24), bhuhjanti (Erz.; Kk.), 
bhuhjae (Ätmanep.; Erz.), bhuhjähi (Äv. 10, 40), bhunjasu (Äv. 12,20), bhuh- 
jaha, bhuNJamäna, bhunjiya, bhurijittd (Erz.); AMg. bhunjdi (Uttar. 12; Vivähap. 
163), bhuiijai (Süyag. 209); bhunjämo (Vivähap. 624), bhunjaha (Süyag. 194; 
Vivähap. 623), bhuhjanti (Dasav. 613, 18), bhunjejjä (Äyär. 2, 1,10, 7; Vivähap. 
515. 516), bhufije {X^XXax. 37; Süyag. 344), Imp. bhutija (Süyag. 182), bhunjasu, 
bhuiijimo (Uttar. 369. 675), M«/7yV7//Ä (Äyär. 2, i, 10, 7), bhunjamäna (Pannav. 
101. 102 [Vif"]. 103 [7>']; Kappas.); JS. Mz^/7/W<? (Kattig.403, 382; 404,390); 
S. bhunjasu (Mfcch. 70, 12), Inf. bhunjidum (Dhürtas. 6, 21); A. bhuhjanti. 
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Inf. bhuhjanahdy bhuhjanaht (Hc. 4, 335. 441, i ). — Zu yuj ist das Präsens 
yunjai wvA jujjäi fHc. 4, 109), zu dem man bhajjedha S 506 und unten rudh 
vergleiche. M. paühjdium (Karp. 7, i). Vi. jujjae^ jujjdi (fi,), ju/janta- (R.) 
sind Passivformen. AMg. jutijdi (Pan9av. 8420".; Ovav. S 145. 146), paühjdi 
(Vivähap. 1312; Näyädh. % 89), O^i, junje (Uttar. 29), paünje (Samav. 86), 
juHJamäna (Pamiav. 842 ff.), Absol. uvaüfijiüna (Viv^ap. 1591); Absol. JM. 
niunjiya (Erz.); S. paühjadha (Karp. 6, 7), Imp. Passivi vom Präsensstamm 
paünßadu (Mrcch. 9, 7), während das sehr häufige ^. jujjadi (Mrcch. 61, 10; 
65, 12; 141, 3; 155, 21; Sak. 71, ig; 122, 11; 129, 15; Vikr. 24, 3; 32, 17; 
82, 17 u. s. w.) = yujyate ist, wie das Futur. S. ahiujjissadi = abhiyoksyate 
(Uttarar. 69, 6). — rudh bildet rundhäi (Vr. 8, 49; Hc. 4, 133. 218. 239; Ki. 
4, 5 2 ; Mk. Sr. fol. 5 6). So M. rundhasu (H.) ; AMg. rundhdi (Thäru36o) ; S. rundhedi 
(Mallikäm. 126, 3; Text ''ci)^ A. Absol. rundhcvinu (Vikr. 67,20) und rujjhdi 
= ^rudhyati^ (Hc. 4, 218), auch mit eingeschobenem Nasal M. ttirunjhal 
(H. 618), JS. Absol. nirunjhittä (Pav. 386, 70), wozu sich AMg. vigincdi «- 
*vikrntyati (S 485) vergleicht M. AMg. rumbhdi (Vr. 8, 49; Hc. 4, 218; Kl. 
4, 52; Mk. Sr.fol. 56; H. R.; Uttar. 902), AMg. «/>v/«Möi (Uttar. 834), Passivum 
M. JM. rubbhdi (S 546), gehört zu einer Wurzel *rubhy die Analogiebildung 
nach den Wurzeln auf Gutturale ist (S 266). — /lims bildet in AMg. hiifisdi 
~ ^inasti (Uttar. 927. 935. 940. 945. 950 u. s. w.), vihitiisdi (Äyär. i, i, i, 4. 
5» 5- 6, 3), himsanti (Äyär. i, i, 6, 5). 

S 508. , Von kr finden sich Formen nach der 8. Classe nur noch in 
AMg. JM. JS., jedoch so, dass der schwache Stamm kuru' als kurva- in die 
ö-Classe übergeführt wird: AMg. km'vdi = *kurvati (Süyag. 321. 328 ["dt], 
359 ["^'l- 550- 551; Uttar. 43; Dasav. 613, 19 ["ö/J), pakuwdi (Äyär. i, 2, 
6, 2), viuwdi (Vivähap, 114; Räyap. 60 ff. 79. 82; Uväs.; Näyädh.; Kappas. 
u. a.), kuwanti = kurvanti (Süyag. 231. 240. 359. 472. 646; Vivähap. 409), 
vikuvranti (Vivähap. 214. 215), Opt kuiwcjjä^ yja (Uttar. 19.289), gewöhn- 
lich aber kujjä (S 464), Imp. kumKihä (Äyär. i, 3, 2, i), Part. Praes. Ätmanep. 
kuwamäna (Äyär. i, i, 3, i; Pai^9av. 104; Näyädh. 930), viuwamäna (Vivähap. 
1033 f. 1054), pakwn'amäna (Äyär. i, 2, 3, 5; i, 5, i, i); JM. km'vdi (Kk.), 
kuwanti (Äv. 7,11), viuiudi (Äv.35,6), z//«?^^^^ (Äv.36,27), Absol. viuz'viüna^ 
Particip. Praet. Passivi viuvviya (Erz.); JS. kumuidi (Kattig. 399, 313; 400, 
329; 401,340; 402,357), kuwafii (Pav. 384, 58), kmwantam (Kattig. 400, 
332;, kuvz'anto (Kattig. 403,378;, auch Atmanep. kuviade (Kattig. 403, 384). 
Die vedische Flexion nach der 5. Classe hat sich in M. JM. JS. A. erhalten. 
Vedisches krnoti wird nach S 502 kwidi (Vr. 8, 13 ; Hc. 4,65 ; Kl. 4, 54; Mk.fol. 59). 
So M. kunasi^ kundi, kunanti^ kuna^ kutiasu^ kunaü, kunanta (G. H. R.); JM. 
kundi (Kk.; R§abhap.), kunanti, kunaha (Kk.), kunasu (Kk.; Erz.; Sagara 
6, 2. II. 12), kunanta-^ kunamäna- (Kk.; Erz.), kwianiena (KI. 15), auch ganz 
vereinzelt kundi in AMg. im Verse (Samav. 85); JS. kunadi (Kattig. 399, 310. 

319; 402,359.367; 403,370.371.385^ 404,388.389-391); A. kunahu 
(Pingala i, 16. 53. 79 [Text °//a| und kunehu (Piiigala i, 90. 118). In S. Mg. 
wird kuna- nie gebraucht (Vr. 12, 15; Mk. fol. 72). In den Dramen ist es 
daher nur in den in M. abgefassten Gäthäs richtig, wie Ratn. 293,6; Mudrär. 
83, 3; Dhürtas. 4, 19; Nägän. 25, 4; 41, 5; Bälar. 120,6; Viddhas.92,8; Karp. 
8,9; 10,1; 55^ 3/ 67, 5 U.S. w.; Pratäp. 2i8,,i7; 220, 15; 389*14 u.a. 
Räjasekhara gebraucht fälschlich kuna- auch in S., wie Bälar. 69, 13; 168,7; 
195,13; 200,13; Viddhas. 36, 2; 48,9.11; 80,14; 83,5; 123,14. Für 
kunomi (Karp. 107,6 ed. Bomb.) liest Konow 115,6 richtig /vzrZdr^«, und so 
werden kritische Ausgaben vielleicht auch in Bälar. und Viddhas. kuna- in S. 
beseitigen. Es findet sich aber auch sonst oft in späteren Dramen, wie Häsy. 
32, 12; 39, 14; Cait. 36, ii; 37, 5; 39, I. 10; 44, 12; 47, 7; 80, 14; 92, 14; 
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Karnas.22,8; Jrvän.39,15; 41,7; 81,14; 95,2; Mallikäm.69, i; 336,3 u. s. w., 
wohl weniger durch Schuld der Herausgeber als der Verfasser. Ganz monströs 
ist S. kummo = kurmah (jTvän. 13, 6), richtig dagegen Dh. kulu = kuru 
(Mrcch. 31, 16). 

S 509. Meist wird kr nach Analogie der Wurzeln auf r der ersten Classe 
(S 477),flectirt: karäi (Vr. 8, 13; Hc.4,65. 234. 239; Mk. fol.59), doch in M. JM. 
AMg. JS. fast, in S. Mg. ganz ausschliesslich nach der <^Conjugation. ^-Formen 
sind: PG. Opt. kareyya, karcyyäma (6, 40; 7, 41); M. karanta- (R.); JM. 
karae = kurtite (Kk. U, 506, 51, karanti (R§abhap. 39. 40); AMg, kardi (un- 
sicher; Räyap. 233), karanti (Süyag. 297; Uttar. iioi; Vivähap. 62; jTv. 102; 
Panijav. 56. 574), pakaranti (Uttar. 15; Pannav. 575), viyägarantiy vägaranti 



karaü (Hc. 4, 370, 2),^ karäi^ karadi^ karanti^ karahi (Hc. s. v. ^ kar)^ Opt. 
kari (Hc. 4, 387, 3; Sukasaptati 49, 4; Prabandhac. 63, 7), Imp. karahi (Hc. 
4, 385; Pingala i, 149), kam (Hc. 4, 330, 3), karahu (Hc. 4, 346; Pingala 
I, 102. 107. 121 [Text "//a]), Inf. karana^ Absol. karevi, karippinu (Hc. s. v. 
Ykar). — <f-Formen sind sehr häufig: M. karemi, karesi, karei, karenti^ karehi^ 
karesUy karenta- (H. R.); JM. karei [Erz.; Kk.; Äv. 9, 17; 14, 14), karemo 
(Erz. 2, 27; 5, 35; Kk. 264, II. 14; Äv. 17, 14; Sagara 2, 14), karenti (Erz.; 
Kk.), kare/ii^ karesu, kareha (Kk.), karenta-^ karemäna (Erz.); AMg. karemi 
(Thä^. 149. 476; Näyädh. S 94; Uväs.), karei (Ayär. i, 2, 5, 6; i, 3, 2, i ; 
Süyag. 403. 406. 853; Vivähap. 915. 917. 931. 945; Nirayäv. 49; Uväs.; 
Kappas.), karemo (Süyag. 734), karenti (Äyär. i, 3, 2, i; Räyap. 183; Jiv. 577. 
597; Uväs.; Kappas.), Iva^. riyägareki (Süyag. 962), kareha (Uväs.; Näyädh.; 
Kappas.), karemäna (Uväs.), viyägaremäne^ viyägarei (Äyär. 2, 2, 3, i). Ver- 
einzelt ist AMg. kajjanti (Uväs. S i97- 198) in activem Sinne; an der Parallel- 
stelle S 184 steht karenti. JS. karedi (Pav. 384, 59; Kattig. 400, 324; 402, 
369;^403. 377- 3^3); S. karemi (Lalitav. 561, 15; Mrcch. 16, 4; 103, 17; 151, 
22; Sak. 165, 8 [aus v. 1. in den Text zu nehmen]; Vikr. 82, 5; 83, 5. 6u. s. w.), 
karesi (Ratn. 303, 29; Mälatlm. 265, 2; Prab. 44, 2 [so mit P. M. Bomb, zu 
lesen]), karedi (Lalitav. 560, 9; Mjrcch. 73, 11; 147, 18; 151, 19. 20; Sak, 20, 
5; 56, 16; Vikr. 75, 5), karemo (Sak. 80, 5 [so zu lesen]), alaffikarenti 
(Mälatlm. 273, 5 [so zu lesen; vgl. v. 1.]), karehi (Mrcch. dd^ 14; 325, 18; 326, 
10), karesu (Ratn. 299, 5; 316, 6; 328, 24; Venis. 98, 15; Präs. 84, 9; Karnas. 
21, 7; 30, 5; 37, 20), karedu (Mälatim. 351, 7), karemha (Sak. 81, 16; Vikr. 
6, 15; IG, 15; 53, 14; Prab. 63, 11; Ratn. 303, 21; Uttarar. ioi,.8), karedha 
(Mälatlm. 246, 5), karenta- (Mrcch. 6, 13; 40, 23; 60, 25; 61, 24; 105, i; 
148, 8). — Mg. kalemi (Mrcch. 12, 15; 31, 17. 20; 97, 4; 113, 23 u. s. w.; 
Sak. 114, 3), kaleii (Mrcch. 151, 25; 160, 3), kaledi (Mrcch. 81, 6; 127, 6; 
135» 2; 158, 25; Nägän. 68, 5 [so zu lesenj), kalehi (Mrcch. 31, 8; 123, 10; 
176, 5), kalemha (Mrcch. 167, 19; 168, 7; 170, 21; Venls. 36, 6; Candak. 
71, 10), kaledha (Mrcch. 32, 15; 112, 2; 140, 23), kalentaä (Voc; Mrcch. 
30, 9; 108, 17). 

S 510. Nach Art der 9. Classe gebildete Formen finden sich in den 
meisten Dialekten häufiger nur bei /«ä, das hinter na liach S 170 das an- 
lautende 7 verliert: M. jänäi (Karp. 35, 8); JM. j'änäsi (Erz. 57, 8); AMg. 
Jäfiäsi (Vivähap. 1271; Räyap. 267; Uttar. 745), anujänäi (Süyag. i. 16), na 
yänäi^ jänäi (Süyag. 161. 520), pariyänäi (Vivähap. 228; Räyap. 252 [7a']); 
viyänäsi, viyänäi (Uttar. 745. 791); ]S. jä/jädi (Pav. 382, 25; 384, 48), viyä- 
nädi (Pav. 388, 2); S. jänäsi (Mrcch. 57, 9; 65, 10; 82, 12; Sak. 13, 5; 
Malatim. 102, 3; Mudrär. 37, 2); D. änäsi (Mrcch. 1 01, 8. 9. 10); S. jänädi 
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(Vikr, 9, 4; Mälatim. 264, 5; Mahäv. 34, i; Mudrär. 36, 3. 4. 6; 55, i u. s. w.); 
Mg. S. D. äNädi (M|"cch. 37, 25; 51, 25; loi, 11); S. viänädi (Prab. 13, 19), 
jänädu (Mj-cch. 94, 13; Mudrär. 36, 7); Mg. yänäii (Veijiis. 34, 18), yänädi 
(Mrcch. 114, i;, änädi^ (Mrcch. 37, 25), viänädi y paccabhiänädi (Mrcch. 38, 13; 
173» 7)- Ausser in S. Mg. geht aber jnä meist nach der ^-Conjugation : 
jäfiäi (Vr. 8, 23; Hc. 4, 7; Ki. 4, 47). So: M. jänimi, jänasi^ jänase^ jänai, 
jänimo und jänämOy jäna^ jänasu (H.) , nach na : änasi^ änäiy änimOy ätiaha 
(H. R.); ]M,jänasi (Dvär._502, 21), na yänasi (Erz. 52, i^j), jäfiäi (Erz. 11, 2; 
Kk. 277, 10), na yäna'i (Av. 21, i8; 38, 8; Erz. 30, 3; 37, 25); AMg. jä/jasi 
(Uttar. 745), /ä;/ai' (Vivähap. 284. 363. 911. 1194. 1198 u. s. w.; Süyag. 476. 
540; Uttar. 202; Ayär. i, 2, 5, 4; Pajjijav. 366. 432. 518 ff. 666; jTv. 339 ff.), 
parijänäi (Äyär. p. 132, 9 ff.), atmjäfiäi (Vivähap. 6ö3ff.), samannjänäi (Äyär. 
I, I, 3, 6; I, 2, 5, 2. 3), jänämo (Vivähap. 131. 144. 11 80. 1406; Thän. 147; 
Süyag. n%)^ Jäna/ia^ pariyänaha (Vivähap. 132. 234), Opt. yä«^ (Sü>'ag. 364), 
Imp. Jana (Äyär. i, 3, i, i) und jänähi (Süyag. 249. 304; Kappas. S. S 52), 
viyanähi j^2iX^2>s, 39), samanujänähi (Süyag. 247),^ anujdnaü (Kappas. % 28), 
jänaka (Äyär. i, 4, 2, 5), jänamäna (Samav. 82); JS. jänadi (Kattig. 398,302), 
viyänadi (Pav. 381, 21), j'äna (Kattig. 401, 342); S. jänämo [Text falsch 7/P; 
vgl. V. ].] (Mälatim. 82, 9; 94, 3; 246, i; 248, i; 255, 4; Viddhas. loi, ij, 
na änadha (Mälatim. 245, 8), Imp. jäna (Karp. 63, 8) und jänähi (Mrcch. 
41, 24 [so zu lesen];^ 169, 20; Vikr. 15, 10; 41, 5; Mälatim. 239, i [so zu 
lesen]), anujänähi (Sak. 26, 12; Vikr. 29, 9); Mg. yänähi (Mrcch. 80, 21); 
A. jänau (Hc. 4, 391. 439, j^), jänai (Hc. 4, 401, 4. 419, i), jänu (Pingala 
I, 26 \YtyiX. jänd^^ jänahu (Pingala i, 105. 106. 144). In S. Mg. beschränkt 
sich die Flexion nach der dr-Classe ZMi jdnämoy jäna^ jänähi^ die nicht etwa 
als vom starken Stamme der 9. Classe gebildet angesehen werden dürfen, 
und jänadAa. Gegen den Dialekt ist S. jänasi (Lalitav. 560, 18), falsch auch 
jänedi (Nägän. 67, 3), wofür mit der v. \, jänädi zu lesen ist, wie auch für 
Mg. yänadi (Hc. 4, 292), paccahijänedi (Mrcch. 132, 24) zu lesen sein wird 
""uädi. Richtig ist dagegen die <?-Form in JM. jänei (Kk. III, 512, 4), JS. 
viyänedi (Kattig. 399, 316; Text *<f/) und A. jänehu (Pihgala i, 5. 14J. JS. 
hat auch nädi = "^jhäti (Pav. 382, 25). 

S 511. kri bildet kitiäi (Vr. 8, 30; Hc. 4, 52), mit Präfix vi vikkindi 
(Vr. 8, 3i_; Hc. 4, 52; Kl. 4, 70; Mk. fol. 54). So: M. vikkindi (H. 238); JM. 
kinämi (Av. 31, 9), kindi (Erz. 29, 28), Absol. >^////vö, Futur, kitilhamo (Äv. 
11^ 15), vikkinämiy vikkindi (Äv. 33, 24. 26), vikkinanti (Av. 31, 'j)j padivikkindi 
(Av. 33, 15); Ayig.^kinai (Thä9. 516), Opt. kine, Particip. Praes. kinanta- 
(Ayär. i, 2, 5, 3); S. Imp. kinadha (Caridak. 51, 10. 11. 12; 53, 7), Futur. 
kinissadi (Ca9(Jak. 52, 4. 7), Particip. Praet Pass. kinida (Karp. 32, 9; 73, 2), 
nikkinasi (Mrcch. 61, 16), vikkinida (Mrcch. 50, 4; Karp. 74, 3; Latakam. 
13» 15; i8> 10); Mg. kinadha und mit / Futur. kJni^^am (Mrcch. 32, 17; 118, 
14; 125, 10); ph. vikkiiiia (Mrcch. 32, 10. 12.14). Mit Präfix z// wird ^r/ auch 
nach Analogie der Wurzeln auf-/ der i. Classe flectirt: vikkei (Vr. 8, 31; Hc. 
4, 52. 240; Kl. 4, 7 1 ; Mk. fol. 54). So M. v. 1. zu H. 238. vikkedi (Hc. 4, 240) ist 
Denominativ zu vikreya^ a.\so ^= *7'ikrey(7ti. — pü bildet /////öri" (Hc. 4, 241), /ü 
ebenso /unai (Vr. 8, 56; Hc. 4, 241; Kl. 4, 73; Mk. fol. 5 7). Ausserdem können 
beide nach Analogie der Wurzeln auf-«, -ö der 6. Classe flectirt werden: AMg. 
Opt /u£j/ä (Vivähap. ii 86), Vassiv puv7'a'i, /u7vdi neben punij/a'i, lunijjai {% 536;. 
Die Kürzung des i in kindi erklärt sich aus dem alten Accent krlnäii und 
entspricht der Kürzung des ü in punai = punä/i, /unai = /unäti. Über M. 
JM. AMg. A. jindiy Dh. jinädi, AMg. samussinäi s. S 47 3> über munai % 489. 

S 512. Von consonantisch schliessenden Wurzeln liegt die alte Flexion 
vor in AMg. anhäi = ainäti (Ovav. % 64. 65). Die gewöhnliche Büdung ist 
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aber atihdi (Hc. 4, 1 1 o). Die Wurzeln werden nämlich nach Analogie der 
Wurzeln der 7. Classe mit dem schwachen Stamme nach der a- oder tf-Con- 
jugation (S 506 f.) flectirt. Von Einfluss dabei war, dass ein Teil der Wurzeln 
bereits den Nasal in der Wurzel hatte, wie granth^ bandh^ manth^ ein anderer 
ihn nach den Lautgesetzen des Präkrit in den Stamm nehmen musste, wie 
anhdi = a/näti, g'^fjhdi = grhnäti. So: ganthäi ^= grathnäti {% 333; Hc. 4, 
120; Mk. fol. 54); S. iiigganfhida (Bälar. 131, 14). — gaihdi ^= grhnäti (Vr. 
8, 15; Hc. 4, 209; Kl 4, 63); M. gaihdi^ gen hantig gen ha ^ gen hau, genhanta- 
(G. H. R.); JM. gdtihasi (Av. 44, 6), genhdi, ginhdi^ ginhae (Kk.); genhanti 
(Äv. 35, 3), genha _{E.rz.\ Kk.), gcnhähi (Äv. 31, 11) und getihesu (Erz.), 
genhaha, ginhaha (Av. 33, 17; Kk.}; AMg. gcnhdi (Vivähap. 916. 1032. 1659; 
Uväs.), genhcjjä (Vivähap. 212. 214), ginhdi (Vivähap. 1035; Pannav. 37701; 
Näyädh. 449; Uväs.; Kappas.; Nirayäv. u. s. w.), auch^///^« (Uväs.), abhiginhdi 
(Uväs.), oginhdi (Vivähap. 838), ginhaha (Vivähap. 623), ginhanti (Vivähap. 
24; Nirayäv.), ginhähi (Näyädh. 633), ginhaha, ttvaginhaha (Vivähap. 332); 
JS. ginhadi (Pav. 384, 59 \Ttx\. ginnatii]] Kattig. 399, 310; 400, 335», ginhedi 
(Kattig. 400, 335); S. gcnhasi (Mrcch. 49, \^,gcnhadi (Mfcch. 45, 9; 74, 18; Sak. 
73»3;i59»i3),,^^V'^^^^'(Mrcch.7o,3),^6V'ö(Mrcch.i6,3;38,4;55, i;75,2u.s.w.; 
Ratn. 305, 7), genhadu (Mrcch. 49, 8; 74, 14), anugenhadu (Sak. 56, 11; Mudrär. 
19, 4), gcnhadha (Mrcch. 97, 24), anugenhantii (Mudrär. 262, 5 [so zu lesen]), 
Absol. genhia (Mrcch. 41, 12; 59, 8; 75, 8; 105, 2; 107, 10; Vikr. 10, 2; 52, 5; 
72, 15; 84, 20), Inf. gcnhiduTfi (Mrcch. 94, 12), Particip. nee. genhidaTwa 
(Mrcch. 150, 14; Vikr. 30, 9); Mg. gcnhadi (Mfcch. 128, 19; 145, 17), genha 
(Mrcch. 45, 21; 132, 13; Mudrär. 264, i; 265, i), genhadu (Mrcch. 22, 3. 5), 
genhia (Mrcch. 12, 14; 96, 12. 18; 116, 5; 126, 16; 132, 16; Candak. 64, 8); 
Dh. genha (Mrcch. 29, 16; 30, 2); A. grnhdi (Hc. 4, 336), g'enhdi (Pingala 
I, 60 j, Absol. grnheppinu (Hc. 4, 394. 438, i). In A. wird grh auch nach der 

6. Classe flectirt: grhanti (Hc. 4, 341, 2). 

S 513. bandh wird flectirt: M. bandhdi (Hc. i, 187; H. R.; Pracaijdap. 47, 6); 
nibandhdi (R.), bandhanti (G. R.), anubandhanti (R.), bandhasu (R.), äbandhantia 
(Hc. I, 7), Futur, bandhihii. Passiv bandhijjdi (Hc. 4, 247), auch nach der 
^-Conjugation: bandhenii (R.), Inf. bandheu?n (Hc. i, 181); JM. bandhaha, 
bandhiüna, bandhiya (Erz.), bandhium, bandhittu (Kk.); AMg. bandhdi (Thän. 
360; Vivähap. 104. 136. 137. 331. 3910". 635ff". 18100".; Ovav. S 66; Pannav. 
638. 653. 657. 663 u. s. w.), pa(iibamihdi (Süyag. 179), bandhanti (l'hän. 108; 
Vivähap. 66. 1435; Pannav. 638. 657. 663 u. s. w.), oandhejjä (Vivähap. 420. 
421; Uväs. S 200), bandhaha (Vivähap. 234. 1263), I"^- bamihiw (Nirayäv. 
S 15); JS. bandhade (Kattig. 400, 327); S. bandhämi (Latakam. 18, 12), 
anubandhasi (Sak. 86, 14), anubandhanti (Uttarar. 60, 7), Absol. bandhia 
(Mrcch. 155, 3; Prab. 14, 10 [so zu lesen]; Ratn. 317, 11), ubbandhia (Ratn. 
315, 28; Nägän. 34, 15; 35, 9j, auch nach der ^-Conjugation: bandhesi (Priyad. 
4, 16); obandhedi = avabadhnäti (Mrcch. 89, 5; 152, 25); Mg. Absol- bandhia 
fMrcch. 163, 16), Particip. Praet. Pass. bandhida (Mrcch. 162, 17), nach der 
^-Conjugation Imp. padibandhedha (Sak. 113, 12). — manth bildet manthdi 
(Hc. 4, 121). Der Flexion des Skt. mathati entspricht AMg. Opt. mahej/ä 
(Uväs. S 200), wo aber die v. 1. auf manth cjjä weist. 

§ 514. Der Analogie der Wurzeln der 9. Classe folgt in S. Mg. Dh. 
bhan, indem bhanämi aufgefasst wurde als *bha-nä-fni. In der 2. 3. Sing. Indic, 
3. Sing. Imp., 2. Plur. Indic. Imp. wird die Länge wie in der i. Sing. Plur. 
beibehalten. Beispiele sind ausserordentlich zahlreich: S. bhanäsi (Mrcch. 51, 

7. 10; 52, 11; 53, 54; 57, 11; Vikr. 10, 5; 22, 14; xMälav. 27, 13; Mudrär. 
71, I. 2. 4; 72, 2. 4; 73, 2 u. s. w.), bhanädi (Mfcch. 23, 19; 67, 14; 74, 13; 
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94, 11; Sak. 51, 4; 158, 2; Vikr. 16, 5; 46, 5; Mälav. 16, i8; 64, 20 u. s, w.), 
bßianädu (Mfcch. 18, 25); Mg. bhanädi (Mrcch. 13, 7), bhanädha (Mrcch. 32, 
18; 96, 21; 97, i; Prab. 46, 16; Candak.^ 64, 6; Mudrär. 154, i; 257, 6; 
258, 2 [so überall zu lesen, wie auch in S. Uttarar. 123, 7]); Dh. bhanädi 
(Mrcch. 34, 12). Die 2. Sing. Imp. ist S. D. bhana (Mrcch. 88, 19; Sak. 50, 9; 
Vikr. 47, i; Nägän. 30, i; D. Mrcch. 100, 8) oder S. bhanä/ü (Vikr. 27, 7; 
Mälav. 39, 9; Veijis. 10, 12; 100, 14; Nägän. 44, 13; Jlvän. 10, 4); Mg. bhana 
(Sak. 114, 5) und bhanähi (Mrcch. 81, 13. 15; 165, 4). Daneben haben diese 
Dialekte auch die ^Conjugation: D. S. bhanesi (Mrcch. 105,8; Sak. 137, 12 [so 
zu lesen]); Mg. bhandi (Mrcch. 21, 8. 20. 22); Dh. bhanesi (Mrcch. 39, 16); 
S. bhanehi (Mrcch. 61,13; 79,3). In den übrigen Dialekten geht bhan 
regelmässig nach der a-Conjugation; doch bhanäi in JM. Äv. 22, 41. 42 neben 
gewöhnlichem bhanai. 

IMPERFECTUM. 

S 515. Das einzige Imperfectum, das sich in mehr als einem Dialekte 
erhalten hat, ist das Imperfectum von as (sein). Es findet sich aber nur 
die 3. Sing, äst oder äsi = äslt^ die für alle Personen des Sing, und Plur. 
gebraucht wird (Vr. 7, 25; Hc. 3, 164J Kl. 4, 11; Sr. fol. 54). So i. Sing. 
AMg. ke aham äsi (Ayär. i, i, i, 3); S. aham khu . . . äsi (Mrcch. 54, 16)'; 

2. Sing. S. tumaffi . . . gada äsi (Mrcch. 28, 14), tumam kitri mantaanti äsJ 
(Mälatlm. 71, 4), tumarfi khu . . . me piasahi äsi (Mälatlm. 141, 11 f.)» kilinto 
äsi (Uttarar. i8, 12), kisa tumatfi [ed. tuaT(i\ ... mantaanti äsi (Kar^as. 37, 7 f.)*; 

3. Sing. M. äsi (G. H.); JM. äsl^ äsi (KI. 2; Dvär. 495, 19; 499, 20; 504, 
19; Erz.); AMg. äsi (Süyag. 896; Uväs. S i97; Ovav. S 170), äsi (Uttar. 660; 
jTv. 239.^452); S. sehr häufig; z. B. äsi (Lalitav. 560, 14; 568, i; Mrcch. 
41, 21; Sak. 43, 6; 105, 10; 117, 12; 129, 13; 162, 13; Vikr. 11, 2; 27, 21; 
35» 7- 9)» öjJ (Uttarar. 20, 12; 78, 4; Ve^Ts. 12, i. 6); I)h. äsi (Mrcch. 36, 18); 
I. Plur. AMg. äsi pno, äsi mo^ (Uttar. 402), äsi amhe (Uttar. 403); 3. Plur. 
W. je äsi . . . mahänalpavahä (G. 449), äsi rahä (R. 14, 33), je "göcchaä äsi 
. . . vaiijulä (H. 422); JM. niahäräyäno cattäri mittä äsi (Erz. 4, 36); AMg. 
uvasaggä bhimäsi (Äyär. i, 8, 2, 7), tassa bhajjä duve äsi (Uttar. 660); S. pa- 
satjisantio äsi (Bälar. 289, 2). — Ausserdem findet sich nur noch AMg. 
abbavi ^^ abraint (Hc. 3, 162; Uttar. 279. 281; Süyag. 259), auch als 3. Plur. 
gebraucht: abambhacärino bälä imaffi vayanam abbavi (Uttar. 351). — Über 
die angeblichen Präterita udähare^ care^ pahane, pucche, acchia^ genhia u. s. w. 
s. S 466. Das von Bollensen* aufgestellte Präteritum besteht aus falschen 
Lesarten und missverstandenen Formend Siehe auch S Si7- 

' Trotz Päli asim wird hier nicht mit der v. 1. äsim zu lesen sein, wie BLOCH, 
Vr. und Hc. vermutet. — * Yi. 805 ist asi nicht mit Weber = äslh zu fassen, 
sondern mit dem Scholiasten = äilh. — 3 So zu verbessern für äsi des Textes. 
Wie das gleich folgende Zisi amhe und der sonstige Gebrauch von äx/, äsi beweist, 
ist nicht mit Leumann, WZKM. 5, 134 aslmo oder äsJmu zu lesen, sondern m^? mit 
dem Scholiasten als Pronomen zu fassen. — 4 Mälavikä p. 188. 230. — 5 BLOCH, 
Vr. und Hc. p. 46. 

AORIST. 

S 516. Vom starken Aorist sind nur AMg. acche = ^äcchä zu chid^ 
abbhe = Vedisch äbhet zu bhid (Ayär. i, i, 2, 5), die im Sinne des Optativs 
gebraucht sind (S 466), und abhü = abhüt im Verse in AMg. (Uttar. 116) 
nachweisbar, das dort als 3. Plur. gebraucht wird: abhü j in ä atthi jinä adurä 
vi bhavissai. Sehr zahlreich sind dagegen in AMg. manche Formen vom 
j- Aorist im Parasmaip., häufig vom Präsensstamme abgeleitet. Die sehr 
seltene i. Sing. Parasmaip. zeigt, wie im Päli', doppeltes s\ akarissafri d ahani 
(Ayär. i, i, i, 5); pucchiss* ahaifi (Vers; Süyag. 259). Die 2. Sing, liegt vor 
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in akäsi == akärsih (Samav. 82); käsi (Uttar. 415) und in vayäsi = avädih 
(Süyag. 924), einer Form, die sich zu Päliformen wie agamäsi stellt*. Beide 
Formen sind häufiger als 3. Sing. So akäsi (Ayär. i, 8, 4, 8; 2, 2, 2, 4; 
Süyag. 74; Kappas. S 146), akäsi (Süyag. 120. 123. 298), hinter mä auch 
käsi (Hc. 3, 162; Süyag. 234; Uttar. 14), nach Hc. 3, 162; Sr. fol. 54 auch 
kahi^ und nach Desln. i, 8 akäsi im Sinne \on paryäptam. Dieselben Formen 
werden auch als i. Smg.Jam a/ia^ puwafji akäsi =yad aham pürvam akär- 
sam (Äyär. i, i, 4, 3); a/iam eyam akäsi = aham etad akärsam (Sü\-ag. 621) 
und als i. Plur. gebraucht: jahä vayam dhammam ayänamäuä pävam purä 
kamtnam akäsi mohä (Uttar. 433 f.). Das entspricht dem Gebrauche des 
Iniperf. äsi {% 515). Als 3. Sing.: vayäsi (Süyag. 578; Vivähap. 165. 1260. 
1268; Ovav.; Uväs.; Kappas.), sehr häufig im Sinne der 3. Plur. (A\-är. i, 4, 2, 4; 
Süyag. 783; Vivähap. 131. 186. 236. 238. 332. 809. 951; Antag. 61; Näyädh. 
% 68 ff. u. s. w.), auch vayäsi (Süyag. 565. 841; Ovav. % 53. 84ff.). Andere 
Beispiele für die 3. Sing, sind: ihäsi^ thähi zu sthä (Hc. 3, 162); paccäsi zu 
as mit prati (Ayär. i, 2, 5, 5); acäri (Äyär. i, 8, 3, 2); kahesi zu kathaya- 
(Panhäv. 303. 327). Zu bhü lautet die 3. Sing, bhuvi = *abhuvlt (Vivähap. 
78. 844 [Text hier ^ifn\\ Nandls. 501. 502 [Text bhuvim cd\\ Jlv. 239. 452 
[Text hier "/w]), oder vom Präsensstamme bhava--. ahesi aus ^abhawslt^ 
"^abhaistt "^abhaisit (% 166; Hc. 3, 164), nach Hc. auch als i. 2. Sing, ge- 
braucht, und als 3. Plur. zu belegen: sanianä . . . tattha viharantä putthajnnnä 
ahesi sunaehim (Äyär. i, 8, 3, 6). Ebenso erklärt sich AMg. annesi ^= *ajhäyifit 
(vgl. S 487; Äyär. I, 2, 6, 5; i, 5, 2, i. 3, 4; i, 8, i, 14). Dass die Form 
nicht = anvesi^ sondern Aor. zu jnä ist, hat schon Jacobi^ vermutet. Eine 
I. Plur. liegt vor in vucchämu = avätsma zu ras »wohnen« (Uttar. 410), von 
einem Aoriststamm ^vatsa- gebildet. Die 3. Plur. endet auf -imsu «^ Skt -isuik. 
So: parivicitthimsu (Äyär. i, 4, 4, 4); pucchimsu (Äyär. i, 8, 2, 11,; Süyag. 301 
[Text ''issu\)'y ciniffisUj uvacinimsu (Vivähap. 62; Thän. 107. 108 [Text "//ö']); 
bandhimsu^ udirimsu^ vedimsu, nijjarimsu (Thän. 108; Vivähap. 62 [Text ^emsu\)\ 
sijjhitusu^ bujjhiirisu (Süyag. 790; Vivähap. 79); äyäimsu zMJan mit ä (Kappas. 
S 17 — 19; vgl. 8 487); parinivväimsu (Süyag. 790); bhäsimsti^ santtisu (Sü>'ag. 
704); atarifnsu (Süyag. 424; Uttar. 567); himsimsu (Äyär. i, i, 6, 5; 1,8.1,2; 
I» 8, 3, 3); viharittisu (Äyär. i, 8, i, 2; i, 8, 3, 5); luncimsu, nihanimsu (Äyär. 
I, 8, 3, II. 12); kandifßsu zu krand (Äyär. i, 8, i, 4; i, 8, 3, 10); vinaimsu 
= vyanaisuh (Süyag. 454); abhavimsu (Süyag. 157. 551) und bhavimsu (Vivä- 
hap. 157). Neben gewöhnlichem akarimsu (Thän. 149), karimsu (Vivähap. 
62. 79; Näyädh. S 118; Süyag. 790 [Text karesu]), uvakarittisu (Ävär. i, 8, 
3, 11), findet sich auch vikuvvimsu (Vivähap. 214. 215) vom Präsensstamme 
kuvva- (S 508). Aoriste des Causativum sind ginhävimsu (Näyädh. ^ 123); 
patthavaimsu zu sthä mit pra (Kappas. § 128); sampahäritnsu zu dhar mit 
sam und pra (Süyag. 585. 620); Aor. eines Denominativum ist rikkäsi (Äyär. 
I, 8, I, 3) zu einem ^riknaya- gehörig. Die 3. Plur. wird auch für andere 
Personen verwendet. So fdr die i. Sing.: karimsu läham (Thän. 476); für 
die 3. Sing, ähimsimsu [Text 'sa^^ vä himsa'i vä himsissäi vä (Süyag. 680); 
puttho vi näbhibhäsimsu (Ayär. i, 8, i, 6); äsimsu [Text "ja"] bhagavam (Äyär. 
I, 8, 2, 6); sevimsu (Äyär. i, 8, 3, 2). Eine alte Sktform ist addakkhu (Vivä- 
hap. 332), addakkhu (Äyär. i, 5, i, 3; kann auch Sing, sein) = adräksuh^ 
häufig als 3. Sing, gebraucht: adakkhu (Ä\är. i, 2, 5, 2; Vivähap. 1306), 
addakkhu (Äyär. i, 8, i, 9), addakkhu (Äyär. i, 5, 2, i. 6, i; 1,8, i, 16. 17)*. 
In Kappas. S. § 19 ist adakkhu falsche Lesart für adatthu^ wie die v. 1. hat 
Danach gebildet ist das als 3. Sing, gebrauchte ninnakkhu (Äyär. 2, 2, i, 4. 
5. 6) von naks mit nih. 

* E. KuH.N, Beiträge p. 1 1 1 ; E. Müller, Simplified Grammar p. 114. — 2 E. Kuhn, 
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1. c. p. 1 14; E. MÜLLER, 1. c. p. 116. — 3 SBE. XXII, p. 44, Anm. 2.-4 An einigen 
Stellen kann man zweifelhaft sein, ob nicht ein Adj. *ädräk^u vorliegt, wie dies sicher zu 
sein scheint für dakkhu^ adakkhu = *dräkfUt *aärähu oder *dr^fu, ^adrk^u in Süyag.151. 

S 5 1 7. In AMg. findet sich häufig eine 3. Sing. Ätmanep. auf -itthä^ 
'ittha. Die Form wird ausschliesslich vom Präsensstamme gebildet, und dies, 
sowie der auffallende Dental, den auch das Päli hat, für zu erwartenden 
Cerebral {% 303) macht es zweifelhaft, ob man sie mit Recht zum j-Aorist 
zieht'. Beispiele sind saniuppajjitthä von päd mit sam und ud (VivähAp. 
151. 170; Näyädh. % 81. 87; p. 771; Uväs.; Kappas. u. a.); roitthä zu mc 
(Hc. 3, 143); vadd^itthä, abhiva44hiithä zu vrdh (Kappas.); riitthä von riyate 
(Äyär. I, 8, I, i; I, 8, 3, 13); esitthä (Äyär. i, 8, 4, 12); viharitthä (Äyär. i, 8, 
I, 12); bhunjitthä (Ayär. i, 8, i, 17. 18), seiitiha^ sevitthä (Äyär. i, 8, 2, i; 1,8, 
4, 9); apiitthüy apivitthä [so zu lesen] von pä (trinken) mit a privativum 
(Äyär. I, 8, 4, 5. 6); anujämtthä (Äyär. i, 8, 4, 8); kuwittliä vom Präsens- 
stamme kuiwäi {% 508) (Äyär. i, 8, 4, 15); udäharitthä (Uttar. 353. 408); 
jayiithä^ paräjayitthä (Vivähap. 500); dalayitthä (Vivähap. 502). Zu bhü lautet 
die Form hötthä vom Präsensstamme ho- = bhava- (S 476) (Vivähap. 5. 168. 
182; Thän. 79; Uväs.; Kappas.; Näyädh.; Ovav. u. s. w.), auch mit Augment 
im Verse ahotthä (Uttar. 619); mit präduh dagegen vom Stamme bhava- : 
päubbhavitthä (Vivähap. 1201). Vom Causativum endet die Form auf -ctthä^ 
-ettha \ käretthä von käre- = käraya- (Äyär. i, 8, 4, 8); pahärctthä^ meist "////ä, 
von pahäre- ^^ pradhäraya- (Süyag. 1012; Vivähap. 153. 831; Vivägas. 123; 
Ovav. S 50; Näyädh. S 81 u. s. w.); aber dMch jävaitt/ia tm yäpaya- (Äyär. 
I, 8, 4, 4). Dieselbe Form wird auch für andere Personen als die 3. Sing, 
gebraucht So für die 2. Plur. in labhittha [so Commentar; Text «M^«]: 
jdi me na dähiitha i/i* [so Commentar ; Text ah*^ esanijjatit kirn ajja jannäna 
iab/iitt/ta läbhaifi (Uttar. 359); für die 3. Plur.: vippasaritthä (Näyädh. 348): 
bahave katt/ti . . . diso disitn vippasariUhä\ kasäitthä Denominativ zu kaiä 
(Äyär. I, 8, 2, 11); päubbhavitthä (Näyädh^ S 59; Ovav. % 33 ff.): bahave . . . 
devä antiyatn päubbhavitihä\ öfter hötthä (Äyär. 2, 15, 16; Thä^. 197; Näyädh. 
628; Samav. 66. 229; Uväs. S 4. 184. 233. 234; Kappas. Th. S 5« 6; Ovav. 
S 77). — Vgl. S 520. Über den Precativ s. S 466. 

» Vermutungen über den Ursprung der Form bei Johansson, KZ. 32, 450 ff. 

PERFECTUM. 

S 518. Vom Perfectum hat sich nur die 3. Plur. Parasmaip. ähu = ähuh 
in AMg. erhalten (Äyär. i, 4, 3, i; Süyag. 74 [Text äha\ 132. 134. 150. 316. 
468. 500); udähu (Uttar. 424); auch ähü (Äyär. i, 5, i, 3) vsAudähü (Süyag. 
454). Häufiger ist, wie im Päli, die Neubildung ähamsu (Äyär. 2, l, 4, 5; 
Süyag. 37. 166. 202. 241. 356. 445. 454. 456. 463.465. 778. 842; Vivähap. 130. 
139. 142. 179. 438. 1033. 1402; Thän. 148. 438 ff. ; Panhäv. 95. 106; jTv. 12. 
13; Kappas. S. % 27). Beide Formen werden auch für andere Personen ver- 
wendet. So ähamsu fiir die i. Sing.: tao 'ham evam ähamsu (Uttar. 623); 
fiir die 3. Sing.: evam ähamsu Näyakulanandano mahappä jino Varavtra- 
nämadhtjjo kahesi ya (Paijhäv. 303. 327); ebenso für die 3. Sing, ähu (Süyag. 
257- 301; Uttar. 365. 646; Kappas.) und udähu (Äyär. i, 2, 4, 4; Süyag. 159. 
304- 387- 518- 974- 989. 992 ff.; Uttar. 756). 

PLUSQUAMPERFECTÜM. 

S 519. Mit Ausnahme der in % 515 — 518 besprochenen Fälle dient im 
Pkt. zum Ausdrucke der Vergangenheit entweder das Präsens, namenthch in 
der Erzählung, . oder gewöhnlich die Umschreibung mit dem Particip. Praet. 
Passivi, wobei die handelnde Person oder Sache bei transitiven Verben in den 
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Instrumental tritt: M. abaläna täna . . . vasio angesu , . . seo »an den Gliedern 
dieser Frauen haftete der Seh weiss« (G. 210); kirn na bhanio si bälaa gäma- 
nidhüäi »hat dich, o Kind, die Schulzentochter nicht angeredet?« (H. 370 ); 
Släparimaft/iena va vüif^o tena vi nirantaram romahco »der zeigte ununter- 
brochen Härchensträuben, als wäre er von Sita berührt« (R. 1,42); ysS., pacchä 
rannä cintiyatji >» später dachte der König« (Äv.32,19); annayä Bhüyadinnena 
vinnäyam »einst erkannte BhOtadinna« (Erz. i, 24); AMg. suyatri me äusam 
tena bhagavayä evam akkhäyam »ich habe, langlebender, gehört, dass der Herr 
so gesprochen hat« (Äyär. i, i, i, i); urälä nam turne dcvänuppie sumimi 
difthä »du hast, göttergeliebte, vortreffliche Träume gesehen« (Kappas. $9)5 
S. tä aänantena edinä evvam anuciithidam »so hat er unwissentlich so ge- 
handelt« (Mrcch. 63, 24); sudam khu mae tädaKantiassa muhädo »ich habe 
aus dem Munde des Vater Kanva gehört« (Sak. 14, 12); Mg. iudani tue yatn 
mae gCiidam »hast du gehört, was ich gesungen habe?« (Mrcch. n6, 20); 
adha ckkadiaJam mae lohidamaicqke khanda^o kappide »eines Tages schnitt 
ich einen Rohitafisch in Stücke« (Sak. 114,9); A. tumhchi amheht jam kiaü 
diithaü bahuajanena »was ihr und wir gethan haben, haben viele Leute ge- 
sehen« (Hc. 4, 371); sabadhu karcppinu kadhidu mai »mit einem Eide habe 
ich gesagt« (Hc. 4, 396, 3). Auf diese Weise kann das Pkt. durch Zutritt von 
äsi (war; zu einem Part. Praet. Pass. ein Plusquamperfectum büden*. So: 
M. Jo sisammi viinno majjha juänehi ganaval äsi »der Ganapati, den mir die 
Jünglinge auf den Kopf gesetzt hatten« (H. 372); JM. tayä ya so kumbhaiäro 
. . . gämam annavi gao äsi »und damals war der Töpfer in ein anderes Dorf 
gegangen« (Sagara 10, iS); jam ie sukkhiyam äsi Buddhilena addhalakkham 
»das halbe Lakh, das dir Buddhüa versprochen hatte« (Erz. 10, 34); S. aham 
khu radanachatihim uvavasidä äsi »ich hatte das (für das Gelübde) Ratna- 
§a§thi (vorgeschriebene) Fasten beendigt« (Mrcch. 54, 16); S. tumam mae saha 
. . . gada äsi »du warst mit mir gegangen« (Mrcch. 28, 14); ajja da'! .... 
ajjaGandhälie pädavandanam kädum gada äsi »heute war die Königin ge- 
gangen, um die edle Gcändhärl zu verehren« (VenTs. 12, 6); puno mandassa 
vi me tattha paccuppannam uttaram äsi »ich hatte aber, obwohl stumpfsinnig, 
darauf eine Antwort bereit« (Mfilav. 57, 16); iäe kkhu cittaphalaam pabhädc 
hatthikidam äst »ihr hatte ich das Bild am Morgen übergeben« (Mälatlm. 
1^>Z)i P^- tassa jüdialassa mutihippahälena näsikä bhaggä äsi »dem Spieler 
war durch einen Faustschlag die Nase gebrochen worden« (Mrcch. 36, 18). 
In vielen Fällen kann das Participium adjectivisch gefasst werden. 

^ FiCK. Sagara p. 26. 

FUTURUM. 

S 520. Die weitaus gebräuchlichste, in S. Mg. ausschliesslich nachweis- 
bare Bildung des Futurum von consonantisch schliessenden Wurzeln ist die 
vom Stamme auf -/. Das Pkt. verwendet aber nicht blos den reinen, sondern 
viel häufiger den Präsensstamm, auch den Stamm auf -e. Die i. Sing, hat in 
AMg. JM. oft, in anderen Dialekten nur ganz vereinzelt, die Endung -mi, 
meist die Endung der Nebentempora -w, die in A. mit dem a des Stammes 
zu u wird (S 350- In der 2. Sing, ist -issasi^ Mg.-issa/i, in der 3. Sing, -issai, 
S. Dh. -issadi, Mg. -is's'adi die regelrechte, in S. Mg. Dh., ausser selten in 
Versen, allein gebräuchliche Endung. In M. JM. AMg. tritt dafür meist 2. Sing. 
'i/iisi, 3. Sing. -////V, auch contrahirt -////" und metrisch gekürzt -iki ein, ein 
Lautübergang, der von den auf lange Vocale und Diphthongen endigenden 
Wurzeln und Stämmen ausgegangen ist. Die Grammatiker geben auch fiir 
die I. Sing, die Endung -ihämi^ -ihimi an: kittaihimi nthtn kittatssaf^i ^= kir- 
tayisyämi (Hc. 3, 169); socchihitni^ söcchihämi zu sru^ gacchihimi^ gacchikätni 
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neben gacchissam zu gam (Hc. 3, 172); hasihimi neben hasissam^ hasissämi 
(Sr. fol. 52). Von Wurzeln und Stämmen auf lange Vocale wird auch -himi 
angegeben: kähimi zu kr, dähimi zu da (Hc. 3, 170; Sr. fol. 52), hohimi zu 
bhü (Bh. 7, 14; Hc. 3, 167.169; K1.4, 16), hasehimi neben hasehämi^ hascssämi 
vom ^-Stamme von has (Sr. fol. 52), zu dem auch haschii (Bh. 7,33; Hc. 3, 1 57) ge- 
hört. Zu belegen sind solche Formen mit / bisher nur aus A.: pdkkhthimi = 
preksisye, sahihimi = sahisye (Vikr. 55, 18. 19). Nach Hc. 4, 275 hat S. in der 
3. Sing, -issidi: bhavissidi^ karissidi^ gacchissidi , nach 4, 302 in Mg. -i^/idi: 
bhavisiidi. In südindischeii Handschriften finden sich mehrfach Futura auf 
'issidi'y den Texten sind sie fremd. Mit S. ist bei Hc. wohl wieder JS. ge- 
meint, in der bis jetzt Beispiele für das Fut. fehlen. Die i. Plur. endigt meist 
auf 'issämOy in Versen selten auch auf -issäma^ wie M. karissäma (H. 897), 
nach langen Vocalen auf -hämOf metrisch auch -hämu. Die Grammatiker 
kennen neben Formen wie hasissämo auch hasihimo (Bh. 7, 15; Hc. 3, 167; 
Sr. fol. 52), hasihissä^ hasihitthä (Bh. 7, 15; Hc. 3, 168; Sr. fol. 52), Bh. 7, 15 
auch hasihämo^ Sr. fol. 52 auch hase/iissä, hasehitthä^ hasessämo, hasessämu, 
/lasissämu, /lascssama, hasehäma^ /lasihäma, hasehimo^ hasehimu^ hasihimu\ 
ferner söcchimo^ söcc/iimu^ söcchima^ söcchihimo^ söcchihimu^ söcc/ii/nma, söcchis- 
sämo^ ""mu, ''ma, söcchihämo^ söcchihissä^ socchihitthä ^Bh. 7, 17; Hc. 3, 172)^ 
gacchimOj gacchihiino, gacchissätno ^ gacchihämo^ gacchihissä, gacchihitthä (Hc 
3, 172); /lo/iimo, /lössämo^ hohämo, hohissä^ hofiitthä (Bh. 7,13.15; Hc.3, 168; 
Ki. 4, 18), hohissämo^ hohitthämo (Ki. 4, 18). Vgl. dazu S 521. 523. 531. Die 
Endung -ihissä flir die i. Plur. ist ganz dunkel *. Die Endung -hitthä^ -ihitthä wird 
auch flir die 2. Plur. angegeben: hohitthä (Hc.3, 166); söcchitthä^ sdcchihitth.i 
(Bh. 7, 17; Hc. 3, 172) neben sdcchiha^ söcchihiha-, gacchitthä^ gacchihitthä 
(Hc. 3, 172) neben gacchiha^ gacchihiha\ hasehitthä^ hasihitthä (Sr. fol. 52) 
neben hasehiha, hasihiha. Zu belegen ist sie in AMg. dähitthä = däsyatha 
(Uttar. 359). Danach dürfte sie der 2. Plur. angehören und auf die i. Plur. 
übertragen sein. Ob sie mit der Endung -itthä, die man dem Aorist zuteilt 
(S 517) zusammenhängt, bleibt unentschieden. Die gewöhnliche Endung der 
2. Plur. ist -issaha, S. Mg. -issadha. Die 3. Plur. endet auf -issanti^ in JM. 
AMg. sehr häufig auch auf -ihinti, -hinti, Sr. fol. 51 lehrt auch -ire: hase- 
hiirgy hasihiire, 

^ Nach Kl. 's hohitthämo will Lasse.N, Inst. p. 353 hohissä^ hohitthä als aus ho- 
hissämOf hohitthämo verkürzt erklären. Da aber hohitthä auch 2. Plur. ist, ist die Er- 
klärung nicht wahrscheinlich. Man vergleiche den freien Gebrauch von äsij ahfsi, 
ähut uäähu und der 3. Sing, des Praet. auf -itthä. Der Kürze wegen ist oben i immer 
zur Endung gezogen worden. 

S 521. Die Beispiele für das Futurum werden nach den Präsensstämmen 
(S 473 ff.) geordnet, um die Übersicht zu erleichtern. Zu //' lautet das Fut. 
]M. jinissai (Erz. 22, 29), AMg. parajinissdi (Nirayäv. S 3); zu «7 M. nehii^=- 
ncsyati (G. 223), JM. nlnehii = nirnesyati (Erz. 52, 13), fiehinti (Erz. 29, 15), 
AMg. uvanehii (Ovav. % 197 ^ vinehii (Näyädh. S 87), uvanehinti (Ovav. S 106), 
aber vom Präsensstamm S. qnunaissam (Ratn. 316, 15), avanaissam (Sak. 102, 
14; 104, 13), uvandissaffi (Sak. 137, 3), naissadi (Mrcch. 58, 3^ ana'issadi 
(Mälatlm. 104, i), tia'issadha (Karp. 33, 8); Mg. näisiatti (Mrcch. 169, 13). 
Über S. daissam. Mg. daissam zu daya- (geben) s. S 474- — Beim Futurum 
von bhü sind alle Präsensstämme nachweisbar, doch scheiden sich die Dialekte 
in ihrer Anwendung. M. A. gebrauchen nur ho-, das S. Mg. nicht kennen. 
JM. bhavissäini (Dvär. 501, 2>^)\ S. bhavissam (Mrcch. 9, 12; Sak. 51, 13; 
85,7; Mälav. 52,19; Ratn.315, 16; 318, 31; Karp. 8, 7; 52, 2), anubhavissafu 
(Mälatlm. 278, 9); Mg. Mdrz//Vya/// (Mrcch. 116,23); S. bhavissasi (Mrcch. 4, 6; 
Ratn. 296, 25); Mg. bhavissaü (Sak. 116, 4); AMg. JM. bhavissäi (Vivähap. 
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844; Jlv. 239. 452; Uttar. 116; Ovav. S 103. 109. 114. [115]; Kappas.; Dvär. 
495» 27; 504. 5',Krz. 11, 35; Kk. 268, 33; 271, 13- 15); S. bhavissadi (Mrcch. 
5, 2; 20, 24; Sak. 10, 3; 18, 3; Vikr. 20, 20; Malav. 35, 20; 37, 5: Ratn. 
291, 2; 294, 9; Mälatim.78,9; 89,8; 125,2 u. s.w.); Mg. ^//flrr///<7/// (Prab. 50, 
14); AMg. ^^flWJ<7»z^(Äyär. I, 2, 2,1 ;^ Süyag.601); AMg. Mflrzw^i^a (Vivähap. 
234); JM. bhavihinti (Av. 47, 20); S. bhavissanti (Mälatlm. 126,3». Falsch 
ist havissadi, havissam (Mälav. 37, 1,9; 40, 2 2;^ da der Stamm havq- nur 
nach Präfix pra gebraucht wird, wie S. pahavissam (Uttarar. 32, 4). S. Mg. 
gebrauchen auch den Stamm /iura-: Mg. httvissam (Mrcch. 29, 24; 32, 19; 
40, i; 118, 17; 124, 12); S. /luvissasi (Venis. 58, 18); S. hmissadi (Mrcch. 
22, 14; 24, 4; 64, 18; Vikr. 36, 6; 46, 4. 6; 53, 2. 13: 72, 19; Mälav. 70, 6; 
Venis. 9, 21; Vrsabh. 47, 11 u. s. w.); Mg. huvissadi (M|-cch. 21, 14. 15; 117, 
15; 118, 16. 17; VenTs. 33, 3); S. huvissanii (Mrcch. 39, 4; Candak. 86, 
14). Vom Stamme ho- sind abgeleitet: hössämi (Bh. 7, 14; Hc. 3. 167. 169; 
Kl. 4, 16); M. hössam (Vr. 7, 14; Hc. 3, 169; Kl. 4, 17; H. 743»; A. hosäi 
(Hc. 4,388; 418,4), und hose (Prabandhac. 56,6; vgl % 166); hössämo^ hossämu^ 
hossäma (Bh.7,13. 15; Hc. 3, 167. 168; Kl. 4, 18)^, meist mit h aus s {% 263): 
JM. hohämi (Bh. 7, 14; Hc. 3, 167; Ki. 4, 16; Av. 26,36); hohimi (Bh.7, 14; 
Hc. 3, 167; Kl. 4, 16), hohissam (Kl. 4, 17); JM. hohisi (Hc. 3, 166. 178; 
Erz. 62, 31); M. JM. hohii (Hc. 3, 166. 178; KL 4, 15; G. H. R.; Av. 43, 13: 
Erz. 37, i), hohl (Erz. 6, 36; Dvär. 495, 15; T. 7, 10; Kk. 265, 41; 270, 43): 
vor Doppelconsonanz hohi : hohi tti (Dvär. 495, 24); i. Plur. hohämo^ hohämu. 
hohäma^ hohimo^ hohiviu^ hohirnüy hohissä, hohitthä (Bh.7, 13. 15; Hc. 3, 167. 
168), hohisstlmo, hohitthämo (KT. 4, 18); 2. Plur. hohitthä (Hc. 3, i66; Ki. 

4, 15); 3. Plur. M. JM. hohinti (Bh. 7, 12; Hc. 3, 166; KT. 4, 15; H. 675; 

Sagara 2, 15). In AMg. begegnet mehrfach der Stamm hökkha- 1 hökkhämi 

(Uttar. 63. 202), hvkkham (Uttar. 63), hökkhdi, hökkhanti (Samav. 24off.). Er 

ist wohl nur falsche, aus Hhosya- erschlossene Lesart (S 265). Vgl. auch 

S 520. Nach Hc. 3, 178 wird auch vom Precativ ein Fut abgeleitet: höjja- 

himi^ hOjjähimi^ hvjjassämi, höjjahämi^ höjjassafii\ höjjahisi^ höjjähisi\ hojjahiu 

höjjähii, Sr. fol. 53 lehrt höjjehii, höjjihii, höjjähii. 

^ Bloch, Vr. und Hc. p. 42, wo weitere Belege. — 2 Bisher nicht belegbare 
Formen sind hier, wie sonst, ohne Dialektbezeichnung aufgeführt. 

S 522. Die Wurzeln auf r, -r nach der i. und 6. Classe bilden in allen 
Dialekten das Fut. wie im Skt: S. anusarissam (Viddhas. 115,6), visumarissam 
= vismarisyämi (Sak. 14, 3), visumarissasi (Sak. 89, 7), visumarissadha (Sak. 
86, 6); S. j-wwöfWJörj/ (Ratn.313,6); ^, pariharissam (Sa.k.2^,1), parthanssadi 
(Vikr. 79, 7); yig. palihalis^adi (Prab. 42, 5; 47,7); vihalUsafft (Mrcch. 40,6); 
AMg. viharissdi (Ovav. % 1 14. [§ 115]), viharissätno (Äyär. 2, 2, 3, 3; 2,7, i, 2; 
yivähap. 979), viharissaha (Vivähap. 234); JM. viharissanti (Kk. 269, 38); 

5. ;«<7r/j-j'drj'/ (Mj-cch. 72,18); Mg. malihisi (Vers; Mrcch. 9, 24); M. anumarihii 
(R. 14, 55); M. harihii (H. 143); AMg. tarihinti (Uttar. 253) und tarissanti 
(Uttar. 567; Süyag. 424), nif/arissanti (Thän. 108). — Von den Wurzeln auf 
-ai bildet ^^ö/: AMg. gähii = gäsyati (Thän. 451); M. uggähii (R. 11, 84); 
dagegen S. gäissam (Sak. 2,8; Viddhas. 122, 11; 128, 4; Karnsav. 8, 16), 
Mg. gäiiiavi (Mrcch. 116, 20; 117, 3); zu trai ist das Fut. Mg. palittäisiadi 
(Mrcch. 12, 10). 

S 523. Von den Wurzeln der alten j'/'^z-Classe bildet r in JM. acchihisi 
(Av. II, 11), yam JM. paiacchissämo (D\dir. 503, 4). Bei gam überwiegt die 
Bildung vom Stamme gami-, die in S. Mg. ausschliesslich herrscht Das von 
Hc. 4, 275 für S. gelehrte gacchissidi wird von den Texten nicht bestätigt 
So: Y^\, ^gamissämi (Erz. 60, 19); S. gamissam (Mrcch. 8, 24; 9, 7; 15, 10; 
54, 19; Sak. 17, 4; Ratn. 293, 24; 296, 26; 297, 12; 314, 26; Karp. 35, 3; 
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108, 4; 109, 2; Nägän. 42, 7. 15; 43, 10; jTvän. 42, 17. 23; 43, 17 u. s. w.), 
ägamissam (Karp. 22, 7^^107, 4); Mg. gamUiatPi (Mj-cch. 20, 10. 14; 32, 2; 
97, I ; 98, 2 ; 112,18); S. gamissasi (Mfcch. 3, 1 7 ; Sak. 24, 15); AMg. gami/iii 
(Uväs. S 125; Vivähap. 175; Nirayäv. % 7T); A. gami/ü (Hc. 4, 330, 2); M. 
samägamissai (H. 962); S. gamissadi ( Mrcch. 94,2; Sak. 56, 14; Mälatim. 103,7), 
ägamissadi (Uttarar. 123, 7; Karp. 105, 3); Dh. gamissadi (Mrcch. 36, 23); 
AMg. S. gamissämo (Ovav. S 78; Karp. 36, 6); AMg. nvägamissanti (Äyär. 
2, 3, I, 2 ff). Vom ^XSimmQ gaccha- wird gebildet: gacchissämi (JM. Äv. 21,10), 
gacchissafn^ gacchihämi^ gacchihimi\ gacchihisi (Hc. 3, 172); AMg. gacchihii 
(Hc. 3, 172; Sr. fol. 52; Ovav. S 100. loi; Uväs. S 90), ägacchissäi (Uväs. 
S 188); nach Sr. auch gacchchii\ gacchissämo^ gacchihämo^ gacchihimo^ gacchi- 
hissä^ gacchihitthä\ gacchihiha (AMg. Äyär. 2, 3, 3, 5), gacchihitthä\ gacchihinti 
{Hc. 3, 172). Daneben findet sich ein Fut. AMg. gacchani (Vr. 7, 16; Hc. 
3,171 ; K1.4, 19; Sr.fol.53; Thän. 156.285), nach Hc. auch gacchimi^ das nach 
den Grr. flectirt wird: gacchisi^ gacchii^ gacchimo^ gacchiha^ gacchinti^ nach Sr. 
auch gacchd. Anzunehmen, dass gaccham nach Analogie von daccham^ möcchatn, 
viccham^ röccham, vicchani^ vöcchatn (S525.526. 529) gebildet sei, ist bequem, 
aber ganz unwahrscheinlich. Es ist eine aus gacchai erschlossene Wurzel gacch 
anzunehmen und gacchatp, auf *gacchsyämi^ ^gaksyämi zurückzufuhren. Vgl. 
söcchäfit $531- 

S 524. Von den reduplicirenden Wurzeln der i. Classe bildet fä JM. 
pähdmi ^= päsyämi (Äv. 42, 27),;^ K^\%. pähaffi (Uttar. 593 [Text/<»^i>]), pä- 
hisi (Kappas. S. S 18), pähämo (Äyär. 2, i, 5, 5; 2, i, 9, 6); M. pdhinti (R. 3, 
21; Text falsch ""hc). Von sthd ist das Fut. M. thähii (Pracai>4ap. 47, 4), 
S. citfhissani (Sak. 30, 9; Vikr. 15, 5; Nägän. 69, 14; Karp. 22, 2); Mg. cisthidiatji 
(Ca^dak.42,II), anucisthiiiaifi (Mfcch. 40, 11; vgl. v. 1. und S 303); S, citthis- 
sadi^ (Vikr. 43, 8); AMg. S. citthissämo (Näyädh. 908. 939; Viddha§. 61, 8). 
— S. utthissdmo (Mpcch. 20, 22) geht auf utthdi^ AMg. utthchinti (Vivähap. 
1280) auf utthei zurück (S 483). 

S 525. Zu dri ist das Fut.. in M. JM. AMg. dacchaffi = draksyämi 
(Vr. 7, 16; Hc. 3, 17 ij Sr. fol. 52). Es gelten die Regeln für gam (% 523). 
Man sagt: M. dacchämi (R. 11, 77), dacchimi (R. 11, 85); M. dacchihisi (H. 
819; R. II, 93 [so mit C zu lesen; falsch S. Goldschmidt p. 286 Anm. i]); 
AMg. dacchisi (Uttar. 679 = Dasav. 613, 35, wo Text richtig); JM. dacchihi 
(Erz. 24, 12); M. dacchihi (R. 14, 55), dacchäma (R. 3, 50), dacchiha (R. 3, 23 

so zu lesen]). Daneben sagt AMg. auch päsihii von päsa'i == paiyati (Ovav. 

S 115]). S. Mg. Dh. sind beide Verba im Fut. fremd; sie gebrauchen iks 
mit pray das auch die übrigen Dialekte kennen: yi, ^ pecchissam (H. 743)> 
pccchihisi (H. 566); JM. pccchissämo (Dvär. 505, 28); S. p'ckkhissatti (Mrcch. 
4, 11; 77, 12; 93, 16; Sak. 90, 15; 125, 15; Vikr. 11, 2; 13, 19; Prab. 37, 13; 
38, I u. s. w.), pekkhissadi (Ratn. 300, i; Uttarar. 66, 7); Mg. pckkhiiiatii 
(Mrcch. 40, 10), pekkhiiiadi (Mrcch. 123, 22); Dh. pekkhissatu (Mrcch. 35, 15. 
17); A. pekkhlhimi (Vikr. 55, 18). — Wie im Präsens (S 484) l^ann auch im 
Fut. labh einen Nasal in die Wurzel nehmen: S. lambhissam '== Iqpsye (Cait 
83, 2); S. uvälambhissa7tt = upälapsye (Priyad. 19, 15); aber auch S. lahissaffi 
(Mrcch. 70, 12); S. uväiahissam (Sak. 61, 2; 130, 4); AMg. labhissämi (Ayär. 
2, I, 4, 5); JM. lahissämo (Erz. 13, 30). Von sah findet sich in AMg. das 
Fut sakkhätno = Episch saksyämah (Ayär. i, 8, 2, 14). — Zu den contra- 
hirten Stammen khä- und dhä- aus khäda-^ dhäja- {% 165) wird das Fut. 
khähii, dhähii gebildet (Bh. 8, 27; Hc. 4, 228). So Mg. khähiü (Mrcch. 
II, 11) im Verse, gegen khäii^am (Mrcch. 124, 10) in Prosa. 

^S 526. Von den Wurzeln der 6. Classe \iMt\. pracch entsprechend dem 
Präsens pucchdi ^=^ prcchati das Fut. S. pucchissam (Mrcch. 4, 22; 81, i. 2. 



366 I. Allgemeines und Sprache. 8. Grammatik der Präkrit-Sprachen. 

10; Sak. 19,3; 50,4; Mälatlm. 103, 10; Venis. 59,1; Karp. 3,4); Mg. 
puiciiiam (Prab. 50, 4. 6; 53, 12); AMg. pucchissämo (Ayär. i, 4, 2, 6; Ovav. 
S 38). — sphut bildet nach dem Präsens phuttdi {% 488, Anm. i) A. p/mtfisu 
(Hc. 4, 422, 12); M. phutlihisi^ phutühii (H. 768. 281 [so zu lesen]). — muc 
bildet möcc/iam = moksyämi (Hc. 3, 172; Kl. 4, 19; Sr. fol. 53 . Es gelten 
die Regeln für gam (S 523). So M. mdcchihii (R. 4, 49) yrcA^möcchihi (R. 
3,30; 11,126). JM. sagt auch muncihii (Dvär. 504,11), S. muficissadi 
(Vikr. 72, 20), wie sie S. sincissatfi (Sak. 15, 4). Über mr s. S 522. — Von 
vis lehrt Kl. 4, 19 vicc/iam, wofür, wie schon Lassen (Inst. p. 351) bemerkt 
hat, vcccham zu erwarten wäre, das die übrigen Grr. zu vid ziehen. Zu be- 
legen sind nur Formen vom /-Stamme, wie AMg. anupavisissämi, pavisissämi 
(xVyär. 2, I, 4, 5), pavisissämo (Äyär. i, 8, 2, 14); JM. pavisihii (Erz. 29, 16); 
yi%. paviüssaffi^ uvaviiiiiafit (Mfcch. 36, i; 124, 8;. 

S 527. Die Wurzeln der 4. Classe verwenden meist den Präsensstamm: 
M. kilammihisi (G. 954), kilammihii (H. 196) von kilammdi = klämyati 
(S 136); AMg. siwissämi zu stzyati (Ayär. i, 6, 3, i); M. kuppissam (H. 898); 
S. kuppissadi (Mfcch. 94, 7. 8; Uttarar. 66, 9); aber auch S. ktnnssatu (Uttarar. 
32, 3; Viddhas. 71, 3); S. naccissa^i (Viddhas. 122, 11; 128, 5), naccissadi 
(Cait. 57, 12) zu nrt'y AMg. sajji/iii, rajjihii^ gijjhihii^ viujjhihii^ ajjhovavajjihii 
zu saj , raj\ grd/i, muh, päd (Ovav. § iii); AMg. bujjhihii zu budh (Ovav. 
S 116), sijjhihii zu sidh (Vivähap. 175; Nirayäv. % 27; Ovav. S 116), 
sijjhihinti (Ovav. S 128), sijjhissanti (Äyär. 2, 15, 16); JM. sijjhihl (Erz. 
28, 16; 34, 20; Dvär. 508, 8;; M. S. vivajjissam zu päd mit vi (H. 865; 
Mfcch. 25, 15); AMg. paiiivajjissämi^ (Uväs. § 12. 210), S. padivajjissam 
(Mälatlm. 117, 5), S. pacfivajjissadi (Sak. 70, 12; Nägän. 22, 7), AMg. pa/ji- 
vajjissämo (Ovav. S 38); M. pavajjihisi (H. 661); AMg. uvavajji/iii (Vivähap. 
175; Nirayäv. §27; Ovav. S loo- 101)» uvavajjissaha (Vivähap. 234), samup- 
pajjihii (Ovav. % 115), uppajjissanti (Thäij. 80. 133); S. saffipajjissadi (Vikr. 
43» 12); JM. vaccihisi (Erz. 77, 2^^)^ ^^' vaccihii (H. 918) zu vaccdi [% 202), 
aber ]}A. pawdissämi (Äv. 32, 27;, AMg. pamdihii (Ovav. % 115) zu vraj) 
M. manni/tisi (G. 954; H. 663), JM. mannissdi (Erz. 12, 35), S. mannissadi 
(Uttarar. 95, 2 [so zu lesen)); JM. vinassihisi (Erz. 29, 16), vinäsihi (Dvär. 
495» 17); ^i- iaggissam, laggihisi (H. 375- 21), laggihii (G. 70), Mg. anu- 
laggisiam (Candak. 42, 12); A. rusesu vom ^-Stamme zu rus (Hc. 4, 414, 4), 
wie JM. manne/n (Äv. 12, 12) vom <?- Stamme zu man. Abweichend vom 
Präsens (S 489) bildet sram das Fut. in M. visammihii (H. 576 [so zu lesen]). 
— Zu Jan lautet das Fut. entsprechend dem Präsens jäi, AMg. äyanti^ pacc- 
äyanti (8 487): AMg. payähisi (Vivähap. 946; Kappas. 8 9i Näyädh. S 26), 
payähii (Ovav. § 104; Kappas. % 79; Näyädh. % 51), paccäyähii (Vivähap. 
II 90; Thäii. 523; Ovav. S 102), äyäissanti (Kappas. % 17). Über sak 
s. S 531. 

S 528. Die Verba der 10. Classe und die gleichgebildeten Causativa 
und Denominativa bilden das Fut. meist wie im Skt. mit regelrechter Elision 
des y\ kittdissam, kittaihimi = kirtayisyämi (Hc. 3, 169); AMg. daldissai 
(Vivähap. 1288), daldissanti (Ovav. S 108); S. kuttdissatii (Mrcch. 18, 5), 
anuüldissam = anukülayisyämi (Mälatlm. 267, 8), alrdissafit (Karp. 21, 2), 
vära'issadi, cintdissadi, niattdissadi = niiartayisyati (Sak. 55, 2; 87, i; 91,^6), 
pulodissadi (V|-sabh. 22, 9), vinoddissämo (Sak. 78, 10), visajjaissadha (Sak. 
86, 5), saddävaissanj = ^sabdäpnyisyämi (Mrcch. 60, i), moävdissasi ^^^mocä- 
payisyasi (Mrcch. 60, 13); Mg. gandissam (Sak. 154, 6), majama^a'issam, 
täddissam , lihävdiisam^ düsdissam (Mrcch. 21, 22; 80, 5; 136, 21; 176, 6), 
väväddissadi =^-- vyäpadayisyati (VenIs. 36, 5). Mfcch. 128, 14 ist Mg. mo- 
lidissämi mit der Endung -mi gegenüber moddissatn Mrcch. 113, i durch das 
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Versmass gesichert. Dagegen wird S. nikkämaissämi Mfcch. 52, 9 in "aissaffi 
zu verbessern sein. In M. JM. AMg. findet sich auch das Fut. von der con- 
trahirten Form auf -c. M. märehisi (H. 567); JM. vattehämi = vartayisyämi 
(Äv. 47, 26); vinäsehämi = vinäiayisyämi (Dvär. 495, 31); näsehii (T. 5, 20); 
mdavehisi = vtelayisyasi (Äv. 30, 8); janehi (Erz. 12, 28); niväreht (Erz. 8, 21); 
kahehinti (Äv. 26, 36); AMg. sehävehii = *iaiksäpayisyati^ sikkhävehii = 
* üksäpayisyaii (Ovav. S 107)» ceyessämo = cetayisyämai^ (Äyär. 2, i, 9, i; 2, 2, 
2, 10), sakkärehinti^ satiimänehinti^ pa4ivisajjehinti (Ovav. % 108), uvanitnante- 
kinti (Ovav. S iio)> saddavehinti (Vivähap. 1276), nöllavehinti (Vivähap. 1280). 
Nicht selten sind auch Fut. von den ohne Suffix gebildeten Denominativen 
('S 491), denen sich die Causativa anschliessen (S 553): S. kadhissam (Mfcch. 
80, 2 5), M. kahissam (H. 157) neben gewöhnlichem ^.kadhäissafti (Mrcch. 1 9, 2 ; Sak. 
51,12; 105,7), Mg. kadhdiUam^ kadhaUiaü (Mfcch. 139, 23; 165, 15); AMg. 
kärävissam = *käräpayisydmi = kärayisyämi (Äyär. i, i, i, 5); S. khandissatri 
= khandayisyämi (Karp. 18, 7 j; M. puloissam = pralokayisyämi (H. 743), Ä. 
paioissaffi (Mfcch. 104, 21); S. vaif^käissaffl = *vard/täpayisyämi {S^k. 37, 10), 
linnavissam = vi/nOpayisyämi, sussüissatfi = iuirüsayisyämi (Mfcch. 58, 11; 
88, 11); Mg. mäliiiaii == märayisyasi (Mfcch. 125, 7); S. takkissadi = tarka- 
yisyati (Vikr. 79, 9; v. 1. cintissadi), mantissadi (Ratn. 299, 9) neben man- 
tdissadi (Mrcch. 54, i). 

S 529. Von den Verben der 2_. Classe auf -ä bildet k/iyä AMg. 
pnccäikkhissätni = *pratyäcikhyisyämi (Äyär. 2, i, 9, 2), yä AMg. nijjäissämi 
nach S 487 (Ovav. S 40 [so mit Q zu lesen fiir nijjähissämi des Textes]), 
ysl. jähii (Erz. 29, 12; 35, 5), vä AMg. pariniiTä/iii (Vivähap. 175; Näyädh. 
390 [so zu lesen]), parinivväissanti (Äyär. 2, 15, 16), snä S. nhäissam (Mfcch. 
27, 14) nach S 487. — Zu / ist das Fut. AMg. tV^^iw/* (Thäij. 142), issanti 
(Süyag. 45. 56. 71); mit Präfix ä M. ehisi (H. 385), M. AMg. ehii (H. 137. 
784 [so zu lesen]. 855. 918; R. 10, 79; Ayär. 2, 4, i, 2 [so zu lesen]; Uväs. 
S 187), JM. ehi (Erz. 24, 11), ehinti (Erz. 29, 13), A. est (Hc. 4, 414, 4). 
Dazu findet sich auch ein ganz vereinzelt dastehender Optativ M. ehijja 
(H. 17). — rud bildet röcchatfi == *rotsyämi (Vr. 7, 16; Hc. 3, 171; Sr. fol. 
53), bei Kl. 4, 19 rucchafti^ aber M. roissam (H. 503), S. rodissam (Mfcch. 
95, 23; Nägän. 3, i), auch rudissämo (xMallikäm. 154, 23^ — Zu svap ist das 
Fut. S. suvissani (Mfcch. 50, 4; Priyad. 34, 3), Mg. suviiiani (Mfcch. 43, 12; 
Prab. 60, 15). — vid hat das Fut. vcccham «= *vetsyämi (Vr. 7, 16; Hc. 3, 171; 
Sr. fol. 53), aber S. vedissadi (Prab. 37, 15), AMg. vedissanti (Thäti. 108.). — 
vac bildet vöcchatti (S 104; Vr. 7, 16; Hc. 3, 171; Sr. fol. 53). So M. AMg. 
vöcckaffi (Vajjälagga 324, 10; Panhäv. 331; Ovav. 184 [Text ^c)**]; Nandis. 92 
[Text öd"]', Jlyak. i. 60) und vocchämi (Vivähap. 59; Paijhäv. 330; Uttar. 737. 
897); aber AMg. auch vakkhämo = vaksyämah (Dasav. 627, 23), pavakkhämi 
(Süyag. 278. 284). Bei Kl. 4, 21 ist vacchihimi^ vacchimi^ vacchi heraus- 
gegeben. Vgl. 4, 20. Die Formen röcchatji^ vecchatti^ vöcc/iatit und alle gleich 
gebildeten werden in S. Mg. nicht gebraucht, wie Mk. fol. 70 ausdrücklich 
für S. angibt und die Texte bestätigen. Für ihre Flexion gelten die Regeln 
über ^accham {% 523). — Zu duh ist das Fut. duhihii (Hc. 4, 245). 

S 530. Zu da ist das Fut. AMg. JM. dä/iämi (Ayär. 2, i, 10, i; Uttar. 
743; Erz. 59, 23. 34)* und däharn (Vr. 7, 16; Hc. 3, 170; Ki. 4, 19; Erz. 
10, 24), nach Hc. auch dä/nmi\_ AMg. dähisi (Ayär. 2, i, 2, 4; 2^ 2, 3, 18; 
2, 5, I, 7; 2, 6, I, 5); JM. ddhi (Äv. 43, 22; Erz.); AMg. dähämo (Ayär. 2, 5, 
I, 10), dä/iämu (Süyag, 17^8; Uttar. 355. 358), dähittha (Uttar. 359); JM. 
dähinti (Erz. 80, 22). In S. Mg. wird das Fut. entsprechend dem Präsens 
dedi = *dayati {% 474) vom Stamme daya- gebildet (Mk. fol. 71), S. däissaffi 
(Mrcch. 80, 20), Mg. ddissam = *dayisydmi (Mrcch. 31, 6. 8. 15; 32, 9. 24; 
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33i 22; 35, 8; 8o, 19 u. s. w.; S 474). Für S. däissam (Karp. 112, 5; Sak. 

ed. BÖHTLiNGK 25, 6; Priyad. 23, 4) ist däissam^ für deissanti (Käleyak. 

2, 13) däissanti zu lesen. — dhä hat auch im Fut (vgl. % 500) in Verbindung 

mit irad den alten reduplicirten Stamm bewahrt: AMg. sadda/üssdi (Näyädh. 

II 14 — II 16). Sonst weist es in Verbindung mit Präfixen im Fut. in AMg. 

auf die Flexion °^//ö7, ""hdi (8 500) hin: AMg. pehissämi metrisch fiir //% wie 

die ed. Calc. hat (Ayär. i, 8, i, i), aber S. nach_ der 4. Classe: pUiäissarfi 

(Viddhas. 70, 8); AMg. samd/iissämi, parihissämi (Äyär. i, 6, 3, i); auch in S. 

satndhihisi (Bälar. 22, 18), sicher gegen den Dialekt, in dem *samdhäissasi 

zu erwarten ist. — Zu hä hat AMg. das FuL vippajahissämo (Sü>'ag. 633. 

635), zu b/ü S, b/iäissaffi, If/iätssadt (Sak. 140, 11; 135, 14). 

J Äyär. [, 7, 7, 2 liest Jacobi zweimal däsamt\ 2, 5, i, n. 13 däsämo neben 
dähämo. An der ersten Stelle liest die ed. Calc. äaläissämi, wie auch die v. 1. hat, 
an der zweiten äässämo, an der dritten däsämo. 

% 531. Von den Verben der 5. Classe bildet ci das Fut. S. avacinissani 

(Ratn. 295, 25; Vi-§abh. 58, 20; Cait. 73, 10), AMg. cinissanti^ uvacinissarUi 

(Thän. 107. 108; Vivähap. 62). Nach Hc. 4, 243 wäre cinihii Passiv; der 

Form nach ist es Parasmaip. — ^ru bildet nach den Grammatikern soccham 

(Vr. 7, 16; Hc. 3, 171. 172; KT. 4, 19; Sr. foL 53) mit der Flexion nach 

gacc/iaffi (S 523). Dieses soccham gehört nicht zu sru^ sondern zu Vedisch 

srus, steht also regelrecht für *iroksyämi. Zu iru ist das Fut. S. sunissam 

(Mrcch. 60, 7. 9; Sak. 20, 7; Vikr. 24, 5; 31, i. 9; Mälav. 83, 3 u. s. w.), 

sunissämo (Mallikäm. 129, 3; 132, 9), Mg. iuniiiam (Mfcch. 21, 21), JM. 

sunissdi (Kk. 265, 4), in AMg. auch vom <f-Stamme: swUssämi (Thän. 143), 

sunessämo (Ovav. % 38). — Von äp bildet AMg. entsprechend dem Präsens 

päundi (S 504) das Fut. päunissämi (Ayär. i, 6, 3, i), päunihii (üväs. S 62; 

Ovav. S 100. ii6)\ Die übrigen Dialekte leiten es vom Präsensstamme päva- 

ab: A. pävisu (Hc. 4, 396, 4); S. pävissasi (Käleyak. 7, 6); M. pävihisi (H. 

462. 510), und so auch gegen den Dialekt in S. Vikr. 42, 10; Mg. pävihisi 

(Mudrär. 177, 6; [so zu lesen fiir vahesi\ vgl. v. 1. und ZDMG. 39, 125]); M. 

pävihii (H. 918). — iak bildet das Fut, nach der 4. Classe (S 505 J: M. 

sakkihisi (Viddhas. 64, i [so zu lesen]); S. sakkissämo (Cait. 75, 15; Text 

sakissamha)\ JM. sakkissaha (Kk, 265, 11); auch mit dem ^Stamme: JM. 

sakkehii (Av. 45, 8), sakkehl (Dvär. 501, 39). 

^ So richtig Leumann, Aup. S. s. \. päun\ irrig IIoernle, Uväs., Translation, 
note 108 von vr. 

■ 

§ 532. Zu chid^ bhidy bhuj wird das Fut. nach den Grammatikern ge- 
bildet: checcham^ bheccham, bhOccham entsprechend Skt. chetsyämiy bhetsydmi, 
bhoksyämi (Hc. 3, 171; Sr. fol. 53). Ihre Fexion ist die von gaccham (§ 523). 
Es findet sich zu chid-, AMg. acchindihinti^ vicchindihinti^ vöcchindihinti (Vivä- 
hap. 1277), zu bhid\ AMg. bhidissanti (Äyär. 2, i, 6, 9), wofür man bhindissanti 
erwarten sollte, wie für bhidanti eher bhindanti^ zu bhuj\ AMg. bhökkhämi 
(Ayär. 2, i, 11, i), bhökkhasi (Kappas. S. § 18), bhökkhämo (Äyär. 2, i, 5, 5; 
2, I, 9, 6). JM. hat bhunjihi (Erz. 6, 36), ebenso bhahjissdi (T. 5, 18). Nach 
Hc. 4, 248 wäre samrundhihii Fut. des Passivs; der Form nach gehört es 
zum Parasmaip. 

S 533. Von /•/• wird in allen Dialekten das Fut. wie im Skt. gebildet: 
AMg. JM. karissämi (Ayär. i, 2, 5, 6; Thäi>. 149. 476; Dasav. 627, 24; Nandis. 
354; Uttar. i; Erz. 46, 7); M. JM. S. karissam (H. 743. 882; Erz. 11, 31; 
Mudrär. 103, 6; Nägän. 43, 7); ^Ig. kaiis^ufn (Mrcch. 96, 13); A. karJsu (Hc. 
4> 396, 4); M. karihisi (H. 844); S. karissasi (Mrcch. 9, 12; Sak. 58, 2); A. 
karihisi (Vikr. 55, 19); AMg. karihii (Vivähap. 175); JM. karissdi (Äv. 32, 
19; Erz. 5, 22); AMg. karissdi (Dasav. 627, 24); S. karissadi (Prab. 39, 9; 42, 2; 
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Uttarar. 197, 11); Mg. kaliisadi (Prab. 51, i; 58, 15 [so zu lesen; siehe v. 1.]); 
AMg. JM. karissämo (Kappas. S 9i- 128; Ovav. S 38; Erz. 3, 11); M. karissäma 
(H. 897); AMg. S. karissanti (Vivähap. 62; Ovav. [S 105J; Nägän. 43, 11). 
Entsprechend dem Gebrauche des /-Stammes im Präsens (S 509), wird der- 
selbe auch im Fut gebraucht, in S. Mg. jedoch stets in der uncontrahirten 
Form: AMg. karessafft (Vivähap. 1255), aber S. karaissam (Mfcch. 60, 11; 
120, 8; Sak. 59, lo; 60, 15; 76, 2; 142, 2), Mg. kaldiiiarii (Mrcch. 96, 20; 
124, II. 14; 125, 5. 8; 127, 6; 134, 8; 165, i; Can4ak. 42, 10), kaldUsaü 
(Mfcch. 32, 19); M. JM. AMg. karehii (H. 724; ^Kk. 265, 3 [so zu lesen]; 
Ovav. S 116 [der Commentator hat kähii\)^ aber S. karäissadi (Prab. 42, 8), 
Mg. kaläisiadi (Mrcch. 140, 6); JM. karessämo (Kk._2 74, 26) und karehämo (Erz. 
25, 25); AMg. JM. karehinti (Ovav. S 195. 128; Äv. 43, 18), AMg. karessanti 
(Äyär. 2, 15, 16), aber S. karäissanti (Sak. 142, 4). In AMg. wird das Fut. 
auch vom Stamme kuiwa- (S 508) gebildet: viuiwissämi (Vivähap. 1397 f.), 
viktnnnssanti (Vivähap. 214. 215). M. JM. AMg. haben ausserdem häufig das 
Fut. käham = ^karsyämi^ das wie gaccham (S 523) flectirt wird (Vr. 7,16; Hc. 

3, 170; Kl. 4, 19; Sr. fol. 52). So: M. JM. kähafp, (H. 187; Erz. 80, 18); JM. 
kähämi (Erz. 5, 23; 83, 8); nach Hc. und Sr. auch kähimi\ M. AMg. kähisi 
(H. 80. 90. 683; Uttar. 679 = Dasav. 613, 35); M. AMg. JM. kähii (Hc. 3, 
166; H. 410. 683; R. 5, 4; Nirayäv. S 27; Äv. 32, 7); JM. AMg. käht (Erz. 8, 
21; 71, 8; Dvär. 495, 18 \kähi tti\\ Dasav. 617, 28); JM. kähämo (Erz. 15, 13; 
80, 18; Sagara 3, 15), kähiha (Äv. 33, 27), AMg. JM. kdhinti (Ovav. S 105; 
Uttar. 253; Äv. 43, 36). A. kisu (Hc. 4, 389) setzt ein *krisyämi voraus, 

S 534- y on jnä bildet AMg. dem Skt. entsprechend nä/iisi = jnäsyasi 
(Süyag. 106); nähii (Thäri. 451), nähii (Dasav. 617, 28), nähl (Dasav. 617, 
32. 34) ^= Jnäsyati, In allen Dialekten gebräuchlich ist die Bildung vom 
Präsensstamme y/i«fl-. So: M. ^. jänissam (H. 749; Mj-cch. 3, 2; Ratn. 307, 
26); M. jänihisi (H. 528. 643), ebenso A. (Vikr. 58, 11); AM.g.jämÄii (Ovav. 
S 115); S. jänissadi (Mälav. 87, 9; Ratn. 299, 5. 7; Viddhas. 114, 5; Latakam. 
6, 6), abbhanujänissadi (Mälav. 40, 7), ahijänissadi (Sak. 102, 15); AMg. S. 
jänissämo (Süyag. 962; Vikr. 23, 18; 28, 12); Mg. ^ yäm//amAa, falsch für 
yänU^ämo (Lalitav. 565, 9). — Von kri ist das Fut S. kinissadi (Caijdak. 52, 

4. 7), Mg. kiniiiam (Mfcch. 32, 17; 118, 14; 125, 10), JM. kin'ihämo (Äv. 33, 
15); von grah S. genhissatii (Mrcch. 74, 19; 95, 22; Ratn. 316, 22; Mudrär. 
^^03» 9)> genhissadi (M^cch. 54, 5; 74, 24; Käleyak. 7, 6), anuginhissadi 
(Pärvatlp. 30, 18); AMg. ginhissämo (Äyär. 2, 2, 3, 2). JM. ghecchämo (Äv. 
23, 6) gehört wie gheppdi {% 548) zu einer Wurzel *ghrp^ Präsens *g/uvat 
(S 212), ist also = *ghrpsyäma?i. — ^ bandh bildet AMg. bandhissai (Vivähap. 
181 off.), bandhissanti (Thäiji. 108); %. anubandhissam (Viddhas. 14, 13). Nach 
Hc. 4, 247 wäre bandhihii Fut. des Passivs; der Form nach ist es Parasmaip. 
— bJian bildet regelmässig AMg. bhanihämi (Jiyak. C. 11); M. S. bhanissam 
(H. 12. 604; Mrcch. 21, 24; 24, 20; Viddhas. 72, 2; Mallikäm. Z^^^ 4 [Text 
///a*']; Mälatlm. 265, i; 276, 7); S. bhanissasi (Mrcch. 58, 8); M. bhanihii 
(H. 858. 918); S. bhanissadi (Ratn. 304, i); JM. bhanissaha (Kk. 274, 19); S. 
bhanissadha (Mälatim. 246, 7); M. bhanihinti (G. 956). Vom ^Stamme ist 
gebildet Mg. b/tanatsiatfi (Mrcch. 32, 20). 

PASSIVUM. 

S 535- t)as Passivum wird im Pkt. auf dreifache Art gebildet. Entweder 
wird i) die nach den Lautgesetzen des Pkt. veränderte Sktform mit -ya ge- 
braucht; -ya wird dann hinter Vocalen in M. JM. JS. AMg. A. zu -jjay in P. 
zu -yya, in S. Mg. ausgestossen, hinter Consonanten dem Consonanten assi- 
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milirt; oder -'tya, das in M. JM. JS. AMg. A. zu -ij/'a, in S. Mg. zu -la^ in P. 
zu -iyya wird, tritt 2) an die Wurzel oder häufiger 3) an den Prasensstamm. 
Man sagt also zu da M. JM. AMg. A. dijj'ai, JS. dijjadiy P. Hyyate^ S. Mg. 
diadi\ zu gam M JM. AMg. gammäi^ gamijjai, P. *gamiyyaU^ S. gamladi, 
gacc/iiadi, Mg. *gaüiadi. Formen auf S. -(i^Vi, Mg. -/jytf (gedruckt meist -i/Ja) 
finden sich mehrfach in den Texten, sind aber, ausgenommen vielleicht in 
Versen, iiir S. Mg. falsch*. In D. wird kahijjadi (103, 15) fiir kadhladi und 
säsijjdi (103, 16) für säsiadi (155, 6) nicht zu beanstanden sein (8 26). Die 
»charakterlosen« Passiva* in R. wie äramb/iante (8, 82; Particip.), rumb/iäi^ 
rumbhanta (s. v. rudh), osumbAania, nisumbhanta (s. v. sudK) sind falsche Les- 
aiten für ärabbhante^ rubbkdiy rubbhanta, osubbhanta^ nisubbhcmta^ wie der- 
gleichen öfter in den Handschriften sich findet. Ebenso ist falsche Lesart 
iwabhunjanto (IS. 15, 429) für ui'abhujjanto\ unklar ist öcchundäi (R. 10, 55), 
wofür die Handschrift C apphundäi hat Die Optative vejja^ lahejja^ acchejja 
für vijjejja^ lahijjejja^ acchijjejja (Hc. 3, 160) sind voraussichtlich rein metrische 
Verkürzungen, wie das Fut Pass. AMg. samucchihinti für samucchijjihinti von 
chid (S 549). Vr. 7, 8; Hc. 3, 160; Kl. 4, 12; ML fol. 51 lehren -la und -ijja 
ohne Unterschied der Dialekte; Mk. fol. 71 erwähnt in S. nur -la und verbietet 
die von Vr. 7 , 9 ; 8,57 — 59; Hc. 4, 242 — 249; Mk. fol. 6 2 gelehrten Formen wie 
dubbhäi, libbhät^ gammäi für S., womit die Texte übereinstimmen. Die Her- 
leitung der »unregelmässigen Passiva« wie sippäiy juppdi, ädhappdiy dubb/iat, 
rubbhdi u. s. w. aus Particip. Praet Passivi nach falscher Analogie, die Jacobi^ 
unter dem Beifall von Johansson* gegeben hat, ist ganz irrig. S. S 266. 286. 
Zum Passivum gehört ein Indic, Optativ, Imperativ; femer wird vom Passiv- 
stamme ein Aor. Fut. Inf. Particip. Praes. und Praeteriti gebildet. Die 
Endungen sind in der Regel die des Parasmaip.; doch haben M. JM. JS. 
AMg. häufig, P. nach den Grammatikern immer, die Endungen des Ätmanep., 
namentlich im Particip. 

< BoLLENSEN ZU Mälav. p. 223. Beispiele falscher Formen geben die folgenden 
Paragraphen. — 2 S. Goldschmidt zu R. 8, 82 Anm. 4 p. 256. — 3 KZ. 28, 249 ff. 
— 4 KZ. 32, 446 ff., wo weitere Litteratur. 

S 536. Wie beim Fut. (8 521 ff.) werden die Beispiele fiir das Passivum 
nach den Präsensstämmen % 47 3 ff. geordnet. Die Wurzeln auf -«, -ü können 
ohne Unterschied der Classe nach der 6. Classe des Skt flectirt werden ($473) 
und danach ihr Passiv bilden: M. ninhiroijjanti (H. 657), S. ninhuvladi (Ratn. 
303i 9) von hnu\ ruiwdi^ ruvijjdi (Hc. 2, 249), M. ruiTOSu in medialem 
Sinne (H. 10) zu ru) M. thuwqsi = sti^ase (G. 298), thuwäi = stityate (Hc. 

4, 242; Sr. fol. 54; G. 253); JS. thum^adt (Kattig. 401, 351), AMg. thuwanti 
(Text t/iui'a'') = stüyante (Vivähap. 1232), JM. thiiwania- (Erz. 24, 2), 
samthuwanta- (Äv. 7, 26); neben thunijjäi (Hc. 4, 242) zu 'stu\ dhtnwdi^ 
dhurjijja'i, M. vUitanm^ in/iuvt'anta-^ odhuvvanti (R.), AMg. tiddhmwamänihifn 
(Ovav.; Kappas.) zu dhü^ puvväi^ punijjdi^ A. puni/je (Pingala 2, 107) zu /// 
/uvz'di^ lunijjdi zu /«, hutwdi^ hunijjdi zu ^«(Vr. 8, 57; Hc. 4, 242; Kl. 4, 74; 
Mk. fol. 58; Sr. fol. 54); zu iru\ M. JM. smwdi^ suvvanti^ suitfamäna (G. H. R.; 
Äv. 37,44; Erz.; Kk.), M. sui^anta- (Karp. 51,3); AMg. suwae (Süyag. 154), 
su7'vat (Süyag. 277; Text "cca"), suwanti (Uttar. 280; Text vra»); neben 
sunijjdi (Vr. 8, 57; Hc. 4, 242; Sr. fol. SA)\^^''JW^^> sünJdi, suniae (Sr, (oh 54); 

5. swnadi (Mrcch. 29, 2; 64, 6; 97, 7; Sak. 50, 12; 139, 6; Ratn. 315, 21; 
Prab. 14, 9; Karp. 3, 3; 24, 3; 45, 3; Vr§abh. 47, 14; 51, 7 u. s. w.), siwJyamü 
(sie; Lalitav. 555, 2), swnanti (Sak. 58, i; Uttarar. 127, 6; Prab. 8, 8), suniadu 
(Vikr. 48, 9); Mg. iwnadi (Mrcch. 45, i; 163, 22; 169, 18; Mudrär. 191, 5; 
Venis. 35, 18; 36, 3); A. sumjje (Pingala 2, 107). JM. hat auch summaü 
(Erz. II, 16), was ein *sumdi neben *suvdi voraussetzt gemäss $ 261. — 
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Dieselbe Bildung des Passivs hat nach den Grr. (Vr. 8, 57; Hc. 4, 242; Kl. 4, 73; 
Mk. fol. 58) auch/f, nach Hc.4,243 auch €i\ ciwäiy cinijjäi, FutdwiAü;ji7fvai, 
jinij'/at, nach Hc. auch cimmai, Fut. cimmihii^ was ebenso wie JM. summaü 
zu erklären ist. Mit Jacobi, dessen ganze Auffassung * irrig ist, und Johansson ' 
Analogiebildung nach den Wurzeln auf -«, -ü anzunehmen, ist unrichtig, ciwai 
ist regelrechtes Passiv zu civ (Dhätupätha 21, 15 cJrr ädänasafiivaranayofi)^ 
jiwäi wahrscheinlich zu jiv (Dhätupätha 15, 85 jivi prinanärthaJf) ^ das als 
jinv angesetzt wird. Darüber lasst sich erst urteilen, wenn die Bedeutung 
sicher festgestellt ist. AMg. hat cijjanti^ uvacijjantiy avacijjanti (Paijijav. 628. 
629), S. viciadu (Vikr. 30, 15). — Zu bhü ist das Passivum nach Hc. 3, 160 
hotäi^ hoijjaL In S. lautet es bhavladi in anubhavtadi (Ratn. 317^ 5), auch 
anuhaviadu (Nägän. 4, 5), und anuAuz'ladi ^ {Kaltyak. 9)22), abhibhaviadi 
(Mälatlm. 130, 5), Particip. ahibhüamäna (Sak. 16, 10), in Mg. bhavladi 
(Mfcch. 164, 10) und huviadi (Veijis. 33, 6. 7; 35, 8), beide im Sinne des 
Fut. Parasmaip. (S 55©). Über pahuppdi s. S 286. — Zu,«/ ist das Passiv 
M. nijjai (G. H. R.), JM. ntnijjanta' (Av. 24, 4), S. niadi (Sak. 78, 8), änJadi 
(Vikr. 31, 5; Karp. 26, 8), äntadu (Karp. 26, 7), ahiniadu (Sak. 3, 5), anunia- 
mänä (Mfcch. 23, 23. 25); Mg. niadi (Mrcch. 100, 22). 

X KZ. 28, 255. — 2 KZ. 32, 449. Falsch auch P. GoLDSCHMmT, Specimen 
p. 71; GN. 1874, p. 513; s! Goldschmidt, ZDMG. 29, 494. 

S 537. Die Wurzeln auf -r bilden meist das Passivum vom Präsens- 
stamme: M. dharijjai (R.), Fut dharijjihii (H. 778; so zu lesen); Mg. dhaliadi 
(Prab. 50, 10); M. aniisarijjanti (G. 627); M. nivvarijjae (H. 204); M. A. 
sumarijjdi = smaryate (R. 13, 16; Hc. 4, 426), JM. sumarijjaü (Erz. 15, 3), 
S. sumarladi (Mjrcch. 128, i). Die Wurzeln auf -r bilden das Passivum wie 
im Skt oder nach Analogie der Wurzeln auf -r: S. kiranta* zu kr (Bälar. 
199, 10) gegen den Dialekt, in dem kirJanta- zu erwarten wäre; ftrdi (auch 
==jiryati) mvA jarijjdi (Hc.4,250), AMg. nijjarijjal (Uttar. 885; so richtig im 
Commentar); M. JM. tirdi (Hc. 4, 250; G. H. R.; Erz.), iirae (H.; Erz.; Dvär. 
498, 21) und M. tarijjdi (Hc. 4, 250; G.), AMg. viyarijjdi (Uttar. 354). Um- 
gekehrt folgt hr den Wurzeln auf -r: M. AMg. hlrasi (G. 726; Uttar. 711); 
M. JM. htrdi (Vr. 8, 60; Hc.4, 250; KT. 4, 79. 80; Mk. fol. 62; H. R.; Äv. 35, 13), 
M. Jitranti {G,\ Alra/Ua- (H.), AMg. ara/ilrau/i (Viyähsip.Sgo; Pa^i^av. 398ff.), 
avahlramäna (Vivähap. 890; Paijiijav. 404); aber S. avahartämi (Uttarar. 97, i; 
Text *ri'*), avahartasi (Nägän. 95, 14), avahafiadi (Dhürtas. 13, 5), avahafladu 
(Mrcch. 25, 6), uddhariadi (Mälatlm. 246, 5); Mg. ähaliadu (Prab. 63, 4). 
Vgl. Kl. 4, 79. 80. Daher falsch in S. lürasi (Bälar. 174, 9). Zu pf findet 
sich M. pürijjanta- (H. 116), ahiürijjanti = abhipüryante (G. 872); JM. 
äürijjamäna (Erz. 24, 5) und M. pürät, äüramäna^ paripüranta- (R.). Über 
vähippat neben väharijjdi s. S 286, über kr % 547. 

S 538. Zu j/'-Wurzeln sind Passiva: M. ]}A, gijjanta' (H. 644; Kk. 264, 2); 
JM. gijfanti (Erz. 40, 19); AMg. parigij'/amäna (Näyädh. % ii^j)] P. giyyate 
(Hc. 4, 315); S. nijjhäiadi (Mälav. 60, 6); zu den Verben der alten -ska- 
Classe: M. acchijjdi (H. 83); S. icchtadi (Mudrär. 57, 4), Mg. isciadi (Sak. 
118, 6). Wie man zu ram bildet rammdi, ramijjdi (Vr. 8, 58), P. ramiyyate 
(Hc. 4, 315), so zu gam M JM. gammdi =^ gamyate (Vr. 8, 58; Hc. 4, 249; 
Kl. 4, 13; Sr. fol. 54; H. R.; Erz.), AMg. gammanti (Ovav. % 56, p. 63, 13), 
samanugammanta- (Ovav. [S 37]) und "gammamäna (Näyädh. $ 103. 105); M. 
gammaü (H. 715), Fut. gammihii (Hc. 4, 249; H. 609), zum Teil mit activer 
Bedeutung; M. gamijjanti (G. 846; so zu lesen); S. gamtadu (Mälatlm. 285, 5; 
gedruckt **w/''), gacchiadi (Sak. 25, 2; Vikr. 22, 10. 15), avagacchtadi (Mudrär. 
58, 4), äacchtadi (Nägän. 19, 11). Für anugacchijjantl Mfcch. 25, 10 ist in S. 
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richtig anugacchtantt] M. samjamijjanH (G. 289). — Zu dhau (waschen) wird 
entsprechend der Flexion nach der 6. Classe (S 482) das Passivum gebildet 
M. Particip. dhtnwanta- (H. R.), dhuwamäna (R.). 

S 539. Zu /ä (trinken) ist das Passivum ^M. pijjai (H.), pijjae (Karp. 
24, 12), pijjanti (G.), pijjanta- (Karp. 10, 8), S. pivladi (Mfcch. 71, 7; Vikr. 
9, 19), wie auch zu lesen ist Mrcch. 87, 13 für pTiadi und Vikr. 48, 15 mit 
der v.l. für pJadij Imp. S. pivTadu (Mfcch. 77, 11). Gegen den Dialekt ist S. 
pijjanti Sak. 29, 5, wofür pivianti^ allenfalls mit den übrigen Recensionen 
planti (Kaschmirrec. ptante) zu lesen ist. Falsch ist auch Mg. pijjae Prab. 
28, 15, wie auch Bb. M. P. haben; richtig ^'iit pivTadi, — ; sthä bildet S. 
anucitthiadi (Mfcch. 4, 13), Imp. anucitfhladu (Mrcch. 3, 7; Sak, i, 9; Ratn. 
290, 28; Prab. 3, 5; Nägän. 2, 17). Ki. 4, 14 lehrt thiai^ thijjau 

% 540. Zu khan wird ausser den gewöhnlichen Büdüngen khanijjal 
(Hc. 4, 244), JM Particip. khannamäna (Erz. 39, 7) als Passivum auch 
khammäi angegeben (Hc. 4, 244; Sr. fol. 56). So M. ukkhammanti^ 
ukk/iammanta-^ ukkhammiawa (R.). Die Form wird nicht zu trennen sein 
\OTL jamma'i zw jan (Hc. 4, 136) und hammäi zu han (Vr. 8, 45; Hc. 4, 244; 
Sr. fol. 56) neben hanijjdi. So M. ähammiutri^ nihammäi^ rnhammanti^ 
pahammanta- (R.); AMg. hammai (Äyär. i, 3, 3, 2; Süyag. 289), hatnmanti 
(Uttar. 668. 1008; Pai;ihäv. 289 [Commentar richtig]; Süyag. 294. 431), 
hammantu (Paiihäv. 129), padihammcjjä (Thän. 188), vinihammanti (Uttar. 156); 
AMg. JM. hammamäna (Süyag. 278. 297. 393. 647. 863; Paiihav. 202; Vivägas. 
63; Nirayäv. 67; Erz.); AMg. vi hammamäna (Süyag. 350), suhammamäna 
(Süyag. 270). Mit Jacobi* und Johansson* Analogiebildung nach gammai 
von gam anzunehmen, ist ganz unwahrscheinlich, jammdi weist darauf hin, 
dass Denominativa zMJanman, Fktjamma-^ hanman^ Pkt. /lamma-, "^khanman^ 
Pkt. khamma-^ vorliegen. Vgl. % 550. 557. Über khuppäi s. S 286. 

X KZ. 28, 254. — 2 KZ. 32, 449. — 3 Mk. fol. 57 lehrt khammai wie hammai 
(S 550) als Act. 

S 541. Zu drs wird entsprechend dem Skt driyate regelrecht gebildet 
M. JM. disa'i (Hc. 3, 161; Sr. fol. 56; G. H. R.; Erz.; Kk.); M. disae (Karp. 
54, 10), aisanta- (H. R.); M. AMg. disanti (Karp. 4, 10; Dasav. 635, 12); 
AMg. dissdi (Äyär. i, 2, 3, 3), adissamäna (Äyär. i, 2, 5, 3; Süyag. 646); 
S. disadi (Mrcch. 50, 24; 138, 23; 139, 8; Vikr. 7, 3; 10, 4; 39,, 6; 40, 6; 
Ratn. 295,10; Nägän. 52, 8 u. s.w.), disadha (Karp. 3, 8), disanti (Sak. 99, 12; 
Viddhai. 71, 9; 119, 13; Mälatlm. 201, 2), disadu (Karp. 54, 4); Mg. disadi 
(Lalitav. 565, 8; Mrcch. 138, 24; 139, 10. 11; 147, 4. 15; 168, 18), disanti 
(Mrcch. 14, 11). — labh bildet M. labbhdi = labhyate (Hc. 4, 249; H. R.; 
Mrcch. 153, 17), wie auch in JM. zu lesen ist für lajjhdi (Erz. 60,, 16), das 
verlesen ist; AMg. Fut. labbhihl in activem Sinne (Dasav. 624, 14); %,labbhadi 
(Sak. 23, 14); daneben lahijjdi (Hc. 4, 249), wie in A.^ (Pingala i, 117), und 
in S. Mg. vom nasalirten Präsensstamme (S484. 525): S. lambhlgdi (Mälatlm. 
217» 3), lambhiämo (Mälatlm. 240, 4), uväiambhladi (Text "^bhijjdi', Mallikäm. 
218, 8); Mg. älambhiadi (Mudrär. 194, 2; so zu lesen; vgl. v. 1. und ed. Calc. 
samvat 1926 p. 162, 8). — vah hat das Passivum M. JM. AMg. vubbhai (Hc. 
4, 245; Kl. 4, 79 [Text z'ö^]; Mk. fol. 62; G. H.; Erz.), M. niwubbhai (R.). 
So ist auch H. 275 zu lesen vubbhasi für ujjhasi (vgl. dazu Weber) und 
Dasav. 635, 8 vubbhai für verlesenes vujjhai. Vgl. % 266. Hc. 4, 245 lehrt 
auch vahijjäi. Nach Mk. fol. 72 wird in S. nur vahiadi gebraucht 

S 542. Von den Wurzeln der 6. Classe bildet pracch das Passivum M. 
JM. AMg. pucchijjdi'. M. pucchijjantt (Particip.; H.); JM. pucchijjämi (Erz.); 
AMg. ptuchijjanti (Panijav. 388); S. pucchlasi (Viddhas. 118, 8), pucchladi 
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(Mrcch. 57, 18; 72, 25). — krt hat in AMg. kiccai (Uttar. 177). — muc bildet 
in M. JM. AMg. tnuccdi = mucyate\ M. muccai, muccanti (G.), muccanta- (R.) ; 
JM. muccämi, muccae (Erz.); AMg. muccäi (Vivähap. 37), muccae (Uttar. 243), 
muccanti (Kappas.; Ovav.), muccejjä (i. Sing.; Uttar. 624), mucdjja (3. Sing.; 
Süyag. 104; Uttar. 247), pamuccai^ vimuccdi (Äyär. i, 3, 3, 5; 2, 16, 12); JS. 
vimuccadi (Pav. 384, 60); aber S. muncladu (Mudrär. 247, 7; [so zu lesen ^ für 
muncijjadu^ muhcadu der Ausgaben]) gegenüber dem Fut. muccissadi (Sak. 
138, i; Vikr. 77, 16 [so zu lesen]). — Zu lup findet sich M. luppanta- (G. 
384), AMg. /uppaiy luppanti (Süyag. 104), zu «V JM. siccanto (Dvär. 504, 10), 
AMg. abhisiccamäni^ parisiccamäna (Kappas.), saifisiccamäna (Äyär. i, 3, 2, 2), 
S. sicca fiti (Mudrär. 182, i; [so zu lesen mit den Calc. Ausgaben]), siccamänä 
(Mälatim. 121, 2). Über sippdi s. S 286, über mr % 477. chippdi^ chivijjdi, 
das Hc. 4, 257 zu spr^ zieht, gehört zu ksip (% 319). 

S 543. Für die Verba der 4. Classe sind charakteristische Beispiele: M. 
padibujjhijjdi =^ pratibudhyate (G. 1172); A. rüsijjdi = rusyate (Hc. 4, 418, 4). 
Die Verba der 10. Classe, die Causativa und gleichgebildeten Denominativa 
bilden meist das Passiv, wie im Skt., durch Antritt des Passivelementes an 
die Wurzel oder den Stamm ohne -ya^ ^aya, Pkt. -0, -c\ kändi, kärijjdi^ 
karävldi, karävijjdi\ häsidi^ häsijjdi^ hasävldi, hasävijjdi /Vr. 7, 28. 29; Hc. 
3, 152. 153; Sr. fol. 55. 56). M. cheijjanti (G. 1198), S. chedianti (Mfcch. 
71, 4) == chedyante) M. tosijjdi = tosyate (H. 508), samatthijjdi = samarthyaie 
(H. 730), kavalijjdi = kavalikriyate (G. \*]2)^ pahdmijjanta' ^= prabhrämyamäna 
(R. 7, 69); JM. märijjdi = märyatt (Erz. 5, 34), märijjaü^ märijjämi (Erz. 5, 
26; 32, 26); AMg. äghavijjanti = äkhyäpyante (Nandls. ^ 398. 427. 428. 
451. 454. 456. 465 ff.), pi(fddi =^ pJdyate (Äyär. i, 2, 5, 4); S. pabodhiämi = 
prctbodhye (Sak. 29, 9), vävädiadi = vyäpädyate (Mrcch. 41, 7; Uttarar. 97, i; 
Mudrär. 250, 2; Vepis. 35, 20), satfipadhärladu = sanipradhäryatäm (Vikr. 
22, 19), vinnavladi = vijhäpyate (Vikr. 30, 21), jiväviadi ^=^ jivyate (Mycch. 
176, 7), avadäfiadu « avatäryatäm (Karp. 26, 9), sukkhavlanti = iosyante 
(eigentlich *iuskäpyante) Mfcch. 71, 4); A. fhavljc = sthäpyate (Pingala 2, 93. 
loi). Ausnahmen finden sich bei Denominativen in M.: kajjaldijjdi (R. 5, 50); 
valdijjdi (G. 1028), kan^dijj'anta- (H. 67), man(falaijjanta' (G. 1034). Zu 
katkaya- ist das regelmässige Passivum: M. kahijjdi (Hc. 4, 249), kahijjantiy 
ka/iijjaü, kahijjanta- (H.); AMg. parikahijjdi (Äyär. i, 2, 5, 5; i, 4, i, 3); 
D. kahijjadi (Mrcch. 103, 15); Mg. kadhiyadu (sie; Lalitav. 566, 9); A. kahijjdi 
(Pingala i, 117), kahtje (Pingala 2, 93. loi). Daneben lehrt Hc. 4, 249 auch 
katthaiy das sich in AMg. findet (Äyär. i, 2, 6, 5) und lautgesetzlich *kacchdi 
sein müsste (S 280). Es gehört vielleicht zu katth, AMg. pakcUthdi (Süyag. 
234) ist == *prakatt?iate. Über äcfhappdi^ ä4havidi^ vi^happdi, vi(fhavijjdi, 
vi4happ%adi s. % 286. 

S 544. Von den Verben der 2. Classe hat yä das Passivum A. jäijjdi 
(Hc. 4, 419, 3); in Mg. findet sich pattiäiadi (S 487). Über die Wurzeln auf 
-«, 'ü s. 8,536. rud hat S. rodiadi {% 495), svap in M. suppaü = supyatäm 
(H.), in S. suvladi (Karijas. 18, 20). vac bildet vuccdi (Hc. 3, 161; S 337): 
AMg. vuccdi (Uttar. 3; Vivähap. 34. 35. 182. 928; Kappas.; Ovav.; Uväs. u. s.w.), 
vuccdi (Uttar. 2), pavuccdi (Äyär. i, i, 4, 3. 5, i. 6, i; i, 2, 2, i. 6, 2. 4; i, 4, 
ij 2; I, 5, 3, 3; Vivähap. 202. 374f 409. 444} Räyap. i44ff.), pavuccai (Süysig, 
351); vuccanti (Süyag. 978. 979. 994if.; Dasav. 629, 22), vuccamäna (Süyag. 
393; Vivähap. 149); S. vuccämi (Karp. 32, 9), vuccasi (Sak. 12, 8), vuccadi 
(Mrcch. 77, 12; 79, 2; 87, 12; 138, 2. 3; Viddhas. 128, i [Text uccadi]; Bälar. 
96, 12 [Text uccadi]), vuccanti (Mrcch. 29, 7); Mg. vuccadi (Mrcch. 36, 11). — 
Zu duh wird ausser duhijjdi gelehrt dubbhdi^ zu lih ausser lihijjat auch libbhdi 
(Hc.4,245j Kl.4,79; Mk. fol. 62; so auch Vr. 8, 59 libbhdi zu lesen; vgl. v.l.). 
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Darüber s. S 266. JM. hat dujjhaü (Äv. 43, 11), Fut. dujjhihii (Av. 43, 20), 
wohl falsche Lesart für dubbhaü, dubbhihiu Vgl. lajjhäiy vujjhäi % 541. 
Über M. sisdi^ D. säsijjai zu ^äs s. % 499, über hamtnaiy hanijjdi zu han % 540. 
S 545. Zm da ist entsprechend Skt. diyate das Passivum M. JM. A. 
difjat (H. R.; Erz.; Hc. 4, 438, i; Pingala i, 121), M. auch dijjae (H.; Karp. 
76, 7; 89, 9), A. auch dije (Piiigala 2, 102. 105), dijjaü (Pingala 2, 106) in 
activem Sinne, 3. Plur. dijjaht (Hc. 4, 428; Pingala 2, 59 [so zu lesen]); JS. 
dijjadi (Kattig. 401, 345); S. diadi (Mfcch. 55, 16; 71, 6), falsch dijjadi 
(Mrcch. 49, 7; Karp. 61, 9), dijjantu (Karp. 113, 8), dijjandu (Viddhas. 124, 
14), neben richtigem diadu (Karp. 103, 7); Mg. diadi^ diadu (Mrcch. 145, 5); 
P. tiyyate (Hc. 4, 315). — Zu dhä gehört AMg. ähijjäi =« ädhlyate (Süyag. 
603. 674 ff.), ähijjanti (Äyär. 2, 15, 15; Jiv. 12; Kappas.), von den Commen- 
tatoren mit äkhyäyatty äkhyäyanU erklärt. Zu hä ist das Passivum S. parihlasi 
(Sak. 51, 5), parihiadi (Mälatlm. 212, 4), parihiamäna (Karp. 76, i). Über 
httwdi^ hunijjdi zu hu s. S 536. Von den Wurzeln der 5. Classe bilden das 
Passivum: €t\ cinijjdi^ etwaig AMg. cijjanti^ S. vicladu (S,S36), dhu\ dhuNtjjai, 
dhumm (S 5 36), iru\ sunijjdi^ suiwdiy JM. summaü^ S. suniadi^ Mg. duniadi 
(S 536), äp\ S. päviadi (Viddhas. 43, 2), A. päviäi (Hc. 4, 366), ^aki S. 
sakktadi (Viddhas. 87, 2; Cait 84, 5; 85, 13; 258, 16), Mg. iakkladi (Mfcch. 
116, 6). 

S 546. Die Wurzeln der 7. Classe bilden das. Passivum meist wie im 
Skt, seltener vom Präsensstamm: M. chijjdi^ chijjanii^ vöcchijjäi (R.); JM. A. 
chijjdi (Erz.; Hc. 4, 357, i; 434, i); S. chijjanii (Mfcch. 41, 2), Fut chijjissadi 
(Mfcch. 3, 16). — M. JM. bhajjdi^ bhajjanti^ bhajjanta- (G. R.; Erz.), M. Fut. 
bhajjihisi (H. 202); Mg. bhayyadiy Imp. vibhayya (Mfcch. 118, 12. 21; s. S 506). 
— M. bhijjäi^ bhijjanti^ bhij/anta- (G. H. R.); AMg.^ bhijjdi (Äyär. i, 3, 3, 2), 
bJiijjaü (Vivähap. 1230), bhijjamäna (Uväs. S 218); S. ubbhijjadu (Karp. 83, 1), 
ubbhijjanti (Viddhas. 72,3; Text "ndi). — M. bhufjanta-y uva/tu/janta- (G.)*, 
JM. bhujjdi (Erz.); AMg. bhujjat (Uttar. 354)^ aber auch bhuiijijjdi (Hc. 4, 
249); JM. paribhunjijjdi (Dvär. 500, 36); S. bhunj'iadi (Sak. 29, 6). — M. 
jujjania- (R.), und in der Bedeutung »es passt^sich«, »es stimmt« = Skt 
yujyate stets yi.jujjdi (H. ^2^\ j'ujjae (H. 12), ]^. Jujjade (Kattig. 403, 380), 
^, jujjadi (Mrcch. 61, 10; 65, 12; 141, 3; 155, 21; Sak. 71, 10; 122, 11; 
129, 15; yikr. 24, 3; 32, 17; 82, 17 u. s. w.), in gewöhnlicher Bedeutung 
dagegen: S. niunßämi^ niunßasi (Karp. 18, 3. 2), niunfiadi (Mälatlm. 22, 5 
[so zu lesen; s. p. 372]); paüfißadi (Karp. 19, 8), paüHßadu (MfCch. 9, 7). 
Über juppai s. % 286. Für rudh lehrt Hc. 4, 245 rundhijjdi und rubbhai, 
in Verbindung mit den Präfixen anu^ upa^ sam 4, 248: anu-^ ui*a-, sam- ""rujjhdi^ 
"rufid/tijjai. Zu belegen ist M. parirujjhdi (G. 434); S. uvarujjhadi (Vikr. 
82, 15 v. 1.; vgl. 131, IG ed. Bombay.). M. rubbhdi^ rubbhanta-^ rubbhamäna 
(R), JM. rubbhdi (Av. 41, 9) ist Passivum zu rubh (S 507). 

• S 547. kr bildet das Passivum in M. JM. gewöhnlich kiräi (Vr. 8, 60; Hc. 4, 
250; KT. 4, 79; Mk. fol. 62; Sr. fol. 54), also, wie //r, nach Analogie der Wurzeln 
auf -/ (S 53 7 X So M. kirdiy kirae^ kiranti, kJraü, klranta- (G. H. R.); JM. 
kirdi (Erz.; Av. 9, 23; 13, 26; Dvär. 497, 7), klraü (Kk. 269, 37; so zu 
lesen); JS. kiradi (Kattig. 399, 320; 401, 350). Dieselbe Form hat zuweilen 
AMg. (Vivähap. 135. 796; Ovav. % 116. 127. 128), kiramätia (Dasav. 629, 5), 
kiranta- (Yers; Ayär. i, 8, 4, 8); sie wird als kirate iiir P. von Hc. 4, 316 
angegeben, und von Räjasekhara (z. B. Bälar. 176, 16 {kiradi) \ 224, 17 {ktraü)] 
228, 8 {kirdi)] Karp. ed. Bomb. 22, 4 {klrqdi)) und späteren Dichtem, wie 
Bilhana, Karnas. 53, 16 {kiradi) auch in S. gebraucht, was aber vielleicht 
nur Schuld der Ausgaben ist, wie Karp. 22, 4 Konow (p. 19, 7) richtig 
karladi hat. Hc. 4, 250 erwähnt auch karij/di, und so hat A. karlß (Pin- 
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gala 2, 93. loi. 102. 105) und karijjasu (Pingala i^ 39. 41. 95. 144; 2, 119). 
Hc. I, 97 hat femer kijja'i = kriyate in duhäkijjäi^ dohäkijjai^ und nach Hc. 

4, 274 soll kijjadi^ kijjade in S. gebraucht werden. So steht kijjadu in S. 
Lalitav. 562, 24, sonst aber in keinem Texte, kijjat findet sich in M. R. 13, 16, 
und es ist die übliche Form in A.: kijjaü (Hc. 4, 338; 445, 3) im Sinne des 
Fut. Act (S 550), kijj'aü (Pingala i, 81^) in activem Sinne, kijjahl (so zu 
lesen; Text ''ht) «= kriyante (Pingala 2, 59). Über A. kijjasu^ karijjasu 
s. S 46.1. 466. In AMg. ist die in Prosa fast allein herrschende Form kajjdi 
= *karyate (Äyär. i, 2, i, 4; i, 2, 2, 3. 5, i; Süyag. 656. 704. 838 ff.; Thäi^. 
291; Vivähap. 52. 99. 136. 137. 182. 346. 444. 1406; Pa^riav. 636ff.), kajjanü 
(Äyär. I, 2, 5, i; Vivähap. 47. 50. 52. 1302; Ovav. S 123. 125),^ kajjamäna 
(Süyag. 368; Vivähap. 840), du/iii% tihä'' (Vivähap. 141). In S. wird aus- 
schliesslich ^tfr/j^/ gebraucht (Mfcch. 18, 11; 69, 10; Sak. 19, 6), alamkanadi 
(Sak. 19, 5), karianti (Sak. 77, 4; Ratn. 293, 21), kariadu (Sak. 54, i; 168, 15; 
Karp. 22, 9; 26, 3j 63, 6; 68, 2; 113, 8; Viddhas. 99, 5), in Mg. katiadi 
(Mudrär. 154, 4; 178, 7), kaliadu (Mfcch. 39, 21; 160, 6). 

S 548. jhä bildet nach Hc. 4, 252 najjäi, näijjdi^ jänijjdi^ nawat\ nach 
Kl. 4, 81 jäntat^ äntai, naj/iai, nawJdi^ ^ajjäi^ naiwau Davon ist najjäi == 
jhäyate die in M. (G. H. R.), JM. (Erz.), AMg. (Uväs.; Nirayäv.) gebräuch- 
liche Form (JM. AMg. najja'i), S. hzX jäntadi (Ratn. 300, 8; 318, 12; Vr?abh. 
45, 10; 47, 10; Karp. 28, 2; Viddhas. 119, ^)^ jäntadu (Nägän. 84, 5), hinter 
na (nicht) äntadi {% 170; Mrcch. 74, 9; 88, 25; Mälatlm. 285, 5; Nägän. 38, 3 
so zu lesen]), A. dem entsprechend jäniai (Hc. 4, 330, 4). Statt navvai 
laben Triv. 2, 4, 84 und Sr. fol. 56 fiappdi^ das sich zu äifhappai, vi^happai 
stellt, d. h. ^=^ jnäpyaU ist Danach wird aus den Causativen wie S. änavedi^ 
vinnavedi ein *riavat erschlossen worden sein, zu dem navt'di das regelmässige 
Passivum ist\ — krl bildet S. vikkintadi (Karp. 14, 5), vikkuiianti (Mudrär. 
108, 9; [so zu lesen]); pü hat puwa'i^ P^nijjdi'^ A. punijje\ lü hat luvvdi^ 
lunijjai (S 536), granth S. ganthianti (Mrcch. 71, 3 [Text^ö/////-]). Zm grah 
ist das Passivum genhijjäi (Hc. 4, 256; Ki. 4, 82) und gahijjdi (Sr. fol. 56), 

5. anuggahladu (Vikr. 21, 10). M. JM. AMg. A. gebrauchen dafür ghippdi = 
YlX\ gheppati^ das die indischen Grr. (Hc.4, 256; KT. 4, 82 ; Mk. fol. 62; Sr. fol. 
56) und europäischen Gelehrten zu grabh ziehen, das aber zu der Parallel- 
wurzel *ghrp gehört (S 212). So M. gheppdi^ gheppae^ gheppanti, ghipparüa- 
(G. H. R.; Änandavardhana in Dhvanyäloka 62, 4; Visvanätha, Sähityadarpaija 
^1^yi)\ JM. gheppdi (Kk. 273,37), gheppanti (Erz. 67,12; Av. 36,42); 
AMg. gheppejjä (Pai^häy. 400); A. gheppdi (Hc. 4, 341, i), gheppanti (Hc. 
4> 335)' Fälschlich in S. (Mallikäm. loi, 6; 144, 8). Im Verse steht gejjhdi 
^ grhyaie in AMg. Dasav. N. 655, 5. 6. Ki. 4, 82 lehrt auch gheppijjau — 
bandh bildet hajjhdi = badhyate (Hc. 4, 247); AMg. bajjhat (Uttar. 245); 
JS. bajjhadi (Pav. 384, 47); S. bajjhanti (Mfcch. 71, 2); nach Hc. 4, 247 
auch bandhijjdi, — Zu dem im Präsens nach Analogie der 9. Classe gehen- 
den bhan (% 514) ist das Passivum M. bhanndi = bhanyate (Hc. 4, 249 
[so zu lesen]; KT. 4, 13; H. R.), bhannaü (G. R.; Sak. loi, 16), bhannamäna 
(H.), bhannanta- (R.), und bhaiiijjdi (Hc. 4, 249), bhanijjaü (H.); A. bhanije 
(Pingala 2, loi), vielleicht auch bhanijjasu (Pingala i, 109; vgl S 461); JM 
bhanndi (Erz.; Kk.); S. bhanladi (Mrcch. 151, 12; Prab. 39, 3). Falsch ist S. 
bhanijjandi (Prab. 42, 5; P. "jjantl^ M. yjamänä) fiir bhantanti^ wie Bb. 93, 4 
liest (nur irrig °ni^). 

X Ganz irrtümlich S. GoLDSCHMmT, ZDMG. 29, 494; Jacobi, KZ. 28, 255 
Johansson, KZ. 32, 449 f. 

S S49. Zum Passivum findet sich in AMg. ein Aorist: muccittisu (Süyag. 
790), und in fast allen Dialekten ein Futurum, das vom Passivstamme ganz 
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ebenso gebildet wird, wie das Fut. Parasmaip. vom Präsensstamme des 
Parasmaip. So: i. M. kalijjihisi zu kal (H. 225. 313), khajjihii zu khäd 
(H. 138), iajjhiJiisi (H. 105), {fajj/ii/iii (Hc. 4, 246) zu dah^ disihii (KL 619; 
R- Zi ZI [so zu lesen]), dharijjihii (H. 778); JM. (fajjhihii (Äv. 32, 25); 
khammihii zu khan (Hc. 4, 244). — 6. AMg. muccihii (Ovav. S 116; Näyädh. 
390 [Text "Äifiitt]; Vivähap. 175), muccissanti (Äyär. 2, 15, 16), aber auch 
pamökkhasi = pramoksyase (Äyär. i, 3, i, 2; i, 3, 3, 4); S. muccissadi (Sak. 
138, i; Vikr. 77, 16 [so zu lesen]); AMg. uvaiippihii (Ovav. S 112). — 4. JM. 
khöttijjihii (Äv. 32, 2) zu khuttäi (Hc. 4, 116). — 10. Causativa_ und De- 
nominativa: AMg. märijjissämi (Uväs. S 256); JM. chiddijjihii (Äv. 33, 2) 
zu chidraya-, väväijjissäi (Erz. 43, 22). — 2. hammihii zu han (Hc. 4, 244; 
vgl. S 540- 550- 557)j AMg. pacfi/iammihii (Näyädh. % 30); dubbhihii (Hc. 

4, 245), JM. dujjhihii (Av. 43, 20; vgl. aber S 544)' — $• civvihii^ cimmihii 
zu ci (Hc. 4, 242. 243; vgl. S 536); M. jhijjihisi zu /'/i (H. 152. 628); M. 
samappihii (H. 734. 806; R. 5, 4). — 7. M. bhajjihisi zu Mö^* (H. 202); 
AMg. vdcchijjihinti zu r^/V/ mit 7^^// (Süyag. loii), samucchihinti ^ metrisch 
flir samucchijjihinti (Süyag. 869), S. chijjissadi (Mrcch. 3, i6)j S. ahiujjissadi 
zu yuj mit abhi (Uttarar. 69, 6); sanirujjhihii (Hc. 4, 248). — 8. AMg. 
kajjissäi (Vivähap. 492); JM. kirihii (Äv. 16, 9). — 9. bajjhihii (Hc. 4, 247), 

5. bajjhissämo (Mfcch. 109, 19; s. S 488, Anm. 4) zu bandh\ JM. gheppthii 
zu *g/irp (Äv. 7, 5)- . 

S 550. Das Passivum wird zuweilen im Sinne des Parasmaipadam ge- 
braucht. Solche Formen hat Weber mit Recht den Deponentia des Latein 
verglichen \ So: M. gammihisi (H. 609)*, unsicher gammasu (H. 819) im 
Sinne des Causativs; M. gasijjihii (H. 804); M. disihisi (R. 15, 86), wo aber 
C daksihisi i. e. dacchihisi (S 525) hat; M. pijjäi (Hc. 4, 10; H. 678)'; 
M. bhannihisi (H, 906)*; hammdi = hanti (Vr. 8, 45; Hc. 4, 244; KT. 4, 46; 
Mk. fol. 57; Sr. fol. 56; vgl. S 540), Particip. Praes. Ätmanep. AMg. vihammäna 
(Uttar. 787); Fut. AMg. hammihanti (Thän. 512); AMg. iabbhi/ü {T>d&iiW, 624, 14); 
A. dijjaü^ kijjaü (S 545. 547; vgl. S 461. 466). Vorwiegend sind also Futura in 
activem Sinne gebraucht, wobei das Metrum oft mitgesprochen haben mag. Sehr 
interessant ist, dass das Praesens Passivi in Mg. A. zuweilen im Sinne des 
Fut. Parasmaip. gebraucht, also »ich werde gemacht« für »ich werde machen« 
gesagt wird. Für Mg. lehrt Mk. fol. 75 im Fut. Parasmaip. bhavissadi und 
bhuviadi. So Mg. bhaviadi (Mfcch. 164, 10) und huviadi (VenTs, 33,6. 7; 35,8) 
»er wird sein«, vävädiaii »du sollst töten« (Mfcch. 167, 25), piväiiaü (so 
zu lesen; Verils. 34, 6) »dass du durstig sein solltest«; A. kijjau (Hc. 4, 338. 
445, 3) »ich werde machen«. 

» Weber, Häla^ p. 64, wo aber alle Beispiele falsch sind; ebenso, ausser 
samappihii und disihisi^ die Beispiele bei S. GoLDSCHMmx, ZDMG. 29, 492 und zu 
R. 15, 86 p. 325 Anm. 10. — 2 Weber zu Häla 609. 

CAUSATIVUM. 

S 551. Das Caus. wird wie im Skt. durch Antritt von -e- = Skt -aya- 
an die gesteigerte Wurzel gebildet: kärei = kärayati, pä(ßei = päthayaii^ 
uvasämei = upaiämayati^ häsci = häsayatl (Vr. 7, 26; Hc. 3, 149; Ki. 4, 44; 
Sr. fol. 55). Vgl. 8 490- Die Wurzeln auf -ä setzen -vt- = Skt. -paya- an: 
M. mvzHiventi = nirväpayanti (G. 524); S. niwAvedi (Mälatim. 217, 5), Fut. 
nivvävdissam (Mälatim. 266, i), Particip. Praet. Pass. miwävida (Mfcch. 16, 9); 
AMg. äghävei = äkhyäpayati (Thän. 569); lA^. pattiävdisiam (Mrcch. 139, 12) 
ZM yä m\\. prati (§ 281. 487); PG. ariuvatthäveti = anuprasthäpayati (7, 45); 
AMg. thävei == sthäpayati (Nirayäv. S ^\ Kappas. S 116); JM. thävemi (Erz. 
43» 32); S. samavatthävemi = samavast/iäpayämi (Vikr. 27, 6), paj/avatthäi^ehi 
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^= paryavasthäpaya (Vikr. 7, 17), patthävia (Absol.; Mrcch. 24, 2), paifit//iä* 
vehi (Ratn. 295, 26); Mg. stävemi^ stävia (Absol.), stäimsiam (Mrcch. 97, 5; 
122, 11; 132, 20; 139, 2), pastävia (Absol. Mrcch. 21, 12); A. pathäviai 
(Pass.; Hc. 4, 422, 7); AMg. nhäveha = snäpayata (Vivähap. 1261). j'nä bildet 
das Caus. vom Präsensstamm: JM. jänävei (Hc. 3, 149; Erz.), jänäviyafii^ 
jänävium (Kk.); M.. Jänävetim (H.). Mit Präfixen wird es wie auch im Skt. mit 
Verkürzung des Wurzel vocales gebildet: AMg. JM. änavei (Nirayäv.;^ Kappas.; 
Erz.); AMg. änavemäna (Süyag. 734), pannavemäna (Ovav. % 78); S. änavesi 
(Mrcch. 94, 9), änavedi (Lalitav. 563, 21. 29; 564, 23; ^568, 11; Mrcch. 4, 19; 
7, 3; 16, 2 und sehr häufig), änavedu (Mrcch. 3, 7; Sak. i, 8; Nägän. 2, 16 
u. s. w.), aber änävidavvatii (Mrcch. 58, 13) neben vinndidavoä (58, 12), da- 
her mit GonABOLE i67,j8 zu lesen äna'*\ vinnavemi (Mrcch. 78, 10), vinnavedi 
(Mrcch. 74, 6; 96, 5;^ Sak. 138, 10; Vikr. 12, 13 u. s. w.), vinnavemo (so zu 
lesen nach S 4S5; Sak. 27, 7), vinnavehi (Mrcch. 27, 14; 74, 21; Vikr. 16, 
20; Mälatlm. 218, i), vinnavissarn^ vinnaidavvä f Mrcch. 58, 11. 12), vinna- 
vidam (so zu lesen; Vikr. 48, 8), vinnaviadi (Vikr. 30, 21); Mg. änavedi 
(Sak. 114, i), vinnavia (Absol; Mrcch. 138, 25; 139, i). W\^ jnd verkürzen 
auch andere Wurzeln auf -ä den Vocal in M. JM. AMg. So namentlich oft 
sihä'. M. JM. AMg. t/iavd (G. H. R.; Erz.; Kk.; Uväs.; Kappas. u. s. w.; vgl. 
Hc. I, 67); M. thavijjanti (G. 995), utthavesi (H. 390), samthavehi (G. 997); 
AMg. uvatthavtha (Näyädh. % 130); A. thavthu (Pingala i, 87. 125. 145). — 
M. nimmavesi = nirmäpayasi (G. 297); AMg. äghavetnäna =^ äkhyäpayamäna 
(Ovav. S 78), äghaviya = äkhyäpita (Paijhäv. 376. 431. 469), äghavijjanti == 
äkhyäpyante (NandTs. 398. 427. 428. 451. 454. 456. 465 ff.), Inf. äghaviüae 
(Näyädh. 8,143). — Dieselbe Bildung haben, wie im Skt, auch einige Wurzeln 
auf -I, -t\ S. Taiss. jaävtasi = japyase (Sak. 31, 11); AMg. üsaveha (Vivähap. 
957), ussaveha (Kappas. % 100) = ucchräpayata\ S. bhäävesi zu bhl {% 501; 
Mrcch. 91, 19). Vom Präsensstamme ist gebildet AMg. kinäiiei (Thän. 516), 
kinävae (Äyär. i, 2, 5, 3), kinäveniäna (Süyag. 609) zu krl\ S. viciuävedi (so 
zu lesen; Mudrär. 54, i) zu ci\ AMg. alliyävei (Näyädh. 434) zu //". 

S 552. Das Element -ve- == Skt. -paya- wird im Pkt. zur Bildung des 
Caus. auch bei Wurzeln auf andere Vocale als -^, -/, -F, auf Diphthonge und 
Consonanten verwendet. In der Regel tritt es an den Präsensstamm auf -^, 
das meist verlängert wird, wobei Analogie nach den ^?- Wurzeln mitgespielt 
haben mag. Seltener ist die Bildung dieselbe, wie beim Caus. auf -e- = -aya-. 
So: hasävä (Vr. 7, 26; Hc. 3, 149; Sr. fol. 55), hasävta (Hc. 3, 152), auch 
M. häsävia (Hc. 3, 153 = H. 123); AMg. payävefnäna zu pac (Süyag. 609); 
M. ratnäventi^ saMv^nfi (H. 325. 327); A. kappävemi zu klp (Mrcch. 105, 3); 
S. ghadävehi (Mrcch. 95, 21), M. vihadävia (G. 8) zu ghai\ S. fivävehi 
(Uttarar. 63, 14), jiävesu (Viddhas. 84, 4), jivävedu (Mrcch. 326, 3), ßväviadi 
(Mrcch. 176, 6), jvvävia (Absol.; Mälatlm. 215, i), jivävidä (Mrcch. 173, 4; 
177, 16); Mg. ytvävidä (Mrcch. 171, 14); AMg. dalävei (Vivägas. 168); AMg. 
samärambhävd (kydJ, i, i, 2, 3; i, i, 3, 5), samdrambhävejjä (A)^är. i, i, 2, 6; 
i> ^i 3i 8); S. nivattävemi (Mrcch. 77, 15); Mg. palivattävehi (Mrcch. 81, 17. 19); 
S. vadd^iävemi (Karnas. 21, 8); S. dhotuivedi (Mrcch. 45, 9); JM. abbhuva- 
gacchävia zu gam mit abhi und upa (Äv. 30, 9); KMg, piyävae zw pä (trinken; 
Dasav. 638, 26). — AMg. nicchtibhävei (Näyädh. 823. 824. 1313) zu nicchubhdi 
von ksubh mit ni (Näyädh. 141 1; Vivähap. 114; Paijnav. 827.832.834); 
S. padicchävladi (Mrcch. 69, 12) zu /; mit^/r^/i; S. pucchävedi^ zu pracch 
(Viddhas. 42, 4); JM. melavehisi (Äv. 30, 8); S. moävemi, tnoävM (Sak. 27, 11; 
24, 2), M. tnoävia (Mrcch. 41, 17) zu muc\ Mg. lihävemi (Mrcch. 133, i) zu 
likh. — uvasamävei (Hc. 3, 149) zu iam\ tosavia zu tus^ sosavia zu /us (üc. 
3, 150); S. lohävedi (Sak. 61, 3). — AMg. vedhävä (Vivägas. 170) zu ve4hti 
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(S 304. 490). — M. ruävei^ ruävia^ roävia (H.), S. rodävida (Mrcch. 21, i) zu 
rud. — Zu da (geben) wird in JM. eine Doppelform davävei in der Bedeutung 
»veranlassen zu geben« gebildet (Erz.). — S. mnävidä (Mälav. 31, 8). — 
AMg. chindävae (Dasav. 638, 30). — karävei^ karävia^ kärärei (Vr. 7, 27; 
Hc. 3, 149. 152. 153; Kl. 4, 44); AMg. käravemi (Uväs. S 13. i4- 15), kära- 
veha (Kappas. % 57. 100); JM, käravei (Erz. 30, 7), käräviya (Erz.). — JM. 
gcnhävemi (Av. 34, 19). 

S 553- Für -<f-, -ve- findet sich dialektisch, besonders in A., nicht selten 
-Ä-, -z'ö-, sei es nun, dass hier Bildungen nach Art der Denominativa vor- 
liegen, oder eine Flexion, die aus ursprünglich contrahirten und vor Doppel- 
cönsonanz regelrecht gekürzten Formen erschlossen wurde (S 491). So: 
hasävai^ (Hc. 3, 149; Sr. fol. 55); ghadävdi (Hc. 4, 340), ugghädäi (Hc. 4, 33) 
neben S. ghadävehi (Mrcch. 95, 21); vippagälai = vipragälayati (Hc. 4, 31); 
uddäläi = uddälayati (Hc. 4, 125); pätiäi =^ pätayati (Hc. 3, 153) neben M. 
pädd (R. 4, 50), Mg. pädefui (Mrcch. 162, 22); bhamävat (Hc. 3, 151) zu 
b/irant] A. uttärahi (Vikr. 69, 2) neben S. odäredi (Uttarar. 165, 3), padäredi 
(so zu lesen; Prab. 15, 10); JM. A. märdi (Hc. 3, 153; Erz. 5, 32; Hc 4, 
330» 3) neben M. märest, märehisi (H.), märei (Mudrär. 34, 10), ^.märedha 
(Mj-cch. 161, 16; 165, 25), Mg. mälemi (Mrcch. 12, 5; 123, 3), mäUhi (Mrcch. 
123, 5; 124, 2. 17; 165, 24), tnäledu (Mfcch. 125, 8), mäledha (Mfcch. 165, 23; 
166, i; 168, 8; 171, 18); für Mg. mäiantam (Mrcch. 123, 22) ist mäUntam 
zu lesen; K, jnärei (Hc. 4, 337); häravai (Hc. 4, 31); A. vähahi (Pingala 
i> 5*'^) neben Ä. vähehi (Mrcch. 100, 18), Mg. väheü (Mrcch. 122, 15); melavai 
(Hc. 4, 28) zu piil (S 486) neben JM. melavehisi (S 528); näsavdi, näsdi 
(Hc. 4, 31) zu nai\ AMg. vedanti (Pa^nav. 786 ff.), veyanti (Jiv. 281 ff.) =^ 
vedayanii'y nimmavdi = nirmäpayaii (Hc. 4, 19) neben M. nimmavesi (G. 297); 
äiihavdiy vidhavdi zu dhä {% 286. 500); M. thavdi (G.980), sa^fkavantt (H. ^g); 
patthaväi, patthävdi (Hc. 4, 37); h,, parithavahti, samthavahu (Pingala i, 10. 85) 
neben thävei, thavei (S 551); karävdi (Hc. 3, 149); vinnavdi (Hc. 4, 38) 
neben S. vinnavedi (% 551); palävdi zu lü mit pra (Hc. 4, 31). 

S 554. Zu dri lehrt Hc. 4, 32 die Caus. dävdi, datitsaty dakkhaväiy 
darisat. Davon findet sich däva'i (auch bei Sr. fol. 57) in M. dävantena (H.); 
öfter Formen mit -<r-: M. dävemi (Ratn. 322, 5; tatfi te dävenii nach Dhanika 
zu Dasarüpa 42, 6 für tarn tarn damsoni der Ausgaben), dävei, däventi, dävac, 
däveha, däventi, dävia (H. R.), dävijjaü (Ratn. 321, 32), däyiai (Karp. 56, 7); 
JM. däviya (Erz.), dävia^ dävijjasu (R§abhap. 10. 49); S. dävida (Mudrär. 
44, i). Das Wort ist = Maräthl dävnctfi^. Die Herleitung von di^ ist falsch. 
dävd, däva'i steht für darpayaii, darpati von drpa satfidipane (Dhätupätha 
34, 14) nach S 62. Zu derselben Wurzel gehört Skt darpana (Spiegel) 
und M. addäa, AMg. JM. addäga, addäya (Spiegel; S 196, wo zu lesen ist 
= *ädäpaka = *ädarpaka '). datiisdi liegt vor in AMg. datfisanti = dariayanti 
(Süyag. 222), M. damsantiin = dariayantitri (G. 1055; ohne v. L); häufiger 
mit -C'\ M. damsintim (G. 1054); JM. datnsei, damscha (Erz.; Kk.); S^datfisenti 
(Mrcch. 74, 16; Mälatim. 38, 9), damstsi (Mrcch. 90, 21; Sak. 167, 10), dairisehi 
(Ratn. 321, 20), damseduifi (Mudrär. 81,4); vor Doppelconsonanz (S 490): 
damsaantie^ damsaam/ia (Prab. 42, 7; Uttarar. 77, 3; 113, 2); Fut. daffisäissam 
(Sak. 63, 9; Ratn. 311, 4), damsdissasi (Sak. 90, 10), datjtsdissadi (Mälatim. 
74» Z\ 7^» 7)i Mg. datfisaante (Sak. 114, n). — darisäi {aiMcYi Hc 3, 149) 
lautet in JM. darisei (Erz.). Nach Mk. fol. 74 ist es der Avant! eigentümlich 
in der Gestalt darisedi. In der Mrcch., die in Avant! spielt, gebraucht es 
70, 25 der Vidü§aka: darisaanti\ 100, 4 steht es in D.: darisesi, — dakkhavdi, 
bei Sr. fol. 57 dakkhävdij ist Caus. zu dakkhdi und = Maräth! däkhavinetii, 
Gujaräti däk/iavavufp^\ A. dekkhävahi (Vikr. 6 6, 16) ist Causativum zu dekkhäi. 
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dakkhäi schreiben die slidind. MSS. der Dramen, während die Nägarl-MSS., 
z. T. auch die südind., dekkhäi schreiben*, das Hc, 4, 181 lehrt, und das in 
A. häufig (Hc. s. V. dekkhdi\ Pingala i, 87a), fdr S. dagegen falsch ist, die 
pekkhadi erfordert 5. dakkhai und dekkhäi^ die auch die Asokainschriften, 
dakkhäi y das das Singhalesische in dakinawa bewahrt, dekkhäi^ das alle 
neueren indischen Sprachen einschliesslich des Zigeunerischen haben ^, gehen 
beide auf ein *drksati zurück, das in amüdrksa, uirksa, etädrksa. ktdrksa. 
tädrksa^ sadrksa vorliegt 7. Die Herleitung aus dem Futurum* scheitert an 
dem ^, das auf / zurückgeht; die Formen in verschiedener Weise zu erklären ', 
ist unwahrscheinlich, ebenso, für //<?^>^^ä/ Analogie nach /J^^^^if anzunehmen*®. 
Über AMg. dekäi s. S 66. — Zu bhram ist das jCaus. neben bhämd^ bhamävdi^ 
bhamdvei nach Hc. 3, 151; 4, 30 auch bhamädcn^ bhamädci^ wozu sich der 
Form nach das gleichbedeutende tamädäi (Hc. 4, 30) stellt Dieselbe Bildung 
des Gaus, hat das Gujaräti". Hc. 4, 161 lehrt bhammadäi^ bhamadäi^ bha- 
tnäddi auch als Substitute für das Simplex bhram. — Über das Futurum des 
Caus. s. noch besonders % 528, über das Passivum S 543» 

I Garrez, ja. 1872, 20, 204. — 2 Weber, ZDMG. 26, 741 ; 28, 424; zu H. 315. — 
3 PisCHEL zu Hc. 4, 32. — 4 PiscHKL, GGA. 1873, 4^ f«; VikramorvaSiya p. 616 f.; 
Die Recensionen der ^akuntalä p. 1 1 f. — 5 Pischel, De Kälidäsae ^akuntali re- 
censionibus p. 32 f.; KB. 7, 453 ff-; 8. 144 ff. — 6 Pischel, KB. 7, 458; 8, 146; 
Johansson, KZ, 32, 463; Beames, Gomp. Gr. i, 161 ; Pott, Zigeuner 2, 304; 
MiKLOSiCH, über die Mundarten und die Wanderungen der Zigeuner Europas 7, 43. 
— 7 Weber, KB. 7, 486, der aber irrtümlich Bhag. i, 414, 3; IStr. 3, 1$©; H. « 
p. 260; KB. 7,486; IS. 14, 69 ff. »eine alte, der Keduplication annoch ermangelnde 
Desiderativbildung« darin sieht. — 8 Chu.ders bei MuiR, OST. 2, 23 Anm. 40; 
KB. 7, 450 f.; Dictionary s. v. passati\ Pischel, KB. 7, 459; 8, 147. — 9 P. Gold- 
schmidt, GN. 1874, 509 ff.; Johansson, KZ. 32, 463 f.; Shähbazgarhi 2, 24. — 
X'» Beames, Com[i. Gr. i, 162; vgl. aber 3, 45 f. — " Beames, Comp. Gr. 3, 81 ; 
HoERNLEi Comp. Gr. p. 318 f. 

DESIDERATIVUM. 

S 555. Das Desiderativum wird wie im Skt. gebildet: AMg. digicchanta- 
^= jighatsat' (Äyär. i, 8, 4, 10); jugucchat^ juucchäi (Hc. 2, 21; 4, 4) = ju- 
gupsate\ M. juucchäi^ juucchasti (R.); AMg. dugucchdi^dugumchäi^ duucchdi^ 
duutuchdi (Hc. 4, 4; vgl. S 74- 215), dugutfic/iamäna (Äyär. i, 2, 2, i; Süyag. 
472. 525), dugatuchamäna^ dugafiuhauijja (Uttar. 199. 410), adugucchiya (Äyär. 
2, I, 2, 2); S. jugucchediy jugucchanti (Mälatim. 90, 5; 243, 5), juucchida 
(Anarghar. 149, 10; Bälar. 202, 13), adijutuchida (Mallikäm. 218, 7. 12), ju- 
gucchanJa (Viddhas. 121, 10; so zu lesen); Mg. adiyuukida (Mallikäm. 143, 4. 
15; so zu lesen); ciicchdi (Hc. 2, 21; 4, 240) = cikitsati) AMg. ügicchal 
(Uttar. 601), tigicchiya (Uttar. 458), vitigicchiya (Thäij. 194), vitigicchämi 
(Thä^. 245), vitigif(ichdi (Süyag. 727 f.), vitiginichiya (Vivähap. 150); S. cikicchi- 
dawa (Sak. 123, 14). Vgl. S 74- 215. — }Ag, pivä^iaJi (Venis. 34, 6; vgl. S 55©); 
S. bubhukkhida == bubhuksita (Vr§abh. 19, 5); licchdi = Upsate (Hc. 2, 21); 
AMg. JM. sussüsdi (Dasav. 637, 30. 32;^ Erz. 31, 13) = iuirüsate\ AMg. sussü- 
samäna (Dasav. 636, 6. 10; Ovav.); S. sussü sdissam (Mfcch. ^^^ 11), sussü- 
sdidutfi (Mälav. 29, 12), sussüsidmwa (Mrcch. 39, 23); Mg. iuiiüiida (Mrcch. 

37, II). 

INTENSIVUM. 

S 556. Das Intensivum wird wie im classischen Skt. gebildet. Gesteigerten 
Vocal in der Reduplication zeigen: cakkammdi für *cäkammat = *cäkramyaU 
(Hc. 4, 161). — AMg. khokhubbhamäna (Paijhäv. 169. 210; Ovav.; Kappas.) 
zu ksubh, — AMg, jägardi =^ jägarii y Jägaramänle (Vivähap. 116)^ jägaranti 
(Äyär. I, 3, I, i)j jägaramänassa (Vivähap. 170), padij'ägarejj'ä (Dasav. 636, 6), 
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paiiijägaramätß (Uväs.; Kappas.); M, jagganti (Düt. 5, ^2), jaggesti (H. 335), 
pa(fiaggia ==*praiijagrita (G.); S. jaggedha (Mfcch. 112, 3); K. jaggevä (Hc. 4, 
438, 3); Causativ AMg. jaggäväi (Äyär. i, 8, 2, 5); ^. jaggävia (R. 10, 56); 
AMg. bhibbhisaviina für *b/ieb/iisamina, *bhebbhisamlna zu bhisäi = bhäsati 
(S 482; Näyädh. S 122; Jlv. 481 \bhijjhiv\, 493 \7nijhjhi''\ 541 [fnij/tjhisamäni]), 
b/iibb/iisamäna (Jlv. 105; vgl. v. 1. zu Näyädh. S 122); AMg. lälappaT (Süyag. 
414), lälappamäna (Äyär. i, 2, 3, 3; i, 2, 6, i). Nasalvocal in der Redupli- 
cation haben: M. cantkamtnania- (H.), carfikammia (R.), camkamia (Karp. 
47» 16), JM. camkamiyaiTa (Äv. 23, 12) = Skt. ca?(tkramyaie) (fhumifhui/at 
(Hc. 4, 161. 189), (f/tatiicfhailai (Hc. 4, 161), dhantitholdi (Hc. 4, 189). Für 
tuntun fiafito (Kävyaprakäsa 271, 5 = H. 985) ist nach den besten Hand- 
schriften des Textes und der Commentare mit Abhinavagupta zu Dhvanyäloka 
1 1 6, 7 zu lesen lihumifhullanto. Auf diese Lesart weisen auch die Citate der 
Strophe bei anderen, ungedruckten Rhetorikern. 

DENOMINATIVUM. 

S 557. Die Denominativa werden wie im Skt. gebildet, indem entweder 
die Verbalendungen i) unmittelbar an den Stamm des Nomen treten oder 
2) an den Stamm auf -a- «= Skt. -ya-^ vor dem der auslautende Vocal des 
Nomen verlängert wird oder 3) an den Stamm des Gaus. Pkt. -c-^ -ve-, -va-. 
Die erste Classe ist im Pkt. häufiger als im Skt. : AMg. appinämi = *arpanämi 
(Nirayäv. S 23; Näyädh. 131 3; Text ''ppd"), JM. appinai (Äv. 44, 3) zu arpana\ 
AMg. paccappitjämi = *pratyarpanämi zu pratyarpafia^ (Nirayäv. S 20), 
paccappinai (Vivägas. 222; Räyap. 231; Kappas. S 29; Ovav. S 42. 44. 46 [so 
überall hier zu lesen]), paccappinämo (Nirayäv. % 25), paccappinanti (Vivähap. 
503. 948; jTv. 625. 626; Uväs. S 207; Kappas. S 58. loi; Näyädh. S 33- 100. 
p. 610; Nirayäv. S 4- 24), paccappiiiejjä (Pannav. 844; Ovav. % \^o)y paccappinähi 
(Ovav. S 40- 41- 43- 45; Nirayäv. §22; Kappas. S 26), paccappinaha (Vivägas. 
222; Vivähap. 503. 948; Jlv. 625. 626; Kappas. S 57- looj Nirayäv. S 20. 21. 
24; Uväs. S 206), paccappitiijjai (Nirayäv. % 25), paccappinittä (Näyädh. 607. 
610. 614); khammdi =-■ *khanmati^ javimdi = *janmati^ hammäi = *hanmati 
(S 540); ^'^« dukkhäini (R. 11, 127) zu duhk/ia^ wie suhämi (H. 617) von 
suk/ia^'y dhavaldi (Hc. 4, 24); nimmändi (Hc. 4, 19; Ki. 4, 46; Mk. fol. 54) zu 
nirtnäna\ A. paciibimbi (Hc. 4,439, 3); A. pamänahu =^ pramänayata (Pingala 
I» io^)'j pahuppdi =- *prabhutvati (S 286); M. mandanti (G. 67); missdi (Hc. 
4, 28) zu misra\ vikkedi (Hc. 4, 240) zu vikreya] A. sukkahl (Hc. 4, 427, i) 
zu iuska. Weitere Beispiele s. in S 491 und vgl. S 553- 

* Leumann, Aup. S. s. v. sucht in paecappin den Präsensstamm von praty'Orp. 
Nach Jacobi, KZ. 35, 573, Anm. 2 ist inai Ableitungssilbe, womit wohl dasselbe 
wie bei Leumann gemeint ist. Pass sich kein Nomen paccappina findet, ist natür- 
lich kein Grund gegen die obige Erklärung. — 2 Diese und ähnliche Formen können 
auch als contrahirt aus dnkkhdämiy suhaTimi (S 558) angesehen werden. 

S 558. Wie im Skt, ist auch im Pkt. die gewöhnliche Bildung des 
Denominativum die mit -a- = Skt. -ya-. Die Silben -äa- werden in M. JM. 
AMg. nicht selten contrahirt: M. atthädi^ atthäanti = *astdyate^ *astäyante zu 
asta (G. R.); aus dem häufigen atthamia (G. R.) = astamita hat man ein 
aithamdi (R.) und ein Substantivum atthamana (H. R.) erschlossen; AMg. 
amaräydi (Aycär. i, 2, 5, 5); M. alasädi^ alasäanti (H,); M. umhäi^ umhäanta, 
umhäamäna (G.) von üsmäya-) S. kuravaäadi =^ kurabakäyatc (Mrcch. 73, 10); 
garuäi, garuädi (zum Lehrer werden; sich wie ein Lehrer betragen; Hc. 3, 
138); Mg. cilaadi = ciräyati (Sak. 115, 9); M. tanuäi^ tanuädi^ ianuäae ■= 
"^tanukäyati (dünn werden; H.); M. dhümäi (H.); AMg. mamäyamäna^ 
amamäyamäna zu^mama (Äyär. i, 2, 3, 3; i, 2, 5, 3); /oAiäi, lohiädi (Hc. 3, 
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138); M. sarrijhäat (G. 632), S. samjhäadi (Mxcch. j^j 12) ^ sa^(f/iyäya/r, 
S. suialäadi = ittaläyati (Mälatlm. 121, 2); M. suhääi (H.), S. suhäadi (Sak. 
49, 8) = sukhäyati. Besonders zu erwähnen sind die zahlreichen Denominativa, 
die onomatopoetisch einen Schall, eine starke körperliche oder geistige Be- 
wegung u. dgl. ausdrücken. Sie finden sich meist auch in den neuindischen 
Sprachen, viele auch im Skt, hier zum Teil nur in der Grundform, auf die 
sie zurückzuführen sind*. Den Typus bezeichnet das Beispiel damadamäi^ 
äamadamääi (Hc. 3, 138) »tam-tam-machen«, von der Trommel gebraucht 
«- Maräthl damadamnerti^. Seltener werden^ sie wie die Causativa gebildet 
So: S. kadakadäanta- (Mälatlm. 129,4). — S. kurukuräasi (so zu lesen; vgl. 
V. L; Häsy. 25, 7), kurukuräadi (Mfcch. 71, 16; Ratn. 302, 8), kurukuräanta- 
(Karp. 14, 3; 70, i); kurukuria (Sehnsucht; Desin. 2, 42), wonach kurukura 
bei Hc., U^ädigaijasütra 17); AMg. kidikidiyäbhüya (Vivägas. 201, 242 [Text 
hier •'^//'Mö*']). — AMg. kuuküvamäna (Vivägas. 201); JM. khalakkhalei (Erz.); 
AMg. gumagumäyanta- (Kappas. % 37), auch gumagumanta- (Ovav. % 4), 
giunagumäiya (Ovav. % 5); S. g/tumaghumäadi (Jlvän. 43, 3)^; AMg. gulvgulenta- 
(vom Gebrüll des Elefanten; Ovav. S 42), gniaguienta- (Uväs. % 102); AMg. 
JM. guluguläiya (Pai:ihäv. 161 [Vö»]; Vivähap. 253; Ovav. 8 54 p. 59j 7; Erz.); 
]W, ghurughuranti (vom Grunzen des Ebers; Erz. 43, 10); Mg. ghulaghuläainäna 
(Mfcch. 117,23), wozu Skt. ghurughura bei Hc. 1. c. u. a. ; tiritilldi mit 
Dissimilation (Hc. 4, 161); M. tharatharei (H. 187 [so mit v. 1. zu lesen]. 858), 
tharat/iarenH (H. 165 [so mit R zu lesen]); JM. tharatharanti (Äv. 12, 25; 
Text "Z/dr"); S. tharatharedi (Mfcch. 141, 17; so mit ed. Godabole 388, 4 zu 
lesen), tharatharäanta- (Mälatlm. 124, i) = Skt. tharathardyatey Maräthl 
tharatharnem^ Urdü tharatharänä*' ^ Gujarätl tharatharvufft »zittern«; AMg. 
dhagadhaganta- ^(Näyädh. 340), erklärt mit jäjvalyamäna^ dhagadhagäiya 
(Kappas. S 46);, S. dhagadhaggaamäna (Jlvän. 89, 2); JM. AMg. dhamadhamenta' 
(Erz.; Uväs.), S. dhamadhamäadi (Nägän. 18, 3); JM. phuraphuranta- (Erz. 
^5> S)> S. phuraphuräadi (Mrcch. 17, 15); AMg. maghamaghenta- (Ovav. 
8 2; Näyädh. 8 21 [°^'''^°]; Räyap. 28. in; jTv. 543; Samav. 210), maghama- 
ghanta- (Kappas. [auch •^^/'']; Räyap. 60. 190; Jiv. 499; Vivähap. 941); M. 
mahamahai (Hc. 4, 78; H.), JM. mahamahiya (Päiyal. 197) = Maräfhl 
maghamagknem^ Gujaräti maghamaghvufii^\ AMg. masamasävijjäi (Vivähap. 
270. 383); AMg. JM. misimi Santa- ^ misimisenta-, misimisinta- (Ovav.; Näyädh.; 
Kappas.; Räyap. 44; Äv. 40, 6), gewöhnlich misimisimäna oder ''semäna 
(Vivägas. 121. 144; Näyädh. 324. 456. 612. 651. 1172; Vivähap. 236. 237. 251. 
254. 505. 1217 u. s. w.; Nirayäv.; Uväs.) erklärt mit dedipyamäna und als 
niisamisäyate ins Skt. übernommen; S. silasiläadi (Jivän. 43, 3); M. j/- 
misimatita- (H. 561), S. simisimäanta- (Bälar. 264, 2); M. surasuranta- 
(H. 74) ^ Maräthl surasunjetn^ -, JM. sulusulenta- (Erz. 24, 29). — Gesteigerten 
Vocal haben M. dhukkädhukkdi (H. 584) = Maräthl d/iukadhuknetfi^ ] AMg. 
haräharäiya (Panhäv. 161). Vgl. noch S. susuäadi (Mfcch. 44, 3) »su-su- 
machen« und die von sä und kä abgeleiteten S. säsäasi^ Mg. käkäaü (Mrcch. 
80, 14. 15). 

« Beames, Comp. Gr. 3, 89 ff.; Zachariae, GGA. 1898, 465 ff., der Pktbeispiele 
namentlich aus H. und Erz. zusammengestellt hat. — « Pischel zu Hc. 3, 138. — 
3 Jacobi zu Kappas. S 3^ p. 105 ; vgl. Zachariak, 1. c. p. 466 Anm. 2. — 4 Stenzler 
zu Mfcch. 141, 17 p. 309. — 5 Pischel zu Hc. 4, 78; vgl. Jacobi zu Kappas. S 32 
p. 104. — 6 "Weber zu H. 74. — 7 Weber zu H. 584. 

S 559« Nach Art der Causativa gebildete Denominativa sind: AMg. 
uccärei (Caus.) vä päsavanei vä khelei vä singhänä vä vantei vä pittei vä 
(Vivähap. 112); AMg. uvakkhadei = *upaskrtayati (Näyädh. 425. 448), "^dinti 
(Näyädh. 856), Vty/^, ""die (Äyär. 2, 2, 2, 2), °deii (Uväs. S 68), ''deha (Näyädh. 
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483), häufiger uvakkhadävei (Vivägas. 124. 133. 195. 204. 205. 231. 233; 
Näyädh. 430. 632. 734. 736. 1423. 1496), ""iävinti^ ''(fävenii (Kappas. S 104; 
Näyädh. S 114), ""dävUtä (Näyädh. S 114; P- 425. 448. 482; Vivähap. 228); 
AMg. nhänei = *snänayati (jTv. 610), nhänenti (Vivähap. 1265); ieavai = 
^tejapayati von Ua- = tejalf, (Hc. 4, 152); JM. dukkhävH (Äv. 42, 14. 18), 
Caus. zu dukkhämi (S 557); duhäväi = ^dvidhäpayati (spalten; Hc. 4, 124); 
JM. dhlrävia (Sagara 8, 14); AMg. pinaddhei (Näyädh. 775 [Text '*ddhai\. 
779), S. pinaddhävida (Sak. 74, i); M. biunä (Text w*'; H. 685) = 
dvigunayati) M. bhasanemi (so zu lesen; H. 312) von bhasman (Asche); AMg. 
viäilinti (Paijhäv, iii), mäiliya (Vivähap. 387), M. maiiei^ mäiUnti^ mäilanta^ 
mäilijjai zu mdila (schwarz)*; M. lahuei = laghayati (G. 11 48); M. scucavai 
= satyäpayati (Hc. 4, 181; KT. 14 bei Delius, Radices p. 11; die Ausgabe 
hat 4, q6 falsch sacchard), saccavia (Päiyal. 78; G. H. R.; Sak. 120, 7); S. 
saddävemi = /abdäpayämi (Mfcch. 50, 24), saddävesi (Sak. 138, 2); AMg. 
saddäzfei (Kappas.; Ovav.; Näyädh.; Nirayäv. u. s. w.); S. saddävedi (Mrcch. 
54, 8; 141, 16), saddävehi (Mrcch. 54, 5), saddävaissatfi (Mycch. 60, i), 
saddävtadi (Mjrcch. 150, 17); JM. AMg. saddävettä^ ""vittä^ saddäviya (Erz.; 
Kappas. u. s. w.), Caus. zu saddä = iabdayati\ AMg. sikkhävei (Näyädh. i42if.), 
S. sikkhävehi (Ratn. 293, 17) zu Hksä\ S. sldalävedi (Uttarar. 121, 7) zu iitala\ 
S. sukkhavianti (Mfcch. 71, 4), Mg. iuskävdiisam (Mrcch. 133, 15) zu suska; 
M. suhävesi^ "?•/?/, "i^hiti (G. H.), S. suhävedi (Mallikäm. 201, 17) zu sukha, 

1 Vgl. Zachariae, GN. 1896, 265 fr., der maila auf *mrJUd zurückfuhrt. Siehe 
auch S 595f Anm. 5. 

VERBALNOMINA. 

a) Participia. 

S 560. Das Participium Praes. Parasmaip. wird vom Präsensstamm ge- 
bildet mit der aus der starken Endung -ant erweiterten Endung -anta^ die nach 
der ö-Declination flectirt wird (S 397. 473 — 514). Dialektisch, besonders in 
AMg., finden sich zahheiche Formen, die die Flexion des Skt. zeigen {% 396), 
vereinzelt auch nach Art der einstämmigen Nomina gebildete (S 398). Das 
Femininum geht in allen Classen auf -anti aus: AMg. asanfit = asatyäm 
(Ovav. S 183)» JM. santl (Erz. 8, 22), aber in der Bedeutung »keusch« M. j^J 
(H.) = sati^ »unkeusch« asai (H.) = asati\ AMg. ejjantiffi = *eyantim (vgl. 
S 561J Dasav. 635, 10), vinimuyaniirri = vinimuncantim Qiv. 542),^ anuhönti 
= rt'///^M<7z/<7///'f (Pannav. 137); M. apävanti= aprdpnuvati (JA.^%^)\ S,hm'affitiy 
pekk/iafjiti^ gacc/iatitti (Lalitav. 555, 5; 560, 11; 561, 14), pasafjisantio = pra- 
samsantyah (Bälar. 289, 2), uddivanfi^ bhananti^ padhantie (Mrcch. 2, 22; 41, 
20; 44, 2) u. s. w. Nach Vr. 7, 11; Hc. 3, 182 kann das Femin. auch von 
Verben der ersten Conjugation vom schwachen Stamme gebildet werden: fiasdi 
= */iasati = /lasanfi'j veval == *Tepafi= repamänä. — Particip. Fut. Parasmaip. 
sind: AMg. dgamissam (Nom. Neutr. und Accus. Masc; Äyär. 1,3, 3,3), b/ia- 
vissam ==-- bhavisyat (Kappas. S i7)> das aber auch zu Mfl7'/£y<z gezogen wer- 
den kann, wie in JM. bhavissacakkavatti i^xz, 12, 25) und S. bhavissakuttani 
(Viddhas. 51,11; Karp. 13, 2). Dieselbe Endung hat das Particip. im Parasmaip. 
des Causativum (S 551 — 554), Desiderativum (S 555), Intensivum (S 556), der 
Denominativa (S 557— 559)- 

S 561. Das Particip. Praes. Atmanep. wird ohne Unterschied der Con- 
jugation vom Präsensstamme (S 473 — 514) meist auf -mäna = SkL -mäna 
gebildet (Vr. 7, 10; Hc. 3, 181). Besonders häufig ist es in AMg., wo das 
Particip. Praes. Parasmaip. ganz dagegen zurücktritt*. Oft steht es in AMg. 
neben dem Verbum finitum im Parasmaip. So z. B. adamäne adai (Vivähap. 
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191); phusamäne phusdi (Vivähap. 354. 355); paccakkhäi paccakkhamäne 

(Vivähap. 607); hanamäne ?ianai^ saddahat asaddahatnäne^ saffiveiiemäne satfi- 

vUUi (Vivähap. 849 f. 1215. 1325); pehdi pehamäne (Pa9nav. 43 5) ; viginca- 

mäne vigincdi (Äyär. i, 3, 4, 3); päsatnäne posdi, sunamäne suna, tnuccha- 

mäne mucchdi (Äyär. i, i, 5, 2. 3), äikkhamänä äikkhaha (Ovav. % 59). Wie 

im Pali, wird auch in AMg. JM. von as (sein) ein Particip. Praes. Ätmanep. 

samäna gebildet (Ayär. 2, i, i, iff.; Thäi;i. 525. 526; Vivägas. 13. 116. 239; 

Panhäv. 67; Vivähap. 263. 271. 1275. 1388; Pan^av. 436; Uväs.; Kappas.; 

Nirayäv.; Erz.; Sagara 4, 9; Av. 29, 16; 35, 25 u. s. w.). — emäna =^ praviian 

(DesTn. I, 144) ist = ayamäna^ AMg. ejjamäna (Uväs. % 81. 21 5. 261; Vivägas. 

229; Näyädh. 487. 491. 514. 575. 758. 760 u. s. w.; Vivähap. 1207) = eyamäna\ 

vgl. ejjantitfi S 560. — Zum Precativ gehört höjjamäna (S 466). 
I Weber, Bhag. i, 432. 

S 562. Dieselbe Endung hat das Particip. Ätmanep. im Fut: AMg. 
esamäna (Thän. 178), im Causativum (S 551 — 554), Desiderativum (S 555), 
Intensivum (S 556), den Denominativen (S 557 — 559). Im Passivum wird teils 
die Endung des Parasmaip. gebraucht, namentlich in S. Mg., teils die des 
Ätmanep., namentlich in AMg. (S 535 — 548). — Statt -mäna findet sich in 
AMg. zuweilen -mTna: ägamamJna (Ayär. i, 6, 3, 2 ; i, 7, 4, i ; i, 7, 6, 2; i, 7, 7, i); 
samanujänamina (Äyär. i, 6, 4, 2; 1,7,1,3); ä(fhäyamma (Äyär. 1,7,1,1; 1,7, 

2, 4. 5); anä4häyannna (Äyär. i, 7, i, 2); apariggahamlna (Äyär. i, 7, 3, i); 

amamäyaniina {AyäiT. i, 7, 3, 2); äsäemina = äsvädayamäna (Ayär. i, 7, 6, 2); 

anäsäyamtna (Äyär. 2, 3, 2, 4); nikämatmna (Süyag. 405); bhisamlna (Näyädh. 

S 122; jTv. 481. 493 [Commentar "w^*; vgl. 541 b/iisamänt\) , bhibbhisamina 

(8 556). Die Form, die auch in den Asokainschriften sich findet*, ist fast 

ganz auf Äyär. beschränkt, und in vielen Fällen hat die v. 1. -mäna. Vgl. 

S 110. — Sehr selten ist die Endung -am ■= Skt. -äna: AMg. buyäbuyänä = 

brmfanto 'bruvantai ca (Süyag. 334). vihammäna steht Rlr vihammamäna = 

vighnan (Uttar. 787), falls man es nicht = *i'i/ianmäna setzen will (vgl. S 540. 

550), vakkamäna (Näyädh. S 46 — 50) fiir vakkamamäna^ wie z. B. Kappas. S 74» 

76. 77 steht; die v. 1. hat aber auch dort in S 74« 76 vakkamäna. Für -äna 

hat M. 'ina in melina (H, 702) zu melai von mil (S 486), Vgl. Skt. äslna^ 

wie auch das Pkt hat. 

I BÜHLER, ZDMG. 46, 72, dessen Erklärung aber unrichtig ist. S. $ lio. 

S 563. Das Femininum hat nach Vr. 7, 11 die Endung -mänä^ nach Hc. 

3, 182 aber -mänl. In AMg. ist die Endung durchweg -mäm: samänJ, safft- 
lavamänt^ ähäremäm^ abhisiccamätii^ uddhwrvamämhitii (Kappas.); bhuhjatnänt^ 
äsäetnäni^ uvadatpsemant (Uväs.) ; paccanubhavamänt^ parihayamäm^ uddhtnrva- 
mämhit(i (Ovav.); visattamänitii (Thäij. 312); royamäni (Vivägas. 84; Vivähap. 
807); suyamänie (Vivähap. 116), dehamätü (Vivähap. 794. 795); viniminuya- 
mänt (Vivähap. 822); ejjamänw (Nirayäv. 59); duruhamäni (Dasav. 620, 33); 
jägaramänte (Vivähap. 116); pa^ijägaramäni (Kappas.; Uväs.); ^^J/hamäme, 
dijjamänifii (Uttar. 284. 362); dhikkärijjamänl, thukkärijjamäni (Näyädh. 1 1 75). 
Ebenso in JM.: Jdr///ä//f (Kk. 260, 29; Erz. 36, 14; falsch "«ä 53,5); karemänto, 
pehamänio (Av. 11,14; 17,10); paiiicchamäfii^ jkäyamänt^ paloemäni^ kunamäni^ 
kkannamänte, nivaiamäm^ ruyamänt [Erz, 8,14; 11, 19; 17,8; 23,13; 39,7; 
43» 19)» karemäm (Dvär. 503, 30). Aus M. hat Weber in H.: pasüamänäe 
(123), bhannamänä (145), jampamänä (198), majjamänäe (246), veamänäc 
(312), abtT jampamäme (;^Sg), Die Recension R hat nur 198 "w^, sonst überall 
'"nie, auch 145, wo sie b/tanamänle liest, die Recension des Bhuvanapäla (IS. 
16, I ff.) überall "//F, "nie, wie auch meist S und T. 7 ist also nicht bloss für 
R* und Bhuvanapäla, d. h. die beiden Jainarecensionen, charakteristisch. Bei 
der sonstigen Übereinstimmung von M. mit JM. AMg. wird daher auch für 
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M, r, nicht ä, richtig sein. Aus anderen Texten in M. fehlen Beispiele. In 
S. endet das Femin. stets auf -ä: nivattamäna^ vattamänä., "^näe (Vikr. 5, 1 1 ; 
35,11.12); apatfivajjamänä (Vikr. 52,14); ahibhüamänä^ äuiiamdnä^ ahinandia- 
mänä (Sak. 16, 10; 17, 12; 79, 10); bädhJamänä (Vikr. 28, i); anunlamänä 
(Mfcch. 23, 23. 25); siccamänä (Mälatim. 121, 2). — P. hat dnfqyamäm {Uc. 

I Weber, Häla» p. xxix; vgl zu H. 123. 

S 564. Das Particip. Praeteriti Pass. wird wie im Skt. mit den Suffixen 

-fa und -na gebildet. Abweichend vom Skt. tritt -ta in einigen Fällen direct 

an die Wurzel, wo das Skt. es an den /-Stamm fügt: ohattha (Lachen; DesTn. 

I, 153) = "^apahasta = apahasita (§ 155); khutta (zerbrochen; Desln. 2, 74; 

vgl. S 568); lattha (auf etwas anderes gerichtet; lieblich; freundlich; Desin. 

7, 26) = "^lasta = lasUa, In AMg. lautet das Wort lä4ha nach % 66. 304 

(Äyär. 2, 3, 1, 8; Süyag. 401; Uttar. 76. 453. 454), von den Commentatoren 

mit säd/iu^ sädhvanusthäne tatpara^ sadanusthänatayä pradhäna u. dgl. erklärt 

Vgl. auch Skt. rä(ihä, M. f '«////« (Päiyal. 225; R. 11,88. 90), wvtd/tAa {G.$sS), 

paüttha (H. R.); JM. pavuttha (Äv. 23,7; 25,7), paüttha (Erz.); M. pa4iutt/iti 

(R. 4, 50), wofür nach C zu lesen sein wird partuttha (DesTn. 6, 13) oder 

parivuttha (G. 540) zu vas (wohnen) = *vasta mit secundärem Übergang von 

a m u {% 104. 303). Daneben findet sich das regelmässige M. usia = usita 

(G. 484. 933) und vom Präsensstamme M. vasia (Päiyal. 225; G. H.), uj*vasia, 

pavasia (H.), S. uvavasida (Mfcch. 54, 16). — M. niattha = *nii'as/a (Karp. 

46, 12) zu zf(is (anziehen), iVSlg. paniyatt/ia = ^pranivasta (Ovav. [S 38]). JM. 

niyatthiya (Erz. 59, 31) ist = nivastrita. Vgl. § 337. — JM. tutta = trutita (Erz. 

71, 28), A. tuttaü (Hc. 4, 356). — AMg. anälatta = ^anälapta (Uväs. S 58); 

JM. safnlatta (Erz.). — A. tinta = timita (Hc. 4, 431, i). — M. gutt/ia «= 

*guphta -= guphita (H. 63; Karp. 69, 8; 73, 10)'. grah fügt, wie im Infinitiv 

(S 574) und Absol, (S 586),^ die Endung an den -/-, nicht -/-Stamm (Hc. i, 

101): M. gahia (G. H. R.; Sak. 120, 6), JM. ga/iiya (Erz.; Äv. 17,11; 18,4; 

Dvär. 500, 20; 501,2; Kk.); AMg. gafiiya (Uväs.; Ovav.; Kappas.; Näyädh.); 

JS. S. gahida (Pav. 389, i; Mrcch. 3, 23; 15, 5; 50, 2; 53, 10; Sak. 33, 14; 

40, 4; 96, 9; Vikr. 19, 16; 31, 13; 80, 15. 20); Mg. gahida (Mfcch. 16, 14. 

17. 21; 133, 7; 157, 5) und gihida (Mrcch. 112, 10). Die Texte der Dramen 

haben sehr oft gahida und gihida^ Formen, die nur in Versen richtig sind, 

wie Mg. gahida (Mrcch. 17, i; 170, 15). 

I Anders Weber zu H. d^t' 

S 565. Sehr häufig wird in allen Dialekten das Particip. Praet. Pass. vom 
Präsensstamme gebildet. Beispiele, nach der Reihenfolge der Präsensstämme 
sind: tavia (Hc. 2, 105) neben S. satfitappida (Mrcch. 7, 18; 8, 16) nach 
Classe 4 und gewöhnlichem tatta = tapta\ AMg. tasiya neben tattha = trasta 
(Vivähap. 1291); S. jauida = Jäta (Lalitav. 561, 3; Mrcch. 28, 8); M. asahia 
= asociha (G.); AMg. jaffha = ista (geopfert; Uttar. 753); A, jiniq (% 473); 
S. anubhavida (Karp. 33, 6) = anubhüta\ M. väharia = lyährta (Sak. 88, 1); 
M. osaria = avasrta (G. H. R.), samosaria (G. H.); AMg. JM. samosariya = 
samai^asrta (H.; Vivagas. 151; Uväs.; Nirayäv.;, Av. 31, 22; vgl. S 235); Mg. 
iiiiialidassa =» nihsrtasya (Lalitav. 566, 15); S. sumarida^ Mg. dumalida = 
smrta^ M. vJsaria^ visaria, JM. i'issariya, JS. vTsarida^ S. visumarida = vismrta 
(S 478); Mg. gäida (Mrcch. 117,4); S. nijjhäida (Mrcch. 93, 15; Vikr. 52, 
11); JM. acchiya zu r (Äv. 26, 28; Erz. 33, 30); M. icchia (H. R.), AMg. 
JM. icchiya (Uttar. 702; Vivähap. 161. 946; Ovav. S 54; Uväs.; Kappas.; Av. 
39, 6; Kk. 274, 26; Erz.); S. icchida (Vikr. 20, 19), AMg. JM. padicchiya 
(Ovav. 55,54; Vivähap. 161. 946; Äv. 39, 6); S. pa4icchida (Mrcch. 77, 25; 
161,5; Sak. 79, 9; Mälatim. 140, 9; 250, 5), beide zu is gehörig, nicht zu Ips 
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(S 328); /Xg^/z/fl ^=^ ghräta (Desin. 3, 46); S. anucitfhida (Mrcch. 54, 2; 63,25; 
Vikr. 80, 15; Mälav. 45, 14; 79, 3; Mudrär. 266, 3); M. pucchia (H.), JM. 
pucchiya (Erz.; Sagara 2, 8), ^. pucchida (Mrcch. 28,21; Mälav.6,10), neben 
AMg. puff ha (Uttar.31.113); S. ninhuvida (Sak. 137, 6); M. naccia^ panaccia 
zu nrt (H.); AMg. padiyäikkhiya (Kappas.; Ovav. S 86) xa^eiTi paccakkhäa « 
pratyäkhyäta (Ovav. S 87); AMg. buiya (Äyär. i, 8, i, 20; i, 8, 2, i; Uttar. 
509) =» *bruvita, ahäbuiya •« *yatkäbruvita (Süyag. 531) von dem Präsens- 
stamm bruva- {% 494); duhia — dugdha (Desin. 1,7); A. hania = hata 
(Pingala i, 85. i46'i) neben katta {% 194); S. äcakkhida (S 499); M. AMg. JM. 
S. ädhatta (Päiyal. 240; Hc. 2, 138; G. H.; R. s.v. rabh\ Thän. 511; Vivähap. 
34. 433; Paijriav. 540; Räyap. 78; Erz.; Dvär. 496, 13; 498, 14. 37; Sagara 
4,5; 7,11; T. 6, 20; 7, 3. 15;^ Av. 12, 24; 44,2; Mallikäm.223, 12; 252, 13); 
M. samä4hatta (H.); M. JM. S. vidhatta (Hc. 4, 258; G. R.; Erz.; Mrcch. 2, 
23; Anarghar. 275, 7; 290, 2), A. vidhattaü (Hc. 4, 422, 4) zum Stamme 
iiadh' zu dhä = ^dhatta fiir hitüy wenn man es nicht zum Causativum ziehen 
will (S 286). Vgl. S 223. *d/iatta steckt vielleicht in AMg. nidhatta (v. 1. 
nihatta\ Thäxi. 496), vom Commentator mit nikäcita [sie], niicita erklärt; 
jadfid (verlassen; Hc. 4, 258), AMg. vijadha (Uttar. 1045. 1047. 1052. 1055. 
1058. 1066. 1071. 1074. 1077. 1095; Jiv. 236f.), vippajadha (Äyär. i, 6, i, 6; 
Nirayäv. S 16; Vivägas. 239; Näyädh. 435. 442. 1167. 1444; Vivähap. 454; 
Aijuog. 50. 596 [Text hier °^</^fl]) von einer aus dem Präsens jahai (S 500) 
erschlossenen Wurzel yö/4 fiir yäifha mit Kürze nach S 67; AMg. auch 7'i/)/>Ä- 
jahiya (Näyädh. 1448); AMg. tacchiya (Uttar. 596); JM. vitthariya = vistrta 
(Erz.); S. idciriida = vicita (Mälatim. 297, 5); A. pävia (Hc. 4, 387, i); 
A. bhahjia (Pingala 1,1 2 o*); AMg. JM. limndya (Ovav.; Näyädh,; Av. 30,18) 
und voii'viya (Ayär. p. 127, 14; Dvär. 507, 28) zu viuwäi {% 508); vgl. vikur- 
vita\ M.y<i«/tf (Hc.4,7), S, j'änida (Mrcch. 27, 21; 28, 17. 24; 29, 14; 82,15; 
148, 23; 166, 9; Mudrär. 184, 4; Viddhas. 29, 2), anabhijänida (Mrcch. 153,2), 
paccabhiänida (Uttarar. 61, 7; 62, 7); Mg, yämda (Lalitav. 566, 8); A, jä/nu 
(Hc. 4, 377; ^423, i; Vikr. 55, i [so zu lesen]). M. hat näa (R.), JM. näya 
(Krz.; Kk.), S. in Compositen gewöhnlich näda = Ski. jnätaj wie abbhanunnäda 
(Sak. 84, 11; Vikr. 12, 14; 29, 13; 39, iq\ 46, 3; 84, 2; Mudrär. 46, 8), 
tnnnäda (Mrcch.37,21; Sak. 73, 5; 168, 15; Vikr.29, 21; 80, 4; Mälay. 46,16; 
47, 3), avinnäda (Mälav. 34, 7), padinnäda (Mälav. 13, 9; 85, 2); S. kinida^ 
vikkinida zu krl (S 511). — Über nia = nlta und Composita s. S 81, über 
khäa^ dhäa S 165, über äa % 167, über chüdha und Composita % 66, über 
uiTJ^ha S 126, über *vutta^ vüdha und Composita S 337, über die Particip. 
AMg. Mg. auf -</<r7 S 219, über üsa4ha^ nisadha^ visadha, samosadha % 67; 
über Causativum, Desiderativum, Intensivum, Denominativum S 551 — 559- Das 
Femininum endet auf -ä^ nur in A. zuweüen auch -F, wie ruddhi «= ruddhä^ 
difthi =- drstd (Hc. 4, 422, 14; 431, i). 

S 566. Das Suffix -na wird nicht nur in denselben Fällen wie im Skt 
gebraucht, sondern hat eine viel grössere Ausdehnung erfahren*: khantia 
(Loch; DesTn.2,66), neben AMg. JM. khatta (Desln. 2,66; Vivägas. 102; Erz.)*, 
AMg. ukkhatta (Vivägas. 214), M. ukkhäa (H.), ukkhaa (G. R.), samukkhaa 
(H-); vgl. Vr. i, 10; Hc. i, 67; JM. khaya (Erz.) und khaniya (Erz.), ukkhaya 
(Erz.); S. ukkhanida (Uttarar. 100, 7; so zu lesen). — M. S. cukka aus *cukna 
(Päiyal. 191; H. R.; Viddhas. 63, i) zu cukkdi (Hc. 4, 177), S. cukkadi (Vid- 
dhas. 93, 2), das in den neuindischen Sprachen gewöhnlich ist 3 und auch im 
Dhätupätha als cukk steht*. — M. chikka (berührt; Päiyal. 85; Hc. 2, 138; 
H. 481 [so mit R zu lesen]) = "^chikna von *chik^ einer gutturalen Neben- 
form zu *chip^ chivdi^, — M. JM. AMg. dakka (gebissen; Hc. 2, 2; H. s. v. 
daJ\ Erz.; Parihäv. 65. 537; Thän. 431) = "^dakna, auch im Sinne von »mit 
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den Zähnen gepackt« (Desln. 4, 6). — dinua^ JM. AMg. auch dinna^ aus 
*didna mit altem Reduplicationsvocal /^, in allen Dialekten sehr häufig (Vr. 
8, 62; Hc. I, 46; 2, 43; Päiyal. 184): M. (G. H. R.); JM. (KL 11. 15; Ay. 
17,20; 27, 13; Erz.; Kk.; R§abhap.); AMg. (Uväs.; Kappas.; Ovav. u.s.w.); JS. 
(Kattig. 402, 363. 364. 366); S. (z. B. Mrcch. 37, 8; 44, 3; 51, 23; Sak. 59, 7; 
159, 12; Vikr. 48, 2; Ratn. 291, i); Mg. (Mfcch. 113, 20; 117, 7; 126, 7; 
Sak. 113, 8); A. (Vikr. 67, 19; Hc. s. v. da). Hc. i, 46 lehrt auch datta^ das 
PG. 7, 48 data « dattä steht, sonst aber nur in Eigennamen sich findet, wie 
Dattajasa (PG. 6, 21), Devadatto (Hc. i, 46), S. Somadatto (Vikr. 7, 2)7. — 
M. budd^, äbu(i(fa^ nibuddO' (H. 37; so zu lesen), vinibudda (G.490) tm brud^ 
vrudj mit den Denominativen budddi^ äuddai, muddoi (Hc. 4, loi; vgl. Vr. 
8, 68). — S. bhulla für Hhulna (Karp. 113, i) zu dem in den neuindischen 
Sprachen vorliegenden^ bhulldi (Hc. 4, 177). — M. ummilla (G. H. R.), 
nimilla (G. R.), onimilla (R.) = *°tniina zu mlL — mukka aus *mukna von 
muc, in den Hauptdialekten sehr häufig (Hc. 2, 2): M. mukka^ ava°, ä% um- 
mukkOy pa°^ padi°2_J>ari'' (G. H. R.); JM. mukka (Äv. 23, 21; Erz.; Rsabhap.; 
Kk.), ämukka (Äv. 38, 12), pa""^ pari"" (Erz.), vi'' (Erz.; R§abhap.); AÄlg. 
mukka (Uttar. 706.708; Uväs.; Kappas.), ummukka {^2S^zs,\2i^\ Uttar. 1037), 
vinimukka (Uttar. 755), vippamukka (Vivähap. 186.263.455. 1351 [0:°] ; Uttar. i ; 
Pa^av. 134.483), vimukka (Paijugiav. 134. 136. 137. 848); S. mukka (Mrcch. 
71, 9; 109, 19; Vikr. 43, 15; 47, 2; Prab. 45, 11; Bälar. 24, 9; 195, 9; 202, 
16; 204, 19 u. s. w.)^ pamukka (Bälar. 246, 13; Uttarar. 84,2), vimukka (BaAar, 
170, 14; 203, 14; 210, 2; Präs. 35, 2; Venis. 62, 7; 63, 11. 12; 65,8; 66,9); 
Mg. mukka (Mrcch. 29, 19. 20; 31, 23. 25; 32, 5; 136, 16; 168, 4; Prab. 50, 
14; 56, 10); Dh. mukka (Mfcch. 31, 24; 32, i); A. mukkähä (Hc. 4, 370, i). 
Hc. 2, 12 erwähnt auch mutta^ das falsch inS.pamutta (Uttarar. 20,^12) vor- 
liegt, muktä (Perle) wird stets muttä^ mauktika stets möttia^\ vgl. S. mukka- 
möttia (Bälar. 195, 9). — ragga (Hc. 2, 10) == *ragna «= Skt rakta\ dazu 
raggaa (mit Safran ^ gefärbtes Kleid; Päiyal. 261; Desln. 7, 3); zu belegen ist 
nur ratta\ M. JM. S. (H.; Erz.; Mrcch. 7 1,3; 73, 12; Sak. 134, 13; Mälav. 28, 
17; 45, 11); M. latta (Mrcch. 129, i; Nägän. 67, 6). — M. rikka == *rikna 
von ric (Päiyal. 218; Desln. 7,6 = »ein wenig«; H.), dirikka {H.), patrikka, 
pavirikka = *pravirikna (G. H. R.); M. JM. virikka (G.; Äv. 47, 21; Erz.), 
nach Desln. 6,71 auch in den Bedeutungen »weit«, »ausschliesslich«; anarikka, 
avarikka (ohne günstige Gelegenheit; Desln. i, 20); daneben M. rrV/a = r/X'/tf 
(Päiyal. 218; H.), diritta (R. 14, 51; v. 1. ° rikka), — ^ M. runna ^(Vr, 8, 62; 
Hc. I, 209; G. H. R.), orwirta, parunna (R.), aber S. rudida (Sak. 33, 4; 
Ratn. 314, 32; Uttarar. 20, 12; Caijcjak» 95» 10; Vr§abh. 50, 5; Dhürtas. 11, 12). 
— M. JM. AMg. S. lukka (zerrissen; losgerissen; mit ausgerissenen Haaren; 
ausgerissen; versteckt) = ^lukna^ zu luhc^^^ (Hc. 2, 2; H. R.; Erz.; Kappas.; 
Viddhas. 27, 4)j ullukka (Desin. i, 92); M. S. nilukka (H. R.; Viddhas. 51,7), 
JM. nilukka (Av. 23, 14) mit den Denominativen lukkäiy uliukkdi^ nilukkdi 
(Hc. 4, 55. 116), JM. nilukkanteJiim^ nilukkanto (Äv. 23, 17. 19). — M. Ihikka 
(versteckt; vernichtet; Hc.4, 258; G.) neben *likka =*ilikna (S 210), wovon 
die Denominativa i/iikkdi, likkäi (Hc. 4, 55). — M. sikka = "^sikna von sie 
(Kar^as. 14, 4) neben gewöhnlichem sitta == sikta. — sakka = "^svaskna^^ in 
osakka (weggegangen; Päiyal. 178; Desln. i, 149) neben M. parisakkia (H. 
608). — AMg. sblla = Süd •\- na = südita, söllaya (S 244). — XShtx junna 
und Composita s. S 58, über numanna S 118, über uwella S 107, über /^//«ö 
und Composita S 120. Das Femin. endet auf -«, nur in A. zuweilen auf -F, 
wie diiinl (Hc. 4, 401, 3). 

» über die weitere Ausdehnung des Suffixes -na im PkL urteilen richtig 
S. Goldschmidt, Präkrtica p. 8, Anm. 2; Johansson, Shnhbäzgarhi i, 185. Sonst 
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sind, wie schon Johansson bemerkt hat, alle Etymologieen S. Goldschmidt*s, die 
hier in Betracht kommen, falsch, ebenso die P. Goldschmidt's, GN. 1874, 520 ff. 
Vgl. auch PiscHEL, BB. 6, 85 f. — « Falsch von Jacobi, Erz. s. v. = khatra ge- 
setzt; s. S 90. — 3 PiscHEL zu Hc. 4, 177. — 4 Weber zu Häla 465. — 5 Un- 
richtig Weber zu Häla 481. — 6 Pischel, BB. 15, 126. — 7 Pischel zu Hc. 1,46. 
— 8 Pischel zu Hc. 4, 177. — 9 Stenzler zu Mycch. 29, 20; Pischel zu Hc. 
2, 2. Vgl. S 61". — 10 Falsch Weber zu Häla 49. — 11 Weber zu Häla 608. 

S 567. i mitpa/ä wird wie im Skt nach der i. Classe flectirt: M. paläaha 
(R. 15, 8; so mit C zu lesen), paläanta- (G. H.), paläiavva (R. 14, 12; so 
mit der v. 1. zu lesen), vivalääi^ vivaläanti^ vivaläanta-^ vivaläamäna (G. H. 
R.); JM. paläydi (Äv. 19, 22; Yäz,) ^ ^ paläyamäna (Äv, 18, i; Erz.), paläyasu 
(Erz. 9, 37), paläium (Äv. 19, 16); S. paläidukätna (Mallikäm. 225, 11); Mg. 
paläaü (Mfcch. 9, 23; 11, 7; 132, 3), Imp. paläamha (CaijKjak. 73, 2), Particip. 
Vxdits. paiäanti (Mfcch. 16, 22), Absol. paläia^ Fut paläiUam (Mrcch. 120, 13; 
171, 15). Nach Analogie der Wurzeln auf -ai und -ä (S 479. 487) findet 
sich auch Contraction: Mg. palämi (Mrcch. 22, 10), paiäsi (Mrcch. 11, 21); 
Dh. paiäsi (Mrcch. 30, 7); M. viyaläi (G. 934). Danach wird neben dem 
gewöhnlichen M. paläia (H. R.), S. paläida (Vikr. 46, 5), Mg. paläida (Mrcch. 
12, 19) «= Skt. paläyita auch vom contrahirten Stamme palä ein Particip. 
Praet. Pass. gebildet M. paläa == *paläta, vivaläa = *vipaiäta (R.), JM. 
paiäya (Av. 23,15; 32, 5; Erz.), wozu auch paläa (Dieb; Desin. 6, 8) gehört. 
Vgl. S 129. 243. In JM hat das Particip. auch Suffix -na\ paiäna (Erz.), für 
dessen ä in Dh. 1 erscheint \n papallnu ^= prapaiäyita (Mrcch. 29,15; 30,1), 
wie im Particip. Praes. auf -mJna^ -Ina (S 562). 

S 568. Abweichend vom Skt. wird im Pkt das Particip. Praet. Pass. 

bei einigen Wurzeln auch mit ;/a gebildet, die im Skt. nur -na haben: M. 

khu4ia (Hc. i, 53; G. H. R.), S. khudida (Mrcch. 162, 7; Anarghar. 157, 9; 

Uttarar. 11, 10 [so zu lesen]) = *ksudita = Skt. ksunna^\ M. ukkhudia (H. R.); 

auch khutta (zerbrochen; Desin. 2, 74), neben JM. khunna^ M. kJiwina 

(Päiyal. 222; H. 445). Zu andern Wurzeln gehören khunna (umwickelt; 

Desin. 2, 75) und Ä. khudida (entflohen; Mrcch. 100, 12)^ — chaia (bedeckt; 

Hc. 2, 17; Triv. I, 4, 22) ■= *chadita^ von den Grr. = st/iagita gesetzt 3, neben 

gewöhnlichem channa == Skt. channa. — viddäa (Hc. i, 107), JM. viddäya 

(Av. 17, 32) = *vidräta = Skt vidräna. — AMg. amiläya (Kappas. S 102) 

= "^amiäta = Skt amiäna. — M. iua (Hc. 4, 258; Desin. 7, 23; R.) ^=*iuta 

= Skt lüna, 

» Pischel, BB. 15, 125 f. — > Stenzler zu Mrcch. 100, 12 p. 288 — 3 Pischel, 
BB. 15, 125. 

S 569. Ein Particip. Praet. Parasmaip. findet sich in AMg. putthavafft = 
sprstavän (Äyär. i, 7, 8, 8), aber in passivem Sinne. Sonst nur bei späten 
Schriftstellern und in unkritischen Ausgaben: S. kidavatito [sie], sudavandena 
[sie], bhuttavantena^ uttavanto (jTvän. 40, 26; 42, 15; 53, 11; 87, 3); bhanida- 
vantOy gadidavantOy calidavanto (Cait 38, 13; 128, 5; 130, 18); ptkkhidavanto 
[Text/^jjr], äadavanti\ adivähidavando [sie], anubhüdavando [sie] (Mallikäm. 
155, 18; 209, i; 222, 12]; sampädiavando [sie], pesidavanto (Adbhutad. 58, 10; 
119» 25); Mg. gadidavanto [sie], giliavanU [sie] (Cait 150, 5. 6); Femin, S. 
. padicchidavadi (Viddhas. 43, 6); nJdavädi (Mallikäm. 259, 3). 

S 570. Das Particip. necessitatis auf -tavya wird nicht selten vom 
Präsensstamme gebildet: haseawa^ hasiawa = hasitavya (Hc. 3, 157; Ki.^4, 39); 
AMg. JM. hoyavva = bhavitavya (Kappas.; Erz.), S. Mg. hodaiwa, JS. S. auch 
bhavidatwa , Mg. ^ auch huvidawa (S 475. 476); JM. acchiyavva (Dvär. 
500, 9; 501,^8); S. avagacchidaiwa (Mreeh. 66, 3); AMg. citthiyam^a (Vivä- 
hap. 163), S. anucitt/iidam'a (Mudrär. 50, 4); AMg. pucchiyavva =^ pras tavya 
(Süyag. 986. 989. 992), puccheyam^a (Kappas.), S. pucchida7wa (Sak. 50, 5; 
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Häsy. 27, 13); AMg. viginciyawa zu vikrt (S 485; Dasav.^N. 646, 3); M- 
rüsiawa (H.); K^g. päsiyawa zMpaJ (Pa^nav. 667; Kappas.); S. samtappidaiwa 
(Mrcch. 94, 3), nacciäawa (Priyad. 19, 11. 12; 26, 6; 27, 5; Karp. 4,1); AMg. 
paritäveyawa = paritäpayitavyUy uddaveyawa = uddrävayitavya (Ayar. i, 4, 

1, i), dameyavva = damayitavya (Uttar. 19); S. sumaräidam>a (Priyad. 14, 7); 
S. äsidam'a (Priyad. 14, 3); JM. soyain'a = svaptavya (Äv. 39, 16), S. suvidav7>ay 
suidavva (Mrcch. 90, 20; Sak. 29, 7); S. dädawa (Cait 84, 6. 13; jTvän. 43, 
12. 15; Priyad. 10, 23), sunidawa (Mudrär. 227, 6) neben sodavva (Sak. 121, 
10), M. soawa (R. 2, 10), JM. soyawa (Av. 33, 19) von irWy AMg. bhindiyavva 
(Pa^häv. 363. 537); AMg. bhunjiyawa (Vivähap. 163), neben bhöttavva (Hc. 

4, 212; Kl. 4, 78); AMg. jäniyawa (Panriav. 666; Kappas.), parijäniyavva 
(Äyär. I, 1,^1, 5. 7); S. jänidavva (Priyad. 24, 16); Mg. ^yämdazn'a (Lalitav. 
565, 7); JS. nädain'a^ (Kattig. 401, 352; Text "jö*»); JS. munedavva (Pav. 
380, 8; Text "^'ä«); S. ghihidawa (Mrcch. 150, 14; Vikr. 30, 9), während 
ghettavva (Vr. 8, 16; Hc. 4, 210), AMg. parighettawa (Äyär. i, 4, i, i; i, 5, 

5, 4; Süyag. 647 f. 699. 783. 789), oghUtawa (Kappas.) zu *ghrp (S 212) ge- 
hören. , Nach Hc. 4, 2 1 1 bildet v<u das Particip. nee. vöttawa, und so steht 
es in S. Vikr. 23, 15. Da aber in S. auch der Infinitiv nie vöttu^t lautet, 
sondern stets vattutn (S 574), so wird mit der ed. Bomb. 40, 9 und der 
drävid. Recension 630, 14 ed. Pischel =» 39, 4 ed. Pani?it zu lesen sein 
vattairi'a^ wie auch Mfcch. 153, 15 steht und JM. AMg. haben (Erz.; Süyag. 
994. 996; Vivähap. 139. 204; Kappas.; Ovav.). z'^/Zöfi/« ist M. zuzuschreiben. 
— Zu rud wird nach Vr. 8, 55; Hc. 4, 212 gebildet röttawa. Zu belegen 
ist M. roiavva (H.). Von kr lautet die Form M. käavva (Vr. 8, 17; Hc. 4, 
214;, H. R.), AMg. JM. käyavva (Äyär. 2, i, 10, 7; Dasav. 630, 11; Erz.), 
JS. S. kädawa (Pav. 386, 11 [Text "j^a"]; Lalitav. 554, 6; Mfcch. 166, 4; 
327, i; Vikr. 48, 13; Prab. 11, 7; Priyad. 11, 10), Mg. kädawa (Mrcch. 161, 7) 
= kartavya {% 62). Zu^ muc lehrt Hc. 4, 212 möttai*va = moktavya, — ^ In 
A. ist die Endung -iewaüy -iiwaü^ -eväx karievvaü = kartavyam; marihfvaü = 
= niartavyam\ sahcwaü = sodkatyam) soevä = svaptavyam\ jaggevä ^^jägar- 
taiyam (Hc. 4, 438; vgl. Kl. 5, 52). Als Grundform ist -ewa anzusetzen, auf 
das '€vä zurückgeht und von dem -ewau Weiterbildung mit Suffix -ka, Nom. 
Acc. Neutr. -kam ist. -eTwa ist = Skt -eyya mit dem auch sonst in A. sicher 
nachweisbarem Übergang von ya in va {% 254). Die participiale Bedeutung 
liegt vor in Vedisch stiiseyya, vielleicht auch iapatheyyä\ vgl. didrkseya. 
Nach Kl. 5, 55 wird -ewaütfi auch im Sinne des Inf. gebraucht. 

S 571. -amya erscheint in M. JM. AMg. als -anijj'a, in S. Mg. als -aniaj 
entsprechend der Bildung des Passivum (S 535; vgl. S 91): AMg. püyanijja 
(Kappas.; Ovav.), ^S. D. püania (Mjrcch. 28, 7; loi, 13); AMg. vandanijja 
(Uväs.; Kappas.), S. vandania (Mrcch. 66, 17); M. AMg. JM. karanijja (H,; 
Äyär. 2, 3, 3, 16; 2, 4, 2, 5; Erz.), S. karania (Vikr. 36, 8; Nägän. 4, 15), 
falsch karanijja (Sak. 2, 5; Vikr. 43, 6), wo die v. 1. richtig karania hat; 
JM. särakkhanijja (Äv. 28, 16. 17) = saniraksantya^ S. rakkhanta (Sak. 74, 8); 
AMg. darisanijja (Äyär. 2, 4, 2, 2; Ovav.), datiisanijja (Uväs.; Ovav.), 
S. datiisama (Sak. 132, 6; Nägän. 52, 11). Doch steht in AMg. Äyär. 2, 4, 

2, 2 neben darisanijjam unmittelbar darisinie (sie; ed. Calc. richtig '.ra') und 
in S 4 darisaniyam^ Süyag. 565 darisaniya [sie], JM. dariisamo (Erz. 60, 17), 
M. düsahanlo (H. 363). Dagegen finden sich in S. Mg. öfter Formen auf 
'ijja^ wie Mg. palihalanijja (Prab. 29, 8), aber ed. Bomb. 74, 2, ed. P. p. 32 
und ed. M. p. 37 richtig palihalatnay wie in S. pariharanla (Sak. 52, 15). 
Mälav. 32, 5 haben alle MSS. S. sähanijje^ an allen andern Stellen der Mälav. 
schwanken die Handschriften (Bollensen zu Mälav. p. 223). Abweichungen 
von der Regel sind also nur Fehler der MSS., wie beim Passivum, und zu 
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corrigiren. Vom Präsensstamme gebildet sind AMg. vippajahanijja (Näyädh. 
S 138) und S. pucchanta (Mrcch. 142, 6). 

S 572. -ya wird wesentlich wie im Skt. verwendet: kajja^ Mg. kayya 
= kärya in allen Dialekten sehr häufig;^ JM. dullar^ha ^==^ durlanghya (Sagara 
3, 16); dujjha = dohya (DesTn. i, 7); JS. neya^ JM. neya^^jneya (Pav. 381, 
20; Erz.); AMg. pijja = peya (Uväs.; Dasav. 629, i), käyapijja = käkapeya 
(Dasav. 628, 41; so zu lesen), während pibba (Wasser; Desin. 6, 46; cfr. Intro- 
duction p. 7; Triv. 2, i, 30) = *pibya vom Präsensstamme piba- abgeleitet ist; 
AMg. bhawa = bhäiya (Kappas. S i7- 22); AMg. änappa^ vinnappa = äjhäpya^ 
vtjnäpya (Süyag. 253. 256); AMg. vacca = väcya (Süyag. 553 ff.); AMg. vöjjha 
aus *vahya = vähya (S 104; Näyädh. S 65), aJso vom Präsensstamme, wie M. 
AMg. S. gejjha (Hc. i, 78; Karp. 29, 4; 81, 4; Jiv. 500; Bälar. 75, 19), M. 
hatthaggljjha = hastagrähya (R. 10, 43), M. duggejjha (R. i, 3; Sähityadarpana 
332, 13 = Kävyaprakäsa 330, 8 [so nach den besten MSS. statt duhJshatn 
jant der Ausgabe] und oft citirt; Sarasvatik. 155, 3 [Text ''jjatit]] Acyutas. 62 
[Text ''gga'*]), S. anugejjha (Mrcch. 24, 21), Mg. duggiyhd (CaEi(JaJt. 42, 8; 
Text duggUjja^ v. 1. dugged)^ A, duggejjha (Erz. 76, 19) = *grhya vom Präsens- 
stamme grha' (S 512). 

b) INFINITIV. 

S 573- I^ie Bildung des Inf. aM( -tum unterscheidet sich vom Skt haupt- 
sächlich dadurch, dass das Pkt die Endung sehr häufig an den reinen Stamm 
oder Präsensstamm auf /setzt. So an den Präsensstamm: JM. ^äi«^ (Erz.), S. 
gäidufii = gätutn (Mudrär. 43, 2); S. gacchidutfi (Sak. 62, 11), anugacchidufri 
(Mudrär. 261, 2) neben gamidufft (Vr?abh. 19, 11) und dem in allen Dialekten 
gewöhnlichen ^a«/«;//; ]}A, piviufii (Av. 42, 8) neben ^/<?«^ (Av.^42, 8; 45,6), 
wie auch AMg. (Äyär. i, i, 3, 7), M. (H. R.) und S. pädufp. (Sak. 105, 14) 
haben; S. antuitthidum (Mfcch. 102, 19) neben thädum (Nägän. 14, 9) und 
JM. utfhiuni (Äv. 33, 14); Mg. khäduffi (Mfcch. 123, 7) von ^khädi aus 
*khäadi == khädati^ neben JM. khäium (Erz.), S. khädiduni (Vikr. 25, 19); 
JM. nihaniutii = nikhätum zu khan (Erz. 66, 2); haseum (Hc, 3, 157) vom 
^-Stamm neben hasium\ IsL pucchiutp, (Sarasvatik. 14, 17), ^, puccAiduffi (Mj-cch. 
88, 20; Mälav. 5, 4. 17), Mg. pu^cidutfi (Can4ak. 42, 9) ^= prastutn-, M. padi- 
munciuffi (R. 14, 2) neben möttuifi = moktutn (Hc. 4, 2,12); M. nacciutit (H.); 
M. rüseum (H.), zugleich nach der ^Conjugation. Über die In£ von bhü 
s. S 401. 402. Die Verba der 10. Classe und die gleichgebildeten Causativa 
und Denominativa setzen -tum gewöhnlich an den Präsensstamm auf -^, -z/^: 
M. jänäveufti^ niwäheum = nirvähayitum^ pasämm = prasädayitum^ langheum 
= langhayitum (H.); AMg. väreutn = värayitum (Süyag. 178); parikaheuiri 
= parikathayitum (Ovav. % 183); paribhäeum == paribhäjayitum (Näyädh. 
S 124); JS. cäleduTti = cälayitum (Kattig. 400, 322); S. kämedum^^ kämayitum 
(Mälatlm. 235, 3), käredutji (Mudrär. 46, 9), dhäredufft (Mrcch. 166, 14; 326, 12), 
datfisedum = dariayitum (Mudrär. 81, 4); Mg. angikalävedum^ ioiävedutfi^ 
sodhävedum, pöstävedum^^iundvedufii (Mfcch. 126, 10; 140,9), Seltener ist die 
uncontrahirte Form: S. niattäidurti = nivartayitum (Vikr. 46, 17), tadäidutti 
(Mälav. 44, 16), sabhäjäidutn- (Sak. 98, 8), sussüsdiduffi (Mälav. 29, 12); Mg. 
mälatdutp, (Mrcch. 164, 19). Dagegen ist häufig die vom a-Stamme (S 491) 
abgeleitete: M. dhäriufti (H.), S. dhäridum (Vikr. 15, 3; 40, 7); S. märidutii 
(Mrcch. 160, 14; Sak. 146, 8), Mg. mälidum (Mrcch. 170, 2) neben mäledut^ 
(Mrcch. 158, 24), JM. märeufft (Erz. i, 25); _M. vannium = varnayitutn, 
veäriurfi = vitärayitum (H.);^ AMg. samvedium (Ayär. p. 137, 18); JM. dntiuf^, 
padibohiufn^ väktuffi (Erz.); S. kadhiduffi (Sak. loi, 9; 144, 12), avatthctvidutfi 
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== avasthäpayitum (Uttarar. 112, 9), nivedidufn (Sak. 51, 3); Mg. paitidum = 
prärthayitum (Lalitav. 566, 8). 

S 57,4« Beispiele zur 2. Conjugation sind: S. paccäcakkhidum = ^pratyä- 
castum (Sak. 104, 8); S. avacinedufti (Lalitav. 561, 8) neben M. ucceum (H.)^ 
JM. päveum = präptum (Erz.); S. sunidum (Vikr. 26, 5; Mudrär. 38, 2; Venis. 
99, 6; Anarghar. 61, 6; iio, 4),^ neben M. AMg. JM. soum (H.; Äyär. p. 136, 
14; Erz. als Absol. S 576); S. bhunjidutn (Dhürtas. 6, 21) neben M. AMg. 
bhöttufti = bhoktum (Vr. 8, 55; Hc. 4, 212; vgl. KT. 4, 78; Näyädh. S 124; 
Dasav. N.^649, 16); AMg. ubbhindium (Dasav. 620, 15) neben bhetturii (Dasav. 
634, 9); ^' jäniduiti (Lalitav. 567,^18; Sak. 119, 2; Ratn. 309, 22) neben JM. 
näum (Erz.; als AbsoL % 576), S. vinnäduni (Vikr. 24,13); AMg. ginhium 
(Nirayäv. S 20; als Absol. % 576), JM. genhiuffi (Erz.), S. genhidum (Mfcch. 
94, 12) neben M. gahium (H.), während M. ghettum (Vr. 8, 16; Hc. 4, 210; 
R.) zu ^ghrp (S 212) gehört; S. anubandhidum (Mälav. 6, 18) neben M. 
bandkeuffi (Citat zu Hc. i, 181). — Zu rud ist der Inf. M. röttuni (Vr. 8, 55; 
Hc. 4, 212; vgl. Kl. 4, 78; H.), aber S. rodidutri (Sak. 80, 8); zu vid nach 
Vr. 8, 55 vettum\ von vac in M. JM. AMg. vötiutti (Hc. 4, 211; H.; Erz.; 
Dasav. N. 646, 21), aber in S. vatium (Sak. 22, 2; 50, 9; Vikr. 30, 2; 47, i); 
svap bildet in M. söttuTti = svaptum (H.), in JM. souifi (Dvär. 501, 7) aus 
*sotum von sova'i (S497); ^r ^^t in M. JM. AMg. kaum = kartum (S 62; Vr. 
8, 1 7 ; Hc. 4, 2 1 4 ; G. H. R. ; Erz. ; Äv. 30, 10; Dasav.^ N. 644, 28), M. padikäum 
(H.), S. kädum (Lalitav. 561, 13; Mrcch. ^59, 25; Sak. 24, 12; Vikr. 29, 14; 
Karp. 41, 6; VenTs. 12, 6) und karidum (Sak. 144, 12); Mg. kädutti (Mfcch. 

123, 7). 

S 575. Abweichend vom Skt. sind vom /-Stamme gebildet: M. JM. 
mariuni = marium (H.; Erz.), S. maridum (Ratn. 316, 5; 317, 15; Caijdak. 
93, 9); JM. pariharium (Erz. 58, 24), S. viharidwii (Vikr. 52, 6), neben M. 
vähatium = vyähartum (R. 11, 116); JM. samäkarisium ^= samäkrastum (Dvär. 
49^» 31); M. ukkhiviutn = utksepUim (H.), S. khividum (Vikr. 25, 16), tiikkhi- 
vidutn (Mrcch. 24, 22); M. JM. dahiufu (R.; Erz.), S. dahidutn (Sak. 72, 12) 
= dagdhu7n\ JM. samdhium = samdhätum vom Präsens *samdhai {% 500), 
S. anusaTjtdhidum (Mjrcch. 5, 4); S. ramidum = rantum^ ahiramidum = abhi- 
rantum (Mrcch. 28, 4; 75, 2). 

S 576. In AMg. ist die Form auf -htm als Inf ziemlich selten. Ausser 
den in den vorhergehenden Paragraphen aufgeführten Formen seien noch 
genannt: jtviwji (Äyär. i, i, 7, i); adatthuTfi, agghäutn, anäsäuTfi (Äyär. p. 136, 
22. 31; p. 137, 7); anusäsium (Süyag. 59); däJifn = dätum (Äyär. 2, 1, 10,6; 
2, 5, I, io;^Uväs. S 58; Näyädh. § 124); anuppadäum = anupradätum (Uväs. 
S 58) = JS. dädufn (Kattig. 403, 380; Text däutn)\ b/iäsiutn = bhäsitum^ 
paviiim = plavitum (Süyag. 476. 531. 508). Die meisten dieser Inf. stehen 
in Versen. Häufiger wird die Form als Absolutivum gebraucht: ujjhiuni im 
Sinne von ujjhitvä (Süyag. 676); taritttii (Süyag. 950); gantutn (Süyag. 178; 
Äyär. 2, 4, 2, II. 12; Kappas. S. % 10); datthum = drastum (Ä)'är. i, 4, 4, 3; 
Süyag. 150); nidditthum = nirdestum (Dasav. N. 643, 38); ladd/iufn = /abd/tum 
(Äyär. I, 2, 4, 4; i, 2, 5, 3; p. 15, 32; Süyag. 289. 550; Uttar. 157. 158. 169. 
170; Dasav. 631, 26; 636, 20); bhittmn = bhettum (Kappas. S 40); käutfi = 
kartum (Süyag. 84; Dasav. N. 643, 34), puraokäu7ii (Nandls. 146; Kappas. 
S. S 46. 48; Ovav. S 25. 126); ähantum (Äyär. i, 8, 3, 4); parighettufn (Pan- 
häv. 489. 495), gaheuni (Süyag. 296). Vorwiegend wird die Form auch in 
dieser Bedeutung in Versen gebraucht, ist aber nicht auf AMg. beschränkt, 
sondern wird häufig auch in JM., seltener in M. als Absol. gebraucht \ Hc. 
lehrt so datthittii^ möttum (2, J46), ramium (3, 136), ghettufti (4, 210). Bei- 
spiele aus JM. sind: gantum (Av. 7, 31; Erz. 5, 22; Kk. 11, 508, 18); datthum 



HL Formenlehre. D. Das Verbum. 391 



(Av. 24, 4; Kk. ni, 510, 31. 38); jiniutp, ^ jäum (Av. 36, 42); kahiuni == 

kathayitum (Erz. 7, 11); ka44heum (Erz. 74, 30); thavium = sthäpayitum (Erz. 

7> 5); viheutn = vidhätum (Kk. s. v.); j^«»i = Jrotum (Erz. 2, 9; 11, 34; 

12, s; Kk. s. vO; ^^«^ (Äv. 7, 17); «^«^ ^= jhätum (Erz. 12, 11); ghettum 

= ^ghrpium (Av. 22, 29; 23, 7; 31, 7). M. hat: paliviutn ^ pradipayitum\ 

bhaniufii\ bhariurii\ möttutii] vaiiutii] lahiutit', päviuffi (H. 33. 298. 307. 334. 

360. 364. 484. 490. 516. 595); jäniuni = jnätum (R. 14, 48). Man könnte 

die Form aus dem Absol. auf -üna (S 586) herleiten, also käutfi auf käüna 

zurückführen mit Abfall des «, wie in A. puttetri ^= putrena. Der gleiche 

Bedeutungswechsel in A. ($ 579) macht es aber wahrscheinlicher, dass in der 

That dialektisch der Inf als Absol. gebraucht worden ist, wie umgekehrt auch 

das AbsoL als Inf verwendet wird (S 585. 588. 590). 
» Weber, Bhag. i, 433; H.» p. 66. 

S 577. Wie im Skt, steht auch im Pkt. vor käma und manas der Inf 
auf -tu\ AMg. akkhiviukäma = äkseptukäma^ ginhiukäma = grahJtukäma^ 
uddäUukäma == uddälayitukäma (Nirayäv. S 19)1 ßviukäma (Äyär. i, 2, 3, 3), 
väsiukäma == varsitukäma (Thäi^. 155), päukätna (zu pä »trinken«; Näyädh. 
1430)» jäniukäma^ päsiukäma (Pa^ijav. 666. 667), safitpäviukäma (Kappas. 
S 16; Ovav. S 20; Dasav. 634, 39); JM. pa4ibohiukäma = pratibodhayitukäma 
(Erz. 3,37), ka44hiukäma (Dvär. 506,36); ^, ßvidukäma (Mudrär. 233,3), 
vattukäma, älihidukäma (Sak. 130, 11; 133, 11), vinnavidukätna (Mahäv. 103, 9), 
sikkhidukäma (Mfcch, 51, 2\)^ pamajßdukäma ==^ pramärstukäma (Vikr. 38, 18), 
datthukäma (Mälatlm. 72, 2; 85, 3); M. tä4tumanä = tä4ayitumanafi (Karp. 
70, 7). Sie wird auch selbständig gebraucht mit Antritt des Suffixes 'ka\ 
äleddhuatp, =« ^älegdhukam = äledhuni (S 303; Hc. i, 24; 2, 164); AMg. 
aladdÄuyaffi = ^alabdhukaniy im Sinne des Absol. (Dasav. 636, 19). Diese 
letzte Form macht es wahrscheinlich, dass auch die als Absol. gebrauchten 
Formen auf -//«, -iitu in AMg. JM. ursprünglich Infinitive sind, also nicht 
auf Skt -tvä zurückgehen, das ja regelrecht als -ttä erscheint (S 582). So 
AMg.: katfu = kartw" im Sinne von krti^ä (Hc. 2, 146; Ay^r. i, 6, 3, 2; 2, i, 
3, 2. II, i; 2, 2, 2, 3; 2, 3, I, 9. 2, 21. 3, 15. 16; Süyag. 288. 358; Bhag.*; 
Uväs.; Kappas.; Ovav.; Dasav. 631, 29; 641, 37 u. s. yf); puraokafiu (Ovav.); 
avahattu = apahartw* (Äyär. 2, 6, 2, i; Süyag. 233; Ovav.; Bhag.); abhihattu 
(Äyär. 2, 6, 2, 2), ähattu (Äyär. i, 2, 4, 3; i, 7, 2, i. 2. 3; i, 7, 7, 2; i, 8, 2, 
12; 2, i, I, 11; 2, i, 2, 4; 2, I, 5, 5. 6, 4), samähaftu (Süyag. 410), appähattu 
(Süyag. 582), nihattu (Äyär. 2, i, 10, 6; 2, 6, 2, 2), uddhatiu (Ayar. 2, 3, i, 6; 
Süyag. 222. 243), sä/iatfu = sattihartW' (Äyär. 2, 3, i, 6; Vivähap. 237. 254; 
Vivägas. 90. 121. 144. 157; Uväs.; Kappas.; Ovav.; Nirayäv. u. s. w.); adatthu 
= adrastw (Kappas. S. S 19; so zu lesen); vandittu (Kappas.); caittu «= 
tyaktw" (Uttar. 45. 411); sahettu (Dasav. 614, 27); pavisittu ^-pravesfu"" (Dasav. 
631» S); äittu zu ädriyate (Ayär. i, 4, i, 3; Commentar = ädäya^ grhiiva)\ 
tarittu = tarttw^ khavittu = ksapayitu° (Dasav. 636, 3. 4); pamajßttu = pra- 
märsfu" (Dasav. 630, 20); vinalttu (Äyär. i, 5, 6, 2); uvasatJikamittu (Ayär. 

1, 1j 2, I. 3; I, 7, 3» 3); viyahittu zu vijahdi von ^ä (S 500; Äyär. i, i, 3, 2); 
sunittu == /r^/K" (Dasav. 642, 16); durühittu (Süyag. 293); chindittu^ bhunßttu 
(Dasav. 640, 21; 641, 36); järiittu (Äyär. i, 2, i, 5; i, 2, 4, 2; i, 4, i, 3; i, 5, 

2, 2; i, 6, 2, i; Dasav. 630, 34). — JM. gantu (Kk. n, 506, 34); ka44hiitu 
(Erz. 10, 38); panamittu, thavittu = sthäpayitw' ^ vandittu (Kk. 260, 11; 268, 4; 
276, 7); uttarittu (Kk. 506, 25; 511, 7); jänittu^ payadittu = prakatayitw'y 
thunittu = stotW" (Kk. IE, 514, 16. 17. 20), vinihittii = vinidhätu^ (Erz. 72, 23), 
fast ausschliesslich in Versen. Die Verdoppelung des / ist, da sie im Inf 
auf AMg. 'ttae = -tave (8 578) wiederkehrt, schwerlich aus Anlehnung an 
das Absol. auf -ttä = -tvä zu erklären. Eher können die Formen, in denen 
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lautgesetzlich Verdoppelung eintreten musste, wie katiUy sähattu^ von Einfluss 
gewesen sein oder eine Accentverschiebung vorliegen. Vgl. % 578. 

» Weber, Bhag. i, 433 f. 

S 578. In AMg. ist die gebräuchlichste Form des Inf. die auf -ttae, 
'ittae. Infinitive wie päyae (Ayär. 2, i, i, 2; 2, i, 9, i. 2; 2, i, 10, 7; 2, 2, 
2, 2; 2, 6, I, 10; 2, 7, 2, 4. 5. 6; Näyädh. S J44; Ovav. % 96) = Vedisch 
pätave neben pivittae (Ovav. S 80. 98), bhöttae (Ayär., Näyädh. 1. c; Ovav. S 96; 
Süyag. 430) = Vedisch *bhöktave neben bhuhjittae (Ovav. % Z(i)^ vatthcu (Äyär. 
2, 2, 2, 10; Kappas. S. S 62) = Vedisch vdstave [in AMg. aber zu vas 
»wohnen«], machen es sicher, dass man nicht mit Weber* an die vedischen 
Absolutiva auf -tväya, sondern eher mit E. Müller* an die auch im Lena- 
dialekt und im Päli vorliegenden vedischen Infinitive auf -tave zu denken hat, 
in denen die Endung auch an den Stamm auf/- und F- tritt: dvitave, cäritavc^ 
srdvitave^ hdvitave^. Die Doppelung des / weist auf Endbetonung (S 194). 
Daher wird man noch richtiger die Infinitive • auf -tavai zu Grunde legen, die 
im Veda doppelten Accent haben. AMg. ittae (Kappas. S. S 27) ist daher 
= Vedisch etavai zu setzen, ebenso päyave == pätavai\ zu gamittae vergleicht 
sich Vedisch ydmitavai, zu pinidhattae (Ovav. S 79) Vedisch däiavai. Vor- 
wiegend wird dieser Inf. vom Präsensstamme gebildet: höttae (Kappas. S. S 53) 
neben päubbhavittae (Vivähap.; Näyädh.) zu bhü\ viharittae (Bhag.; Uväs. ; 
Näyädh.; Kappas. u. s. w.); sumarittae, sarittae (Äyär. p. 135, 17. 20); tarittae 
(Äyär. I, 2, 3, 6), uttarittae (Näyädh. 1339; Ovav. S 96); pariccäittae (Uväs. 
S 95); gacchittae (Ovav. % 79), ägacchittae (Thän. 155), uvägacchittae (Kappas.), 
neben gamittae (Ayär. i, 2, 3, 6; Bhag.); citthittae (Vivähap. 513; Kappas.); 
neben fhäittag (Äyär. 2, 8, iff.; Kappas.); nisiittae zu sad mit ni (Vivähap. 
513); anulimpittae (Ovav. % "JQJ)', pucchittac (Bhag.; Näyädh.) ; /^j/V/ä^ (Näyädh.); 
kahdittae (Äyär. p. 135, 6); düijj ittae von dütaya- (Kappas.; Thän. 365); 
paritthävittae (Kappas.); ahhisincävittae (KiTa.y3.y.); pürdtttae (Äyär. i, 3, 2, 2); 
äghavittae zu äkhyäpaya- (Näyädh.); dhärittae (Äyär. i, 7, 7, i; 2, 5, 2, 5); 
dhärettae (Äyär. 2, 5, 2, 3); esittae (Äyär. 2, 2, 3, 14. 18); äsdittae^ sdittae zu 
il (Vivähap. 513); pa^isunettae (Äyär. 2, 5, i, 10); dhutjittae (Süyag. 139); 
bhanjittae {V\3iS,) \ bhindittae (Vivähap. 1228); viuiwittae zu kr mit vi (Bhag.), 
neben karittae, karettae {OvdiS . % 79.85; Näyädh.; Bhag.; Kappas.); ginhittae^ 
g^ (Bhag.; Nirayäv.; Ovav. S 86); jägarittae (Kappas.). 

I Bhag. I, 434; pavväUtäe ist falsche Lesart. — a Beiträge p. 61. — 3 Del- 
brück, Altind. Verbum S 203. 

S 579. In A. hat der Inf. nach Hc. 4, 441 die Endungen -ana^ -anahä^ 
-anaht^ -eud, Ki. 5, 55 lehrt -evi, -eppi^ -eppinu, -anam, -aüm, -ewaüm. Vgl. 
S 570. 588. Die Infinitive auf -ana sind offenbar infinitivisch verwendete 
Nomina auf -ana, zu denen -anahä der Form nach Gen. Plur., -anaht L. Sing. 
Plur. oder I. Plur. ist So: ecchana = es tum zu is (\viinschen; Hc. 4, 353); 
karana = kartum (Hc. 4, 441, i); auch mit Suffix -ka in akkhanau = äkhyä- 
tum, eigentlich = äkhyänakam (Hc. 4, 350, i); bhuhjanahä und bhuhjanalii 
(Hc. 4, 441, i); lahanain (Kl. 5, 55). -evam findet sich in devatri = dätum 
(Hc. 4, 441, i). Es ist offenbar vom Präsensstamrae de- = daya- (% 474) 
mit der Endung -va^n abgeleitet, die auf -vana = Vedisch -^ane zurückgeht, 
so dass devam Vedischem dävdnc entsprechen kann. Sicherheit wird sich 
über diese Formen erst gewinnen lassen, wenn mehr Beispiele vorliegen 
werden. Ein Inf auf -tu ist bhajjiu (Hc. 4, 395, 5), das vom Passivstamme 
von bhahj in activer Bedeutung, wie auch sonst in A. (S 550), abgeleitet ist, 
falls man nicht mit einer der Püriaer Handschriften bhamjiu = bhahjiu lesen 
will. Der Inf steht aber im Sinne des Absol. (Hc. 4, 439), wie umgekehrt 
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viele Formen des Absol. im Sinne des Inf. gebraucht werden (S 588). KT. 
5, 55 hat la/iaüfn [Text lahatuiii\, 

S 580. Das Pkt. hat einen eigenen Inf. des Passivs': M. dlsium zu 
disai = driyate (R. 4, 51; 8, 30), gheppium zu gheppäi =--- *ghrpyate (R. 7, 71), 
ähammium zu hammdi von han (S 540; K 12, 45); JM. dijjiutn zu dijjäi 
= dtyaU (Erz. 6, 7). Dazu stellt sich AMg. marijjium zu mriyate (Dasav. 
624, 40) neben gewöhnlichem mariunj^ S. maridutii {% 575). Über A. bhajjiu 

s. S 579- 

^ S. Goldschmidt, ZDMG. 28, 491 ff. 

ABSOLUTIVUM. 

S 581. Der Unterschied, den das Skt. im Gebrauche der Absolutiva 
auf 't-vä und -ya macht, ist im Pkt nicht vorhanden. Die Suffixe treten 
gleichmässig an Verba ^mit und ohne Präfixe, -tvä wird jedoch in M. nicht 
gebraucht und ist in S. Mg. Dh. auf die beiden Absolutiva kadua von kr 
und gadua von gam beschränkt, die nach Vr. 12, 10; KT. 5, 74. 75; Mk. fol. 
68 in S. stets gebraucht werden müssen, womit die Texte ^übereinstimmen '. 
So S. kadua (Mrcch. 72, 6; 74, 6. 9; 77, 25; 78, 9; 95, 8; Sak. 20, 6; 33, 3; 
54, 2; 77, 13; 140, 6; Vikr. 15, 8; 44, 10; 45, 20; 52, 11. 21; 84, 2 u. s. w.); 
S. gadua (Mrcch. 2, 17; 51, 4; 53, 15; 74, 24 u. s. w.;,Sak. 23, 7; Vikr. 
16, 18; 30, 3). Hc. 4, 272 und Sr. fol. 61 erlauben in S. auch karia und 
karidwia, gacchia und gacchidüna^ von denen sich karia, gacchia in schlechten 
Texten finden ^ karidüna der JS. angehören wird (S 21). Zweifelhaft ist, ob 
gacchia^ karia nicht in Compositen berechtigt sind: äacchia (Ratn. 308, 30); 
ägacchia (Veijis. 35, 21); samägacchia (Mudrär. 44, 5); alatfikaria (Mfcch. 
150» 13)' Doch findet sich auch aadua (Cait. 128, 13; Mallikäm. 225, i); 
ägadua (Mallikäm. 153, 24; 177, 21); niggadua (Mallikäm. 215, 5; 226, 10; 
229, 15. 20), alle freüich in späten, schlechten Texten. Beide Formen sind 
auch der^Mg. eigentümlich. So kadua (Mfcch. 19, 6; 81, 13; 108, 17; 115, 2 
u. s. w.; Sak. 133, 7; Mudrär. 193, 8 u. s. w.); Mg. gadua (Mfcch. 40, 10 [so 
mit GoDABOLE zu lesen]; 43, 12; 118, 22; 136, 21; 164, 10; Sak. 116,9 u. s. w.), 
ebenso in Dh. (Mfcch. 36, 22). Mfcch. 132, 25 steht in Mg. gacchia^ wofür 
wenigstens mit der v. 1. zu lesen ist gaicia\ 127, 5 haben alle MSS. Mg. 
gadia das = ""gatya zu setzen ist. Cerebralisirung haben auch die MSS. des 
Hc. in 4, 272. 302, wonach kadua, gadua anzusetzen wäre. Da aber Triv. 
und Sr. kadua, gadua lehren, liegt nur ein Fehler der MSS. vor. Zurückzu- 
führen sind die Formen auf ^käduvä, *gäduvä mit Teilvocal und Schwächung 
des schliessenden ä (S 113. 139). Über käüna, äacchiüna^ ägantüna u. dgl. 

s. S 584. 

» PISCHEL, KB. 8, 140. — a PisCHEL, L c. — Mälav. 67, 15 hat E richtig gadua, 

S 582. Das Suffix 'tvä, Pkt. -ttäy nach Nasalen -tä, bildet das gebräuch- 
lichste Absol. in AMg.; auch in JS. ist diese Form häufig und in JM. nicht 
selten^. Gewöhnlich tritt die Endung an den Präsensstamm; im einzelnen 
gilt alles beim Infinitiv Bemerkte. So: AMg. vandittä (Hc. 2, 146; Ovav. 
S 20; Näyädh.; Uväs.; Bhag. u. s. w.); vasittä (Äyär. i, 4, 4, 2); cdittä = 
*tyaßtvä (Äyär. i, 4, 4, i; i, 6, 2, i; Ovav. S 23; Uttar. 450. 517. 541); avak- 
kamittä (Ayar. 2, i, 1, 2); gantä = PäH gantiä (Ovav. S 153) neben ägamettä 
(Ayär. i, 5, i, i; i, 7, 2, 3), anugacchittä (Kappas.), uvägacchittä (Vivähap. 
236*; Ovav.; Kappas.; Nirayäv.), niggacchittä, padiniggacchittä (Nirayäv.); 
varUä == väntvä (Ayär. 1,3, 1,4; 1,6, 5, 5; 2, 4, 2, 19; Süyag. 321); bhavittä 
(Vivähap. 844; Ovav.; Kappas.; Uväs. u. s. w.); jinittä (Süyag. 929); uvaniUä = 
*upanlivä (Süyag. 896); pivittä (Äyär, 2, i, 3, i); utthittä (Nirayäv.), abbhutthitiä 
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(Kappas.); päsittä (Räyap. 21 j Süyag. 734; Ovav. S 54, p. 59, 15; Uväs. ; 
Näyädh.; Nirayäv.; Kappas.); nijihäittä = *nidhyätvä (Ayär. i, i, 6, 2); mu- 
yitiä (Vivähap. 508), omuyitiä (Kappas.) zu muc) äpucchittä (Uväs.), anäpuc- 
chittä (Kappas.) zu pracch\ lumpittä^ vilumpittä^ (Äyär. i, 2, i, 3; i, 2, 5, 6; 
vgl. Süyag. 676. 7i6fE); anulimpittä (jTv. 610); mantä = matz'ä (Äyär. 1,1, 
5, i; I, 3, I, 3; Süyag. 403. 493 [so überall zu lesen]); uttäsaittä^=*utträsayit7'ä 
(Ayär. I, 2, I, 3); viccha4d(iittä^ vigLwäittä^ jandittä (Ovav.); ämantettä (Süyag. 
578); äphälittä = ^äsphälayitvä (Süyag. 7 2 8); pagappaettä = *prakalpayitT*ä 
(Süyag. 935); thavettä = sthäpayiti'ä (Äyär. 2, 7, i, 5; p. 129, 16; Uväs.); 
sikkhävettäy sehävettä = ^iiksäpayitvä, ^saiksä"", saddävittä = ^iabdäpayiträ 
(Kappas.; Nirayäv.), atiupälitiäy nivesittä (Kappas.); ahittä =^*ad/iitiul = adhltya 
(Süyag. 463); yidittä (Äyär. i, i, 5, i; i, 2, 6, 2); sarnt/iuniitä zu stu (jTv. 
612); /lantä (Äyär. i, 2, i, 3. 5, 6; Süyag. 358. 676. 716 flf.; Kappas.); pari- 
hittä (Süyag. 239), paripihettä (Ayär. 2, 2, 3, 27), ^hittä (Kappas.), padipihittä 
(Süyag. 728; Text "pe) zu dhä mit pari^ und pari^ prati + pi; jahittä (Uttar. 
753); vippajahittä (Äyär. p. 125, i; Uttar. 881) zu hä\ hunittä (Vivähap. 910) 
zu hu (opfern); päunittä zu äp mit pra (Süyag. 771; Vivähap. 135. 235. 968. 
969; Pannav. 846; Näyädh. 1225; Ovav.; Kappas.; Uväs. u. s. w.); sunittä 
(Uväs.), padisunittä (Kappas.; Nirayäv.); avidhünittä (Süyag. 859); c/u'tiäy 
bhcttä (Äyär. i, 2, i, 3; 1,2, 5, 6; Süyag. 676. 7 16 ff.); viuvznttä (Bhag.; Kappas.) 
neben karettä, karittä (Äyär. 2, 15, 5; Ovav.; Kappas.; Nirayäv.); jänittä 
(Äyär. I, 3, I, I. 3, I. 4, 2; I, 6, 5, 2; Dasav. 630, 40), apariyänittä (Thän. 42), 
viyänitiä (Dasav. N. 653, 14; Ovav.; Kappas.) z\i jM; kinittä (Süyag. 609) 
zu kri) abhiginhittä (Äyär. 2, 15, 24), oginhittä (Ovav.), paginhittä (Näyädh.) 
zu grah. Beispiele aus JM. sind: gantä (Äv. 42, 7); cadittä (Äv. 29, i); kari- 
sittä = krstvä (Äv. 28, 2); laiigliittä (Erz.); t'andittä J(Kk.; 'Erz,); meiittä (Kk.); 
uttluttd (Äv. IG, 41); nhäittä (Äv. 38, 2); ussärittä^ ullettä = ärdrayiti^ä^ 
thiivittii, bhiihjävittä^ märettä, vedhettä (Erz.); pad'igähettäy päettä = päyayitväy 
vähittä (Äv. 9, 3; 30, 9; 38, 6); vinnavittä (Kk.); nrcacchettä = *nepathyayitvä 
(Äv. 26, 27); ähaniitä (Äv. 29, 5); paccakkhäittä = "^pratyäkhyäyitvä (Erz.); 
sunettä (Äv. 7, 33; Erz.); bhuhjittä (Erz.); jänittä (Kk.); ginhittä (Sagara 2, 17; 
Kk.). — Nach Hc. 4, 271 wären auch in S. Formen auf -ttä zulässig, wie 
bhöttä = bliukti'ä , höitä = b/iütvä, padhittä = pathitvä , rantä = ratvä. Der 
gewöhnlichen S. sind sie aber durchaus fremd'». Dagegen sind sie häufig in 
JS., auf die Hemacandra*s Regel sich beziehen kann (S 21). So: cattä = 
tyakti'ä (Pav. 385, 64; Kattig, 403, 374); namamsittä = namasyitvä (Pav. 
386, 6); älocittä = *älocayiti'ä (Pav. 386, ii); nirtinjhittä = nirudhya (Pav. 
386, 70); nihanittä = nihatya (Kattig. 401, 339); /^w/V/ä ^^^ jnätvä (Pav. 385, 
(i%\ Kattig. 401, 340. 342. 350); viyämttä = vijtiäya (Pav. 387, 21); bandhittä 
= baddhvä (Kattig. 402, 355). Über AMg. dissä^ dissam^ dissa = drsti^ä^ 
padissä = *pradrstvä s. S 334» 

' Die Angabe Jacobi's (Erz. % 61), dass dieses Absol. in JM. in seltenem Ge- 
brauche sei, ist irrtümlich. Einij^e der Formen in Erz. stehen allerdings an Stellen, 
die in AMg. geschrieben sind; aber es bleiben noch genug andere übrig, wie die 
obige Liste zeigt, die sich leicht vermehren lässt. — 2 i)ie Handschriften deuten 
das Absol. sehr häufig nur durch Xitiä hinter dem Verbum finitum an (Weber, Bhag. 
I, 382). So hier uvägacchanti "^UTi das uva^acchif/ä zu lesen ist. Der Herausgeber 
der Vivähap. hat dies missverstanden und gibt Formen wie uvägacchantUtä^ nigacchan- 
tittii^ bandhantittä^ edantittä (236), sampeheittä (1^2), />äsat//ii (156), duruheiUä (172), ja 
sogar vippajahämUiä hinter vippajahämi (1231. 1242 fif.), anuppavisämitlä hinter anup- 
pi7 vi'sä /Ml {1242 f[.) U.S.W. So auch päunantitta (Süyag. 771). Solche Formen sind 
oben stillschweigend verbessert worden. — 3 Die Commentatoren sehen in diesen 
und ähnlichen Formen in Ayär. und Süyag. oft Nomina agentis auf -/r. An einigen 
Stellen könnte man zweifelhaft sein, ob sie nicht recht haben, wenn nicht die Laut- 
gestalt Schwierigkeiten machte. — 4 PiscHEL zu Hc. 4, 27 L 
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S 583. Ausser dem Absol. auf -itd hat AMg. ein Absol. auf -ttäftamy 
das ein Vedisches *'tvänam^ voraussetzt: bhavittänam (Näyädh.; Bhag.), 
päubbhavittänam (Uväs.); vasittänam (Kappas. % 227); anuparivattittänam =- 
*anuparivartitviinam (Ovav. S 136; Bhag.), abhinivatiittänafji (Süyag. 593 ff.); 
liuruhittänam (Ovav. % 79, II- III); cdittänam = *tyajitvänam (Ovav. S 169; 
Uttar. 12. 217. 294. 539.-576); päsittänatri zu päiya- (Vivähap. 942. 1322; 
Nirayäv. % 7; Näyädh. S 22. 23. 24. 44. 46 if.; Kappas. % 3. 5. 6. 31. 32. 47. 
70. 74 ff. 87. p. 96; Nandis. 169); citthittäna^ metrisch für ''tiatii (Dasav. 622, 
28); äpucchittänam (Kappas. S. S 48); phusittänam zu spri (Ovav, % 131. 140; 
Bhag.); sanjpajjiiiänam (Bhag.), la'asatfipajjittänam (Kappas. S. S 50; Ovav. 
§ 30, VI; Bhag.; \^\d,%^\ jhüsittänam (Thäi>. ^6)\ pa(fivajjittänam (Äyär. 2, i, 
II, 11); äyämettänam (Süyag. 681); vidittänam (Äyär. i, 7, 8, 2); sampikittä- 
fjam = *sampidhitvänam = sampiäkäya (Samav. 81; Text '/^^O; samvidhu- 
nittänarii (Ovav. $ 23); karettänaffi (Dasav. 614, 27); oginhittänam (Kappas. 
S. S 9; Uväs.), paghihittänatti ^ sa^iginhittänatfi (Näyädh.). cäittänairi in JM. 
(Kk. 272, 11) steht offenbar in einem metrischen Citat in AMg. 

» Die von den europäischen Grammatikern angeführte Form pltvanam (Benfev, 
Vollst. Gr. S 9i4i VI, 3; Weber, Bhag. i, 423; Whitney« % 993c) beruht, wie 
schon Wackernagel, Altind. Gr. p. xxiv, Anm. 3 erkannt hat, auf dem Dnickfehler 
in den Scholien der Calc. Ausgabe zu Päoii^i 7» ^i 48. Die Kaiika hat richtig fnt- 
v'tnam. Dass nam nicht angehängte Partikel ist, wie Weber 1. c, Hala » p. 66 f. 
meinte, braucht heute nicht mehr ausgeführt zu werden. In den von Jacobi, zum 
Teil auch von Leumann, herausgegebenen AMg.-Texten ist daher das getrennt ge- 
druckte nam überall mit dem vorhergehenden Absol. zu verbinden. Das hatte 
schon Stevenson, Kalpa Siitra p. 143 richtig gesehen. 

S 584. Statt 'ttänatii findet sich nach den Grammatikern auch -tuänafri 
aus '*tuvänam = -^tvänam (S 139), und mit Verlust des Nasals -tuäna : kä- 
uänatfi (Hc. i, 27); hasetiänatri, hasiuänatii^ ghettuänam (Sr. fol. 58. 59); kä- 
uäna (Hc. i, 27; Sr. fol. 59); souäna, bhettuäna (Hc. 2, 146); hascuäna^ 
/lasiuäna, i'öttuäna^ möttuäna^ röttuäna^ bhöttuäna^ datthuäna (Sr. fol. 58. 59); 
ghettuäna (Hc. 4, 210; Sr. fol. 59). Solche Formen sind bis jetzt nicht zu 
belegen. Dagegen bildet das Suffix in der Form -tünam^ -ünam und beson- 
ders 'iüna^ '^'J^i JS. -dünüy P. 'tüna das gebräuchlichste Absol. in M. JM. JS. 
P., das sich auch in AMg., besonders in Versen findet (S 585. 586). Nach Hc. 
4, 271. 272 wäre 'düna auch in S. vorhanden: bhodüna^ hodüna^ padhidüna^ 
randüna^ karidüna^ gacchidüna. In der That finden sich in S. und Mg. in 
manchen Dramen Fwmen auf -tütia^ -üna (selten -düna^ wie für -üna zu er- 
warten wäre). So S. äacchiüna, pekkhiüna^ käriüna (Lalitav. 568, i. 2. 5), 
käüna (Vikr. 41, 11; 84, 8; Mälatlm. 236, 2 [*'«"]; ed. Madras, kädüna)^ ägan- 
tüna (Mälatlm. 363, 7; Text "aitü'", ed. Madras, ''ndü''), g/iettüna (Karp. 7, 6; 
Mallikäm. 57, 19; 159, 9 [Text gkakküna]] 177, 21; 191, 16 [Text ghekküna\\ 
219, 13 ^t\t ghakkünd\\ 229,8 [YtyiX. g/iekkuna\) \md,gheüna (Mälatlm. 149,4; 
V. \. ghettüna-, ed. MdAxd^. ghaitüna), datthüna (Cait. 38, 7), däüna (jTvän. 18, 2) 
u. s. w.; Mg. paviiiüna (Lalitav. 566, 7). In manchen indischen Ausgaben 
von Dramen, wie Cait.; Mallikäm.; Käleyak.; Jlvän., begegnen solche Formen 
auf Schritt und Tritt. In Versen sind sie wohl richtig, wie Mg.- ghettüna 
(Mfcch. 22, 8) und sicher in Ä. D. bhettüna (Mrcch. 99, 17; 100, 5), D. 
haniüna (Mycch. 105, 22; so zu lesen). Sonst sind sie nach Ausweis der 
besten Texte und MSS. in S. Mg. falsch, wie auch Mälatlm. 236, 2 B richtig 
kadua hat. Somadeva und Räjasekhara werfen ^ ja auch sonst die Dialekte 
durch einander (S 11. 22). Absol. auf -düna hat JS.: kädüna^ nedüna^ jäidüna^ 
gamidüna^ gahidüna^ bhunjävidüna^ wofür die Texte meist fälschlich -üna statt 
-düna haben (S 21). Auf JS. wird sich auch hier die Angabe Hc.'s über S. 
beziehen. 
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S 585. Die Endung -tünam^ -ünam findet sich z. B. PG. katünam = 
*kartvänatn (6, 10. 29) = AMg. JM. kdtmam (Dasav. N. 645, 25;_ Av. 9, 18; 
27, 18; 31, 14. 15; Erz. 72, 4; 78, 3) neben JM. viuwiünam (Av. 31, 13); 
PG. nätünatfi = yfiätvänam (6, 39) = AMg. JM. näünam (Ovav. S 23; Erz. 
85, 12); M. uccariünatti (G. 260), röttünam (H. 869), ghettünafn (Vajjälagga 
324, 25); AMg. uvaünjiünaffi, hoünam (Vivähap. 550. 1281), namiünam^ 
pannaveünam (Dasav. N. 643, 33. 35), bandhiünairi (Süyag. 274. 292); JM. 
gantünam (Erz. 69, 24; 75, 31; 76, 10; 77, 32; 78, 9. 11; Dvär. 506, 16); 
bhareünatri (Av. 9, 13), hoünatii (Erz. 77, 14), nhaviünatn^ däünam (Erz. 69, 30), 
datthünam (Av. 9, 11; 13, 3; 25, 17. 39; Erz. 79, 6. 21; 82, 18), paribhamiümim 
(Erz. 74, 34), jampiünam^ payampiünam «» *prajalpitvänam (Erz. 83, 2; 79, i 5; 
85, 28), viheünam = *vid/iayitvänam = vidhäya (Kk. 267, 16), nisuniünafn 
(Erz. 77, 18) neben soünafit (Kk. 260, 17), chindiünam (Av. 37, 40), bhuhjiünam 
(Dvär. 500, 36). Die Fonn auf -ünam^ die als die ältere anzusehen ist, steht 
zuweilen unmittelbar neben der auf -ünay in der Prosa vor ca^ wie JM. 
bhaniüna äpucchiüna . . . gantünatfi ca (Dvär. 496, 18), bhanjiünafft ca , , , 
ginhiüna (Dvär. 500, 29), in Versen aus metrischen Gründen, wie JM. 
nimantiünatfi gantütia (Erz. 80, 23), pecchiüna kumaro hasiünatfi (Erz. 82, 8). 
Im Sinne des Infinitiv steht maliünam = *mradit-i)änam (Äv. 12, 8); die Prosa- 
fassung hat II, 2 dafür maddium = marditum. 

S 586. Die gebräuchlichste Form des Absol. in M. JM. ist die auf 
-Nua, Sie findet sich auch in AMg., und in JS., wo sie -düna lautet (8 584). 
Es gelten für sie die Gesetze des Infinitivs. So M. j'eüna (Hc. 4,241; 
G. II 97; R. 8, 74) neben JM. jiniüna (Hc. 4, 241; Erz. 22, 16), nijjiniüna 
(Erz. 82, 13); M. JM. hoüna (G. H.; Erz.; Dvär. 495, 30), nach Hc. 4, 240 
auch hoaüna\ AMg. JM. caiüna ^=»*tyajitväna (Uttar. 30. 277. 303. 552; Erz.); 
haseüna (Hc. 3, 157; Kl. 4, 39) neben M. JM. hasiüna (Kl. 4, 39; H. R.; 
Sarasvatik. 135, 12; Erz.), M. vihasiüna (G.); M. JM. AMg. gantüna (G. R.; 
Erz.; Äv. 19, 3; Ovav. S 168. 169); M. AMg. JM. dafthüna (Hc 4, 213; 
G. H. R.; Karp. 74, 7; Äyär. 2, 3, i, 6; Äv. 24, 11; Dvär. 498, 28; Erz.; Kk.); 
AMg. vajjiüna (Pan^av. 104); M. JM. päüna zu pä (trinken; G.; Mudrar. 
83, 2; Dvär. 496, 28); M. vodhüna (R.); AMg. JM. vandiÜTia (Kappas. Th. 
13» 9; Sagara 2, 8; 11, 12; Kk.); AMg. laddhüna = ^labdhvdna (Süyag. 846. 
848); JM. äpucchiüna (Erz.; Dvär. 496, 18); M. JM möttüna = *muktväna 
(Hc. 4, 212. 237; G. H. R.; Viddhas. 11, 8; Erz.; Kk.; Dvär. 497, 18; 498,38; 
Sagara 7, 13); JM. mariüna (Sagara 11, 7. 9); AMg. viddhüna ■= *viddhväna 
(Süyag. 928); M. padivajjiüna = *pratipadyitväna = pratipadya (H.); M. 
Uifdcüna (G.), avahatthiüna^ pajjäliüna^ äphäliüna (H.), uaüheüna = upagühya, 
niameüna = niyatnya (R.); JM. sammäneüna (Erz.), dhakkeüna (Dvär. 499, 8), 
ratijiüna (KI. 11); bheseüna == ^bhqayih'äna (Kk.), ihaviüna (Sagara i, 10; 
Erz.), thäiütia =-- ^sthägayitoäna (Äv. 30, 4); M. D. JM. hantüna (Hc. 4, 244; 
R.; Mj-cch. 105, 22 [so zu lesen]; Erz.) neben M. ähaniüna (Mrcch. 41, 16), 
JM. hatiiüna (Äv. 17, 31); M. rottüna (Bh. 8, 55; Hc. 4, 212; R.), M. auch 
roüna (H.), während JM. roviüna (Sagara 7, 11) zm ru gehört (S 473); vettüna 
(Bh. 8, 55); M. vöttüna zu vac (Hc. 4, 211; R.); JM. piheüna (Sagara 10, 17); 
M. JM. AMg. diiüna (Bh. 4, 23; G.; Kävyaprakäsa 343, 3; Dvär. 500, 19; 
Erz. 78, i; Panhäv. 367); M. dhtmiüna (R. 6, 20); JM. päviüna (Erz.); M. JM. 
soüna (Bh. 4, 23; Hc. 3, 157; 4, 237; G. H. R.; Erz.; Kk.; Sagara 7, 8; 11, 12; 
Av. 18, 20; 31, 23) neben suniüna (Hc. 3, 157); JM. chettüna (Erz.) und 
chediüiia (Kk.II, 507, 11); JM. bhahjiüna und 7>= (Erz.); Ä. D. JM. bhettüna 
(Mrcch. 99, 17; 100, 5; Erz.), JM. auch bhindiüna (Sagara 3, i. 6. 18); AMg. 
bhottüna (Vr. 8, 55; Hc. 4, 212; Ovav. S 185), JM. auch uvabhuhjiüm (Erz.); 
VG. kätüm (loi, 9), JS. kädFdna (S 21. 584), M. JM. käüna (Bh. 4, 23; 8, 17; 
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Hc. 2, 146; 4, 214; G. H. R.; Erz.; Kk.; Dvär. 499, 39 u. s. w.), fälschlich 
auch in S. (S 584), JM. auch viuwiüna (Dvär. 507, 40; Erz.); M. JM. 
^afiiüna (G. 282; Vajjälagga 326, 9; Erz.; Dvär. 503, i; KI. 17; Kk. 11, 505, 29) 
neben JM. genhiüna (Äv. 43, 7; Erz.); M. JM. AMg. ghettüna (Vr. 8, 16; Hc. 
2, 146; 4, 210; G. H. R.; Erz.; Kk.; Sagara 5, 14; Näyädh. 960; Parihäv. 367), 
das sich im Verse auch in Mg. (Mfcch. 22, 8) und fälschlich auch in S. (S 584) 
findet, AMg, parigMttüna (Pa^häv. 487) und VL.ghdina (Bh. 4, 23; Sarasvatlk. 
180, 4 als V. 1. zu H. 130, aber ghittüna 347, 9; Priyad. 33, 15; fälschlich in 
S. S 584) gehören zu *g^rp'y M. näüna^ JM. näfma (Hc. 4, 7^ R. 11, 21; Dvär. 
496, 16; Erz.; Kk.) neben M. JM. AMg. jämür/a (H.; Kk.; Äv. 8, 23; Panhäv. 
394), JM. viyäniüna (Erz.); M. äbandhiüna (R. 12, 60); AMg. bandhiüna 
Süyag. 285). — In P. endet das Absol. nach Hc. auf -tüna\ samappetüna = 
*samarpayitväna (2, 164), gantüna^ rantüna, /lasitüna, paifhitüna, kadhitüna 
(4, 312), natthüna^ naithüna^ datthüna^ datthüna zu nai und dri (4, 313), 
nach Vr. 10, 13 Mk. fol. 87 auf -iünatfi: dätünafn^ kätünafii, ghettünam\ hasi- 
tünaffi, patitünam; Sr. fol. 64. 65 lässt beide Formen zu: hasitünatii^ hasitüna^ 
datthüna^ datthüna \ Namisädhu zu Rudrata, Kävyälai]jjkära 2, 12 p. 14, 11 hat 
ägantüna^ Amaracandra in der Kävyakalpalatävj-tti p. % gantüna. 

S 587. Neben -ttä = -tvä findet sich in AMg. JS., sehr selten auch in 
JM., auch -ccä^ neben -ttänaijt in AMg. auch 'Ccänafji^ -ccäna. -ccä auf 
Vedisches -tyä direct zurückzuführen, ist nicht richtig, da Vedisches -tyä nur 
metrisch für -tya steht, dem hinter zusammengesetzten Wurzeln auf kurze 
Vocale und Nasale erscheinenden Suffixe, während -ccä in der Prosa stets -ä 
hat, das nur selten in Versen gekürzt wird, und auch an consonantisch 
schliessende Wurzeln jeder Art tritt. Es liegt Übergang von -tvä in '*tyä^ 
von ''*tvänam in -^tyänam vor, der sich auch sonst in AMg. findet (S 281. 299). 
So: AMg.: höccä = Hhütyä = b/iühui (Süyag. 859); AMg. JS. ßiccä = *sthityä 
(Süyag. 565; Vivähap. 739. 927; Kattig. 402, 355); AMg. suthiccä (Süyag. 938. 
941. 950); AMg. ciccä (Süyag. 117. 378; Uttar. 515; Kappas. S 112) und ceccä 
(Äyär. I, 6, 2, 2\ 2, 15, 17; Ovav. S 23) aus *tiyaktyä (S 280) = tyaktvä\ 
picea ^=^ ptivä (Ayär. 2, i, 4, 5), apiccä = apttnä (Süyag. 994). — AMg. peccä 
(Äyär. I, I, I, 3), picea (Süyag. 28) ist auch = *pretyä ^= pretya. — AMg. 
abhisameccä = *abhisametyä = abhisametya (Ayär. i, i, 3, 2 [so zu lesen J; 
i> 7> 6, 2. 7, i); vaccä (Süyag. 565 ff.), wohl richtiger vuccä (Süyag. 783) = 
*vakiyä = uktvä; daccä zu da (Vivähap. 227); hiccä zu hä (verlassen; Süyag. 
330- 345; Ä.yär. i, 4, 4, i; i, 6, 2, i. 4, i), auch heccä (Ayär. i, 6, 4, 3) und 
metrisch hecca (Süyag. 144); soccä zu iru (Hc. 2, 15; Ayar. i, i, i, 4. 2, 4; 

1, 5» 3, i; I, 6, 4, i; I, 7, 2, 3; 2, 4, I, i; Süyag. 154. 181. 298. 322 u. s. w.; 
Dasav. 631, 18; Ovav.; Kappas.; Uväs.), dies auch in JS. (Pav. 386, 6)_und 
JM. (Kk., wo auch succä), auch soccaf/t in AMg. söccam idaffi (8 349; Ayär. 

2, 16, x); bhöccä zu bhuj (Hc. 2, 15; Ayär. 2, i, 4, 5. 9, 4. 10, 3; Süyag. 194. 
202. 203. 226; Vivähap. 227; Kappas.); abhöccä (Süyag. 994), metrisch auch 
abhöcca (Äyär. i, 8, i, 10); AMg. JS. kiccä zu kr (Äyär. 2, 3, i, 14. 2, 9; 
Süyag. 26; Bhag.; Uväs.; Ovav.; Kappas.; Pav. 379, 4; Kattig. 402,356(1. 
375f.); AMg. naccä^ naccä zm jnä (Hc. 2, 15; Ayär. i, 3, 2, i. 3; i, 6, i, 3. 4; 
I, 7, 8, I. 25; X, 8, I, II. 14. 15; 2, I, 2, 5 ff.; Süyag. 155. 228. 237; Dasav. 
629, 5; 631, 35; 633, 35). Die Endung -ccana, -ccäna^ liegt vor in AMg. 
hiccänam (Süyag. ^6\ heccänam (Süyag. 433), naccänatii (Süyag. 43); metrisch 
auch Jieccäna (Süyag. 551), naccäna (Süyag. 188), söccäna (Dasav. 634, 41; 
637, 16), ciccäna (Süyag. 378. 408). In Prosa ist ceccäna (Ayär. i, 7» 6, 5) 
schwerlich richtig. Die ed. Calc. hat ccccä, — Über AMg. bujjhä = buddhvä 
s. S 299. 

S 588. In A. haben sich die vedischen Absol. auf -tvi (Delbrück, 
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Altind. Verbum S 221) und -tvinam^ wie isivtnam^ pUvinam (Pänini 7, i, 48 
und Käsikä dazu; vgl. oben S 583 Anm.) erhalten, -tvi ist in -ppi, nach 
Nasalen -// (S 300) übergegangen, das hinter langen, später auch kurzen 
Vocalen zu -vi wurde; -tvinatn ist dem entsprechend zu -ppinu^ -/'?^» -viriu 
geworden (Hc. 4, 439. 440; Kl. 5, 53). Die Endungen treten meist an den 
Präsensstamm, ^o: j'ineppi (Hc. 4, 442,2) und Jeppi (Hc. 4, 440) zm ji\ jhäivi 
zu dhyai (Hc. 4, 331); dcppinti = ^detvlnam zu daya- (Hc. 4, 440); gampi = 
"^gatiM = Vedisch ^ä/t'/, gameppi, gampinu, gameppinu (Hc. 4, 442; Kl. 5, 59); 
pekkhevi (Hc. 4, 340, 2), pekkhivi (Hc. 4, 430, 3; so zu lesen), pekkhrinnu 
(Hc. 4, 444, 4); dekkhiid (Hc. 4, 354); chadiievinu zu r>4ar// (Hc. 4, 422, 3); 
mellavi (Hc. 4, 353), melUppinu (Hc. 4, 341, i) zu mella'i (verlassen; Hc. 
4, 91. 430, 3); melavi zu w/7 (Hc. 4, 429, i); cumbivi^ vichoddvi (Hc. 4, 439, 
3.4); bhanivi (Hc. 4, 383, i; so zu lesen); piavi aus *//^ä/z7 = Vedisch 
pltvt (Hc. 4, 401, 3); viareppi (Kl. 5, 60); laggivi (Hc. 4, 339); buddavi (Hc. 
4^ 415); läivi == ""lägayitvi (Hc. 4, 331. 376, 2); /ifc'V (Hc. 4, 395» i- 44o). 
leppinu (Hc. 4, 370, 3. 404), leidnu (Hc. 4, 441, 2) zu /<z; bröppi^ bröppinu zu 
^/7/ (Hc. 4, 391; Ki. 5, 58); rundhei'inu (Vikr. 67, 20); kareppi^ ^rPP^ (^^* 
5> 59)j karrvi (Hc. 4, 340, 2), kareppinu (Hc. 4, 396, 3); ramevi^ rameppi^ 
rameppinu zu r«/« (Kl. 5, 53); iuneppi (Kl. 5, 57); vuneppi, Tmhippinu zu 
y'^-^y (S 488; Hc. 4, 392); grn/ieppiyu (Hc. 4, 394. 438, i), genhcppi, ghiheppinu 
(Kl. 5, 62). Formen auf -üna^ wie soüua^ hasiüna (Pingala i, 61^. 62^) sind 
nicht A., sondern M., wie umgekehrt Formen, wie langheviy pecchavi^ nisunevi^ 
vajjevi, jälevi^ die sich in JM. finden (Erz. 78, 21; 81, 19. 24; 84, 5), nicht 
diesem Dialekt angehören, sondern A. In A. werden diese Absol. auch im 
Sinne des Infinitivs gebraucht: saitivarad (Hc. 4, 422, 6); jeppi^ caeppvm= 
^tyajitvlnam^ levinu^ päini (Hc. 4, 441, 2); lahevi^ laheppi^ laheppinu (Ki. 5, 
55), wie andrerseits der Infinitiv bhajjiu im Sinne des Absol. steht (S 579). 
Über die als Absol. gebrauchten Infinitive auf -tum^ -/// s. S 57^. 577. 

S 589. Absolutiva auf -ia = -ya sind in M. sehr selten, da M. die 
Endung -üna gebraucht. In G. R. findet sich kein Beispiel In H. wäre das 
einzige Beispiel samniiiia (137); es ist daher samtnViadähinaam = sammllita- 
daksinakam zu schreiben und dies als Adverbium aufzufassen, parallel den 
daneben stehenden suiratfi und avianham, pädia (880) ist nicht mit Weber 
als »Gerundium«, sondern mit den Scholiasten als Particip. Praet. Pass. zu 
fassen, ebenso anutila (129) gegen Weber und die Scholiasten, also afiuniapio 
zu lesen. Kävyaprakäsa 72, 10 = H. 977 ist statt balämodia mit der besten 
Handschrift baldmodii (8 238) zu lesen, wie auch Räjänakänanda in seinem 
Kävyaprakäsanidarsana hat; die zweitbeste Handschrift des Kävyapr. liest 
balämodhena, H. 879, wo Weber früher (H.^ Anhang No. 44) pekkhia una 
mit Kävyapr. 68, 5 und Sähityad. 102, 20 las, hat er jetzt richtig pekk^iüfja^ 
wie auch die besten MSS. des Kcävyapr. haben und Sarasvatik. 48, 21 steht. 
In dem Verse des Dhanika, Dasarüpa 91, 9 ist nijjhäauehamuddham zu lesen, 
nijjhäa also = nirdhyäta. Von den von Weber, H.* p. 67 gesammelten 
Beispielen bleibt demnach nur bestehen gahia Kävyapr. 82, 9, wofür mit den 
besten MSS. iahia zu lesen ist. Dazu kommt vinijjia = vinirjitya Karp. 
8, 6, und vajjia = "varjya Bälar. 157, 4, während 10, 10 ött/iaria^ das der 
Herausgeber mit avatirya übersetzt, = avasirta ist, indem Ötthariarä/iw* fiir 
rähuüttharia'' steht, wie auch sonst (S 603). Aus welchem Dialekte bhamia^ ramia 
bei Hc. 2, 146 und gctjhia 4, 210 stammen, ist nicht zu sagen. Vr. 4, 23; 
8, 16 erwähnt für M. die Endung -ya nicht. Es ist also auch hier wieder 
besonders Räjasekhara, der gegen den Dialekt verstösst. 

S 590. Auch in JM. ist in den alten Äv.-Texten das Absol. auf -ya 
selten, dagegen häufig in den jüngeren Stücken in Erz. Es tritt aber auch 
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hier gegen die Endungen -üna und -tid zurück, wie in AMg. gegen -//0, 

'ttänanu In AMg. ist namentlich eine Anzahl von Absol. auf -ya üblich, die, 

wie im Skt, direct aus der Wurzel gebildet werden. Abgesehen von Versen 

(S 584) und den Absol. kadua^ gadua (S 581) ist -ya die allein herrschende 

Endung in S. Mg. Dh. (Vr. 12, 9; vgl. S 58 x), in denen es fast immer an den 

reinen oder Präsensstamm auf -1 tritt. In AMg. JM. ist in Versen die Endung 

oft -yä (S 73)., Auch in JS. ist -ya nicht selten. Beispiele für die einzelnen 

Gassen sind: S. ndia = *nayiya = nitz'ä (Mfcch. 155,4), ,aber äma (Mälatim. 

236, 3; Präs. 41, 2), avanla = apaniya (Venis. 66, 21); S. samassaia « ^sa- 

mdsrayiya = samäsritya (Sak. 2,8); S. daia zm daya- (Mfcch.51,12), und dda zu 

de- (Mudrär. 203, 7); S. Mg. bhavia^ JS. bhaviya (§ 475); AMg. vinikkassa = 

vinikrsya (Süyag. 280); ^,odana=avattrya (Vikr. 23, 17), Mg. odalia (Mfcch. 

122, 11); Mg. anuialia = anusrtya (Prab. 51, 12), osalia = apasrtya (Mfcch. 

129, 8); ^, pariharia (Mfcch. 136, 8), Mg, palihalia (Prab. 28,^16; 51, 12) 

^= parihrtya\ JM. sumariya (Erz.), S. sumaria (Mfcch. 8, 15; Sak. 63, 14); 

JM. pecchiya (Sagara 4,^2. 11; Erz.), pikkhiya (Kk.), S. pckkhia (Mfcch. 41,6. 

10. 22; 73, 2; 78, 25; Sak. 18, 10; Vikr. 15, 16), Mg. phkia (Mrcch. 96,23), 

KWg, pehiyä^ säpekiyä, satnupchiyä (S 323); AMg. uvalabbha (Äyär. 1,6,4,1), 

labhiya (Äyär. i, 7, i, 2; 2, 4, i, 2), aber S. lambhia (S 484. 525. 541; Cait. 

125,10; 132,17; 134,9), AMg. nikkhamma = niskramya (Äyär. i, 6,4,1), aber 

S. nikkamia (Priyad. 34, 3); AMg. viukkamma = vyutkramya (Äyär. i, 7, i, 2), 

aber S. adikkamia = atikramya (Ratn. 295, 9); AMg. pakkkippa ^=-- praksipya 

(Süyag. 280. 282); AMg. päsiya (Ayär. 1,3, 2, 3); metrisch (S 73) auch AMg. 

JM. päsiyä (Uttar. 361; Erz. 38, 36), und AMg. passa (üttar. 222. 239. 240), 

anupassiyä (Süyag. 122), sampassiya (Dasav. 642, 11); AMg. ]M,paricc(jjja 

(Äyär. I, 3, 3, 3; Uttar. 561; Erz.), JM. auch pariccdiya (Erz.), S. pariccdia 

(Mfcch. 28, 10; Ratn. 298, 12) ^=-- parityajya^\ AMg. samärabbha (Samav. 81), 

JM. ärabbha (Erz.), aber S. arambhia (Sak. 50, 2); AMg. abhikankha = 

abhikätiksya (Äyär. 2, 4, i, 6 ff.); AMg. abhirujjha=^ abhiruhya (Äyär. 1,8, 1,2), 

aber Ä. D. S. ahiruhia (Mfcch. 99, 1 9 ; 1 03, 1 5 ; Vikr. 15,5), Mg. ahiluhia (Mrcch. 

99, 4; 121, 11; 164, 3); AMg. pavissa=-pravisya (Äyär. i, 8, 4, 9), aber S. 

pavisia (Mrcch. 18, 10; 27, 3; 93, 2; Sak. 70, 7; 115, 6; 125, 13; Vikr. 75, 4), 

Mg. /äz////Vz (Mrcch. 19, 10; 29, 24; 37,10; 112,11; 125,22; 131,18); JS.ö//Vr^<z 

(Pav. 386, i), JM. äpucchiya (Dvär. 495, 31 zwischen cintiüna und pa(/amiü/j{i^i), 

anäpucchiya (Äv. 11, 23); S. s'uuia (Mrcch. 41, 6); AMg. nisamma zu iam 

(Äyär. I, 6, 4, i; Kappas.); S. vissamia zu iravi (Mälatim. 34, i); JM. paifi- 

vajjiya = pratipadya (Erz.); AMg. paiiucca für "^padiucca zm paiiivaccdi {% 163. 

202; Vivähap. 29. 35. 99. iii. 127. 128. 136. 272 u. s. w.; Thän. 185. 186; 

Äyär. I, 5^ 5, 5; Süyag. 332. 776; Uttar. 1019. 1044. 1047. io5iff.; NandTs. 

395ff.; jTv. II, ii8ff.; Anuog. 14. i5- ^54 ff- 235ff.; Dasav. N. 644, 17; 649,9 

u. s. w.), in Versen ZMch paduccä (Süyag. 266; Dasav. N. 644, x 3); S. patthä- 

via, ihävia (Mrcch. 24, 2; 5 9,, 7); JM. droviya (Erz.), samäror^iya (Dvär. 503, 

33) > S. vajjia = varjayitvä (Sak. 52, 11 [so zu lesen]; Mälatim. 98, 6 ; Ratn. 

316,16; Nägän. 24, 4), auch in Dh. (Mrcch. 30, 5); S. coria, vävädia (Mrcch. 

37, 14; 40, 22); Mg. paveiia (Mrcch. 140, 14 [so mit Godabole zu lesen]; 

158, 22), ohälia = apahärya (Mrcch. 96, 24). Im Sinne des Inf. ist gebraucht 

AMg. anupäliyä = anupälya (Uttar. 583). 

« Danach sind von tyaj belegt die Absol. : JS. cattä (S 582), AMg. eaUtä (S 582), 
AMg. cdiiiänam (S 583), AMg. JM. ca'iiina (S 586), AMg. ciccä, rrccäy ciccana^ cXrcana 
(S 587); A,'cde/>phtu (S 588), AMg. JM.' V^yyVj, JM. ^catya, S. Vn/Vi (S 590). Da'zu 
der als Absol. gebrauchte Inf. AMg. ediiiu. 

% 591. Beispiele zur 2. Conjugation sind: AMg. saniccca = sametya 
(Äyär. I, 8, I, 15); JM. thuniya (Kk. II, 508, 26) zu stu\ S. n'isasia zu ivas 
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mit nis (Mrcch. 41, 22); AMg. ähacca =-- ähatya (Äyär. i, i, 4, 6. 7, 4; i, 7, 
2, 4; 2, 6, 2, 3), aber S. ähania (Ratn. ed. Calc. 187 1 p. 46, 10); JS. 
ädäya (Pav. 386, 6), AMg. samädäya (Äyär. i, 2,6, 3), paiisaftidhäya (Süyag. 
720), panihäya = pranidhäya (Uväs. S 192); h^%, jahäya (Uttar. 635. 914), 
vjppajahäya zu hä mit vi und /rö (Süyag. 217. 628; Vivähap. 146); falsch 
S. nitnmäya (Lalitav. 554, 13), wofür ^nimmäia richtig wäre; AMg. dhutiiya 
(Süyag. iii; Dasav. 637, 21), vihüniyä (Äyär. 1,7,8,24; Süyag. 54), vihuniya 
(Süyag. 113), samvidhuniya (Äyär. 1,7,6, 5); S. odhunia (Adbhutad. 52, 12; 
so zu lesen), avadhunia ^(Mälatim. 351, 6; Venis. 61, 5 [so zu lesen]; 63, 9); 
JM. suuiya (Erz.; Kk.), S. jx////fl (Mj-cch. 148, 10; Sak. 62, 11; 70, 11; Vikr. 
26, i; Ratn. 302, 7; Priyad. 29, 17), Mg. sunia (Mrcch. 37, 10; 38, 20). Dh. 
paifissudia = pratiirutya (Mfcch. 35, 5) müsste wenigstens paiiiudia (vgl. v. 1.) 
lauten; es fehlt in den meisten MSS., auch bei Godabole. AMg. JS. pappa =-- 
prapya (Äyär. i, 2, 3, 6; Thän. 188; Uttar. 1017. 1019; Paniiav. 523. 540. 541. 
665. 667. 712. 781; Dasav. N. 649, 5. 8.^11 [°d]; 653, i; Pav. 384,^49), aber 
JS. auch /^/w)Vz (Kattig.^402,369), wie S. satnävia (Ratn. 323, 2); S. bhahjia 
(Mrcch. 40, 22; 97, 23; Sak. 31, 13; Cait. 134, 12); KS\^g.^chindiya (Äyär. 2, i, 
2, 7), chifidiyachindiyä^ bhindiyabhindiyä (Vivähap. 1192); S. paricchindia (Vikr. 
47, i); AMg. palicchindiya (S 257); S. bhindia (Vikr. 16,1) und bhedia (Mrcch. 
97, 24; vgl. S 586), Mg. bhindia (Mrcch. 112, 17); A.Mg. bhufijiya (Äyär. i, 7, 

1, 2; 2, 4, I, 2; Süyag. 108), S. bhufijia (Cait 126, 10; 129, 10); AMg. ab/ii- 
junjiya (Süyag. 293 ["j'öJ; Thäii. iii. 112. 194; Vivähap. 178); JM. niufijiya 

(Erz.); S^g. parinnäya (Ayär. i, i, 2, 6ff. ; i, 2, 6, 2. 5; Süyag. 214 \^nniv\ und 
parijäntyä (Süyag. 380. ^Si), jamya (Dasav. 641,24), viyämyä (Dasav. 631,^35; 
637*5; 642,12); S.yö//;ö'(Ratn.3i4,25; Priyad. 15,1 5; yr?abh. 46,7), ^«///ä (Sak. 
50,13; Mudrär.226,7 v.l.), yig.yänia (Mrcch. 36, 12); S. bandhia (Mrcch. 155,3; 
Prab. 14, IG [so mit P. M. zu lesen]; Ratn. 317, 11), ubbandhia (Ratn. 315, 
28; Camlak. 92,^iij Nägän. 34, 15), Mg. bandhia (Mrcch. 163, 16); ysl, gaihiya 
(Dvär. 507, 4), S. A. genhia (Mrcch.41, 12; 59,8; 75,8; 105,2 [Ä.]; 107, 10; 
Sak. 136, 15; Vikr. 10, 2; 52, 5; 72, 15; 84, 20; Mälatim.72,7; Ratn.303,20), 
Mg. genhia (Mrcch. 12, 14; 20, 3. 10; 96, 12. 18; 116, 5; 126, 16; 132, 16; 
Sak. 116, 2; Candak. 64, 8), JS. JM. gahiya (Kattig. 403, 373; Erz.), aber in 
AMg. JM. TCi€\sX gahäya (Ayär. 1,8,3,5; 2,3,1,16. 17. 2,2.3. ^^\ 2,10,22; 
Süyag. 136. 491. 783. 1017; Vivähap. 229. 825. 826; Uväs.; Nirayäv.; Äv. 17, 
10; 35,12; 37,31; 46,2; Erz.) = ^Vx^grahäya (Bühtlingk s. v.), einer Rück- 
übersetzung ins Skt., da gahäya Absol. zu einem Denominativum *gahäa'i, 
*gahäi i% 558) = *grahäyaii ist; in Compositen auch AMg. abhinigijjha ^-- 
abhinigrhya (Äyär. i, 3, 3, 4), parigijjha == parigrhya (Äyär. i, 2, 3, 3. 5) und 
die Doppelformen AMg. avagijjhiya^ nigijjhiya (Kappas.), pagijjhiya (Äyär. 

2, I, 6, 2; 2, 3, I, 15; 2, 3, 3, 1—3; Ovav.). 

S 592. Entsprechend den Absol. auf -ttänam^ -ttäna neben -ttä und 
-ccänam^ -ciäna neben -ccä hat AMg. auch ein Absol. auf -yänaTfi^ -yäna neben 
dem auf -Vvz, metrisch -yä * : ävJliyäna^ paripliiyäna, parissdviyäna zu pl4 und 
srti (Äyär. 2, i, 8, i); ussinciydnam zu sie mit ud (Äyär. 2, i, 7, 8); samsift- 
ciyänatii zu sie mit savi^ (Äyär. i, 2, 3, 5); samupehiyänatii metrisch für 7>/^ 
zu Iks mit samutpra wie samupehiyä (S 323. 590; Erz. 38, 36 in einem Citate 
aus der Ävasyakaniryukti 17, 41)^; lahiyäna = iabdhz'ä (Uttar. 627); ärusi- 
yänam = äruiya (Äyär. i, 8, i, 2); iakkiyätiam = tarkayiti'ä (Äyär. 1,7,2,4); 
panvajjiyäna =^ parivarjya (Äyär. i, 8, i, 12. 18); oattiyänam = apavartya 
(Äyär. 2, I, 7, 8); palicchindiyänavi = paricchidya (Äyär. 1,3, 2, i); palibhindi- 
yänam ^- paribhidya (Süyag. 243) ; abhijunjiyänam =-• abhiyujya (Äyär. i, 2, 3, 5); 
akiyänam = akrtvd (Ovav. % 142). 

» Der Zurück führung von -yänam auf -ttänam stehen unüberwindliche lautliche 
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Schwierigkeiten entgegen. JACOBI trennt in seiner Ausgabe des Äyär. auch hier 
nam überall ab, mit Unrecht, wie die Form auf 'yäna beweist. — > So mit B zu 
lesen, worauf auch die Erklärung der Scholiasten mit samsieya weist W^samsicca" 
mänä i, 3, 2, I. — 3 Jacobi, Erz. p. 158. 

S 593. In AMg. finden sich eine Anzahl Formen auf -ä^, die als Abso- 
lutiva gebraucht werden: äyäe (Äyär. 1, 6, 2, 1. 2; 2, i, 3, 6fF.; 2, i, 9, 2; 
Vivähap. 136; Nirayäv. S I7- 19) ■■ ädäya; samäyäe (Äyär. i| S, 3, S); ntsäe 
(Bhag.; Kappas.), nissäc (Bhag.) = Päli nissäya = Skt. *nUräya zu iri (vgl. 
gahäya % 591); saifikhäe — satfikhyäya neben utfhäya (Äyär. i, 8, 1,1); satn- 
utthäe (Ayär. i, 2, 2, i. 6,1); pehäe zu tks mit pra (S 323); anupehäe (S 323); 
uvehäe (Ayär. i, 3, 3, i), satppehäe (S 323)^ Da diese Pormep mit dem Accu- 
sativ verbunden werden, wie ^atfi appänam satj^pehäe (Ayär. 1,4,3,2), äuraifi 
iogar^i äyäe (Äyär. 1,6, 2, i), so kann nicht bezweifelt werden, dass sie verbale 
Bedeutung haben. In sehr vielen Fällen aber sind sie sicher Nominalformen, 
wie in dem häufigen 2///!^ä^ titthei^ utfhäe ufthittä (Uväs. 8 193; Nirayäv. $5; 
Ovav. S 58. 60; Vivähap. 161. 1246), utthäe utfhenti (Ovav. % 61). Die Scho- 
liasten sehen in ufthäe einen Instr. Sing, eines Femin. *utthä^^ was die Form 
nach Bedeutung und Wortstellung allein sein kann \ Ebenso z. B. in anänäe 
pufthä = anäjhayä (im Sinne von anäjhänena) sprstäJ^ (Äyär. i, 2, 2, i), imd 
in Fällen wie attam eyatfi tu pehäe aparinnäe kandäi (Äyär. i, 2, 5, 5) kann 
es kaum zweifelhaft sein, dass aparinnäe — aparijnayä ^ nicht — » aparijnäya^ 
wie die Scholiasten wollen^, ist, während das daneben stehende pehäe ebenso 
zweifellos im Sinne des Absol. steht, seiner Form nach aber ^^^preksayä ist Ich 
glaube daher, dass alle diese Formen ursprünglich Instr. zu Femin. auf -ä 
sind, die auch als Verbalformen verwendet wurden. Dafür sprechen auch 
Fälle wie afmatnannavitigirfuhäe paiilehäe (Ayär. x, 3, 3, i), wo das Compositum 
annam'' die nominale Natur von vitigitfuhäe beweist, während für das daneben 
stehende pajile/iäe auf verbale Bedeutung geschlossen werden kann aus Bei- 
spielen wie Nigganthä patfüehäe buddhavuttam ahitfhagä (Dasav. 626, 23), 
obwohl dies sonst oft sicher substantivisch ist (z.B. Ayär. i, 2, 6, 2; 1,5,1,1; 
if 7» 2> 3)> während man zuweUen (Ayär. x, 2, 5, 5; 1,5,6,2) zweifelhaft sein 
kann. In wörtlichem Sinne »reinigen«, »abwischen« ist das Absol. paifUehittä 
(Äyär. 2, 2, I, 2fF.) oder pa4iUhiyä (Äyär. i, 7, 8, 7; 2, i, i, 2 ["j^ö]); aber 
pa4iUhittä auch in übertragenem Sinne »erwägen«, »bedenken« (Ayär. 1,1, 
6, 2; I, 7, 8, 20). pehäe y satfipehäe sind anders kaum zu erklären. Formen, 
wie äyäe^ nisäe können nach solchen Mustern gebildet sein. Keinesfalls kann 
^e=^-ya gesetzt werden 5. AMg. ««i^t/« (Äyär. 1,1,3,7; x, 4,3,1 ; 1,6,5,3; 2,2,3,3; 
2, 4, I, 3. 2, 19; 2, 7, I, 2. 2, I. 8; p. 133, 8. 10; 134, 5fr.; Süyag. 474. 531; 
Dasav. 629, 15; 630, i; Dasav. N. 661, 3 \anuvii^^ mit a privativum ananuvti 
(Äyär. p. 133, 9. 10; 134, 6 ff.), wird von den Scholiasten mit anucintya^ anu- 
vicintya, vicärya erklärt. Die häufigen v. 1. v. L anuvtyi, anuifJytf anuvJti, anu- 
rntiya zeigen, dass wir es nicht mit einem AbsoL zu thun haben, anuvli ist 
Adverbium = *anuvtti »gründlich«, »sorgfältig« und gehört zu Vedisch vtti^^ 

"*■ Jacobi schreibt bald sampehäe^ bald sapehäf, htX^sa pehäe, sogar in demselben 
Paragraphen, wie i, 4, 3, 2, wo Zeile 10 sampekäe steht, Zeile 14 sa pehäe. Die 
MSS. schwanken; vgl. z. B. I, 2, 2,4. Es ist überall sampehäe^ in Versen, wo eine 
kurze Silbe erforderlich ist, wohl säpekäe zu lesen. — » Weber, Bhag. i, 435, 
Anm. 2. — 3 HoERNLE zu Uväs., Transl., note 286, will darin den Dat Sing, eines 
MascuL uiiha sehen. — 4 Die ed. Calc. liest aparinnäya, die Scholiasten aber wie 
jACOBi aparinnäe, ~ 5 E. Müller, Beiträge p. 63. — 6 Vgl. Pischel, Ved. Stud. 
1, 295 fr.; Geldner 2, 156 fr. v'tü erfordert eine neue Untersuchung. 

S 594. In A. wird -ya zu -/ (Hc. 4, 439), das aus Pkt -ia durch Abfall 
des a entstanden ist: däi = S. ddia zu daya- (Pingala i, 5* [vgl. Bollensen, 
Vikr. p. 530]. 38. 39. 86». 122), auch contrahirt (8 166) de (Pingala i, 33); 
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parihari^ pasari (P. i, 120* 143^); gai zu gä (gehen; P. 2,64); bhat = *bhavi 
= S. Mg. bhavia zu bhü (P. 2, 243J; call (P. 2, 88); vali (IS. 15, 394; Pra- 
bandhac. 159, i); köppi = "^kupya (P. i, 123a) vom Präsensstamm; märi ^=-- 
""märya ■=» märayttvä (Hc. 4, 439, i); sanicäri^ vicäri (P. i, 43. 107); lai zu 
lä (nehmen; P. i, 37. 2>(i^, 107. 121); kari (Hc. 4, 357, 4; P. x, 81. 82. 86); 
jäni ZM Jnä (P. i, 119). Neben t/iavi (P. 1,102.107) = S. ßavia = "sihäpya 
findet sich thappi (P. i, 123*. 137a), das als Doppelbildung angesehen werden 
kann. Die Verdoppelung kann aber auch rein metrisch sein, wie dies wohl 
in jinni = "^jinia zu ji (S 473) und sunni = S. sunia zu iru (P. 2, 112. 242) 
der Fall ist. Ob auch Formen auf -ia berechtigt sind, wie ka44^na^ lata 
(P. 1, 107. 121), nisuniay sunia (Sarasvatik. 1 40, i ; 216,9), können erst kritische 
Texte entscheiden, mutti (P. i, 116^) setzt ein *muktya voraus, also eine 
Zwitterbildung aus muktvä und "mucya, 

IV. ZUR LEHRE VON DER WORTBILDUNG 

UND COMPOSITION. 

S 595. Ausser den Suffixen des Skt. besitzt das Pkt. eine Anzahl Suffixe, 
namentlich Taddhitasuffixe, die dem Skt. fehlen. Andere, die im Skt wenig 
üblich sind, werden im Pkt. häufig gebraucht. Dazu gehören besonders die 
/-Suffixe. Die Grr. (Vr. 4, 25; C. 2, 20 und p. 45; Hc. 2, 159; KL 2, X40; 
Mk. fol. 36) lehren, dass -äla^ -ä/u, -illa^ -ulla im Sinne von -mat und -vat 
stehen. So M. sihäla = ükhävat (G.); AMg. saddäla = iabdavat (Bh. 4, 25; 
Hc. 2, 159; Ovav.); dhanäla -=« dhanavat (Bh. 4, 25); jadäla =^ jatävat (C; 
Hc), jönhäla = jyotsnävat (Hc), phaiiäla — *pliatdvat (C; Hc), rasäla =» 
rasavat (Hc); nidddla = *nidrävat (Kl.); saddhäla = iraddhävat (C); hari- 
säla =-- harsavat (Mk.). — Ohne Änderung der Bedeutung ist äia-^ka vor- 
liegend in AMg. w/7//J/Wv7 = ;//fl//ör/ (Äyar. 2, 1,4, 5; Uväs.; Ovav.; Bhag.), 
Femin. tnahäliyä (Uväs.; Ovav.); ema/ui/aya^ Feniin. cmahäliyä (S 149), Femin. 
kemahäliyä {% 149; auch Jlv. 216. 220 ff.); AMg. JM. tnahäimahälaya (Äyär. 
2, 3, 2, II. 3, 13; Uväs.; Näyädh.; Erz.), Femin. AMg. mahdimahäliyä (Uväs.; 
Ovav.; Nirayäv.). Die Form ist eine Intensivbildung. Ein Doppelferaininum 
darin zu sehen (Leumann, Aup. S.) ist, wie schon Leumann selbst bemerkt, 
nicht möglich, da das Wort auch als Mascul. und Neutr. gebraucht wird. 
niisälia (Hc. 2, 170) ist Part Praet. Pass. eines Denominativs zu *mJsäia =-- 
miira, — älu^ das auch das Skt. hat (Whitney* S 1192. 1227), liegt vor in 
niddälu = nidrälu (Hh.; Kl.); Isälu «= Irsyälu (Hc; Mk.); tiehälu =^ sne/ia/a 
(C; Hc); daälu = dayälu (Hc); mit ka?i svärthc in M. iajjäiuä (Hc; H.), 
sankälua (G.), saddhälua (H.). — Dialektisch überaus häufig ist -/7/ä, das für 
'ild steht (S 194). So viärilla (Bh.), sohilla (C; Hc), dhandilla (KT.), gunilla 
(Mk.), c/iäi/ia, jamdilla (Hc); phaijilla (C); M. ktddilia, kesarilli^ tülilla^ 
thaldilla^ neurilla {ß,), mänailla^ räiila^ lohilla^ sohilla^ harilli (H,); M. AMg. 
tandilla (grasreich; G.; Jiv. 355); AMg. kantdilla (Pa^häv. 6 1 ; Dasav. N.660, 
14), metri causa auch kantaila (Süyag. 293), tündilla (Anuog. 118; Paphäv. 
465. 513. 522; Ovav.; Kappas.), mjadiiia = nikrtimat (Uttar. 990), mäiäa = 
mäyävin (Süyag. 233; Thän. 582), amäilla (Ayär. i, 8, 4, 16), auch in den 
Substantiven niyadii/ayä, mäillayä mit Suffix -/ä vorliegend (Thän. 33 8; Vivähap. 
687; Ovav.; vgl. % 219), arisiUa =-- ar^asa^ kasilla = käsavat^ säsiiia = ^äsin 
(Vivägas. 177), ganthilla ^ granthila (Vivähap. 1308), bhäsilla = bhäsin (Uttar. 
791), bhäillaga = bhägin (Thän. 120); JM. kalankilla = kalankin (Kk.), 
satthillaya zu särtha (Erz.), gotthillaya = gausthika (Äv. 26, 37). Räjasekhara 
und spätere Schriftsteller gebrauchen -Uta nicht nur in M., wie muttähalilla 
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(Karp. 2, 5; looy 5), thoratthanilla ^ kandalilla (Karp. 81, 4; 88, 3), sondern 
gegen den Dialekt auch in S., wie kodühalilla (Bälar. 168, 3); lacchiUla^ kiväilla 
(Käleyak. 2, 8; 9, 7); tattilla (Mallikäm. 77, X2), wie in M. (Hc. 2, 203; H.) 
und D. (Mfcch. xoi, 21). Wie in tattilla (Desin. 5, 3), liegt -illa auch in 
andern Provincialismen vor, wie kandilla (Papagei; Päiyal. 125; DesIn. 2, 21) 
von kana\ goilla ^= gomat (Desin. 2, 98); M. S. chailla (klug; verschmitzt; 
Päi>'al. loi; Desin. 3, 24; H.; Karp. i, 2; 4, 8 [S.]; 76, 10 [S.J; Käleyak. 
3, 7), das Weber* wohl richtig zu Ychad stellt, und von dem A. chailla 
(schön; Hc. 4, 41 2) ganz abzutrennen ist, da dies, wie die neujndischen Spra- 
chen zeigen *, lür *chavillß steht, also zu c/iavi (Schönheit; Päiyal. 113) = Skt. 
chavi^ chavi gehört, während chailla (Lampe; ähnlich; geringer; schön; Hc. 
2, 159; Desin. 3, 35) zu chäyä zu ziehen ist, wie Triv. 2, i, 30 fälschlich von 
chailla lehrt -illa steht auch im Sinne von »dort befindlich« (jtatrabhave\ 
bhave\ C. 2, 20 p. 45; Hc. 2, 163; Mk. fol. 37): gämilla (Bauer; C), gämilliä 
(Bäuerin; Hc.), AMg. gämlllaga (Vivägas. 31); M. gharillaa (Hausherr; H.); 
gharilli (Gattin; Desin. 2, 106), und in M. JM. und besonders AMg. ohne den 
Sinn des Wortes, an den es tritt, zu verändern {si'ärthe; Hc. 2, 164). So M. 
tnüillaa = müka (H.); AMg. bähirilla = bähira (Jlv. 879;. Vivähs^. 198. 
i876fF. ; ThäQ. 261 f.), M. abähirilla (H.); AMg. andhillaga = andha (Pa^häv. 
T9)'y pallavilla = pallava (Hc. 2, 164). Vor allem werden so Adjectiva, die 
Zahl, Zeit oderOrt bezeichnen, gebildet, zum Teil von Adverbien. So AMg. ädilla 
= ädi (Vivähap. 463. 858. 923. 1118. 1330; Jiv. 788. 1042; Pai^ijav. 642.646), 
ädillaga ( Vivähap. 1547); ^M%.pa4hamilla =prathama ( Vivähap. 108.177) ^f^dha- 
millaga (Näyädh.624); AMg. uvarilla (Thäo.341; A^uog.427 ff.; Jiv. 2 40 ff 710; 
Näyädh. 867; PaEinav.478; Samav. 24.36. 144; Vivähap. 102.198. 224.392.437. 
1240. i33iff. 1777; Ovav.), in der Bedeutung »Obergewand« M. avarilla, varilla 
(S 123), savvaüvarilla (Jiv.878f), sainmpparilla (Jiv. 8 7 9); AMg. uttarilla (Thäp. 
264 ff 358; Jiv. 227ff; Näyädh. 1452. 1518. 1521; Pai^ijav. io3ff 478; Räyap. 
68. 71; Vivähap. 133 1 ff.), dähinilla und dakkhinilla =^daksina (% 65), puratthi- 
tnilla^ zu purastät (Thäri. 264 ff 493; Jiv. 227 ff 345; Papriav. 478; Räyap. 
67. 72 f; Samav. 106. 108. 113 ff; Vivägas. 181; Vivähap. i^^iK\ paccatthi- 
milla^ zu ^pratyastam (Thän. 264 ff; Jiv. 227 ff; Paijijav. 478; Samav. 106. 
113 ff; Vivägas. 181; Vivähap. 1 331 ff 1869), uttarapaccatthimilla (Thän. 268); 
AMg. JM. majjhilla = mad/iya (Thän. 341; Jiv. 710; Vivähap. 104. 922. i24of ; 
Äv. 46, 29; Erz.); AMg. majjhimilla =-= mad/tyama (Anuog.383); AMg. hetthilla 
(8 107); AMg. ]M. puwilla (Uttar. 764. 770; Äv. ^,/^6)\ purilla (zuVr.4,25; 
C. 2, 20 p. 45; Hc. 2, 163. 164; Mk. fol. 37; Desin. 6, 53) zm purä und puras, 
punlladeva (Asura; Desin. 6, 55; Triv. in BB. 13, 12), purillapahänä (Schlangen- 
zahn; Desin. 6, 56), dessen letzter Bestandteil yfdhX praghäna ist; KM%. pacchilla 
(Vivähap. 11 18. 1520), pacchillaya, (Vivähap. i593f). In AMg. räilliya = 
rajoyukta (Vivähap. 387) ^^ dialektischem thenilUa (genommen; furchtsam; 
Desin. S, 32; vgl. S 307) liegen Particip. Praet. Pass. zu Denominativen von 
rajas^ stena vor^ AMg. änilliya = äfiita (Vivähap. 961) erklärt sich daraus, 
dass änia — änlta auch adjectivisch und voraussichtlich auch substantivisch 
gebraucht wird (Desin. i, 74). Wie die Beispiele zeigen, fällt der schliessende 

Vocal des Stammes vor -illa teils ab , teils bleibt er erhalten. ulla steht in 

denselben Bedeutungen wie -/7/ä, ist aber viel seltener: viärulla «■ vikäravat 
(Bh. 4, 25; C. 2, 20 p. 45; Hc. 2, 159); mamsulla ■=» mämsavat^ dappulla •= 
darpin (Hc. 2, 159); uvahäruUa zu upahära (Kl. 2, 140; Text uvahärunnarfi)\ 
appulla zu ätman (Bh. 4, 25; C. 2, 20 p. 45; Hc. 2, 163; Mk. fol. 36 [MS. 
anull6\)'y piullaa «* priya^ muhulla =» mukha^ hatthulld = hastau (Hc. 2, 164); 
M. chaülla (H.) neben chailla^ thanullaa =■ stana (G.); AMg. päulläim — 
päduke (Süyag. 253); AMg. JM. kacchulla = kacchura (Vivägas. 177; Erz.); 
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A. cüduUaa = cü4aka (Hc. 4, 395, 2. 430, 2), ku4ulli = kuti (Hc. 4, 422, 14. 

429, 3. 43I1 2); väulla = väcäla (Desin. 7, 56). alla für -ä/ä liegt vor in M. 

ekkaiia = eka (Hc.2,165; H.), JM. ekkallaya (Erz.), auch ekalla (Hc); vgl. Mä- 

latim. 348, X ; A. auch äJ^/ä (Prabandhac. 1 2 1,10); M. AMg. mahalla = tnahai (G.; 

Prabandhac^i 1 3, 3; Äyär. 2,4, 3, 1 1 . 1 2), AMg. ma^aliaya{kydix, 2, 4, 2, i o), Femin. 

mahalliyä (Ayär. 2, i, 2, 7), sumahalla (Vivähap.246); AMg. andhalla = andha 

(Pai^häv. 523), neben andhala (Hc.2,173); \S., päsalla^ päsallia zMpärha (G.); 

navalla^=^nava (Hc.2,165); müalla neben müa/a = müka (DesTn. 6, 137), wozu 

M. mffaliiaa (R. 5,41; so zu lesen) ein Denominativum ist. Auch AMg. pisalla 

^= piiäca wird vielleicht richtiger 2M'&*pisäa/ia=pt^äca-\-alia als zm% piMcä- 

^^ya (S 232) erklärt Über sukaiit, suhclli s. S 107. In Mg. gämelua (Mrcch. 

97» i) = grämya^ gräniina liegt Suffix -elua d. h. -elu-Vka vor. 

X Zu H. 720. Daneben findet sich auch das unten erwähnte chaüUa, — 2 PisciiKL 
zu Hc. 4,412. — 3 Die Texte haben oft falsch /furaccAimiüa, wie in dem zu Grunde 
liegenden puratihima auch puracchima. — 4 Die Texte haben oft pawatihimiUa und 
pacctuchimiUa, Das Wort gehört nicht etwa zu pascäi, von dem pacchiUa stammt. 
Vgl. S 149 und HoERNLE, Uv$s. s. v. paccatthima. — 5 Das daneben stehende 
fHatliya »= kathinamalayukta wird richtig sein, da es zu AMg. matÜnli^ M. matln 
(S'559) gehören wird. — 6 Vgl. z. B. Skt. tundiUta mit tundüa und AMg. tundilla 
(Uttar. 229). Dass die Verdoppelung des / mit dem Accente zusammenhängt, 
machen Fälle sicher, wie kudilla = kutUa (Päiyal. 155), ku^i/iaa^ ko^Ula (De^in. 2, 
40), tundilla = iundila, ganihilla =3 granthüa (Uttar. 229; Vivähap. 1308). 

S 596. Als Krtsuffix dialektisch sehr häufig ist -ira (Vr. 4, 24; Hc. 2, 
14s; Kl. 2, 138; Mk. fol. 36), das ausdrückt, den Wurzelbegriff als ein »Cha- 
rakterjsticum«, eine »Pflicht« oder »gut« vollziehend'. So M. ö^//j//f (Femin.) 
zu ghrä mit ä (H.), andolira (G.), Femin. andoliri (H.), alajjira (H.), ava- 
lambiri (Femin.), ullaviri^ ullävifi (Femin.; H.); üsasira zu ivas mit ud (Hc); 
gamira (Hc; Ki.); M. gholira (G. H. R.), bei späten Schriftstellern auch 
in S. (Mallikäm. 109, 9; 122, 12), M. parighoUra (G.); M. A. jampira^ AMg. 
ayampira zMj'aip (S 296); AMg. j^usira, ajhusira (8 211); M. naccifi i^exsixn.) 
zu naccdi «= nrtyati (H.); namira (Hc); AMg. parisakkira zu svask mitpari 
(Näyädh.; vgl. S 302), M. phchira zu 'iks mit pra^ Femin. pecchiri (H.; so 
überall zu lesen); M. A. bhamira zu bhram (Bh.; Hc; Mk.; G. H. R.; Hc 
4, 422, 15); rovira (Hc), M. roiri^ ruirt zu ru (H); M. lambira (G.), lasira 
(R.); lajjira (Hc), M. Y em\n, lajjiri (H.); M. A., bei Räjasekhara auch in S., 
vellira^ uwellira (S 107); M. JM. vevira zu vepate (Hc; G. H. R.; Elrz.), bei 
späten Schriftstellern auch in S. (Mallikäm. 119,2; 123, 15); sahira (Mk.), 
M. Femin. sahifi (H); kasira (Bh.; Hc); M. Femin. hasin (G. H.); apa- 
dicchira (stumpfsinnig; Desin. i, 43) zu is mit prati. Selten wird -ira auch 
als Taddhitasuffix gebraucht, wie in M. gawira^ Femin. ""ri von garva (H.). 
Über 'uka fiir -ika s. S 118. 162 \üsuga\. 326 \jharud\, 
X PiscHEL zu Hc. 2, 145. Vgl. Weber, H.» p. 68. 

S 597. 'tva = Pkt 'ita (S 298) ist nur in AMg. JM. gebräuchlich, in 
AMg. oft im Dativ -ttäe (§ 361. 364): pinatia^ pupphatta ^= puspatva (Hc. 2, 
154); AMg. mülattay kandatta^ khandatta^ tayatta^ sälatta^ pavälaita^ pattaUa, 
pupphatta^ phalatta^ btyatta (Süyag. 806); änugämiyatta (Ovav. % 38, p. 49; 
Vivähap. 162); devatta (Uttar. 235; Bhag.; Uväs., Ovav.; Kappas.); neralyatta 
= nairayikatva (Vivägas. 244; Uväs.; Ovav.); mänusatta (Uttar. 234 f.); pu- 
tnatta = pur^stva {% 412); rukkhatta = *ruksatva (Süyag. 812; vgl. 811); 
sämitta, bhattitta^ tnahattaragatta = svämitza, bhartrtva^ maliattarakaiva 
(Panpav. 98. 100. 102. X12); JM. ujjugatta^ vankatta = rjukatva^ vakrah'a (Äv. 
46, 31. 32), manuyatta = manujatva^ tnicchatta='mithyätva^ siyatta =^ ütatva^ 
(Kk.), asoyatta = aiaucatva (Erz.). An -tva ist noch das Suffix -tä getreten 
in maüattayä = *mrdukatvatä (Hc. 2, 172). Sehr häufig, besonders in M. S., 
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ist Vedisch -tvana =.Pkt. -ttana^ A. auch -ppana (S 298. 300; Vr. 4, 22; 
Hc. 2, 154; Kl. 2, 139; Mk. fol. 35). So M. amarattana (R.), alasättana^ 
asahattana^ äulattana^ garuattana^ cirafivittana, niunattana (H.), niddattana, 
tucchattäna^ därunattana^ dlhattana (G.); piattana (H.); plnattana (Bh.; Hc; 
G. ^,)\ mahurattana (G. H.); von ä-Stämmen: mahilattana (G. H.); vesattana 
^=*ve^yätvana (H.); von /-, F-Stämmen: asdittana (H.); Juaittana (G.); ma'ittana 
= *matitvana (G.); düittana = *düfüvana (H.); von «-Stämmen: taruttana (G.); 
AMg. takkarattana = *taskaratvana (Pai^häv. 147); tirikkhattana = *tiryaksa' 
tvana (Uttar. 234); äyariyattana = *äcäryatvana neben äyariyatta (üttar. 
316); JM. pädiherattana = *prätihäryatvana (Äv. 13, 25), dhammattdna «= 
*dharmatvana (Kk. 259, 12), sävayattana = *irdvakatvana (Dvär. 506, 28), 
turiyattana = *tvaritatvana (Äv. 42, 21; 43, 3), paravasattana (Erz.); S. ä/?/iä- 
hiaattana = *anyahrdayatvana (Viddhas. 41, 8. 9; Nägän. 33, 6), pajjäuia/tia' 
attana =* *paryäkula'' (Kansas. 19, 10), sunnahiaattana = *^ünya° (^Ircch. 
27, 19; Priyad. 20, 4; Nägän. 21, 6); ahirämattana (Vikr. 21, i); nisatjtsattana 
= ^nriatfisatvana (Ratn. 327, 18); niunattana = *nipunatvana (Lalitav. 561, i); 
düdattana = *dütatvana (jTvän. 87, 13); bälattana (Lalitav. 561, 2 \vä^\\ Uttarar. 
121, 4; Mudrär. 43, 5); bamhqttana (Ratn. 308, 5), bamhanattana (Präs. 46, 12); 
sahäattana == *sahäyatvana (Sak. 59, 10; Jlvän. 39, 15; 78, 2); anujivittana 
(Mahäv. 54, 19); ucidakärittana (Bälar. 54, 17); gharanittana (Anarghar. 315, 
10); bhaavadittana (Mälatim. 74, 3); med/iävittana (Ratn. 303, 32); lajjäluit- 
tana (Mahäv. 29, 6); sarasakatttana (Karitas. 31, i); pahuttana »^^prabhutvana 
(Mälav. 14, 3; 30, 5); bhtruttana (Präs. 45, 5); Mg. aniccattana == "^anityatvana 
(Mfcch. 177, 10); mahulattana ^ iulahittana == *madkuratvana^ *suraMitvana 
(Prab. 60, 12. 13); iaiwannattana = *sarvajnatvana (Prab. 51, 6; 52, d); /w- 
ghalinittana ^= '^sugrhinitvana (Veijls.35,1); A. pattattana = *pattratvana (Hc. 
4> 37o> ^)i vad(f attana und va(id(^ppana = ^vadratvana (Hc. 4, 366); jv^a- 
dattana =^*subhatatvana (Kk.260,44); gahilattana =*grahilatvana (Pingala i, 2*). 
S 598. 'ka tritt, ohne die Bedeutung des Wortes zu veränderti, im 
Pkt viel häufiger an als im Skt. (Hc. 2, 164; Mk. fol. 37). In PG. 1^. CR, 
zuweilen auch S. Mg., bleibt es -ka^ in AMg. JM. JS. wird es zu -gd^ -ya, 
in den anderen Dialekten zu -a. Zahlreiche Beispiele für alle Dialekte sind 
in den einzelnen Paragraphen beigebracht worden. Es wird zuweilen auch 
doppelt gesetzt, wie bahuaya (Hc. 2, 164), auch hinter andere Suffixe (S 595), 
femer an Adverbia, wie ihayam (Hc. 2, 164) und den Infinitiv, wie äleddhuatn 
(S 303- 577)» AMg. aladd/iuyatii (S 577). Der Vocal des Stammes wird davor 
dialektisch zuweilen verlängert (S 70). Neben -ka findet sich dialektisch auch 
'kha^ 'ha {% 206) und -ika, AMg.- /ja, wie PG. vadhanika = vardhanaka (6,9); 
AMg. macciya = *martyika = martyaka (Äyär. i, 2, 5, 4; i, 3, 2, i; Suyag. 
351); AMg. tumbavlniya = tumbavviaka (Ovav.); Mg. bhälika = *bhärika = 
bhäravat (Mycch. 97, 19. 20); M. sawangia = sarvängina (Hc. 2, X52; R.). 
— 'kya liegt vor in pärakka (Hc. 2, 148), -ikya in räikka = räjakiya (Hc. 
2, X48); gonikka (Rinderherde; Desln. 2, 97; Triv. i, 3, 105)*; caccikka zu 
carcä (das Einsalben des Körpers mit wohlriechenden Stoffen; Hc. 2, 174; 
Triv. 1, 4, 121), nach Desin. 3, 4 auch Adjectiv in der Bedeutung J»geschmtickt« *; 
mahisikka (Büffelherde; Desin. 6, 124)^. 

I PiSCHEL, BB. 3, 243, — 2 PisCHEL, BB. I3, 12. — 3 PlSCHEL, GGA. 188I, 

p. 1320 f. 

S 599» Wie -ka^ wird in A. auch -da = Skt -ta angehängt, ohne die 
Bedeutung des Wortes zu ändern. Sehr oft tritt dahinter noch -a = -ka 
(Hc. 4, 429. 430). So: kannadaa = karna (Hc. 4, 432); dawadaO' = dratya 
(Sukas. 32, 3); diahada = divasa (Hc. 4, 333. 387, 2); düadaa = düta (Hc. 
4, 419, i); dcsaia (Hc. 4, 418, 6), desadaa (Hc. 4, 419, 3) = deia\ dosada = 
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dosa (Hc. 4, 379, i); mänusaia == mänusa (Prabandhac. 112, 8); märia4<i = 
märita (Hc. 4, 379, 2); mitta{fa = mitra (Hc. 4, 422, i); ranna^aa = aranya 
(Hc, 4, 368); rüacfaa == rupaka (Hc. 4, 419, i); hattkatfa^ hatthä(faa = ^Ä^r/t? 
(Hc. 4, 439, I. 445, 3); ^/V7</rt = ♦^r^Ä = //r^(Kr. 5, 15. 17; Hc. 4, 422, 12), 
kia(/aa (Hc. 4, 350, 2). In mauiaifa «= xrra/71 (Hc. 4, 414, 2) ist wohl >&a4- 
/a == *mafjikata anzunehmen, worauf der Hiatus weist, nicht Suffix -aifci» 
Das Femin. endet auf -<// (Hc. 4, 431): nidda^i ^= nidrä (Hc. 4, 418, i); 
suavattadi == irutavärttä (Hc. 4, 432). Die Endung -aii zeigen auch die 
Femin. auf Skt. -/, -t \ gorafi = gaurl (Hc. s. v. und s. ^. gort)\ buddhadi = 
buddhi (Hc. 4, 424); bhumhacp = bhümi (S 210); mabbhtsadi aus viä bhaisih 
(Hc. 4, 422, 22); rattadi = r^//-/ (Hc. 4, 330, 2); vibhantadi =^ vibhränti (Hc. 
4, 414, 2); mit ->^a : dhidadiä = *dhülatikä = dhüH (Hc. 4, 432). Im Ver- 
hältnis zum Skt. erscheint hier -ad- als Infix, nicht Suffix, -^öt, das innerhalb 
des A. dialektisch ist, wird auch mit anderen Suffixen als -ka verbunden. 
So mit 'Ulla (S 595) in bähabalullada = bähäbala und bähdbalulladaa (Hc. 
4, 430, 3), also in dem letzten Beispiele -ulla + -d^^ + -ka, 

S 600. Nach den Grr. wird im Sinne der Taddhitasuffixe -wa/, -vat im 

Pkt, auch 'Uta gebraucht (Vr. 4, 25 [so statt -inta zu lesen]; C. 2, 20 p. 45; 

Hc. 2, 159; Kl. 2, 140; Mk. fol. 36): kawattta^ mänaitta zu kävya^ mäna (C; 

Hc); rosditta zu rosa (Bh. 4, 25 [so zu lesen]; Ki.); pänättta (Bh. 4, 25 [so 

zu lesen]) ^ zu //-0//0. Mit Antritt von kah svärthe gebraucht Kälidasa dieses 

Suffix in S. 'ittaa, Femin. -ittiä\ paoharavitthärdittaa ^= payodharavistärayukta 

(vgl. Candrasekhara); ummäda'ittaa = untnädin^ unmädakärin {ittaka^abdo 

matubarthah'y Candras.); ucchähdiitaka = utsähaiälin {matubartha ittaka^abdah\ 

Candras.); ääsditiiä = äyäsakärini (Candras.); samtävaniwändittiä = sar^tä- 

panirvänakärini (Candras.); bahumänasuhdittaa = bahumänasukhayukta (vgl. 

Candras.); pianiveandittaa ^= priyanivedaka (Candras.); samtävaniznfävatttaa = 

samtäpaniniäpaka (Candras.) (Sak. 11, 3; 21, 8; 35, 7; 36, 12; 51, 12; 55, i; 

79, 14; ^6, 5; 140, 14); icchidasampäddittaa = isiasampädayitä (Ranganätha; 

Vikr. 20, 19); juvadivesalajjävdittaa =^ yuvativesalajjayitrka (Katayavema; 

Mälav. 33, 17); ahiläsapürdittaa = abhiläsapürayitrka (KäJ.; Mälav. 34, 14); 

asoaviäsdittaa ■= aiokavikäsayitrka (Kät.; Mälav. 43, 3). Das Suffix wird mit 

Böhtlingk' auf -yitra^ -yltraka^ nicht mit den Indern und Benfey* auf -yür^ 

-yitrka zurückzuführen sein. Es bildet also Ableitungen von Denominativen 

und Causativen. Ein vitthäraittaa ist = *vistärayitraka zu vistäraya-. 

» Zu äak. 9, 20 p. 161. Vgl. BoLiENSEN zu Vikr. 20, 19, p. 244; Pischel, De 
Kälidäsae (^äk. rec. p. 33 f. — 2 GGA. 1856 p. 1216. Dass die Erklärung mit 
hetuka^ die auf der falschen Lesart 'iiua beruhte, irrig sei, hat schon Lassen, Inst, 
p. 134, Anm. vermutet. Vgl. Candrasekhara zu Sak. 36, 12 (p. 180) uisähahetav 
iti Samkarasyäjfiänam. 

S 601. -mat und -vat werden von den starken Stämmen -mant, -vant 
gemäss $397 zu -manta, -vanta (Vr. 4, 25; C. 2, 20 p. 45; Hc. 2, 159; Kl. 
2, 140; Mk. fol. 37). In der Anwendung der Suffixe entsprechen sich Skt. 
und Pkt. nicht immer genau. So AMg. äyäramanta- (Dasav. 633, 33), aber 
Skt. äcäravant-'y AMg. cittamanta- (Äyär. 2, i, 5, 2; p. 133, 33; 136, 3) « 
Skt. cittavani-'y AMg. vamiamanta-^ gandhamanta-^ rasamanta-^ phäsamanta^ = 
varfiavant-, gandhavant-y rasavant-, sparsavant- (Äyär. 2, 4, i, 4; Süyag. 565; 
Jiv. 26; PaijEiav. 379; Vivähap. 144); AMg. vijjämanta- = vidyävant- (Uttar. 
620); sUamanta-^ gunamanta-^ vaimanta- = iilavant-^ gunavant-^ vägvant" (Äyär. 
2, I, 9, i); piipphamanta' =^ puspavant-^ blyamanta- «^ bijavant-^ mülamanta' 
= mülavant'y sälamanta- = iälävant- (Ovav.)j K, gunamanta- (Plngala i, 132*; 
2, 118), dhanamanta- (Pingala 2, 45. 118), punamanta- (Pingala 2, 94), metrisch 
im punnamanta- (C.j Hc); = punyavant-. Für andere sind bisher im Skt 



IV. Zur Lehre von der Wortbildung und Composition. 407 



entsprechende Bildungen nicht nachgewiesen, wie AMg. pannänamanta- «= 
*prajnänamant' (Äyär. 1,4, 4, 3; 1,6,4, i), pattamanta- = *paitramant'y 
Äarlyamanta- == Viaritamant- (Ovav.). Auf -mant geht nach S 398 auch 
zurück Suffix -mana in dhanamana (C. 2, 20 p. 45; Hc. 2, 159) = "^dhanamant^ 
*dkanaman, — bhattivanta- = bhaktimant- (Hc. 2, 159). 

S 602. Mit dem Krtsuffix -ima^ werden in AMg. zahh-eiche Adjectiva, 
zum Teil vom Präsensstamme, gebildet, die ausdrücken, dass mit dem Wurzel- 
begriffe etwas geschieht, geschehen kann oder muss. Oft entsprechen sie 
unsern Adjectiven auf -bar. So: ganthima^ veihima^ pürima^ samghäima 
zu granth^ vest^ püraya-^ saifighätaya- (Äyär. 2, 12, i; 2, 15, 20; Näyädh.269; 
Vivähap. 823; Jlv. 348; Nandis. 507 u. s. w.; vgl. % 304. 333); ubbhäma == 
udbhida (Dasav. 625, 13); khäima^ säima zu khäd, svädaya- (Süyag. 596; 
Vivähap. 184; Dasav. 639, 14; Uväs.; Näyädh.; Ovav.; Kappas.); päima zu 
päcaya- (Äyär. 2, 4, 2, 7); püima^ apüima^ mänima^ amänima zu püjaya-^ 
mänaya- (Dasav. 641, 14. 15); bahukhajjima zu khädya- von khäd (Äyär. 
2, 4, 2, 15); bahuniwattima zu vartoya- mit nis (Äyär. 2, 4, 2, 14 [so zu l^senj; 
Dasav. 628, 51); iäima^ bhajjima (Äyär. 2, 4, 2, 15; Dasav. 628, 34); vandima^ 
avandima (Dasav. 641, 12); vähima (Äyär. 2, 4, 2, 9); vusima zu vaiaya- 
(Süyag. 511); vehima (Dasav. 628, 30); satfitärima, sampäima (Äyär. 2, 3, i, 
13. 14). Von den Adverbien purastät und *pratyastam sind abgeleitet AMg. 
puratthima = *purasHma (Bhag.; Kappas.; Näyädh.; Uväs.; Ovav.), und 
paccatthima = *pratyastima (Bhag.; Uväs.). puratthima auch in JM. uttara* 
puratthima (Äv. 14, 10). Davon sind wieder abgeleitet puratthimilla^ 
paccatthimilla (S 595). — In A. tritt nach Hc. 4, 443 Suffix -anaa an zur 
Bezeichnung einer charakteristischen Eigenschaft: märanaa, böilanaa^ vajjanaa^ 
bhasanaa = märanaiila^ bhäsanaüla^ vädanaüla [vajja- = vädya-], bhasana/i/a- , 
Sie entsprechen den Adjectiven auf -ana im Skt. (Whitney S i i 50) + hajft svärthe, 

» Unrichtig setzen Hoernle, Jacobi, Leumann, Steinthal Substantive auf "iman 
an. Manche dieser Adjectiva werden im Neutrum substantivisch gebraucht. — 
2 Vgl. PiscHEL zu Hc. 4, 443. 

S 603. In der Composition unterscheidet sich das Pkt. vom Skt nur 

dadurch, dass die einzelnen Glieder nicht immer in der streng logischen 

Reihenfolge auf einander folgen (Mk. fol. 65)*. Besonders tritt dies ein in 

M., wo das Versmass oft die Ursache ist. So M. dhavalakaovavia für 

kaadhavalovav'ia = krtadhavalopavlta (G. i); käsäraviralakumud = virala- 

kumudakäsäräh (G. 271); virahakaravattadüsahaphälijjantammi == duftsahavi- 

rahakarapattrasphälyamdne (H. 153); daralamhigöcchakäikacchusacchaham = 

daralambikapikacchugucchasadriam (H. 533); kancuäbharanamcttäo = kancu- 

kamäträbharanäh (H. 546); muhaiaghanapaavijjantaatp. = mukharaghanapt- 

yamänapayasam (R. 2, 24); sarfikhohum'attanintaraanamaühaffi = sattiksobhod- 

vrttaratnaniryanmayükham (R. 5 , 40) ; kaanibbharadasadisarii = nirbharikrta- 

daiadiiam (R. 8, 27)^; AMg. pacchannapaläsa = paläiapracchanna (Äyär. i, 6, 

I, 2); AMg. lohägaradhavimamänadhamadhamlntaghosarii = dhmäyamänaiohä- 

karadhamadhamäyamänaghosam (Uväs. % 108)-'; AMg. tadivimalasarisa = 

vimalataditsadria (Kappas. S 35); AMg. uduvaipadipunnasomavayane = pra- 

tipürnodupatisaumyavadanaff, (Ovav. p. 29, 13). 

> Jacobi zu Kaipas. S 35f P* 104; Bhandarkar, Transactions of the Second 
Session of the International Congress of Orientalists (London 1876) p. 313, note 6; 
S, Goldschmidt, R. p. 206, Anm. 7. Vgl. Hoernle, Uväs., Translation, note 201. 
Die Scholiasten bezeichnen dies mit präkrte pürvanipätäniyamah ^ eine Regel, die 
ein Scholion zu H. 546 irrig auf Vararuci zurückführt, und die von den Scholiasten 
oft ohne Not angewendet wird, wie man sich aus der Sammlung der Stellen bei 
S. Goldschmidt, R. p. 329 s. v. pürva\nt\patäniyama überzeugen kann. — «So 
richtig S. Goldschmidt, R. p. 251, Anm. 3. — 3 Vgl. Abhayadeva dazu p. 40. 



NACHTRÄGE UND VERBESSERUNGEN. 

S lo. Der eigentliche Herausgeber von KI. ist Kielhorn, von dem auch die Übersetzung 
herrührt, und dem ich den Hinweis auf die Inschrift verdanke. Kielhorn hat mich 
nicht nur durch das sorgfaltige Lesen der letzten Correctur zu herzlichstem Danke 
verpflichtet, sondern auch durch eine ganze Reihe von Verbesserungen in den 
Sanskritübersetzungen, bei denen ich mich durch das Pkt zu irriger Wiedergabe 
hatte verleiten lassen. 

S ^Sf S. 13, 9 1. Mahumahaviaa. 

S 22, S. 21, Z. 5 ff. V. u. Über die Art und Weise, wie das Präkrit in modernen Dramen 
zustande kommt, vgl. Grierson, LV. XXIII, p. iio. So ist es gewiss schon seit 
vielen Jahrhunderten der Fall. 

S 25, Z. I 1. DhakkT. Wie hier, sind auch sonst beim Reindruck zuweilen Punkte ab- 
gesprungen oder undeutlich geworden, ebenso der Strich über S und " über ^, ^, so- 
wie ~ als Längezeichen über den Vocalen. 

S 34f S. 37, 17 1. W statt im* 

S 40, S. 44. Erwähnt wird von Mk. auch die Mrcchaka^ikä als Mrcchakatam 
(fol. 82) und Bhägirathlvardhamäna (fol. 79. 82). Wie mir Kielhorn mitteilt, 
wird in südindischen Inschriften der erste Teil des Namens Kätayavema auch 
Kftta und Kätama, der zweite auch Vemaya geschrieben. Danach' wäre auch 
Ka^avema vielleicht nicht falsch. 

S 53» S. 52, 32 1. ^. Bahappadi statt Bahappat, 

S 64, S. 60, 31 1. JS. vlsarida statt vtsariya 

S 67, S. 62, 20 1. adhasatthim statt adhasatHm 

S 81, S. 71, 8. 9 V. u. tilge Pai^^av. 34, 35 \sarUavd\ und Nirayäv. 44 -[jö*].. 

S 89, S. 77, 34. 36 1. 367* statt 367. 

S 132, S. 104, 6 I. (Erz.); P. dharamapatam = dharmapatm (Mk. fol. 87). 

S 165, Z. 2. 3 streiche anuttanta bis attamäna excl. 
Z. 8 schiebe hinter Vr. 8, 27; ein: Kl. 4, 77; 
Z. 15 1. Mrcch. 168, 20. 
Z. 25 1. S 366b. 

S 166, S. 124, Z. 16 v. u. 1. s 443. 

S 191, S. 139, Z. 25 fuge hinzu: Mk. hat /««a = vhffa (fol. 86), kupa/ci^»kvadd^ 
pisumaa «= vismaya (fol. 87) in dem Abschnitte über das Kaikeyapai^äcika. 

S 195» Z. 6. 7 1« ö. sakkanomi^ sakkunomi ■=» saknomi, 

S 206, S. 149, Z. 14. Die Erklärung von cikkhalla ist unsicher. Das Wort ge- 
hört wohl, worauf mich E. Kuhn aufmerksam macht, zu äkiia^ dkkana und neu- 
indisch äk, 

S 212, S. 154, Z. 8 1. ^. Bahappadi, 

S 222, S. 160, Z. 32 1. = *hrdaka 

S 229, Z. I 1.: In Mg.,- nach Mk. (fol. 85) auch im Vräcada Apäbhram^a und, wie es 
scheint, (fol. 87) im Kaikeyapai§äcika, werden 

S 262, S. 182, Z. 13 1. Dasaradha 

S 264, S. 183, Z, 25 1. (S 366*); 

S 265, Z. 5 1. tevatihanarn, 
Z. 12 *pannavatihim, 

S 267, S. 185, Z.'30 l.**(S 402), 

S 269, Z. 7 1. pahkä 

S 276, Z. 5 vor Dc^In. fuge hinzu: Hc. 4, 421; 

S 277, S. 192, Z. 17 L (S 401). 
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S 335, Z. 22 1. s 427. 

S 35S» S. 245, Z. 15. 16 1.: und so muss auch der Nomin. havT « havih (Dasav. N. 
648, 9) aufgefasst werden, indem der j-Stamm ..... ist. Vgl. % ^i\ Anm. 3. 

S 362, Z. 6. Vgl. dazu KiELHORN, EI. 3, 313, note 10. 

S 3^4» S- 249, Z. 15. Hinter S 351 füge hinzu: Nach Bhägirathlvardhamäna kann in 
der Cändäll der N. Sing, ausser auf -e, -i auch auf -o enden: eso puliso (Mk. 
fol. 82). Im NftgaräpabhramSa lehrt derselbe im N. Sing, neben -u auch -<? (Mk. 
fol. 79). 

S 366, Z. 19 1. *käntasyahf 

% 422, Z. 4. Vgl. dazu iusmä" EL 3» 313, 4 das Kielhorn richtig = ytt^mai ge- 
setzt hat. 

S 447 f S* 31^' ^ic ^^^^ Beispiele //«xr/ tevatlhäim pa^^ pancahim cheUtlsehim ana^, 
tinham tevatthanam na^ hätten einen eigenen Paragraphen bilden sollen. Sie 
entsprechen der »wholly illogical construction« der Zahlwörter im Vediscben bei 
Whitney« S 480, note; Kielhorn S 203. Die richtige Erklärung verdanke ich 
Kielhorn, der auch gesehen hat, dass Erz. 28, 21 mit der v. l. vMa' statt '/Mi" 
zu lesen ist. 

S 466, 8. 330, Z. 30. Vgl. dazu Kielhorn, IA. XVII, p. 135; Inscriptions San- 
scrites du Cambodge, Index, p. [625] 445, Spalte 2. Den Hinweis verdanke ich 
Kielhorn. 

S 512, S. 358, Z. 27 1. grah. 



ABKÜRZUNGEN UND VERZEICHNIS DER BENUTZTEN 

AUSGABEN. 

A. SS Apabhram^a. 

Ä. = Ävanti (S 26). 

Acyuta^. = Acyuta^ataka. Madras 1872. 

Adbhutad. = Adbhutadarpana ed. Parab. Bombay 1896 = Kävyamälä. 55. 

AMg, = Ardhamägadhl. 

Amrtodaya ed. Sivadatta and Parab. Bombay 1897 = Kävyamälä. 59. 

Anarghar. = Anargharaghava ed. Durgäprasäda and Parab. Bombay 1887 = Kävya- 
mälä 5. 

Antag. =3 Antagadadasäo. Calcutta samvat 193 1. 

Anuog. = Apuogadärasutta. Calcutta samvat 1936. 

Anuttar. = Aputtarovaväiyasutta. Calcutta samvat 1931. 

Arch. S. of W. I. = Archa:ological Survey of "Western India. 

Aup. S. = Aupapätika Sütra. Von Ernst Leumann. Leipzig 1883. 

Av. = Ävaiyaka-Erzählungen ed. Leumann. Leipzig 1897. 

Ayär. = Äyärangasutta ed. Jacobl London 1882. Benutzt wurde auch die Ausgabe 
Calcutta samvat 1936. 

Bälar. = Bälarämäyana ed. Govinda Deva SXstri. Benares 1869. 

BB. «a Bezzenberger's Beiträge zur Kunde der Indogermanischen Sprachen. 

Bh. = Bhämaha. 

Bhag. =« Weber, Ober ein Fragment der BhagavatT. Berlin 1866. 1867. 

Bhartpharinirveda ed. DurgAprasäd and Parab. Bombay 1892 = Kävyamälä. 29. 

BKSGW. =* Berichte der Kgl. Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften. 

B.-R. -» BÖHTLINGK und Roth, Sanskrit Wörterbuch. 

BW. es BÖHTLINGK, Sanskrit-Wörterbuch in kürzerer Fassung. 

C. s= Canda. 

Cait. « Caitanyacandrodaya ed. RAjendralal Mittra. Calcutta 1854. 
Candak. == CandakauSikam ed. JaganmohaKasarman. Calcutta samvat 1924. 
Cat. Cat. = Catalogus Catalogorum. 
CP. = CülikäpaiSäcI. 

D. = Däksinätyä. 

Dasav. = Dasaveyäliyasutta ed. Leumann, ZDMG. 46, 581 ff. 

Dasav. N. = Dasaveyäliyanijjutti s. Dasav. 

De gr. Pr. = De grammaticis Präcriticis. Vratislaviae 1874. 

Deäln. = Hemacandra, DeSlnämamälä ed. Pischel. Bombay 1880. 

Dh. = Dhakkl. 

Dhanamjayav. = Dhanamjayavijaya cd. Sivadatta and Parab. Bombay 1895 = Kävya- 
mälä. 54. 

DhQrtas. = Dhürtasamägama ed. Cappeller o. O. u. J. 

Dhvanyäloka ed. Durgäprasäd and Parab. Bombay 1891 = Kävyamälä. 25. 

Dütängada ed. Durgäprasäd and Parab. Bombay 1891 =^ Kävyamälä. 28. 

Dvär. = Die Jaina Legende von dem Untergange Dvaravatl's... Von H. Jacobl ZDMG. 
42, 493 ff. 

EL B Epigraphia Indica. 

Erz. = Ausgewählte Erzählungen in Mäharäshtri. Von H. Jacobi. Leipzig 1886. 

G. == Gaüdavaho cd. Sh. P. Pandit. Bombay 1887. 
GGA. =s Göttingische gelehrte Anzeigen. 
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GN. = Nachrichten von der Königl. Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen. 
Grr. = Grammatiker. 

H. = Häla, Das Sapta^atakam des. Herausgegeben von A. Weber. Leipzig 1881. Vgl. 
^ S ^3- Benutzt ist auch die Ausgabe von Dürgäprasäd and Parab, Bombay 1889 
= Kävyamäla. 21. 
Häsy. = Häsyärnava ed. Cappeller o. O. u. J. 
Hc. = Hemacandra. 

lA- = Indian Antiquary. 

lAlt. =3 Indische Alterthumskunde. 

IF. s Indogermanische Forschungen. 

Inst. =» Institutiones linguae Pracriticae. 

IS. = Indische Studien. 

IStr. = Indische Streifen. 

JA. = Journal Asiatique. 

JASB. =■ Journal of the Asiatic Society of Bengal. 

JBoAS. «=■ Journal of the Bombay Branch of the Royal Asiatic Society. 

Jlv. =3 Jiväbhigamasutta. Ahmedabad samvat 1939. 

Jlvän. «a Jlvänandana ed. DurgAprasäd and Parab. Bombay 1891 es Kävyamälä 27. 

JM. = Jaina-Mähärä§tri. 

JRAS. = Journal of the Royal Asiatic Society. 

JS. = Jaina-Saurasenl. 

Käleyak. = Käleyakutahalam. o. O. 1882. 

Kalpal. = Pkl. 

Kalpasütra ed. Jacobi. Leipzig 1879; s. Kappas. 

Kamsav. => Kamsavadha ed. Durgaprasad and Parab. Bombay 1888 «== Kävyamälä. 6. 

Kappas. == Kappasutta; s. Kalpasütra. 

Karnas. = Kan;>asundari ed. Durgäprasad and Parab. Bombay 1888 ^^ Kävyamälä. 7. 

Karp. =3 KarpQraman|ar[ ed. KoNOW: (Vel. $ 22, Anm. 7.) Benutzt ist auch die Aus- 
gabe von Durgäprasad A and Paraba, Bombay 1887 = Kävyamälä, 4. 

Kattig. « Kattigeyänupckkhä (S 21). 

KB. = KuHN's Beiträge. 

KI. =a Kakkuka Inscription ($ 10). 

Kl =» KramadlSvara. 

Kk. = Kälakäcäryakathänakam. Von H. Jacobi. ZDMG. 34, 247 ff. Kk. ü. III. Von 
E. Leumann. ZDMG. 37, 493 ff. 

KZ. =3 Kuhn 's Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung. 

Lalitav. = Lalitavigraharäjanätaka ed. Kielhorn, GN. 1893, p. 552 ff. 
Latakam.s=Latakamelaka ed. Durgäprasad and Parab. Bombay 1889 = Kävyamälä. 20. 

M. a Mähärä^tn. 

Mahäv. ^» Mahävtracarita ed. Trithen. London 1848. Daneben ist benutzt die Aasgabe 
von AiYAR, Rangachariar and Parab. Bombay 1892. 

MälaUm. = Mälatlmädhava ed. Bhandarkar. Bombay 1876. Daneben sind benutzt wor- 
den die Ausgaben von Kailas a Chandra Dutt, Calcutta 1866, von Mangesh 
ff Ramakrishna Telang, Bombay 1892 und eine Ausgabe in Telugudruck, deren 
Titelblatt in meinem Exemplar fehlt. 

Malav. =s= Mälavikä ed. Bollensen. Leipzig 1879. Benutzt wurden ausserdem die Aus- 
gaben von Tullberg, Bonnae ad Rhenum 1840 und von Sh. P. Pandit, Second 
edition, Bombay 18S9. 

Mallikäm. = Mallikämarutam ed. Jibananda Vidyasagara. Calcutta 1878. 

Mg. BS MägadhT. 

Mk. SB Märka^deya. 

Mfcch. BS Mfcchaka|ikä ed. Stenzler. Bonnae 1847. Benutzt wurden auch die Ausgaben 
Calcutta 1829, von RämamayaSarmatarkaratna, Calcutta Sakäbdäh 1792, und beson- 
ders die wichtige Ausgabe von Närayana Balakrishna Godabole, Bombay 1896. 

Mudrär. = Mudräräk§asa ed. Käshinäth Trimbak Telang. Bombay 1884. Daneben 
wurden gebraucht die Ausgaben Calcutta 1831 und die von TärÄnäthatarkava- 
caspati, Calcutta samvat 1926. 

Mukund. ^^ Mukundänanda Bhäsia ed. Durgäprasad and Parab. Bombay 1889= Kävya- 
mälä. 16. 
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Nigän. == Näßänanda ed. Govind Bahirav Brahbie and Shivaram Mahadeo Paranjape. 
Poona 1893. Daneben die Ausgabe von Jibananda Vidyasagara, Calcutta 1873. 

Nandls. «== Nandlsutta. Calcutta saipvat 1936. 

Näyädh. «» Näyädhammakahä; Calcutta samvat 1933. Wo nach Paragraphen, nicht Seiten, 
oder ohne nähere Angabe citirt ist, beziehen sich die Citate auf: Specimen der 
Näyadhammakaha. Inaugural-Dissertation . . . von P. Steinthal. Leipzig 1881. 

Nirayäv. «= Nirayävaliyäo. Benares samvat 194 1. Citate nach Paragraphen oder ohne 
nähere Angabe beziehen sich auf: Nirayävaliyäsuttam . . . van S. Warren. Amster- 
dam 1879. 

OST. «= Original Sanskrit Texts. 

Ovav. = Ovaväiyasutta. Calcutta samvat 1936. Citirt ist nach der Ausgabe: Das Aupa- 
pätika Sütra . . . Von Ernst Leumann. Leipzig 1883. 

P. =» PaiiäcL 

Päiyal. = Päiyalacchl ed. BÜHLER. Göttingen 1878. 

Paijihav. = Panhävägaraijäim. Calcutta samvat 1933. 

PanQav. = Pannavanä. Benares samvat 1940. 

Parvatip. = Pärvatlparipaya ed. Mangesh Rämkrishna Telang. Bombay 1892. Daneben 
die Ausgabe von Glaser, Wien 1883. 

Pav. = Pavayanasära (S 21). 

PG. = Pallava Grant (S 10). 

Pingala == The Präkrita-Piiigala-Sütras ... ed. Sivadatta and Parab. Bombay 1884 « 
Kävyamäla. 41. 

Pkl. =3 Präkftakalpalatika. Citirt nach den Angaben bei RisiiiKESH Sastri, A Prakrita 
Grammar. Calcutta 1883, ^^^ Buch, auf das sich die Angabe der Seiten bezieht. 

Pkt. = Präkrit. 

Prab. = Prabodhacandrodaya ed. Brockhaus. Lipsiac 1835. 1845. Daneben sind ge- 
braucht worden die Ausgaben Pü^a 1851 (P.), von Väsudevas'arman, Bombay 1898 
(B.), und Sarasvati Tiruvemkatäcärya, Madras 1884 (M.) in Telugudruck. 

l^acandap. = Pracandapändava . . . herausgegeben von Carl Cai'PELLER. Strassburg 1885. 
Daneben ist benutzt die Ausgabe : The Bälabhärata ... ed. Durgäprasäda and Paraba. 
Bombay 1887 = Kavyamalä. 4. 

Präs. = Prasannaräghava ed. Govindadevasa'stri. Benares 1868. 

Pratap. «* Pratäparudnya. Madras 1868. Telugudruck. 

Priyad. = Priyadar^ikä ed. Vishnu DäjI GadrI. Bombay 1884. Benutzt auch die Aus- 
gabe von JIvänanda Vidyasagara, Calcutta samvat 1931. 

ProcASB. =ss Proceedings of the Asiatic Society of Bengal. 

R. = Rava^avaha oder Setubandha . . . herausgegeben von Siegfried Goldschmidt. 

Strassburg 1880. Benutzt wurde auch die Ausgabe von Sivadatta and Parab, 

Bombay 1895 "^ Kavyamälä. 47. 
Ratn. = RatnavalT ed. Cappeller in: Sanskrit-Chrestomathie herausgegeben von Otto 

Böhtlingk. Zweite Auflage. St. Petersburg 1877, P» 290 fr. 
Rayap. = Rayapasenaiyasutta. [Calcutta samvat 1936 J 
Ksabhap. = Rishabhapanca9ikä. Von Jon. Klatt in ZDMG. 33, 445 ff. Daneben die 

Ausgabe von Durgaprasäd and Parab, Bombay 1890 = Kavyamälä, Part VII, 

p. 124 fr. 
Rttkminip. = Rukmi^ipariijaya ed. Sivadatta and Parab. Bombay 1894 = Kavyamälä. 40. 
Rv. = RämatarkavägiSa. 

^. = äauraseni. 

Sagara =» Eine jainistische Bearbeitung der Sagara-Sage. Inaugural-Dissertation ... Ton 

Richard Fick. Kiel 1888. 
Sahityad. = Sähityadarpa^a ed. Röer. Calcutta 1853. 
äak. = Öakuntala ed. Pischel. Kiel 1877. 
Samav. = Samaväyangasutta. Benares 1880. 

Sarasvatik. = Sarasvatlkanthäbhara^a ed. Borooah. Calcutta 1883. 
SAW. = Sitzungsberichte der Kais. Akademie der Wissenschaften in Wien. 
SBE. = Sacred Books of the East 
Skt. = Sanskrit. 
Sr. == Simharäja. 

Subhadr. ^ Subhadräharana ed. Durgaprasäd and Parab. Bombay 1888 b=» Kavyamälä. 9. 
äukas. = Sukasaptati. Textus simplicior. Herausgegeben von Richard Schmidt. Leipzig 

1893. 
Süyag. =3 Süyagadangasutta. Bombay samvat 1936. 
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T. = Tirthakalpa = Bühler, A Legend of the Jaina Stüpa at Mathurä. Wien 1897 = SAW. 

Band CXXXVU. 
Thlp. *= Thäi^angasutta. Benares samvat 1937. 
Triv. = Trivikrama. 

Unmattar. = Unmatt aräghava ed. DurgXprasäd and Parab. Bombay 1889 ^= Kflvya- 

mäla. 17. 
Uttar. = Uttarajjhayapasutta. Caicutta samvat 1936. 
Uttarar. = Uttararamacarita ed. TARA Kumära Chackravarti. Caicutta 1870. Benutzt 

wurde auch die Ausgabe Caicutta 1831 und die von Premachandra TarkabXgisA 

[sie], Caicutta 1862. 
Uväs. = Uväsagadasäo ed. Hoernle. Caicutta 1890. 

Ved. Stud. = PiscHEL und Geldner, Vedische Studien. 

Ve^ls. = Ve^isamhara. Herausgegeben von Julius Grill. Leipzig 1871. Daneben die 

Ausgabe von Kedara Natha Tarkaratna, Caicutta 1870. 
VG. = Vijayabuddhavarman Grant (S 10). 
Viddhai. = Viddhaiälabhanjikä ed. Bhäskar Rämchandra Arte. Poona 1886. Daneben 

die Ausgabe von JIvänända VidyÄsXgara, Caicutta 1873. 
Vidyäp. = Vidyäpari^aya ed. Sivadatta and Parab. Bombay 1893 ■■ Kävyamälä. 39. 
Vikr. = Vikramorva^l ... Herausgegeben von F. Bollensen. St. Petersburg 1846. 
Vivägas. = Vivägasuya. Caicutta samvat 1933. 
Vivähap. =a Vivähapannatti. Benares samvat 1938. 
Vr. =3 Vararuci. 
Vrfabh. =3 Vr§abhänujä ed. Öivadatta and Parab. Bombay 1895 = Kävyamälä. 46. 

~-*WZKM. = Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes. 

— * ZDMG. äa= Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft 
ZWS. BS Zeitschrift für die Wissenschaft der Sprache. 



L SACHVERZEICHNIS. 

(Die Zahlen bezeichnen die Paragraphen.) 



Abfall von Vocalen 141 — 146, 
1 7 '• 1 75 ; — ▼on Silben 1 50. 

Absoluti^-nm 581 — 594; — im 
Sinne des Infinitiv 585, 588, 

590. 

Accent des Pkt 46. 

Angleichung der Vocalc 177. 

Annnäsika 179, 180. 

Anusvära 178 — 183; — im 
Anslant mit Dehnung wech- 
selnd 75; — für Nasal 269, 
34Ä, 549; — schwindet oft 
im Auslaut 350. 

Aorist 516, 517; — des Passi- 
▼nm 549. 

Ardhacandra 179, 180, 350. 

Aspiraten werden h 188; — 
Verdopplung der 193; — 
Abneigung gegen die Auf- 
einanderfolge zweier 214; 

— statt nicht - aspirii ter 
I^ute 205—211. 

Aspiration, Verlust der 213; 

— secundäre 214. 
Aspirining von Nasalen und 

Jlalb vocalen 210; — von 
Zischlauten 21 1; — Unter- 
bliebene 301 fl*. 

Assimilation verbundener Ver- 
schJussIaute 270. 

Assimilationsgesetz 54. 

Ätmanepada 452, 457. 

Ausfall von Silben 149; — 
von Vocalen 148. 

Ausstossung der Consonanten 
186. 

Bindu 179, Anm. 3, 180. 

Causativum 490, 491, 551 — 

554. 

Cerebrale für Dentale 289— 
294» 308. 309, 333; — wer- 
den Dentale 225. 

f'omparation 414. 

Composita, Unregelmässige 
603. 



Consonanten, verdoppelt 90, 
92, 193 — 197; — im Inlaut 
187 — 192; — im Anlant 
184 — 185; — im Anslant 
339 — 352; — verbundene 
268—334; Abfall und Zu- 
tritt von, im Anlaut 335 — 

338- 

Consonantengruppe, nach 
langem Vocale vereinfacht 

87. 

Consonantischen Stämme, 
Reste der 355, 413. 

Constmctionen , Ungewöhn- 
liche 362. 

Dativ im Pkt 361, 364. 

Declination des Nomen 355 
—4*3; — flcs Pronomen 
414— 434; — der Zahl Wörter 
435 — 449; — ('onsonanli- 
sche, verloren 355. 

Dehnung kurzer Vocale 62 

—73- 
Denominativum 490, 491, 557 

-559- 
Dentale für Palatale 215; — 

I werden Palatale 2 16; — wer- 
den Cerebrale 218—224. 
Desiderativum 555. 
Dissimilationsgcsetz 54. 
Dual, Verlust des 360. 

Endungen des Verbum 453 

I —471. 
Epenthese 176. 

I 

' Frauen, als Pktdichterinnen 

14; — sprechen teils Skt., 

teils Pkt. 30. 
1 Futurum 520 — 534; — des 

i Passivum 549. 

I 

, Geschlecht, Wechsel des, im 

Pkt. 356-359- 
Gutturale werden Labiale 266. 



Hetären 30. 

Imperativ 467 — 47 1. 

Imperfectnm 515. 

Indicativ des Parasmaip. 453 

— 456; — <J*s Ätmanep- 

457—458- 
InBnitiv 573— 580; — im Sinne 

des Absolutivnm 576, 577, 

579; — Passivi 580; — von 

tya/ 590, Anm. I. 
Instrumental auf -x5 von ä- 

Stämmen 364. 
Intensivnm 556. 

Kürzung langer Vocale 79 
-85. 

labiale für Gutturale 215, 

230, 231, 266, 286. 
I^nadialekt 7. 

Masculina als Femin. 358 ; — 

als Neutra 358. 
Medien, zu Tenues verschoben 

190,191 ; Aspiration der 209. 

Nasale werden Annsvära 269. 

Nasalvocale 1 78— 183 ; — statt 
gedehntem Vocal 74; — 
kurze, gedehnt mit Verlust 
der Nasalirung 76; — statt 
langem Vocal 86; — lange, 
bleiben erhalten mit Verlust 
der Nasalirung 89. 

Neutra auf -as als Mascul. 356 ; 

— auf -a als Mascul. 357; 

— auf -an als Mascul. 358 ; 

— aus Mascnlinen 358 ; — 
als Femin. 358. 

Nomina, Declination der 355 
— 413; — vom Präsens- 
stamme abgeleitet 197. 

Optativ 459 ; — im Sinne an- 
derer Modi 466. 
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Palatale werden Dentale 215; 

— für Dentale 216. 
Participia 560—572. 
Participium Praes. Parasmaip. 

560; — Praes. Atmanep. 
561—563; — Praet. Paras- 
maip. 569; — Praet. Pas- 
siv! 564—568; — necessi- 
tatis 570—572. 

Passivum 535— 55^; — i°^ 
Sinne des Praes. Parasmaip. 
550; — im Sinne des Fut. 
Parasmaip. 550. 

Perfectum 518. 

Plusquamperfectum 519. 

Positiv statt Comparativ 414. 

Präkrit, das beste 2; — im 
weiteren Sinne 3; — vier 
Qassen des 3; — Wort- 
schatz des 8; — Inschrift- 
liche Denkmäler des 10; 

— zwei Arten des 16; — 
und Sanskrit 30; — Sprache 
der Frauen 30; — auch von 
Männern gesprochen 30. 

Präkrilgrammatiker, Wert der 
e iuU e l m ischen 42. 

Präkritsprachen 1 ; — sind 
Kunstsprachen 5, 6 ; — und 
Vedisch 6; — und mittel- 



und neuindische Volksspra- 
chen 7» S* 

Praesens 453—514. 

Praeterita, Angebliche 515. 

Precativ 466. 

Pronomina, Declination der 

415—434. 

Pronomina im Neutr. auf Mas- 

cul. bezogen 357. 
Provinzialismen 9. 

Samdhi,Vocalischer 1 56 — 1 75. 
Samdhiconsonanten 353. 
Samprasarai;ia 151 — 155. 
Sanskrit, nicht einzige Quelle 

des Prakrit 6. 
Schriften, Heilige, der Sve- 

tambara 19. 
Silben, Umstellung von 354. 
Sprachen, drei 4; — vier 4; 

— sechs 4. 
Steigerung der Vocale 77, 78. 
Suffix, Doppeltes 206. 

Teilvocale 131— 140; — ohne 
Elnfluss auf Lautgesetze 131. 

Tcnuis wird zur Media 192, 

198—200,202; 1- Sibilant 

316. 



Übertritt von Verben der i. in 

die 6. Classe 482. 
Umstellung von Silben 354. 
Umtreten des Hauches 212. 

Verbalnomina 560—594. 
Verbum 452—594. 
Verdoppelung des Consonan- 

ten 90, 193—197- 
Vocale, kurze, gedehnt 62 — 
76; — kurze, gesteigert 77 
— 78; — lange, gekürzt 79 
— 100; — lange, contrabirte, 
nicht gekürzt 82 ; — lange, 
vor Consonantengrnppen er- 
halten 87 ; — mit Bindu ^» 
langen Vocalen 348; — in 
Apabhram^a loo; — Abfall 
141 — 146; — Ausfall 148; 
— Zutritt 147. 

Wechsel des Geschlechts 356 
—359. 

Zahlwörter 435—451« 

Zischlaute + Halbvocal 315; 

\- Nasal 312; h'l'e- 

nuis 301—311; — e:aA262 
— 264. 



a wird 1 loi — 103, u 104— 

106, scheinbar e 107. 
tf-Stämme, Declination der 

363—373. 
-a = 'ka 598. 

-am, -am wird -w 35 1. 

-tf'/tf, -fl/iT 599. 

-«7/irt, -anahä, -anahi 579. 

-anaa 602. 

ApabhramSa 3—5, 28, 29; — 

nägua, vracada, upanaj;ara 

28. 
A])arajita 13. 
Appayajvan 41. 
Appayadlk§ita 41. 
Abhimäna 13. 
Abhimänacihna 13, 2fi. 
ar, ah^ 342, 343- 
Ardhamägadhi 16 — 19. 
Avantisundarl 36. 
Avahatthabhäsa 28. 
OS, ah ^o 345, 347; — =^ 

345; — = fl 347; — = « 

346. 

ä wird I 108, 109, 7 iio, u 
111, gekürzt 113, wechselt 
mit am^ ä 114. 

J, Praefix, erhalten 88. 

J-Stämme, Declination der 3 74 

-376. 



B. 

<7- Wurzeln, Flexion der 487, 

492. 
■ae 593. 

Anandavardhana 14. 
Ärsam 16, 17. 
-älaf 'älaa 595. 
-aiu^ -alua 595. 
Avant! 26. 

/ wird « 1 1 7, 11 8, f" 1 19, schein- 
bar a 115, 116. 

/-Stämme, Declination der 377 
-388. 

/-Wurzeln, Flexion der 473. 

./ 594^ 

-ieuvaii ^^JO. 

-ika 598. 

-Uta^ -ütaa 600. 

-ütac 578. 

-ittu 577. 

-UthTi^ -ittha 517. 

'ima 602. 

'iya 598. 

•ira 596. 

-ire 458. 

-illa, -ülaa 595. 

7" wird e 121, ?, e 122. 
7-Stämme, Declination der 377 

—388. 
/'-Wurzeln, Flexion der 474« 



u wird a 123, i 124, 125, 

B am, am 3^1. 
M-Stämme, Declination der 

377-388. 
//-Wurzeln, Flexion der 473, 

494.. 
-//a, 'uj'a 118. 

-uätia 584. 

-i/w, -« «=» 'kam 352. 

Udayasaubhägyaganin 29, 36. 

Uddhrta 164, Anm. 1. 

Udvftta 164. 

Upanägara Apabhrainäa 28. 

-////a, -iillaa 595. 

'ulla^a, 'uUa^aa 599. 

ü wird 127. 

/7-Stämme, Declination der 

377-388. 
77- Wurzeln, Flexion der 473, 

^94. ^ „ 

'üna 584,586; 'ünam 584,585. 

r erhalten 47, wird «, /, u 

47—55. « 56, /' 56. 
r-Stämme, Declination der 389 

—392. 
r-Wurzeln, Flexion der 477, 

478. 
r wird 7, ü 58. 
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r-Wurzeln, Flexion der 477, 
' 478. 

e wird e 85, 94, 95. ' 79-82, 
85, e, i 84, 85, 128, = -ai 
aus -ati 166, == <i 129, =» 
ör, as, ah 34 t, 345. 

e 45, aus ai vor Doppelconso- 
nanz 60, aus e 84, 85, aus 
i 122, wird ^ 66, 122. 

^-Stämme beim Verbum 472. 

'fz/ä 570. 

^«'ö 579- 

•euvaü 570. 

ai erhalten 60, wird e^ e 60, 

61, äi 61, I 84. 
ai-Wurzeln, Flexion der 479. 

ö wird o 85, 94, 95, wird u 
85, ^, « 84, 85, 130, 346, 
« ar, /lÄ 342, 343, « tfj, 

^ fl^ 345. 347- 

^ 45, aus au vor Doppelcon- 

sonanz 61^, aus o 84, ge- 
dehnt 66, 127, wird u 84. 
^y-Stämme, Declination der393. 

au erhalten 6i% wird 0, 0, aü 

6r\ « 84. 
aM-Stämme, Declination der 

394. 
Audäryacintämani 41. 

ka wird ga 202, >&ia 206, ca 

230, va 230. 
'ka 598. 

Kakkuka, Inschrift des 10. 
-kam wird -«w, -iJ 352. 
Katyäyana 32. 
Käläpäh 36. 
kupa d p. 408. 
K{-§napai^dita 41. 
Kaikeyapai^äca 27. 
Kohala 31. 
kka « fka 302, = ska 306, 

= hka 329. 
kkha = //^ö, f>&/4rt 302; — = 

ska, skha 306; — = hka^ 

hkha 329. 
kma wird //fl 277. 
Kramadt^vara 37. 
kfa wird /6/&^a, rrÄa 3 1 7 — 322 ; 

— wird ha 323 ; — wird ska, 

hka 324; — wird^'^a 326. 
k^na wird nha 312. 
/&fA«a wird mha 312. 

i^ö wird ^-4a 202; — = / a 
265;— ==>ffa3i7,3i9,320, 
321. 

'kha 206, 598. 

/^^Aa s. k^a, kha, 

ga wird ^^4« 209, va 23 1, fwa 

231, aus z'tf 231, Ixxxja 234, 
für ya 254. 



-^tf = ->tf 598. 
Gaüdavaho 15. 
Gähä 12. 
Gltagovinda 32. 
Gunädhya 27. 
Gopäla 36. 

gma wird gga, mma 277. 
gramyabhäfä 27. 

ca wird ja 202, ^'ra 2 1 7. 
Caiida 34. 
Cäpdäli 24. 
CaiidldevaSarman 37. 
Candra 34. 
CandraSekhara 41. 
Campaaräa 13. 
Caska (?) 27. 
CflUkäpaiSäcT 27. 
cca « tya 280 ; — = iva 299; 

= Ua 301. 
-ccort 'Ccänantf -ccäna 587. 
ccha = ikya 280; — = Mffl 

299; — «= irö, ir^fl 301; 

— =kfa 317,318,320,321; 

— = isa^2T\ — «=/j<2 328. 

cha = aspirirtem Zischlaut 
211; — wird sca 233; — 

— s. ccha. 
Chekoktivicäralllä 13. 

ja wird ca 202 , jha 209, yja 

2VT, ga 234, ya 236. 
Jaavallaham 14. 
Jayadeva 32. 
Jayavallabha 12, 14. 
jQmaranandin 37> 
Jaina Mähärä^tn 16, 20. 
Jaina Präkrit 16. 
Jaina Saurasenl 21. 
Jaina Saurästri 20. 
j/a s= dya 280; — =^yya 284; 

— BS rya 284 ; — = dva 299. 
jjha e= clhya 280; — «=« «Mz/fl 

299; =s >f/a 326; «= hya 

/«<j wird ««fl 276, jja 276, 
f//a 276, hha 276. 

/>4a r= Ä^ß 331, wird yha 236. 

— s. jjha, 

na 237. 

«rfl zu nna 273. 

Ä/« zu hha 274, 

/^ wird (/a 198, dha 207, /a 

238. 
tta wird j/a 271, sta2'ji\ — 

= rta 289 ; — = tra 292. 

-//« 577. 

ttha = sta, ftha 303 ; — « .f/a, 

jMa 308, 309; — r=rtha 

290. 

Ma wird ^//<j 198, 239, ha 
239; s. ttha. 



da wird /<2 240, fv 241. 
-(& 599. ' 

f/f/a = rda 291 ; — = dra 294. 
(/(/^<z e= /-^/ij 291. 

dha bleibt unverändert 242, 
secundäres, wird Iha 242. 
phakkl 25. 

f/a wird /a 243, na 225, 243, 

«a 243! 
Nandiuddha 13. 

• • • w 

nha = iif tf, /»a, jwa 312, 313; 

— = k^na 312; — «=* hna^ 
hna 330.* 

/-Stämme, Declination der 395 

- 398. 

ta in AMg. JM. 203, wird da 
185, 192, 203, 204, ia 218, 
(/<2 218, 219, tha 207, ^, 
la 244, ra 245. 

Tajja 8. 

Tattulya 8. 

Tatsama 8. 

Tadbhava 8. 

'tuana 584. 

•tuänam 5 84. 

•iütta 584, 586. 

./»//j/^i 584, 585, 586. 

//a = /^a 281 ; — e /ra, r/a 
288; — « Ä/fl 298, 597; — 

■a j/fl 307. 

•Uae 578. 

-ttana = -ivana 597. 

-ttänam 583. 

/Mtf SS /ra 293 ; — « j/a, j/ää 

307. 
Trivikrama 38. 
/ifl, /Iffl wird jja, sa 327*. 

/^a wird ^^a 203, ^ha 221. 
-/*a 207. 
-thi 207. 

</0 wird dy</z 209, ^a 22a, /iz 
190, 191, la 244, 245, Aj 
244, ra 245. 
I Dahamuhavaho 15. 
, Däk^inätyä 26. 
I Digambara, Canon der 21. 

-düna 584. 

Devaräja 13, 33, 36. 

delabhäfä 4, 5. 

De§I 8, 9. 

DeSlnämamälä 36. 

De^Tprakä^a 41. 

DeSiprasiddha 8. 

De§Tmata 8. 

DeslSabdasamgraha 36. 

Deäya 8, 9. 

Drona 36. 

Droi^äcärya 36. 

dha wird dha 223, tha 191. 
Dhanapäla 35, 36. 
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Dhätväde^a 9. 

tt wird Anusvära 348. 
n-Stämme, Declination der 

399. 
na -wird na 224, ha 243, la 

247, bleibt na 224. 

na als erstes Glied eines Com- 
positum statt a 171. 

naJ^foira, Etymologie von 270, 
Anm. 3. 

Nandivrddha 13. 

Narasimha 41. 

Narendracandrasflri 36. 

Nägara Apabhram^a 28. 

Nägoba 39. 

Näräya^a Vidyävinodacärya 

37. 
Nrsiinha 41. 
nta wird näa 275. 
nda für nta 275. 

pa wird va 199, ba 192, pha 
208, Mtf 208, 209, ma 248. 
Pancabänalila 14. 
Päiyalacchl 35. 
Pähcäla Paiiäcika 27. 
Pä^aliputra 238, Anm. 2, 292. 
Panini 31. 
Pädalipta Z^- 
Pädaliptäcärya 13. 
Pälitta, Pälittaa 13. 

-A' 588. 

Pingalachandahsatra 29. 
'/dnu 588. 
Pu^pavananatha 41. 
pBrvanipätämyama 6o3,Anm. I . 
Paiiacika, "kl 27. 
PaiSäcI 3, 27 ; — elf Arten der 
27; — drei Arten der 27. 
Po«isa 13. 
ppa ■■ ima 277, = tva 300; 

= /A» 305; = hpa 329. 

'J>patta = 'fvana 300, 597. 
'Ppi « -A/T 300, $88, '/pinu *= 

-tvmam 300, 588. 
ppha « /^, //i*a 305 ; — j;>a, 

j/^a 311 ; « ^/t7, /i/^a 

329. 
Prakaiikä 36. 

Pravarasena 13, 15. 

Präkrta, Ableitung von i, 9, 

16, 30. 
Präkrtakalpataru 41. 
Präkftakalpalatikä 43. 
Präkjftakämadhenu 41. 
Präkftakaumudl 41. 
Präkrtacandrika 41. 
Präkrtadipika 37. 
Präkrtapäda 37. 
Prakftapadatika 37. 
Prakrtapraka^a 33. 
Prakftaprabodha ^6. 
Prakrtabha.^antaravidhana 34. 
Präkrtamahjarl 33. 
Prakitamanidlpa 41. 

Indo-arische Philolog:ie. L 8. 



Prakftarflpavatära 39. 
Präkrtalak^ana 31, 34. 
Prakftalanke^vara Rävana4i. 
Prakftavyäkara^a 38, 41. 
Prak[taiabdapradlpika 41. 
Prakftasamjlvani 40. 
Prakftasarvasva 4a 
Prftkrtasaroddharavrtti 34. 
PrakrtasAhityaratnflkara 4 1 . 
Prakftananda 39. 
Präcyä 22. 

pha wird bha 200, ha 188, 200. 

ba wird va 201, ma 250, bha 

209. 
Bappalraa 15. 
Bahllkl 24. 
Bfhatkatha 27. 
bba = dva 300. 
bbha <a hva 332. 

bha ■- hva 332, aus ba 209. 
Bhattenduraja 14. 
Bharata 31, 36. 
Bhagirathlvardhamana p. 408, 

409. 
Bhamaha 33, 36. 
Bhä^abheda 41. 
Bha-^ar^ava 41. 
Bha^ävivecana 40. 
bhäiiäh 3, 4. 
Bhuvanapaia 13. 
Bhatabha§ft 27. 
Bhatabha^ita 27. 
BhQtavacana 27. 
Bhautika 27. 

m wird Anusvära 348; — 
bleibt vor Vocal erhalten, 
wenn kurze Silbe erforder- 
lich 348, wenn der Nach- 
druck auf dem mit m endi- 
genden Worte liegt 349; 
— falsch für m 349; — 
als Samdhiconsonant 353. 

ma wird va 251, va 251; — 
BS sma^ fma 312. 

Madhumathanavijaya 13, 14. 

Manorama 33. 

-manta 601. 

Malaasehara 13. 

Mahumahaviaa 13, 15. 

Magadhapaisäcika 27. 

Magadhi 17, 18, 23. 

Mürkandeya Kavindra 40. 

Mahärä§trl 2, 12— 1 5, 18. 

-mtna 562. 

Mrgankalekhakatha 13. 

•mmi = 'Smin 313. 

-nisi — •;/»/>! 312; «=j»iri«3l3. 

-mmi « -smin 313. 

mha » kfma, sma, pna, sma 
312, 313; = hma 330. 

•mhv, Endung der l. Plur. des 
Imp. 470. 



'^ in Verbindung mit Conso- 
nanten und Halbvocalen 
279—286, schwindet hinter 
r nach i, ü 284, vorge- 
schlagen 336, als Samdhi- 
consonant 353. 

ya wird ;a 252, ra 255, la 
255, fallt aus 186, 252, 
bleibt erhalten 252, in PG. 
VG. 253. 

'jra = 'ha 598. 

yasruti 187. 

-yäna, -yänam 592. 

yca ^ ea 217. 

yja ^ ja 217. 

yya «x dya 280; =» rya 284. 

yha — hya 331. 

yyha « dhya 280. 

r wird / 285, nach Conso- 
nanten erhalten 268, in 
Verbindung mit Consonan- 
ten und Halbvocalen 287 
—295, im Auslaut 341 — 
344, als Samdhiconsonant 

353- 
ra wird la 256» 257, (/a 258. 

Raghunatha^arman 39. 

Ratnadeva 14. 

Raya^ävali 36. 

RasavatI 37. 

Raja^ekhara 13, 22. 

Ramatarkaväglia 41. 

Ramadasa 15. 

Räva^a 41. 

Rava^avaho 15. 

Rahulaka 36. 

/ wird ili^ li 59. 

/ wird m 260, 296, in Ver- 
bindung mit Consonanten 
und Halbvocalen 295. 

la wird la 260, na^ na 260, 
für ra'259, statt la 226. 

la « /tf, (/tf, na 226, statt /a 
240. 

Lak$mldhara 39. 

laghuprayatnatarayahära 187. 

Lankeivara 41. 

Lalitavigraharftjanataka 10, li. 

Ua « dda » dra 294. 

Iha B hla 330. 



V in Verbindung mit Conso- 
nanten und Hsübvocalen 297 
— 300, vorgeschlagen 337. 

va wird ga 231, va 261, ma 
261, SxM ga 231, für ma 25 1, 
277. 312, für^« 254. 

Vajjalagga 12, 14. 

'Vanta 601. 

Vararuci 32. 

Vasantaraja 40. 

Väkpatiräja 13, 1$. 

Vamanacarya 41. 

Varendn bha§a 28. 

27 
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VSrttikflr^avabhä^ya 32, 41. 
-w 588. 

Vijayabuddhavarman, In- 
schrift der Königin des 10. 
'Wnu 588« 

Vidyävinodacftrya 37. 
vibhäfok 3, 4, 5. 
Vibhra§ta 8. 
Vi^amaba^allla 14. 
Vi§9unatha 33. 
Vyutpattidipikä 29, 36. 
Vräcada ApabhramSa 28. 
Vracada Paiäftcika 27. 

ia wird sa 227, eha 211, ha 

262, bleibt sa 328, 229. 
äakkl 3, 28. 
Sabdacintämai^i 41. 
ääkalya 31. 

ääkan 24. 

^abarl 24. 

Sivask andavarman , Inschrift 

des 10. 
Silänka 36. 

^ubhacandra 41. 

je$a 164, Anm. i. 

^e$akr$9a 41. 

faurasena Pai^äcika 27. 

Saurasenl 21, 22. 

ska «=3 ska 302. 

ikha « skha 303. 

sca in Mg. 301 ; = /ja 327. 

i/o =* f /«, jMa (?) 303. 

sia B j/^i 310. 



ävetämbara, Canon der 19. 

sa wird sa 227, /a 229, Ma 

211, ha 263, va 265. 
^adbha^äcandrika 39. 
§adbhä§asubantarfipadarSa 39. 

sa wird sa 229, Ma 211, ha 
264, t/a 265 ; ^ tia, tsa 327*; 
=» hia^ h^a, hsa 329, 

j-Stämme, Declination der 407 
— 412. 

Samskftabhava 8. 

Samsk[tayoni 8. 

Sa^iskrtasama 8. 

Samk^iptasära 37. 

Sattasal 12, 13. 

Satyabhämäsaravada 14. 

Samantabhadra 41. 

Samäna^abda 8. 

Sarvasena 13, 14« 

'säf Instr. auf, von a-Stämmen 

364. 
Sätavahana 13, 36. 
Sadhyamänasamskrtabhava 8. 
Simharaja 39. 
Siddhasamskrtabhava 8. 
Siddhahemacandra 36. 
Setubandha 15. 
Somadeva 11, 22. 
ska «= ska 302 ; = /^ ja 324. 
-ska-ClviSStj Flexion der Verba 

der alten 480. 
skha = skha 302. 



sia = sta, stha 303. 
sna == sna, sna 314« 
sia s= riha 290; ■■> sia^ stha 

310. 
spa = spa 305. 
spha s= spha 305. 
sma s= sma, sma 3 14. 
ssa s= i^ffl, /jfl 327*. 
ssa = >^itfy i$/a, Aja 329. 
-ssim = -j»ii>» 313. 

h fallt nicht aus 266, wird 
nicht eingeschoben 266, 
vorgeschlagen 338; + Na- 
sal und Halbvocad 330 — 

333- 
ha wird gha 267, lur Aspi- 
rata 267, sa 264, 3155=^/0 

323. 
-ha 206, 598. 

Harakelinataka ii. 

Hariuddha 13. 

Haripala 15. 

Harivijaya 13, 14. 

Harivrddha 13. 

Halayudha 36. 

Kala 12, 13. 

'hif-him='smm 312; =zsmin 

313-' 
Hugga 36. 

Hemacandra 36. 

hka = ksa 324. 

'hka = kka^ kkha 329. 

hpa ^ppa, ppha 329. 



E WORTVERZEICHNIS. 



(Die Zahlen bezeichnen die Paragraphen.) 



a 184. 

almumka 246. 
aimuintaa 246. 
airähä 354« 

ali 493. 

aüna, **£ 128, 444. 

akarissan 516. 

akasmät 314« 

akasmäddamla 314. 

akäsi, akäsi 516. 

akkhanto 88, 491, 499. 

agada 231. 

aggim 146. 

angälia 102. 

angua 102. 

acchai 57, 480. 

accharä 328, 410. 

accharia, •riya, 'na 138, 

accharehir 328, 376, 410. 

acchiya 565. 

acchivada^a 9. 

acche 516. 

acchera 138. 

ajjama 261. 

ajjuä 105. 

ajjfl 105. 

atai 198. 

ajtha 290. 

atthi 308. 

a<ja 149. 

adha 67, 442, 449. 

a^a- 77. 

ai?a^iuvli 593. 

anamilia 77. 

a^arämaa 77. 

a^avadagga 251. 

a^avayagga 251. 

a^älatta 564. 

aii^Tumtaa 246, 251. 

a^i^thubhaya 120. 

a^iuvli 593. 

a^uvvasa 196. 

a^usedhl 66. 

a^eiisa 121. 

a^^aütthiya 58. 

a^i^a^^a 130. 

a^^atta 293. 

m^^atto 197. 

a^aga 231. 



atei;ia 307. 

atta- <B ätman 277, 401. 
atto 197. 

attha >" atra 293. 
'< attha s» artha 290. 
atthaggha 88. 
atthabhavan 293. 
atthamal 558. 
atthamapa 149, 558. 
atthäha 88. 
atthi » asti 145 ; pleonastisch 

gebraucht 417. 
adakkhu 516. 
adas 432. 
adim^taa 246. 
adu 155. 
addakkhu 516. 
addäa, *ga, "ya 196, 554. 
addhuUha 290, 450. 
adham 345. 
ana- 430. 
anamatagga 251. 
anta" 343. 
antam 342. 
ant&o 342. 
antftvei 343. 
anteura 344. 
anteuria 344. 
ante^a 342. 
antoanteura 344. 
antouvarim 343. 
antoväsa 230. 
antohimto 342, 365. 
antohutta 343. 
andhara 167. 
annesi 516. 
apuijä" 343. 
app 174. 

appa- ■= ätman 277, 401. 
appataro 414. 
appayaro 414. 
appähal 286. 
appi^^al 557. 
appulla 595, 
appegalya 174. 
appege 174. 

apsaras» Declination von 410. 
abbavl 515. 
abbhanga 234. 



abbhangiya, 'da 234. 

abbhangei 234. 

abbhe 516. 
I abha 516. 

abh^ca 587. 

amil&ya 568. 

amba = amia 295; 
I 295. 
; amba^u 295. 
' ambira 137, 295. 
' ambila 137, 295. 

ammayäo 366b. 

ammo 366^. 

amhära 434. 

ayyuä 105. 

Alacapura 354. 

aladdhuyan 577. 

alasl 244. 

alähi 365. 

alia III» 294. 

avaajjhal 326. 

avajjhäa 28, 123. 

avarln 123. 

avarilla 123. 

a^tar^para 195» 31 1* 

avaha 212. 

avahoäsa 123. 

avahoväsa 123. 

avi 143. 

as (sein) 145» 498. 

asmäkam 314. 

aham =» adhah 345. 

aha"' 335. 

ahittfl 582. 

Ahimajju 283. 

Ahimahju 283. 

Ahima^^u 283. 

Ahiva^iLu 251. 

ahe = adhah 345. 

ahesi 516. 

aho = adhah 345. 

aho ya räo 386, 413. 

äa =3 ftgata 167. 
äamba 295. 
äambira 137. 
äikkhal 492. 
äittu 577. 
&iriya 151. 

27* 
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äu = äpas 355. 

äu^ta^a 232. 

ausantäro 390. 

ftusanto 396. 

ftü teü väü 355. 

ao = äpas 355. 

äcaskadi 324. 

ädahai 222. 

adhatta 223, 286, 565. 

adhappal 223, 286. 

adhavai 223, 286. 

adhavlai 286. 

adhai 223, 500. 

a^hia 223. 

ai^ama^I 248. 

anäla 354. 

aijilliya 595. 

atman, Declination von 401. 

äda- 88, 277, 401. 

adu 155. 

äp, Flexion von 504. 

abudda 566. 

amela 122. 

amoda 238. 

aya- 88, 277, 401. 

ayambila 137. 

ara 165. 

"ära 167. 

aliddha 303. 

aleddhuam 303, 577. 

aleddhur 303, 

ava« 335. 

aval 254. 

avajja 130, 246. 

avanti 335. 

aveda 122. 

ävedha 304« 

avedhapa 304. 

asaipgha 267. 

asaiiighal 267. 

asamgha 267. 

asi, äsl = äsit für alle Per- 
sonen des Sing, und Plur. 
gebraucht 515. 

asiao 28. 

ahamsu 518. 

ahittha 308. 

ahu 518. 

ähevacca 77. 

i, Flexion von 493. 

1 =- iti 93. 

ia, iya Il6. 

ii 116. 

im 184. 

-iinsu 516. 

ingala 102. 

iiigall I02. 

icc 174. 

ittagä 304. 

'm 304- 

i?i' 173- 
itto 197. 

itthiya 147. 

itthl 147. 

idam 429. 



ida^im 144. 
idha 266. 
indova 168. 
indovatta 168. 
iya^iin 144. 
ira 184. 
iva 143. 
isi 102. 
ihara 212, 354. 

Tsa 102. 

Isattha 117, 148. 
isasattha^a 117. 
isi 102. 
Isim 102. 
Isiya 102. 
Isisa 102. 
Tsisi 102. 

uaha 471. 
ukkera 107. 
ukkosa 112. 
ukkosei^am 112. 
ukkhala 66, 148. 
ukkhä 194. 
ukkhudia 568. 
ucchilla 294« 
ucchu 117. 
ucchadha 66. 

• 

ujjovema9a 246. 

«jjha 335» 420. 

ujjhaa 155. 

utta 304. 

uithae 593. 

u^thubhaha, "bhanti 120. 

uddasa 222. 

uddasa 222. 

ucldha 300. 

u^k 184, 342. 

u^a 342, 

ui^ai 342. 

u^o 342. 

uttflha 58. 

utthalai 327*. 

utthalia 327-\ 

udähu 518. 

udlcia 165. 

uddha 83, 300. 

uppiir. 123, 148. 

ubbha = ürdhva 300. 

ubbha = *tubhya 335, 420. 

ubhao 123. 

ubhaopasam, "siin 123. 

umbara 165. 

ummilla 566. 

ummugga 104. 

umha 335, 420. 

»y^a 335, 420. 

uraada 307. 

uräla 245. 

ulla III. 

uvakkhadavei 559. 

uvakkhadei 559. 

uvaha 471. 

uvvi^^a 276. 

uwivai 236. 

uwTdha 126. 



uvvu9^a 276. 
uvvuttha 564. 
uvvellira 107. 
usu 117. 

üa 335- 
Qsadha 67. 

üsalal 327*. 

üsalia 327^ 

üsava 327*. 

Osara 111. 

flsua 327*. 

ühattha 155. 

Qhasia 155. 

ea* 435- 
ekala 595. 

ekalla 595. 

ekka 435- 
ekkalla, 'ya 595. 
ekkasimball 109. 
ekkara 306. 

cga 435- 

^ccha^a 579. 

Sjjantim 560. 

ejjama^a 561. 

eta- 426. 

cttia 153. 

ettha 107. 

cddaha 122. 

cddahamctta 262. 

ena- 431. 

em 149. 

emahalaya, *liya 149. 595. 

emahi^dhiya 149. 

emai 149. 

ema^a 561. 

emeva 149. 

Erava^a 246. 

erisa 121, 245. 

elikkha 121. 

elisa 121, 244. 

evalkhutto 149. 

evalya 149. 

evadda, *'aga 149. 

esuhuma I49. 

eha 166, 262, 263. 

o 155. 

oandal 275, 485. 

oaa 150. 

oaava 165. 

XkVsLjfX 335. 

.tikkhala 66, 148. 

•&ggala 196. 

t)jjhara 326. 

ujjhaa 155. 

09avia 251. 

o^imilla 566. 

oma 154. 

omugganimuggiya 104, 234. 

oraliya 245. 

oli 154. 

XAltL III. 

ova, ova 150. 

ovaaa 165. 
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OYisa 230, 
ovähal 231. 
osakkal 302« 
osadha 223. 
osaha 223. 
osä 154. 
osAa 154« 
ohattha 564. 
ohala 66, 148. 
obäia 261, 286. 
ohämal 261, 286. 
ohämiva 286. 
ohäval 286. 
ohi 154. 
ohua 286. 
ohuppanta- 286. 

ka- 428. 
kaall 245. 
kalavam 254. 
kaiväham 255. 
kaüdha 209. 
kaüha 209. 
kamsäla 167. 
kacca 284. 
kacchabha, "bhl 208. 

kajjal 547- 
kahcuijja 252. 

kattu 577. 
kada 219. 
kadasi 238. 
kadhal 221. 
kaiaÜla 595- 
kanavlra 258. 
kanera 258. 
Ka^eradatta 258. 
ka^eru 354. 
kanthadiTiära 36. 
kanha 52. 
Kanha 52. 
katta 148. 
katto 197. 
kattha 293. 
katthal 543- 
kadua 113, I39i S^l. 
kantu 283. 

kanda = skanda 306. 
kaphäda 208. 
kabhaila 208. 
kamandha 250. 
kamba 295. 
Kambhära 120. 
kammara 167. 
kammu^ä 104, 404. 
Kamhära 120. 
kayandha 250. 
karall 245. 
karasi 238. 
kartje 547- 
kare^u 354. 
kareppi, '^u 588. 
kalamba 244. 
kalera 149. 
kayattiä 246. 
kasata 132. 
kasai^ia 52, 140. 



kasiiDia 52, 133, 140. 
kahftva^a 263. 
kaum 574. 
käuai 251. 
kadum 574. 
käyasa 364, 
k&sl 516. 
käham 533. 
kahala, "ll 207. 
kahäva^a 263. 
kähii 533. 
kähl 516, 533. 
ki- 428. 
kiccft 299, 587. 
kicci 271. 

kijjai 547. 

Kinha 52. 

kidha 103. 

kira 259. 

kisala 150. 

kiral 547. 

kisu 533. 

kuarl 251. 

kukkhi 321. 

kucchiinai 321. 

kujja 206. 

kudilla, "aa 232, 595, Anm. 6. 

kudulll 595. 

kunima 103, 248. 

kunti 232. 

kuppala :?77. 

kumpala 277. 

kulha 242. 

kuhäda 239, 258. 

kr, Flexion von 508, 509. 

krt, Flexion von 485. 

krppi 588. 

ke» 149. 

kSccira 149. 

kedhava 212. 

kgttia 153. 

k^tthu 107. 

kcddaha 122. 

kemahaliyä 149, 595. 

kemahidclhiya 149. 

kera 176. 

keraa, °ka 176. 

kerisa 121, 245. 

kela 166. 

kelaa, °ka 176. 

keliSa 121. 

kell 166. 

kevalya 149. 

kevaciram, °cci' 149. 

kesua 76. 

keha 166, 262. 

kojja 206. 

kodilla 232, 595, Anm. 6. 

kodha 66. 

kodhi- 66. 

kodhiya 66. 

köppi 594. 

kt^hahala 242, 304. 

k(3ihua 242, 304. 

kohandl 127. 

kobala 123. 



koball 127. 

kkhu 94. 

kram, Flexion von 481. 

krt, Flexion von 511» 

kbaria 322. 

khai^na 566. 

kha];inu 90,^ 309. 

kballihaclaü iio, 207, 242. 

kballlda lio. 

kbatta 566. 

khamä 322. 

khambba 306. 

khammal 540. 

kbasia 232. 

kbabayara, '*cara 206. 

khäi 165. 

kha9U 309. 

khinkhiQl 206. 

khxla 206. 

khu 94, 148. 

khujja 206. 

khuUa 564. 568. 

khudia, 'da 222, 568. 

khuddia 206. 

khurki^a 568. 

khutto 206. 

khuppal 286. 

khuluha 139, 206. 

khedaa 311. 

khedia 311. 

khcdda 90, 206. 

kheddai 90, 206. 

kheilda 122. 

kheladi 206. 

khcilal 206. 

khokhubbhamäi^a 556. 

khodaa 311. 

khyä, Flexion von 492. 

gal 594. 

gaüa 152, 393. 

gaccham 523. 

gada 219. 

gadhai 212. 

gadhiya 221. 

ganthal 333. 

ganthi 333. 

ganthilla 595, Anm. 6. 

gadiia 113, 139, S^l. 

ganthal 333. 

ganthima 333. 

gabbhi^a 246, 406. 

gameppi, gamt-ppii^u 588. 

gamesal 261. 

gampi 588. 

garua, "ya 123. 

ganikka 299. 

garula 240. 

galof 127. 

gaväi[il 165. 

gahara 9, 132. 

gahäya 591. 

gahia, gahiya, gahida 564. 

g« 393. 
gäuya 65, 80. 
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ga^a 165. 
gä^i 165. 

gämilla 595. 

gämilliä 595. 

gameni 161. 

gflmelua 595. 

gämcllaga 595. 

gäyari 62. 

gära 142. 

gärava 61*. 

gäva = gäyanti 254. 

gävl 393. 

gindu 107. 

grimbha 267. 

gimha 314. 

gihida 564. 

gumcha 74. 

guciaha 206. 

guttha 564. 

gr9heppi5U 588. 

gcjjha 109, 572. 

gcjjhal 548. 

gcndua 107. 

geniya 60, 118. 

gehi 66. 

go, Declination von 393. 

goilla 595. 

go^a 393. 

go^ikka 598. 

goifl 393- 

Gothübha 208. 

Gola 244. 

golha 242. 

gulhaphala 242. 

grab, Flexion von 512. 

Ghadukka 150. 

ghatta 281. 

gharillaa, "illl 595. 

gharola 168. 

gharoliya 168. 

gharoli 168. 

ghaana 209. 

ghimsu 101, 105. 

ghisai 103, 209, 482. 

ghefl^a 586. 

ghecchämo 212, 534. 

ghettavva 212, 570. 

ghettuä^a, "ar 212, 584. 

ghettum 212, 574. 

ghettüna 584, 586. 

ghettünam 586. 

ghcppai 107, 212, 286, 548. 

gh^ppiun 580. 

ghcppijjal 548. 

ghrä, Flexion von 483. 

calflpa 586. 

caltta 281. 

caltta 582. 

caittu 577. 

caükka 302. 

cakkaa 167. 

cakkiya 465. 

cakkhal 202. 

cak;, Flexion von 499. 



caccara 299. 

caccikka 598. 

cacchal 216. 

cattari für alle Geschlechter 

439. 
candimä 103^ 

cara^a 257. 

cala^a 257. 

cavida 80, 238. 

cavijä 80, 238. 

Caui;i(Ja 251. 

cikkhalla 206, p. 408. 

ciccä 587. 

cicca^a 299, 587. 

citthal 216, 483. 

cindha 267. 

cindhäla 267. 

cimidha 207, 248. 

cimmaT 536. 

ciyatta 134, 280. 

Cilaa 230. 

civva! 536, 

cihura 206. 

da 165. 

clvanda^a 165. 

cukka 566. 

cuccha 216. 

culla 325. 

cullodaa 325. 

ceiya* 134. 

ceccä 587. 

ceccäna 299, 587. 

CO, CO" 166. 

cha, cha' = §at 211, 441. 

chala 568. 

chaTlla 595. 

chaülla 595. 

chaUha 211. 

cha^ia 322. 

chattivanna 103. 

chama 322. 

chami 211. 

chara 328. 

chani 327. 

chal" 211, 240. 

Challuya 148. 

chaha 263. 

chaa 328. 

chailla 595. 

chana 165. 

chala 231. 

chäll 2^1, 

chäva 211. 

chaha 206, 255. 

chähl 206, 255. 

chikka 124, 566. 

chidda 294. 

chippa 211. 

chippala 211. 

chippälua 211. 

chippi^dl 211. 

chippira 211. 

chirä 211. 

chilla 294. 

chiva^T 211. 



chihal 311. 
chiha 311. 
chTya 124« 
chTyama^a 124. 
chul 211. 
chuha 211. 
chuhia 211. 
chadha 66. 

• 

chcccham 532. 
cheppa 211. 

Jau^a 251. 
Jäuna 251. 

attha 565. 

atthi 255. 

adha 67, 565. 

attu 293. 

atto 197. 

attha 293. 

ampai 296. 

ampana 296. 

ampira 296. 

ammal 540. 
Jahinhila 118. 
Jahutthila 118. 
ja =**yat 427. 

jäni 594. 
jäma 261. 
jämahl 261. 

jala 167. 

ji 150, 336. 

|/ji, Flexion von 473. 

jigghia 565. 

jineppi 588. 

jinni 594. 
Ijidha 103. 
Ijibbha 332. 

■jiva 143, 33^' 
jivval 536. 
I jiha 103. 

, jia 138. 

jiha 65. 
junna 58. 
juppa! 286. 
jumma 277. 
juvala 231. 
Juhitthila 118. 

jüä 335. 
juva 230. 
' jüha 221. 

je 150, 336. 

je 166. 

jcttia 153. 

jeddaha 122, 262. 

jcppi 588. 

jeva 95, 336. 

jeva 336. 

jevva 95, 336. 

jeha 166, 262. 

joedi 246. 

jogasa 364. 

jodam, jodo 9. 

Joniyä 154. 

jö^hä 334. 

jjeva, jjevva 95, 336. 

jnä, Flexion von 510. 
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jhadila 209. 
jhattha 209. 
jhampal 326. 
jhampa^I 326. 
jhampia 326. 
jhaya 299. 
jharaa 326. 
jharal 326. 
jharua 211, 326. 
jhalä 211. 
jhäma 326. 
jhämiya 326. 
jhämei 326. 
jhäruä 211. 
jhijjal 326. 
jhiyäi 134, 280, 326. 
jhina 326. 
jhuiji 299. 
jhusira 211. 
jhüsaiia 209. 
jhüsittä 209. 
jhüsiya 209. 
jht-nflua 107. 
jhodai 326. 
jhodia 326. 
jhondaliä 326. 

tagara 218. 
timbaru 124, 218. 
tuttal 292. 
(untunnanto 556. 
^üvara 218. 

thaddha 333. 
thambba 308. 
ihavi 594- 
thiccä 587. 
thina 151. 
{hera 166, 308« 

dakka 222,566. 
daddhadi 222. 

» • • • 

danda 222. 
dambhia 222. 
dara 222. 
daral 222. 
dasal 222. 
dahal 222. 
dola 222. 
dola 222. 

• 

(}oUa 222. 
dohala 222, 244. 

dhakka 221. 
dhakkal, *ei 221. 
dhanka 213, 223. 
dhankani 221. 
dhaiikiSäam 221. 
dhamkuna 107, 212, 267. 
dhajjal, Mi 212. 
dhamdhallal 556. 
dhayyadi 212. 
dhinka 213. 
dhimku^a 267. 
4hilia 150. 
4bttindhullal 556. 



d henkt 213, 223. 
dhemku^a 107, 2 12, 267. 
dhclla 150. 

naia 590. 

nae 411, Anm. 2, 493, Anm. 4. 

nakka 306. 

nagi^ia 133. 

iiangala 260. 

nangaliya 260. 

Qangula 260. 

nangflia 260. 

nangola 127, 260. 

nacca, nacca 587. 

naccana 587. 

^accanam 5S7. 

najjal 548. 

nadala 260, 354. 

nappal 548. 

nam 1 50. 

namukkara 195, 306. 

namoyara 306. 

iialada 260, 354. 

navai 25 1. 

navakara 251. 

riavayara 306. 

navara, Tarn 184. 

navari 184. 

navval 548. 

navvlal 548. 

nahaara 301. 

naijjal 548. 

naü 152. 

inaflna 586. 
nakkha 194. 
näliara 129. 
Nahala 260. 

• 

nahii, nalil 534. 
iiiattha 564. 
niandhana 20 1. 
niura 126. 
nikkamal, "adi 302. 
nikkha 306. 

nikkhamaT, ni° 302, 481. 
nigiria loi, 133. 
Tiighasa 202, 206. 
nijjadha 221. 
nijjharai 326. 
nijjhodal 326. 
nitthuhia 120. 
nidala 260, 354. 
ninnakkhu 516. 
ni];]inara 167. 
ninhai^a 231. 
niddha, ni° 313. 
9ibud(ja 566. 
nibhelana 206, 266. 
nimai 118, 261. 
nimilla 566. 
nimela 122. 
nimboliya 167, 247. 
nimma 149. 
niyatthiya 564. 
niyamasa 364. 
iiiyäga 254. 
nirangai;ia 234. 



niläda 260, 354. 
nisadha 67. 
Nisadha 223. 
nisiral 235. 
nisidha 221. 
nissäe 593. 
nissepl 149. 
i;iihasa 206. 
9ihaa 206. 
nihitta, ni" 286. 
nihippanta- 286. 
nihela^a 206, 266. 
ni Bherausgehen«493, Anm.4; 
— »gehen« 493, Anm. 4. 

nli 493- 

nima, ^Ima 248. 
niml 261. 
nlsa^ia, *9l 149. 
nisäe 593. 
;iumaT 118, 261. 
^umajjal 118. 
^uma^pa 118. 
iieura, °la 126. 
i^edam 174, 
neyauya 60, 118. 
nelaccha 66. 
nevacchctta 582. 
^eha, neha 313. 
iiullaT 244. 
pohala 260. 
nharu 255. 
nharuQl 255. 
phavia 210, 313. 
^haviya 210. 
^husa 148, 313. 

ta- 425. 

taia, taljja, talya, tadia 82, 

91. I34f 449. 
tacca 281, 299. 

taUha 308. 

tattilla 595. 

tattu 293. 

tatto 197. 

tattha 293. 

tatthabhavam 293. 

tamadal 554. 

tamba -•= tämra 295. 

tamba = stamba 307. 

tambakimi 295. 

tambarattl 295. 

Tambavanni 295. 

tambasiha 295. 

tamba 295. 

tambira 137, 295. 

tambira 137. 

tambola 127. 

taraccha 123. 

talavu^ta 53. 

talara 167. 

taiäva 231. 

talima 248. 

tava = stava 307, 

tahiya 281. 

ta = tat 425. 

tatha 761 304. 
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täma 261. 
tämahl 26 1. 
tälavcnta 53. 
tälavunta 53. 
talä 167. 
täliyanta 53. 
tävattlsä 254. 
ti, tti 92, 143. 
tikkha 312. 
tikkhäbilaka 137. 
tikkhälia 3ii. 
tigicchal 215. 
tigicchaya, 'ga 215. 
tigicchä 215. 
tigicchiya 215. 
tin^i, tinni für alle Geschlech- 
ter 438. 
tinha 312. 
tidha 103. 
tinta 564. 
timma 277. 
tiricchi 151. 
tilUci 151. 
tiha 103. 
tla 165. 
tlya 142. 
tuüa 564. 
tudiya 222, 258. 
tundilla 595, Anm. 6. 
turukka 302. 
tuham 206. 
tuhftra 434. 
tuhu 206. 
tathike 58. 
tüha 58. 
teaval 559. 
teicchä 215. 
tcu = tejas 355. 
tena 307. 
teniya 134, 307. 
tcddaha 122, 262. 
tcUukka 196. 
teha 166, 262. 
to 142. 
to^a 127. 
toi^Ira 127. 
tohara 434. 
tva- 420—422. 

thaddha 333. 
thappi 594. 
thambha 308. 
tharatharei, "edi 207. 
tharu 327. 
thaha 88. 
thäu 251. 
thänu 309. 
thäha 88. 
thippai 130, 207. 
thimpai 207. 
thiyä 147. 
thi' 147. 
thina 151. 
thulla 127. 
thuvaa iii. 
thuvval 536. 



thüna 129. 

thobha 208. 

thflbhiyä 208. 

thübhiyägä 208. 

(haha 208. 

thc^a 307. 

thenillia 129, 307, 595. 

thcppal 207. 

thera 166. 

theräsa^a 166. 

therosana 166. 

theva 130, 207. 

thocia 127. 

thora 127. 

thova 230. 

da! 594. 

data 590. 

dalssam 530. 

damS, Flexion von 484. 

damsal 554. 

dakkhal 504. 

dakkhaval 554. 

dakkhinattä 281. 

dakkhu 516, Anm. 4« 

daga 141. 

daccä 587. 

datta 566. 

Damila 261. 

DamilT 261. 

• 

dara 222. 
Davida 261. 

• 

DaviJa 261. 

Dasära 332. 

daha 262, 354. 

dahium, dahidum 574. 
1 da = tavat 150! 
! ]/da 500. 
! dägha 266. 
I dädhä 76, 304. 

dädhi- 76. 

da^im 144. 

dara 298. 

däva 185. 
I däval 27s, 554. 
! dävei 554. 
I daham, dahami 530. 
I dahi^a 65. 
I di" = dvi" 298. 

dia 298. 

diaha 264. 

diahama 298. 

digimcha 74. 

dinna, dinna 566. 

divadc|ha 230, 450. 

Divvasä 297. 

diso 355. 

dissa 334. 

dissam 334. 

dissä 334. 

dihi 212. 

dlje 545. 

disium 580. 

dihara 132, 354. 

du 185. 

du" = dus 340. 



dualla 90, 126. 
duumchal 74. 
dugaincha 74, 123. 
dugumchai 74, 
dugumcha 74. 
dugga 329. 
DuggavT 149. 

^lucg^jl^a 572- 
dujjha 331. 

dubbhal 266, 544. 
dubbhi 148. 

dunihal 118, 139, 141, 482. 
duvalasa 244. 
dusslla 329. 
duhavl 231. 
duhavai 559. 
dubia 565. 

duhitr, Declination von 392. 
dQhala 264. 
dühava 62, 231. 
de == te 185. 

de (Absol. zu da) 166, 594. 
deia 590. 
deula 168. 
deuliyä 168. 
dtkkhal 554. 
dtppiiju 588. 
dera 112. 
devam 579. 
devapuppiya 111. 
dehal 66. 
dogamchi- 74. 
dugga 215. 

doQni, donni für alle Ge- 
schlechter 436. 
dodhara 167. 
duppadi 61*. 
dosa 129. 
dosakara^a 129. 
dosania 215* 
dosioä 133, 215. 
dosini 215. 
dohala 222, 244. 
dramma 268. 
draha 268, 354. 
drehi 66. 



dhaa 299. 

Dhatthajjui^a 278. 

dhai;iuha 263. 

dhammui|>ä 104, 404. 

dharamapatanl p.408. 

dha, Flexion von 500. 

dhai 165. 

dhan 292. 

dhippa! 209. 

dhi-r-atthu 353. 

dhldä, dhlya 65, 148, 392. 

dhuni 299. 

dhuvval 536. 

dhaa, dhüda, dhflya 65, 148, 

212, 392. 
dhrum 268. 



n siehe 9. 



II. Wortverzeichnis, 



425 



paj' =3 prati 220. 

pal 300. 

paüttha 564. 

paüma 139. 

paero 36. 

paogasä 364. 

paosa, padosa 129. 

pagambhal 296. 

pamkhi-, •nl 74. 

pangurana 213. 

pacisa 273. 

paccatthima 602. 

paccatthimilla 595. 

paccappi^al 557. 

paccQsa 263. 

paccüha 263. 

paccosakkal 302. 

pacchitta 165. 

pacchl 293. 

pacchekamma- 112. 

pajjava 254. 

pajjhara! 326. 

pa^imä 218. 

paUhl, pitthl, putthl 53, 358. 

padal 218. 

padamsuä 115. 

padää, »gä, "yä 218. 

padäyä^ia 163, 258. 

padilehäe 593. 

padilehitta 593. 

padilehiyä 593. 

padi^a 165. 

paducca 163, 202, 590. 

paducciya 163. 

paduppanna 163. 

padoyära 163. 

padhama, '*dhu" 221. 

pa^a s=s pahca 273. 

paciiyattha 564. 

pa^uvTsam 104, 273. 

pa^uvlsä 273. 

pai^^a = panca 273. 

pattial, pattiyal, pattiäadi 281, 

487. 
patteya 281. 

patthl 293. 

padissä 334. 

papalT^u 567. 

pabbhära 270, Anm. 4. 

pamhusai 210. 

paravvasa 196. 

parasuhatta 194. 

pariuttha 564. 

parighcttavva 570. 

paricchfldha 66. 

parijhflsiya 209. 

paripihcttä 582. 

pariyäga 254. 

pariyäla 257. 

parivuttha 564, 

parisakkal 302. 

parisai^ha 315. 

parihiss&mi 530. 

paröppara 195, 311. 

palakkha 132. 

palfta 567. 



palä^a 567. 

paläha 262. 

pali «=> pari 257. 

paliucchadha 66. 

palila 244. 

pallvei 244. 

pallanka 285. 

pallatta 130, 285. 

pallattal 130, 285. 

pallattha 285. 

palläna 285. 

palhattha 285. 

palhatthal 285. 

palhattharaiia 285. 

pavattha 129. 

pavuttba 564. 

pasi^a 133. 

pasuhatta 194. 

pasedhi 66. 

pabuccai 286, 299. 

pahudi 218. 

pabuppa! 286. 

pä (trinken), Flexion von 483. 

päikka 165, 194. 

päUTiittft 582. 

paurai;ia 104. 

paura^i 104. 

päulla 595. 

Padaliutta 292. 

pädikka 163. 

päiiihera 176. 

pänia, ''iya 91. 

päpu 105. 

pämadda 291. 

päyae 578. 

päyam 342. 

pära 167. 

päraa 167. 

pärakka 598. 

päraddha 249. 

päraddhi 249. 

päräa 167. 

pärevaya 112. 

pävadana 165. 

päväliä 167. 

pävldha 165. 

päsa (Auge) 9. 

päsa (Seite) 63. 

pähanao 141, 354. 

päham 524. 

pähäna 263. 

pähämi 524. 

pi 143. 
piavi 588. 

piuccbä 148. 

piusiyä, piussia, 'iyä 148. 

pikka 101. 

picea 587. 

piccbl 299. 

pimcha 74. 

pinidhattae 142. 

pity-, Declination von 391. 

pittijja 286. 

pibba 572. 

pilakkhu 105. 

pilamkhu 74, 105«. 



piva 336. 

pisalla 150, 232, 595. 

pisäjl 202. 

pisumaa p.408. 

pisesa p. 408. 

pisti 53. 

pihada 239, 258. 

pduttba 138. 

pums, Declination von 412. 

pumsal 486. 

piicchissam5i6. 

pumcha 74. 

puta 238, Anm. 2. 

puitha = spr§ta 311. 

putthavam 569. 

puda 292. 

pudhama, 'dbu** 22 1. 

pudhavi 51," 115, 139. 

pudho 78. 

pupa 342. 

puna' 343- 

pu^apu^akkara^a 329, 343. 

punä 343. 

punäi, pu^äiin 342. 

pmiu 342. 

pu^o 342. 

puQ^äma 231. 

pudhuma 221. 

puppbs 148. 

pupphiä 148. 

puratthima 602. 

purabbeya^I 238. 

purilla 595. 

purilladeva 595. 

purillapabäiria 595* 

purisa 124. 

PuristSttama 124. 

punivva 139, 195« 

pure 345. 

pulaal 104, 130. 

puliia 124. 

puvval 536. 

puvvim 103. 

puitbaka 292« 

pusia 10 1. 

puhal, puhavl 51, 115, 139* 

pubuvi 139. 

pQha 142, 286. 

peQsa 121. 

peccä 587. 

pedha 122. 

pedbäla 122. 

peranta 176. 

peskadi 324. 

pehäe 323, 593. 

pehiyä 323, 590. 

pehissämi 530. 

pebuna 89. 

p^ppbala, ''ll 148. 

ptimma 139, 166, 195. 

pora- 176. 

porevacca 34$. 

posaha 141. 

pba^ 200. 
pha^asa 208. 
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phaniha 206. 
pharaa 259. 
pharasu 208. 
pharusa 20S. 
phalaga, "ya 206. 
phalaha, "haga 206. 
phaliha 208. 
phaliha 206, 238. 
phaiiha 208. 
phalihi 208. 
phä^ei 208. 
phäliya 206. 
phälihadda 208. 
phäsuya.208. 
phusiya 10 1, 208. 

baTssa 300. 

bandra 268. 

bandh, Flexion von 513. 

bappa 305. 

bappha 305. 

bambha- 267. 

Bambha- 267. 

bambhacera 176. 

bambhana 250, 267. 

bamhacera 176. 

balasä 364. 

BahappaT, ''di, "ppha! 53, 212. 

bahave 345, 380, 381, 382. 

Bahassai 53, 212. 

bahinia 212. 

bahini 212. 

bahinue 212. 

bahim 181. 

• 

bahu, Declination von 380 

—382. 
bahuaya 598. 
bahedaa 115. 
bära 300. 
bar aha 300, 443. 
baha 305. 
bahim 181. 
bahimhimto 365. 
bi* = dvi" 300. 
bia 165. 
biia, biijja, biiya 82, 91, 1341 

165, 300, 449. 
biräla 241. 
Bihapphadi 53, 212. 
Bihaipadi 212. 
Bihassai 53, 212. 
bla, blya 165. 
blhana 213, 263, 501. 
buiya 565. 
bujjha 299. 
budda 566. 
Buhaspadi 212. 
Buhassa! 212. 
büra 166. 
be 300, 436, 437. 
bemi 166, 494. 
besä 300. 
bodraha 268. 
bora 166. 
bohan 166. 
brÖppi, broppiijiu 588. 



BhaappaT, *ppha!, "ssal 212. 

bhal 594, 

bhatta 289. 

bhan, Flexion von 514. 

bhattä 289. 

bhante 165, 366I». 

bhappa 313. 

bhamaya 123, 124. 

bhamädai 554. 

bhamuha 124, 206, 261. 

bhambhala 209. 

bhayantäro 390. 

bhayasä 364. 

bharai 313. 

Bharadha 207. 

Bharaha 207. 

bhartr, Declination von 390. 

bhalal 313. 

bhasanemi 559. 

bhasama 132, 313. 

bhasala 251. 

bhassa 65, 313. 

bhaissam 530. 

bhaujjä 148. 

bhina 165. 

bhflminl 231. 

Bharaha 207. 

bharia 284. 

Bhäladha 207. 

bhälika 598. 

bhäsa 65, 313. 

Bhiappal, "pphai, "ssai 212. 

bhiudi 124. 

bhindimäla 248. 

bhippha 312. 

bhibbhala 209. 

bhibbhisamlna 556. 

bhimora 266. 

bhimbhala 209. 

Bhimbhislra 209. 

bhisa 209. 

bhisiä, "ga 209. 

bhisini 209. 

bhisT 209. 

bhl, Flexion von 501. 

BhuappaT, "pphai, '^ssaT 212. 

bhukka! 209. 

bhukkana 209. 

bhujjataro 414. 

bhujjayaro 414. 

bhumaa 124, 26 [. 

bhumaga 124, 261. 

bhumaya 124, 261. 

bhumä 124, 261. 

bhumhadi 210. 

bhuUa 354, 566. 

bhullal 354. 

bhuvi 516. 

bhü, Flexion von 475, 476. 

bhccchan 532. 

bhcttüna 586. 

bhumbhala 209. 

bhocca 299, 587. 

bhoccham 532. 

bhüha 124, 166, 251. 

bhrasa 268. 



ma- 415.— 419. 

maüattaya 597. 

maüda 123. 

maüra 123. 

maüla 123. 

maghamaghanta, "ghcnta 266, 

558. 
maghono 403. 

macca! 202. 

macciya 598. 

majjhanna 148, 214. 

majjhattha 214. 

majjhatthada 214. 

mada 219* 

madhai 294. 

manamsila 74, 347. 

ma^asilä 347. 

manama 248. 

manasila 64, 347. 

mane 457. 489- 

manosilä 347* 

madagala 192, 202. 

mantakkha 283. 

mantu 283. 

manthu 105. 

mammadha 251. 

mayyhaniia 148. 

mara! 313. 

maragaa 202. 

Maradhi 67, 354. 

Marahattha 354« 

marijjium 580. 

mala! 244, 294. 

mahalmahalaya, °Uyä 595. 

m ah am äs a 74- 

mahamcttha 293. 

mahalla, °ya 595. 

mahanubhaga 231. 

mahara 434- 

mahalaya, "liya 59$. 

mahisikka 598. 

mahesi 57. 

maukka 299. 

mauccha 148. 

mausiya, maussiä 148. 

matr-, Declination von 392. 

maducchaa 148. 

maducchia 148. 

mahana 250. 

mahanatta 250. 

mahulinga 207. 

mi 145» 313. 498. 
mimja 74, 101. 
mintha 293. 
mimdha 86. 

• 

miriya 177* 

mirli 177. 

milakkhu 105, 233. 

miva 336. 

misalia 64, 595. 

mukka 566. 

muc, Flexion von 485. 

munal 489. 

murava 254. 

muravl 254. 

murukkha 131, 139» ^95- 
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müalla, ^lliaa 595. 

mcdambha 166. 

medhi 221. 

nieptha 293. 

mcm^hi 86. 

memdha, "I 86. 

*metta 109. 

mctthapurisa 293. 

merä 176. 

mell^a 562. 

mo 313. 

moccham 526. 

mtktima 238. 

moda 166, 238. 

mottavva 570. 

mutta^a 586. 

mora 166. 

znoha = mayakha 166. 

mhi l^Sf 498. 

ya 45, 184, 187. 

ya- 427. 

yampidena 296. 

yä mit prati, Flexion von 487. 

yavi 143. 

yeva 336. 

yyeva 336. 

raana 132. 

raTlliya 595. 

ragga 566. 

raccasi 202. 

ran^a 142. 

radana 132. 

rayani 141. 

rava^oa 91, 251. 

rasa, raha ss daia 245. 

rahat^a 142. 

rahassa = hrasva 354. 

räikka 598. 

räinna 151. 

räula 168. 

räesi 57. 

räjan, Declination von 399, 

400. 
räyagal 65. 
riuvveya 139, 195. 
rikka 566. 
rikkasi 516. 
ricäim 56, 358. 
Rittha, rittha 142. 
niila 257. 

rukkha (Baum) 320. 
nirina 566. 

rud, Flexion von 495. 
Ruppi- 277. 
Ruppinl 277. 
rubbhal 266, 546. 
rumbhai 266, 507. 
ruvval 536. 
ruh, Flexion von 482. 
TOüna 586. 
r^cchairi 529. 
rottavva 570. 
röttum 574. 
ifStta^a 586. 



lal 594. 

Lakkhana 312. 

lacchl 312. 

laUha 564. 

laUhi 255, 

latthiä 255. 

latthl 255. 

ladäla 260. 

lanha 315. 

ladai;ia 132. 

labbbä 465. 

labh, Flexion von 484. 

laläda 260. 

lahiyäna 592. 

lau 141. 

läutta 168. 

Ifiula 16S. 

läfl 141. 

lädha 564. 

Lädhä 257. 

libbhai 266, 544. 

limba 247. 

Umbadaa 247. 

lina 57. 

lua 568. 

lukka 566. 

lukkha 257. 

luvva! 536. 

lüha 257. 

ledu 304. 

ledua 304. 

ledukka 304. 

ledhukka 304. 

lena 153. 

leppinu 588. 

lelu 304. 

levi, levinu 588. 

lodha 304. 

lona 154. 

Ihasuna 210. 

Ihikka 566. 

Ihikkai 210. 

va 143. 

vaamsa 142. 

vaira = vajra 135. 

vakka = vakya 279. 

vakkama! 142. 

vagguhim 99. 

vaggühim 381. 

vanka 74. 

vacäha 206. 

vacca! 202. 

vaccä 587. 

vamjara 251. 

vannadi 104, 276, 488. 

^vattha 53. 

vatthida 142. 

"vatthim 265. 

vadimsa, 'saga, "saya 103. 

vaddhi 52. 

vadha 207. 

vanapphai, "di 311. 

vanassai 311. 

vanimaga 248. 

"vattarim 265. 



vattavva $70, 
"vattiyain 281. 
vatthae 578. 
vandra 268. 
vammaha 251. 
vamhala 142. 
vayäsl5i6. 
vali 594. 
vasahi 207. 
väutta 168. 
vauya 218. 
väuia 218. 
väga 62. 
vagala 62. 
Vft^avantara 251. 
Vänarasl 354, 
ValanaÄi 354. 
vävada, "vu" 218. 
vahitta 286. 
vahippal 286. 
vi 143. 

via 143» 336. 
viana 151. 
viana 81. 
viuvvittae 578. 
viuvviya 565. 
viola 166. 
viosire 235, 
vikkeaT 557. 
vigincal 485« 
vigihciyavva 570. 
vicca 202. 
viccham 526. 
vicchiya 50« 
vicchua, °uya 50. 
vicchüdha 66. 
vijadha 67, 565. 
vijjajjhara 216. 
vijjain 299. 
vijjulä, *ll 244. 
vijjhäi 326. 
vimcua 50, 301. 
vimchia 50. 
vimchua 50. 
vidima 103, 248. 
vidda 240. 

vidhatta 223, 286, 565. 
vidhappat 223, 286. 
vidhavai 223, 286. 
vidhavijjai 286. 
vinibudda 566. 
vitigicchä 215. 
vitigicchämi 215. 
vitigimchal 74, 215. 
vitigimchä 74, 215. 
viddää 568. 
viddhi 52. 
vippajadha 67, 565. 
vippajahäya 591. 
vipalhattha 285. 
vippahflna 120. 
vibbhala 332. 
Vibbhära 266. 
vibharai 313. 
Vibhäsä 208. 
viya 143, 336. 
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viruva So. 

vilia 151. 

Viva 336, 337. 

vivalhattha 285. 

visadha 67. 

visecihi 66. 

viha 263. 

vihatthi 207. 

vihala 206, 332. 

vihasanti 206. 

vihumdua 9, 275. 

vihapü 120. 

vlmamsä 251. 

vlll 1*07. 

Visum 152. 

vuccai 337, 544- 

vuccattha 337. 

vuccä 587. 

vucchämu 516. 

vuhal 104, 237, 488. 

vuneppi 588. 

vuddhi 52. 

viiQ^a 276. 

vutta 337. 

vuttha 303, 337, 564. 

vubbhal 266, 337, 541. 

vüdha 337. 

vflhae 76. 

vcuvviya 565. 

vcccham 529. 

veda 122, 240. 

vedisa loi. 

vedujja 241. 

vedha 304. 

vedbal 304. 

vedhana 304. 

vedhima 304. 

veita 53- 
vgttum 574. 
v^ttfl^a 586. 
Vcbbhära 266. 
Vebhära 266. 
Vera = vajra 166. 
venilia, Miya 80. 
ve'u 243. 
vella 107. 
v^llal 107. 
vcllart 107. 
vSllä 107. 
v^Ui 107. 
vcllira 107. 
Vesama^a 261.. 
vüccattha 337. 
vÖccham 529. 
vö^ita 53. 
v)Sttavva 570. 
v^ttum 574. 
vMüEia 586. 
vodraha 268, 
vosira! 235. 
Vräsa 268. 
vva 143» 

5ak, Flexion von 505. 
Sam, Flexion von 489. 
i'i HS» 498. 



Su^ahaka 206. 
§eriain 176. 
^ri, Flexion von 473. 
im, Flexion von 503. 
svas, Flexion von 496. 

sa- 423. 
saaxlha 207. 
samlatta 564. 
sakka 566. 

sakkaa, sakkada, sakkaya 76. 
sakkai 302. 

sakkanomi, "kku" 140, 505. 
sakkä 465. 
sankala, "lä 213. 
sankaliya 213. 
sankhalä 213. 
samghaa^a 267. 
samgbadi 267. 
samghära 267. 
saccava! 559. 
sajjhasa 299. 
' sadai 222. 
saddhä 333. 
sadhä 207. 
sa^bila 115. 
sa^apphaya 148. 
sa^icchara 84. 
sa^in cara 84. 
sandeya 213. 
sanha 315. 
sattari 245. 
sattävisamjoano 9. 
saddahal 333. 
saddbä 333. 
saddhim 103. 
santiy pleonastisch gebraucht 

417. 
samdatta 304. 

samdäva 275. 
samdhium 575* 
samdhissämi 530. 
samaccharehim 328. 
sama^uso 396. 
Samara 250. 
samassala 590. 
samädhatta 223, 286. 
samäna 561- 
samijjhai 326. 
samilä 247. 
samupehiyä 323, 590. 
samupehiyänam 592. 
samosadha 67. 
sampehäe 323, 593. 
sapehiyä 323, 590. 
sambharana 313. 
saraa, »ya 355. 
saraduya 259. 
salila 244. 
savvangia 598. 
savvattha 293. 
sassiria 195. 
sahia 150. 
sahü 206. 
sämaccha 281. 
sämattha 281, 334. 



simait 88, 109, 259. 

sftmall 88. 

Säyavähana 244. 

Sälavähana 244. 

Sälähana 244. 

Sälivflha^a 244. 

säha 64, 262. 

sähal 264. 

sähattu 577. 

sähära 167. 

si 145, 498. 

sikka 566. 

sinkhala 213. 

simgha 267. 

Simghala 267. 

simghall 267. 

singhädaga 209. 

simghä^a- 267. 

sijja 101. 

sinäna 133. 

sippa 211. 

sippai 286. 

sippi 286. 

sippira 211. 

simipa 133, 177, 248. 

simpaT 286. 

simball 109. 

simbha- 267. 

simbhiya 267. 

siyä, pleonastisch gebraucht 

417. . 
Siri, siri = Sri, Sri 98. 

sirihä 206. 

sivina, 'aa 133, 177, 248. 

sivvl 9. 

sihai 311. 

sibhara 206, 266. 

slyä 165. 

slha 76. 

slhara 206, 266. 

suc 139. 

sukka = Suska 302. 

sukkila 136, 195. 

sukkhavianti 543. 

sugga 329. 

sunaha 206. 

suniiii 594. 

sunhä = säsnä lii. 

sunhä = snu^a 139, 148, 263, 

313. 
sunusä 139, 148, 313. 
sundera 176. 
subbhi 148. 
sumiiia 133, 177, 248. 
summaü 536. 
suyaräe 345. 
suvipa 133, 177, 248. 
suve 139. 
suvo 139. 
suvvai 536. 
susa 313. 
susa^a 104, 312. 
susumara I17> 
suhalll 107. 
suhavl 231. 
suh^ll 107. 



